Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


r 


Digitized  by  Google 


Archiv 


fQr 


kuude  österreichischer  Gesclüclits-Q^uelieii, 


Heransgegebeo 


ur  Pflege  f ateriliAseher  Gescklehte  infgesteltteo 


kaiserliehei  Akadenie  der  Wisseiseliaftea. 


£ln«a<lswanzi§^»ler  Baod« 

I. 


V    Am  der  kMMrlieh-kftiiiglieheii  Hof-  and  Stattsdnicliftret. 


Digitized  by  Google 


hu1 3 


Digitized  by  Google 


L 

ÜBEB 

DAS  BADEWE8EN 

M1TT£LALT£RUCHER  UND  SPÄTERER  ZEIT. 

TON 

G£OBG  ZAPPEBT. 

VBBlf  BXSim  XAVSL  MIT  ABBXLUraGXV. 


krthiy.  XXI. 


Digitized  by  Google 


3 


Gemtnen  gaUen  als  fertige  Schwimmer  {Ammrän Marcel. TXVIT. 2)  >) 

Lfld  deutschen  Kaisern  wird  gleiches  nachgerGiniil ,  so  Karl  dem  Gros- 
sen (Pertz,  Moii.  Germ.  2,  369,  I.  8).  K.  Otto  II.  ent'^in^'  durch  seine 
Schwimm-Gewandtheit  der  Gefangenschaft.  Sed  imperatur  viribus  suis 
et  arte  natancli  confisos,  uisietiiin  prora,  mare  velociter  insiluit  (Thied- 
■ar  [t  iOlS],  Chr.  ap.  P.  Mon.  Germ.  <>,  766, 1.  16).  K.  Friedrich  I. 
find  (1190)  setneo  Tod  io  dea  Wellen  de»  Kalykdanaa,  in  welchem  er 
badele  (ad  refrigerandwn  ae  et  laTtndiim.  Anonym,  ap.  Canisii,  Leet.  4, 
S16,  edt.  Basnagre).  In  Cöln  gab  ein  Junge  vor  (c.  1211),  dass  er 
trockenen  Fussc  s  aut  dem  Meere  zu  gehen  vermöjjfe,  und  l>ewog  dadurch 
eine  ffrob5»e  Schaar  von  Frauen  und  Männern  s.\ch  ilun  zur  Fahrt  nach 
dem  heiligen  Ijande  anzuschliesscn  (Böhmer,  b  untes  3 ,  p.  24.  Annal. 
Scheflar.  ad.  an.  1212.  Quellen  z.  baier.  und  deutsch.  Gesch.  1  ,  379, 
CMtm.  AdmonL  ap.  P.  Mon.  Germ.  11 ,  Ii92).  Wir  werden  in  diesem 
Jeggen  eben  geübten  Wasaertreter  rermothen  dürfen,  denn  wenn  auch 
die  in  hChere  JahreMtnfenTrelenden  sieh  auf  Badestoben  beschrankten, 
m  entfremdete  sich  doch  die  Jugend  su  keiner  Zeit  den  FlnssbSdem  *) 
und  es  e^alt  ihr  vom  Rhein  bis  zur  Donau,  btets  als  Hocligenu.ss .  sich 
väkreod  der  warmen  Jahreszeit  im  kühlenden  VV  ogeugischt  tummeln  zu 


Afipft,  i«r  wXt  uUttm  SdMlM  mCloh,  wird««  ab  «r  iber  dm  Ticiai»  adnramn,  ron 

4er  Ia«t  •eioe«  Golde«  zu  Roden  gedrfiekt  luul  ertraak  (Ptal  Warnefrid  ap.  Munt, 
SS.  R.  Ital.  I,  301,  cl.  2  c)  Im  .Intsr«»  076  wurde  ein  rfHufo  ßniern  wührpiid  er  »-biMi 
im  Flutsi  badete  überramdl.  und  nieiiergehaiipn  (  riiii  tinar,  Thron.  i*ert/.  ,  Mon. 
Gern.  5,  760,  1.  'i'i.  Der  Ii.  Öturia  (jj;  779}  sali  lu  der  t  uida  Leule  «lavisrheu  Abstnm- 
mm  M«B  (eM.  t,  M»,  I.  8).  Priaa  BreUalaw,  Sobn  Rftiif  WraUslaw*«  wurde  (1097) 
ab  «r  «ia  Ptantai  aate,  voa  tiaMi  IVapp  Saditaa  ftbarlUlcn  (abd.  It,  p.  94, 1.  6, 

p.  97,  I.  2). 

>>  rWr  d«n  Gebrauch  ron  8««bidara  ».  Sarasarola  (1*  146&},  PraeL  caaoa.  fbl. 
IM,  d.  1,  VomL  ISdl. 
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dßrfen*).  Die  Häufigkeit  des  Schwimuiens  verrathen  schon  die  deut- 
schen Sprichwörter:  Optimi  natatores  saepius  stibmorf^imlur  (Bebeiii, 
Ada^ia  Germanic.  inter  opusci.  argent.  1ÖU8  inih.  iol.  12  a).  Durum 
est  uatare  coutra  impetum  fluminis  (ebd.  fol.  18  b).  Als  weitere  Bel^fe 
mögen  folgeode  ebronologiflcb  ^nsihte  Stellen  gelten:  im  Wie&er- 
Neuttidter  Stadtrecfat  wird  (ans  fortificatonscheD  Gründen)  das  Baden 
im  Stadtgraben  untersagt.  Inhibemns  etiam,  ae  aliqois  eine  Ueenfin 
dnnm  piaces  eapiat,  vel  efiam  balnietur  in  Tallibus  eifitatia,  ne  forsnn 
oecasione  tali  vallium  profunditas  ab  hostibus  exploretur  (Stadtrecht 
f.  W.  N.  c.  S.  XIV  ext.,  V.  Meiller  im  Arch.  z.  Kund,  österr.  Geschichts- 
qiiellen  H).  123).  i:>41  haben  am  St.  Petritag  acht  Mäimer  im  Main 
bloss  und  nackt  gebadet,  getanxt  und  gesprungen,  sie  wurden  zu  vier 
Wochen  Gefangniss  irerartheilt  (Lersner,  Chron.  ven  Frankfurt  a.  M.  1 , 
493  edt  1706^).  Vnd  iat  der  Gebrauch  des  kalten  Badena  diaer  Zeit, 
nit  alleui  bey  f  ns  Teiitachen,  sonder  aaeh  anderen  frembden  Nationen  in 
heutigen  gebrauch ,  aber  allein  Sommern  seit  b  grSsser  hits  (Gnnlt. 
RyiT.  Badenfahrt,  mib.  foi.  U  b.  Wurxb.  iUÜ)^).  Auas  Bewegeoden 

■*)  Aiilon  (iM/.i .  Arzt  y.u  Padua,  giiil  O'^**'*')  jungen  l^euieii ,  die  im  Somnier  kalt  xn 
badea  g «sooneii  amw ,  m«brerp  dictrin  XwmI«  dienlidM  Vfrlwltangtregeln  (Plo* 
rida  «orom,  q.  a.  «aailal.  Imbi.  fol.  17  b,  el.  t,  ««i.  tjtgi,  ISIS).  Die  VaaMliaMr  mmi 

G«BBe»er  waren  illi  XVI    liilit  tiiiinli-rl  rfic  barilhnilMteii  SchwimMr  Italiens ,  md 
man  fiiml  jtlloiillinihfn       Klii!>»ea  und  Meere»j^t*^fadpn  »ri'filiU'  Tmichpr  etc.  (Thom. 
fJarioni  l-i  jiiazza  uiiivfi«i;tl  |i.  70j.  Vfnpf.  I.'JM'.»)    hie  Ittir^nd  an  «icli  hat  füst  iillt* 
Muuat  «?inn  absouileriicheiiewotnilifit.  wlt»  da  int  das  Tractifutliegeoi  Badea.  Lersner, 
Chroa.  von  Praabfarl  a.  M.,  p.  473,  <  i.  2,  edt.  1706.  Fronai«  HlaBar  badalaa  s«- 
wailan  aat  Atbaie  kalt  («.  Aamcrk.  3S),  caf.  Oorr.  Tilbar.  Olia  jin|i«r>  p.  967,  e.  M. 
*)  ManeberOrt«  beataod  der  acbenbafle  Braacb  ejamderm  Osleni  odarPtagatBan.a.  w. 
ins  Wasser  xu  tniri  it  oder  na  werfen  (Erforter  Zuchtbrief  (13S1).  Mittbeil,  dea 
Uiiirinfj.  Vereins,  7.  HR  '3,12.").  In  Cnln  war  es  Sitte.  i\mf>  »m  Vorabend  des  St.  Jo- 
iiaii»is-K«i»les  Weiber,  xuin  Tbeil  inil  wobiriorbenden  KiMulorrHiikcn  gesiert,  Haiide 
lind  Küsse  im  libeiu  wnscbcn.  I'elrarcba,  Eiiiat.  d.  an  1330  ad  Card.  ColonnaiD.  Die 
Krilaleranf  bei  Wallraf,  SbwbI.  roa  Dailr.  aar  Gaaeb.  d.  8t,  C»la  I,  157  ff.  Jaeob 
flrinm,  Mrtbol.  p.  SSS.  rerbd.  Aaaierit.  iO.  Ria«  Oane  badet  fni  Jell  im  Arno. 
Roccaccin  (13:>3)  Itecam.  G.  H.  N.  7.  |».  181,  edL  Lelpa.  ISSS. 
*)  Kr  i^it  jftloih  (Ifiii  külleii  Bado  f>(li>r  kiifh»n  Uberfripssiinjren  wcn»^  {;eiu*ipt  und  bo- 
iiM'rkl  iiiii  ScUlusHc  ilies»'N  Cn|iil»'K:  Uarufflb  solcb6  l»?»di>n  HistT  zcti  ürhen  aus 

der  gewohnbeit  kommen  —  dann  sieb  dieser  Zeit  nieiuanüt»  ntubr  des  kalten  badena 
oder  h*ffie*9en9  mit  kalten  Waaaer  gdmnioht,  dann  die  vaeraofoa  naiwilli^  jugeat 
aa  fiomaera  »elt,  aiebr  an  bartawcU  trad  l«U  balbea,  aaeh  etwaa  «ehwiaiMa  sn 
leroaa.  Rbd.  p.  7  verbd.  Aaaierk.  6  oad  0.  Obgieiok  Ärtte  die  in  jeaer  Zeit  nedi- 
eiuische  Scbriflen  in  deu  tscb  er  Sprache  veröfTentlirbtcii,  in  überwiegender  Zahl 
sicli  Coinpiljftorfn  flnclister  Art  keunseicbnen,  .iu  wenlen  sie  dennoch  liit»r  niil 
Vnrlivlif  angezogen,  da  diese  Schrinen  xu  den  v  n  I  k  t  h  ii  m  I  i  c  b  »t  e  n  jeuer  Jahr« 
hunderte  zühleo. 
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rrsachen,  soll  nieniglich  «las  padcii  im  Stattj^^ralien  —  Bbg-eschafTt  vnd 
ferbotteii  «ein.  (Der  ChurOirstl.  St.  Amberg  <ie$aUb.  [i5^4j  p.  86)«). 
b  Wie»  wvde  1643  (und  1717)  das  Baden  in  der  Donau  nntenagk, 
der  D.  5.  RegieniBg  weg^t  DemBorgermeister  ete.  d.  Stadt  Wien 
«igacigt:  »Bey  Ir  kfaombe  iiir  dass  bej  dieser  swar  Ueiigen 
lA,  aoiroU  im  antem  alss  obem  wertb,  aine  Zeit  hero  fiel  Jwiffe 
Leitili,  so  sieh  Irem  f&nriz  nach  desz  ahkiohlens  vnnd  Fadens  in  der 
TlronaD  ,  ^\o\\  auch  in  liezecfitt  r  w  tMSz  o-(  lirruR  lu  ii  ,   (hirdbcr  vit'lU'icht 
li"t;n  <lal>t*y  verübten  inutwiileii  vniitit  vnuernchainöthcü^  ilureii  den 
gereefaten  Zorn  Gottes  ertrunktien''.  Ks  wird  dieses  Raden  daher  unter- 
flgt  and  sollen  die  Richter  b  den  Vorstädten  die  dawider  Handelnden 
cwphriseli  bestrafiMi.  Wieo         JnL  23.  (Orig.  in  Arehi?  der  k.  k. 
Haapt  R.  v.  R.  Stadt  Wien)     Manche  badeten  aach  aus  Afkete  in  mit  kal- 
IHB  Wasser  geßUter  Wanne.  Hie  fir  Dei  eam  more  solito  in  dolio  aqnae 
fri^e  persisteret  (Vit,  S.  Techini  S.  VIII,  Auct  S.  XII.  A.  SS.  Janr. 

Nr.  11).  Ähnliches  v.  Ii.  Petnis,  Abt  von  Cava  (f  1123)  a.  SS. 
Mrz.  1,  331,  e  (enf.  Anm.  !t5).  Auch  beim  Kxureismns  setzte  man  den  zu 
Besehwareoden  zuweilen  in  ein  kaltes  liadfv.  Keller,  lürzähl.  in  d.Biblioth. 
4.  fit.  Ver.  s.  Stvttg.  3a,  p.  109,  t.  ^  ff.>  War  nach  die  Anwendung 
Uli  er  Bider  su  Heilawecken  niigewShnlieh*),  so  einpfaUeii  doeh 
Inte  alleBthalbcD,  wenn  auch  nicht  Kindern,  so  doch  jungen  Leuten 
im  Baden  in  Flfissen.  So  Arnald  de  Villa  Nora  (1330—1363),  Op. 
ß.  64,  I.  c.  1  (Lugd.  1520).  Mich.  Saronarola  (f  1462),  Traet.  canoii. 


^  fftigiia«  non  to&laoMM,  niti  fort«  In  iitociM  Santo  in  mimm  (Job.  flginthor  Com- 
mal  4.  Mn.  tS6S,  p.  tSS). 

*)  Im  J«kr««  1697  wurden  auch  io  Wiens  Um- -fitiiifr  ihnlielw  Verbot«  «fl«M«a  (R«lt«ti- 
kicJL,  Pantaffl   »,  pa^'.  98,  Nr.  2;  p.  104,  Nr.  45). 

•)  Pri?TfIae  ac  duJcis  laiiacrum.  t'tsi  olim  Meiiicis  in  rurandU  morbJ«  usiii  fiierit  —  liixlit' 
UnBea  •  uoulris  io  nullo  habetur  meiliciniie  cea»u,  sed  flavionuui  accolis  vuigc»  servit 
(FfMie.  Pkbriciui  (1552).  D«B«la«or.  hqnfaffnM  «(  Porcot.  nib.  fol.ib.  Coloa  1SS4). 
■Ü  iaiica  WM««r  jihllag«  In  rnnrnrnt  B«d«  b«fo«««B  w«rrf«a ,  ttrwmchi  iow«i- 
lea  Gicbt  Joh.  Poppins,  Tbes.  Medic  p.  687.  Uipx.  1629.  Savonarola  (f  1463) 
befreite  Pndagriscbe  durch  kalte  rhergiessongen  von  ihren  Schmerzen  (Mirh.  Snv. 
Pract.  caoon  fol.  117,  cl.  t  <■)  Ortolf,  Ar/npihurh.  Niiriil)erg  1477,  foi.  SO.  fjedoiikl 
kalter  Obergieasanpen.  Muri.  Uulanil  gibt  in  »«iner  öcUrift:  Vom  WaMerbadea  (Dil- 
luifeo  (1568)  Blnlt  IS  ein  Vereeichnis«  der  Rraakb«ilifi»meB  gegen  di«s  BflM 
kalt  WM««r  f«lraik«a  od«r  in  fcadt  bilfl.  Fr.  Jo«t  w«iid«t  ktit«  BU«r  b«i  Ooiior^ 
tkom  «I  (Op.  IMi«.  p.  480,  el.  »).  D«at«l  8«0B«rt  (tSOS— iSST)  vir«  M 
SjMMha  nach  Belf^tlder  Alien  kalte  BSdor  i\i  verordnen,  hllt  e.i  aber  dermalen  bei 
der  jetzi^n  Lclienn weise  derVolkaniasMn  niclit  leicht  noelSbrlMir  (Op.  medic.  %,  p.6%t 
Lagd.  1630,  cur.  ebd.  p. 
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fol.  117,  cl.  1,  f.  und  fo!.  118,  cl.  1  (Wnet.  l.»60),  Joh.  Guinter, 
Commeiit  de  baloeU,  p.  10a  (Argentor.  llitiö),  Guarinonius,  die  Grewel 
der  Verwustuog,  p.  905  und  p.  1218  (Ingolstadt  1610),  und  Schwira- 
meo  bildete  gewusermatseo  einen  Theil  der  ritterlichen  Gymnastik»  in 
der  die  Sdhne  Adelicher  sich  übten.  So  berichtet  Georg  Pictorins» 
Stadt^Arst  su  Eosisheim  im  Elsass:  Nostrates  enim»  potissimom  nobile«» 
astro  flagrante  Syrio,  pueros  snos  balneandnm  ad  pronmnm  flnmen 
doennt  (Taendae  sanit.  rat.  p.  72,  Basel  1SS3,  rrbd.  Anm.  4).  Vittorino 
di  Fi'ltre,  Erzieher  der  Söline  des  Marche^e  liiai».  1  rancesco  Gonzao-a  von 
Mantua,  Hess  seine  Z<)g;Uuge  ausser  in  den  g'ewuhnlichen  gyinnasli^elien 
Übungen  auch  im  lieiten  und  SchwinAtuen  unterweisen  (Carlo  d.  Itos- 
mini:  Idea  d.  ottimo  preceptorc,  nella  rit.  d.  Vittorino  p.  48.  Milane 
1845).  Conrad  Heresbach  (•{-  1576)  empfiehlt »  dass  man  Prinsen  im 
Schwimmen  flbe  (De  edncandis  prindpum,  Torgae,  p.  88»  1598;  eben 
so  Joh.  Sturm,  ebend.  p.  383).  Den  noch  in  xartem  Alter  stehenden 
Prinsen  sol  sorglich  (gefthrlich)  springen  und  Wasser  schwimmen 
nicht  gestattet  sein  (Instruction  [1584]  Henog  Maiimifian*s  Ton  Baiem 
für  die  Hofmeister  seiner  Prinzen.  Westcnrieder  Deitr.  3,  ISO).  Schiil- 
miinner,  wie  Trotzendorf,  (S.  XVI,  m,)  untersagten,  wolil  um  N  erun- 
glueknng  zu  verhüten,  in  ihren  Schnioi  dnun<:;en  den  Zögling;en  das  Baden 
im  olTeneu  Wasser  (v.  Kaumer,  Gesch.  d.  Pädagogiii  1,  223). 

Hier  sei  noch  jener  Flussbader  gedacht,  welqhe  Wallfahrer  nach 
dem  gelobten  Lande»  ans  Devotion  gegen  die  Xaufstitte  Christi»  im  Jor* 
dan  nahmen.  So  S.  Antomnus  (c.  S.  VI  Itmerar.  p.  19»  edt  1640.  Die 
Echtheit  dieser  Schrift  ist  nicht  TÖllig  sicher  gestellt).  Der  h.  Willibald 
Bischof  Ton  Eichstädt  (f  c.  78G)  •),  Graf  Boemund  von  Antiochien,  Bal- 
duin von  Edessa  und  Graf  Robert  von  Flandern  etc.  (1099.  Fulcher 
Gest.  ap.  ßonj^ars  Gest  Üei  1,  400  I.  4U}  badeten  im  Jutilan.  l^-udult 
von  Sueht'n  (1336 — 1341)  berieht*  f,  dass  am  Epiphanien-Taf^e  am 
Jordan  eine  grosse  Feier  stattfinde,  bei  der  alle  mit  Krankheiten  behaf> 
teten  Anwesenden,  in  den  Jordan  springen,  und  dass  Viele  dieser  da- 
durch Ton  ihren  körperlichen  Leiden  befreiet  werden  ><>).  Johann  Tücher, 

Jordani  llueoda  sequendo ,  venernnt  id  illum  JordMis  locum ,  ubi  Dominu»  aquas 
9QO  hiiptriHMtu  iav»a«  nudani  Ibi  Mlabri  Uqaor«  pmfati  (Falek«Mteiji*  Cod.  dipl. 

Nonlgav.  ^.  4i>4). 

Ludolf  r.  SuehM  Ib'Bertr.  p.  91.  Bibliotb.  d.  UL  Vereiiu  in  Stuttg.  Bd.  Z&.  Man 
MMm  aich  i«  dM  BraooM  bi  1%«U  6Ho*  >  w«l«to«  bw  Hdlkraft  g^o  Lepra 
totdufeb.  fi.  AatoDin.  Itiaar.  i».  19.  «at  R«liah«eli  dra  M.  Laade«,  p,  28$.  IfArR« 

leso. 


Digitized  by  Google 


7 


Birf^r  in  Nürnberg:  enilitt  (147  9— 14H0),  dass  er  uogefaiir  eine 
kaikm  SlBMie  im  Jordan  gebadet  Imüms  (Reissbadi  in  d.  h.  ijaad,  p.  670, 
IfinA«g  iii;9>  FeKx  Paber  (1484)  b«lete  niebl  blos  in  Jordam 
tnim  wmA  im  »beffign«  Nil»)-  Wir  geben  ielillieb  eine  SteUe 
ander  Meerfrbrl  dee  Henoga  Alennder  bei  Rbein  (i49S— 1496): 
Wir  aM  xam  Jordan  koaunen  —  vnd  so  bald  wir  dar  l[amen ,  thet  ein 
jegüeber seine iÜey der  auss  <*)  Tiind  ^iengen  baden  in  dem  herlipren  Was- 
ser dess  Jordans .  da  rnserr  HEHH  Jesus  Christus  g^taiifft  ist  worden. 

£a  warea  demnach  Germaaea  keinesweges  wasserscheu ,  aber  \'er- 
«andna^  wnrinAat  Wasaera  soni  Bedegebrandi  war  ilinen  fremd  (Tae. 
Gera.  adL  Geriacb  1S9).  Warme  Bader  lernten  lie  gleiebwie 
Jfe  CSaUier  (De  In  Bedolliere  Hitt  de  moenn  dea  FVangais  1,  117)  ««)• 
«nt  dereh  Btaier  kennen.  Als  Erbaner  einet  Bedea  l»ei  den  Hnnen  wird 
ein  römischer  Gefanji^ner  genannt  (Prisen;;  Hist  ap.  Corp.  Byzant.  1, 
187.  I.  10.  t^dt.  lionii).  Altrich  batlete  in  Athen  (Züximus,  p.  2I>3, 
!.  \  i  edt.  BonnJ.  Die  Vandaien  badeten  auf  ihren  LandNil/en  in  reich- 
i^t'^ehinüekteu  Badern  (Biirmann  Anthol.  I.  6.  ep^.  17,  p.  180  Prneop.  d. 
ätlL  VandaL  L  2,  e.  6.  p.).  Der  Oatgotben  Kikug  Theodorich  f  $U 
(ia  aenMT  Jagend  Geiaael  am  bpantiaiachen  HofS»  (rergl*  Anmerk*  147) 
ipricfct  mit  Entafieken  fon  den  Sebwefelbidem  ron  Abano  i^)  nnd  der 
Sage  naek  badete  Theodorich  gewSbnfieh  in  Verona  in  ewem  Bade  am 
Ufer  der  Etach  die  an  seinem  Palaste  vorüber  fioss.  Einst  erblickte  er 
«001  Bade  aiis  ein  Wild,  alsofort  ergriil  ihu  die  Lust  zu  Japen ,  er  eilte 
ans  dem  Bade  dem  W  Ilde  nach  und  wurde  nie  wieder  gesehen  (Leo 
f.  Rozmital  Heise  1465—1467,  Biblioth.  d.  Ut  Ver.  in  Stuttg.  7,  122, 
icrgL  W.  Griiamy  d.  dentacb.  Heldensage  p.  39).  Die  Langobarden 
bedksten  aieh  römiacker  Bider  (Fanl  Wamfr.  f  799»  Munt,  S.  B. 
M.  1.  487,  d.  1  e). 


CvagaUniai  2,  36.  SibUoUu  a.  StttUgart.  V«rwu.  t.  B.  Er  baatifci  p.  41 :  Porro 
Imc  ftiUilal—i  val  «faiif  lidlalMi  mlll  «aaealaraa  fcabaal,  qmoi  «r«d«al,  ti  ia  Jor- 
4m»  iMpUsMlmr,  qaod  poct  hoe  aoa  ••««•eant  Haa  badato  aawailaa  aaeb  in 

dem  Flulb«n  d«s  If  il«:  et  !■  Mcro  flumia«  balaaiti  tMiMt  uoa  taotuin  |>ro  ueceasi- 
latf  ,  •juwitofD  pro  dpvotion«»,  ut  abluercmir  tacri«  paradisl  aadia.  SM.  3,  III, 
rnf.  lieoc«.  2,  t.  13,  ruf.  Anmt^rk.  4A. 

>*)  lu  <einer  bildlicl)«u  I>fiir&t«llui»g  der  Taufe  Cbrisli  (c.  ü.  XIJl)  >iad  soicbe  im  Jor- 
iM  nadaada  ia  dar  Silaallaa  d«a  tieb  viadar  Aaklaidaaa  ia  aaivar  Waita  darfa- 
•Mit  (4*Afiaa«arft,  Hirt,  da  l*art.    PI.  80,  Nr.  a  aad  PL  St.  Nr.  3|. 

^1  Von  Attila,  «ioem  voruebmen  Hofdiener.  ilt>r  slt-h  itn  Bade  den  Arm  verletxt«,  wird 
TrzÄhlt  ia  Vita  S.  üennani  «•piscop.  Pariaieaa  (f  jiM>.  A.  S.S.  Maie,  7S5  c. 

>V  Caaaiodor,  Op.  1,  p.  37.  edt.  1679. 
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Itunier  wareo  wie  allbekannt  dem  ücLrauchu  üt:r  Bäder  der  Art 
/Mtretlian,  dass  es  IndiTiduen  gab,  die  sieben  Mal  Im  Tag«  badeten 
(W.  A.  Becker,  Galiu  2,  p.  17,  edt  und  wo  Rom*«  LegmeB 

ibre  Adler  4a«enid  «u^iflaiiileii,  dort  erriekleteD  fio  mch  Bider.  So 
werden  wir  aveh  in  der  Stresse,  die  der  Plan  »Wien's  (eos  der  tweileii 
Hüfte  des  «wSlften  Jtliriiinderts)  unter  der  BeieieliReng:  inter  „bel^ 
neatores^  aaltiilirt  die  Stelle  vermuthen  dürfen,  auf  welcher  die 
ßffentiichtMi  HTkUt  Vindobona's  standen.  Sie  befan(!«»n  sieh  vermuthlich 
im  ösüichen  Thcile  der  heutigen  Wollzeile  (cnl.  nach  Awuerk.  101^, 
die  nocb  im  XU.  Jahrhunderte  ausserhalb  der  Stadtmauern  bg,  wohin 
bekanntlieh  Römer  ihre  ftfleatttehen  Bider  Toriegtea  (Beeker,  Gallna  X, 
p.  11^).  In  Folge  Jener  Vorliebe  der  Rdmer  ftr  warme  Bider,  sahen 
sieh  die  Brben  der  Sieben-Hltgel-Stadt,  in  der  noeh  bis  ins  sehnte  Jahr- 
hundert acht  aus  classischer  Zeit  stammende  Bader  sich  erhalten  hatten 
sahen  sieh  Päpste  veranlasst,  ausschliesslich  Hir  Personen  geuyiUehea 
Standen  bestimmte  Baderaume  zu  erbauen.  So  Papst  Hilarius  (f  4ti4J. 
Hic  fecit  monasteria  ad  sanctum  Laurentinm  et  balneum.  Anastas  Vit. 
PontiL  1,  p.  78,  seet.  71, 1.  7.  Papst  Sfmmaehas  (f  514),  ebd.  p.  S7 
see.  79, 1. 19,  Papst  Hadrian  I.  (f  795),  tK7,  see.  339,  l  9,  p.  «59, 
see.  383, 1.  2.  Gregor  IV.  (f  844),  p.  345,  see.  475, 1.  2,  edt  Blan- 
ehini  i^).  Victor,  Brsbisehof  Ton  Ravenna  (e.  540),  Uess  em  nahe  der 
Kirche  belindlielies  liad  prachtvoll  restauriren,  bestimmt,  priesterlichen 
Personen  wü<  hentlich  Dinstaps  und  Freitaps  mu  (ilg-eltiich  B.ider  zu 
bieten*'),  lu  Neapel  ^-^ischah  Ahnliches  durch  den  Biscliüf  Agfnellus 
(Joann.  Diae.  Neapel.  (903)  ap.  Murat.  8.  R.  Itai.  1,  P.  2,  305  b)  >•). 


t*)  8.  mte:  Wtea*«  IltaiterPlm,  p.  40. 

Ginldus  Cambrensis  (f  p.  1120)  beschreibt  die  noch  aus  römischer  Zeit  h<>rrüh> 
renHen  BSder  sa  Caerleon  (in  Cambriilfrp )  Videa»  hic  muH»  pristiiiae  nobilitutis 
adhuc  vestig^ia  —  Thfrniris  in^^isiies  —  fcl  <iiiihI  iittpr  nlin  nii(:iHi(t*  ef>nsui ,  ntniihtn 
utidiqa«  videaa  miru  urliücio  cüu»erl«s ,  lateralibu«  quibusduin  et  praeaiigualis  »pira- 
mli  Hb  MlofM »liatoBlibiu  (ip.  CaadM  Aigl.  Nora.  Script,  p.  836). 

«')  CMit  HöHar,  G«mMcM«  4.  dMiMrh.  Plp««.  1.  ISS  «ad  p.  StO  ff.  DwPiriMter, 
d«r  4«r  JobMuü*>Kireka  lu  Cirita  vecchia  Toratand  ,  todet«  hislf  in  den  dortigen 
warmen  Qoelleo.  S.  Gregor  M.  (f  604)  Op.  2,  464  b.«  edt.  Maur.  cof.  Mooach.  S . 
Galli  (o.  8S3)  P.  Mon.  Germ.  2,  74r>,  I  U.  Püp<;te  Ptbaaeten  auch  noch  andere 
Balnca,  doch  »iod  unter  dicseu  Hapttstorien  tu  reratehen  ud  aiad  daber  die«« 
Stellea  hier  nicht  berSckiichtigt  worden. 

»)  Aft«Ui,  m  PMtir.  ap.  Mint  8.  R.  ItoL  1,  P.  1, 10»  4.  ArMSias  (8.  XII)  aakm 
•af  Bialsdmf  dMBIadMibfTOB  Pitrw  nltdlMMaalB  Btd,  A.  88.  8«plb.  9» 888  c« 
Caf.  WWt  Anatrfc.  127.  Abbildung  eine«  »olcbeii  gewtltbten  GeselUchan.s-.Mineral> 
tedct  MS  •iner  m  5.  Paal  hn  ÜMipel  l»«fiadliciiM  üaMUckrifl      den  finde  dne 
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Die  Anacboreten  des  Mergenlaiidea,  die  dem  Gipfelpunkte  der 
lifcpOT  iniilrflitea,  aiiedeojegliekes Beden  (Vit  Jotnn.  Silenfbr  [f 
Ad  Send.  Mai  3,  233  a).  Der  h.  Antonius  benetite  nie  seinen  Leib 

oiil  Wa.sser  es  sei  denn ,  dass  er  durch  einen  Bach  pehen  miisste 
(S.  Athanas.  f  3  7;^,  op.  1,  P.  2,  832,  b,  edt.  Maurin.).  Evai>-rius  (c. 
S.  IV)  erzählt  von  sich ,  dass  er  ^  so  lange  er  sich  als  Anachoret  in  der 
Wiste  befanden,  weder  ein  Bad  genommen,  noch  Fleisch  g^e^essen 
lebe  (PnUndios  Unsinen  np.  Bibl.  Mag.  Patr.  13, 1013  a.  Paris).  £in 
mnebiiKf  KSmtt,  der  Anaehoret  wurde  (anet  e.  600),  bediente  sieh 
statt  des  Bades  blos  wenigen  Wassers,  mit  dem  er  sieh  die  PBsse  llber- 
(Rosweyd.  Vit.  Patr.  p.  604.  cl.  1,  edt.  Antw.  1628).  Dureh  das 
intrünstifre  Gebet  des  Abtes  Theodosius  des  Klosters  Scopulo  in  Cili- 
dea  quellle  dort  ein  Brunnen  auf.  Die  Brüder  gingen  nun  den  Abt  an* 
in  Kloster  ein  Bad  zu  erbauen.  Nur  mit  Widerstreben  willigte  jener 
dwcm,  doch  kaom  hatten  die  MSnefae  das  erste  Mal  in  dem  neu  erbaue* 
ta  Bade  gebadet,  so  Tersehwand  die  Quelle,  und  ersefaien  erst  wieder, 
als  man  dan  Bad  abgebroehen  hatte  (Mosehus  [e.  610],  Prat  ap.  Bib- 
KsOl  Ma^.  Patr.  13,  1090  Paris,  cnf.  Anmerk.  42—44).  DieseSteOen 
belegen  zur  Genußfe,  dass  strenge  monustische  Diseiplin  den  Gebrauch 
der  Bäder  aiisi>thloss.  Allein  der  h.  Benedict  (f  tiA'V)  Stifter  des  angfe- 
seheosteo  Mönchordens  den  Abendlandes,  sah  sich,  selber  ein  ümbrier, 
maniassl,  der  italienischen  Lebensweise  Reclmuag  sa  tragen  und 
geslidtete  neben  Ordensbradem  (Regul.  e.  46)  mSssigen,  Kranken 
jsdecb  Gebraneh  der  Bider  naeh  Bed6rfniss  (Marlene  Comment.  u 
regul.  &  Bened.  p.  473-— 47$)  «>).  S.  Clsarhis,  Bisebof  lu  Arles 


Xra.  MhrlMii4«rto  gibt  fmOnil  D«  «aer.  «kriat  balad»  vor  dem  Titolblatt.  Bin 
Sbcbof  voo  Neapel  machte  snm  Behafe  besserer  Reinigung'  eioe  SUflang  für  Seife 
—  ae^  pro  tabandis  ruris  bis  io  an  anno  N»(fv!t»f(ii  et  Resurectiools  Domiiit,  anoi 
eimluffi  exseqtteiidum  «apoBem  dan  saiieivil.  Joao.  Üiac.  .Neapol.  (903)  Marat.  S. 
B.  Ibal.  1.  P.  2,  305  b.,  cnf.  Anmerk.  Zlil  ff.  Mazochiua  in  vet.  marm.  Katend.  1« 
p,  a  rentebt  mtari  cwii,  SMtonsorgcr ,  Pndndi  da  aaer.  cbrint  ImImI«  p.  17 
adiHlft  T«r:  Mrit  n  harn.  PaeTaadl  fibt  naeb  «iaif«  bin  dabin  «abakaanl  gavt- 
•csea  Verse  des  Alcadinns,  der  die  BSder  von  Pnteoli  besang.  Huillard  Notices  sur 
I.  Teritrh  nntear  de  pefcoet  de  Bniueia  pateolnnie«  Paria  iai  aiir  aar  dem  Titel 
■ach  J.ft  uiiit. 

*")  Uim  SUaaabtei  Monte  Casino  besasa  späterhin  ein  mit  i'racht  erbauetes  Bad  (Pelr. 
c.  ilM).  Cbroa.  Caeia.  ap.  P.  Moa.  Oerm.  9.  761.  I.  24.  Unter  dea  vMfliebaa 
CaiAaBbea  der  Witwe  Mni  G«iacard*t  an  die  Abtei,  encbelat  aaeb  ela  Pfbad 
QoM  :fro  belaaacMMlraaade;,  Ibid.  p.  744,  I.  10  oad  p.ns  1.  4,  p.  T»,  I.  1. 
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(t  542))  eriaabte  in  «euer  Regel  flir  NouieB,  kranken  Sekwesteni  niekl 
bloB  den  Btdcgebraiieb,  sondein  Terordnefe,  das«  man  deren  etwaiges 
Widerstreben  nnbeacbtet  latie  nnd  Srttlieher  Yerordnong  naeUUNBioe 

fHolsten,  Cod.  rtgnl  I,  c.  29,  edt.  Broekie)<0-  Solclier  Webe 
winde  liurch  die  Jnnr/er  des  h.  Bcnedictj  die  sich  »her  ilas  grunze  AbuiiU- 
laiul  verbreiteten,  der  Gebrauch  wanner  WasserLinler  auch  nach  Land- 
strichen getragen,  in  welche  Alt-R5mer  nie  gedrungen  waren.  Mauehe 
dieaer  KISaier  worden  in  der  Nähe  voarmet  MineralqneUen  errichtet.  So 
grflndete  der  h.  Colnmban  (f  6I1()  das  Kloster  Luxen  in  der  Nike  der 
dorÜgen  heissen  Bider**).  Im  Jahre  676  filteriiess  Rfinig  Dagobert  dem 
Kloster  Weissenfeis :  balnea  illa  Irans  Rhennm  in  pago  Aneioensi  alte 
quae  Anthonins  et  Adrianus  quondnm  imperatores  suo  opere  aediGcaue* 
rtiBt»*).  Das  Kloster  Le  Müiie:>lier  nächst  Bian^on,  lag  gleiclif  ills  in  der 
Nähe  warmer  Quellen  (P.  Mon.  Germ.  9,  p.  81,  I.  21).  Zuweilen  sas- 
sen  Arme  an  solchen  ror  Kidstern  rorbeifliessenden  Warmqueilen  und 
worden  Ton  den  Mdneken  gepflegt  (s.  Anmerk.  136).  Wo  solche  Quel- 
len fehlten»  ond  dieses  war  selbstrerstindlieh  bei  dem  grOssten  Xkeile 


•*)  Nonnen  war  ge»tatt«t  allmonatlich  »»iit  Bart  xu  nehmen.  S.  Angfustio  (•}•  4;iO)  o|>.  2, 
766  c,  caf.  Gregor  Tur.  (f  3U4),  Op.  ci.  S06  d.  edt.  ttuinart.  Die  h.  EdilUiryd« 
aakfli  nur  «»  4tm  Vigilien ,  des  Oft«r- ,  Pfiagst-  und  BrieliftIa«B^  Chritli-FMt«a 
wtrne  Bidmr,  uad  svar  Qtcliden  vorher  die  NoiiaeB  tieli  gefaedet  kattea.  Beda 
(f  738).  Hbt  4,  c  19.  In  rrraeaklosfer  GeiMlIUd  warde  alle  vierselm  Tag« 
den  Nonaen  ein  Biid  bereitet  (S.  Xfll).  Quell,  sur  baier.  nnd  deut>«*h.  GescbL  1, 
438.  Eben  «o  «u  Pa«^:)*)  ^  i<>rtia  parle  obuli  aulruntnr  MI  cuirniTae  ligiiorum 
mutario ,  de  quibtis  i^jae  tciietur  dominnhti«  ndminiütrare  XW  balnea  quolibet 
•eoo  —  VIII  obuli  dantur  ad  conduceiiüa  ligna  dominabus  omni  septimana,  tum  ad 
cpqemUi,  tan  ed  |»ialrlDaiB,  tan  ad  balneatt  aaa  para  eedlt  nalario,  «eewida 
domiaabet,  de  qea  parle  balneatori  doaiaamai  daatar  Yl  deaarJI  aiagalia  «eplina- 
ni.s.  (ZolleinkGnfte  der  kleinen  böhmischen  Mautb,  welche  die  Nonnen  der  aotern 
Stult  !'!i8!,aii  bezogen  (S.  XIII.)  Mon.  B..ic.  28,  P.  2,  \>.  .JOT.)  In»  Chorherrnstifl 
£U  Kioxternuuhurg  und  in  lU'ni  mit  die.'sem  v  prliuniloneii  Frauenkio-«!) t  \rtinh«n  Bade- 
•tubeu  erbaut.  Item  ilominia  el  ÜomiuMbuii  pro  tribus  stuiüs  liatnianbu»  XXV 
taleala  (1841).  Zeiblg,  Uritnadeab.  d.  Stift,  «etteraeaburg  1,  284  (verb.  Aanar- 
baaf  304).  IKe  Klnaierei-ReehnaBf  «büeber  det  rapil.  CborberreN-Stiftet  Kloatcr- 
aaabtirg  bewakrea  einige  Airfkeiehaaagea  ib«r  die  Bideeiaben  der  dortigea  Cbor- 
flraaen  (1422).  :  Djr  csiegl  hat  man  vermaurt  an  dy  padstuben  in  den  frawn  kchlÖster 
(1433).  It.  |iaw  ]iad^(iiben  n*awnkln<t(f>i'  —  xx  (aglun  per  ix  do.  Im  Fraaenkloater 
Klingenthnl  befaiia  üc\i  (i>.  XI V>  ein  ÜHdeslubleiu. 

**)  8.  Celambaai  Vit.  ap.  Mabil.  Act.  S.  Ord.  S.  Bened.  Saecl.  3,  p.  13. 

**)  Mob.  Boie.  31,  P.  1,  p.  3.  Maacher  Orten  jedoeb  acheial  maa  die  voa  RSaiera 
errieblelea  Bider,  viellelebl  der  daria  beÜa4Uehea  Btetaea  balber,  ala  voa  Maie. 
nrn  besessen  angesehen,  und  daher  geiebeaet  aa  bab«a  (eaf.  lleaach.  8.  Galll  e. 
?.  Moa.  Gero.  2,  75&  I.  34). 
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itr  Klöster  der  FaU,  dort  wurde  wm  erwirmtes  Wasser  stets  rar  Hand 

!■  haben,  das  Bad  neben  der  Rfiche  erbaaet.  So  in  Monte  Casino :  Juxta 
infirsiorum  Tero  döinum  ab  iotetiuri  parte  Cüqutnani  ac  balnenm ,  atqite 
ditemam  —  exstnixit  (Petrus  [c.  1140]  Chr.  Mon,  Cassin.  P.  M.  Germ. 
9.  761.  l  40 j  ferner  im  Kl.  S.  Gallen««).  Im  Kl.  Farfa  war  die  Lage 
tmt  s^i^^^  «ad  es  befinadeB  sieh  dort  swiUf  alt  ßadtkifm  Tefseheiie 
KsHMTB  (1390)  „H.  pro  SeofiiUs  nows  magnis  et  psnüs  mrj  dn« 
JL  pro  refeetioDe  dotism  et  aali^itti  scafbta  xfj  dn.*  (ßÜtamw.  Reell« 
des  f«f1.  Chorfc.  Stift.  Klosteroeiiburg).  Die  Form  der  Badekefen  m), 
4(icli  liaiii'utteii  oder  Badzuber  g^ciiannt  (HyfT.  Badefahrt  1Ö4*J,  mih.  fol. 
10  bj.  war  wie  die  der  laufbeckew eine  kreisfurmig-e  *®).  So  hier  in 
4a  Abbüdungen  Fitr.  1(1,  V,  YUI,  ebenso  in  dem  deutschen  Kalender* 
gedr.  am  Ulm  1498  (Hain,  Report  Nr.  9748),  BlaU  GIUI,  in  dem  Kaien- 
M  gedrm^  bei  dirisL  EgenoUT,  Frankf.  a.  M.  iStf7,  fei.  SO  b»  fol. 
8S  b,  t.  ete.  Als  spiterlim  das  Herkoflnsen  im  Kloster  ein  fir  die  Mit- 
|Mer  liestinuDtes  Sad  so  «nterhaiteo^»)  nanelier  Orten  in  Abgang 


M)  Dm!  »UeM  (920)  da*  B«d  an  der  Kfieh«  4i9  switebra  der  Kirdie  and  d«M  Refeo» 
lariMi  la^;  «.  das  Baariw  d.  II.  8.  flallaa  v.  Pard.  Mar.  Ha  vantaht  voa 
aattal,  du«  bai  jadar  Badaalaba  tich  als  ZiabbrnaseB  UM.  (I42S).  II. 

(Itafaeatori)  Tinb  aia  aivll  xa  pninn  ij  den.  (RimmereLRechnung^  i!.  ro<;I.  Chorh. 
Stift  K!ost!*r!i<»>ibar»  erscheint  inrt  mebf<Tpmnl  htk!  «icfiftn  im  .fahre  1!174  i  Htl  C  \ 
to  Tbam.  Murner  Itailenfart  ist  Christuü,  auä  einem  Ziebbruaoea  W«»ser  acbopfend 
4ar^e*tellt  (mib.  fol.  6  b,  SIraMburg  1^14). 

«J  Crfpim  daadad«  at  fotldan  dOU  praepirati.  Gaidoafa  (c.  lOM)  Dbetpl.  Ffeifattala 
Haniott  Tat  diadpl-  P>  66.  Aaeb  nit  vm$  basaiebnel  (Bbkahard  JV,  Gm.  8. 
GaOi  ao.  P-  Hon.  Gem.  2,  122,  I.  2).  Die  Badakaaimarn  waren  aitt  Varblafea 
Terbaagt  (S.  Lanfraoc.  Coostit.  «p.  Holsten.  Cod.  regal.  2,  346,  cl.  1. 

**)  laterün  rero  fiant  copae  balueariap  ahtinrlnnter.  (Anordoiin^en  eini*r  rrnnkischeo 
Sjaode  c.  803.)  Bartsb.  Concil.  Genn.  1,  iHl,  cl.  1.  cuf.  Anmerkung  H-i  und  224. 
Über  ßmdtaehitd  wodurch  in  Weistbümern  zuweilen  die  Badewanne  beBaiehaaC  wird 
a.  Mh  Gfteai«  BaaUMltartbaMar  t.  p.  81.  Ais  «Kl  warn  (f)  was  «ia  aabiU 
(vaa  Laaabarf  •  Liaderaaal  8«  471,  r.  888).  D4  lias  ar  badao  anda  twabaa  —  Ala 
flu  uz  erweiter  degen  —  »pranc  er  uz  dem  tub^r  tief.  Ciionrad  r.  Wurxebnrc  (S. 
Xiii  p  m.).  otte  mit  <1  barte  v.  870,  p.  77*  adt  Haba).  Zuber  (f.  Uaabarg,  Altd. 
Li^.leriaal  !   313,  v  200,240). 

fiadekofeo  tu  denen  getauft  wird  (S.  XV)  a.  bei  Sommerard  Alb.  8er.  3,  Fl.  30. 
**)  Oiar  dia  l^m  dar  aoeb  baata  la  Tlral  SblidM  Wsteküktmeit  f&mu/tm  Bada- 
«BwMa,  a.  r.  HSraiaaM.  Ja  dan  Baitrig.  s.  Oaacb.  uod  8(al.  Toa  Tfral  «ad  Vorarl- 
barg  2  ,  284.  In  der  Ainfabaa*Baebnaag  (1888)  för  Rariog  Aibraebt  tod  Baiarn 

encbeint  eine  Badewanne  40  dl.  (v.  Freiberger,  Samml.  2,  p.  82).  Die  Badewannen 
wrrrdeo,  am  sie  wasserdicht  zumachen,  rprkittet.  Konat-  orid  Werkschule  2,  422. 
Bamberg  1696.  Kapferne  Badewannen  werden  in  Zittau  um  das  Jahr  1822  erwibnt 
(Peacbeck,  llandb.  d.  Gescb.  v.  Zitt.  1,  632). 
«•i  Call  P.  Jloo.  Oana.  8,  881,  cL  8,  I.  8,  eoT.  Aan.  804. 
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gwictfi  und  HSiielie  sieh  der  öffeBtliehee  Bäder  iq  bedienen  «nfingen, 
Wirde  neveidings  tnf  die  Ordensnormen  liingewieien.  So  ermalnt  ein 
ProTineial-Gipitel  der  Benedietiner  (14t0)  iKe  Abte,  in  den  KUMera 

üadtstuben  zu  bauen:  quatenus  muuacbi.s  via  eta^aiuli  ^i-aeclu- 
datur  ^*). 

Iq  Klöstern  nördiieher  Länder  wurde,  weiii^fstens  bis  geg^en  die 
Mitte  des  XII.  Jahrbiinderts  von  der  BadegestatUng  des  b.  Benedict  nw 
nissiger  Gelmneb  genitebt*9-  badete  in  Kidstom  ?or  hehsn  Kesf- 
fagmi  so  Tor  Weihnaebten**),  Ostern nnd  Pfingsten**),  b  manehen 
Kl5stero  aoeb  vor  der  b.  Conninnion  s^).  In  der  Kimmerel-Recbniiiif;' 
des  regul.  Cborberren-Siifles  Klosterneuburg^  (8.)  erscheint  (1443} 
unter  <!en  Ausg^iben  fSr  den  Propst;  Dem  ^ailer,  vrbani  xxTÜj  dn.; 
pader  vn<!  Wasserträger  niartini  x  du.;  päd  tragen  natiritatis  douiiai 
dn.  ( 1 444) ;  päd  tragen  pasce  —  ascensionis ;  päd  tragen  niartini;  pnd 
tragen  natiritatis;  päd  tragen  invoeanit  (i44S};  päd  tragen  pentbeeoat; 
pro  babieo  martint  (1446);  swai  bad  tragen  assnmpeionisxiiiydn.;  ptd 
tragen  nativitatis  marie;  nntiTitatis  dorn.  (1447);  2  päd  tragen  remini- 
seere;  ammeiation» ;  3  päd  geofgii,  1  päd  pangracy  (1448);  2  päd 
laurencii." 


CIcM,  CuU.  tiescb.  V.  WurtU;iHb«rg  1,  UÜ^  cDf.  Aututik.  U04. 
•1)  !■  iar  BrIaaMM  aw  Oabrwieka  d«a  Badai  lud««      XI.  Jalirli«n4«rt  Mweil«a 
BawItrfakttBfMi  Statt  (HaHskeia,  Coadl.  1,  MI.  d.  i  [e.  SOSjt  aM.  2.  p.  3, 
el.  t  (817),  wiB  airf  vwfalUlaatUBMiktaiBliekkaitaa  icMIaMaa  Itet  Dar  Gabraaak 

der  BIder  warde  bei  den  CUtercienfern  auf  einen  riatltgm  im  Monnt  betchrinkt 
(Martene  The»,  iiov.  4,  ICM  •).  GebUieht  banichtao  aaveflai  öffattiUche  Bidar 

(cnf.  Aninerk.  304). 

*')  V^iliae  Thon»«  Apottoli  —  fratres  —  baloeeutur,  qui  «uiunt  baineari  ui  dnobuii 
diabaa  aata  Daaiiaieaai  tfallrilatia  alatoBMa  balamti.  8.  Uaftme  (f  1069) 
•Hl.  Holataa.  Cod.  ngaL  t,  U«.  el.  S.  Dia  JolauMilar  varlaibaa  (IdM)  dia  Bad«. 

•labe  tn  Villingea  und  bedingen,  daM  «rena  dia  herren  dea  huses  —  in  der 
aetbeii  baduhihm  haden  wellenl  —  die  aelben  herr<»ii  i>aden  —  als  ob  sie  ir  gelt 
daruinbe  gebcoL  (Mone  ZeiUchrift  ftir  d.  G.  d.  <)l>rrrhein.  S«  242);  cnt.  Krm^miis 
(laiS).  Op.  t.  802  d.  L«;d.  Batav.  1702 ;  cnf.  vur  Auto.  371  ttad  nach  Aniu.  354. 

**)  Ifaeli  Laafraaa*a  CaaallCatioa  tollen  di«  Mönche  am  JUittvodi  ror  Ottern  «ia  Bad 
■dMMiu  llaltiM,  Cod.  lagal.  BSl,  cL  2.  Vor  Waikaa«ilaa  «ad  Oitan.  Joaa. 
Diacoa.  NaapoUt.  (MB),  Maral  B.  tu  Ital.  1.  P.  t,  SM  Ii.  enC  Aametfc.  44. 

**)  Die  Hirtauer  M^ncht?  badeten  bloa  iwpimal  im  Jthra,  Tor  dem  Weibnacbts  -  und 
PfiQg..treH(.>  (Wilhrhn,  nir.a.ig.  (f  f091).  Conttit.  Norrfott  Vot  diacipl.  p,  530). 

Rratik«  je<iueh  nwh  hediirfiiiss  (il)id.). 
S»)  Mtbili.  Act.  S.  SHecl.  4«  P.  2.  |»raef.  XCVIl,  Nr.  107.  Uer  h.  Wilfrid,  Bitchof  von 
York,  badato  aiek  allafckUick  Ua  iaa  kSkara  Aller  ia  kalleoi  WaMer  (tiugulit 
iUad  aocUkas  a^  JKgida  tiaBaae).  Vil.  8.  Wilf.  (f  TSt).  A.  SS.  Apr.  S,  SSO  a. 
caf.  Vit  8.  Coeaifeai  A.  BS.  iaa.  I»  BIS  e.  •.Wer  p.  B. 
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Deo  Laien  der  ersten  christlichen  Jahrhunderte  war  der  Besuch 
dffimtliefacr  fiider  in  sa  fem  diese  der  F&rdenmg  der  Gesundheit  oad 
aiclit  der  Üppigkeit  dieoten  IceiBeswegs  onlersagt  (Belege  gesaniinelt  in 
S.  Aabros.  ep.  2,  cl.  22,  edt.  Maerinor.  enf.  Act  Senet  April  3,  S7$, 
c.  seq.)-  En^uUhmg  rem  Bede  wurde  als  eine  Art  kirehlieber  Strafe 
aeferleiBi-t ,  denn  PSnitenten  wurde  der  Genuss  des  Bades  untersagt  **) , 
Auf  der.4i  lige  Ltei>j»ieU*  trelleii  wir  aueh  nocli  in  späterer  Zeit.  So  erzählt 
Adam  (1073)  vom  Ersbischofe  Adalbert  von  Bremen:  multa  reliqait 
Signa  poenitenttae  —  suae  —  nunquam  est  bahieis  usus.  (P.  Mon.  Germ. 
9,  364,  1.  4).  Vom  excommunicirten  K.  Heinrich  lY.  berichten  die 
Hildesiieimer  Annalen:  Non  bahiealas  et  intonsus,  et  ab  omni  Dei  ser« 
filio  privatna,  ibi  (in  Bichelaheim  1105)  per  omnes  sacros  dies  (Weih- 
Mcbtcn)  pennansit'O*  gleichem  Grunde  enthielt  man  sich  wihrend 
der  Zeit  der  Fatim  als  einer  der  Busse  und  Trauer,  gleichwie  in  der 
CharwodieM},  des  Bades  und  noeh  in  spiterer  Zeit  war  es  Badem  unter- 
sagt, ihre  Uäder  «les  Freitagn  m  heizen  *"). 


«•>  HorU  d.  poraM.  S84,  cl.  %  Aatwerp.  1682. 

«V)  ParCa,  6mm»  S,  109.  I,  47.  Sine  Khefrau,  d«r  voa  Atm  rinlM  t.  BenvvMt 
G««all  ■■ftÜMa  war4«,  wollte  fSeraerbia  weder  BUer  nocIi  Salben  gebravehm. 
Ckroa.  Salernibmam  (c.  S.  X.),  P.  Mon.  Germ.  S,  300,  I.  19).  Teichner  klagt, 

das»  jetzt  fS.  XIV.  |i.  m.)  Wallfahrer  n.  s.  w. ,  die  do<  h /u  den  ßüsseiiden  sihleo, 
:«eljer«ul  sielt  6€bon  md  gen  feilt  p»t  (Cod.  pf.  Viadb.  .dUUl,  fol.  93  a,  cl.  I). 
Quia  jejunia  «»al  «t  favaerft  lolerare  a««  |»oataat.  (S.  Aagatttaaa  [f  430J,  Op.  2, 

Das  iaJeia  aa  Wlrabarg  wird  (1515)  nalaraagt  ia  der  Charwocbe  ihre  Stuben 

aa  bcisen  (Scharold  J.  B-,  Gescti.  der  g.  Med.  im  ehem.  Fürslh.  Wilrzbur^  p.  S!>)^ 
Iteaif  quf  Hill*  «'l  null»  Tir  rhr»ti(T(>  rsltiv»'^  i'n  jfiir  r!«  diiiiHiiche  ne  en  jour  feste  que  con- 
oiande  tille  loire  (üe|ipiag  Keglern,  d.  arU  p.  löi)).  In  Kaalingeo  darflen  (1467}  die 
ledar  waJar  Fireitags  ooah  ao  Faitaaell  Ihra  Mder  haiaea  (R.  PfUI,  Gaiek.  tf.  Ilalcba» 
aladi  KmI.  p.  Sil).  8a  iNMlan  aai  maatag  dia  Iraadtaa»  an  afftanaaalaf  die  »«{• 
che«,  aai  «littwodi  dia  witaifaa ,  aai  doaaratag  die  grjpadlg  und  la  usig  sind ,  aai 
firtfta^  bad(>n  die  v n i^ebonaaien,  aio  narnntfin^e  die  hnchairttigen  (Clarn  (litalerin 
fr.  1470J,  Liedeibttcb  p.  rXVIII,  cl,  t).  cuf  Auroerk.  In  der  Cöluer  Diöceae 
acbcial  (S.  JÜ)  das  Baden  uur  am  Samslag  gestattet  geweaen  au  sein  (P.  Mon. 
6ena.  II.  400,  I.  40).  la  dar  Klage  (1445)  der  «ladt  «arvlaholte  (Wifibarfer 
iKOceae)  fafaa  Ibra  Badar  wird  baaiarkls  daa  vil  dar  ftawaa  Ma  ialMyailtah  *ad 
aaMwaadlga  rom  lande  rnd  daran  auch  aiUcfa  Menner  Aa  aampstagaa  alelit  pta- 
^fH  lu  Raden  (Scharold,  im  Arcbire  des  üntermainkrei'ses  3.  Hft.  1,  1S7).  Inder 
bvznnliniichen  Kirrb«  war  mancher  Orte  ausser  des  Freitags  auch  Mittwochs  und 
Sonntags  eiu  iUd  zu  aehaieB  untersagt.  Nieol.  III  (8S8 — 867).  Respoa.  ad  coa> 
aalla  M^araraai  Maaai  CaU.  aaipl.  CoaelL  15,  408  a.  Papat  Gregor  dar  Graaaa 
(f  #04)  bin  daa  Badaa  ia»  dSsaaitya,  ao  aa  ata  aottwaadig  aiaahaialv  llr  arlaaM« 
8.  Gfvgor  M.,  ep.  %  1114  b.  adt  Haaria. 
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Baden  lihlte  «nter  aUeii  StindeB  (cnf.  Anmerk«  31  und  for 
Amnerlnuip  271)  derart  w  den  GenitMii  des  gewölmlicheii  Lebeaa, 
da«  es  selbst  bei  geisüiebea  Penoaen  ab  eb  Zeiehen  besonders 

hoher  Askese  ^alt  auf  die  Annehmlichkeit  des  Bades  theils  gänzlich**) 
theils  für  eiiu  ii  t^TOssen  Theil  des  Jahres  freiwillig-  zu  verzicliteii. 
(Basel  im  XIV.  .Inlirluiiidert  p.  1 4Ii  u.  w.  caf.  Ilodmaim,  Rhein- 
gauische Altertiiüaicr,  (>.  708.)  Vom  Spitahueister  Isitior  zu  Atextndria, 
rühmte  man  unter  Mehrerem  auch  dies ,  dass  er  sicli  nie  etnc<;  Bades 
bediente.  PaUadias  (f  413),  Lansiae.  Bibl.  mag.  Patr.  Paris  13, 001  b. 
Die  h.  Panb>  Tonebinen  vSmisehen  GeseUeehtes,  nahm  nnr  in  Krank- 
heitsflilen  ein  Bad  {Balneas,  nisi  petieKtaas,  non  adüt)  ^*).  Der  b.  Fnl- 
gentius  (f  c.  jK29)»  Bischof  von  finspe  in  Afrika,  lehnte  selbst  in  seiner 
Todeskranklieii  den  Gebranch  der  ihm  Srstlieh  verordneten  Bider  ab 
(A.  8S.  Im  I,  \>.  44,  ^Ni.  70).  Bruno,  Erzbischof  von  Cölu  (f  ÜG5), 
badete  sehr  stUen:  In  balneis  cum  lavaiitibus  cutisque  nitorem  quae- 
rentibus  vix  aiiquaudo  lotus  est,  quia  ab  ipsis  cunabiiis  eiusmodi  mun- 
(Ütüs  pompa  reg^a  educatus  est ^3^.  Der  Ii.  Udalrich  (f  973),  Bischof 
Ton  Augsburg,  badete  nur  Samstags  ror  den  Fasten  und  in  der  Milte 
derselben  und  am  diarsamstage^*).  Reginhard  (f  1037),  Bisehof  ron 
Uttich  badete  nie  (P.  H.  Germ.  9,  218, 1.  37).  Nithard  (t  1048), 
gleieiifaUs  Bischof  von  LQttich  enthielt  sich  lange  des  Bades ,  in  seiner 
Todeskrankheit  endlieh:  remota  omni  Toloptate  camis  in  solam  spem 
beatae  resurrectiouis  lavat  corpus  (1*.  Mon.  Genn.  9,  232,  I.  14).  Von 
Agnes  (f  1077)  der  Mutter  K.  Heinrich  IV:  ßalnearum  fonuuta  et  plu- 
niarum  moüiliem  otnriino  devitabat.  (S.  Mon.  Germ.  7,  303,  I.  36).  \o\i 
S.  Jacob  dem  Jimgera  lobt  dus  Passional:  vleisch  zu  ezzen  er  4:npar 
bades  er  ouch  nicht  enphlac.  (Passion,  p.  261,  v.  67,  edt.  Hahn).  Von 
der  h.  Elisabeth,  Landgräfin  in  Thüringen  (f  1231):  Vocata  —  fuit  — 
ab  Abbatissa  de  Kitsbgen  —  et  eogebat  eam  ot  balnearetur ;  qoae  tan- 
dem  intrans  balnenm,  nno  pede  strepitnm  fecit  in  aqua,  tpsam  huc  et 
illnc  movendo  et  dixtt:  Hic  balneatom  est,  et  subito  exivit  de  dolio 
(Mencken,  Scr.  R.  Germ.  2,  2028  c).  Von  der  h.  Marjraritha  l[t  1271) 
Tochter  König  liela's  IV.  von  Ungarn:  Karo  l^aliieis,  rarissime  unguen- 
tis,  raro  capitis  lotioue  utebalur  (A.  SS.  Januar  2,  901,  Nr.  10). 


«1)  I.  Vila  Bernardi  TiroDens!»  (f  1 1 14)  A  SS.  Apr.  3.  H». 
«<)  S.  Hiontn.  (f  420),  u|i.  1,  6W  e.  edt.  VaiUra. 
«>;  P.  Mon.  Genn.  6,  266,  I.  11. 
««)  P.  Mon.  üwn.  S.  m,  1.  SS. 
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Bei  dem  überwiegeaden  Theüe  der  Frommen  jener  Jahrhunderte 
jateh  ibte  die  iltreügidae  Anfticht,  dast  die  duttk  das  Element  des 
Wwmtn  folbogene  Hcimgmg-  dei  Leibes  ein  Sysabol  uid  FMenngs- 
flitsl  geMger  RmMl  sei,  luigeseliieikrt  ÜireB  Einfinss.  So  segt 
Mncr  W9m  der  Tkefe:  Es  ist  iels  («ifiieheB  hundert  iar.  Des  got  tob 
Ummel  kam  Tinmr,  Vnd  det  ein  wunderleiche  fart,  Das  got  selbs  ein 
{»ader  w^t,  V  nd  in  der  heyHjf^en  namen  dry,  Sy  wfichsche  also  schon 
rad  fry  (^Ihom.  MGmer,  Badeniart,  mih.  fol.  ä  a.  Strmssb.  lol4).  Sie 
iffkki  sich  in  dem  Tor  Festtagen  geaemmenen  Bade,  wie  in  jenem, 
dessen  sieh  ia  manehen  Liedern  der  warn  Rttter  m  IMerae,  tot  erhai- 
kneas  BütcvscUage  an  nnleniehen  hatte««),  oieht  minder  in  der  Sitte 
teWnsclMBi  der  2Mb»  ans**).  In  dieiem  Sinne  Üess  der  b.  Cortunnui 
mm  Ende  iMrannabea  ISUead ,  ein  Bed  sieh  bereiten  and  Hanpt*  und 
Ikrthaar  scheeren  (Act.  SS.  Septemb.  3,  292  c).  Gleiches  wissen  wir 
»«m  ii.  Burcbard,  Bischof  lu  \\  onus  (f  i  0*-ii>) 

Bei  einem  grossen  iheii  der  Deutschen  hatte  sich  im  Verkehr  mit 
AimerQ ,  bereits  frühxeitig  der  Gebrauch  warmer  Bäder  heioiisch  {^e- 
■sehL  So  finden  wir  bereits  im  Gesetsboehe  der  Baiera  (c.  fii  1  — j»3i») 
S^ms  ineeadio  tra^Kderlt  «  MMorms,  pistoria,  eoqnina  ete.  Leges 
Bkinrar  (edt  Mederer,  Beitr.  5,  p.  168).  Im  Alemanischen  Reehtsbneh 


**)  D^r  rn-^Iisclie  Balh-Ordeo  erhielt  mIbm  Nftaiea  von  dem  Bade,  das  der  CaadlM«! 

in  der  Nacht  vor  iflner  nefTirderuni^^  r.n  nehmen  hatte  (Suinte  Palay  ,  Ritlenresen 
1,  |>.  34.  f».  223,  Kliiher,  Cl>er»eU.|.  JuauB.  )l<iu;u-li.  (Jithiiiar  J.  C.  Cumm.  d.  Urd. 
MiL  d.  fiküneo.  p.  11.  13.  cnf.  Weimarer  Jahrbücher  tt,  m.Ou  Cauge|;los».  4.  i^7y 
cL  a,  Mq.  CSwilttr  bagnalo,  bei  B«ccaceio  Daeaa.  G.  VUI.  K.  9.  p.  191,  d.  1. 
Up*.  18SS. 

^  «ragM^  Tvroa ,  col.  MSa.  ct.  117S  d,HL  Balnarl,  6.  GrifW  M.  (fMM)  Op.  S,  400, 

Ul  c,  1159  e,  r.  uad  dort  dip  Anm.  e.  P.  Mon  r.erm.  6.  272,  I.  53,  3U!,  I.  40, 
414,  f  !,S,  r*6,i\.  17.  10,  497,  I.  39.  M1mIuiivm«ii  IM>7.  ZeiUchrifl  f.  DeuUchea  Aller- 
Unn  S,  546.  r.  ilb&  etc.  cnf.  Marleue  d  aiit.  Ecel.  ritib.  2,  1025  and  1068  b  ete. 
edt.  Anlwerp.  Iliemit,  wie  auch  mit  Mineralquellen,  kann  man  vielleiehl  di« 
J«a|pbr«aaaa, BnimiM ,  weteha anf  das  Badaadaa  veijiagead  wirkaa* Ia Basi«- 
lnav««ta«i  (Wolfditlricli  Im  HMdaabacb  i,  t06,  «dt  Ha^aa  16SS,  eat  Thoai.Manwr, 
BadeoCirt.  mih.  fol.  56  a  und  b.,  cnf.  Jacob  Grimm.  Mjrtholog.  |i.  554.  cnf.  Anmerk.  11 ). 
rnter  den  verlirritetcn  Aberglaube»  /.iihlt  eine  Ifiinilschrin  des  XV.  Jahrhundert •» 
auf  :  Wso  wenn  die  Meuacheu  aterbeud,  ho  far  die  sei  dureb  diu  Waaaer  vn«)  rei- 
«ife  aicb  darin  (Morel  in  Aaseiger  f.  Kunde  d.  dent9ch.  Vorteil,  1857,  cl.  41, 
cet  «aia  Vita  B.  Peiri  AeolaaU  p.  00). 
«0  Mol  Gcrai.  i.  845,  I.  4»  L  1«.  Ia  Hkn  ISti  trarilah  R.  H«i»rkh  VII.  daai 
WuimuHai»  aa  Aaebae  dia  dortfgaa  Bidar,  walcha  dar  Reickantaialarial  Wilbala», 
genannt  Bayer,  ala  Lehen  besaas  und  jenem  Stifle  kiuflich  fibarliaM.  Lacoablai» 
t'rbudaab.  C  d.  Gaack.  d.  Niaderrb.  2,  76.  «.AMaarb.«». 
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(Tit  81,  €.  3)  die  Stelle:  Si  qaU  Hmbam,  oaile,  pareuitiaiii  doinvm 
alieoivt  oonmmMrit**).  Lonbiidcii  bUebea  Biden  nidil  fipemd.  So 
reidite  RoMoiuide  tknm  ms  dem  Bede  iteigeiideB  Getten  Heinieide 

tonen  Tergifleteo  Tnnk  (Peel  Wtnefr.  d.  Len^b.  Umt  S.  R. 
ItaL  1,  436  b,  cnf.  Anmerk.  14).  Karl  der  üruise  badete  häufig  in 
Gesellschaft  der  ihm  nahe  StehriKU'ü  zu  Aachen*»),  Sein  Sohn  K.  Lud- 
wig der  Fronuiie  uahin  allwöchentlich  ein  Bad  (F.  Moa.  Germ.  2  ,  763, 
1.  13).  K.  Heiarich  III.  besuchte  gleichfalls  Aaekee't  Wannq«eUeii>«>. 

Dereh  die  aUhb  eiek  verbreiteede  Gewekwn^  ae  Biden  i^tiltete 
es  mdi  allmibUcli  n  ctier  Pliebt  der  liwywfaJiW  den  wegnadee  Gelte 
ein  Bad  le  bieten.  So  b  folgciidee  epieehea  IKchtangeB:  Li  Ronane  de 
Garin  Le  Loherain,  1 ,  1 92  (edt  M.  P.  i*aris).  Der  seine  treue  Tochter 
Cordelia  besuehendp  schmerzgehroehene  König  Lear  wird  tod  dieser 
gebadet  und  königlich  g^ekleidet  (Rulierl  Wace  (c.  S.  Xll  m.]  Le  roman 
d.  Brut  i,  p.  96  v.  2043»  edt.  Üe  Lincy).  Mail  schuof  im  guotea 
genaeh  fon  cleidem  sptse  ande  bade  (Uartnaoa  tob  Aue  iwein  p.  115» 
T.  3648 «  2.  Angab.)  Wrint  Graveoberg  Wigalou  d.  73  f.  93,  edl. 
Pfeife.  Gottfr.  r.  Straaebug  (e.  UIO),  THalan,  p.  103  t.  S7  (edt. 
Maasmann).  Gnntber  do  die  beide  pat ,  das  sy  sieh  ae  banse  fieaaen 
laden,  er  wolt  sy  schone  hayssen  baden  md  in  schenken  seinen  win^^). 
Der  nach  lanirer  Meerreise  landenden  H<  ail ar  wird  von  ihn  r  W  irihin 
nach  dem  Speisen  ein  Bad  bereitet :  Du  &i  da  heten  gezzeu.  Du  wart 
oach  niht  vergezzcn,  Si  hies  bereiten  an  der  stat,  Ein  schone  watzerbat 
(Mai  nnd  Beeflor  p.  61,  f.  1  Uipa.  1848);  verbd.  Aamerfcnng  iZ7^ 
i%9. 


Üb«r  balaca  oad  stuba,  s.  Anmerk.  iTl. 

«•)  P.  Moii   Genn.  2,  453,  1.  26. 

P.  .Mon.  Germ.  Ii.  445,  1.  8,  cuf.  Aum.  47.  In  Be*i«buii)$  auf  Anmfrk.  53  kSMea 
wir  aBDeliin«!! ,  dftM  alle  deoUchen  Kaiacr ,  die  tor  Kröoang  nach  Aachen  aogen, 
tmli  d«rt  baMta.  Die  Refeatae  iar  MmIm  laiNr  hlataa  die  aöthigea  Hat«*. 

*t)  BMwoir  9.  IIS,  tttn,  edt  H^ea.  «00  JUttor  mOrnm  eh  Bad.  eM.  v.  HS88. 
C«f.  11419.  Die  Bad^tabe  wurde  mit  friacheo  RosenblSttern  beatreut.  Par- 
siral  sL  166,  t.  26,  Ulrich  \  nn  r.ichtenslein  p.  ZIS,  r.  t3  nnd  30.  Ober  eine  bild- 
liche Oarateiinng  eines  soirben  mit  Rlumen  bestreuten  Rad«*«  ,  t.  Hagen  in  den 
Abhaodl.  d.  Berlin.  Akad.  1644 ,  |>.  307.  in  irsUicb  verordneten  Bidem  nahmen 
aelHm  ChamoMiliea  aneii  Seaen  eine  Stolle  ehi.  Ber.  Oordon  (130S).  LUiom  med. 

e  edt  VhnkAirt  MIT.  Aeeh  f  evöhnliehe  WehadaMr  werden  aaveile«  ait 
Reeen  Mreatt  Im  wee  vir  die  kiCse  vee  rdeea  ger  der  «et  feiMet,  der  geeaee 
ia  Til  harte  errröul  (Türiin  crdne  c.  1220.  v.  292 i2 ,  p.  360.  edt  8^11.  tmt. 
Awm,  169.  Boececcto  liU»}  Oeeaak  O.  II,  N.  2,  p.  26,  d.  1). 
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Ym  cuwr  RdM  HcinkelireBde  mIumb  gleiehfidls  eb  Bad. 

Jb  Wt  ¥iem  er  bereiten ,  wand  er  t<hi  ariieiten  ^  vnd  ron  dem  g^efen 
4f  der  viirt  sweixic  nnde  ramic  wart**).  Ekatt  hyc^r.  breng^en  vil  rych 
gitdeytden  recktn.  vnd  eyu  bat  was  jn  »il  scliyer  benyt  (Alphart's 
MyHeldenbnch.  1.  323,  st.  30H;  edt  Hn^en  1855).  Es  galt  Baden 
üpmtim  ab  cum  d«r  fonigUchateo  AetbuntioBUUttcl  üetfcmjer:  Si 
ttgrii»  MokKt  Ii  üaiMn  —  tmm  ad  haapitiam  peraeacrit  per  aatoi 
bnai  qaiaaeaty  deiada  balaeam  iatratt  et  ia  ao  aiaaeat  doaee  eira  leais 
tC  nbca  tbt.  CAratld  d.  Vifla  Nova  [I SOO— 1 360],  op.  76,  el.  1 . Laj^d. 
1320)  -'').  I)3S  Uritl  Hurik'  auch  als  Vorher eituntjtcmittel  zur  lieise  cjupfoh- 
lfii:Merehe  üb  ymaot  lanf^  rays  odor  wiij  tVrtii:  \^  11  werden  —  od»'r 
b  streit  —  der  seboi  Ton  erst  sein  leib  furbeo  rnd  raynigen  mit  Iranclt 
ttd  mit  adeiioaaea  aüt  päd  &^). 

Nack  mlUie*  oder  eatbebraagaTottar  Zeit  an|atekta  man  sieb  darab 
cbM;  ao  die  aaa  Waffenkampf**)  oder  auf  Gefaageaaekaft 


")  Htrtaunn  \on  Aue,  Erec  p.  Ml,  v.  3353,  edt.  Hnupt.  Aneh  Frauea  ebd.  p.  47, 
r.  1533  ,  cor.  Bent-cke-MKlIer,  MilUlbvcItdeutch.  Wörtertiucb  i,  77,  d.  2. 

^  Jmbb.  Bajerios  (f  uao).  Cvidl.  d.  raiMdiit.  fol.  14t  b,  adt  ArgMi.  1849.  Pihrto 
itiiMiia  dtr  W«f  4«rek  «iM»  Ort  4er  «ine  MJamlqmna  Immm,  m  II«mm  «i» 
tmtt  aickl  mWMcht.  Mein  herr  badet  attch  in  dem  warmen  bad  Aachen). 
Tcnel  Leos  Ton  Roziniul  Rtf[s«  (i46S— 1467).  Biblioth.  d.  liter.  Ver.  in 

7.  cnf.  ebd.  p.  61.  p.  166.  Von  dannen  ritt  wir        in  ein  stitlin  Klerzi ,  ist 

ancb  de«  kauigs  von  Fraukreieh.  Do  i«t  ein  wanne»  had ,  do  badet  mein  henr 
tämm  laf.  ebd.  p.  18a.  lt«B  her  nidwe«  nid  bertperger  av  padgelt  sv  wc.  (sn 
14Sa).  HttiiMMilt,  Ball.  a.  A/cblv  f.  K.  Mit«  OMck.  QaeO.  18SS,  p.  40t, 
caL  AMMfi.  71  oii  Aaaart.  *)  bmIi  AoMwrk.  117.  Haraog:  Fric^ricli  t.  Wirten- 
b«rg  hatftte  aof  der  Durcbreise  nacb  Eni^Mand  1^93  in  S.  Petenilbal,  im  Bislhume 
^triMhur«:,  weifte  dort  vier  Tage  und  (rank  auch  den  fiauerbnUMM  {Ine.  Ratb- 
»eli*n,  Bescbreib.  d.  Meise  u.  ».  w.,  p.  3,  Tnhfn|f.  I^ÜJ. 
**)  Ciid.  palaL  Viadob.  (8.  XIV),  Nr.  2864,  fol.  ti7  b.  Öber*etaung  des  Bern.  Gordon 
(t  1305)  Laim  «««daM.  p.  163,  edU  rraacf.  Itl7. 

WffM  w,  6ra««ab«fv  Wjgatoto  al.  184,  v.  It  (eit  Pfaiffar.  Harkorl  F^ilallr, 
LM.  n  Traj.  f,  14»  v.  litt  (aM.  FraaMum).  Aaah  dMBTMiniM>  Mfen  aumaia 

Bad,  mm  tUk  VOM  Scbweias  «ad  Wafenroal  lo  reinigen:  DA  wart  den  ritteni  ela 
haf  ^frroüref  iil>er  nf  ,  dn/.  in  sweir.  and  IMnmAl  von  dt'm  Ifbe  twi'iege  ,  dax  WM 
vil  gevuege  u«ch  »<>  gruter  arbeit  (Heinrfeh  v.  d.  l  urliu  [c.  12'i0]  Diu  cr«\ae  p.  12, 
T.  1^10  edt.  Seboil).  lim  waa  bereit  oianc  achueiiea  pal,  di  ritter  padeien  bi  der 
aaM  (VlrMl  fon  Li«WiMlita,  p.  ti,  t.  14»  aM.  Uateaa).  Hlaaa  kanaMrar  Uk 
bat,  taa  ar  alr  Ma«  aia  waaaarbal  havaitea  iaMtelb  dar  «tott  (NaaMI)  aifa 
t{p  41  hl  das  bat  gaiaa  4i  vaa  leb  »aede  vil  vergas  (abaad.  p.  Itt,  t.  tO,  all. 
Lackmann).  Matt  ain  mann  dann  vf  dar  iust,  Gedienet  schönen  frawen ,  Ist  er  ia 
Tamaj  «'ol  i>rplawen,  Hatt  er  gewaltet  oder  geraisst,  so  gert  er  doch  aller  meist, 
Vor  allen  fraden  baden  u.  ».  w.  (Clara  MHtderin,  c.  1470,  Liederbuch,  p.  273.  v.  216) 
Wolfhart  (welcher  mit  500  anderen  Rittern  nach  dem  Kampfe  aicb  badet),  vil 
irabi?.  m.  % 
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ZwSfiLtetirpB«!«.  Der  b.  Grrkard  ( 7  994)  «irrl  »n«  dem  Klester  in 
derai  er  in  strwiver  %»lie^  l**ble  ffMo^ren  .  erU^.t«.  iit-u  gri^lruit  1  iitnl 
als  Bi5M*tiof  TOD  Jitmi  |»r<^kiiitrt  (P.  Mtta.  bena.  t»,  4§3.  1.  37).  Hü 
wart  der  ritUr  uz  ^«oneo  t<ni  der  noKAMBea  slat,  di«  rrowe  hiez 
i»  mmekm  ImI  (Clridi  m  ZMakUm.  Undd  «.  IftfiS,  cA.  tUbn). 
Ucr  TM  der  Ciciffiiil  gMcUicfc  iMWfvkdurte  Hi^ca,  eewtAü  aieli 
gcgm  die  mt  aus  g<wtklf  »drei  J— gfirif  *  tmadtii  — j—rkaa» 
«id  MM«r  koflUbrm  Kleider« .  litat  er  ftsea  aaeh  IMI^  Bider  berei- 
t^-n  :  hadrn  /.»•  allen  /ften  ers  TluicUeheii  liim*«).  Kheri  so  wird  den 
♦'hliiis^ni»*n  <if  faugeufO  (Gei>-»«1{<  I  hei  ihrer  Heimkehr  t-iii  Bad  horeltet : 
hie  fit  eüeU-  <j)!»el  mao  uz  den  banden  Vici.  Gudrun  die  beide  taugeo 
baden  hiez  (Gudrun,  p.  16d»,  r.  16^)*').  AU  der  j«Bg«  Köni^  ÜMitt- 
bas  der  NadigeiNMrae  1452  aaf  nehnciligea  Aadria(>afe  m  4.  S«|ileaa-> 
ber  im  nemi  Uhr  MMgtm  nm  Kaiaer  ftledriefc  ia  Wicmr-Neastadl 
aas  der  V^rmandachafl  endaasea  werde,  aai}abeitea  daa  Knaben  die 
fMhaiea  anif  Miliren  :ae  at  e«  earvere  roissam,  ampleTabanlar:  und 
badeten  ihn  dort  al.\uLiakl  :  iKiIru-a  r;i  dir  iit  si  quid  Stiru-uia  ;i(lhiie 
siiperet,  totus  deponeret  ( Aen.  Sihitis.  Hist.  Friedr.  ap.  knilar  Analecl. 
V  indob.  2,  •i94  b  :qutd  Stiricum  etc. :  seheint  nur  ein  Sarcasmiis  des 
Silvias  tu  sein ,  d^  attealbalbea  die  :Sliriia  sa|Mejites:^  dorclaliecbelL 
s.  B.  ebd.  ei.  22S  a). 

In  Tielen  dentaeben  Lindem  sog  der  Briatigan  wie  aneh  die  Braut 
Tor  der  Uoeb seilt  sa weilen  aaeb  derselben,  nüt  solch  lahlreichem 
Gefeite  nach  der  Öffentlichen  Badestube**),  dass  die  Gesetz^^ebungr 
wiederholt  den  Aufwand*»)  dieser  Hoehzeitsljäder  zu  besdiranken  sich 
Teraiiia!»i>t  fand.  (Man  badete  überhaupt,  wie  wir  oben  Anmerk.  31  — 3!» 
and  71  sahen  >  ror  Festtagen.)  £s  wird  ein  nicht  »1  iiberscbretiendes 


▼agwac  MhM  Iton     MiMa  rac^aa  ploat  •ehtratte»  taaf  vade  gro»  «triali«  lacen 
vil  dann  (von  den  Hiäbaa).   Bitcrolf,  p.  125  t.  ItaM«  «dL  IUg»o  u«d  «baad. 
T.  12406  und  V.  L«f*b«Tg,  I,ii<l"r^:!rii  3,  157,  r.  384. 
flodrnn,  p.  17,  1«2;  .«.U.  Vollmer.  un<l  elul.  1301,  1303. 
*f)  Cut  Itnoter,  v.  2347.  iNatiuoaUBibiiolb.  3,  iWi.  (juedlinburg.  caf.  Cbron.  Sulernitan 
(S.  X)  P.  Moa.  Gana.  5,  29»,  I.  38.  eaf.  vor  Aaa.  247. 

Waaa  m  hotkaail  kabaa  «ol,  Waa  naa  k»t  dwaa  galadaa.  Dar  »aaa  aieb 
gar  taaliar  padea  vad  la(l  aekaaaw  «hiaider  tn  (Teicbner.  8.  JUV,  p. Cod.  pl. 
Viodob.  2001,  fol.  134  b.  cl.  Z).  in  östen  cu-h  jodocii  MMaatt  aolaaa«  Hocbaaita- 

bSdpr  keine  wfitf*  A it">hrpihit(«r  e-er(tii<leii  r\i  halit>n. 
•  »•)  Heksnotlifli  itthUf  auch  bei  Uriecbeu  da«  Baa«!!,  sowohl  der  Brnut,  nie  de«<  Br:iu- 
tifamt  in  dem  Wa»««r  eine«  Flattas  odar  Qaalli  aator  den  Moclueaag«Lr«ucb«Q 
(faaly,  llettl  Baayel.  V,  f7%}. 
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Maufuum  lier  jtnztehi'tuleii  (jiisti'  tlieiU  aucli  du*  Zahl  der  beim  braut- 
M-Gelft^  ftttfsafcUendeti  üfriehle  festgeateUt.   So  sii  Re^usburf 
(Ut03  :&«reUli  biirgcr  «fai  Hoehi«U  hie  luib,  der  schoi  se  denelliea 
Imhwlt  mai  Hn  lii«et  p«cle  aidit  mehr  nemeii  daniie  xxuij  seuer  genoi- 
dbs  er       die  Pravt  m1  selb  acht  frawen  cbnr  gen  mil  dheiner  roer 
(f.  Freyberp.  Saauilang     p.  19).  Za  MSaehen:  Ze  pelle  und  ae  pade 
S44  nmn  haben  ietweilers  tails  iiiiir  sehn  frawen  (Auer,  Stadtr.  v.  Mun- 
ctttt  [e.  S-  XIV.  a.  m.]  p.  282,  Nr.  60).    Zu  Nurnbepg-  (Siebenkees, 
Maküiai  a.  j^'ürnb.  (ieseh.  (1340)  2,         (148^,  liS^ä,  p.  472)  und 
n  Aagabnrg".  Es  soll  auch  ein  legUch  Brut  fünf  frawen  mit  ihr  geu  Bad 
fibca  mmd  ein  jegiieh  Bnatgeb  aichl  mehr  dann  fiinf  man  (Aagsbarger 
StalBlen  [S.  XIO^XIV],  C.  F.  Walch,  Vermiaehle  Beilrige  4,  «90). 
St  der  Prefitigmm  Tond  Braat,  aaeh  dem  ArraHeOcd,  ab  Zech  wOltlen 
bltlfti,  Soll  jnen  rer^oanf  sein  yedem  teil  aehl  Personen  etc.  (Aug^s- 
bor^r  Hoebzeit-Ordn.  iSG2,  p.  3  b.  Preulelbad  Hochzt.  ürdn.  vom 
iabrf;  1  ü50  ,  niili.  fol.  2  b).  Gleichfalls  zu  l^rfurt:  Man  aal  zu  keiner 
heehzeit  nnher  haben  dsin  zwo  vnd  xvx  Schusseln  vberal,  vnd  xvj  zu  dem 
fwMe.  (Brfarter  Zncfathrief  [Uol  j.  MittheiL  d.  Ihdriag.  Ver.  7.  Ha 
2,  It7>  Eben  ao  inGdrlito.  Item  ao  suUen  iie  euch  nichi  (jeder  TheU) 
■ehr  ilcMie  caehn  peraoa  vor  der  hochcaeyl  Tnd  «neh  ihnoek  an  dem 
hadefaroi.  (Staltit  ren  GOrliU  [t440].  Script.  Rer.  Lasatic.  1,  391» 
l  10,  i».  .300,  I.  27  ff.  und  p.  415,  I.  «  ebd.).  Im  Jahr  1490  verbietet 
^  Ratb  zu  Gt  rol/licjien ,  dass  von  der  Hoelizeitstard  nichts  aus^wirts 
^cbenht  werde :  weder  den  Thornern ,  Thorwärtern ,  Badieuten ,  noch 
den  Cvemeindedicnern ,  wohl  aber  darf  der  Brüuti|^ni  die  Geladenen  am 
Wenaelta^  aum  Bade  Jaden  (Scharoid  im  Archiv  f.  d.  Untermainkreis  3, 
Hft  1«  p.  164).  fai  Berlin  miferaagte  (UlSl)  Charfilnt  JeacUm  IL, 
dasa  sam  Braotbad  Gaste  geladen  werden  und  im  Jahre  1K80  emeoerte 
der  Rath  dieses  Verbot  (  .Me  lius  Corp.  Constit.  Marchic.  S.  Abtheil.  1, 
[<.  4!7  und  |).  64,  p.  73  und  i.J.  1602,  ebd.  cl.  Eben  so  zu  Ziltati : 

Und  soU  (1616  )  den  Sonnabend  oder  Badetan^  kein  Gast  ausser  den 
Hochieitsbilteru  gespeist  werden  **•).  Die  Oltere  Wiederholung  dieser 
Bcacbriiiluuigen  Tcrrathen  xor  Genüge,  wie  lief  die  Sitte  des  Ueehzeit* 


Mmm^ltm  mtA  mm  8clii«kli«lkfcciUgrii»AiRt  AU'ew  voraolt  djr  jyngen  gfsell«D 
■a«b  4mm  ba4e  widir  gtle  •itte«  Ja  Iwiltkappitt  vad  iartektndtieH  —  galrattt 
hafcra  .  wil  «Nr  Rath  da*  forlMh  k«fii  imiMljIde  ju  badekappcu  adir  (»arachino- 
fcietit  tftiitxef>fi  stille.  (Görlitzpr  atntnt.  [S.  XV}.  Sci  ipl.  R.  Liisaticnr.  1 .  30ft,  1.  34» 
p.  4iS,  I.  Vi.  9i*d.)  Caf.  Peacheek,  Haodb.  d.  OcmIi.  v.  Zittau,  2,  704. 
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bades  gfeWuKelt  war»*)  uud  man  suchte  späterhin  den  Aufwand,  den  sie 
veranlassten,  (iHdim  h  trründlich  zu  beschränken,  dass  man  jinr*  Riider 
gänalich  unterÄagte  Die  Walgernacktj  wie  sie  for  alters  gehalten, 
•la  mit  bade  Tiid  danUen  soll  —  nit  mehr  g-ehalten  werden  (Statut,  der 
St  Stoiberg  am  Hars  [S.  XVq,  Mittheil.  d.  tbiring.  Verein.  6.  HA.  I, 
p.  65).  Daruni  aoUen  alle  gepringiiebe  Boeku0bä4er,  die  vor  oder 
nach  der  Hochaeit  gebalten  werden,  ginilieh  refboten  sein  (09rUtaer 
Willklihr  lK6tf.  Pcsehek,  GoMsb.  r.  Zittau  %,  90O-  Eben  »o  in  der 
Ordnung  der  Stadt  Priswalk  (1626).  (Riedl,  Cod.  dipl.  Brandenburg  2, 
p.         verbd.  Anmerk.  120  und  121. 

Das  Batli  ii  wählte  au  den  llntq}ffr(ilil{<'hl:riten  des  gemeinen  Lebens, 
wie  folgendes  Sprüchlein  besagt:  VViltu  ein  Tag  fröhlich  sein?  Gehe 
ins  Bad.  Wiltn  ein  Wochen  fröhlich  sein?  Lass  zur  Adern.  Wiltu  ein 
Monat  frdblieb  sein?  Schlacht  ein  Scbwein.  Wilto  ein  Jabr  frdbHeb 
sein?  Nimm  eui  Jnng  Weib  etc.  (Seherts  mit  d.  Warbeyt,  p.  4.  Frankf. 
II»01)M)-  Ein  Weialnstiger  lobt  das  RebengetrSnk:  Das  es  mir  ril  mer 
frewdeo  geyt,  Dann  harpflen ,  geygen,  tantsen  vnd  paden  (Haupt  and 
Hoffmann,  altdentsdi.  Blitt  1 ,  407 ;  cnf.  Hogo  r.  Trimberg  [c.  1 300]. 
Der  Henner  p.  183  v.  16171.  Bamberg  1833).  Baden  galt  guwisser- 
niassen  als  eine  Volksbelnstiernne:.  Wie  in  späteren  Jahrhunderten  etwa 
ein  treiUieater,  so  gab  man  iu  früheren  bei  fesUichen  Veranlassungen 


Ott  Sekmkea  von  Batekmppc«  (BadcrBekm)  «te.  aa  HodocHtgisia  kaaa  f  leieh> 
IkUa  tli  Beweis  ron  dem  »idit  gfiriSfCB  Alter  A»  bwlthvad««  Sitte  dlaatt  Bäte 

P»'M4'n  ;  cnf  Anmerk.  117  ff". 

S\%  Holloü  die  Vheudt  Huciueileu,  KrauUemachen,  Brautbadeu  —  Bey  fttuff  Tbaier 
straffe  genUlichen  ein^esUllet  werden  (Politei-Ordoung  1655  fUr  Uavelberg.  Rie- 
Cod.  Dipl.  Brandeabaiy«  S,  181).  SpMgooborg  jodoob  i««Mrt  «ich  olelil  ab* 
miiy  gtgon  tie :  Vob  Broatbad«  —  will  leb  oichU  sag oo«  ao  niebl  ob  vnordsnl* 
ticbta  fOtofifle  darauf  treihet,  vnd  zürhtigr  mid  crbarilcb  aicb  hdl,  to  bat  M 
spinrn  wpp.  Ehfapiej^ei ,  p.  161,  fd»  1"r»7. 

Bei  Andr.  Musculus  i  „Wider  den  Klietciifel"  licissl  es:  Wer  wil  efnen  Tmj;  woI 
laben,  der  würg  eine  gauss.  Wer  wii  acht  lug  woileben,  der  schlaclil  ein  »cbweia. 
Wer  abAT  wtl  vtar  woehcn  ein  gni  loben  haben ,  doraean«  «uiWdb.  Blatt  Br.  4* 
Praakf.  a.  M.  IStt.  Dm  Bid  sihtt  so  den  «ieben  Freedea  dee  Löbens  t  Oara«  Int 
man  laden,  Alif>  ^ni  (gesellen ,  Die  ku  der  fräd  wollen.  Da  sieht  anan  leciiea  und 
slraicheii,  knin  fräd  majc  (»eIcicliiMt  Wnnn  f^fr  pfon  r^rhl  erhitzt,  Vnd  wol 
waidenlich  erschn  itil ,  Viid  piil>  der  Im  /cIilü  Miirck,    Si  fn   krejr  wir  dao- 

nocht  nit  so  starck,  So  er  sieb  vff  die  paock  streckt,  Vud  sich  streichet  vnd  leckt 
(aora  Hilnloria,  c.  im  LMorlMicb,  p.  »VS,  t.  ISl),  cnf.  Anmerk.  SS.  ICom  or 
(dar  Sdurfhor)  toll  endi  nll  Ja  dM  badt  ghen  noch  aaol  nlifoao  hia  on  nriaab 
unser  erwirdigen  Trau  wen  (Gesiode-Ordn.  d.  El.  KSstgfbrnok  md  XV|.  Moatt 

BeitocbriftlOowb.  d.  Oborrh.  I.  180> 


Digitized  by  Google 


m  Preibid  warn  BesUa.  (in  dieseoi  Suiae  bat  mch  das  eben  beapro- 
Amt  ggawthnd  an  gelten,  deaaen  Koaten  der  Brtntigan  trag).  So  lieaa 
a  Mvtni  nd       Ftatnaebt-DlnsUg  das  Speieriache  Domeapitel  den 
Kncni  «nd  ikrer  Familie  ein  Freibad  au  Esslingen  und  naeb  dSeaem 
riiK  Mablaeit  bereite»«*).  In  Paul  Niavis  (Si  lini<sojrel )  I)iaIo«r»s  pa»*- 
HÜs  sehoUribus,  sagt  der  Schüler:  Cupit  pater  meus  iioriorancie  t  aii- 
tir  ft  in  baÜMO  aecnna  fueritis ,  librum  tos  tenebit ,  ac  postea  haustiuB 
«la  fadaHa.  Cnator— qnn  bon  in  balnena  ingredietur?  —  Uora  leraw 
fmm  (aA.  M  7  n>    Im  Faaebing  (1466)  Montag  naeb  hfocaTit 
Mcn  die  GeecUen  (der  Geaellaebnft  Lunbeig  in  Fhokfart  a.  M.)  die 
haaea  san  Nneiiteaacn ,  dam  geben  die  Geaeilen  in  daa  Bad  (in  der 
*cis'*.en  BaiKtube^  und  das  Badgeld  bt/aliltii  die  Fr.uieii  (Zeilschr.  für 
WkiUih  i  iilturcreseh.  i,  60).    Als  ein  Juhilar  des  H;w  ltiol(»mrii-Stiftes 
it  Frankfurt  a.  AI.  147if  einen  grossen  ScbmausiS  gegeben,  badete  man 
IBB  Seblnsse  des  Festes  im  Schweiss-  und  Wasserbad  (Ant.  Kirchner» 
GaMb.  d.  SC  Prnnkf.  I  «  ff  78>  Am  Faacbii^|dinatag  gab  der  finder  n 
»fliagtn  ein  IMbnd  (woflr  er  im  Walde  an  jeder  Zelt  liegendea  Holl 
eilgeldloa  Inven  dnrlle**)«       Trinkgeld  ao  rerabreiebte  num  in  man«» 
eliea  Orten  der  Dieneraebaft  ein  B  a  d  e  g  e  I  d :  Den  Arbeitern  im  Wein- 
^'ifiru  (1471  ),  dt  n  Arbeitsgesellen  eiji  Badgi  Ici  ( C.  Jäger,  Sehwabi- 
icbes  Städte  weiten  p.  49S).  Eben  so  erhieileu  die  VVeingarten-Huter  za 
EsstiQ^en  nach  der  Lese  ein  Bad.  item  Cnatodea  finearum  (a«i  £aslin- 
gen  14B8 — lffl8>  finito  antnmptto  intrant  iMdaenm  —  qmbna  propi^ 
lanlnr  MmMHa»  el  eomcdnnt  in  cwia  qnibna  dantnr  eaolea,  brie  vnd 
iUicb  (Hone,  Zeitaebr.  f.  d.  Geaeb.  d.  Oberrbein.  S,  295,  296).  Äbn- 
iabea  CsdeB  vir  anch  in  Nieder-Öaterreidi,  wie  folgende  ans  den  Kim- 
merei-RechnangsbGcherD  des  rejjul.  Chorherren-Stiftes   zu  Klosterneu- 
biirg  geiogeae  Stillcu  belepfen.  (1Ü74)  ileiu  hermanno  baliuMturi  in 
rifirdemiaiQ  pro  duminis  et  doiniceUis  LX  dn.  (1424)  lt.  das  bad  wein- 
ciirel  (cnf.  Lohengrin  t.  3422,  p.  90,  edt.  Ruckert)  rnd  petstendel 
ntri  du.  (1429)  it  Gen  päd  fnd  an  dem  mal  Ivig  dn.  (1430)  Item 
Gen  pod  zxxT  dn.;  iL  m  daa  aral  ae  peaaern  nviy  dn.  (1441)  It  die 
vdneanrel  ne  verpaden  fnd  daa  mal  peaaern  Ixxx  dn.,  (1442)  iat  daf&r 
Indn.  anfgereebnet.  (1443)  It.  die  weincxfirl  und  weincxQrlin  su  ver- 
laden aus  aiucui  lüuambtt  1 8  persou  per  3  du,  tacit  i>4  dn.  Den  weine- 


^}  M^m^  ZaitMbr.  f.  Gwch.  4.  iShmrrh.  t,  291,  eaf.  Aaatriu  m  r, 
atatal      Bttlias««  (iSt»J.  IU7Wk«r  p.  414. 
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zurl  das  iit»l  xu  jicssitii  3.^  du.  (  1444).  lt.  dit*  uei»c/.ürl  xu  vcrir.idcn 
ans  einem  Ion  ambt  vnd  das  mal  zu  pesseni  facit  ß  24  dn.  Im  .l:ilirc 
1445  wird  dafür  3^6  du.  aiir{rerechnet  (1447),  1  U.  du.  (1448), 
i  tl.  2  du.  (1447)  It.  Padgelt  auf  iway  lonambt  97  perton  vom  adwm 
S  dn.,  fteit  81  da.  (1449)  It.  die  weinxurl  vnd  weiasarKn  tu  rerpideo 
21  person  per  3  fiicH  6S  dn.,  vmb  j  ganns  paefaen  m  peMerang  n 
dem  24  dn.  (1464)  ft.  auf  dy  weinesvrl  perkrecht  presser  Tud  trä- 
ger 48  päd  per  3  dn.,  facit  4  ß  24  dn.  (1467)  Padgelt  auf  dy  presser 
xij  per  8  ele.  (1471)  It.  vj  du.  ad  haluea  id  est  vj  pro  auca.  (14S5) 
11.  halnealori  Ix  dn.  Forner  sehen  wir  ans  folsenden,  den  käiniircrei- 
rechnung's-Uriehern  Liter.  M  und  8.  entiioinmeuen  Steilen ,  dass  aiMjh 
bei  andern  Veranlassungen  Feldarbcitern,  Söldnern,  Handwerkern  u.  s.  w. 
an  der  Stelle  eines  Trink-  ein  Badegeld  (geschenkt  wnrde.  (1429)  It* 
padgfelt  naeh  dem  «ntir  (Rebensehnitt)  vad  nadi  dem  lesen  xxTHy  dn. 
(M.).  (1419)  Itero  (mawreren)  pndgelt  i  dn.  (S.).  (1422)  Nem  denn 
Mawreren  —  tnd  dem  Marierkneehi  (MOrtelknecht)  —  Item  padgeH 
xj  dn.  (8.).  (1442)  llem  den  Maurern  padgelt  16  dn.  (S.)  (1435) 
Den  Lehrjfwtfni  thx  Srhrnfcrtt  Oflenpechen  pro  balneo  j  iln.,  dann  dem 
Meister  sel]*sl  den  ^leielieii  Iii  iniff  (S.).  (144.^)  It.  (auf  dye  Kays  für 
turnberg)  gen  päd  vnd  wciu  Hoiditfrn  tl.  du.  (S.).  (1424)  Item  des 
llrobsts  gesind  von  sant  poHen  rti  verpaden  vnd  vmb  semel  vnd  opliel  in 
das  päd  vj  p  (S.).  Bei  Hoebseiten  bekam  das  Gesinde  gleiebfalls  Bade- 
geM  (Ant.  Kirchner,  Geseh.  d.  8t.  Fhiakfnrt  a.  M.  1,  5t 8).  Arbelts- 
leute  and  Dienstboten  erbielten  Badegeld  (Urkd.  r.  J.  1477,  J.  Chr. 
T.  Scbmid,  Sehwibisehes  Wdrieiliaeb  p.  35)  ••). 

Wie  oben  (Anmerk.  32 — 34)  von  prleaterKchen  Personen  bemerkt, 
so  war  es  aiteb  in  der  Laienwell  In  i  krünndieh  am  Vorabend  hoher 
Kirchente^le  ^  in  liad  in  nehmen.  Die  africanlschen  Christen  badeten  am 
Grün-Üonner§tag^  (S.  .Aug^ustini  |t  430]  np.  2,  I*.  127  d).  In  dem 
Kalenderbuehe  (Cod.  palat.  Vindob.  Nr.  2076  [S.  XV]  fol.  108  a)  wird 
6ber  jeden  Tag  des  Jahres  iwsonders  gehandelt  und  der  j^.  Jinner 
(Tag  vor  dem  Feste  der  h.  di«i  Weisen)  als  tum  Baden  tnnglieh  empfoh* 
len,  cnf.  Anmerk.  106).  Den  Kindern,  welche  die  h.  Tkufe  empfangen 
sollten,  wnrde  in  den  frtlhen  ehristOehen  Jahrhunderton  am  Palmsonntag 
der  Kopf  gewaschen  •').  In  Renüniseeni  heidniseher  2mt  pflegte  mau 

Vcrbd.  Anmsrk.  71,  74. 
*')  Vttl^a»  id«a  «nn  diM  M|>itlliiuittm  voeaul.  bidor  HU|niI€m.  (f  88fj,  op.  6,  30S, 
•dL  Ron«  ISVt. 
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ilt-h  am  .1  o  Ii  u  ii  n  i  s -  A  bend  oder  Tag  lU  baden.  Der  h.  Au{>fusUuus 
ki^t:  NaUli  Johanois  —  de  tollemDiUte  superstitiosa  pa^ua,  Chri- 
äm  aa  MM  vcMkMt  a  te  iNiftittlmit  (op.  5, 90d,  edL  Aburin). 
SAb  trilhlt;  M  habe  geiehen  —  In  nnem  SelUbtd»  daa  gemeine 
Urihe  «I  Sl.  leh— niifig  24  ateiulaB  eeeliiiae  naidi  eiiander  toi  fiade 
ictctKa,  die  Ml«a  Ger  in  «eleher  Zeil  in  cftde  gefiihrt,  vnd  in  dem 
Laden  g^esseo,  geLruiik»  n,  j^^eschlafTen ,  auch  wol  —  ein  Glass  nach  dem 
Afidern  von  dem  gesaltzeneu  W  asscr  auss  getrunken  «').  Vom  Mnieral- 
bade  m  Napagedl  berichtet  Heriod :  Hic  a  Joannit»  liapti«ta«  floere  ioci- 
pit  et  festo  S.  J«siaals  Ermagelistae  fluere  deaiail»  totusqiMi  aleeiia  manet 
iL  F.  Hcrtod  XMro-llaxlu  p.  1 1 1.  Vieonae  1669)  Spiterbm  war 
«  m  Pytartdapd  ^)  ead  anderen  Liadton  intonderiieit  bei  Uaodwer« 
km,  WrikftviBlieh  eidi  Sam«tag:8  (als  am  Voraliend  des  Seantags) 
a  baden.  So  sehHeest  das  Manuscript  eines  deetocben  Rechtsbnches 
!o.  S.  \IU  \  lutl  den  Worlcii  (Hndschrilt  des  Schreibers) :  Imech  hat 
ein  ende.  Oaz  got  ou  raig  schenke  .  und  geb  unss  sin  gnad  und  hiucz 
caitttag  ein  guet  bad.  amen  ^*),  Aaf  die  Sonnabend  —  des  Leibes 
lUiagen  aber  eoUen  nil  nftehteni,  sondern  mh  Veeper  Zeil»  aneb  ail 
«Sebweiaa-,  aondem  WasaerbUem  geaebeben  (Ordiiuig  flir 
magitM  FWittleiii  Cbriatuen.  v.  Moser,  patriol.  Arcbi?  4,  337).  Goa- 
iMins,  Physiena  an  8tefr(16i0)  bemeiU:  Also  laufen  alle  vnsaabero 


**l  Mi^ek.  St'ibiz.  Beüi-Iireib.  t-llit-li.  MiisbrHUcbe,  |>.  64,  Slru»sli.  1G47. 

Seifrit  «l«r  Kutraer  iegirt  (lli^^)  uuier  m<*hreiti  dt^m  Aniitfii  im  Bür||;ers|iiUil :  aji 
iMd  iokiu  lag«  xtt  Mfiivenden  «in  aal.  (Urig;.  Urkd.  im  Archir  der  k.  k.  Hi«|»t^ 
ud  Rettden  Stadt  Wian)  WrikoMlilibeRdl,  OtlerabMdt,  PissliAaat,  Saat  Mm» 
liflirt  akent  —  speist«  (im  Kl.  Bl«itb«iiera  S.  XVI)  der  Schwerer  in  Rtsfealal. 
R«>T«clier,  Samml.  altwfirttenib  SIkL  p.  337,  ciif.  Aiituerk.  4,  272,  323. 
VoB  Kai-ier  I-n<1wijr  dem  Frommpii  i>c  /,!tii)i  iJ»>r  .Miiiioh  *on  S  (willen  (c- ä^3),  dass 
er  alle  ÜMmilm^e  tu»  tktd  ^iti^  uod  alles,  mh^  er  itiu  Leibe  tru;;,  den  Arioeu  »clienkle 
(P.  Moa.  üeno.  2,  763,  1.  16).  Nach  der  Nabborger  ScbuhuetaUr-Urdiittiig  (14ÖU) 
sallM  di«  aiMiaa  SekOUadar  a«  aiittvocb  im  Bad  fßkm ,  weil  am  8aiaalar  im 
lidar  Yolt  Braradiaeaar  wirc«.  Sekawllar,  Baiar.  Wdrlarb.  t,  «nf.  Aan.  128» 
IIB,  liO.  Aaak  tfoaaaa  badeten  am  Sanul^g  (».  XIII.)  'm  Kl' Oauanfeld.  (Juelleu 
t.  hater.  niiH  deutsch.  (r»>«r>h  I,  43S.  Gar  viel  inejriieu  sie  inQssen  alle  Satnli&l}«'^ 
viiJ  FeTrabeiid  badi'n,  •sou^teii  wer  es  tn'ebt  Fevrtii<^  ("*^|'*  taüariaoQtttJf  Die  Ure- 
•ei  d^r  WrMiMtuug  p.  900,  cnl.  p.  öUä.  Iit|{ui»(.  1610). 

ia  Englaod  pdef  ta  aaa  t  aa«  Bbninf  dar  daavlagafelar»  Saaialaga  ala  Bad  s«  aah- 
mm  nd  rdaa  Wiat*«  anaasiahaa.  Minal.  8.  MalaaU  apia.  Bkadanaaii«.  88. 

lar.  1,  334,  Nr.  1. 

Arekjv  d.  Geacll»cb.  f.  ilU  deutsch.  Uesch.  3,  4S5  :  Saaibatag  darnach  den  brue- 
dera  pad^^lt  i  i;<!  driiHr.  ( (l«ise-Ausgab«a  dea  Frvpai.  das  rcgulirU  Cborlltmm- 
ätüi«*  lüoblertieubui-g  i.tl4,  .Vluscr.^ 
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HandveriMT,  als  Lttotr,  Wd«*  lad  ft«lferber,  Scknid,  SchlMMr, 
Ki^pM,  Kh«kr  Mt  as  teilfV  Jm  M  «ik  (Wt  6rml  d.  y«rwM. 
1^.  8f9.  HIO),  crf.  AMLlit.  Bei  fite  ■■dwirtwi  «Ucl. 

f€B  die  Getdie»      taMta^  cii  ttmiwM  Badefeld.  8o  Int  meli 

ein  Gesell  alle  1 4  Taipe  sew  frei  Bade-GeM.  Ein  J5a|^  alle  4  Wochen. 
Gehet  er  ins  Bad  «o  schenkt  er«  den»  Bader,  eehel  er  aber  nicht  hinein, 
80  schenkt  ers  dem  Meister  (Sebmtdt,  des  Seiller-Handwerk  Gewohnheit. 
P.  G.  Stmre.  Svslh.  Jorisprad.  of»ificar.  2.  ,  cl.  t  und  siehaiaishe 
PoUadoida.  e.  9,  lat  <67>w>-  ia  der  irdca  Biiifcirtiil  ftraaklart  a.  M. 
bekaaea  aagar  dar  Hcir  Pinuwtiater  aad  aaden  Stadifcainte  alle 
Saaaabcad  aiae  Zahl  Pfcwge,  wdeha  Bad  WaBgr  gcaaaai  wwrdtm^*} 
(caf.  Aa«.  66>.  8bea  aa  eHdtH  aaeh  dar  BaBwiehreihir  aad  Uater- 
rathsschreiber  lu  Basel  tod  Zeil  in  Zeit  badegeld  (B<ii>tl  im  vierzehn- 
ten Ja  hrhondert  p.  yU).  Als  die  entsprechendiite  Tajfeszeit  galt, 
besonders  ftr  das  Baden  in  Heilquelien»  itieZeii  dea  Voroiitta^es  (Con- 
ataalaaas  AfricaBaa  f  1087  Caaua.  lae.  medie.  op.  1.  116  [nach  Hip- 
poetalaa],  edt  Basel  1638).  VomÜbs  BaOatacaMia  f  im  (Spacal. 
dacriHiL  aL  ISIS,  c  Daad).  Ißah.  SavaMovIa  1 148S  (Op.  1,  faL  Ul, 
cL  1  h)»)-  MMga  Uhcadbrnr  badetea  geiffhaKeh  aaeh  den  Mh* 
stocke:  Von  dem  miestük  suUn  wir  —  dan  hinne  tiio  dem  bade 
(Nithart,  alt.  Druck.  iMifioes  Hag^.  3,  ilO,  3,  ciil.  iauhu&er  eiMi.  2,p.  90, 
Nr.  3,  f.  1  und  2)'«). 

Baden  war  somit,  wie  wir  ans  bisher  Vorgebrachtem  ersehen,  eines 
der  aneatbehrUehstea  Bedirfaiaia  aller  GesellaehaftMehichteB.  In  Folge 
deiaea  eahlaM  die  LaadefheirUchkaU,  gleieh  Schenke ,  Schouede  imd 
lllhle«0        ^  Badaetabe  ia  dea  IMa  ihrer  Regaltea  eia.  Das 

**)  Zv  diefen  Zwecke  wurde  von  den  Gesellen  de«  SemtUgt  friber  Feienbend  g«ai«cht, 
was  mm  mit  :  Badmhiditt  Mseickaete.  AMof.  WMrMi    ■«Maatacfc.  h 

p.  1435,  Nr.  4. 

I^*}  Leraner,  Chroo.  v.  Fraakf.  1,  4^S,  edt  1706.  B«  waren  aUo  die  Pfenoinge  keiae 

bsMadera  NSttait ,  via  aufcHkch  gcgtaalt  wM. 
**}  Ita*  balk  aoch  im  «naa  fifalsB  Uijf  aMMbC,  VM  vor  iam  «Man  aagta  lofp  «Im» 

Idi  adM.  Pb.  RoMftlM,  Poaa.  aMi.  aar.  Mtfe.  p.      Ver—fcaag  4m  laiba,  Aagabaff 

1491  mih.  fot.  100  b-  Das  badt  nach  easen  feyateo  leib  macht.  Aber  ror  dem  easen 

miif'Thf'Tt  pt  facht  (Rfg^imen  Sanitali«  miK.  fol.  \.  Nuremberg^  1508).  Will  du  v«»r- 
Btejdcu  deines  leihes  Kchaden,  So  sult  du  nicht  mit  vollem  bMiich  baden,  ebd.  fol.  4  b. 
ATieaaa«  Canon.  C.  1,  Feo.  t,  c.  S,  1,  p.  173,  cl.  2,  edt.  Venet.  lunU  iSVSi  enf. 
Aaatrfc.  166. 

Gar.  6.  Aagaaliai  (f  4t6)  ap.  t,  P.  »,  itl  c. 

Item  au  Schmidt,  tu  päd  xu  vieiaehpank  aein  drey  gemain  frryuny.  Heiligeakraaaar 
Paalaydiaff  (c.  S.  XIV  Mi.),  KaltaaUak,  Paalaid.  1,    S,Ifr.  6S,  eaf.  Amm.  78  n.  8(K 
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ifwtliriir  Bad  jeder  Ortagemeiiide  ffibHe  daher  die  fieMichiiBaf  :das 
iktktfki  i<d»  i.  das  gesetiliehe,  das  gnadberrKclw,  daa  prifilegfirte) 
Iii.  Sm  hk  fbigtoder  Stelle:  Um  —  eiaen  jedea  —  bey  Jrai  eetafcm 
wä  ndcr  eektfk  —  bdeibea  m  Itnea.  we  avob  aew  tafem,  tetienk- 

schmid  tihI  peder  —  di  Ton  aller  iiit  gewesen  —  die  suUeii  abge- 
stellt —  \v(  rtlea  Der  Landesherr  fiberliess  iu  jedem  einreinen  Fidle 
diese  Gerechtsatnkeit  meist  mit  dein  Vo^teirechte  entweder  an  Rinxeine 
eier  an  Gemeindek5rper5;ehnfteD.  Sa  werden  (i%AA)  in  der  Verleihiiog 
m  KL  Miricuell  amdrfieklieh  aaler  aaderen  LiefeaMhaftea  aack  Bider 
gcanal  (Urlnad.  d.  K.  Weaiel.  Bfbea  Regtat  Bobeeau  i,  m).  im 
Mae  1115t  vcrlaihel  BeMaf  IL»  Henogr  Sehleden,  eeiaeai  Traeh- 
Mi  Radwan  das  Geriebt  Aber  die  Stadt  Ltegnitx.  darunter:  dnas  stubas 
liaiiiei  ■'»).  K.  Olükar  yerleihet  (i2li8)  in  derselbe»  Weise  dem  Albcro 
&u  bewitz :  stabam  balnealeiii  fHoezek,  Cod.  Dipl.  Moniv.  ^,  !i4ü,  cuf. 
eM.  6.  p  p.  275,  p.  338).  Herx.  Heinrich  IV.  von  Schlesien  ver- 
M  (l»70>  aa  Ulrieb  dem  Sebabea  aa  Kaalwita  die  Voglm  der  Stadt 
Xaadaa:  Man  Ulrieaa  ptedietaa  et  aai  saeeeiaorea  legHtimi  stafcam 
Wmi  fibenuB«*)  —  paasidebH  (Tiaehoppe  aad  SteaieU  Urkaada.  flr 
Sefaleaiea  p.  S8t).  Deraetbe  Herzog:  beattmade  (1S74)  die  Reebte  dea 
Vogtes  »on  Kreuiburpf  ritem  dedimiis  nostro  fideli  —  sibi  et  suis  here« 
ifibus  libere  possidrndiim  et  in  u.sus  placiilos  tüJi vcrlcMdum  .  sen  etiam 
stobam  balnearem  eum  omni  fruetu  qui  polest  evenire  et  accrescere 
(ebd.  p.  388,  cnf.  ebd.  p.  417  [1292),  p.  427  [129:»]).  Damus  etiam 
•bi  ia  eadam  eivRate  (Radaieew)  balaeam  Uberam.  (Wladislans  Loa- 
ticaa  Ibcrliaat  (ISiO)  dem  Gerko  die  Voglei  jeaea  Ortes.  MaeskowskI 


tt,  105.  Iii  ungeffclilosseneii  L:<(tden  züMle.  die  Ubsicbt  aber  Dorf' Ehehaffieu^  ala  üb«r 
Tafeni,  G^meiii-ßad,  iMühle  und  Schmiede,  rur  iiij^flt-rn  (Jfrirltlibarkpit.  J.  J.  Bcck* 
Tr»ct.  d  jMrisdicl.  vogt.  p.  414  und  A.  ii.  Krtel  d.  jiii  iv«tat.  infer.  p.  87. 
**)  Landes-Ordu.  d.  Hers,  tieorg  v.  fitiern  (1491),  Wesleurieder,  gioM.  p.  XLii.  Ü«« 
Holter  FfirstMMd  ftbsrltaM  in  Bad  an  Brnek  Hm  BUw  Hanna  Mfiller  bliM  anai 
InOfcdlif  (lab«n«»nf  Itek).  3Ion.  B«k.  9,  SZ4.  Dia  BOer  atlbtt  (dar  Gaaaiada- 
Badar>  attttcn  m  daa  «kalnflaBPanaMai  Dar  gvMfai  dianar«  das  aain  padar,  MIart 
TeldbäUer,  dj  haben  Ir  Freyung  in  Irm  iiUnd  (HeiligpnkrtMtr.pr  Pantoiding  [«•  8.  XIV] 
ext.  Kalten'»"»*'«  ■  Pantfiid,  1,  p.  3.  N.  ß4),  ruf  Anm  N D  e  Aiirrtahm«  »tnc><t  Rod<»rn 
{^hlttr  in  Krank«;!!  mfi»l,  gleich  die  der  »ndereii  («emeriiiledieiiPr  und  liundwcrker 
sad«a  Vogtei-Hechicn  der  i>orflierrachaf\  (J.  J.  Beck,  Tract.  d.  juri«d.  vogt.  p.  057), 
anC  Am.  n. 

>*)  Taaabafpa  and  Slanaal,  UrfcandaaaMMnl.  f.  Saklate  p.  9U> 
*)  lai  Bina  »  daaa  sia  nicht  da»  Omndliami  m  «inaen  habe.  Et  Ubaf  naai  Ubaran. 
II  libnrM  pittoria«  aat  (IMI).  Bacaak,  Cad.  difl.  Morar.  8,  IS». 
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Cod.  Dipl.  Polon.  1,  1M1 ).  Mathias,  iirxbischof  ron  Mainx  bring:t  {i  ^ZS} 
vom  Cistercienser  Abt  vmi  Sebüothai  an  sich :  Omnes  census  —  iadich 
uUiiM,  ttui^aDi  baliuMffem»  «i  «lit  ivr«  iaieriom  HalUi  (Halte  an 
Kleber)  Die  Banadietiner  too  Bfewaow  kadea  (1342)  eiiM«  Wald 
lor  Aasiadelaagf.  Conoataenint  etiaai  nobia  Xabernam  librao^  Caraificeiiit 
Pistorem,  Sotorem,  Pabrnm  et  Balneaterem  •*).  Item  (in  Kolo)  —  ctiram 
liUt-iaui  —  heilt  Ijalireum  (13G2)  Muczkowski,  Cod.  Dipl.  Poluii.  1,  220 
und  in  Dambow4l%ial  ihd.  p.  231.  Hartneid  y.  I^iechtenstein 

fersehriob  (1362)  seiner  Gemahlin  neben  anderem  den  sech&ten  Tboii 
des  Bades  in  Mcolsburg,  ferner  da«  Bad  im  Dorfe  Foidespruo  etc. 
Woliiy,  die  Markgrafaebafl  Mabren  S»  2.  AbtbciL  p.  184.  Im  J.  1282 
erkaafte  die  Stadt  Rotcabarg  ob  der  Tauber  mit  der  Bnrg  laaingea  ala 
Herrenrechte:  die  Sehroiede,  die  Badeslube,  dea  Weioaebaak»  die  Uir- 
tengQlt  ete.  Bald  darauf  verlieh  die  Stadt  ßadei^tube  und  Weinschank 
um  :n  Pfd.  Heller").  Köni^- Wladi&laus  V.  >ua  Pol.  n  p:estattete  (1 388) 
den  Burgern  der  Sladt  Hadoin  als  besonderes  Zeichen  seiner  Huld  und 
Gaade  auaserbaib  der  Stadlmauern  erbauen  zu  dürfen :  balaeuro  —  et 
loeaadi  pro  ipsoraoi  —  uaibaa,  fruetibaa  et  iitUitatib««  (Macakearaki 
Cod.  DipL  rotoa.  1 ,  2Ke>  Raiaer  Fnedrieh  UI.  trtbeilt  (1460?)  der 
Slarit  Sehwibiaeb  Hall  daa  PrivUeginm ,  daaa  ferner  Niemand  :in  der 
femeldtea  Stadt  Hall  Laadwebr,  noch  auf  anaeni  and  des  Reiches  Gren- 
zen und  Gütern,  darin  «gelegen,  keine  Bad-Stuben,  Talern,  Wirtlisehafl, 
errichte  (LQnig^,  Reichsareh.  par.  special.  coi»t.  IV,  22.  Absch.  p.  Ül9, 
2ir,  20.  —  Bestätigt  von  K.  Maxim.  II.,  dd.  Wien,  2.  öupt.  1507).  Zur 
Barg  L«auti«ch  geherian  (i4U)  der  Bauhof—  Gülten  fon  derMahlmuiüe, 
der  Badstube  etc.  (HaggemSHer»  Gesch.  d.  Stadt  Kempen  etc.,  p.  236). 
hn  Jahre  1451  fiberliess  Hans  von  Hetmenbofen  an  den  Abt  von  S.Mang 
die  Ebchaften,  Gericht,  Vogtrecht,  den  Hirtenstab-,  die  Badstube, 
Schmiede  etc.  zu  Leg-au  (ebendas.  p.  306).  Im  Jahre  1594  untersagt 
K.  Rudolph  II.,  da  ihm  darüber  Beschwerden  von  den  treuen  Landstan- 
den zugekuuuuen,  dass  ntau  fernerhin  ohne  ErUnthniss  der  Obriykeit  keine 
neuen  Bäder  errichte,  durch  welche  häufig:  die  bereits  bcslehendeo 
eheliaften  beeinträchtigt  wurden  (Cod.  Anstriaeas  1,  152).  Selbst  aor 
Errichtung  eines  Prwatbadet,  wenn  an  diesem  Zwecke  Wasser  aus 


•>)  Jvunii  R«r.  NopiNl.  1,  f.  t,  «48,  d.  %,  94L  «Um-. 

**)  Kiiie  HMder-Genebtigkett.  Doba<r  Moiinrn.  6.  p.  63. 
Beiucnt  ktstor.  Untcna«bvnfea  ib«r  Eoteub.  |».  i7S. 
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dMT  ffiMnlqaeUe  dtliin  gleitet  werden  soHte»  bedvrfle  nui  der  faui» 

Itlfc«rr1ichen  Bewilligung  (Anmerk.  113). 

Bfi  Grnjuiang'  Ton  Städten,  oder  \>v\  Ki  liehiinp:  von  Orten  zu  solchen, 
»friith  man  diesen  mil  ihn  andern  tüehaften  auch  das  Hecht,  Hiidi  stu- 
htn  errichten  oder  besitzen  zu  dürfen,  und  diese  Bäder  waren  ^üdtiäeke. 
So  bei  Griadaiigr  der  Stadl  Winiig  (i28i»)  dvrdi  Henogr  Pnenyal  fw 
Sdderiea  (Tssdkoppe  vnd  Stemel,  Urkinda.  p.  401).  E^n  lo  bei  der 
TM  Sermstadt  dnrdi  Benog  Heinrieh  III.,  mam  «tob»m  iMihieileM 
Ebcre  perpetno  posflideliiint  (ebd.  p.  408,  ent  ebd.  p.  492).  K.KsrI  IV. 
behilt  sich  f!3ß0)  eine  Badestube  in  Konigsfeld  vor  (s.  Anm.  112). 
So  heisst  es  im  Stadtreeht  (1376)  K.  Ludwig  I.  für  die  Bergstüdte 
>iai;7-  und  Felsobanp:  Nihilominus  —  coneessimus  gratiose,  ut  ipsi 
ftlra  noslra  —  libere  uti  raleant,  et  qeod  hm  dicti  eives  et  hospites 
lettri  dietervn  doaran  cifitatnm  noatrarom,  inolendioem,  easaa,  form- 
eea,  baloea,  —  aedifieari  facientes  ordiDaodi.  ac  ea  ui  perpetoom  rito 
aSaran  Bostrvnmi  moBtananim,  eoMerfandi  habeaat  poteatalem  *^).  Iin 
Zinsrertrag'  des  Hochmeisteri  mit  der  Stadf  Marienbnr^  (1 880)  werden 
dieser  die  Bhebaflen  etc.  gejren  einen  j-ilirlieh  zu  zahU-iidi  n  /ifis  über- 
lav^eii.  has  «y  vns  siillin  gehin.  alle  Jar  Scbcnezik  mark  pfennyge,  — - 
vor  Brotben ke  ,  Fleisehbenke ,  Sehuhenke  vnd  Uadeslobin  zcins  (Joh. 
Voigt,  Gesch.  fon  Marieob.  p.  S2t).  lo  Hannover  hatte  die  Stadt  (tor 
i3S%)  stidtUche  Uder,  gegen  einen  jahrtieben  Zina,  wie  ea  acheint, 
mpacbfet  Stvpn  orlentalis  dat  Uli  talenta  in  qoataor  feafifHatibns 
najoribas  (f 3K2)  Nova  stapa  dat  1111  talenta**).   In  Berlin  wnren 
(S.  XV)  die  Badestuben  städtisch  (Fidicin.  Hist.  Dipl.,  Beitr.  z.  Gesell. 
Berlin,  a,  •^48).  Friedrich,  Herzog  von  Sachsen,  hestätigle  (  1470)  der 
Stadt  GeiNing  eine  städtische  Badestuhe  s*).  Die  Badestube  zu  Viüiugen 
hatte  jährlich  an  die  Johanniter  die  jene  verliehen,  t  Ffd.  Wachs  an 


*•{  Feier,  C".i.  tiipl.  Huiig.  »,  97. 

Archiv  d.  hij»U  Ver.  f.  .NtedersMchseii,  1844,  p.  227,  Die  Hxdcstuiie  zu  Geriiiers- 
biMio  etc.  ir»r  (1390)  da  Burgteliea  (Mun«,  Ecifackr.  f.  d.  Geieh.  i,  Olicrrkein, 
%,Ua*  vvM.  »M.  11.100— 29t).  Kfaiwiliiacllaiiaiiltaa  gtolcli  allta  MMcnlicWlsea 
4i«  der  fi«dM  «Itekt  tu  dtn  lt«gtlie« ,  «n^  es  wardaa  tolebe  Badcstabvn  gleich- 
tmUm  r«Hehnt.  S»  «rar  die  Hadestuhe  xu  Lielienicll  (1408)  :  Oas  sie  tiniftirter  in  dem 
egmelten  hus*«  ein  fi!<(Ktu!>eu  bahoti  und  hrtltcn .  mwU  sust  xu  I.ielieiizctU*  und 
ia  ^  t  n  z  e  n  a  m  |>  l  e  .  und  sunderlicli  in  den  xv«  f)i-n  h  h  d  b er  l>t! rg  i*  n  (s.  flid. 
|t.  Zbü)  daseib«  ,  fremde  Q  und  h  e  i  lu  i »  ch  c  ii  scheereii  ect.  —  vuii  midcm 
hlderw  «ad  aeherarca  gana  enge i trat  (ebd.  p.  281),  cnf.  Anaierk.  274. 

**|  Chf.  Sekftitgaa  aad  Knytiag.  Dipl.  KacUtte,  1.  99$. 
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Sinsen  (M«M,  Zcttschr.  f.  d.  Gesch.  d.  Qhtnk.  2,  242).  S.  rnetn  Über 
dM  Fngm.  eiiet  Uber  datir.  p.  29.  Ja  Halle  beiats  friher  die  Stadt 
swei  (DnjhM^,  Betefcrdb.  des  Sari-Kreuet  2,  !■  Wlea,  das 

sieht  fM  LaadeslMiTeB  gcgttodst,  soadera  aas  eiacoi  rtaisekes  Masi- 

cipian  henvr<^t  (^zngen ^  dürfte  es  vielleicht  erbHch  Tcrlteheae,  jedoeh 
käutii  eigentliche  städtische  Jlnler  trei^iijt'n  liiiben,  weüig^i»kns  iindeo 
wir  lur  Zeil  auh  der  uns  Urkuudeu  erhalten  siud,  die  Badesfuben  bereits 
in  PrifStbesiU  Gber^egangen  ond  diejenigen  die  der  SUdlratb  später» 
bin  etwa  aakaaile  gab  er,  adt  Ataahme  des  deai  Birgmpilale  gehSres- 
dea*  bald  wieder  hialaa.  Die  Sleeheahiaasr  grtaerer  Südta  waren 
wähl  BMist  adt  eigenen  Biden  lersefaea;  s#  n  lÜMhea:  Iteai  et  aol-» 
lea  all  Selsehwestern  —  Aadi  den  Gartten,  Päd  tnd  nnderes,  ao  der 
gemsin  im  Seihsos  zuegehürig,  miteinaner  —  iiyessen  Tnd  pranchen 
(Katzmair  .H  Seihaus-Orüuung  ia4ä,  t.  Heffner  im  Archiv  f.  Oberbaiern 

In  mehreren  Orten  besassen  Bader  ihre  Bsdestube  alsKrblehen 
(enL  Annerioug  89  und  89).  Sa  die  Stattgarter  Bader,  von  denen 
jeder  der  Hemehaft  jihrlicb  12«/«  der  GeitUiehkeH  12%  Heller 
linsen  omsste  (K.  Pfaff,  Geseh.  d.  St  Stetig.  1,  360).  Anf  der  oberen 
Badstubctt  sn  Cvlmbseh  hst  der  Bader  trkneki  vad  gibt  daranlT  se 
»ant  Walpiirg  zynss  drei  pluiid  heller  als  vil  zu  sand  Michelsta^.  Hans 
Jiatlt-r  von  der  mittleren  Badstuben  zw  ig^licheni  Zinss  vij  pfunt  heller 
(t.  Miautuii,  1  riedrich  1. ,  Kurfürst  von  Ürandenburg,  p.  389,  cof. 
Annerhang  88).  Daraus,  dtss  in  Wien  nele  Badestuben  Besitzernamen 
Ähren,  dfirlle  vielleicht  in  manehea  Fällen  anf  eine  ihnliche  firbver^ 
leihing  an  aehliesaen  sein,  mdglieh  jedoeh,  dass  Jene  Badeslnben 
ihrea  Namen  von  den  Brbanem  tragen.  (Sehilder  jedoch  wie  n.  B.  in 
Nfimberg  [s.  hier  p.  32]  linden  wir  die  Bider  Wiens  im  Mlttelnlter 
nicht  fahren). 

Es  hatten  Badestuben  allhin  derartige  Verbreitung"  gefunden,  dass 
Guarinonius  mit  Hecht  bemerken  konnte:  Sintemal  kein  Stadt,  keia 
Markt,  kein  Dorf  gering,  welches  nicht  sein  Bad  habe.  (Grewel  d.  Ver- 
wfistung,  p.  947.  logoist.  1610),  auch  in  einzelnen  Hofen,  s.  B.  im 
Jahre  1440 :  2  pawm  fOr  das  padstabel  (im  Grsshof)  xvig  dn.  (Knm- 
merei-Rechtt.  d.  reg.  Chorh.  St  Klosternenbarg  S.).  Zn  näherem  .  Belege 
folgt  hier  eb  fcnrses  Veneichnlss  von  Städten  ond  Orten  in  denen  ich 
Bsdestnben  nachgewiesen  fand:  In  AvgOwg  wurde  im  Jahre  1406  ein 
Schwiiicliad  erbauet  (Stetten,  Gesch.  d.  Reichst.  Augsb.  1,  141,  und 
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sclbstTerständliek  gab  es  dort  schon  fruiizeitig  nNfhrere  Badestaben, 
af.  Ana.  221). 

JUUmf  ClttB6>  Waldau,  Temiaclit.  fieitr.  t.  Oeseh.  d.  8t  NOra- 
bcif  4,  «72. 

Smäem  ttiefast  Wien  (s.  Abdi.  S74). 

Brndm-Baim  (1330).  Mone,  Zeitsdir.  f.  Gesch.  des  Oberrhein  7, 
453.  Selz  (S.  X^'),  ebd.  f.  180.  PhiHppsbitrp  (1430),  elxi.  2,  203. 
Liehenzeii  (1403),  znel  Üäder,  ebd.  p.  279,  p.  280.  Hub  in  der  (hleuitu 
(1473),  ebd.  p.  282.  Roiyheim  bei  Mökmfihi  {iM^).  ebend.  p.  284. 
Soolbad  bei  Kremnaeh  (1490),  p.  285  (eb  prower  Theil  dieser  Bader 
mA  IfiMralqueUeii).  BrwJwU  (1430),  ebd.  p.  288.  Raatatt  (1473), 
cU.  Xinpmkam  (1484),  ebd.  p.  280.  igfeftMn  (1487)  bei  Rastatt 
mMfisy  (1470),  ebd.  8,  247.  Vttttnffen  (1430)8')»  ebd.  8,  242. 
ffnef  lählte  im  rierzehnten  Jahrhundert  funfiehn.  Basel  im  rierzehnten 
Jahrlianderl  p.  82.  In  cuius  aimiTersario  (1272)  tiatur  minor  stuopus 
de  balaea  stupa  retro  inuros  (Goldast,  S.  R.  Alamann,  p.  96  c.  I.  cdt. 
Senckend.).  ßauisch  (1316),  Bocsek,  Cod.  Dipl.  Morar.  6,  p.  72.  /fer- 
im  aiblte  (S.  XVI)  f&or  Fidieifl,  bist  dipl.  Beitr.  s.  Geseb.  Berl.  «,349. 
Bttmtmmjßtm,  Gmuluigen,  Le^kedn,  Idmgmunt,  Stemm,  Orte  im  Gebiete 
der  Stadl  Ulm.  C.  Jiger,  Sehwibisebea  Stidtewescn  p.  490.  ßttn^  Jo. 
BMslaber  (e.  120S)  Zeerleder,  Urknndb.  Stadt  Bern  2,  422.  Bohlingen 
(15o2),  Keysoher,  Würtemberg.  Staluar-Heclit  p.  414.  Bremen.,  siehe 
Aßmerk.  317.  Bn'eff,  Herzog-  lieinricii  III.  erlaubt  dem  Konrad  in  Hrieg- 
(1250  )  /.Nvei   Badestiihen  erblieh  zu  besitzen  ^*).  Hrnchftnf,  s.  Uaden. 
Bnek  Ci5$3),  Mob.  Boic.  9,  324.  Brunn^  Praeteres  aiataimus,  nt 
domoa  stopas  bilneales  et  qoaecttnqQe — bona  Cellae  S.  Ifariie — obtn- 
lü,  m  cifiUte  Braaa  alTe  cirea  eivitatem.  Urkd.  (1244)  d.  K.  Weniel 
Erben  Reg^.  Bohoem.  1,  i^22.  Ein  an  der  Ponawka  gpelegenes  (1446). 
D'EIterl,  Vers,  einer  Geseh.  Bs.  p.  97.  fm  Jahre  1577  zählte  man  in 
den  Garten  drei  und  andere  aui  Fusse  des  Spiclberges  (Thoni.  Jordan, 


Eb^d.  p.  200.  Es  MIM  ihn  liipi  HiLsiiiliii!>,wf  ist' ,  <iet  U«nniers(»iirnN»  hülber,  meh- 
rer« Mineralquellen  mit  autgezublt  uud  es  b«fau(leu  nicti  in  RiMitchem  »ulcher  ßade" 
•tt»,  atbta  4m  lliMnk|acll««««li  «ms  i«  Schwits-  nnd  SttwwiMer-BIdtni  bnUmBte 
Mflrtei  Jah.  Osiattw  bsMrkl,  daw  8iMrlii«s  «ldk  trtprlMtlisfcer  Mrlsk, 
itHials  M  smbsat  Imms  ^iita>  attmani  aas  Ms,  ase  4Ia  s  balssli 
ateliaere  postant,  priraam  didiu«  aliquot,  nempe  quinqne  aut  tex  »qaam  »cidan 
bibant.  deinde  in  e«  laueiU.  CoOMMat.  balsei«,  p.  1341.  Arg«Bior.  1565. 
KioM,  Breslau  1,  4d9. 
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BramgyiicHi  (>.  1$  und  19,  IVankof.  iiS83).  CoMtd^  im  Jabre 

drei,  r.  Rommel,  Gesch.  f.  Hessen,  4,  419.  Cur  Mohr»  Cod. 

Dipl.  Urkd.  t.  Gesch.  Cttr-Rlt.  2,        284.  ßreadm  (1394),  Hasche« 

Diplom,  (iest  li.  V.  Dresel.  2.  Aiili.  p.  14.*».  I'iirohreelit  in  foro  Kfflixptrr/i 
—  iie  balneatoris  III.  den.  Coil.  Patav.  (S.  XIII.  p.  ni.)  Muii.  Hoio.  29, 
P.  2,  229.  8.  Anm.  222.  (13Ü2j,  VVoiny,  die  Mark- 

(frafscbaft  MäliroD  2,  2.  Abth.  p.  184.  Kndingen  am  Kaiserstuhl,  ViM 
eta  aestiiarimn.  Mose ,  Zeitscbr.  f.  d.  Gesch.  dea  Oberrhcio.  2,  294. 
Brmhütk^  vlrictts  fader  (Qvelleiiaamnlttiig  f.  friokuiehe  Gesch.  4,  t89>. 
JSatliigeti  (S.  XVI),  sechs.  K.  Pfaff,  Geach.  d.  Beicbsstadl  EssUagen, 
p.  249.  Fefmibanya,  s.  Nag^)  banya.  In  Frankfitri  am  Main  kommen  schon 
vor  dem  .lalit  c  1300  mehrere  Hadeslulicu  ror.  Ant.  Kircliner,  Gesell,  d. 
Stadt  KraiikL  I,  S78,  enf.  Anmerk.  ü.i.  1337  urt  der  batstubfii  bj  dem 
vare  (Böhmer,  Cod.  Dipl.  Moen.  Franeof.  1,  542).  Foulesprun  (13G2), 
Wokiy,  die  Mark|prafschaft  Nibrea»  2,  2.  Abtheil,  p«  184.  FrmU^ 
au  dtr  Oder,  der  Bader  ao  Sanol  Niclas  (1519).  A.  Zimmermann.  Mir- 
klsch.  StidlTerÜMs.  2,  2S.  Freiber^  (1827),  Boosek,  Cod.  Dipl.  Morav. 
6,  275.  FMntrg  im  Breisgau  1341  ein  aestnarimn.  Hone,  Zeitsehr.  f. 
d.  Gesch.  d.  Oherrh.,  2,  2G4.  Berschi  Haberbri ,  ein  bader  (S.  XIV). 
Schreiber,  ürkilb.  von  I  i  (  ib.  2,  147.  <i nsnifrUi :  dev  liinU  veilen  pade 
nit  welie  gen  (Pfründcord.  d.  Kl.  beisejii.  S.  .Xlll.  Quell,  z,  bayer.  und 
deufcsch«  Gesoh.  1»  438.  Geiging  \\\  Sachsen  (s.  Aitm.  86).  Geisslingeu, 
s.  Bermaringen.  Girmerskeim^  1390  iwei  (Mona,  Zettschr.  f.  d.Gesob. 
d.  Obcrrh.  2, 287.  Gewih  (12i;8).  Bocsefc,  Cod.  Dipl  Mora?.  3»  246. 
Glaa^^tiei,  Wobiy,  p.  184.  HaUe  am  AocAer(1328),  Joannis  Ber.  Mo- 
goai  1,  P.  2,  648,  I.  48,  cl.  2,  ed(.  alter.  Halle  an  der  Saale ^  s.  Anm. 
llü  und  3.0  1.  Ihniiurg  (1248j,  ZoiUdir.  d.  V.  f.  Hamb.  Gescb.  1, 
332  und  Aiim.  MIO.  Haunowr  (1352)  s.  Anm.  85.  Heili(j>  ukn-uz  (je. 
S.  XIV  ext.)  Kulteid)ack,  i'aiitaidiug.  1,  p.  3.  Hermstadl  TzschAppe  uofl 
Stenzel,  Urkd.  für  Schlesien,  p.  408.  JictersJicitn  im  Breisgau  1468 
(Mono,  Zeitsehr.  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrhein.  2,  264.  Uireekberg  (in 
Schlesien  ll{69)  ein  Schwitsbad.  Crato  a  Kraflheim,  Coocil.  1,  2S7« 
FVankfnrt  IM,  s.  Baden-Baden.  Jtm  (1403).  Vor  dem  Johannis- 
Thor.  Struvc,  Systli.  jiirispr.  opific.  1,  p.  75.  cl.  2.  /ffthheim,  8. 
Baden-Uaden.  fgfan  (1444)  mehrere  (d'KIvcrt,  Gesch.  d.  Berprst.  Itriau 
p.  244).  hingen  (1382)  Bensen,  Hi^t.  tntersucli.  über  itotenburg  ob 
der  Tauber,  p.  375.  KaJdenberger'Diirfel  (1402),  item  de  balneo  in 
caluo  roonte  Ixxx  do.  (Kämmer.-Rechn.  d.  reg.  Chorb.  St.  Klostemeu- 
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fctrsr  f^ftnf  (1314),  Tsolioppe  iiml  Slenzrl,  rrkutitU'iib.  f.  Schlesien 
II.  492.  Ktmmstn  (8.  XiV).  Mone  Zeitsehr.  f.  Geaci».  des  Oberrh. 
164.  Kiti^  Aqoi«  2!I4.  Dm  rtgiil.  Cborlimen-Stift  K  los  lerne  n- 
¥ir^  crkarafte  11(88  vc«  Agiwt  Ton  Falkeiiber^:  balnearem  siobbam 
flilMi  in  Nevnibweh  diefam  acberfingspadttubeii ,  aai  S8  Pfil.  Wien.  Pf. 
EbfuJaselbst  aueli  Sohivers  padstuben  (1311).  Der  ßadebesitzer  haUe 
(1S3^  M.  IT.)  an  das  HospilaI  zu  Geoii^ü.  .MIrli;iili  uiul  WeiliriaeliNMi 
Jedesmal  iwvi  Pfund  Pfenn.  zu  zifison  (Käuimerei-iteoiiti.  d.  re^.  Chor- 
htmn-^t.  Klosteraeuburg  F).  Kern  von  dem  Mulg^raben,  bey 

4eiB  spüil  Tod  bey  der  padstuben.  ilem  von  dem  Mnlgniben  le  aehop* 
pn  nü  Mies  pey  der  pidstaben  vnd  da  selbe  vnder  der  prak  auch 
iatren  nÜ  Mies  ij  tag*  (lonern)  per  lÜij  Tod  eim  ohneelit  ij  tag  per  ix, 
faeit  xWj  dn.  (ebd.  S.).  Ilem  dy  wfler  pey  der  padstnben  mit  velybrei- 
nfm  bolcz  *ii<i  \v»»iiislekchen  vnd  scheut  vnd  zynw  rliolcz  slahcii  vnd 
aui  le  sehneteii  vnd  mit  schefladen  vberlei^fn  —  i43ü  cbcnü.  Dieses 
Bad  :beini  Mulwerd:  diente  1326  jährlieb;  item  Syndramus  Babtcator 
ij  den.  <ebd.  L>.  Bndestnbe  iUit)  geninnt  die  :llitt«re:  ••).  König- 
fnH  «ad  OrUti  (vor  1411)  v,  Bienenberg,  Oesoh.  v«  K5niggr.  p.  248. 
MMm^jftfM  (s.  Aimerk.  11t).  Klhrigntttttm^  8tepbnn  da  weher  pader  le 
Kwiigidelen  (14t0.  Wiener  Stndtbveb,  fol.  73  b,  im  Archiv  d.  k.  k.  H. 
iiui  R.  Stadl  Wien).  Krems.  Nouerit  omnis  posteritas  (juod  (iiicdnm 
^'t-rtha  —  delegauit  f c.  S.  XIII)  Niwenburg-ensi  ectl(  m<»  diias  donios  in 
Chrenüä  uuam  baiiitiariam  et  aüti;nii  iDannionanaiu '-'^J.  KrewJiurg 
(1274),  Tzsc'hoppe  und  Stenzel,  Urkund.  f.  Sehlesien  p.  388.  Kreitxnai^ 
a.  Baden.  Ai^e^rtcdir.  Henrioua  balneator  ex  nior  ton  AUiaidis  habent 
dno  Tagwereb  prati  apnd  Ghogelstedt.  Cbmel»  Beaits.  d.  Bend.  Kl.  Nie- 
dendlnieb.  Notiibltt.  d.  k.  Akad.  d.  Wissenseb.  1886,  p.  360.  Kuppen- 
kern,  s.  Baden.  LimMrm  (1332)  Boc»;k,  Cod.  Dipl.  Morav.  6,  338. 
Lanyt:nau,  s.  Ikriuarigen.  Lnuferfmch  (1345 — 1340),  Wesfcnrieder, 
Beitr.  8,  140.  Lautrach  (1413),  Hagg-cnmilller ,  Gesch.  d.  St.  Kempen 
1,  236.  Legem  (1451),  ebd.  p.  306.  U'lpfteim,  s.  Üermaringen.  Uehen- 
tdL  s.  Baden.  Uegtnh,  zwei  (12S2).  Tzschoppe  und  Stenael,  Urknnda. 
von  SeUeslen,  p.  384  (enf.  Anmerk.  813).  (1436)Thebpaü^  Liegnit». 
Jikrbndi  8,  p*  898.  Me^k^  s.  Anmerk.  308.  Mam,  (8.  XY)  vier. 

^  Jdklrt  VfUb.  d.  SUflM  KhutanMak  1»  98.  Btn.  Ailire«bt  batlili^  dta  V«rUuf 
ebd.  and  p.  130,  p.  LXll.  Sia  lag  an  Plate  4«r  iiatani  Stadt  «ad  aalt«  13t0  <lea. 

fK5nnm*iei-Rfvbiiutig  f..) 
**)  M.  FUcber,  Cud.  tradti.  Oaiulroaaob.  p*  1S9^  Nr.  71Ö,  |t.  ItiU,  Nr.  727. 
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Schaab,  GeMcli.  d.  St.  Maina  1,  447.  Muritiibunj  (1380),  Job.  Voigt, 
Gesell.  Maricnb.  p.  .^21.  München  (1352).  Mon.  BoJc.  19,  p.  Ä7. 
Nagyhanya  uad  FeUübänyu  (1376)  Fejer,  Cod.  Dipl.  Hung.  9,  97. 
Namtlan  (1370),  Tzschoppe  und  Stenzcl,  Urkd.  Hir  Schlesien,  p.  382. 
NeMliUdmn.  Zwei  Ante  waehten  (1  j(l»8~i624)  iir  die  Gesondlieit  der 
EinwoliBer  und  Rebfiehkeit  der  Bedeetabcii.  Jos«  JBeek,  GeMh.  d.  Stadt 
NcvtitMsh.,  p.  289.  NÜNMurg  (1 36t)  Wobf,  die  MarikgniMiHift  MUh 
ren,  t.  2.  Abtheil.  p.  184.  ffämherff  aw5lf,  (c.  S.  XV  m)  eilf.  (1622). 
Siel>t'jikecü,  iMaterial.  3,  248.  (Das  l{oseiil);i(l  wird  genannt  im  Tileiblatt 
des  Krb.  Schon  Underweissung  der  Proportion,  Nurnb.  l."43).  Die 
.  neue  Badstube  (1$22)  Reform,  d.  Stadt  Nfireiab.,  foL  203  b.  Waldaa, 
Vennisebto  Beitr.  i.  Gesch.  d.  St.  Nürnberg  2»  140.  Aibreeiit  Gloeken- 
doD  wohnte  :sa  Nfinnberg  bey  dem  Smeenbad:  OrÜtt,  s.  KSnig- 
grftts.  Bnrit  (e.  1292)  oegelahr  eecbeiiodswaiiiig.  H.  G4ra«dt  Paris  a. 
PhU.  1.  Bei.  p.  828.  Ausmi  (1425)  Mob.  Boic.  28,  P.  1,  4S0.  F^m- 
xing,  ebd.  nUippsburff^  s.  Baden.  S.  Pölten'.  Item  Heinrieus  I>9lneatür 
de  »tiipa  sua(i334)  serlut  ter  in  anno  ij  libr.  (('Iinicl  Im  ?\oljzenl)latt 
«um  Arch.  d.  k.  Akad.  185'3,  p.  76).  Item  stuba  balneatoris  VValthert 
YppoHti  xüy  den.  et  in  nativitate  tJ  deo.  (ebd.  p.  78).  Prag.  Bad  der 
BenedietiDer  tob  Bfewaow  am  PoHd:  bob  remote  a  balneo  ilionun  Tbeo- 
doriei  (1320).  Bobaer,  MoBam.  6,  49,  eaf.  Anmerk.  132.  Der  Stedt- 
rath  TOB  Prag  ferbietet  (1331)  :nemo  —  emitfat  aquam  de  braaiateria 
et  de  balneo  sno  ad  riam.  E.  P.  Rftssler ,  dentsch.  Rechtsd.  aas  Mih- 
ren,  1,  p.  Vi.  K.  VVeuaer»  üadelust  ist  bekamit.  Hastatt,  s.  Raden. 
Hawehbach  (s.  Anm.  319).  Rohran  (?)  1435'  pader  von  roren  (Kam- 
merei-Rechn.  d.  r.  Chorh.  St.  Klosterneuburg  (S.)  vielleicht  i^t  au  das 
Wiener  Bad  bei  den  Roren  au  d^ken.  B»ga  (1225)  t.  Bange,  Livl. 
KitU.  and  Cnrl.  Urlraadb.  1 ,  p.  85  and  Anmerk.  348.  Bä^mmM  (in 
Ponmieni).  Pari  f  oto  annaimas ,  qaod  ei  praeBonÜBati  posseaoies  ali- 
quos  reditea  pro  eommodo  artifidam,  ridelieet  piatornm,  earnilieam, 
sutorum,  balneatorum,  in  nostra  civitate  compurare  decreTcrint,  medie- 
tatem  —  possesores  tollent,  reliqua  vero  cedet  eivitati  (Rechtsbrief 
(1312)  f.  R.  Ludwig  Rei.  Mnscr.  9,  284).  Sahburg  (s.  Seelbadstiftung 
vom  Jabre  1539).  Sckönfeld.  Item  Stupa  balaearis  walp.  xv  den.  Mart. 
teatam  et  ia  earniaprinio  I.  pall.  (QaelleBsammlang  f.  firänkiacbe  Geieb. 
4,260).  SekmffttH  (1335),  Arehir  Oberbayer.  10.  Heft  1,  p.39, , 


•1^  BirUcb,  Le  yviai.  grav.  8,  240. 
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pu  93  moA  p.  84.  Sdtt  s.  Baden.  Sieften,  s.  BermaniiigtD.  JS^eier 

»  der  S.  JakolM-Gtsse,  Hone,  SMtsehr.  f.  Gesch.  d.  Oberrh.  7,  p.  5. 

Steyr^  im  Jahre  1608  mehrere.  Feueroriln.  d.  St.  Steyr,  1708,  p.  8, 
ctit.  kiiltt  hlKitk.  1842.  Stullfinrt  wählte  im  XV.  Jalii  hunderte  vier  öflTenl- 
liehe  Uadesiuben  (K.  i'laÜ,  (jesch.  d.  St.  Slutlg-.  1,  3tiO.  iiml  vsiii  li  in- 
bergische  Jahrbücher  1823,  p.  191;  cnf.  Aninerk.  llo.  Sundelfinycn, 
Cless  ,  Cttit  Gesch.  v.  WQrtemberg'  3,  670.  Sieveriutf  nächst  Wien 
11657],  MaiiBer.  8mm^  a.  Anmerk.  io  Ulm  aehn  dlTeiiUiehe  Bäder. 
C  Jigcr»  adiwibiachea  Stfdteweaen  p.  499).  (Auaaerdem  hatten  noeh 
die  gemeben  Fräsen  in  der  Nihe  des  FraaenmOnaters  eine  beaondere 
Badestabe  ebd.  Ober  die  dortigen  Badeknechte  ebd.  p.  824.)  Ott  Ru- 
i.m«l,  Handelsbuch  (1448),  Hibliolhck  d.  litcr.  Ver.  in  SluHg.  1,  p.  23, 
p.  24.  S.  VV/>  nächst  Wien  (1419),  s.  Ann».  97.  Vitfiiif/pJi ,  s.  Üaden- 
Baden.  Weidlinyau  (1397).  lt.  de  balneo  ii»  W(nljii(  Ii  j  U.  (Käinmerei- 
Becbn.  d.  reg.  Chorh.  St.  Klosterneuburg  C).  (1428)  AulTder  padstu- 
bea  an  weyding  (Baurechnang).  It.  dem  Zymmerman  ixg  Ü.  pro  addi- 
cieae  vij  ß.  It  von  dem  prnohenft  \x%  den.  (enf.  nach  Anm.  99).  It. 
bbr»  TBib  ncgell  et  alya  neceeaaaribos  tij  ß  i  den.  It  ofBciali  xj  tl.  It. 
Mnmtori  de  fomace  xvüj  p.  It  vmb  den  ebetsell  8  pro  bibalibna  xxxij 
den.  iL  tmlr  drey  beffen  iij  x  dn.  ^ebd.  S.)  (cnf.  Anm.  97).  Weünmayn 
nächst  Baniberg-  li{48.  Item  de  vna  sliipa  lialneari  (1348)  dalur  e[ns- 
copo  walpfur<ris)  x  et  dim.  sol.  hall.  Miehalielis  taiilnin  et  in  pasclia 
tenter  agninas  uel  xviij  hull.  (Queiiensanmilung  1.  Fränkische  Gesch.  4, 
74).  Wurmtinff,  s.  Baden-Baden.  Wien.  Ich  führe  anfoigcnd  jene  Bade- 
staben  Wiens  aof,  die  mir  urkundlich  bekannt  geworden  sind  (cnf.  nach 
Anmerk.  848). 

L  Bndestnbe  Ter  dem  Schott entbor,  genannt  anf  dem  Mist. 
IKe  SSbne  des  Wiener  Bürgers  Emst  Tcrkanflen  (1292)  dem  Franen« 

klo»ter  8.  Maria  Magdalena  9  Pfd.  Burgrecht  die  bisher  auf  der  :  bastu- 
ben  —  vor  (Schotten)  pvrilur  ualieu  bei  der  iSevmburgerliof :  gelegen 
sind,  um  6  Pfd.  »2),  [)as  Kranenkloster  S.  Maria  iMa<;(lalena  besass 
(1324)zircf  f or  dem  ScholtentUore  (auf  dem  Mist)  gelegene  liadestuben. 
Zeibig,  ürkundenb.  d.St.  Klostemeub.  1,209.  Da  jedoch  für  jene  Ort- 
ücbfceit  diese  Zahl  den  Bedarf  fiberstieg,  so  liess  das  Kloster  eine 
Badestnbe  anf,  und  Tcrkanfle  (1326)  die  andere  an  den  Bader  Herman 


/.-ibig  ,  ('rkmtdfnb.  d.  SUft.  Klostirneiibur);  1,  p.  4i.  XK'IK         i4«>  riue  Ur»ii<l- 
•lilCc,  «M.  p.  4S. 
Ardkiv.  XXI.  1 
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den  WcgiMeblel  (ebd.  22ll>  hi  Jabre  iUB  hatten  der  Abt  aement 
TOD  de»  Schotten  ein  Pfand  Barjp-echt  auf  der  ßadstabe  u.  8.  w.  ebd. 
p.  227.  Eben  so  im  Jahre  1301.  ebd.  p.  402.  Uh  Jahre  erscheint 
im  Gültenbucbe  der  Schottenablei  (fol.  iö  h)  :Ueinrieus  foo  Roren, 
Kath.  vxor  de  balneo  auf  den  Mist.  Uicbl.  xxi  den.  Im  Jahre  1427, 
Aug.  8,  kamen  Tor  dem  Rathe:  Agnea  Michela  Weanbnria  dea  pader 
banafraw  —  mit  hannaen  an  Sweuaurfct  fnd  Vlicieben  Nagel  den  paden 
se  wienn  md  besengt:  daaa  Meba  Pader  weilet  geaeaaen  vor  Sdiotten'^ 
tbor  anf  dem  miat :  der  obgenannten  Agnesen  rechter  Sehweateraohn 
•  geweaen  iat»«).  Wese  Badestobe  wurde  vor  1  438,  wo  diese  Grundstucke 
bebauet  wurden,  ahirebroehen  fHunuayr,  Wien  I,  2.  Hefl  i.p.  C>. 
2.  Die  dem  Bürgerspilale  angehörende  V  rb  etseh'sehe  Hadestube  er- 
scheint im  Jahre  1314:  Hospitale  doiam  de  Walneo  Vrbetscbonia:  im 
GQItenbuche  der  Schotten-Ablei.  Quellen  und  Fonchangen,  p.  167,  cL  Z 
nnd  im  Gaitenbaehe  deraelben  Tom  Jahre  1398:  Hoapilale  etTiam  de 
beben  G(eeigu)  xt  da.  fol.  14  a  (cBt  hier  Nr.  23).  3.  Daa  Homo- 
gen Bad  eraeheint  im  Jahre  1314:  Moniales  de  scto.  Nicoiao  de  Bai- 
nie  dneia  m  dn.  GQItenbuch  der  Schotten-Abtei  (1314)  p.  169,  cl.  1 . 
Im  Jahre  1406,  Jan.  2%  bestätigt  der  Prior  der  Carmeliteu  (am  lIof>  : 
„Ich  i'ruder  Arnol.l  von  Sehawscn,  zu  den  Zeiten  Pryor  der  Geistlichen 
herren  Chloater  vnsz  frawm  firudem  gelegen  an  der  berUogen  bof  se 
wieno,  des  ordens  von  dem  Perg  Carmelo  Tnt  wir  der  Convenl  genayn 
daaelbena  vergehen  for  vna  vnd  far  all  vnser  nachkomen  md  Ten  kand 
—  Vnb  die  snnder  gir  vnd  andaeht  so  weylent  der  erber  man  NMtm 
90n  Smßenberg  der  Pader  sn  dem  vorgenannten  vnszm  (  hloster  gehabt 
hat,  das  er  ans  geschalTt  liat  sei/i  Padstubcn  gelegen  im, der  sand  l'on- 
yrehen  ze  wienn  ynd  seit,  /lairs  duhey,  Also  das  wir  Im  In  dem  egeiiatint 
vnszm  Chlosler  in  den  ereii  vnser  frawea  der  bochgelobteu  magt ,  Einen 
Altar  gegen  sand  Sigmnndea  Altar  vber,  pawn  aalten.  Vnd  ein  ewigen 
fmmeaae  alle  tag  iegieich  an  vnderloa  damvf  haben  vnd  aprechen  auHen 
vnd  ein  ewiga  illicht  fnr  denselben  Altar  das  ewiehkleieh  prynn  atiflien 
sullettt  vnd  einen  guten  grabstajn  vber  aein  grab  daselbens  legen  sol- 
len«       VIreich  der  Nagel  —  der  pader  hat  verehauft  (I443>  sein 
haws  geleorpn  bey  der  padstuhe  hititcr  sand  pangraczen,  vndern  Nadlem 
genannt  der  Herzogin  Pad^ilubcn.  iiiese  ürUichkeit  lebt  noch  bis  in  die 


**)  Siadtitiich,  r<il.  2TiZ  a.  im  Archiv«»  <)<>r  k.  k.  R<>ich<(-,  Haupt-  wmI  RMi4eai.-Sla«K  Wm» 
Origin.  Urkuadr  im  Archive  der  k.  k.  Haupt",  Reicba^  and  ÜMidtiu-Stadt  Wim 
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6^f  Ml  unter  der  Beieichnong  «Nenbad"  fort  SeUager,  Wiener 
aUocB,  meme  ¥o\gt  2,  321).  4.  Im  Mre  1314  encheuit  in  Gfillen- 
Me  der  SefcotteB-Abtet:  CbristiaBiis  Wabietor  de  Wiiuo  ie  der 
üftber^er  Geste  {heutige  Drei  Holirengasse  in  der  Ronte)  n  d». 

Qvellen  «nd  Porsehnngen  p.  177.  rl.  t.    S.  In  demselben  Griltenbuolie 
»•■»  J.  1 3  t  4  i\e  Balneo  in  der  T  r  ;i  i  [>  o  t  e  n  s  t  ra  s  s  e      »In.  ebd.  p.  1  S7. 
d.  2,  $.  Die  Badstube       u  n  d  e  r  b  ii  r  g**  geitsuiiit  iu  der  liegend  der 
beotigen  Eleodbastei  g:eleg:en.  Liebmann  Judeus  de  Balneo  quod  diei* 
tv  WmderiMvelu  GtUtenb.  d.  Sdiotten-Abtei  (1314),  ebead.  p.  167, 
<L     «f.  p.  168,  et  1  (Uebinnnn  ist  Boeb  bente  eb  von  Jnden  in 
DfedcUnnd  gel&brter  Vorname,  lod  Indens  also  böebat  wabracbeinlieb 
Urr  Beseiehnvn^  eines  Joden  ond  nSeht  der  aneh  biufig  von  Christen 
fffüiirle  F:iiiiilii  iiiiyiiie  JutU  us  und  befand  suli  walirscheiniich  danta):» 
iiofi  das  Judenbad;  über  tia«j  spätere,      Annu  ik.  99.  Juden  btvsa^sen 
allenthalben  dort,  wo  sie  sieh  dauernd  niederliessen  und  eine  Gemeinde 
hildetea  eigene  Bäder.  G.  Bärseh,  das  Judenbad  sa  Andemaeh,  cnf.  An- 
merk.  fttl  and  222>  7.  Badestobe  in  der  Singerstrasae.  Gertrand 
Witwo  des  FHeMsb  Laiteooffers  sUnel  (1328  Inr.  6)  ihre  beiden 
Koscr :  die  da  tiegent  in  der  DoTtscben  berren  straiie  —  aanaeheal 
der  Padestnben  an  dem  ekehe       Ortolf  der  Pader  in  der  Swnigcrstrass 
(1420  Testam.  seiner  Lliewirthin.  Stadtbiul» ,  fol.  49  b»  cnf.  ebd.  fol. 
37  b,  im  Archir  der  k.  k.  B. ,  H.  u.  B.  St.  Wien).  8.  Badestube  unter 
ien  Hafnern  (dermalen  Hafnersteig,  der  aber  in  frühen  Jahrhunderten 
sncb  einen  Theil  der  hentigen  Adlergaaae  in  sich  gefaast  an  haben 
sebeat  and  wurde  diese  Gegend  snweilen  aacb  mit  St.  Laurena  beaeieh- 
aeL  s.  B.  Ogeaser,  Beaehr.  d.  Metr.  Si  Stephan.  Anhg.  p.  64).  „Andrt 
der  Cfamaest  le  den  seilen  Pfarrer  se  Rorpreehtshofen  md  Chapplan  in 
mein«  Vatter  (liaiielkri  die  do  leit  iu  sant  Stephan  s  Vreythof  vnder  den 
Newn  i  hariHM  :  Iu  nrkundet  (1340,  Febr.  2),  «lass  or  Herren  Vlreichen, 
letnem  Chapplan  verliehen  habe  :  syben  pfunt  gelts  davon  sechseu  ligent 
anf  einer  Padstuben  bei  dem  rotentnm  mder  den  Hafenem  Ton  der  man 
alle  inr  der  Toigenantou  ChappcJien  dient  Newn  pfund  pfeoning  (Orig. 
Ork.  im  Arcbire  der  k.  k.  R.,  H.  u.  R.  St.  Wien).  Das  Bad  unten  den 
Hnfaem  beaass  (tor  1426)  der  Bader  Matbes  rinster  (Stadtboeh  fol. 
373  a).  : Unter  den  Hafnern  gegen  der  padstuben  (14j(I).  A.  Came« 

fcfayr^  W(m  p.  XIX.  Otig.  Urk4#.  (m  Areh.  d.  k.  Ii.  R.,  H.  RMid.  Stitdt 
Wies. 
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silia  im  Bericht  d.  Alterlh.  Ver.  z.  VVitn  1,  243.  Anna  Klosterler,  in 
erster  Ehe  mit  Hanns  Kewschen  Tennählt.  bpsUmmt  (Wien  147.*»» 
Jun.  10}  28  Pfd.  Wieo.  Pfen.  zu  eioem  Seel^eräth,  welches  sie  aof  dio 
Bsdestttbe  :riider  hsfoer  mit  Jrer  Zugehorung:  welche  ihr  von  ihrem 
ersten  Hsusherm  infiel,  versichert  (Orig^.  Urkunde  in  demselbeo  Arch.). 
In  einer  Uricnnde  ddo.  1495  erscheint  diese  Badstube  als:  ain  Öde 
pailstubrn  vnd  inu-li  öils  hewwsl  g^ensuint  das  Schuchhewsl  daUey  r 
(Orlj^.  Pap.  Ulk.  i'bend.)-  H'  ^^t md  luu  Ii  als  \\'m\  Im  Jahre  1701  wo  «-s 
deu)  Johann  Pössei  Baadern,  gehörte.  Juh.  Jurdan,  Sehatz,  Schutz  p.  ^0. 
9.  Nichlas  der  Syinaeninne  nnd  seine  Ehefrau  Chvnigunt  rrrkaufen  (1  340 
Febr.  24)  ihr  Hatts,welebes  liegt  :swischen  des  Schaenchen  (verg^l. 
Nr.  12  und  Nr.  20)  psdstnb  und  Herrn  Pilgrims  Haus  des  Mandoflen 
(Orig.  Urlcd.  im  obigen  Archiv).  10.  Badestube  auf  der  Stetten  bei 
Maria  Stiegen).  Jnnn  der  Greyfle  und  seine  Hausfrau  Anna  beurkunden 
(Wien  134.*),  Oft.  dass  sie  verkaufl  Imlien  :an  drey  phenninge  Acht 
phunt  vviniiu  r  phennin*je  in-eltes  Fwjcrcs  Piirchrechles  auf  der  Padstub«*ii 
dev  da  ieit  ze  nächst  uiderhalben  an  vnserm  haus  hi-i  vnser  vrowen  Cha- 
pellen  auf  der  Stetten  ze  wienne.  der  ich  Jans  der  Greylfe  selber  reelf 
ter  Gruntherre  bin  vnd  da  man  mir  von  der  selben  Padstuben  auch  alle 
iar  dient*  drej  wienner  pbenningc  se  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Die 
Torgenänten  Acht  phunt  —  Purchrechtes  an  drey  phenninge  haben  wir 

—  Terchauft  —  Vmb  zway  vnil  Sihentzig*  phunt  wienner  phenninge  — 
Dem  erhern  manne  Vlreieh  dem  C  hurUinan  Purgei"  ze  wiiMint«  vnd  seiner 
hausurowen  vron  Margreten  —  Suer  die  —  Padstuben  inne  hat  —  der 

'  soi  in  die  vorgenanteti  acht  Phunt  geltes  an  drey  phenninge  —  alle  iar 

—  da  von  dienen  su  drin  seitcn  im  isr  an  aynen  vnt  achtsich  phenninge. 
Drew  phnnt  ae  weihenachten ,  an  ainen  vnd  achtsidi  phenninge  drev 
phunt  an  sant  Michels  tage  (Orig.  Urkde.  in  dems.  Archiv).  Der  Cap- 
pelsuHans  planfus  beurkundet  (1396,  Nov.  13),  dass  er  die  Badestube^ 
welche  liegt:  iridt'rhall»  vnstT  \  in  wen  Cappeien  auf  der  Stetten  ze  wienn 
liey  des  PischuT  haws  vun  Puzzaw  :  verkauft  habe  an  Uireich  dem  pader 
fSrdreissig  Pfund  Wien.  Pfen.  (Orig.  Urkunde  in  demselben  Archive). 
Im  Jahre  1701  bestand  noch  dort  :  das  Baad  ein  fickhauss,  Jordan 
Schutt,  Schatx  p.  32.  II.  Badestube  bei  den  Boren  spfiterer  Seitaer 
Hof  jeUt  Basar  (1342)  (Österr.  BUUer  für  Literatur  und  Kunst  1847, 
p.  400).  ,,lch  schaff  ir  auch  sehen  phunt  geltes  purchretes,  dt  da  ligent 
auf  der  padsluhen  dal/,  den  Roren  —  Dar  nai  li  .sehafV  »eh  Sechs 
phuut  geltes  Purchrechtes  gelegen  auf  der  Padstuben  in  der  Scheuehen- 
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ürm—y  Erscheint  aucli  iiu  Jahre  1398  und  1423.  Schlager,  Wien. 
Skia,  t ,  p.      ond  p.  43.  Maister  Kunraten  dem  Pader  bey  den  Roren 

(14^0,  Wiener  Stadlb.  fol.  ii)  a).  12.  Badcstulic  in  der  Schenkeii- 
siT^sse  fver^l.  jedoeli  Nr.  !»)•  Im  Jahre  1342  (s.  \iniierk.  9t)).  Im 
Jahre  1419.  Dec.  19  verfügte  der  dortige  Bader  letztwitiig:  Geseheff(l) 
rlreichs  pader  von  Pp^enburg'k  (Tiber  t^y^enburgf^  s.  NotizenblaU  Beil. 
B.  Areh.  f.  Kunde  österr.  Gesch.  Nr.  1$).  Deaselben  tages  kom- 

wten  f&r  den  Bai  —  a)  Stephan  pader  an  der  perliebn  rnd  bannt  Saiber 
Berger  le  wienn  Tnd  babent  da  beweist  rnd  bracht  —  das  gesebeffi  so 
4^  fireifih  ron  Egenburg  Pader  hines  dm  Sehewkehen  —  getan  bat. 
Vonerst  bat  er  ^sebaiR  die  padstuben  aw  c)  weydingsaw  hints  tnser 
fr^wn  «lasflLs  mit  alk'ii  mit/AMi  alle  .I;ir  aii)  Mezz  dauoii  zuspieehen  au 
sand  Kolmans  fnj.  lUni  darnach  hat  er  |:^esehal!\  seinem  «siin  ffaiiiriehen 
aineD  fi J  Sitbrein  hohen  pecher  yiinen  verg^ült  vud  sein  Sylbergtirtel  viid 
sein  tasehen  mit  Silber  beslag'en.  Item  damaeh  hat  er  !>-esehaf!1[  Kathrein 
aeiner  Hawsfrawn  swen  SUbrein  Pecber  swe  Sylbrein  frarngurtl  vnd 
alles  das  gewnnt,  das  sn  inn  leib  piret.  Item  ein  padstuben  bints  e)  sannd 
teyt  die  bat  er  gescballl  halbe  aeinem  Sun  Hainreicben  rnd  halbe  Kath- 
reitt  seiner  hawsfrawn.  Item  darnach  bat  er  schafft  einen  weingartn 
gelegen  im  Zollersperig-  des  drew  Achtail  sind  anch  seinem  Snn  vnd 
%»'iner  hawsfrawn.  Iteni  darna»  Ii  hat  er  ge.schafVl  all  sein  vaniiide  hab 
es  sey  geJtschuld,  pett  polstcr.  Kiiss,  Kandl,  flaschen  fj  padinentt,  hoHz 
fad  vie  das  genannt  ist  nichts  ausgenomen  halbs  seinem  Sun  Uainrei- 
ehea  vnd  faalbs  Kathrein  seiner  hawsfrawn.  Uem  von  dem  sullen  sy  sein 
geiler  besaiten.  Item  so  emphilicht  er  semea  San  Hainreichen,  Stelfan 
den  Pader  an  der  perliebin  dai  er  In  sol  Innhaben  mit  leib  rnd  mit  gut 
als  er  Im  des  getrawt  das  er  in  trewUch  ff)  ziehen  sol  rats  das  er  vogt- 
per  wirdet  XU  darumb  der  obgenant  Hanns  Saiber  pey  .seinen  trewn 
.III  avdeslat  iresaLTt  hat  als  er  zereeht  soll  vnd  wann  der  egenant 
Metien  der  i'ailer  ilaiiimh  nicht  ge&agen  luocht  Seind  Im  da.s  gescheflTt 
esipboleu  was,  su  habent  er  die  herrcn  des  Rats  von  In»  aus  der 
haadi  gcnomea  md  er  hat  darnach  darumb  gesagt  pey  seinem  stark- 
che«  ayd  als  er  lereeht  soll,  fnd  habeat  Im  das  hinnwider  emphollien 
aasseriehtea  als  m  geschriben  stet*)).  13*  Badestube  nächst  dem 


TeffU«cnt  des  Cbuiiral  Willwerehcr,  Parg«rmei*ter  »e  Witmi  lAU,  Oclober  31. 
lo  demselben  Arrhife. 
*'l  MMlU»Meh,  fol.  '<H  a.  üi  demtelbea  Arcbiv.  Er  emhdut  auvb  im  Jabre  fol.  8t3a. 
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fiotlieuthurni  genannt  auf  der  Morineh  (M5ring bedeutet  sonst  üineo 
Abxogs-Canal.  Infections-Ordnung,  Wien  ISSl,  mih.  fol.  t  b.  Auch 
auf  dem  Lichtensteg  gab  es  eine  MOring' ,  so  aoeb  nichst  dem  8eblos- 
ser-Gisschen  ein  Haus  auf  der  Möring  (Schlag-er,  Skizzen,  neue  Fol|:^e 
i,  359  uml  aucli  unter  den  Tuchlauben  fin  Wams  genannt  zur  Möring'. 
Die  zahlreichen  Uadestuben  Wiens  erhöheten  besonders  die  Nothweiidig- 
keit  derartiger  Abzugscanale  (rerb.  eine  hier  bei  Prag  p.  32  mitgetheilte 
.    Stelle}.  Das  aus  den  fiidem  abfliessende  Waaser  trug  noeb  snoitits- 
f5rderlicb  snr  Reinignng  dieser  Höring«  (Cloaken)  bei.  Hans  der  Murr, 
BQrger  an  Wien  und  seine  Bbefrao  Chunigunt  beliennen  (Wien  1351, 
Jon.  21},  dass  ste  verkaufl  baben  :m8er  padstaben  dey  da  leit  bey 
deni  Holen  Tui u  ze  Wienn  vud  Jiaizzel  ant  der  Moiinch  ze  naehst  an 
dem  Haus  daz  hern  Reinprechts  bey  dem  Prunnen  :  welche  Badstube  die 
Cbuneguad  von  ihren  eitern  ererbte»  und  jährlich  dient  dem  Grundiierrn 
Jansen  dem  GreyfTen  zwölf  wienner  pfennige  zu  Grunlrecbt  und  den 
Prediger  Pmuenklosler  au  TnUn  vier  phunt  wienner  pfen.  so  purohrecht, 
an  VIreicb  Cbartsmann ,  uro  bundert  Tierundswansig  Pfund  Wien.  Pfen. 
(Orig.  Urkunde  im  Areb.  der  k.  k*  R.,  H.  und  R.  St.  Wien)-  Geriebts- 
brief  (Wien  1863,  Jun.  5)  des  Stadtricbters  Paul  von  Pawrberg  fSr 
Hans  des  Vrbetzsch ,  dass  er  sieh  weg^en  versessenen  Burgrecliles  ge- 
waltigen könne  der  Hadstube;  rauluins  des  Pader  gelegen  bei  dem 
Rotentuni  auf  der  Merikch  zu  näst  herren  Jansen  haus  von  ha^la  (Orig. 
Urfcande  in  demselben  ArcbiT.  14.  Badestube  in  der  Hinntinne  (vor 
dem  Stubenlhor  gegen  die  Landstrasse  au}.  Item  Pnder  in  der  binntinne 
(1868)Notisettblatt  t.  Areb.  f.  Kunde  Österr.  Gesch.  18S8,  p.  32$. 
Bad  an  der  hQnten  (148S}.  Schlager,  Wiener  Skiizen,  neue  V'olge  3, 
2iö.   Ii.  Badestube  in  der  Nähe  der  Weihburggassc.  Andre  der 
Wafman ,  Burgfer  zu  Wien  und  Chuneg-unde  verkaufen  (Wien  138o, 
März  17  )  dem  :erberen  Priester  hern  Andren  Lcizzer  Pfarrer  ze  öwob- 
dorf:  fünf  Pfund  Wien.  Pfen.  Burgrecht  das  auf  ihrem  Hause,  gelegen 
in  der  welcbenporeb  an  dem  Ekk —  vnd  stoTzet  binden  an  die 
Padstuben:  sitst**}.  Im  Jahre  1701  beatand  noch  ein  Bad  :das  Himmel* 
Porten  Baad  genannt.  Jordan  Schutz,  Sehatz  p.  108.  Ii,  Badstobe  in 
der  Wallnerstrasse  (1382  und  1408}  Schlager,  Wien.  Skizzen, 
n.  Folg.  3,  479  später  genannt  das  Cuntzley  Bad,  ebd.  Im  .1.  13U8  zalte 
es  XU  Michaeli  xx.\  du.  Grundzins.  Gultenbuch  der  SchotteQ-.\btei  fol. 


M)  Origiaal-UrkMdtt  io  a«M«lbM  Arahlv. 
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10  a<  Es  bestand  uoch  im  Jahr«  1701.  Job.  Jordtn,  Schuti,  Sehats 
^.7&  II.  Die  Jndeiigenienide  erkaofte  138£S  Ton  :  Ulrich  Pader  tob 
Itraertor:  ebe  Badeatobe  um  400  Ff.  nod  om  1^ Pfd.  Wien.  Pf.**). 
Nb  Bidilabe  ^nannt  die  Perliebynne  am  Haarmarkt  (zunächst 

desjeUt  mit  Nr.  ß44  Lezeiehneten  Hauses.  A.  (  aüte.siiia,  in  Bericht  uud 
Wittbeil.  d.  Allerth.  Vereins  zu  Wien  1  ,  243).  Friedrich  von  Tyrna 
kuhnndet  Jim.  19J,  dass  er  verkaufl  hat>e  seine  :Padstubeii 

gtmat  die  Periiehynne  an  einem  laU  gelegen  an  dem  Harmarkeht  — 
gtgfn  Stephane  Hftws  des  Lejttner  ^ber,  fnd  «toiaet  mit  dem  bindern 
IdCin  du  Ratgessel*)  senecbat  dem  Haws,  daa  weifait  Cbvnrata  aeU- 
fca  vea  Gors  g:eweseo  iit  vnd  das  Hawa  genant  in  dem  Chiel  aeneehst 
derselben  Padsluben  vnd  den  Hatprvnn  in  dem  eg;enanteii  luilgeizlein 
dax  alles  zu  dt'rjielljeu  Padstubon  g-eliuret ,  wefche  or  v<in  stinem  Vater 
Fridreieh  von  Tyrna  ererbte,  verkauft  habe :  Fridreiehca  dem  Dyetramen 
de  leit  des  Rates  der  Stat  ze  Wienn ,  tnd  Faule  dem  Pewrber^er  pnr- 
fv  le  Wiens,  tid  dritthalbhnndert  phvnt  wiener  phennig  (Orig.  Urkde. 
m  Aich,  der  k.  k.  R.»  U.  und  Res.  Stadt  Wien).  In  euer  Urkunde  von 
iiawftin  Jahre  X4.  Dee.  erscheint  bereits  diese  Badeslnbe  Ton  den 
liefern  dem  Bader  Ott  in  Bestand  gegeben.  Ich  Ott  der  Pader  ze  wienn 
TDd  ich  Alhait  sein  haiisfraii  —  vergehen  —  vmb  die  Padsluben  g-enant 
die  perliebin  (,f  olg:t  die  topographische  Angabe  wie  in  der  frühem  ür- 
kiade)  md  das  wir  alles  bestanden  haben  von  den  erbem  Lewten  hem 
Indrdchen  dem  dietram,  vnd  heni  Pawla  dem  Pewrberger — vmb  drew 
vad  immiig  phnnt  wienner  phennig  hofiins  des  wir  si  Jerleich  richten 
lad  wem  anllent  so  drin  seiten  im  Jar.  Als  Ebeatewr  des  an  entricbten- 
dn  Hefcinses  setst  der  Bestandnehmer  seinen  Weingarten  in  Gnmpolts- 
kirchen  (Orig.  Urkde.  in  demselben  Arcbive).  hu  Jahre  1419  wird 
dieser  Badstnbe  ^»edaeht  (s.  Annierkunij  97).  Im  Jahre  1412  und 
wird  ein  Haus  be^eiehoett  als  gelegen  gegen  den  alten  vechtpru- 
ica  vber  im  winkchel  zenachst  der  padsluben  genant  die  Perlaben* 
A.  Camesina  im  Berieht  d.  Alt.  Vereins  au  Wien  1»  243.  Im  Jahre  14£i6 
Xtt  2.,  verkauft  Virelch  der  Pader  lu  der  Perlabin  aeinen  Weingarten 


Sohl;ijer.  Wiener  Slii/./.eri  !.  j>.  'ii. 
•)  bii  lipuli^fi'  H'ithgätitchrn   fnlirt  .st-iiic  Keieuliiiiiiig   vmi  euu-ni  dort  lifliiiillich  ge- 
wcscnra  Batde-ZiebbrnDnea,  den  auch  dt«  im  FiAchhof  Teil  haltenden  Fischer  bwfitl- 
Im.        ward«  aaaMlieh  Im  Rod,  Kot  «ad  •■dlleli  iaRoUi  umgewaaddt  Caf* 
lw»«rk. 
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io  NnudorirBB  dreiui^  Pfmd  Pfenige        In  JaJirc  1701  besUoKl 
noch  dmji  Rothgissel-ted,  Hemi  Daniel  Clt^ment.  Baader  jeehörig.  Joli. 
Jordan,  Schat/..  Sehntx.  SchaoU  ^.  t^.    l^.  Badesiube  am  «tiliu  Uu^^»- 
markt  (;<m  heutigen  Stock-im-Ki^en  Platz).  Niclas  der  Qiiardian  der 
Minoriten  zu  Wien  beurkundet  (1391,  Septemb.  29),  dass  Hanns  auf 
der  Seift  (oder  Sewl),  Bfirger  w  Wie»  dem  CmvcbI  Icgirt  habe  ein 
Pfirnd  Geldet ,  wekbet  walh^      den  liedfciit  vnder  dem  tlonem  mm 
aaclift  der  padstobea  am  alle«  Boteiarcht  (Orig.  Urfcde.  im  Arehi?  der 
k.  k.  IL,  R.  and  Resid.  Stadt  Wien).  DeMelbea  tags  (1427,  Apnl  25} 
komen  für  den  Rat  —  MerttSclieper  der  Appateker  —  vmb  des  geschelll 
So  hainreleh  pader  aia  allen  llossniarkt  ifetan  hat.    \onrr.st  hat  er  g-e- 
sehafit  all  sein  hab  Margrethen  seiner  bausfrawn  ledikieich  Mit  solclier 
besebaiden  daz  Si  all  sein  geltscliuld  dauon  ausrichten  vnd  liesaln  sol  Als 
ir  die  wol  witsentlieh  ist  rad  Si  aol  aaeb  aeiaer  Matter  essen  fad  trin- 
ken Ir  lebteg  gebea  als  Ir  dann  xagepart»  vad  ai  ael  aaeb  dieaelb  sein 
Matter  in  Ir  bebauaaag  babea  di  weil  Si  lebt  fad  acbalil  aa  Sanad  Gil- 
Ifen  Kircbea  xa  dem  paw  die  da  leit  xe  Trantmaastorff  fij  Pfd.  dn. 
(V^  ieiier  Sladtb..  fol.  21M  h).  *J0.  Line  zweite  Badestiibe  auf  demsel- 
ben Platz,  freriaitnl  das  S,-h t'rhruhnd.  Im  Jahre  1377  »erkauft  Aiilou  tief 
Tapellan  der  Capelle  aul  dem  Kalenberg  dem  Bader  Conrad  das  Schil- 
ebeubad  :  in  antiquo  foro  eqaonim:  Im  Jahre  1 462  war  es  im  Besitze 
dea  Sebastian  Ziegalbaaaer,  eoafiaeirt»  warde  ea  dami  ffir  650  oogriaehe 
Galde»  an  Haaaa  Sebieobben  ferbanft,  im  XVO.  JahiliaBderte  eadlicb 
erlucht  ea  ala  Badeatabe«««)-  SI*  Badeataba  in  der  Wollanile.  Die 
Br€der  RadoKTund  Lodwelg  von  Tyrna  verpfliebfen  sich  (1396,  Nor. 
29),  (lern  Wiener  Stadtrath  jeirliehe  Hesit/.anfeehlunir  dii  iler  Badstiibe 
gelegen  :  in  der  Wollzeil  ze  Wienn  :  die  sie  dem  Haiiius  Zinkken  verkauft 
widerfahre  aus  eigeu(Mi  Mitteln  zu  ersetzen  (Orig.  Urkde.  im  Areh.  der 
k.  k.  H.,  R.  irnd  R  SUdt  Wien).  Dorothe  weilent  Stephana  dea  Pader 
witib  gibt  aof  (1427,  Mai  4)  des  bestaadta  der  Padataben ,  gelegen  in 
der  woiaeil  —  an  dem  figfc:  die  sie  fon  HieroBymaa  Gewkramer  lebena- 
ISnglieb  beatanden  hatte  (Wiener  Stadtbueb,  fol.  944  b).  In  demaelbea 
Jahre,  30.  Nofember,  wird  Hanna  der  pader  in  der  Wolzeil  genanat 


Orijf.  LirkuHd.'  im  l»i  iv  «iheMt/e  D.c^  i  (ViilM  r  )ceH«nnle  Hh.I,t  (»i  l.»|f  *oi-  sei- 
u«m  Eude  ein«»  VVeiir^ai leii  versliftel,  wini  bexeugi  (UliS,  Juli  10),  SUdlbucii 
fol.  283  I». 

Pi«  niii«r«  ?fiicliv«i»«ag  diM^r  Ba<le«tulN>  dtnke  ick  4er  Gfile  im  Harn  Mnitle* 
rtBl'SMrelir«  Dr.  i.  Peil. 
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(s.  Ajimerk  102).  Im  Jahre  1701  bestand  dort  :  ein  Baad-  und  Kck- 
ÜMk  Job.  Jordaa,  SdiiU,  Scli&li  p.  9.  22.  Badestube  ia  der  Renn- 
f  isse.  Lareaei  MfioehlNiftff  ciub  hmdibns  Retro  bilMnm  de  domo 
IfiehMlM)  xvi  da.  Gtitenbodi  der  Sehoftco-Abtei  y.  J.  1398,  fol.  ^  a. 
De  babieo  ibideBi  Mficbaefis)  xri  dn.  (ibid.)  ersehemt  auch  1 41 4.  fm 
Jahre  1701  doi  t  tlas  Baad  — ein  Hekhaiiss.  Juh.  Joi  iian.  Schutz,  Schal/, 
p.  50.  im  Jahn  i720  befand  sieh  dort  ein  ilader.  Joh.  Neiner,  Vienna 
carios.  ^,  p.  16.  23.  Aus  den  ron  Konnd  Zwettl  dem  Wiener  Burger- 
Sfital  geatift^teo  WertbcB  wurde  TOm  Wiener  Rath  die  Badeslnbe  vor 
dem  Kiraerlb^r  is  dem  Gereuth  erbaaet  und  frei  gemaebt  (Origia. 
Urfcd«.  ddo.  1401 ,  Sept  26  im  Arcbire  des  Wieaer  BOrger-Spitales). 
14  Mestnbe  am  Seh  wein  markt  (jetxt  Lobkowiti-PlaU).  Im  Jahre 
1411  erseheint  Haioreich  der  Fader  am  Sehweiinnarkt  (Urkde.  im  Pri- 
talbesilze}.  1427  ein  Hanns  (Aiim.  \)'.\).  Üem  Pader  au  dem  se!i\sciii- 
iitarkt  (1520}  vmb  Arczts  lan  (eines  Verwundeten)  2  Pfund,  äeldager, 
Wieaer  Skizzen,  neue  Folge  1,  133.  1434  Eigenthum  des  Chorherren- 
Sliflea  SB  S.  Dorothea  aad  noeh  1642  in  deren  Beaits,  apiter  in  dem 
dea  Grafen  Philipp  von  Dieirtebstetn  wurde  es  von  diesen  c*  1687 
abg«broebea  und  verbaut  (Urkde.  im  Areb.  d.  k.  k.  H.»  R.  und  R.  Stadt 
Wie«).  2S.  Badcstnbe  am  alten  PI eisehmarkt.  Desselben  tags 
(1427  ,  Nov.  liO)  k:iiii  vor  dem  Rathe  hainreieh  vireichs  pader  Sun  am 
AI  te  n  fl  ei.schma  rkt  und  bezeugt  mit  Hanusen  dem  pader  in  dcn- 
Wolzeil  vnd  Hansen  dem  Rubentunst,  dem  pader  auf  der  hohen 
prag:k  das  der  obige  Uhrieh  aein  rechter  Vater  ist  geweaen,  und  daaa 
er  bereits  vogtbar  sei«**).  26.  Badestnbe  auf  der  Hohen  BrQeke 
(a.  AiuB.  102).  27.  Jorig  der  Guttawer,  Pader  an  der  Chane alerin  se 
wloMi  (1420  Wien,  Stadtb.  fol.  73  b).  28.  Badeatobe  nnter  den  Hel- 
le rn  dem  Garten  des  Bisehofes  von  Passau  gegenfiher  (Schlag^er,  aller- 
Ihurnliche  Cb(  rli(  fcnin^en  p.  13).  29.  Eine  Badest u he  vor  (lern  \V  i  d- 
mer  Thor  (Burgthor)  Michael  Bebeim  s  Buch  vuti  den  Wienern  p.  18, 
V.  21,  edt  V.  Karvea  und  Sehiager  p.  13  i**).  Unter  der  Mannschaft 


SUdtlNMll  fol.  261  a. 

•••^  B**!*  ninfa8»pti<1»T  B«»n«it/miir  f!<'^  Crktiiulf'ft'irhal/.f't  lics  St« dt» Archive*  unter  xu 
Hilf**nf limuiiff  «1er  drinidlMirluT  wird  srrh  uhiie  Awritt*]  «!ie  hier  »ftrhpewienene 
Zabi  drr  BMde*luiieu  liwher,  und  iiiaiiehes  lopugiaiWiiscIi  sicheret-  stelK-ii  lasstfii.  Ich 
recapitalin»  »nful^en4  wr  lelcbUm  Üteniebt  di«  BMer  Wiens  tm  alphibetitch«' 
<MaMiy.  airg  erspUal  t3«  Cham  Urin,  an  der«  t7.  Fleitchinar  kl 
diaa,  S9.  Gereuth  in,  tS.  Haarnarkt  18.  Hafnern,  nnter  den,  S.  Her- 
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zur  B«wichung  des  Holxthores  befanden  sich  <4$4,  M«i  29)  ti er- 
sehn Bader  (Fontes  Uer.  Austr.  2.  Abtli.  7,  p.  Ii)  und  im  J;tfiic  I.j34 
zählte  iiian  nach  eilf  Bäder  innerhalb  der  Stadtmauern.  I)ic  l^aiter.  der 
noch  aindliiT  in  der  Stadt  sein  (Feuerordnung^,  Wien  1534,  Apr.  28); 
im  Aofaoge  des  XYIU.  Jahrhunderts  besUnden  noch  sieben,  die  in 
Nr.  9,  10,       16, 19,  21,  aulgeiUilten. 

IVüner-Nautadi  Aug*  20).  Ptrtem  stape  bslnearU,  quie 

stnpa  Wirflarii  dicitnr  —  esdem  stnpa  *m).  Wimiff  (1285)  Tsschoppc 
und  Stenzel,  Urkd.  f.  Sclilesicü  p.  4ül.  Wohlau  (1292)  vbd.  417. 
Worms  (1241).  Aestuaririm  (Moue,  Zeitsclir,  f.  d.  GescIi,  d.  Oberrheiii 
2,  437.  Wünburff  (1300  —  1418)  sieben  (L.  HefTner  im  Arch.  d.  bist 
Ver.  T.  Unterfranken.  Bad  zam  Loch  (1485).  J.  B.  Scharold,  Gesch.  der 
Med.  im  ehem.  FOrst.  WQnb.  p.  32.  Bndres  6eig,  Bader  im  neaeii 
Badt  (1632,  Arehit  f.  d.  Untermauikreis  4.  Heft  3,  165.  ZeUmjfen  bei 
Wanburg  (Hone,  Zeitschrift  ffir  Gesch.  d.  Oberriiein  2,  263).  Zittau, 
Im  Jahre  1396  eine  ßadestube  den  Juhaiinitom  leg^rt  (Carp/ow,  Annal. 
Zitl.  3,  p.  5,  cl.  1),  im  XIV.  und  XV.  .falirbundertt*  g;»b  i'S  zwei  (enf. 
Annierk.  13j)  und  im  Jahre  1004  eine  iu  der  liaderg^asse  i**^).  Zixern- 
dorf  (1296)  vnd  dev  selbe  padsirbe  giltswai  pfvnt  phennig^  vnd  weised 
xe  Weihnahten  sehen  hrener,  sc  Ostern,  Tienich  phennig,  sc  Phinslen 
viersig  pbennig.  Fräst,  Stiftb.  v.  ZwetI  p.  291,  cnf.  tbd.  p.  581. 
twiekoH  (s.  Anmerk.  294). 

Aber  neben  den  öffentlichen  Badestaben  bestanden  anch  in  vieleii 
Orten,  und  zwar  nicht  etwa  einzig  in  den  Häusern  reich  Bemittelter,  wie 


•  Of  «0  bad  3.  Hin  nti  nii  e,  in  Aer,  14.  II  o  h  <  if  Brücke,  auf  tler,  'Hu  H  <•  I- 
»ern  ,  uiiler  den,  28.  Judenbad  6,  17.  Ka  r  ii  t  ii  e  r  t  h  o  r  ,  vor  dem,  17,  Z^. 
Mist.  (lein  t.  Mo  ri  nch  ,«uf  der,  13.  ^culMl  rg  «  r  ti  a«i»e  ,  in  der,  4  1*  er- 
li  e  !•  y  u  ii  c^vLc  Lb.  Hatgässel  iiDf  18v  R««iiya«  ta»  in  d«r«  SZ.  R«»r«M,  bal 
den,  II.  Rvthenthnrn  b«i  d«n,  tS.  Roatntrkt,  wf  4om  allM,  19,  2d. 
8ell6Bk«aetra»»e,  in  dar»  12.  Sehtfnelina  dnt,  Sliiferstra»««  in 
4«r,  7.  Stetten,  tuf  der ,  10.  Stubcnthor,  vur  dem,  14.  S  c  h  w  ei  n  m  a  r  kt, 
•uf  dem,  24.  Traibole  n  Strasse,  in  .ler,  5.  V  r  b  p  t  s  c  h 'sehe  2.  \V:i  lln  er- 
st ras  »e,  in  der,  16.  We  i b b  u  r  g  g  a  «  » e  ,  iiftliL'  der,  13.  W  i  d  in  c  r  t  h  o  r,  vor 
dein,  it).  WulUeile,  in  der,  21-  Wuoderburg,  nahe  der,  ti. 
J.  N.  Weis,  Urkund.  der  SUdt  Heiligenkretti  I.  ZSt— 9M,  fn  der  denttcbM  Urknade 
von  M.  September  dewelben  Jehree  wird  etube  belnetti*  eteU  durcb  «IMiUb«« 
wieder  eegeben;  ebd.  p.  tSS,  2S4«  p.  322«  enf.  Ulrieb  r.  Liebtenttein,  p.  »29, 
T.  26,  edt.  Lachmann. 

t»»)  C.  A.  P(>!>olieck,  Hundt),  d.  (u-scli.  v.  Zillao,  1»  630,  ÜM  Bad  vor  dem  Webertlior 
war  EigeBtliuiB  der  Commujie,  ebd. 
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in  Ritterburgen,  wo  man  dem  ankommenden  Gaste  ein  Rad  bereitete 
(s.  Anificrk.  51,  52  und  *••),  sondern  auch  in  jenen  der  Hand- 

werker uuii  in  waldreichen  Gegenden  selbst  in  den  VVohitungiri  der 
Bauern*)  hüufig  Haus-Badestub lein.  Vincens  y.  Beauvais  (f  i'ZQiy 
gibt  (aach  PaUadias  de  re  rnstie.  L.  1,  40)  Vorsebriflen  Ober  Erbauaog 
foa  PriTal^Badeafiibeii:  qaae  res  et  volnptati  ploriinaiii  confeii  et  saluti 
(SpeeahuD  doctrinale  p»  497  e).  In  Deotschland  befonden  stcii  (1549) 
io  :B&rg«rUcheo  wonnngen  kleine  gemaehsam  BadtstQbtem  mit  jren 
»a^siT  Kesselin:  und  in  jenen  die  keine  besonderen  Bail:>lübchen  hat- 
ten, wurden  iwei  hölzerne  Wannen  über  einander  t^estellt  und  oben 
wA  Stroh  gedeckt  oder  iu  Gestalt  eines  hulzernen  Schrankes  gezim- 
aeii'*')*  Es  soll  aneh  der  Jong  fOrot,  Iu  14  tagen  Eiomahl  sue  Mor- 
geas  mir  dem  essen,  sehwaissbaden  (Instrnction  f&r  den  Hof- 

meister Henogs  Ladirig  su  Wfirttemberg,  t.  Moser,  patriotisch*  Archiv 
9,  HS),  tfan  badete  in  manchen  Lindern  jeden  xwßfßen  Tag.  Erasmns 
f  15:^6.  Op.  i.  802  d.  Lngd.  Batav.  1702,  cnf.  Anmerk.  319.  Auch 
pflojrte  "i5»n  ani  vierten  Ta^^'  nach  dem  Aderlass  zu  baden.  :Siechstu 
«ül  auf  erdreieh,  wann  mau  uder  sclilnrj;-,  Daz  mau  patt  am  Vierden  lag: 
Teiehner,  S.  XIV  p.  m.  Cod.  p.  Vindob.  2901,  fol.  210  b.  cl.  1.  Für 
die  Hiofigfceit  des  Badens  nnd  somit  f&r  die  der  BadestQblein  spricht  anch 
die  bOdfiehe  Verwendung  des  Wortes:  baden,  Esroohtin  bringen  solhen 
ichadeii,  den  si  nimmer  mohten  ab  gebaden.  TQrlhi,  t.  1X093»  p.  148, 
edt  Scholl.  Da  von  bat  mit  der  beiden  bluot,  Hiut  inwer  vordem  ux  ir 
heizen  sütiiU-  <;lui)t.  Lohengrin,  r.  oÜ04,  p.  135,  n.  s.  w.  Das  Bade- 
itüblein  bildete  gcwissermassen  den  Salon  des  Hauses.  Dahin  lud  man 
seine  guten  Freaode  (cnf.  Anmerk.  1 1 0),  badete  nnd  trank  in  Gesell- 
schaft. Wann  mancher,  der  sonsten  nichts  in  thun  hat,  nicht  weiss  was 
er  anfoogen  solle,  llsst  er  ihm  ein  Schweiss-DampfT-  oder  Vollbad  so« 
riehten,  darin  er  etwan  mit  seinem  Weib,  oder  sonsten  einem  guten 

Fnm  d«r  ▼orMfemm  W«lt  «Miim  MhI^  Iwvor  rim  tieb  aar  Rah«  bej^aben  gebi- 
ert t«  babM.  Ont«r.  Vitolii  (r.  1142).  VML  Bed.  411.  «dt  U  Prerost. 
*|  D«wlialb  weni«  di«  Kri»w«n|f  di«*«r  Kantbider  aiebt  mebr  g««tat|et  :doch  »uUen 
hieriQ  die  Aliiöden  vor  den  gcpurgeo ,  wölche  weite  dess  wee^s  haben  die  K^biift 
Pid^r  nit  b^sllchen  inög(>n  ,  nn^t-it^'pnommf  n  ,  *nd  jnon  ai|;ne  PSder  s0pairea  vnouer» 
wert  sein:  (Ilayerische  LamJfsonldung  t-rftermig  Ii>7Ö,  fol.  19  b). 

Z^^^  l"'*'  '0  *e<oer  Badeofiibrt  fol.  8  b  uud  fol.  Iii  eine  genaue  Aiiwei»uug  xur 
BniebUiag  aotcbar  flkatbadettibebea,  di«  ai#Itt  ««t  Oamplbideni  Tcrwaadl  wurdea. 
E»  gab  awb  trmfUfruMt^  bSIacrae  Badeatiblela.  So  He  m  Albert,  Abt  von  8.  B«ai«- 
raio  (1345 — 1346),  etoe  solche  Btdaalnbe  von  Lantarbach  nach  Pastliag:  briogea. 
WMttariadnr.  BdlHga  S,  142. 
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au>slf«-rt^t  ir^me   biidiiche  llar»lelUia^  sok-ber  Hau^H:ide>tübleifi 

bidci  ikr  Kapfenticli  Israel  vao  Mcakcftefi'»  (c  &  XV.  esU  Bartsch» 

petat  fff»f.  6«  p.  274,  Nr.  187);  €aC  liafci,  GeMaBtabcnfeuer 

1S7  E  od  liüfffc.  aiS. 
Wir  gebe»  a«  aBfo%cad  das  %'encichaiss  cioiger  Städte  ia  denen 
sieb  S4>lrhe  Prirat-Badestüblein  mebr  oder  miiMler  uhlreich  nacbgewie- 

Baden-Baden,  s.  Anmerk.  4oä.  BtrUn.  In  den  Häusern  «kr  vor- 
nehmeren Einwohner  BerliBS  befandea  »icb  Badekamaera»  and  selbst 
die  ffeo  dem  Balke  erbaaeten  Oupbn-  aad  Prediferbiascr  waren  damit 
venehcB.  Fidicia,  Uit  dipt  Bcilr.  aar  Gesch.  BcrBne  5»  SSO. 
Der  Fenergttfihrlielikcit  ludber  wird  ia  der  Sladlofdaaag  fifar  Briegr 
(IdSO)  rerboten,  den  Plaelis  iai  Ofea  in  dörren,  dann  :So  woll  benelen 
wir  das  Alle  BadebnUt  u  In  der  Stadt  bay  <len  gemeinen  Manne  abije- 
stali  werden,  welcher  aber  darüber  inn  seinem  Hause  bacieu  wirt,  sol  so 
oflle  selelis  geschieht  zur  peba  ein  niargk  Torüülen  sein  in  Eytr 
liestanden  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhaaderts  in  sehr 
rielen  Häaseni  Prifat»Badeatoben  in  deaea  im  erwinntea  gewdhaliehen 
Wasser  geiiadet  worde.  J.  S.  Grfiae,  BeÜr.  snr  Gesch.  der  k.  Stadt 
Bger,  p.  37.  Glhiäu  Jeder  soll  als  besoaders  fevergefiihrlieh  bewah- 
ren; badcstoben  ,  backüfen  vnnd  fewerniawren  .  Stadtrecht  von  Görlitz 
fc.  Item  das  alle  badestobin  ufT  den  Ksli ichin  vnd  siist  empor 

Sieliade,  suUio  gaaiz  ahegethon  werüio  Tod  was  sust  badestobin  sindt 
ouch  wol  liewert  rnnd  forder  sal  nymandis  ander  lute ,  weder  in  der 
Stat  noch  vor  der  Stet  badin,  deaa  aUeiae  sieh  siae  kiader  mnd  gesinde 
hy  tJ  solid,  gl.  Ia  Uaäe  iShIte  man  im  Jahre  17S0  noeh  fünf 
Prifat-Badestoben<i<)-  K.  Karl  IV.  der  der  Stadt  Kdaigsreld  (in 
Böhmen)  mehrere  Begun.stig-uncfen  ertlieiit  (f3G0),  behalt  sich  neben 
anderen  vor:  ae  otiam  Slubam  li;iltii;iriMii  pro  vsibus  nostris  herednm  et 
auccessorum  noslroruin  lleguui  Üoeuiie  ad  pleaum  et  penitus  reserua* 


IM)  Uypp.  Oaariaoaiat,  d.  Grevel  d.  Vcnrfietaag,  p.  90O,  to^oUt.  1610.  Staphat  «alem 

dmustivae  wiUkX  hodie  Germania  ia  u«u  frequentiMimfl.  uc  aliquilniH  Iti^liae  c-iiiii:<ti- 
liu«  in  hybernu.  Andr.  Baceiat  (lS7i).  0«  Ikannitp.  996.  Boa».  1622.  cnf.  «bcudas. 

fi.  303;  cur.  Aimierk.  302. 

(B(itiiiio).  Uifilom.  Beitr.  z.  sciilesischeu  Uechl  und  Ue«clitchle  4,  116. 
UärliU«r  Statut,  (e.  1434).  Scrip.  Aer.  LuMUcar.  1839  »eq.  1,  388  1. 10.  SM  I.  9, 
I.  tl  aad  «bd.  p.  417 1. 14»  I.  19. 
Iii)  Drefhaupl,  B«iekr«llHiag  d.  SMikraiMt  %  56t. 
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M><ts).    tiebaneB.  Doek  ob  wir  —  yemuid  ^  worden  gSniieii,  in 

sineni  huse  ein  badstüblin,  das  für  sieh  selbes  tm  p-ebnicheii ,  des  sol- 
len \»ir  auch  ohne  Hansen  —  inrede  auch  Macht  haben         Lübeck.  In 
ikr  Verlasscnscbaft  des  Bischofes  Heimiih  von  Lübeck  erscheint:  Üo- 
finn  magnom  —  et  toiud  pro  balneon^}.    In  der  Feuerordnung  der 
Berg»t«dt  S,  Motimberg  wird  (1£>40}  verordnet »  dtae  jibrlich  aweimal 
bencMigt  werden  die  Kfieiieo ,  Bndetiblein  o.  s.  w. ,  niM  foi.  3  n.  Im 
ftnlBcbeD  SeUosse  lu  MSndm  (S.  XVI).  Archiv  des  bist  Vereine  flir 
Ntedersachsen  1849,  p.  292.   Stuttgart.  Badestuben  sollen  in  den  Häu- 
%^ru  nur  «laun  gtiluhlL-l  wenlcn,  wenn  der  Schornstein        gebaut  und 
bis  über  das  Dach  hinaus  gefuhrt  ist.  Stuttgarter  Feuerordn.  (ItiOi). 
Es  hatte  sich  (I.*)47)  die  Zahl  der  Haus-Badestuben  derart  gemehrt, 
dase  die  dortigen  Bader  iüage  Hlhrten,  dass  diese  Bäder,  in  denen  nicht 
Mo«  der  Haasvater  und  Familie  nebst  Gesinde,  sondern  auch  dessen 
Bekannte  baden,  welche  dann  von  den  :Sehröpfluiechten:  der  Barbiere 
bedient  würden         In  Uhn  sihlte  man  im  Jahre  1489  ausser  den 
ü6euUichco  [iruliiii  Imiulfit  [\r]\t  und  sechzig  Badti)LüL*lein  (.1.  (-hrisl. 
T.  SchmicK  Schwäbisches  VVürlerb.  p.  3S).   Wien.    In  der  IJtiri;  befand 
Mch  (  i4«i8}  eine  Badestube  (Horm.  Wien  Ii*  2,  p.  CXVi).  Die  infec- 
tiona-<hrdnnng  der  Stadt  Wien  (1^51}  verordnet  die  Scbiiessnng  der 
•Ifentiichen  Bäder,  sngleicb  aber  wird  befohlen  (mib.fol.  2  b)  wöchent- 
licb  am  Mittwoeh  und  Samstag  in  den  Pädern  'die  wasser  Cässten  — 
rinnen  an  Inssen.  Wir  werden  also  diese  Anordnung  auf  Privatbider 
beziehen  können.  lOiO  liess  man  in  Zittau  aus  renerpolixeilichen  Rflck- 
»Ichten,  allen  HaudwcrksltMiU  n,  die  Uadestubenüfeir  a!)lw ci  lini  (l'eschek, 
Handbuch  der  Gesch.  von  Zittau,  1,  633}.  I^ine  üadestube  beiauU  sich 
im  Schlosse  Zeeilm^  s.  Anmerk.  312. 

Zn  den  vorifigUeben  Homenten,  welche  die  Badestuben  in  die 
Wobnbinoer  des  Mittelniters  einfUhren  halfen ,  kOnnen  wir  nusser  der 
allgemein  verbreiteten  Badelust,  die  durch  die  Kreuzzuge  Tcrmittelle 
Bekonntschafl  des  Orients  zählen;  ferner  die  während  Rpideinien  ange* 
ordnele  Schliessung  der  öffentlichen  Bäder,  während  ntüssiges  liaden  im 


H«)  «lafey,  Anerdl..  |>.  It8. 

BeMhiiiin^  (1408)  iMties  Scli<>r<>ri  mit  dem  Barle  zu  Uebenseil.  Motte,  Zellichr.  fTir 

Gtsoh.  .1.  Ol.errlieiii  i,  »81  unii  Hid.  p.  28». 

Co«i.  dipium.  Lüh.  i.  Aiith.  f.  830. 

K.  hm;  GMch.  d.  8t.  StitUgirl  1,  ISS  aad  p.  m 
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Hause  gc>&Uilli:l  war  >>*J,  nieht  minder  furderlicli  aber  erwiesen  sich 
der  l^rriclitfing'  von  Priratbider«  üe  a«t  Aasbruch  der  SypbUi«  Csie^f» 
Annerk.  3 j»9  ff.)  nch  wtwMgfcch  kodgcbeade  Fudit  ? or  Aortaetnmy 
die  dl«  ZuttuMMciB  Mit  dcnrtif  BckaBctai  n  «IMidbn  Badtflobea 
meiden  Ueti.  (Ober  Prif«t>B>ileft«hea '  teigleiehe  mn  fcner  Aiimerk. 
164  oihI  I6S.) 

Ein  feroeres  Belege,  theiU  für  di  ■  Uftiirj^keU  der  Haus-Badestu- 
hen,  tlit'ils  überhaupl  für  düs  stehende  Bedürfniss  des  Badens  bietet  uns 
das  Vorkommoiss .  dass  bei  AvfsablaM^  der  lor  Gerade  **0  xahleiiden 
Stücke  hieig  uier  itteeca  wnk  das  Bedelaekea  (bedelakkui,  Qnff, 
Althockdettladi.  Spraekiehala  3,  eL  47)*)  gedieht  wird.  Es  aakm 
•Ifo  im  kTCflter  elMt  weUfcreefffCea  Hmmee  rfliBiliUie»  «aeh  die 


>>•)  S.  Aamerk.  S66  f.  Fir  Pettiltu  «u  Paracebi  B«ck gtt&gtm.  fol.  2  b.Salrbsrg  t554. 
Gms  wc^MaUck  wird  ■■  SlaM  4w  Stall  ?cHm  tai  HanSr«*«!«  (Genf- 
Icv*  ^MlMk.  StadMficMa  In  SNtoMC.  p.         dM  SailclMdiM  wut  Ha6f|^awflilt4^ 

*j  Man  verstand  'fsr'tnlw  neist  Ja»  Lacken.  4as  4«ai  auf  liem  Rade  Tretenden  nm  - 
geworfen  wurd^  i  WoITr.  v.  K^^^^'^n^Th.  Parxival  *tr.  167.  t.  21 ).  Do  si  irf>hnt1ip>t 
iMtte  fCBttoe,  ei«  batielaciiea  m»a  ir  truor,  wit  «od«  kleiae «  dm  legte  an  diu 
««iM  (Uli  «i4  Btiiw  «.  a  U  ai.  ML  d.  »imi^  «IHyJlir  7,  i».  61,  r.  lt. 
Ulfa.  Otadk).  UlrkliT.LicMaMlaiB,p.SI7T.  7.  Daa  aM  f a«  adlM  ftawaa  aaek 
nl  ptiriacfcwi  iw  gaiaat  (tai  UitaJta  UHUra).  Bitarvlf  f.  lU  r.  iUn  fcdl. 
Ibgaa).  Unter  Lackes  Tertteht  man  pewMiaKek  eta  Uinem  Tueh  (SeiberU,  ürkdb. 
<lü«  ITer?o^  th  V>>»tph3lrij  n,  n?l>>  Für  liaJe«'iscbe  iaiet  sieb  ittfA  die  Beseieli- 
ntiii^.  HaUe<;e»aQiit  (baiiagawant.  iüraf, .\llbuebdeaUeb.  Spracksatz  3,  p.  47).  Bm«!- 
bemd,  etc.  ia  eioer  Bescbreibnnf  des  HiauDclreicbs  (S.  XU)  keiast  es  voa  den  Seli- 
ge« ;  Ira  gawla  dia  ia  aM  4m  ««Ifa  Mt,  «aaa  dia  aa  tadafftia  al  dai«  tod;«- 
faaalr  alMcb  aiM  (8«kaMllar,  ta  laiMrift  tMMh.  AHirtk.  i.  tCI,  r.  »T). 
:vnaia  BMdhrmd:  1346  (C.  Ji^er.  Schwfbisehes  Stidtawaa.  p.  4t8)-  (1374)  Item 
pro  frondihut  et  perütomata  (Badel  u  ^srn)  xl  da.  Item  prO  BMinbranis  ad  bs»l- 
nt'nm  tij  rfn  (KSinmerei- Rf'rhn  de»  re»iil.  Cborb.  Stift.  Klosternefrh'trg  L.).  Im 
Jabre  14t>il  biaUriasst  eiu  Wur^bur^er  Barver  (wabracbeiulicb  eia  Uli» er)  lel«t- 
«illig  aaiaaa  Saliaa  aakca  Midara  l*lMailiea  aaafc  :aiB  Badkaade:  (Srkarold,  im 
Arciar  fir  dea  UalMmiakrtU  S.  BaA  t,  ITS).  Ala  wditcke  Mpdat»  (Tnlaaiaat 
d.  laafffwlate^  (tili),  Sakt^,  WI«a.  SMaaaa  aaaa  PI.  «,  US),  ircrM.  Am. 
t93,  194  und  *)  nack  Ann.  193.  Haans  kavnstal,  Cappellan  dea  Paai  «rarfei  rerorrU 
n<>t  1419  Hilter  mehrerem:  Ken  do  sckaff  ich  meiner  Maemen  meinen  Mannt I  vnil 
mein  padparl  (St.idtKucb,  fol.  22  a  im  Arekire  der  k.  k.  H. ,  R.  uad  R.  SI.  Wifii). 
(1421»)  Von  ajrii  («aiiphajt  an  nwekea  (fSr  daa  Propst)  ad  padea  dn.  (Kin- 
waraMlaafca.  dar  regal.  Ckaih.  8C  RIatlMaateff  8.).  Ia  aaaU  ala  wiar  aain  f«a 
r«daa  (aidM  Wiaa)  fcbaaica  daai  kem»  (Prapit  v.  Klartaraaakarr)  va*  1  fa  ai 
ral  (t.  fcaiaral)  xi  da.  Von  des  kerra  Pmirakk  2W  p^s«erii  vj  «In.  (1514  Manscr.). 
Msti  msskirle  «ich  cn  Frinkrurt  a  M  fUf>7)  im  Fasekiug  aitl  lanfca  #MidMl- 
teim  (2eit$elir.  f.  dcaUch.  Ciütiii;ge»ck.  1,  Cij. 
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IrftwSatfcii  Beben  aaderea  tod  FVauen  gefertigteii  lieibesliüllen  ,  eine 
Stelle  ein.  So  rechnet  der  Sachsenspieg«!  (c.  S.  XIII  ext.  )  die  :  bade- 
bckt^fie:  xur  Geraiit- "'^).  I.  Art.  24,  §.  3,  p.  03,  edt.  Saehsse.  lu 
Tr^paa,  das  im  Jahre  1301  das  Magdeburger  Hecht  annahm  (F.  Ens, 
Geaek,  des  Oppa-Undes  2,  p.  27}  wird  gleidifalla  da«  Badelaekea  lar 
Gerade  geiililt  bibcD»  wie  dies  aaeb  in  anderen  Orlen  anf  deren  Beehl 
das  S&ehrisehe  EtnAnas  ibie,  der  Fall  war.  So  beisst  es  im  Lflaebarger 
Stadlrecbl:  ere  beste  badelaeben  md  badebeeken  (Kraut,  das  LBneb. 

Stadlrt»chl ,  c.  S.  XIV,  p.  2i)  -.ilibiakvim  dwelen  hatielakeiie :  (Sladtr. 
f.  Herioni  S.  XIV,  Arcliir  f.  Gesch.  uud  Alterth.  Weslphal. ).  Zur  Gerade 
xählt:   Kjn  badelakeii  nehsi  dem  besten  (WillkGhr  der  ^ladt  Caibe  an 
^  SaaJe  [i^ZH},  Miltheil.  des  thuring.  Ver.  £>.  Heft  1,  p.  38).  Kbeo 
SS  im  Stadtrecbt  an  Grasaenbajn  (1  j{45)  im  Statut  der  Stadt  Geitbaya 
In  vielen  Orten  war  es  Herkommen»  dass  die  Braut  dem 
Matigam  (smn  Bfmtbadtt     Anm.  I>9  £)  oder  Überbanpt  das  Braat* 
paar  die  Hochzeitsgiste  in  solch  Terschwcnderisoher  Weise  mit  Bade- 
wische besi^henkte,  dass  Behördeu  hierin  beschiiuikt»nd  eingreifen  zu 
müssen  sich  geuötbigt  sahen ,  und  zeigt  die  ultere  Erneuerung  uud  iu.s 
Gedächtnissrufen  dieser  Verbote  welche  tiefe  Wurael  diese  Sitte  dureb 
die  Reibe  der  Jahrbandcrte  geftsst  batte.  So  Torordoete  man  in  Augs« 
b«^:  Ks  soll  aneb  niemaad  mehr  «i  kdner  Hoebsait  kein  Linigewaadt 
mehr  geben  win  dem  Brntgeb  awey  Lingwand  and  ein  Bsdiacben 
En  aal  oueb  keyn  bmt  noch  brutegam  keynerlei  brufstogke  mehir 
geben  al«  bisher  gewonlich  peweset  ist,  nemelichiii  an  (ßtidecappm  (cnf. 
Anuierk.  lÜU),  (Gesetzsamml.  der  Stadt  Nordtiau&eu  S.  XV  —  XVI  in 
de«  UittbeiloDgen  des  tbfiring.  Verein.  6.  Heft  1,  p.  73).  Heinrich  IV., 
Henog  in  Sehlosiea  rerordnete  (1396)  letstwillig:  Ein  Uilacben  und 
ewe  Bode-K^pft^  de  soll  man  ans  iane  begraben  (Sommersberg,  R., 
Siksie.  Script.  1. 440).  Die  Badekappe  war  wabrsebeialieb  ein  mit  einer 
Kapaae  Tersebener  Baderoek,  in  weleben  man  sieb  nacb  dem  Bade 
hfiUte.    B«  sollen  Breudtgam  vuil  Brandt  yren  KItem  auch  beiderseits 
freundtschafilt,  Nymandts  —  Hembder,  Bndkittel  —  niehts  geben  (Or<l- 
nung  der  Stadt  Magdeburgs  über  Ehebruch  etc.   1544,  mih.  p.  7  a). 
Keine  Braot  soll  ihrem  Bräutigam  mehr  als:  Zway  Hemmst,  und  Zway 


lai  Scli«rit)f$chf>n  Lsinilrprlit  [i-  28  (»dt.  V%'af kpiimg^fl  wird  ihrer  nicbt  gedavit. 
»«•)  r.  F.  Wnitli,  \frniisoblr  Bi^it.  f..  il«Mi«^4'h.  IWeUX  7.  |».  13»  2,  p.  188. 

Aug«burgi»vbe  SUlutcn  (S.  lilll— XIV).  C.  F.  NValcb.  «»rmiscbt.  Btilr.  4,  290. 
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Zwofjtücher  (  wsiiirscheinlieh  Ti4^er.  m\i  denen  man  nach  dem  Kopt- 
wn'^iheri  die  Haare  trocknete  j  sefceak«.  Aa^bvr^  Hoducttts-Ordit. 
Idtt2,  p.  3.  DicM  ÜMfeMMd  ■■Mb«  cattch  kMlbtr  iMg^tettet, 
daM  M  (lS8t  b  IMMk)  doi  teil  gcliiciuiui  Avfmd  gctrCa^ 

nwes  weimcM  ivewns  ■  vr  vm  «mmi  wTvrvneira  ■raww  iveDmwH 

des  ßadt'tis  bieten  uns  die  Kaie  ad  er  jeocf  Ztit.  Die  Abfasser  dieser 
▼erbreileUleii  Art  der  VolksbScher ,  die  stets  die  FJi-(irirftiis-,e  ihres 
Lesekreises  im  Auge  hatten ,  rersiuica  nie  soter  den  h yg^iasUscheri 
Monatsregeln  aach  die  günstige  oder  «ngSostige  Zeit  fiir  Dttnpf»  wad 
WauerlMder  ait  der  Grmntil  Mtr»l>gMclwr  UaMIbacteit  si  progBO- 
atieiren.  Als  Stanunttcr  des  frtsstra  Tbdlci  dtiwfiger  dSMsdier 
KalenderreuM  oiIism  wir  dBe  dos  XD.  Jifct%Midii1>i  aBgekSrende  Sa- 
lemitanische  Gesnndheitsregel  CReginen  Sanitatis)  «sbedingt  anerken- 
ueu.  Als  Beispiel  kann  folgende  Stelle  gelten:  Tempore  vi  rniiU  — 
Usus  tune  honiini  —  coatert  —  Corporis  et  aiotus,  Tentrisque  soiutio, 
sndor .  Balse«.  Aestai  iBore  cald  —  Balneti  non  proasmit  Folgende 
Kaleiidmme  kAnea  mehr  €4«r  uder  alt  NacMnvng  jeaei  Regi- 
men Sautelii  gtttea.  Hirtne.  Bie  aaaitere  tibi  lol  et  bebwa  eare, 
JttKtts.  Hie  calidM  Tttare  dbot  n  aeue  »eeiBee.  Ne  tat  te  vila  deaitot 
balnea  tfto«*^.  November:  men  sol  ouek  ii8t  kadee.  Kaleiider  fS.XfV). 

Umijit.  Zeitschr.  f.  D.  Alterlh.  0,  In  einer  Haud^clirilt  iU»s 

XV.  Jidiriiiinderts.  Thaurus.  Es  ist  Uaden.  fol.  \  a.  Leo  —  Aueh 
ist  es  gut  Baden,  foL  2  b.  Virgo  —  Es  ist  aucfa  uit  gut  susitt  artten} 
nemea»  lassen,  oder  Baden  ist  nit  senale  gnt  oder  kose,  6  b.  Libra  — 
Bs  ist  nit  gnt  biaaen.  Dn  nttekat  wol  Baden,  7  a.  S^itlariaa  —  En  int 
gnt  lassen  sn  den  adem  6nt  Baden  nd  nelMren,  fol.  10  a.  Capricomns 
—  Es  ist  gut  niwe  eleider  an  tan  Baden  vnd  vIT  wnaser  Dum  II  b. 
Aquarius  —  Es  ist  nit  gut  liaden  schem  noeh  die  negel  abschnyden, 
13  a  und  fol.  IT — 19'**).  Hin  haiulM-hriltlicher  Kalender  und  IMmieten- 
liuch  vom  Jahre  147d  gibt  im  Anhange  eine  Auweuiung  xuw  Uebrauclie 

***)  ilueiisru  ,  iäeacb.  «i-  WiM«iischatt  p.  VSa- 

D»9  R^imea  sanU.  Saleraitaaain  p.  ^4,  v.  7t — 7ä,  tiXi.  Düotxer.  Ks  geiteakt  au 

liaf  StdiM  i«t  RiaiMMf  der  BUer  t.  US,  t.  «30,  m  «41.  Oialsvr. 

vcrgl.  «•  MMicr-VsTM  M  Um»  Coltoctto  SalM^lMa  1,  447. 
«••)  Cdd.  pMaL  TMob.  S.  XV.  Sappl.  Nr.  421.  fol.  8  «.  lu  Hurnuag  iai  gat  —  oft 

acbweynUiwi.  gMk  ntalfai,  Miidtr  fi»!.  i8  «.FrMkr.  ISS7.  Btea  »o  ta  Hin. 

C««l.  p»lt.  Viadob.   S.  XV.  St.  :tOüi». 
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de«  Rades  :Nw  merk  fiirbas  ron  dem  patieu  wie  das  swais  päd  giiet  sc)* 
md  aoch  wnsserpad,  vnd  wie  ntaii  sich  halten  sckuU  Ee  das  man  in  das 
p»d  geUy  Oder  auch  in  dem  pade :.  Es  wird  Aquaro  (?)  Aniceima,  Uali, 
GftlieMS  II.  s.  w.  cHiii»»).  Aholtehe  Kalenderregeln  gibt  Hans  Rosen- 
Uit  (c,  1450).  Die  VI  Ante  (Wiederebdniek  in  Keller*8  Faatae^htfl- 
spiele  p.  t084).  Auch  finden  sieii  derartige  in:  Veraehnng  des  teil», 
■ttlL  fol.  99  b,  seq.  Augsburg  1481  Qn  Reimen  abgefasst).  In  einem 
lUgiroeB  sanRatis  für  alle  Monate  des  Jahres  (S.  XV)  wird  bemerkt : 
Jenner:  kühl  erlaube  ich  dir  zu  padeii.  Homun«' :  warme  pml  die  sciat 
dir  put.  März:  Du  mapi-st  auch  warm  paden  wol.  Uewmon:  vor  slaf  und 
Tor  paden,  Hut  dich  wann  es  thut  schaden.    Aug-ustns:  bab  nit  gir  zu 
pades         Älmliche  (fransömsche)  Verse  in  L'Heures  a  i'usaige  de 
Roven,  par  Tbüemann  Kenrer  1584  {nnd  noeh  oft  spiter  gednielct) 
wmm  MeMt  JInner,  Februar,  Min,  Mai,  Juni,  August,  November.  In 
cbea  haBdsehriftilehen  Retbuefa  mit  Kalender  rom  Jabre  1525  (Cata- 
log.  d.  ÜT.  d.  1.  Mbl.  Duc  d.  I.  VaUiere  1.  Tbeol.  p.  116).  Gleicbfalls 
im  Kaieoder,  pedr.  bei  Christ.  Egenolfi',  Frankf.  a.  M.  1^47,  fol.  äO  b^ 
SS  b  ff.  Erwelte  Hecreln  zum  badcu,  ebd.  fol.  51  a.  Joachim  Camer»- 
rittü.  riii  seiner  Zeit  berühmter  Nürnberger  Arzt  ( 1  i)G2 — loUS),  schrieb 
ein  nach  Monaten  eing^etheiites  Kegimen  Sanitatis,  dessen  Verse  lum 
Anner,  Feber,  Mai,  Juli,  August,  November  der  Bäder  gedenken.  (Ab 
Anbnag  nnm  Regimen  Sniernit.  p.  421  —423  edt  1604  und  in  den  mei* 
tien  indem  Ausgaben;  verbd.  Anmerk.  166  und  878  IT.) 

Erst  naeb  langem  Kampfe  gelang  es,  diese  Bade-  und  andere 
bjrgiastische  Prognosftca  ans  dem  Reraieh  kalendariseher  NoCixen  tu 
Terdrär»geii :  Te  lector  admonere  ciipio,  in:  lii.s  Iribus  medicandi  gfeneri- 
bus,  in  inciiU  ij' l;t  veiia,  in  l^iitLratloiiibüS,  in  Balneis  ulciults,  ullo  hkkUi 
PrognosUea  cousulere  velitis  —  Vach!  quid  facit  maie  persuasa  populi 
inseitia?  ect.  (Franc.  Rapard  Magn.  et  perpet.  AUnanach  inih.  fol.  3  b 
und  fol.  7  n  etc.  Antw.  1|{$1,  verbd.  Tbom.  Ganoni,  Lia  piassi  univer- 
saL  p.  117  seq.  Venet  1S89). 

Der  Rudegenuss  war,  vrie  sieb  aus  Vorgebrachtem  ergibt,  alient- 
ialben  als  LebensbedSrfhiss  anerlLannt  und  scheint:  Wer  wol  badet 
vnd  wol  bett,  Ez  gerQ  jn  selten  wen  tett:  (v.  Liassberg,  Altd.  Liedersaal 


««*)  CM.  pidk  Vla4ok.  p.  SCSS,  fol.  U  «^96  •  vU  ÄhnlichM  i.  d.  lUUidtria  Ifr.2968, 
fol.  40  b.  «eq. 

IM)  HonMfr,  TaMiMob.  f.  vatsrl.  OmcIi.  18U,  p.  872  ff. 
AicWv.jm.  4 
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2,  1 V.  'AS)  sprichwörtliche  Geltung  gehabt  zu  haben.  Desshalb  sehen 
wir  l  ruiniiH'.  diP  sieh  stets  zu  Werken  der  Menschenliebe  gedrängt  fühl- 
ten, auch  durch  t'it»enli;uuli^e  V  erahreiciiun^^  von  Üäderu  an  Unbeinitteite, 
ihre  ßarmherzigkeit  bewähren.  8o  stifteten  einige  wohUbitige  Bür- 
ger Lncca's  (c.  818)  nebst  einer  dem  h.  Silvester  geweiheten  Kirche 
tO€h  eiD  ihr  olehat  liegendeB  Hospital  und  Bad  (liorat.  Antiq.  Ital.  8, 
S6K  b,  cnf.  Anm.  19).  Die  h.  Wiborad  (t        Reden  beim  Kloetar 
St.  Gellen»  beeorgte  selbst  Kreoken  die  aSthigeii  Bider  ««O*  Gref  Aes- 
frid,  verwitwet  eef  den  Bisehofstahl  fon  Utreeht  berofen  (BBS},  rer- 
pflegte  täglich  zweiundsiebenzig  Arme;  im  .Alter  erblindet,  trug  er  den 
auf  einem  Berge  wohnenden  Krankrii  unter  Leitung  seines  Kämmerers 
eigenhändig  das  ßadewasser  zn  (Thiedmar  ff  KM  8]  Chron.  ap.  P. 
Mon.  Germ.  7,  778.  I.  II  und  ebd.  H,  707  1.  4^>.  Adalbero  II.,  Bischof 
ron  Mainz  (984 — 1005)  wusch  eigenhändig  Kranke  und  rerband  ihre 
Wunden.  Vit  Adsi.  (P.  Mon.  Germ.  6,  663,  1  8  seq.).  Mathilde 
(i  968)  Gemahlin  K.  Heinrieh  I.  liess  jeden  Samstag  ein  Bad  bereiten 
und  Dürftige  und  Reisende  baden  ond  legte  inweilen  selbst  Hand  an 
(P.  Mon.  Germ.  6,  298,  I.  IS  seq.).  Ansfried  (f  1010)  Bisehof  von 
Utrecht  gwig  selbst  zum  Rhein,  schöpfte  Wasser  ein,  wärmte,  schüttete 
es  in  die  Kufle,  badete  einen  Atissätziu^en  und  legte  Ilm  dann  in  sein 
Bett  (ebd.      707,  I.  42).  Die  ehrwürdige  Mathilde  (f  103S),  Tochter 
K.  Otto  II.»  tieniahiin  des  Pfalzgrafen  i^zzo,  badete  jeden  Samstag  eine 
arme  Person  und  kämmte  ihr  die  Haare  (calidis  per  se  ipsam  aquis  per- 
fnndens  sordes  abiueret,  crines  eomeret  ■*').  K.  Agnes  (f  1077),  Mut« 
ter  K.  Heüirieh*s  IV.,  badete  gleiehialls  Arme  (P.  Mon.  Germ.  7,  303, 
l.  4S).  Von  Eberhard  l.,  Brxbbehof  ron  Salsbarg(1164):  tUie  üiopnm 
maxime  languentiam,  lararecapita  et  pectere  in  sinn  suo,  pedes  eeiam 
abluere  ao  deosculari,  cibum  ipse  potumque  ad  os  mandare  solebat  >>*). 
Von  einem  Mönche  zu  Burscheidt  erzählt  Cä^ar  Heisterbach  (  i  p.  1227) 
In  l'orceto  monnchn.s  (]uidam  fnit  t;intae  simplicitatis »  ut  singidis  pcne 
diebus  in  baloeis,  quae  ibi  ante  osüum  mouasterü  aaturaliter  calent, 
inter  paoperes  sederet ,  et  pauperum  dorsa  fricaret,  capila  ablueret, 
vestimenta  mundaret  <»•).  Von  der  h.  Elisabeth  (f  1231)  berichtet  ihr 


t*f}  Act.  Sanetvr.  Mai«  1.  US  e. 

i")  Act.  Sanctor.  Mai  8,  p.  S3  a. 
««•)  P,  Mon.  Germ.  13,  ^>.  7<J,  I.  37. 
ISO)  Dialog.  1.  360.  edt.  Strange. 
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Si^Bph:  Die  liebe  sente  Blysabeth  gebat  ende  gewaseMn  bitte  eineD 

VW»  •asetxigen  menschen  unde  hatte  den  gleit  in  ires  liorn  lietto  i**). 

Dem  Baden  Dürftisrer  oder  Reisender  schliesst  sich  tlie  Fuss- 
vasehuDg  an.  So  wusch  der  h.  Germanus,  Bischof  Ton  Auxcrre 
[\  44S)  allen  ankommenden  Gästen  eigenhändig  die  FGsse  (A.  SS.  Jol« 
7, 204  e;  laif.  AiiaMrk.  129,  ferbd.  Aomerk.  Bi — 52).  Beispiele  ron 
lUcbUdieadca  die  biefig  Armen  die  PuMe  wnsebeii,  rammelt  Gretser 
(if.  4,  P.  2,  p.  200  seq.  edl.  Ratisb.  1734)  »«). 

Aidere  tragen  Sorge,  dass  nacb  ihrem  Hintritte  jenes  Liebeswerlc 
u  Dfirfti|sre  ^jenbl  werde.  Jene  Mildherzi^^cu  stifteten  lie|;rt'iHle.s  Gut 
oder  Gelds  Uli  IM  u'n .  damit  jälulirli  an  ihrem  Sterbetage  oder  blos  nach 
ikrem  Hinscheiden,  armen  Leuten  ein  Bad  bereitet  werde.  Solche  Bäder 
fihrtea  die  Bezeichnung  S  e elbäde r,  denn  die  durch  ein  Bad  und 
■drtaaeb  durch  ein  Mahl  t**)  erquickten  Armen,  gedachten  an  Jenem 
Xtft  des  Heiles  der  Seele  des  Stüters  im  Jenseits*).  Derartige  Stiftmigen 
bigca  hier  ebronologiseb  aofgereihet.  Der  Rath  der  Stadt  Wien  nrkun- 
iä  (1330,  Aog.  23),  dasa:  her  Seifrtd  der  foetrer  vnd  her  Stephan 
derQirigler.  Bürger  zu  Wien  dem  fiurgerspital  Gülten  gestiflel  iiabeii. 
m  welchen  man  unter  mehrerem:  Des  ersten  so  sehulle  wir  fder  Katli 
d«r  Stadt  Wien)  den  armen  dürftigen  in  deiu  Spital,  geben  fünfzig  tag 
wk  eioaoder  alle  tag  ein  mal  rmb  drev  pfunt  pfenning.  so  ix  aller 
^  da  van  mag  gesein,  fnd  das  sehol  man  alle  iar  anheben  an  dem 
üddag.  fnd  sehol  wern  fnts  an  den  Mitichen  nach  Ostern.  Wer  aber 


"'I  Bockert  Leb,  d.  h.  Ltt4w.  Uwtg.      Tkirisf .  p.  M,  ?nj  Vit.  8.  BUtab.  p.  M, 

Cflf.  ibid.  p.  83. 

^'l  Cnf.  Guido  Discipl.  Karfeuaia  Hp.  Herrgott  Vet.  diciplina  uiuaastt.  p.  Öl.  Beriiard 
Ord.  ClMiae  ibM.  p.  2M,  8.  Wilbeln»  Coait.  Hinang«««!»  IM,  p.  473  mi  Maaa- 
MHiMichto  d.  XH.  Jakrhud.  t«,  v.  4004.  Obar  di«  klrdiUdia  FawwaMhmag 
m  CbardMuaratng,  ».  Martoaa  d.  «ut  Bed.  ritlb.  9,  279  e.  S3Q  a-,  4,  S5i  d. 

rdt.  Antw. 

"M  !  i-'  mt- in  :  CIkt  >t(.i,'eiianntc  VcrLrüdrrunr^sl.iiclMT  p.  37 — 40.  Aber  den  «Iten  Vet- 
Uiu  wild  man  tialteu  (ia  der  ilüU«)  «iu  Seelhad  in  der  Mühl  unter  deiB  Kamm- 
nL  i»r.  ScbwarmV  FatloachUpredigt  c.  S.  XVI.  bei  Scbeible ,  du  Kloalar  I, 

^  141. 

*\  ftk  Baaadietiaer  voo  Bfevaow  verkaafiBn  IStO  ibr  am  PofiS  galageaa«  Bad, 

B»der  Nicolaos  von  Melnik  ,  der  liebst  Auderem  gahalteii  ist  :  Ordiaarimo« 
♦ciim  cum  Xicola.i  jam  rlictd  siiif^iills  elxloniailis  n\>lo  <n>»  iluoilcciin  :jutin>ri  r>i  in 
«iido  bahu'o  oh  rcnieiliiini  auimaruni  fiinilatorum  ,  IfiMiefucturuiii ,  k\,  riiiuiliuriitm 
•ostroruoi  per  euio  batiieabuolur ,  raäentui  inuiiiiabuiitur«  et  earilalive  Iracta- 
baibir,  ut  per  hoe  cl  alia  piatatöa  opara ,  qnicquid  tx  eoalagaioaa  tabia  cofltraxe- 
nat,  per  iptuoi  larf itionii  aoilra  beaefloinm  aWiMfiir.  Oobner,  Mob.  8«  p.  40. 


52 


das  ieiuau  in  der  zeit,  den  dürftigen  ein  mol  geben  wolt.  an  welichem 
tag",  oder  ab  ofie  daa  geachiecbt.  so  achol  man  ir  mal  versporen.  vnd 
sebol  is  dar  nach  geben,  dea  neaton  tagea  ala  die  dorftigen  nicht  ouil 
habenf.  ala  lange  mts  di  fanfsig  mal  gentaleich  werden  volpraelit.  Dar 
ST  schollen  di  herren  in  dem  Spital,  di  selben  selten  alle  soanetag  — 
sing-cn  ein  gantze  vigilie.  Tnd  alle  monUg  ein  sei  ampt.  vnd  dar  nnch 
des  Krita^es  scliol  man  den  dürftigen  allen  ein  pud  machen  (Original- 
Urkunde  im  Arclitv  des  Wiener  Uurger-Spitales).  Eine  spätere  Urkunde 
(1330,  Not.  23),  in  welcher  die  beiden  Stifter  ihre  Stiftung  näher  for- 
mulireo,  befindet  sich  gleichfalls  daseibat.  ich  Chrnrat  reo  fialarn  st 
den  selten  Pnrger  maister  Vnd  Ich  Engelbrecht  des  Paachen  aydem 
Spitalmeistcr  Die  Purger  vnd  der  Rat  Ton  der  Slat  sc  Wienne  Vcriehen 
(1337,  Hai  12)—  Das  tos  der  Erber  Man.  her  Dyetrich  Der  frbaetsch 
—  zehilffe  geben  hat  Vierzxich  phiiut  berayter  wienner  phenninge  Die 
wir  Gelegt  haben  auff  Daz  Newe  Schuchhaus  daz  nv  auf  Des  Wulflleins- 
torlTer  Cheller  leit.  für  vier  phunt  Geltes  Purclircchtes.  Die  sein  Muter 
trow  Gerbirch  —  Den  DarfUgen  »nd  Den  Siechen.  In  rnserm  Spital  — 
se  aynem  Ewigen  Selgeraete  E  geachafi  bat  So  beaehaidenlicheo.  Dax 
wir  oder  vnaer  Nabchomen  furbaa  alle  Jar  Den  aelbcn  siechen  b  Dem 
selben  Spital.  Tnoertsogenlichen  geben  schoUen.  An  sand  Lrceyn  Tag« 
Tor  weynnachten.  oder  Des  nächsten  Tages  dar  nach :  ayn  Mai,  von  Drin 
phundeu.  wienner  phenningen.  vnd  ayn  päd.  Daz  ayn  phunt  phenning-e 
Choste  an  alle  savmpnvsse  seiner  Muter  sele.  vtrd  alle  seiner  vuiiern  scie 
ze  tiilfl'e  vnd  ze  Tröste  —  Daz  selbe  Evige  mal.  vnd  daz  päd  etc.  '^^J. 
Im  Jahre  1340  kaufte  zu  Zittau  Hermann  Buch  ein  ewig  Seelengerätli 
auf  der  Stuben  vor  der  Stadt  von  Nicobi  dem  Bader,  dasselbe  Seelen* 
bad  soll  sein  alle  Montag  fr&h  bis  nach  Vcsperseit       (im  Jahre  1424 
erfithr  diese  Stiftnag  euie  Modifieatioo.  J.  B.  Carpxov  ebd.).  In  WOrsburg' 
dnrflte  die  Badestube  (vor  1342)  nichst  dem  BQrger-Spitale  nur  nntcr 
der  Bedingung  errichtet  werden ,  dass  die  armen  Sondersiechen  zwei- 
mal  Wöchentlich  iinentgeldlich  gebadet  werden  "•).  Wilhalm  bey  t\en\ 
Frunnen  l'urger  ze  VVienne  verordnet  in  seinen»  Testament  (1347J 
unter  zahlreichen  Legaten:  Darnach  so  han  ich  gesciialTte  daz  man 
den  Dürftigen  gemaio  vber  alle  in  dem  selben  Spital  (Burgerapital) 


t>«)  Orig.  Urkde.  !■  Arcb.  d.  k.  k.  H  ,  H.  n.  R.  8t  Wien. 

«3»)  i.  B.  Carpxov,  Annaf.  Zittav.  3,  |<.  D. 

«»•)  Heffaer  im  Archiv  d.  bist.  Ver.  roii  Unlerti  «ukeH  Vi.  1.  Heft,  109. 
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il^r /u  £;eben  sol  ein  gut  Mal  vud  ein  Haile  (Schlager,  Wiener  Sk'nien, 
t.  iU).  Marchard  am  Graben  stiftet  (1348,  Februar  i2)  dem  Wic- 
Mf  fiirger-Spifnle  mitteisi  20  Pfd.  Wiener  Pfennig^c  den  Armen  zwei 
Halle  um!  Bäder  (Original-'Urkiinile  im  Arehh  d.WieD.  BQrger-SpiUies« 
Dieie  wie  all«  in  der  Folge  angesogeDeii  Urkundeii  dieses  ArcluTes, 
kmt  kk  Mos  aus  den  über  aie  gefertigten  Regesten).  Wir  fridreieh 
t«TynMi  SV  den  selten  purgermaister,  vnd  der  Rat  gemain,  Ton  der 
Sut  ZT  Wienne.  Vnd  auch  Ich  perichtolt  de«?  Seiiut/onmnister  Suii  zu 
dtn  leiten  Spitalmeister,  der  Purtri  r  Spitiil  /v  \N  ienne.  Vergehen  (1348, 
Jol.  3)  —  Viiib  di  Virizig  phunt,  V\  icnner  phenniiig,  di  her  Jans  der 
ßo^r  —  nsenn  —  Spital  geschaft  hat  —  Daz  wir  ms  —  Jansen 
4et  Rsgner  Trennten  rerlobt  —  haben.  Das  der  Sehaffer  tn  dem  Spital 
—  alle  Jar  mit  des  egenanten  hem  Jansen  des*  Rogner  vreunt  wissen 
ivMines  geschaeflea  verweser  ist  Ton  des  Spitals  guet,  den  Sieehen 
tt  des  selban  Spital  mit  vier  phunt  Wienaer  pbennig  ehi  Mal  vnd  sin 
Päd  g^ben  sehol  ties  naesten  Phintztai^'es  nach  Wein  nachten  (Original- 
l'rkmde  im  Archiv  d.  k.  k.  Beichs-,  Haupt-  und  Uesi(len7.-Stadt  Wien). 
Esnigvode  Graf  am  alten  Fleischmarkt  stiftet  (1349,  April  10)  unter 
Hdrerfat  dem  Wiener  BQrger-Spital  einen  ewigen  Jalirtag  und  den 
Imn  emHabl  ond  Bad(Origmal«Urkttnde  im  Arehiv  des  Bfirger-Spit.). 
Bciftsld,  Sehn  Berthold*8  des  SehaUenmeisters  stiltet  (1349,  Aug.  9) 
<la  Almes  im  Wiener  Burger-Spital  em  jihrlieh,  aeht  Tage  vor  oder 
ndk  dem  8.  Kathannen-Tu«^  i.a  verabreichendes  Mahl  und  Bad  (Origin. 
rrkuniK'  in  demselben  Arch.  Hormayr,  Wien.  il.  ,):iliri;.  'i.  [\.  CCXXXI). 
l  lrficli  Spiegel  ütiftet  (13411,  Aug-,  23)  dem  W  iener  liürger-Spital  100 
Mark  Silber,  wovon  jährlich  die  Armen  viermal  gespeist  und  gebadet 
ml  aif  dem  Gottesaeker  eine  ewige  Messe  gelesen  werde  (Orig.  Urk. 
tMmelbst).  Ortolf  mit  der  Peteiecb  stiftet  iiZU,  Febr.  5)  dem 
WimerBOrgerspitale  Jihrlich  4  Pfd.  Wien.  Pf.  sn  einem  Mahl  und  Bad 
Rrdie  Armen  (Original  in  demselben  Archiv).  Konrad  der  Hersehiftel 
lüftet  ( 1309,  Üce.  20)  dein  Wiener  II firg^er- Spital  neun  Fleischbänke 
WiSt.  Johann  in  der  Knriitiit:r.stra.s.se  ,  damit  an  seinem  Jahrtage  deu 
Anueii  desSpitalü  ein  Mahl  und  Bad  gereicht  werde  und  eine  Seelenmesse 
gelesen  werde  (Origin.  ebd.).  Dietrich  der  Zollner  in  Regensburg 
mordaete  in  seinem  leisten  Willen  (1368)  den  Dfirftigen  so  St  Lasa* 
nictsSeelbsd  (Gemeiner,  Chron.  v.  Regensb.  2,  154).  Konrad  von 
fian  stiftet  (1369,  Dec.  13)  dem  Wiener  BOrger-Spital  seine  awei 
Himer  am  Lichtensteg,  damit  den  Armen  an  den  vier  Quatember-Zeiten 
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Seelenmessen  etc.  gelesen  und  deit  Armen  ein  Mal  and  Hud  bereitet 
werden  (Orlg.  Urk.  im  Arch.  des  Wiener  BSrger-Spit).  Niclss  Platner 
stiftet  (1372,  Jnn.  19)  dem  Wiener  Bfirger-Spitsl  nebst  Jährlicher  mm 
Montag  nach  Miehaelt  zu  leistender  Seelenmesse  eet  aneli  den  Armen 

ein  Mal  und  Bad  (Ori^.  Urk.  in  dems.  Archiv).  Kunigunde  Seltdnaicber 
stiftet  (1377,  April  5)  dem  Wiener  Bilrtrer-Spitale  32ü  l»fd.  Wiener 
Pfen.,  damit  den  Armen  an  den  Qiiatember/.eilea  v\n  Mal  und  Bad  berei- 
tet werde  (Ürig.  Urk.  in  dems.  Archiv).  Wier  Faul  der  HoltaschawfTei  zu 
den  Zeiten  Porgmiaister  Stepiian  Leittner  obrister  SpitaUneister  Vnd 
der  Bat  gemain  der  Stat  se  Wienne,  Vergehen  (1381,  Sept.  24)  — 
Vmb  die  sunder  lieb  md  andacht  so  der  erber  man  her  Tboraan  der 
Swemmel,  die  Zeit  mit  vns  geusTmer  des  Bats  in  rnserm  Spital  g-eliabt 
hat,  Das  er  demselben  vnserm  Spit;»!  fromaeht  vnd  geben  hat  die  cirew 
Erbpffiter  die  herrutch  benant  sind  —  Mil  Ntilicher  beschaidenhait —  das 
in  denselben  Spital  einen  ewigen  Jarta^  begen  sol  .^He  iar  an  vnser 
vrawo  abende  zu  der  Schidung  —  mit  vigilii  (etc.)  —  Vnd  sol  auch 
desselben  tags  den  dürftigen  gemaindleieh  in  dem  egenanten  Spital  eio 
Blal  Tnd  ein  Päd  geben  das  fbnf  phont  wienner  phennig  ehost  (Orig* 
Urkunde  im  Arehi?  d.  k.  k.  H.,  B.  und  B.  St  Wien).  Stiftung  (1394) 
des  Dresdener  Bfirgcrmeisters  Hansz  Joekerinn.  Er  schenkt  ein  viertel 
Acker  zur  Üadestubc,  damit  jeder  Bader  alle  Woche  am  Donnerstag" 
den  ganzen  Tag,  armen  Leuten  :  di  den  Tag  durch  Gott  baden  wollen: 
ein  Bad  bereite,  und  für  sie  zwölf  Badelacken  bereit  halte  Niklas 
DraÜauf  stiftet  (1397)  dem  Wiener  Börger-Spital  jährliche  4  Pfd. 
Wiener  Pf.  su  einem  Mal  und  Bad  für  die  Armen  (Orig.  Urk.  im  Areh. 
d.  Wien.  BOrger-Spit.).  Konrad  Zwettl  stiftet  (1401 ,  Sept.  26)  dem 
Wiener  BGrger-Spital  eine  Montag  vor  S.  Martins-Tag  su  lesende  Seelen- 
messe und  den  Armen  ein  Mal  und  Bad  (Original  im  Archiv  des  Wiener 
Bfirger-Spitals).  Pawl  der  holczeliewITel  purger  ze  Wienn  beslimmt 
(1402,  April  2,'))  unter  Melirereia  sein  am  :  Kyenmarkeht :  gelegenes 
Haus  zu  einem  vSeeigeräth  :In  der  purger  Spytal  vor  kernertor:  Seine 
Testaments- Vollstrecker  sollen  das  Haus  verkaufen  und  mit  dem  Gelde 
:den  dürftigen  In  dem  egenanten  Spytal  allcseyl  vber  viercxehB  tag  ein 
mal  und  ein  päd  geben  (Original  im  Archiv  der  k.  k.  U. ,  B.  und  B.  St 
Wien).  Im  Jahre  1403  lehnt  der  Bath  von  Jena  die  vor  dem  Johannis- 
Thor  gelegene  Badstube  >  erblich  dem  Nicol.  Jungen  Und  sollen  auch 

t9f)  Haicbe,  Diplom.  Gesch.  von  Dresden  2.  Aub.  p.  145. 
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sdle  Jahr^  jcriichen  vier  Seel-Badu  machen  zti  jegltclier  VVichfasteit  eius, 
af  yr  ci|geu  kosteu  ^**).  Im  Jahre  1408  leg^iren  Curt  Fritsch  und  dessen 
£Mm  wu  Weimr  der  Bruderschaft  wa  8.  Urban  60  Gulden  Reiniach, 
viü^  jiliiiidi  einige  Seelen-Messen  und  Seelen-Bider  gehalten  werden 
aeUm  (Struve,  Systh.  Jnrispmd.  opiffe.  1,  p.  7tft  2wei  SeeU 

Uder-Stiflimgen  (vor  141t)  xn  König^U      ßtenenberg,  Gesch.  Ton 
Künii^srr.  1,  248,  249).  Hanns  von  PrefjfartiMi  der  halaer  daselbs  vor 
Keruei  lor  veiünlnet  lt  t/,\vilti|r  (1411),  Oet.  H)  unter  Mehreren! :  darczii 
hat  er  ir  (^seiner  Hausfrau  Anna)  gescbadl  ein  i'eit,  Tier  leylaehen,  drew 
hnas,  ainen  hawppolster,  einen  grossen  polsler,  ein  Guller ,  ein  Span- 
fctt,  eisen  Tischt  *11m  das  pesl,  und  das  pest  lederlaehen  —  daraol 
ksi  er  ^esehaift  ein  Romfart  —  die  snllen  sein  (feschelRherren  anfrioh- 
ten  aiH  einem  fnunen  Mann  —  femer  legirt  er  sway  pfont  hints  send 
Steffen  nu  dem  Paw  —  Item  —  hintz  den  Augriistinem  su  dem  Paw  rnd 
h'iüXi  d«*n  wcissenpnulet  ii  m  ileni  paw  zu  yedeni  Kloster  dritthalh  [iliiint 
»ad  Sechtzijuk  phenig^  —  Item  ein  lledreins  ChophI  suUeu  —  verehauf- 
fen  Tnd  ron  dem  Gelt  ausrichten  ein  Päd  den  Armen  Lewteu  in  dem 
SpitnL  Vnd  von  dem  vbrigen  suUen  Sy  geben  wein  ? nd  prat  alsuerr  Sy 
gdaagen  mögen  (Stadtbneh  Im  Areh.  der  k.  k.  R.,  H.  und  Res.  Stadt 
Wien,  fol.  14  a  und  b).  Thomas  der  Tulloer  verordnet  (1419,  Novem- 
ber 14)  letzwillig  unter  Mehrerem.  Item  in  das  Spital  Armen  lewten  ain 
MaH  vnd  ein  päd  (ehendas.  fol.  18  I).  Kunrat  der  haubner  verordnet 
(1419.  Dcc.  H)  uiiUt  Mehrerem:  da/,  man  datio  i  den  Armen  lewten  zu 
dem  kla^puum  gel>  einem  igieichen  ein  päd  vud  ein  mal  (ebd.  fol.  27  a). 
Der  SoUchneider^  Nielas  der  Stengel  :auf  der  hocben  prugk:  stiftet 
(142ftO,  Man  5)  unter  Mehrerem :  aIn  phunt  phenning  armen  lewten  se 
padea  vnd  ehest  an  saad  Nicklas  abend  (Wiener  Stadtboeh ,  foL  48  a). 
Woi^snng  Vhreieh  des  Mnnsser  kneebt  stiftet  (1420,  Min  8)  unter 
Mehrerem :  Aneh  sullen  Sy  haben  newn  Arme  Mensehen  vnd  aullen  den 
geben       Mal  vn<l  sullen  Sy  verpaden  vnd  sullen  je<lenj  i^^eben  ain  phe- 
ning  (ehd.  fol.  4H  b).  Knni«*und,  Niolas  des  Hannsen  Haustrau  stiftet 
(1420,  Mai  4)  unter  Mehrerem:  von  dem  vbrigen  sol  man  den  Armen 
Lewten  In  dem  Spital  ze  Wienn  beraitten  päd  vnd  mal  alsnerr  es  gerai<- 
ehen  vnd  gewcm  mag  (ebd.  fol.  51  a).  Kathrein  Jacoben  des  Guten- 
pach  hausfraw  sehaft  (1421 ,  MSrs  8)  armen  lenten  in  dem  Spital  ain 
päd  durch  ircr  sei  hall  willen  (ebd«  fol.  84  a).  Die  Swarei  Konratin 

Wrave  Sfttht  juri»pr.  opificiar.  1,  p.  75,  ct.  9. 
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(1424,  Januar  28)  aio  Mal  fnd  ain  ptd  ia  du  Spital  (ebendaa.  fol* 

133  b). 

Fülgeiulo  Ittitwilli^e  hieher  zahlende  Anordnunc;  einer  Wiener 
Dienerin,  gibt  erhebendes  ZeugnUs  vou  dem  Geiste  der  Barmherzigkeit 
der  stets  die  Bewohner  Wiens  nod  awar  nicht  bloa  die  der  höheren,  son- 
dern die  aller  SciiiehteB  beseelte.  Margeret  Hannsen  Angemelder  des 
Jongem  dtenerinn ;  verordnet  letatwiUig  Ang.  16):  Item  Iren 

Seohsfaecbtigen  Sloyr  mit  dem  prawnen  entletn  sehaflt  Si  in  das  Spital 
den  armen  loiiten ,  doch  sol  man  versuhen,  ob  man  danon  niug*  ausricii* 
ten  airi  mal  viid  aiii  päd,  —  irud  aiu  Artnen  men.schtn ,  lU u  Si  albeg"  ge- 
nant hat  \'fitt'r  f  dem  schnfR  Si  danon  ain  pfund  Tnd  vnib  zwen  Scfmch 
mSLpadyeh  (Wiener  Stadlb.  fol.  179  a).  Gewold  Prügel  ron  Nörnber*»- 
Terordset  letstwiUig  (141^6,  Juni  18)  Item  md  schaß  swo  Graliein 
Pater  noater  canaerimaffen  vnd  daaon  ansxerichten  den  Armen  leuten  in 
der  Burger  Spital  ain  Mal  vnd  ain  päd  (ebd.  fol.  210  a).  Kathrein 
Hannsen  des  Heller  Haasfrao  rerordnel  letstwillig  (1427,  Joni  1),  vod 
von  dem  Weingarten  geleqeii  hey  dein  Klagpawin  dauoii  sol  er  Jerleich 
aufriehten  den  Annen  leuleti  hinez  dem  Klag-pawm  ain  Mal  viid  aiu  pud 
(Wien.  Stadtb.  fol.  284  aj.  Margret,  Wittwe  Haniiseu  s  von  Staio,  ver- 
ordnet letstwillig  (142H,  Jun.  22)  Item  den  Sundersiehen  zu  dem 
klagpawm  ain  mal  fnd  ain  päd  (Wien.  Stadtb.  fol.  284  a).  Caspar 
mdern  himcl  verordnet  letstwillig  (1428,  Nor.  20.)  Item  in  der  Bür- 
ger Spital  —  den  Armen  lenten  ein  päd ,  wein  vnd  prot.  Item  in  die 
drew  Siechenhenser  an  Sand  Marx ,  zu  Sand  Jolianns  in  der  Sieben  Als 
vnd  7,u  dem  Klagpawm  in  yedes  aiii  piul  \jul  wein  vnd  prot  darczu 
(Witn.  Stadtb.  fol.  209  b).  Die  Witwe  Marn:arethu  Eubach  stiftete  dem 
Jungfraueiikloster  8.  Georgen  zu  Glauclia  nächst  Halle  (1441)  eine 
Rente,  damit  dort  viermal  jährlich  VigUie  and  Seelenmesse  gelesen 
werde  and  die  Äbtissin  Tcrpflichtet  sich,  desselben  Tages  sollen  wir 
—  und  alle  unsere  Nachkommen  unsere  ßaibhibe^  ja  au  jeglieher  Zeit 
denen  Jangfraaen  heitaen  lassen ;  davor  soll  man  alte  Jahr  den  9  Oviden 
geben  in  nnserc  Aptey  vor  Hots  und  vor  Lohe  und  was  man  darzu 
bedarfT.  Darnach  noii  man  den  10.  Gulden  geben  an  vier  Theilen,  und 
je  einen  Theil  /u  Hier,  so  die  Jungfern  nach  dem  üade  unter  sich  thei- 
len sollen  '^^).  In  der  Klage  (1445)  der  Stadt  Gerolzhofen  gegen  iliren 
Bader,  dass  er  jetst  nur  dreimal  in  der  Woche  Bader  beroite,  wodurch 

DnjknfU  BMchraibaoff  dw  SMlkreiaei  I,  9i9. 
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dk  leatc  alle  mit  Iren  Idiide  gerewmlicfaen  nicht  —  gebadeo  kömieD  — 
Sindcn  werden  vber  einander,  als  ob  ein  Sedbad  were  geschlagen  i^*). 
Ejne  memorie  mjt  coem  Seelbade ,  enem  iewelken  armen  mynsehen  na 
dene  bade  eynen  trr^^en  (Stiftung  [1485]  beim  Kaland  au  Priswalk, 

Biedel,  Cod.  dipl.  Brandenbiir{r,  2,  p.  45).  Sigmund  Gwaltzhofer  stifkel 
(i494)  dem  Wiener  Hrirtjer-Spital  100  fl.  samnit  tinem  Wring-arfen 
fB  einem  Mahl  und  Had  und  Almosen  für  die  Armen  (Aiis^un^  »us  dem 
Vü  ricr  Stadtb.  im  Arch.  des  Burg^er-Spitals}.  Margareth  Prewcr,  Wie- 
ner Bargcrawitwe,  bestimmt  in  ihrem  Testamente  (1499):  den  Armen 
dvrfligen  daselbes  (im  BOrger-Spitat)  funlF  matl  vnd  fnnff  päd  (Wien. 
Sfadtb.  fol.  301  ond  Schlager,  Wien.  Skiasen  %,  301).  In  Dresden 
1$  gr.  sa  Bier  und  Brod  bei  den  Seelbadem:  1  gr.  das  Seetbad  in  der 
Kircfie  alizukundig-en  i*').  Claus  Becker  musste  (  li>ü4)  als  wSilhne  eines 
»on  ihm  lje«;ari|^('ii(n  Toil.sciilaq-os,  zum  Heil  der  Seele  des  VerUliehenen 
ein  Seeibad  stiften  (Drej  haupt ,  Besehr.  d.  Saaikreis.  1,  820).  Johann 
Wnnsam,  furstl.  Magdeburger  Gegenschreiber  stiftet  (1504)  ein  Seel- 
had  (ebd.).  Der  würdige  Herr  Gregor  Benn,  Schneider  und  Aitarist  in 
der  Pfarrkirche  au  Leysznick  stiftet  (ISO 6)  ein  Annirersar  und  ausser 
Messen  soll :  darsu  alle  Jahr  uff  das  Begengknis  ein  Zelebath  mit  aller 
Xottorfltand  Zugehurunge  bestellen  sollen  und  wollen  efe.  (Menken,  S.  R. 
(jiriji.  \\,  cl.  1104).  In  Nürnberg  hatte  im  Anfange  des  XVI.  Jaluhnn- 
tt  rts  ilie  Zahl  der  gestifteten  Seelbader  bereits  eine  solelie  Höhe 
erreicht,  dass  man  (unter  Eioduss  reformatorisclur  Bestrebungen j 
besehloss,  fernere  derartige  Stiftuogssummen  anderen  wohlthatigen 
Zwecken  auxuwenden:  Sich  werden  auch  die  alten  gestifllen  Spenden  fnnd 
Seelbidi  mit  der  »eyt  auch  Inn  die  almnsen  geben,  was  aber  hinfiir  von 
Spenden  vnd  seelbadt  gesehafll  werden  etc.  (Neue  Ordenunge  der  bett^ 
ter  Inn  der  statt  Nürnberg  V6%%,  mihi  fol.  3  b).  Im  Jahre  ll^SS  Ter- 
kauft  die  Stadt  Freibiirf;  (Sachsen)  ihre  gut  gebaucte  Badestuiie  um 
12U  fl.  rheinisch  an  den  :  vor&iehten  .\Ieistcr  Hans  Meissner  Buder,  und 
derselbe  hat  sieh  zu  verpflichten,  dass  ehr  vier  Seelbadt  iheriicheon 
—  XU  iglichen  weihfasten  eins,  in  massen  und  wie  ror  alters  gewesen 
einheissen  und  nach  forderung  der  billigkeit  balden,  darfon  Ihme  von 
nan  dem  rathe  sein  gebßer  sal  gegeben  werden :  (SchöttgenundRreysig 
DipU  und  cnrios.  Nachles.  2,  078).  Grabischof  Mathäus  Lang  fon  Sals« 

Scharold  im  Archiv  f.  d.  Untermainkr.  3.  Hfl.  1,  1!>7. 
*•>>  UMMiMlaUaa|[»k<»aUs  (8.  XV  ?>  kci  Hfeiek«,  Diplom.  6««eb,  OreidM.  1.  Aah. 
f.  ML 
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borg  fcnrdiicte  (1839,  Febr.  6)  lelswiHig:  Uem  wir  ordneo  loeh  iw 
iedwedcr  beirngkhoms  armett  leolni  au  f^mias  aeelpad  an  dein  R5p- 
pclpad  te  halten,  allwp}^  ain  lag  vor  oder  nach  jeder  besingkhnnss  und 
daz  Judejji  arnien  menschen  so  dax  padt  besueclil  »!rt'\  Tri  irUer  anf  die 
hand  ffeben  werd  (Orig.  Urknnde  im  k-  k.  geh.  H.,  H.  und  SlaaU- 
Arehiv}.  [in  Jahre  1 525  spricht  sich  Luther  in  eiaem  Briefe  an  Hans 
MinkwiU  fiber  eine  StifluDg  dessen  Vaters,  darunter  aiieb  Seelbider, 
dabin  ans:  Das  IBnfte  Stiebe  mit  dem  Seelbade  geüUt  mir  aneb  wohl, 
ebne  dass  iebs  nicbt  eu  Seelbad  ffir  die  Seelen  sein  lassen  wolte,  son- 
dem  ein  Eienpel  Christi,  da  er  seinen  JSngem  im  Abendmahl  die  Ffisse 
wosch  etc.  (Luther'«  Spl.ritt.  n  Vi.  p.  42.  Leipiig  1740).  Selbst  naeh 
der  i^rossen  Kirrfienspaltiiug  wurden  noch  loOO  und  läOS  in  Zittau 
Seelliadt  r  q^estiftet  (Pescheck,  Handh.  d.  Gesch.  t.  ZitL  1,  633),  c  nf. 
Anm.  336.  Noch  jetat,  bemerkt  1827  ScbmeUer,  geben  einige  Zünfte 
in  MQneben  so  Qaatember  and  anderen  Zeiten  tom  Heile  der  Seelen 
ihrer  verstorbenen  Mitglieder  solche  Bider  snm  Besten  (Sebmeller, 
Buer.  WOrterb.  3,  226).  Folgende  Seelbad-Verkfindnngsformel  des 
Käthes  in  Zwickau  (S.  XVI)  «ribt  Klütii»eli :  Dergleichen  hat  der  Radt 
vff  niortren  inuiitag  ayn  seletthxdt  zu  der  obern  stiiben  bestellen  lassen, 
wer  um  gotte  willen  baden  will  mag  sieh  <lahyu  fugen  '*»).  (Über  Seel- 
bäder bringt  Rodmann,  Rheinganische  AUerthumer  p.  708,  einiges  Miss- 
veratandene  bei.) 

Das  bisher  Vorgebraehte  seigt  uns  den  Gebraneh  der  liider  in 
allen  Gesellschaftsschiehten  heimisch.  So  s.  B.  narrt  der  Raleaberger 
Pfarrer  die  Bauern ,  indem  er  ihnen  weiss  macht  der  Herzog  sei  im 
(Sehwifz-)  Bade  (Ibty^en ,  Narrenbiieh  p.  :U.S,  \\\\)  mul  ^ii).  Von 
Rittern  sagt  l  eichuer  (S.  XIV.  p.  ni)  :  Denn  ein  edelmanu  von  art.  Der 
erzaigt  sein  hochuart,  Daez  dem  wein  vnd  in  dem  päd,  Da  vcrleust  ex 
sein  genad  der  nicht  spricht  f0r  sich  dar.  Lieber  herr  ier  habt  ot  war 
(Cod.  pal.  Vindob.  2001 ,  fol.  62  b,  cl.  1).  Forschen  wir  nach  den 
diese  Einb&rgerung  fördernden  Momenten,  so  gibt  sieh  als  eines  der 
wichtigsten  die  aritliehe  Behandinngsweise  jener  Zeit  an  erkennen, 
die  überaus  häufig  den  Gebrauch  der  Bäder  zu  Heilzwecken  in  Anwen- 
dung bringt.  Ks  sind  dies  tiieils  emfache,  meist  jedoch  mcdu  amcntuHc  ") 

^**)  iiaiiiiiiiuiig  vermiacht.  .NhcIii icttteu  i.  s^fhaiscbeu  («ench.  4,  'AÜl.  —  in  Beziehung 
mf  «MlUdar,  caf.  Xummk.  tO,  64,  65,  11». 
•)  Krl«(«fMM«r  b«4l«ate  mm  wUk  avch  In  lllovtor  ParAi  (e.  8*  Xi>  Hm««tt  V«l. 
Oiteipl.  p.  III,  not,  c.  Tertdclmii»  von  Krittlers,  di«  »m  tu  «i«dicsai«itQwa 
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Wofiterbäder  \\  ir  u ollen  näheres  Einerchen  den  Männern  des  Peches 
überlassfiul .  hier  als  |{i'I»mj«'  nur  einig^e  BiMspifle  anfuhren.  P.  Mon.  Germ. 
Ge^n  Lähmung  (Vit.  (  hiinrad.  S.  XI,  ext.  13,  p.  67,  I.  25).  üdalrii  h. 
Patriarch  ton  Aqiiileja  (c.  1162)  ermahnt  den  Propst  von  Mondsee, 
nidit  doreli  die  des  Tags  and  Nachts  gehraaehten  BSder  seiDe  Krankheit 
m  Teriingern  (Pex,  Tbes.  Anecd.6 ,  P.  1,  423  b).  Johann  r.  S.  Amand, 
(e.  1200)  will,  dass  die  nedieamentale  Ctar  mit  BSdern  eingeleitet  ond 
fesehlossen  werde  (Expos,  nop.  antidot.  Nieol.  p.  224,  el.  1,  ap.Mesoes 
op.  Venet  l<i2.{).  Araald  de  Villa  Nova  f nOO— 1 36:^)  empliehlt 
alten  Leuten  viermal  im  .Monat  KHiuterbäder  im  nehmen  tii  rnhard 
Gordon  (130o)  wendet  Wasserbäder  h<iußg:  bei  Fiebern  au  (Lilium 
nedie.  p.  6,  p.  44,  Frankf.  1617).  Gegen  allza  heftigen  Liebesbrand 
(M.  p.  259),  Epilepsie  (p.  283),  Catharrh  (p.  442),  Phtiaist^O« 
Cofik(ebd.  p.  636),  MIerenteiden  (p.  718),  SteriKOt  »•)  «te- 
Oräither  bei  Fiebern  (Comment  d.  babi.  p.  174,  Argentorati  1$65). 
MaH.  Rnland  bei  Phtisis  etc.  (Hydriatice  fol.  29.  1568  und  Vom  Was- 
serbaden foL  1 8 ).  Franc.  Joel,  Professor  zu  Greifswalde  (S.  XYI,  p.  m) 


Bäjlern  •.nw.MtfIf'f .  ^'üit  Aul.  GuiiiinTi  f-J-  c.  1440)  <»|>.  piai'cJ    I.  2U2  a.  il.  1.  Lii^d. 

M.  bjvoniirola  (■{-  I46'ij  Practii-i»  rjuionif,«  M.  l.'li  a  .  cl.  1  ;  int.  Anmerk. 
165,  lt>tf.  Darateilaug  «ioe«  solcheo  Kraul«!  ba^es ,  iu  welvh«io  die  Ptlaiueii  in 
nämtm  EmmI  SMOItea  werden,  bei  Tknm.  Minier,  Badenf^hrt  (nlk.  fol.  17  b), 
«•1  imm.  109. 

w«>  ir«sanM.  nrieb       UehlMrt«ia  vrsw.  ü«Mt  IM  t.  31 ,  Bmi«ck«-Hail«r, 

Ifilielhoebdeuttch.  Wörterbuch  1,  78,  cl.  I,  I.  6.  MeUt  im  GegeiuaU  x«i  .Sc)iwiU> 
bad  (ruf.  Aiwnerk.  !H7j.  t)üeli  Ireircii  wir  /irwoiltMi  in  popufär-firztliebeu  Schrif- 
Ifti  Stellen,  \*(»  utiter  VVn -scr-fcu!  »'in  l>(iiit)tf-  Sili  irititmd  verataiideii  wiril  (s.  Auni, 
73  «itd  14ii).  Die  in  Badewauueu  (s.  Anmerk.  2^ — Z>At  114)  bereiteteo  Watserliüdcr 
wte  wmA  Vollbid«r  gemaDal.  M  Mh  ieh  «Hidi  Umm4  Wmmm  —  Ihr 
y^Ukmd  aber  war  fw  hMxg,  (HiM  SMbs  f  157«  :Da*  HeUbad:  oüb.  fol.  3  b); 
tmi.  AiMcrk.  108,  973.  Aaeh  di«  Beteiebiiiaf  WantienkHier  findet  Anwenduns 
(«■£  Annerk.  25—26).  Byffsagt  von  nicht-medicameiitoeea  WeeaerbSderu :  Wie 
daon  •»■«»rnfinit liehen  bey  un»  Teulscheii  sil  vin!  g-ehrntich  iit — ^-«olche  Wasscrbider 
mr\iT  tum  Hiillust  des  ffifjs.  dann  aus  uollurlTt ,  vnd  /.u  fi  istuiig  der  gesundhfit 
braucb«t  (Hadeufabrt,  mib.  ful.  IZa).  Rr  cmpiieblt  aie  iu  SoiiderUeit  für  div  jun- 
gen Ktadleni,  die  tag  ond  aeeht  la  irea  —  htra  aai  kedl  ügea  aiilaaea.  ebend. 
M.  13  b,  men  aell  iie  SonaMraseit  in  tlAwwrmemx  Wtntar»  Ja  stenlieh  wamee 
Waaeer  badca  ebd.  p.  18  a«  IVeek  Niederliadieeber  8ilte  werden  die  Kinder  in 
Bier  gebadet,  ebd. 

"«)   Op.  fo\.  r.4  h.  cl.   I    l.n'rA.  VSIVt. 

fibead.  |i.  lioch  nuige  ui«ii  mit  tbi-i*r  Aiiwciulung   fti-i  t'btiaikeru  vursuhtig 

jejo  sCauenduia  est  igitur  diiigenter  in  progooalicatiuue  pbliaicoruiD,  qai«  loqueudo 
•eriaaior*  et  metwatf»  lofeaalar  p.  484. 

^  ttead.  p.  799. 
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mlder  Kaba^ammer.  Op.  med.  p.  iUZf  ül.  2>  wider  Melaneiiolie  p.  162, 
el.  2»  Manie  p.  167,  cl.  1 ,  314,  el.  2,  473, eL  1,  477,  el  2,  494, 
cl.  1.  Job.  Witiieh,  Arsneiboeh  p.  26,  p.  134.  Leips.  1$9S  ete.  Aus- 
serdem zählen  medicinische  Schriftsteller,  Wein-,  Öl-,  Milch-  und  andere 
Arten  küiisllicher  Hader  niif.  Petrus  de  Tussignana  (c.  12o'0}  eiiiptiehlt 
auch  Folgendes:  liulneuni  in  quo  buUierit  catulus  vulj^ia  evisceratus,  et 
eiM»  Biultum  valet  (F.d.  Tus.  Composit.  et  rcmed.  p.  79,  Lugd.  1577); 
cnf.  Rein.  Soleoander  (lj(21  —  1S96,  Coocil.  medietaal.  p.  43,  p.  120, 
184,  415,  420  and  Gntrinonins  (1610),  Grewel  d.  VerwSsL  p.  302 
seq.  Überdies  werden  «ach  raedieamentose  Kopf-  (s.  Anm.  299  IT«) 
ftowie  «iicb  derartig  Passbider  empfohlen,  s.  B.  Franc.  Joel,  Obs.  med. 

cl.  .loh.  l'ojipiiis,  Tliesaiir.  Medie.  oder  Chyr.  Arzni'isL'haLi, 
p.  US,  Leip/,i|,-  1029.  Ouill.  Fabricins  ( HI14— 1  (1.34),  Op.  medic. 
p.  642,  cl.  2,  Fraokf.  1682  (er  erzählt  einen  Krankheitsfall j  u.  s.  w. 

fiin  weiteres  den  fkdegebraach  Tcrallgemeinendes  Moment  bildet 
ferner  die  durch  die  Kreazzuge  dem  Oecident  Tcrmittelte  Bekannt- 
schaft des  Orients.  Die  häufig  über  Konstantinopel,  das  einondswansig 
difentliche  Bäder  sählte  ^^O»  aoi^gef&brten  Pilgerfahrten,  und  mehr  noch 
der  längere  Aufenthalt  der  Kreuxheere  im  gelobten  Lande  selbst,  mach- 
ten <üesr  mit  dem  im  Morgeuiamic  iiuuligeu  Gebrauch  der  Bäder  auf 
das  innigste  vertraut 

Aber  die  nacli  der  Heimat  ruckkehrenden  Kreii7.fahrer  brachten 
nicht  blos  die  Gewohnong  häufigen  Badens,  sondern  auch  einen  unlieb- 
samen Gast,  die  arabische  Lepra,  mit  nach  dem  Abendlande.  Der  Ans- 
sats,  der  zwar  schon  fr&her  zuweilen  sporadisch  einsprach ,  aber  nan 
durch  den  gesteigerten  massenhaften  Verkehr  mit  dem  Oriente  sich 
endemisch  einbürgerte*^*),  gewann  bald  ilerartige  Ausbreitung,  dass 
die  Krrichluiig  von  LepsornriiM»  allniliKillien  als  unabweisbare  NoUi- 
wendigkeit  sich  geltend  uiachle  ^^^).  Dieses  Umsichgreifen  der  Lepra 


i«')  D«  Cuf«,  GoMlMtittopol.  Christ.  L.  1,  p.  9t— »S,  «dt  Pirit  IWO.  BaaM  linpar. 
Ortaaf .  t ,  849.  caf.  Aaaiark.  W  aad  997. 

M«)  Cur.  Wilhelm  Tyrus  (f  p.  1178)  llittor.  p.  878,  L  47,  p.  949,  I.  11,  edt.  Boafara. 
Heiaabnch  in  da«  h.  LHtnl,  p.  2tfl.  Nürnberg  1650:  cnf.  An  merk*  187. 
G.  F.  Ilenaler,  vom  ;(1)(MiiII,  Aussatz  ji.  211.  ruf  Anrnt-rk.  10. 
ikiiMf  AoMäUig:«!!  in  PüMau  (ä.  XI  lu)  svinl  guilucltl  io  P.  Mou.  Genn.  14, 
1.  8.  AU  Ntebiraf  tu  Heaakr  der  |i.  213  ff.  tob  AaM«taliius«rn  baadeit,  folgeadc 
8taU««:  la  Fraafcraieh  baralU  (■  Jakra  iU7.  Da  Cang»,  Gloia.  4«  p.  19*  d.  t 
M<|.  In  Daalacblaod  aa  SalawadaJ  1948  <tt«Hi«a,  dipL  vat.  Marek.  1,  899).  Doch 
ist  bakasafliek  diaiea  Wort  airM  lUeatbalkeB  iai  ttraagas  Siaaa  aiaaa  Aaa- 
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VBA  nieM  ^idAqssIos  aof  den  Badeg'ebniaeh.  Bs  kamen  in  Folge  jenes 

bedroliliehcii  Hautausschlages,  besonders  iu  den  nunUichen  Thei'eu  des 


■als*,  soadcra  lawailaa  in  4«a  viaei  Sicehaa-HaaM»  aa  varatcliaa,  ia  Lea« 

(•rkQ8<ifos«mmlaa(  t«  205,  209  ja4o«h  wird  (1313)  jenes  Hot^lal  auaHrücklicb : 
L#pro*t  1»   Dpi»  pfrcii»^i     c?f  (>«   (!»»n  SoIiIiish  dieser  Aiimerkun|r )■  Fii 

riiii  (c  1246.  (.'.  JägiT  ,  5ichw«l)isch»'»  JSUcit.-\s  .  veii  p.  4HiJ)-  Zu  Freiliur»j  im  Iheis- 
g«u  (i:£5U,  Sclireiber,  t'rk.ilb.  von  Freibur^  1,  |».  oti).  In  Basel  WMhracheiulieli 
aakvB  IU9  (Baad,  faa  XIV.  Jahriiaadart  p.  IM).  AaataUhaa«  aiebtl  Sekwarlaa : 
■fee  aal  ^aaJ  aat  eidaailataa  «arafaa»  lepr^mntm  in  ioapitali  apod  sTartarw« 
(Schwnrinn)  jagcBein»  pra  acalia  habentcs  (1258)  et  earun  afllietiaallNM  con- 
doieote«,  maxinie  ruin  sinl  opprobriuiii  houiinuin  et  »tiiectio  plebis  (Cod.  Dipl. 
l^beef-n-«!^  .  2.  Abtheil.  1.  1?6,  ebd.  \<  242)  Rpvnl  (1266— 1?86  Biin^f.  I.ivf. 
EdÜU.  umi  CuHÄnd.  Urkim.leub.  l,50a  i\r  4UUJ.  in  Wien:  Rödern  aiiuo  (1267) 
-—  Garhardua  plebauu«  WieuueosU  dunuta  lepiotorum  Wieaae  in  loco  (|ui  dici- 
tnr  Cfalagpaam,  aaii  faeallalibai  coaaliaait  (Contuuat.  Vindob.  P.  lion.  Garm. 
II,  708,  L  3).  IlMB  lega  X  II»,  dea.  wlaaa  paaparibaa  in  boupttati  wiaaa»  Itan 
Iqpa  pauperibut  Miwriba*  ad  Sanelaai  Jeronimmn  wlenn  quitiqne  ib.  —  Item  lego 
Irproiif  in  ('hlng^»awn  wipim  qtiitiqiie  \h.  dCQ.  item  leprosis  Md  SaiictuiD  Marcum 
(Tfstrtiii.  d«*  Leonard  bchawr  1399,  Ott.  .•».  Orig.  l'rlide.  Archiv  der  k.  k.  H., 
ft.  und  R.  SL  Wien).  Den  Sundersicben  zu  dem  Klagpawin  (142»,  Jim.  22.  Wien, 
fitedlfcodi,  fol.  2S4  a).  (1428)  Ad  wiaaaaa  plariliaa  vialbai  —  Icpradi  Ja  via 
^tavbargcMi  da.  (Klmaarai^Raaba*  d.  rcgul.  Cborh.  Stift.  KlMtamaabiiiig.  8. 
ertcbeiaea  dart  ftftara).  Ia  Prag  1281  (Taniek,  G«tcb.  der  SUdt  Prag  1,  280). 
Zm  Rottweil  (1285),  Gudeu  Cod.  Dipl.  2,  246.   In  Oldenburg  (Cod  Hipl. 

Labecrn».  2  Alith.  1,  640).  In  OrfnU-n  vor  dem  J;«hre  1.132  (Hasche.  f>(i>!om. 
Ge*cb.,  Oreädeu  1,  279).  Neenou  lepro'^ia  ibidem  (Lülieck)  qui  dicunlur  pere- 
griiti  Y  marcaa  damua  (ISiO,  Cod.  Dipl.  Lubec.  2.  Ablheiluai;  1,  820,  cnf.  ibid. 
p.  834).  Ia  KaiMnIaaftera  c.  IS^  (4.  G.  Lahnaaa,  Geich,  dar  SUdt  Kalter«- 
■Mlara  p.  S8).  Za  Ralbeabarg  ab  dar  Taabar  baitaad  1384  aia  abga«»a4artae 
Laprosenbaua  (Beaaeu,  ein  Hospital  im  .MitUlnIter  p.  63).  Zu  Erfurt  (1389  Pal- 
kenstelo.  Hist.  von  Erf.  p  278).  Vlelt-  dieser  AussiJUig'eiiliiiiiscf  tie.ttanden  wahr- 
«cheiiilicb  schon  viel  früher  als  ibri'r  urkundlich  giML-^cht  wird.  (Tfirr  Mehreres 
die  AassiUigeu  betrafeude  s.  der  Cburf.  Stadt  Anberg  Gesetzh.  (1334)  p.  ü'i  Nefiw 
Grdaaaaga  der  beltler  Ia  4ar  aUtt  Nfirabarg  1822,  aiih.  fol.  S  b.  v.  Heffner  im 
ArebiT  daa  biet.  Ver.  voa  Unterfraakaa  12.  Haft  1.  101  t.  X.  Plbr,  Ceecb.  dar 
«aietotadt  Bialiagea  p.  248.  PiyVar,  Gceah.  dar  Stadt  Lasera  p.  237  (verdiaat 
datt  aaebgelesen  za  werden).  Qaallan  xnr  baier.  und  dentscbeu  Gescb.  1 ,  430, 
yr.  30  II-  TnyU'l  .  da*  alte  Ram)>erger  Hecht  p.  241.  Newe  LinnLsordiuinp  des 
(ärsteuth.  V\  irtemberg  l.'>36  mihi  f«>l.  23  b  ff.  und  fn!.  46  a  ;  v.  Se;,'e!iM'r,  Kcehts- 
geaelucbte  *ou  Ludern  2,  37ii.  ßinige  NoUien  bei  Cibrario  Deila  econoraia  poli- 
liegt-  Tariaa  1830,  p.  382,  aaf.  Aaaiark.  18t.  Man  reiehla  Ibnan  die  Speisen  mit 
Stangen  s  8abt  dort  daa  veaater  darebaljaiaa ,  4o  dareb  raek  ich  Ir  die  kost  aa 
«Tnar  alangeu  (r.  Kaller,  Braibl.  in  d.  Bibliolb.  daa  lilar.  Var.  saStatlf.  SS,  187, 
c.  18).  Gin  Zeugniss,  dass  einer  von  Xrzten  untaraaobt  (S.  XIV)  und  dermalen 
frei  von  df.»««»r  Krankheit  befunden  worden  sei  u.  «.  w..  ».  in  Mon.  ftoio  1.  100. 
I..epro-<i  wird  «Tt  durch  :  veltsieL-he :  gedeutscht,  weil  die  mit  dorn  Aussatz  behaf- 
letea  in  eiaeoi  ausserhalb  des  Ortes  anf  eiaaai  Felde  arbaueten  Siecbeuhause  abge- 
wblaMea  sich  befanden.  Ba  wird  dabar  ia  daa  awialaa  jaaar  Pille  wo  eia  eaiaer 
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AbcadUndes  Schwitzbäder,  beinahe  iü  einer  die  Wasserbader  ver- 
driBgeadei  Weise,  in  Aufnahme  (i.  die  Stelle  «os  RyiTia  Anm.  143), 
deBD  AnrcBdvDg  der  Wasecrbider  fcgoi  Lepra»  hielt  man  nicht  blos 
Ar  mwirkiini,  toiidcn  sogar  schidlieh,  wogcgca  bmd  Schwitibider 
•IlmfliilbeB  als  Schutz  (eaf.  AasierlL  t57)  nad  Hilfsmittel  gegen  diese 
HantkrankheH  empfahl.  So  Theodorieh  von  Gervit  (120$— 1298)  CM> 
rurgia  L.  3,  c.  .*iü.  Gilbert  AncHcns  (S.  XIII  ext.)  wendet  aurli  £,H'^^i'n 
Elepliantia<«i«i  Toriui^Hch  liunstliader  :in  (Gilli.  Angl.  Compeiul.  medie. 
fot.  341  b,  cL  2,  342  a,  ei.  2,  Lugd.  latU)  und  emptielilt  diese  als 
Priservatif  gegen  den  Aossatx  (ibd.  fol.  347  b,  d.  2,  346  a,  d.  1). 
Eben  so  Benbard  Gordoo  (1305):  Ob  ymant  spredie  ob  sosies  was* 
ter  padtf  in  der  amehiekayt  fanget  So  spridi  ich  —  das  es  mdU  en- 
f5gt  das  isf  wsr  —  Dor  vmb  so  wednrfen  wir  starcher  dinge  als  ist 
das  stcayx  päd  mit  chreTlern  '**).  Ein  Ritter,  der  das  Zimmer  einer 
▼erroeintlicl»  Aussätzi<;on  Im  ti  i  teu,  eutftTiif  sieh  alsolcild  mil  licii  Wor- 
ten: Got  gelegen  euch  —  ich  niuss  gfen  päd  (Biblioth.  d.  ViL  Verein, 
so  Stottg.  35,  156  V.  17).  SehMitsbider»  gewöhnliche  wie  roedica- 
montosetM),  worden  hanfig  aneh  gegen  andere  Krankheiten  Ter- 
ordnet,  i.  ß.  Michael  Seotns  (1214^*1291)  gegen  Uttneralleiden 
(Phisionom.  e.  11,  edt.  Venet  1508).  M.  Savonarola  (t  1462)  gegen 
Paralysis  etc.»  trockene  SchweissWIder  (Pract  maior  foL  74  b,  el.  1  h. 
Venet.  1360).  Ein  fahrender  Arzt,  drr  sieh  Dr.  K;irl  Greiff  nannte,  Hess 
sich  zu  Landshut  (1527)  in  q^edruekten  IMaeaten  ankundig-en:  diweil 
alle  Krankheiten  so  der  uenscheu  corper  gemeiuig:küchen  austossen, 
aoss  der  Zerstörung  oder  predomination  der  Tier  qualität  heifliessen, 
so  Tcrpflichtet  er  sich  Sjfpkäü^  imgemmekit  Gicht  n.  s.  w.  (vergl.  ebd. 
p.  81),  weder  dnreb  schmieren,  ranehen^noek  In  das  Hob  legen,  son- 
dern (dnrch)  Im  getranck ,  vnd  so  leytten  ein  gekwfjfit  bade  von  den 
besten  Würzen  mnd  krenttem  gemacht,  su  heilen  <^*).  Walt.  RyfT  gegen 
Wassersucht  (Bailentahrt,  ful.  67  a,  Würzburg  1542),  Pthysis  (ebd. 


halb  des  Orte»  lüulirt  sttibeudes  Siechen  Ii  hus  :  le^ruivuriuiii :  bexeicbnct  wirU, 
mit  grusser  Wabrscbeialicbkeit  auf  ein  wirkliches  AuMtlxkaue  ge«cblu»iieu  wer- 

Coa.  palat  Vladob.  (8.  XIV)  1fr.  UM,  fol.  SS  b.  Öberadtni«  de«  Bm  Gordon 

rjliuin  medic.  |>.  126.  Frunkf.  1617. 

Miiiikr  liioilg       deatach«  Änta  v«n»rdiiea  it«U«aitclie,  »«dioameatoM  Danpr- 

biider. 

V.  Ueffner  im  Arcliiv  f.  Oberbiiieni  12,  p.  ÜU,  cnf.  jedoch  Anm.  360  ff. 
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foL  G7  b),  CoKk  (ebd.)  etc.  Er  bemerkt,  dass  Pertooen,  di«  «in  regrel- 
massigcs  Leben  fuhren,  in  deren  Körper  sieh  :  ynreynigkeytteu  gar  wenig- 
T<»rsamm!en,  sollen  sich  des  Wasserbades  enthalten.  Doch  werden  die- 
ser Zeil  Torab  be)  vims  TcutKvhoi  solcher  rechtniessige  Temperirter 
Corpor,  Tnd  auch  solcher  uiessige  leuth  die  in  soleher  j^utcn  Ordnung 
md  Regimeot  pflegen  zu  halten ,  g«r  voeniy  gefunden  ^^^).  Gegen  Spaa- 
mn^  Marl.  Riilaiid  (1S78,  Tkeaaur.  p.  52,  edt  Basel  1620),  Panlj» 
M  (p.  SB,  p.  93),  und  ebd.  p.40,  p.  S6,  p.  77,  198,  199,  202,  20$, 
209,  214,  216.  Aocb  wardeii  Sehvitibider  su  eotmeUtckm  Zwecke» 
tB^vandi  (e.  Anmerk.  271). 

Iii  romanischen  Ländern  scheint  *^')  man  fBr  Schwitzbäder  imm 
Tlieile  die  Kinrichluug  der  l  uinischen  Caldarien  beibehaUen  zu  iiahen. 
(Das  Ulli  «k-n  römischen  Ilädern  verbundene  Labrum,  das  mW  kaltem 
Wasaer  gefüllte  Uassin  jedoch ,  in  welches  mau  sich  nach  beendetem 
Sckmtxen  tauchte,  blieb  weg  So  schreibt  Bernhard  Gordoa,  Daher  auf 
Eiarichtwig  aoleber  Bäder  eiagebeiid:  StnpJia,  tibi  delieot  eaae  trea  do- 
■oa  bpideae,  ita  quod  in  prima  fit  aer  lemperatus,  aut  parum  excedens, 
ia  seeimda  magia  calidos  manifeste  in  tertia  mnltum  caüdum ,  et  hoc 
balmma»  magis  competit  in  via  praeserfativa  *^^).  Aueh  in  Deutacbinnd 


Hyf,  BMenfart,  fol.  IS  b;  cuf.  Joti.  «iuiiilhvr.  (^>lllmpnl.  i1.  kaln.  Argenlor.  1565, 
\%.  1H7.  Mvssigcti  i«ut«n  ,  die  wol  esstfii  vnd  trinken,  wectist  fctichtifckejrt  ztri- 
scbru  baut  vnd  lleyscb,  snlleii  schweUz  kadeu,  Die  MuUerii  die  sich  sehr  »rbejr- 
tea,  o4«r  r«tl««  ia  bU»«,  ilaai  jn  der  ccliwcjn  uff  4er  ImsI  ioll«u  waiMr- 
1m4  tUa  (KalMdcr,  g«dr.  M  Chr.  Eg«aolff,  ftaakf.  a. IM7),  caf.  Aaai.  17S. 
nafcanaClidi  «iad  die  HhendlSudicchea  mediciaiHcheu  Sehriileu  jeaer  Zait  aiaUl 
hlouer  Abklatsch  der  Werkte  griechischer,  r<)nii>(-hL'r  und  der,  hu  diese  sich 
lebneuden  arabtsclipr  Äi/tf.  Man  vennag^  dnher  niclil  »Hf>itlhiilbeii  mit  Sicherheit 
»0  erkenoeu,  ub  die»e  achritlstelifrudea  Arzte  Im  Wirklichkeit  (jeübtes  vorbrin- 
gen, oder  ia  ikreia  AbKhrttIber«Scbleaüriaa  du  ia  des  Werkea  ihrer  Meister 
heriehlata.  hJoi  lilaratarhiatoriteh  viederffabaa. 

qaitaor  eaarratarit ,  aaa  aalaa  flali  dwafta«  easia  taataai  atiaiur,  qoaraai, 
priMain  refrigeratoriaia  nominamus  secuuduin  veru  aestuarium  dicimus  (Savona- 
rol»  (■{•  1462)  Practica  raiiunica,  fol.  t20  b,  cl.  I  g,  Venol.  (  '»G!  i.  Man  bi'dtente 
sieb  auch  in  Italien,  jedoch  meist  nur  zur  Wialersxeit  der  Üi-bwiUbuUcr :  lu  byeinc 
aar«  hettaa  aal  iagradi  «laphas:  naa  timaa  nallttai  aapereale  factas.  Bened.  de 
Maiah  (Laiharal  dca  Htraog»  Fr.  fiforaa  voa  Mailaad|.  Paicbar.  at  atil,  op.  ad. 
•aalt  aoaierr.  1477,  nih.  fal.  8  h  (Hala.  Rapait  Bihl.  ffr.  iiaU).  Mao  vaiyl. 
Jedoch  Aomerk.  403. 

»»')  Be^rti.  (It.rdt.ii  (1303.  Prof  m  Mnutpeliier)  Lilium  medir-tnac  |i.  817,  otll.  Knincf. 
1617.  I^eoubard  Rauchwolf  ütr  Arlzoey  Doctor  zu  Augsburg,  gibt  in  soincr  Reii^e 
luch  iiaai  ;dor;caiaada  (1573)  eine  geaaue  Baachreibung  der  Bäder  »u  Tripolis, 
dia  ia  drai  KaMMra  gafhatit  von  oataa  grtaiat  wardea  at«.  Baliabadi  ia  daai 
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bediente  man  sieh  {neben  Wasserbidern)  wabrschetnlieli  bis  xor  Zeit 

des  Xli.  J;ilii  lniii(lrrts  jener  Art  Schwitzbäder,  in  denen  in:ui  durch  die 
i«  geschiossenen  iiiiumen  erhitzte  Ijuf't  sieh  in  Sch^t-iss  brachte  (ruf. 
Anmeric.  1G8,  und  die  Stelle  :a.s.so  balneo:  nach  Aom.  165),  Schwitz» 
buder  jedoch,  in  denen  man  Sehweissaossondening  durch  heisse 
Dampfe  herrorrief,  acbeinen  ans  nordöstliefaen  Lindem  sich  nach 
DentscUand  rerbreilet  au  haben.  Nestor  eniblt  vom  Apostel  Aiidrens, 
der  iinga  des  Dnepr  so  den  Staren  gelangte:  Er  sah  die  Sitte  der 
dortigen  Leute,  wie  sie  sich  in  BSdem  waschen  nnd  mit  ßade-Quästen 
schlag-en,  nnd  wunderte  sich  darüber.  Nach  Rom  {gelangt,  err.ähUe  er 
dort:  Ich  sah  höltertie  Bäder  und  darin  steinerne  Üfeuj  die  sie  scharf 
heizten,  in  diese  (Räder)  gehen  sie  und  sieben  sieh  gaos  naclU  aus. 
Dann  begiettm  sie  sich  mit  Umm  Wasser,  und  Dehmen  Rtäken  oder 
sarte  Baumsweige  und  fangen  an,  sich  damit  so  /peatocAen,  giessen  indess 
Wasser  auf  die  Sterne  und  peitschen  sich  so  arg ,  dass  sie  kaum  leben- 
dig herauskriechen.  Beim  Herausgehen  liegiessen  sie  sieh  mit  kaUem 
Wasser.  Das  thun  sie  alle  Tniife  »*»):  Diese  Art  Schwitzbäder ,  jedoch 
meist  mit  \\  ( u'Uissuiitr  der  k^^lten  l!bert;iessiinjL,^fn  f enf.  Aninerk.  8  und 
310),  verbreiteten  sieh  wahrseheiuiich  durch  die  mit  Kussland  handeln- 
den deutschen  Kaufleute  nicht  blos  nach  Nord-,  sondern  auch  nach 
SQddeutschland  1»*).  Itatienische,  wie  deutsehe  Ante  geben,  wie  aus 
folgenden  Steilen  erhellt,  Zeogniss  von  der  grossen  Verbreitung,  die 


h.  Land  ]>.  o23,  Nürnherg  16SU,  cnf.  «  l«!.  p.  720.  Über  das  Bad  nach  l  AmUcbrr 
Weiop  in  mehi-ercii  AlitliiMluiigeii  s|iriclit  g:ek'lii  ler  Weise:  Jnh.  Lnreliiier  (K.  Fried, 
und  Maxiiuii.  MMlheiuüticus).  iMi»  alleredülste  itegitoeut  der  Gesundheit  foL  25  1* 
rerüffeuUicht  vou  Jub.  Besolt,  Aug^I».  1532. 

IM)  iffttnr ,  aii«rielat  von  Schldsvr  2 ,  i>.  M.  Weitere  Betof«  bei  W.  N.  Riebtor. 
Gweb.  der  Medicia  in  Roitlaad  t,  78.  ITater  den  Slaven  wir  der  Gebravcb  der 
(r<»ekenen  heiaaee  und  fenebten  SebwiUbider  iiceonders  belieht  und  in  Sehiesien 
•eben  frulizeiÜg  solche  errichtrt.  Arnold  Hist.  ant.  Polon.  in  Min  II.  Crac.  Faso.  2. 
p.  28.  Liitlw.  de  Gasjorowski.  Diss.  inaug^.  Ree.  med.  in  Polon.  18ii  ;,  ji.  il.  A.  Hen- 
scheK  A.  Uesch.  d.  .Med.  in  Schlesien  p.  10.  M.  M.  Lewy,  de  balaeis  nissicis  dis- 
sertatio  bint.  pbysiol.  Ilafniae  1838,  8. 

>M)  Oirch  Reg enebttiirer  KlewCibrer  (e.  nein  i  Ober  dee  Pragneot  eines  Uber  dati* 
ret  p.  3S)  ken  wehncbeinlieh  die  Kenntniss  der  llunipflwbwitabider  neeb  Witn. 
In  aienchee  KISatem  scheinen  Schwitzliiidcr  erst  mit  dem  XV.  Jahrhundert  sich 
Bahn  gehrochen  zu  haben.  Nnch  «fer  Ueformation  des  noncdictincr-Sliftes  Melk 
(145!)  wird  heriehlet  :  Nostri  iniii(|unm  coiisuevil  in  iieslunrio  sive  balae« 
roore  «»ecuiarium  baiiieari.  Kratrihus  aulem  phlehotomia  aut  alia  abintione  cor 

ponTi  ind^Dtlbne  balnee  hnaide  «A  «nderoee  coaeedutnr  (Sehnab* 
Cbnn.  Meillceas.  p.  4tB  el.  t). 
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idiwiuinder  aller  Art  in  Deatsebland  gefuuUci)  hatten.  Baineuin,  quaies 
mbI  tome  de  Akmama  qoe  iiiDt  stufle  5icce  ^  £1  propter  istud 
pivct  fcpcriaatnr  oeei  Mfwa  r4iiifm,  in  quibas  »tenUr  MhgM  et  balneU 
fMtdaodiim  etism  pleres  reperiiuitiir  leprosi  in  koUaiidift  qsam  U 
iKftt  alia  rcgione  propter  indebitani  regiaieii.  Utimur  in  Itelia,  et  fre- 
ywttwa  in  ßtrmania  doplici  Stopheniro  genere.  Andr.  Beeoiiis  (1571) 
ll^lliermis  p.  3i)J,  liuia.  lGt>2««'),  onf.  Annitik  321  und  342,  364. 
Aliud  Tero  hutnldiim  aereiuu ,  quod  et  nustri  stuphaiii  liuinidain  vucave- 
riit  —  »agoa  quidem  apud  aniiquos  uostroA  de  Iiis  balneis  obsenren« 
1»  fnl  —  relut  adbiic  est  vUrammtatmum  mos  (M.  SeToaarela,  Pniet. 
eaMiee  M.  118  a,  cl.  %  e,  fol.  119  cl.  1  c).  In  Thon.  IMnier « 
ftrieefivft  (1514)  sind  tod  fol.  2— KS  alleii  AUeflr«rieii  einsiy  die  Vor- 
ging« in  SchwHibede  m  Grude  gelegt.  RyfT  (1542)  benerkt:  Die- 
vfil  aber  nach  vnseren  gemeinen  Teutsohen  branch  die  Hadstubeu 
Läder  mehr  durch  hitzigen  dunst  vnnd  des  siedenden  wassers, 

daan  von  der  hitz  des  Fewers  aHein  gewerniet  oder  erhiLciget  werden 
■ag  (Badenfart  p.  25  b).  Gleicher  Weise  äuseert  sich  Hyp.  Guarioo« 
M  (Ant  des  Fnraeiwtiftee  Hall  und  Phytieus  in  Steyr) :  Dnrch  gantt 
TfrtiiMnnd  iat  niehts  geneiiiem»  ideiit«  bekaadtres,  niehts  geObteret, 
da  dieae  Leib  Ringerang  doreh  den  Sehweisa  —  das  aehweiaa«  fnd 
dwipfbadeB  —  daranff  der  gemein  B(Sel ,  vad  vil  ansebenliehe  Barger 
—  derniaRsen  steitV  vnd  stark  hallen,  dass  sie  vermeyneten  viel  verloren 
lü  halitii,  wann  hie  nil  alle  Sambstag;  vor  dem  Sonlaj;-,  oder  alle  Feyr- 
abcad  for  den  Fest-  vnd  Feyrtagen,  in  das  gemeine  feil  oder  besondere 
Sebweiaabad  gehen,  achwitien,  sich  reiben,  fegen,  botaen  rad  abwaacben 
ianeo««*>« 

Die  DeofaebeB  waren  fiberbaopt  groaae  Fremde  stark geheiater 
Wobaaiabea,  and  Anton  Goaineri  (in  Paria  f  o.  1440)  benerkt,  die 

Deatsehen  hätten  nicht  rom  Gberm&ssigen  Trinken,  wie  Viele  wähnen,  zer- 
ktriite  Ausjenlieder-Händi  r  (uculos  seat  |tellat(is),  dieses  röhre  vielmehr 
toD  threiii  Autenthalt  in  den  geheizten  Wohnstuben  her(stuflariuiiinhabita- 
tioiie)>>s).  Erasmus  (f  1 5  3  6) beschreibt  eine  deutsehe  Wirtbshausstube in 
4tr  mmn  Reiaeade  aller  Claaaen  sasammen  gepfereht  findet:  Tebeaientius 


1*^  Gcslilia  da  Folij^ao  (f  1S46)  Co«aitat.  ia  Avicana.  1,  123  b.  ei.  2,  VcaaL  IStO. 
Ml)  knM  de  Villa  Ntfva  (1300—1360)  op.  p.  345.  cl.  1.  Lagil.  IStO. 
^**>  <;«artaoaius.   f»ie  Grrirel  iter  Verwiist  p.  898.  Iii^olal.  IßlO. 
4»p«r.  frmteU  fol.  207  b,  cL  &  l^agd.  1334.  eaf.  Aanark.  321. 

AitUt.  XSI.  S 
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84Nseiiditiir  kgp&emutim,  etbmri  alioqin  sol  «esta  sit  OMleatiis.  Haec 

apud  illos  pnecipua  pars  est  bimae  traeCaUmiis  si  mdore  i^lmmt  Mutes* 
Verträgt  emer  den  Qualm  nicht  unil  ölKnet  ein  Fenster,  so  rafcn  Alle: 
Zugemacht!  etc.  (Oper.  1,  717  a,  b,  edt.  Lui^d.  1702).  In  diesem 
Sinne  iossert  sich  auch  Andreas  t.  Lacuna:  Hypocausta  Germanica  aU 
tnendain  sanitateni  non  probo.  (LveQm  war  ein  Spanier  uud  Kaiser 
Karra  V.  Leib-  und  Retae-Ant,  Vietoa  ra«io:  nah,  fol.  i%  b,  Celon. 
15j{0.)  Gletdienreiae  eifert  Gaarinoniu  wider  ftbermiaaig  geheiate 
Wohmtnbeii.  Die  Grewet  d.  Verwastang  p.  482^488,  caf  Aam.  U2. 

iNeb»  n  üfVeiitlii  hen  (enf.  vor  Anmerk.  87)  fanden  b  l>eiitaclilaiid 
auch  Privat- Schwitz -Baiitstubcn  alleemeine  Verbreitang- *•*).  Zu 
Heilawecken  wurden  in  einer  überdeckten  Wanne  heisse  Steine  mit 
eisern  Krteter-Absud  übergössen.  Wo  die  Gesundheit  es  erheischt, 
wa$  man  sebwitabad  in  dem  Aasa  si  ricbtea ,  ala  in  einem  verdeckten 
Zuber  mit  beisaeo  aleuien  <••)>     Abbild,  flg.  HI  imd  Himer  fol.  69  a. 

AU  weiterer  Beweis  für  die  allgesMbie  Verbreitang  der  Sehwili- 
bider  kann  uns  die  lieruekslchtigting  derselben  in  Kalendern  gelten. 
Mense  iNovembre  de  uena  capitanea  minue  asm  baincu  non  utaris  (Ca- 
lendar.  Cod.  palt.  Vindob.  S.  XIII,  Nr.  1118,  fol.  hU  1..  in  Deutschland 
gesebrieben).  Im  Februar:  sol  men  sweis  baden  (Kalender  S.  XIY. 
Hanpt,  Zeitaebr.  far  dentaeh.  Altertbon.  6,  and  364).  Aries  — 
Bs  ist  aber  gut  Baden  ancb  schweisabaden.  Cod.  paU.  Vindob.  (S.  XV} 
Nr.  9009,  fol.  1  a.  Aries  —  Es  ist  gni  scbwaisdMden  (Cod.  palt.  Vind. 
8.  XV.,  Suppl.  Nr.  4«!  ,  fol.  6  a).  Pbtnestages  um  meresiseben  päd 
(K^ilenderverse,  an^tMuh  von  Oswukl  \ .  VVolkenstein .  f  1 445).  Die 
üed.  Usw.  V.  Wolkensteiii  p.  '^-SH,  edt.  Heda  Weber  fm  Kalender  Kai- 
aer  Friedrich  s  III.  (ihm  Ton  Bernhard  f.  Stenti  gev*idmetj.  Paden.  Zv* 
den  ebgang  des  swaiapads,  seta  den  sson  im  Wider  oder  Scorpiou,  zu- 
gtAget  Joel  der  Svaneo  oder  Venia  mit  dem  dritten,  rierden  oder 
aecbslen  aspeet,  Oder  aets  den  mon  Im  Kbfenssen.  oder  leben  (Krebs 
oder  Lawen)  <«•).  Ich  pin  gebaiasen  der  merts.  Den  ping  ieb  anff  sterts, 

tMj  Ab«r  die  kleineren  B»dUt«kM  o4«r  «chwiwMder  m  aUMtknUkM  »■  Madcrtiekra 
woanagM  Twtocb««  n»!  fMtei»  M  (Ryff,  Baimilirt,  fol.  4  a,  Wjrt- 

bvf  im)  ■»<  Gaariaoaiia,  «•  Gnwd  d.  ?erwist.  p.  90S.  twM.  Aaflierk.  107 

und  108 

*•»)   J,.«rh.  Vailian     Kiii    knii  iiiu!  triiw   viiilerwt'is    wiMt-r  »He  Pcstil  .    n.ih  ü  b. 

^Asri  (1519)         wurtlrii  erhitite  Ziegei  o«ler  kieselsleine  lO  die  W»nne  fel«?gt, 
tiimriOoQius  ,  die  iirewel  der  VfrMu<fci.  p.  901. 
p«lt  Viadob.  8.  lY.  Nr.  taaS,  fol.  17  k. 
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iti  «iiociM  rh'Miailt  lazz  cliain  pint ,  Doch  ist  swais  paden  gut  (Cod.  palt. 
Vindob.  an.  1475,  Nr.  308o,  fol.  2  a).  Gleiches  in  der  Schrift:  Verse- 
hnng  des  leibs,  inih.  fol.  8  b,  fol.  27  a.  Augsb.  14yl.  Ähnlich  in  dein 
Msehett  KjOeoder,  Blatt  a  Uli  3,  gedr.  zu  Ulm  1498  (Hain,  Repert. 
Nr.  9748,  enf.  AoiDerk.  itt^itfi.  Febr.).  Sehweisbad  fiel  braucht, 
Ansei  mit  omm  (Job.  Coler,  CaleDdarium ,  Wittenberg^  1592),  Bade 
«im,  trink  Wein,  wenn  Dirs  gefeit«  ebd.  Viel  baden  ist  im  Hirsen 
f«t,  ebd.  Im  Martio  sol  man  sieh  ollt  baden,  ebd.  Im  Mai  seil  man 
warm  baden,  ebd.  etc. 

Man  theilte  gewöhnlieh  die  Schwitzbäder  iit  zwei  Haupt-Arten; 
iu  jene  man  einzig  durch  erhitzte  At//t**^)  (asso  batneo ,  s.  oben 
■ach  Anmerk.  16S)  und  in  jene,  in  welchen  man  durch  heisse  Dämpfe 
criiAbete  Schweissabsondening  su  enielen  suchte:  Stupham  autero 
aeminamns  ioem  nndiiiae  oallatum,  euius  aer ,  et  parietes  per  medium 
faMunt  sive  id  ab  iS/ne  fieri  contingat,  siae  ab  aqua  aut  simpliei,  ant 
minernti,  mit  eomposita  *•*).  Letstere  waren  entweder  einfache,  wo  man 
few6bnKebes  Wasser  in  Dimpfe  Terwsndelte ,  oder  xusammengegeMe^ 
Wü  mau  zur  Entwickeliini»-  des  Dampfes  heisses  Wasser  auf  Kräuter  etc. 

In  Italien  heiliente  man  sich  auch  der  Dampfe  mtiu  )  altucher 
Quellen  (s.  Anm.  308).  Ferner  wurde  auch  der  Backofen  sowohl  zu 
Dampf-,  als  Luftschwitzbidem  verwandt.  Man  goss  zu  ersterem  Zwecke 
Wasser  in  den  noch  heissen  ßackofen  >?•)  (R|ff,  Badcnfart,  fol.  4  a, 
Wirib.  tS44),  oder  man  schob  den  Kranken  (mebt  WassersSohtige), 
nachdem  nbgebaeken  war,  in  den  Backofen,  wobei  der  Kopf  ausserhalb 


Trocken*»  Schv»  el^slixd  niinnte  mau  jene  Bäder:  wo  aian  on  «II«?  benetzung  er- 
s<'liMit/i't  (|{y(f,  ba>!tMirr  t,  mih.  y.  4  h).  I*<icli  !><-h \v;i iili t  hc!  ihm  die  Gren/»'  tScr 
KiuUi««luug,  Mf  il  in  I>eulsctaland  «liehe  Art  8fhw eis>sLüder  kHum  in  Gebratu'li  war 
•ad  er  diese  wahrscbeiolidi  aar  au»  fiücheru  kannte.  Über  Arien  der  SchwiU- 
aiSar  raf.  Joh.  GninUier ,  Comomt*  d.  bulii.  Argtolor.  tSOSi  p.  168  \  caf.  Aa- 
■crkaaff  ISO. 

Mirh.  SaTonarola  (f  U62)  Pract.  canoiiica  fol.  117  a.  Vea«l.  IMl. 

•*'|  •.  Anmerk.  IIi2  — 154.  R)ff  «Iriit  kl  sich  auch  hif>r  unklar  aus.  Jen*' Srfnvt»i<f«fr<»d»T 
aber,  wo  mau  iieii  L«ib  nach  dem  Schwitzen  mit  einfMchem  oJer  Ki  »«ul*-i  m  a<>st^i- 
abwi»rbt,  nennt  man  zusammengeseUte  Bäder.  fiadfOfort,  Tut.  4  b.  Iu  Ua»rl  wur- 
Mm  (9.  XlVj  ia  d«a  Bldara  sum  FrSwlin  aad  «er  Trawc  ia  Klembai«!  Krinler- 
MJ«r  Wraile«  (Baaal  i«  XIV.  lahrliand.  p,  8«),  cat  Aaaiark.  Sl,  14«,  148. 
Inl  aia  i»rtrrr  Kad  Formb  erdacht  worden,  nemlich  d^r  pprneln  Beck«>n  oder  Baeh- 
»if^n,  dif  ta^^f-n  «.icfi  ifmrh  dii'  Hci-k i'iik Dcctit  .  iimcIi  drni  dns  Rrod  abffebaohen 
»iid  »«<!  d»-iu  tifeii  ^enof^eii,  niilT  «in  Laden  —  nach  dfi  li'ii;^  niderU'jf«»!»  und  »»h- 
deaen,  al»  dann  fein  höflich  mit  den  FÜMeu  znuor  an,  in  den  Ofen  skoisen  alt 
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der  Kiiisrhiess-Öffnung  lu  lirijon  kam.  Quare  honiines  itydropicoit  talf  s 
in  furno  iocant  capite  exterius  siiiiato  (M.  Saronarola,  Pracf .  canon.  toi. 
122,  el.  2  f),  hydropici  et  pr^rie  brposartici  ponoBtsr  i»  furoo 
pod  €itnelk»em  puii«  (Pract  m^ot  fol.  19,  d.  lg,  «nd  Joliaiui 
Gnnifaer,  Cemoieat.  d.  bab.  irfeBlor.  i$6S,  p.  168). 

FSUe  mit  ■■{^ickUclieiB  Ausgange  milüt  Cvariamiu  (die  Gi«* 
wel  der  Verwfistoiii:  p.  900,  Ingolstadt  1610).  Diese  Verwendviif  des 
Backofens  zu  Heilzwecken  erhielt  sich  mancher  Orten  noch  bis  auf 
iinscrt'  Tase.  In  l*uliiowtiuw  (in  Büliuien .  »  zaslauer  Bezirk)  nahm  ein 
dortiger  kiuderloser  irfmdmann  zwei  Töehtercheo  seiner  S«bwesier  au 
steh.  Als  die  MidciMn  von  der  Kritse  beCiUea  worden,  waadte  ihre 
Tante  das,  Ten  dem  dortigen  LandrollM  snweÜea  gebnaelite  Mittel  gegen 
dieae  HantknnUieit  an.  Sie  aekob  die  beiden  mit  einer  (wabrachein- 
lieb  ntertwrtaUm)  Salbe  eingeriebenen  Nideben,  naebdem  aie  am 
Charsamstage  des  Jahres  1857  Brod  gebacken  hatte,  in  den  noch  beis- 
sen  Ofen.  Das  ältere  der  beiden  Mädchen,  das  im  Hintergninde  des 
Ofens  i.\x  liegen  kam,  wurde  erstickt  und  balbverbraunt  berausgezogeti, 
ihre  Jüngere  dreizehnjährige  Schwester  aber,  die  nahe  der  Einaeboas- 
Oflnnag  ihre  Stelle  land,  kam  oobesebädigt  davon. 

Naebdem  wir  die  Gattaagen  der  Waaaer*  (Anm.  143)  and  Sebwits- 
bider  anfaiblteo,  mflsaen  wir  nna  geateben,  dasa  oeb,  naebdem  die  Be» 
seiehanng  aestoariam  nar  hSebst  selten ,  besonders  In  arbnndliebcn 
Schriften,  xur  Bezeiclmuii«^  eines  Schwitzbades  verwandt  wii'd  (1349 
domus  et  area  nuuu  uovutu  aestuariuni.  Basel  im  XIV.  .lahriiundcrt  p.  81, 
cnf.  Anmerk.  159),  nicht  allenthalbeu,  wo  eines  Bades  gedacht  wird, 
auch  dessen  Art  mit  Bestimmtheit  erkennen  lasse.  Italienisehe  Ante 
onterscheiden  meist  dorcb  Stnpha  and  Balneum  das  Sehwits-  vom  Was- 
serbade (Anmark.  160,  161,  341)  and  aneb  die  anderer  Nationea: 
Post  medieinam  eonoenit  Miam,  Tel  aeqniaalens,  Tt  shtpka  (Joan.  d. 
S.  Amand,  Canonicos  so  Toamaj  in  Flandern  c.  1200.  Expos,  sap. 
anlid.  Nicol.  p.  224.  cl.  1,  Vcnet.  iJi'iUj.  V\\\  bei  alternden  Frauen 
ftunsein  und  (jesicbU»haäre  w  egiuscbaffen ,  wird  folgendes  Verfahren  | 


Jmw  iJa«  Ofeniocli  xuluoken,  tnd  den  g^nDxen  Leib,  ausfter  d«m  Kopf — nit  «uder« 
«1«  fiii  l'ii^tpleii  wl  abdainitf»»)!  :  sie  bt'fi*h!en  dann  dem  Bnckerknecht ,  da«*»  er 
ticti  dir  «Miii^e  Zeit  t-utfeiiie,  dMiiiil  iboea  jede  iielegentieil  ab^eachniltoo  Mrrdf 
»ich  aiii  dem  Ofen  beniuttieben  <ii  Iümcu  (tiuiuriaooiiu  d.  Gr««rel  etc.  ,  p.  8M. 
lifttlat.  iaie>.  Vooi  iBaekofcft  UynenwiMCr:  tonerlirlk  mb4  iMMrIieb  ^braacM 
•.  Tabcrso««»tam»  N«w  WM««rteb«U  p.  619. 
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fvnpeschriebcn:  In  pninis  se  balneet  vt  pori  aperittotMr  et  moHeseant 
ndiees  pilonmuy  deinde  se  stuphet  et  sudet        Und  wir  können  mit 
an  Sieheriieit  grenxender  WahrscheinUchkeit  annehmen,  das«  dort,  wo 
ArOe  TOD  Stiipli:!  sprechen,  sie  darunter  kein  Wasser-  sondern  Schweiss- 
Util  %erstohiMi.    Zuweilen  wird  /-ui  näheren  Ik'zelelinuDij;  der  Aridem 
Balneum  liuN  \\  orl  Sluplia  beigesetzt:  Hahieuiu  stupliae  eoinpetil  pri- 
min ad  prouoeandum  sudoreiii,  aliis  vero  balneuiu  aquae  ad  abluen» 
dnoi  *'      In  diesem  Sinne  wird  auch  daa  beinahe  ausscUieulich  nur  von 
irtteii  gcbnnchte  Zeitwort  «tuphart  sur  Beieichoung  des  Sohweiaso 
hndcQs  Yerwandt.  Posten  stuphetar  (Bern.  Gordonl,  f  130$,  Lilium 
medic.  p.  6,  p.  113,  edt.  Franef.  1617):  dor  noch  padin  in  swaia  päd 
(Übcneti.  d.  XIV.  Jahrb.  Cod.  palt.  Vindob.  Nr.  2864,  fol.  4  a ;  enf. 
Anmerk.  171.  Auch  die  aKfranz5sische  Sprache  unterschied  /.wisehen 
eslurer  und  baigmO-   Aher  dieser  I  ritersehied  wird  keineswegs  alUjd- 
halbeo  festgehalten  und  :  Balneum:  in  su  wcileiu  bunte  gebraucht,  dass 
CS  unbesiinimt  bleibt,  ob  darunter  ein  Wasser-,  Schwitz-  oder  gar 
Miaeralquell- Bäder  (thennac)xu  verstehen  seien,  einWirmbs,  über  das 
bereits  Jnlius  Delphinns  klagt  (Quaest.  medic.  p.      Venet.  1$59,  in 
Ann.  160  erscheint  sogar  thermae  im  Smnc  von  stupbae).  Diese  Unbe« 
slimaitlicü  macht  sieh  in  Sonderheit  in  der  Sprache  der  Urkunden 
bemerkbar.  Das  G&ttenbuch  der  Schotten-Abtei  in  Wien  behilt  noch 
ioiriker  die  Bezeichnung'  :  Balneum:  bei,  nachdem  schon  läiig^st  in  Wien 
Seh*«  il/bädt  r  \urlianden  waren.  Eben  so  alle  anderen  Gülteubueher  ,  in 
denen,  jedoch  sehr  selten  ,  die  Variante  :Domus  balnearia:  erseheint 
(s.  Aum.  90:  badehüs,  Helbling  edt.  v.  Karajan  in  Zeitschr.  f.  deutsch. 
Aitcrth.  3,  p.  84,  t.  IS).  In  Urkunden  des  XUI.  und  folgenden  Jahrhun- 
derten setat  sich  die  Bezeichnung  :Stitba  bainealU:  als  die  normale  fest 
(s.  Anm.  79—84  :b«tstuben:  Anm.  92.  FrQber  diente  :balnenai:  snr 
Bcicidinnng  eines  Bades  und  biuflg  sn  der  eines  Mineral-Quell-Bades, 
enf.  Anm.  23).  Es  wird  nun  eher  :balneali8:  als  istuba:  abgeworfen, 
wie  erslerer  Fall  zuweilen  dort  eintritt,  wenn  in  ein  und  derselben  IJr- 
kiiride  iler  Hadstube  ztim  /.weiten  Male  gedacht  wird  .  wo  dann  bei  der 
Wiederholung  statt  des  vollen  :stuba  baineaUs:  kurzhiu  blos  :stuba: 


"»)  (iilbert  A(igli<-u»  (S.  Xlli  eit.)  lomp.'iid.  raeilic.  fol.  78  a.  ol   1.  i'ill    i;it7;  mf. 
B«rn.  Gordon  ialium  medic.  p.  181  und  De  necretis  muiierum  ap.  Keiui  Collect. 
MwsHmb  4,  p.  29.  T.  14  seq.  enf.  AiMi«rk.  397. 
AfMU  4.  m»  Nora  (tlOO— 13M),  op.  dt     «H.  1. 
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gttrUA  frirhfiBt  f r.  Am.  IM).  Die  »iifirl— ig  ciMs  vm  Wtedea 
»»■efcl»wg»f  BiifriMH  4«t«ji  :stska:  fiadet  «Mb  •cli—  iai  Ai«inMii- 

Mfheo  K^'irhUbudie  Abu*.  4^  ».  Ist  auch  iif»rt  diese  BedeHlun«»  nicht 
fpnx  unarifef-htiirfr  <'*|.  so  ersetzt iiat  mm  ><•  liänhir^t-r  in  (Uehbi-  (  siciu- 
Aatnerk.  Cjülfr-nhT'clwra  .Norddratscbiand» :  sUiba  im  Sinne 

dacr  Bade»l«J»e  (ttal.  slaila.  (nas.  ^te^  Eine  Uexeichnaag,  lüe  sich 
In»  muk  Uogin  vcrfaratetc  (s.  Xmmttk,  U5>  WilknMÜa  ^  rMignaiiit 
AlbcffBo  '  doaiw  naa  iHila  St^am  U4S  seq.  Una  «tapariu» 
•tawer,  gtabcr  beieidMcl  «iM  Mtr  Wir  werdoi  «m  mit  Selusel* 
ler  (  Bayer.  Wörter^.  3,  SOS)  bequemen  müsse»  :Stiiba:  «iditalt  denU 
Kchfs.  sond**m  als  ein  ursprüui^licb  »ulijar  ronrischps  (und  wie  ich  wer- 
niuüie  »ortiit^iivi^Kes Wort  aDzat-rkenneu .  unt  welchem  luaii  «las 
geräumige  W  ohmioimer  (im  GegensaUe  xu  Kammer,  camera,  wel- 
eke*  Wort  jedocli  in  Gloctarica  nwciAeB  ««di  dvrek:  sImmhmia  gt* 
dartMht  cffsdwuit  GnJT,  AUhocU.  Spnchseh.  1.  176),  das  bei  noidi- 
sebca  V^lkcni  sweifelMhaeilets  bdabarwar,  bcicich»cte>Eft  a«leai  in 

!•  SMwMlcn  DMttcklMdA  vir4  Slafc«  Ubfif  «r  i«  Simc  eiMr  ZsalU  oder  THitk* 

■b  Barfestulii;  g«tiraurbl.  Üb^r  Stäben  als  <^e«<>llige  Wrtaaiatliiiigtort«  abge^chlos- 

Stadl»-» ♦••seil  |i.  Hib  ß  ».  Se'^%^i»tr,  Recht »pf«<h.  v.  Luzt-ni  2.  372  und  \UH.  Sihrei- 
hrr,  l  rkunilb'  t.  Frei  bürg  im  Rrelsgau  2,  üH.  Stubeuknrcbi,  ZuHfUtulteu  (^i437j, 
J.  SdbBell,  üt  ilt  Gericktoorda.  t,  BumI  p.  17,  el.  S. 

ZcHNhr.  d.  Ter.  f.  BMb.  GcMfc.  I,  tiS    MS  ia  iCapa  prope  Ifoaa«  MolndinH» 
p,        p.  4M.  414«  cnf.  ebd.  p.  333.  p.  a7$i  caf.  AB«irt.  M»  194»  Itt. 
irt^  Mit'bhel  »titpertHt  re»i|;nauit  fioduoi  stupam  suam  cum  censa  ciuilatis  (ebeiiil. 

p  4i4,  p.  K'tH.  Raliicorum  »prnittiti  «tpiviitalis.  qtio-«  a  xtiil>n  vtnlia^rin.s  vnrure  p«>^- 
Aamu«  VI  (K.  Andreas  II.  Bestell  (IZSä]  «ler  Besitzongeti  der  Ahlei  K^bTärad. 
Fejer,  Cod.  dipU  Hun«.  3.  P.  2,  p.  121).  Ba4»hib«a  s.  Aomerk.  291. 
Hbmc  aateai  Iobbbi  qaaaiBiasiBiB  MptoatrioBtlea  fre^aealaBi,  iUllquc  ,  qBorMM 
kabitatio  illi«  propla^a»,  at  TWifantfaf,  Fetlretue»,  F^rtintitiU  —  aam  bycBuili 
tempore  eins  locus  est  veiuti  eoutinua  statio,  neqve  id  nipiuat«  «t  sanentur  a«d 
ul  frieori«  rabiem  fiifriant  (M.  Savonarola  ff  Ur»2|.  I'rac».  cannti.  fol.  l'il  a. 
cl.  1  d.  Venet.  1561).  Rr,  der  Fiureiilitier,  lier  uahr^rhciulich  iiitt  eitlen  Fita»  oarb 
Welseblirol  oder  Friaul  geselzl,  bäll  diese  Räume  für  Lufl-Si-bwitzbüder,  docb  »iud 
M  ofBahar  bloa  Stabea.  Dadarcb,daf* el a aa lach  ar  Sprach •  anatr «bände 
8cbrirtaC«ll»r  das  Miitalal lara aar  BaaaiahBaBf  hManr  XIaHnsr  die 
Attsdnltlte  Hypoenatta«  oder  Prral«  «ribtca,  ealaUadaa  nalwiteb  dar- 
ztrW'^c  Verwechslungen. 
»")  Klub,  Slupii  (coenacuhim  |(irimm  ,  firamm  3.  Kt^]  hrpnpat  um)  <;»nfr,  Allhorhd. 
Sprachschatz  6.  Bio.  Stupa  poilae  civilati»  aiijacen»  (i,i90>  J.  E.  Hu!h.  (iestb.  der 
Stadl  Aitoaburg  p.  2«.  Halb  Tantebl  biar  aalar:  atupa  ein  kleines  Wohmhau*  ohne 
N«f  uad  Garlaa.  Varf  I.  M  p.  SS.  Aaaiarb.  4.  Jan»,  waleba  die  BaaaidbMaaf  daa 
stuhrnthorr»  in  Wien  VM  dort  baBadlichon  Waiaatabaa  ahaBlaitaa  aacba«  ,  dirAea 
aicb  auf  HaUi  aa  atfilaca  fanaögcu,  caf.  Aaaierk.  161. 


Digitized  by  Google 


71 


ipM  cvrti  aedifieiQin  quodcUm  fortiMunam,  trabibus  et  UbuUs  iDgenti- 
1ms  eoApaetom ,  qood  BbqMm  fei  pirmle  oocanl  (Vit.  S.  Otton.  Epis. 
Bssber^,  t  llSl^t  P«  Hon.  Germ.  14,  788, 1.  24).  Die  Taufe  derPom- 
man  wurde  Torgenomiiieii :  in  sliipis  ealefaetift,  et  in  aqua  caltda  (ebd. 

p.  1.  171.  In  diesem  Sinne  erscheint  stuba,  sfube  z.  B.  in  folg-en- 

ilni  Stellen,   lia  iitis  aspt'ritaleiti  qualiter  is  untqiiafii  vüstineret ,  niulti 
atiiiiiimbanttir.  Crchro  a  suis  pene  desperatns  tu  .^iaha  vix  retTcahattir 
(voo  Eid,  Hi.vi'liof  >on  Meissen.  Thietniar,  f  1018,  Clirun.  I*.  Mon. 
Germ.  5,  844,  1.  27,  cnf.  Anmerk.  i78>  Erzbischof  Konrad  von  Cölln, 
dirtiri  eine  Schenkiing^arliiuide  (1241,  Sept  16)  f&r  daa  Hoapital  lu 
Socai:  in  stupn  vitUci  suaaeieDsis  (Seiberti,  Urknndenb.  dea  Hersog^lh. 
Weatphalen  i,  %81).  Geg:en  dem  wbder  —  Ar  atn  atiirmen ,  für  aln 
sUdieB,  fihr  ato  nngefue^e  dru ,  sd  wir  in  die  atuben  wichen  (Ulrich 
T.  Lichtenstein,  p.  446,     17,  edt.  Lachmann,  enf.  Anm.  181).  Dahl- 
mn%  (i*HM)  eliam  ei  lipna  ad  «nam  sfupain  (die  Ahlei  Nieder-Altaich 
dem  abprebrannten  Müller  zu  Hukazzing,  No(.-BI.,  Beil.  i.  A.  f.  osterr. 
Gea^iebtaqu.  1856,  p.  liiO).  Hermannns  —  vitulidit  doiiiino  H  ~  domum 
et  .ftapam  lapideam  (Kieler  Sladtb.  1264—1289,  p.  Iii,  Nr.  iS2 ,  edt. 
Lacht  p.  SO,  Nr.  225).  Detinebant  (1303)  ipaamque  atobam  (Zeibig, 
Urinadeab.  d.  SL  Rloatomenb.  l,p.  83).  In  parva  Stubella  (1341)  — 
Stapnla  Camera  (ebd.  p.  284).  Conatmctio  infirmitori!  duamm  atttbarum 
Kaleadnr.  Zwetlenae  (S.  XV,  P.  Hon.  Germ.  11,  697, 1.  19).  So  finden 
wir  in  fol^fendeo  Stellen  der  Stnbenheizer  (wahrscheinlich  zugleich 
MoIzJrafrer)  g-edaclit.  Spitiiiev  II..  Herzog:  der  Buhuu-n  verleihet  (1057 
der  ColU'pialka ehe  zu  Leitmerilz  unter  Mehreren!  aueli:  sluhae  calefac- 
ittret  (Erbeo,  Regest.  Uohoeni.  1,  p.  .S'2).  In  vilia  Tinez  (1186)  cale- 
bdores  stubae  Chastre  cum  filiia  (Urkd.  f.  d.  Kloster  Kladruh  (?) 
ebd.  p.  117).  Uaiondc  cum  filiia  —  parant  curiam,  calefaciant  atubam 
(K.Beh  m*  beatitigf  [1181]  den  Verkanf  dea  Gutea  Zelea.  Fejir,  Cod. 
dipL  Umg,  2,  p.  199).  Dem  Stubenheiser  (IJ(13,  Mittheil.  d.  tbüring. 
Vereiaa  S.  Heft,  4,  p.  62,  p.  64,  p.  65).  Man  beiite  (im  Kl.  Geiaen- 
feld)  vom  1.  Nov.  bla  24.  April  (Quellen  aar  baier.  und  deutsch.  Gesch. 
I.  438).  Die  Heizer  in  den  Rade.stnben  wurden  nianeher  Orte:  ^ckü- 
rrr  genannt  (Petrin  k,  Handh,  d.  (ie.scli.  v.  Zittau  I,  033). 

Wie  man  Zunlt-  oder  Trink-Stube  in  : Stube:  kürzte  (cnf.  Anm. 
173).  ebenso  yerfuhr  man,  besonders  im  nordöstlichen  Dentsnhiand  mit 
:Stnba  balnealia :  (althocbd.  Bada-atuba,  GraiT,  3,  p.  47).  Mao  aucbte 
lieh,  da  liio6ger  Badegebraoch  auch  häufige  Erwihnmg  dcaaen  mit 
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sieb  führte,  man  suchte  sieh  dieses  Verkebrsworfc  raaiidleiebt  la  machen, 
warf  :balneali8:  wie  :Bad:  ab,  und  da  in  der  VVolin-  wie  Bade«stul)i> 
der  Ofen  ein  Thai akUrislieon  beider,  nie  fehlte,  so  vollzog  sich 
die  iMii/iine  in  :sfuha,  btnbe :  um  so  widerstandsloser'*").  Wir  wer- 
den uuü  (iaher  gestatten  dürfen  die  Üezeichnung  des  Wiener  StubeU" 
ikors  ^^^y  voo  dort  Ijefiiullinhon  Bndestuben  und  um  so  mehr  davon 
abzuleiten ,  als  der  älteste  Plan  Wiens  (c.  S.  XII  m)  in  jener  Gcgettd 
eine  Strasse  unter  der  Beietchnuog  :inter  balaeateres:  anfaeigrt<**). 

Eben  so  wie  wir  nicht  in  allen  Fällen  den  Werth  der  BcieiefaBttiig 
:Staba  babealis»  Badstube:  (oder  Ihrer  Kfirsun^n)  mit  iwttfelloser 
Bestimmtheit  sn  ermitteln  im  Stande  sind,  eben  so  wenig  vennö^icn  wir 
allenthalben  mit  Hestimintlieit  anzugeben,  ob  unter  jener  HezHU'hnun«j 
ein  Schwil/-  oder  Wasserbad  zu  verstehen  sei.  Da  jedoch  erwiesener 
Massen  (Aiimerk.  IGÜ  11.)  das  Sehwitzbaden  iti  Deutschland  weiteste 
Verbreitung  gefunden  hatte,  so  werden  wir  unter  der  Bescichonng  sluba 
balnealis  u.  s,  w.  ein  SehwiUbad  au  verstehen  ms  gestetten  dürfen» 
ohne  jedoeh  auf  diese  AusschUessUchkeit  mit  Strenge. au  bestehen. 
Denn  in  jenen  Jahrhonderten,  In  denen  weder  die  Thetlung  der  Arbelt, 


Intrauii  blubam ,  »«<lit  in  wedio  super  ttuucuin  foroacis.  Cosiniiii  (f  il25)  Ckroa- 
SoMor.  P.  Hos*  Ctni*  II,  113,  I.  18  «nd  1. 8T. 

D«  Cmg«  GloM.  41,  S94  cl.  t,  uwnell  viele  Beleg»,  wv  Siiibe  in  Sinne  einer  Bn4- 

■tote gebraucht  erscheint,  allda  ea  lioat  eich  diea«  Bedeutung  uicht  allen  j«ae« 
Stellen  mit  Sicherheit  zu<«prechen,  und  lo  omnolMe  «ifd  jelttlie:  01(1  WokUHMMT 

wit'der  3.U  gelifti  ««i'in  ;  ruf.  Aiiinerk.  ITö, 

Aiile  {lortam  stubarum  (S.  XiiI  ext.)  Horm.  Wien  1,  S.  p.  Cli.  ich  sluont  bi  atuben 
bnretor  (Seift*.  Helbtiag  8.  Xfll  ext.  SM«  t.  SS9).  Bstra  portam  slupe  n  convieiain 
et  eoeeerresllbn»  dece«  Ifl  «et  eliipi  mhI  oedeL  Cooifai.  ViMiebeMae.  «d  aon. 
IXM.  P.  Meo.  Germ,  ii,  720,  I.  2S. 

»••)  Schlager,  ältere  Cherlicfer.  y.  Itt  ^jtaiibt,  ilnss  diese  Bezeichnung  »ich  von  Tri nk* 
sfuben  alj^eleif»-t  habe.  Beide  Aii<iir}itf*ii  fnnden  schon  frnhf»r  Vt-rfechter .  und  hri 
dem  Mangel  au  zwingenden  getcbivhllicUea  Belegen  ,  gewann  du;  Uuaicberheit  der 
Werthbeatimmung  dea  Worleeitnba  (eof.  Aameriu  179,  179)  beider  BIeüiiuigeB 
Aabteger.  Da  wir  jedeeh  die  Beielchauig  atubt  Ittr  Bedeetabe  ddi  aclbtt  in  Uog«rB 
eioflhreii  aehea  (Amerk.  lYS),  ae  werden  wir  niebt  sweifela  dfirfea ,  deea  dieeee 
Wort  im  gleichen  Sisae  nach  in  Wien  vielfach  in  Geltung  stand.  Doch  eei  beaierhi, 
«Lits  Venea»  Sylvins  von  Wien  erzSh!t :  Aedea  ciuium  ampl« —  Ubiqtie  rornlcea 
auia-  lata'.  Venitn  his  kestuaria  sunt  titco  triclinoruin,  que  ab  bis  Stubae  vocitan- 
tur.  ^aui  bitfuiis  asperitatem  hoc  doniinnnt  modo  (Kollar,Ajuleci.  Vindob.  2.  ci.  9  a). 
Aneb  die  eteU  gebeiale  Toratabe  ta  Niaenilbidera  wird  nit  :etebe  t  besetcbiiel. 
AaenoriMM  d.  Ibera.  ia  Civit.  Peden  (aiebet  Wiea,  Vieaa.  1511»  alb.  fiil.  11  b); 
verbd.  Da  Gange  gloss.  v.  stuba  6,  394.  cl.  2,  395.  cl.  1. 

*•*)  Cnf.  Aumprk  XH  und  82.  Iii  Oreiltwald  t  Bndetiberatmsaei  täeeterding,  Beitr.  snr 
tieecb.  Greilaw.  p.  301. 


Digitized  by  Google 


73 


mtk  die  Anspruelie  auf  L«beiisbequeinlicbkeil  tiir  Höhe  unserer  Ta(^ 
waren ,  dGrffl«ti  in  manchem  Badelianse  und  vielteicbt  in  ein 

md  derselben  Stube,  beide  Arton  sieh  vereint  vori,'<'l'nnHen  haben  (enf. 
^nmeik.  Iu8  und  277).  Hierin  entschied  die  Ortlielikett  tinil  dir  liadc- 
gewotinheit  der  Bewohner  derselben  und  dass,  wie  schon  trüber  bemerkt, 
auch  bei  denen  Wiens,  Sehweissbader  in  Gunst  stunden,  zeigen  uns 
Hdbling'a  Vcrae  (edt.  v.  Karajaa  in  Zeitsclir.  för  deutsch.  Aiterth.  4, 
f.  84}.  Dieser  unser  Ltndimanmi  gebt,  und  wie  es  sebdot»  mit  Vor- 
liebe ,  derart  io  die  Yoigisge  der  Scbwitibad-Proeedur  ein ,  dass  wir 
■ufolgead  an  dessen  Reimen,  die  Einselheiten  des  mittelalterlichen  Bade* 
Wesen  und  das  mit  ihm  zu8ammenb9ng:ende,  ablaufen  lassen. 

leb  borte  dts  der  bader  blies  p.M, v. 

Wie  in  den  liüusern  \  oi  iRttmer ,  besonders  Französischer,  durch 
UiMmsigimle  zur  Tafel  eben  so  luden  die  Bader  Wiens  das  Publicum 
durchs  Horn  zum  Baden  ein.  Sie  signalisirten  durch  dieses  lärmende 
Zeicbe»  Ihre  Badebereitschall,  und  swar  schon,  dem  Burgwächter  gleich, 
der  dem  jungen  Moigen  gleiehfiüls  durch  Hornrufe  ankündigte  >s^} 
:  Got  bnt  VBS  selb  us  bad  geblasen  (Tbom.  MOmer,  Badenfart,  mih.  foL 
4  a  und  fbi.  S  b,  Strassb.  tS14  ist  Christus  mit  einer  Posaune  aus  dem 
Fenster  eines  Badehanses  blasend ,  dargestellt),  in  fr&her  Morffm- 
Denn  diese  Tageszeit,  die  Slutiden  des  Vonnilluyva  ^  wurden 
3kTiii\v\\  a\s  die  dem  liadefrebraiicb  eutsprechendsteu  anempfohlen.  Fre- 
de<:ar.  ap.  Gregor.  Turoo.  op.  635  a  (edt.  Buinart).  Hartmann  v.  Aue, 
Cree.  p.  112,  v.  36K9,  edt.  Haupt.  Ulr.  t.  Lichtenstein  p.  $38,  v.  14, 


;  Contfr  !V;tu  :  da  «Jus  Miindew  ascheu  rfcr  TaH'l  vorauginp'.  I.i  Roiiinaiis  du  CliMsli  lHio 
A«  llouci,  p.  316«  «dt.  Far.  1820.  Auch  in  Luxem  wurde  164S  bei  einem  giusaen 
VMtBda*  aar  Tafel  (tblMni.  Pfyfftr*  GMoh.  v.  Lttsera  p.  Wt«  cnf.  Ulrich  Ltch- 
leMlcta  p.  117,  V.  S9,  «dl.  Laehmnii. 

MiMM  Sing.  Hag.  3,  p.  386,  Xf,  3.  Ober  BUf wlebter,  7.  Leber,  Rückblick«  in  d. 
iJcatsi  he  Vurrrit  I,  Vom  Horn  oder  vou  der  Tromp«t«  Watde  häullK  bt-i  An- 

Luii.!i:;uiii:»'n  «i.-l.i mich  i,'ciiiacht.  I>ie  inrdirini^chi»  FncultSt  a«  Montpellier  be- 
srbloM  :  Üie  Bebbrden  sollen  (137ti)  den  Grlass  wider  die  Curpfuspber  :  voce  tube 
aal  yiter:  verkialta  liaeee.  A.  Ccrsain,  BisU  d.  I.  Mtaiaiat  de  Moatiiall.  S,  441. 
Da«  Aeenfani  «arden  siwaltaa  TronpeCer  bei^ebaa  (1470) ,  die  n«ar  grab 
MM»  xarulTen  den  Aaarllte  rnd  t  TraMtt«*«  4t  dt.  Bcblafer,  Wianar  Skiuea, 
neue  Folge  2,  240. 

•  In  P»ri*i  wurde  inr  Xl||.  Jabrhiiii<l<-rt  den  Itudt  rn  ht  Imi  dlii  h  iiiili  r>Hj;l  Ihr  »chlaf- 
alärrndes  Aukiinili|.Miiigs-GeKcbrei,  nirhl  wie  bi»b«r,  »cbon  niil  giaueudeui  Morgen 
M  «ffbabaa.  i»eppiaf ,  Regl.  «.  L  ari*  p.  34  «ad  I68w 
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540,  V.  ^.  Gilbert Anglieanus  (8.  Xlllexl.)  Compendium  nHMr*«-  fol.  346  a, 
cU  1,  Ugd.  mO.  ityfl.  B;idiMifar(,  iol.  15  b,  17  a,  .dT  b.  Wir&burff 
i$^Z  >•«).  Iii  Eger  wufde  (S.  XVUI)  weun  die  Bider  ffir  gemeine  Letale 
(nelleiehf  isl  damit  ein  Seelbad  gemeint)  mit  erwlrmtem  gewAluilicbcii 
Wasser  subereitet  werden,  Jemaiid  u  der  Stadt  heramgesciiiektt  der 
eine  ktqtfeme  Pfaime  «nsehlageod,  ausrier,  dass  das  Bad  bereitet  sei 
(J.  S.  Gruner,  üeilr.  x.  Gesch.  der  k,  Stadl  Kger,  p.  28)  »»').  In  Paris 
Hessen  die  liaJcr,  bei  dem  damaligen  gänxiiehrn  Mnng^el  an  Jourialcn 
und  Journalislen ,  ihre  Bäder  durch  eigens  beizählte  Au  s  ru  Ter  aus- 
schreien '^"),  eine  in  früherer  Zeit  »o  gewöhnliche  Weise  sich  bekannt 
SU  machen,  dass  man  Quacksalber  aller  Art  unter  dem  CoUeotiTBaaea 
SeArejfer  lesammenfasste  *•*). 

Und  i»ach  luil   ii  n    r  h  ü  r  s  t «' ti   Ii  ä  r      (*.  Anioerk.  ^45.) 

barfueze  an  giirtel  glichen  dar 

unser  nacbgebüren  dri.  Ueibi.  v.  9— ii. 

Die  unteren  VoUiscIassen  entkleideten  sieb  su  Hause  bis  auf  die 

unerlässlichsle  Hülle  und  verlü^ten  sieb  in  grosi»er  Negligee  über  die 


Der  Amt  de«  Hoekaiciatm  des  deatechm  Ordrn»  rilb  dfetsait  Avdb  nOfi  Ihr 
ttster  Z«il  baden  nach  Euerer  Gewolinheit  de»  Moryen»  utichtfra,  und  iiadi  de« 

Bude  haltet  Kuch  warm,  be>ond»»r«i  d;is  n:iii|il  naoh  dem  Wn^rhon  fV»ii<f|  in  «oh 
Räumer,  llintnr.  Tasclienh.  Ib'iO,  p.  i9t,  ciiL  Inslrurtion  [IS6'i]  fiir  den  Hofmei- 
«ter  de«  Herzogs  Ludwig  xe  WMtaoberg  (von  Moser,  Patriot.  Arrhiv  9,  IIS,  caf. 
AaiMrk.  7i(J. 

Aa  den  T«sen,  «n  welclieii  da«  Bad  g«belst  ward«,  gebt  eis  Jaofe  daridi  di«  Cassa« 

•  auf  einen  :  me»si{fen  (lecken  mit  eiDen  Id^ppel  «ehtigend  (G.  H.  Zinkmit  Allgv». 
Oknn.  I-.'M.-.  cf.  207.  I.rrpi.  1744). 

'""J  a.  Aiiiiierk.  I6ä.  ti  A.  Crap«let  {troverliea  et  dict.  (lopul.  av.  le  dict.  de  merc.  et  i. 
erierla«  d.  Per.  1831.  Sie  «taoden  hierin  niebt  allelo,  denn  aneb  Plic1i«ehu»ler 
(G^vd«  Paris  I.  Phil.  I.  Bei.  p.  591,  Nr.  V$  «nd  15)  in  Sondarbeit  aber  Weineehen* 
her  lieaaaB  dareh  Aosraftr  ihr  Prodnct  anprelaeii.  Ober  dl«  Avssehreier,  die  in  Paris 
vor  den  Weinhiuseru  alanden,  s.  Depiung,  Regl-  •-  I-  arts,  p.  24  und  G^raud,  p.  SOt. 
Pfirn!.  Rfard  (c.  S.  Xlil  m)  Dfrtion  paitpcr.  fol.  31.  Slrassb.  1518.  Au  «oU-hiMi  Weio- 
auKrnfern  fehlte  es  auch  iu  Deulitctiland  nicht.  II.  ZApfel ,  da»  alt«:  Baitit>t!r^er 
Reebt  Anbang  p.  161,  Nr.  99  iWeinrafbr:  an  Nimkerg  (1409).  WaMaa  ,  ver* 
nitchl«  Beitr.  s.  Geaeb.  der  Stadt  Nimberf  4,  177.  In  Aaehen,  Qnii  Cod.  Dipl. 
A^ncn«.  I.  P.  t,  IM  i  Wetnaehreltri  B«n«en,  Hialor.  Unter«.  Bbtr  dl«  lleieba«t«dt 
Rotenbur«?  p.  141.  In  Halle  (S.  XIV),  MIttbeilwn'r  dea  Thilringr.  Ver.  I.  2.  Heft,  p.  79. 
Kide«f»>rmp|  (S.  XV)  de»  \Veintni«irnfer^  in  Wien.  Handwerk-  ymi  Ki<U«ucti  r.il 
141  h.  Im  Archiv  der  Reichs*,  Haupt-  und  Residenz-Stadt  Wien:  Bicrrufer  in 
Frankfurt  an  dar  Oder  (IKiS  aeq.)  A.  Zimmermann  ,  Märh.  8tSdtev«rfass.  2,  04. 

!■*)  Qaariksalber  nad  andere  Beb  rejer,  welche  von  der  ^nedrciolseb««  Faenltit  ntebt 
exanlairt  eejrnd.  Infeetioae-Ordnitnir  (l«0),  Cod.  Anetrinc.  t.  IIa 
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Gtue  aaeh  der  ttadesCnbe.  So  klagt  aoch  GaariaaBias :  dast  —  wol 
griagcae  Barver  vnd  Bargariaaea,  sidi  ia  jrea  Haascra  eaCbldssen.  und 

Also  nackend  vber  die  öffentlichen  Gamsen,  biss  zum  Radliaiis  —  uelicit 
—  Ja  wie  mal  UmiIH  «Ut  V aller  bloss  von  Hinis  mit  i'iiu'm  ciiit/.^^en 
Ntdrrwad  vbcr  die  (iassen  ,  .sanibi  seiiu-ni  oiitMössten  VV<üb  und  bloK- 
stfxi  Kindern  dem  Bad  zu  (cnf.  Anmerk.  *{8Ü)  >^ Diese  g-eringpe  Ver* 
fciüUieit  ia  der  man  la  Bade  giag,  dfirfla  sieb  aieki  blas  aaa  Baqaem- 
fickkcil,  aaadaiii  aaeh  als  Vonichtsaiassregel  gagea  Bade-Diebe 
«iogefabrt  liabea,  deaea  maa  dadareb  die  Versaebaag,  sieh  aa  wertb- 
voUca  Gewaadtstfiekra  la  Tergraifea  Ton  Vorhinein  aaa  dem  W  i  gf 
riumte.  Dass  es  im  MiUiilalltT  niclil  ui»  unrechtmässigen  Aiu'isnun^cii 
fn^mdeo  Gutes  in  den  BadestuUen  tehlle,  dafür  zeigen  folgende  Sielleu. 
We  des  anderen  suert.  oder  eleid.  oder  hecken,  oder  seermessos  — 
asa  deme  aloaea  dreget  (caf.  Anmerk.  193)  1*1).  £s  arar  aaf  soicbe 
EatweaduBgen  aebwere  Strafe  geseUt.  Gemildert  ersehet  die  Strafe 
ia  Rspprecht  von  IVaysiagea  (1328),  Stadt*  uad  Landiecbt,  p.  281 
(«dt  Maarer  uad  E.  F.  Rdssler,  die  Siadlreehte  ran  Brian ,  p.  394, 
>r.  19.S).  Kur  «las,  was  der  Badende,  oder  seine  Hausfrau,  oder  sein 
tif<5!mle  im  Hade  verg'essen  (:  ferliesent :  verlieren),  für  das  h;it  die  Ge- 
»lAdliäUerin  zu  liaflen  (Auer:  Das  Stbdtrecht  von  München  [1347] 
f.  130,  Art.  333)»').  Weaa  eiaer  aasgeiogene  Kleidunp^sstucke  ia 
BaMiaaern  eatfremdete ,  so  werde  er  lait  dieaea  aaf  dea  Rficken 
gebaadea  sdhi  Ga%ea  geflUirt  (Oeroeiaer ,  Regeasbarger  Gbroa.  lam 
Jahre  1386,  2,  228).  Da  ia  Breslau  viele  Klagen  Ober  Verwechslang 
■ad  Eatwendang  ron  Kleidungsstücken  laut  wnrden ,  so  Yerordaete 
((582)  der  Rath,  dass  die  Kleiderhilter  fleissig  auf  die  Ein-  und  Ans- 
iTfhenden  Acht  hnhen  sollen  (Wildvogel,  de  balneis,  p.  80),  cnf.  Aam. 
i89  (t\  f.)  aod  2i>0  (i.  k). 

Peraoaea  der  böberea  Gesellsebaftselassen  Jedoch  begaben  sich, 
»ie  wir  aaa  Helbllag,  v.  13  nad  17  ersehen,  aagekleidet  ins  Badehaas. 

Ich  wil  dar,  wol  dan  nach  mir! 

aim  min  badehemd  mit  dir.         ii«iM. t.  12~>13. 

Kur  Badewische  (cnf.  *)  nach  Anm.  117)  war  »war  in  den 

Ba<liUausern  vorgesorgt  (Anmerk.  97  (fj^t  doch  meist  nur  für  Arme 

Die  Greirel  tl«r  Verwüstung  p.  946,  Innolet.  1610,  enf.  Arm.  SV. 
^)  MH«a«pie|f«l  IN«  9C,  «dt  8a«lM»e,    St3,  cnf.  Anm«rk.  IM. 
Jlodjfcjrt  im Mr»  im,  ckd.     ttt,  Art  Sil,  «sf.  tiZ, 
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(_Ai)inerk.  \  )  oder  fU'i.sendr.  Meiuitlelte  iiiilmu  ü  iiuf  (cnF.  Anrn.  1  1  it 
— 121)  Badewäsciie  von  Hause  mit  sieh.  (Hier  folgt  seinem  Uerm  der 
Diener  mit  der  Wisehe  ins  Bad,  caf.  Uirich  von  Lichtenstein ,  p.  227, 
T.  14,  p.  220,  V.  28;  edt.  Lacbmnnn.)  Darstellung  wie  der  Bader  (Chri« 
stus)  dem  Badenden  nach  dem  Bade  den  Bademantel  nmliingf ,  bei  Th. 
Mömer,  Badenfart,  mih.  fol.  42  b,  Strassb.  1SI4).'  So  we  des  anderen 
—  badelaki'u  ofte  iIcs  gciikc  von  di'nu'  .stoucn  dre«-et  (Hamburger 
Stadtr.  [1270],  Lappcnberg,  Hamb.  IliH'lil.salt.  1,  p.  ä8  und  vum  Jahre 
1292,  ebd.  p.  149,  und  vom  Jahre  149«  ebd.  p.  30;0<*')-  Und  inun- 
eher  Orten  verfugte  man  sich,  wie  oben  bemerkt,  völlig  entkleidet,  blo« 
im  Bademantel  gebüUt,  6ber  die  Gasse  nach  der  fiadestabe  (cnf. 
Anmerk.  106). 

Als  ich  zuo  dem  badeh  üse  kam 
der  kneht  von  mir  nam 

das  gewant  und  leit  es  hin.      Heibi.p.Si,  v.  is-is. 

Jede«  besser  eingerichtete  ßad  hatte  zweifelsohne  ein  Ausk  leide- 
st mm  er.  (1300}  It.  Seratori  ad  parandum  ij  daues  fnomad  stubam  bal- 
nei  et  alteram  ad  stubam  in  qua  seroantur  festimenta  (Kimmerei-Rechn. 
d.  reful.  Chorherren  St.  Ktosterneuburg  L.  1426.  it.  [balaeatori]  vmb 

drew  glaz  in  der  amyechsittben  xj  ß.  fehd.  S.),  cnf.  Anmerk.  403).  Im 

Schwitz-  wie  Wassorbade  sclb^l,  bclaiul  iiuui  sich  meist'**)  In  völliger 
HuUelufsiyknt ,  wie  (lies  die  Abbihhiiioeii  Fig.  IV,  V,  VI,  VllJ,  eben  so 
die  im  Snehsenspiegel  (s.  Anni.  '^OÜ),  die  bekannten  Abbildungen  aus 
der  Bibel  des  K.  Wenzel ,  der  Holzschnitte  und  Kupferstiche  Beham's 
(s.  Anmerk.  198—204),  die  Holsschnitte  in  Kalendern  des  XVI.  Jahr- 
hunderts (s.  naeh  Anm.  28)  u.  s.  «r.  seigen*).  Der  Bader  selbst  erscheint 


***}  So  w«  Am  «a^eni  «wert  odhar  kiel  *~  od«r  bedbdalen  —       dkm«  alonM 
drcghet  8(Mt.  SU«lcnfliR  (1279)  p.  78,  Nr.  20;  edt.  Grotte«!,  mimI  Odricli*»  voll»t. 

Samml.  Vtf%i>\/h.  von  Bremen  p.  I'i*>,  cnf.  Aunierk. 
(iimiifu'iiiiis  (lülO).  |>i<?  lirpwfl  (JtT  ViTWÜstung  p. 
l'^J   Umiiiis  \uii  SchMi  iaiclieii  erziililt :  <l»as  ieii  w  tMii}(t>  Ta^e  /.u  Hofe  w  ar,  ttuilt>t«?  die 
•Ite  H«raogiii  (von  Lie^olts  c.  15S2);  «lilii  luuasle  ich  aHfwarien       ein  Junge. 
K*  wihrtt  «lekl  ittif«,  kämmt  eloe  iaa^fr»«,  KtUurin«  ffcmnat,  tlabeimkami 
nuM,  btlMl  midh  ihr  kaltM  Waaier  geb«a  (Baichiag,  Lieben  Luet,  1.  SO).  Die 
lioixschiiitte  in  Theophrisl  Par«celsuB  ßidehürhlein,  Mfililbauaeo  156^  zeigen  4ie 
in   V//irr,'/f,ii.li'rn  BailendtM«  mit  Uii(<Mlfilc*k leiiliTii  lifd.'ckl  (oiif.  Anmerk.  197). 
Dir  IJiiilir  «  TM  hi'iiu'H  in  «Ji-ii  nifislen  Alil.ililiin^t'"  mif  »'in.>in  liiirr.  |  limiehri', 

J.  und  W.  ixiiittii,  i>«u(»ih.  Wurlrih.  1.  cl.  Will)  Wdvckt.  Inder  *ut  dew  Kiiile 


Digitized  by  Google 


T7 

«cUl  mit  «inciD  LeDdensehun  bedeckt  (s.  Aom.  *)  nach  Anm.  lOS). 
Po|;:g-io,  der  die  Schweiler  MfneralbSder  bespricht,  enihlt  von  den 
■wteren  Volksclassen,  die  sieh  des  ofTenen  Bades  zu  Hader»  naehst  Zürich 
LedieiH'ii  :  Piidieiiiirin  est  uidcrc  vetulas  derrej)ilas  el  adolt'scentiores 
niida«? .  in  ueulis  lioiniiinin  atiua.s  ifi^M-edi  ,  uerenda  et  nalcs  hominibus 
ostentantes  Die  Badegäste  aus  der  vermdg-endeo  Oasse,  welche 

dort  in  mit  Ciallenen  versehenen  Uadeslubeii  badeten ,  waren  mit  einem 
Scfavrs,  die  Frauen  mit  einem  weit  nusgesehoittenen  Badelacken  beklei- 
det «e?^.  fn  Baden  nächst  Wien  Hessen  hänfig  Frauen  dem  Sanne  ihres 
Bsdcroekes,  am  etwaiges  Emporbauschen  an  TerbQten,  BIcistOcke  ein<- 
niheo  (Merian,  Topogr.  PröTinc.  Anatriac.  p.  it,  Prankf.  a.  M.  1640). 

Bildliche  Darstellungen  Badender,  zeigfen  diese  bis  ins  XIV,  Jahr- 
hundert barhaii]»t,  vom  X\.  .lahrhimderte  an  machen  sieh  als  Kopf- 
bedeekung  bt-ider  Gescldeditor  flachrnnde  schirmlose  Bad  c  in  ü  tz  eii 
bemerkbar,  ßadhut,  Bndi'rhütlm  (s.  Anmerk.  202),  Joh.  Pauli  (1518), 
Schiiopf  tiod  Ernst,  fol.  280,  edt.  1S97.  Haube,  rielleicht  auch  Bade- 
kSppiem  8«  Anm.  199.  Sekaubkut  s«  Anm.  41 1.  So  in  einem  Uolsschnitte 
des  Sebald  Bekam,  wo  viele  in  einer  mit  einem  grossen  Ofen  Tcrsche- 
nen  Badcstnbe  be6odliche  Frauen  in  solchen  Bademtttsen  erscheinen 
nnd  hier  Fig.  lU.  Es  scheinen  die  hSuligen  Kopfbider  (s.  Anm.  299  ff.) 
die  io  jener  Zelt  in  Schwung  kamen ,  thcils  die  dadurch  gesteigerte 


de»  Xtff.  J;4hi  luiii'lfrlfli  s(;unmen<len  rTaiidscIiriTl :  tK-  haliipJs  |)r«i1w  Vt-npoMm, 
frschiiiM-ii  in  fl»-"»  (für  ^;l•i^llil•lu'  l't'rsotu'ij  L est inuii teil)  lieseilschaRs- Wasser- 
bad« die  Budeodcu  luit  einem  Lendentchurx  siigelban  (Abbild,  bei  Paciaudt  d.  aacr. 

dwiaL  balMit  vor  den  Titelblatt).  Es  ward  eia  |Nidaer  nie  io  ptoa  (Teichner, 

C«4.     Viadoi».  2901,  toi.  27  •«  el.  2),  cnf.  Awnerk.  i97. 
***)  Epislol.  (ann.  1414)  p.  2U8.  Batcl  lS38;cnf.  in  Müntter  Cosroogr.  die  VipMtte  «ttf 

R^iicbreibuiig  der  WildbSder  p.  388,  p.  'Sl^'.i.  \>.  :;97,  iiU.  ^{a^el  1350. 
>l:iscnli  campestribui  Unluiu  utuulur  foeiiiiiiae  vero  liiilheis  iiidimntur  vestibus, 

cnirat«oa«  ab  allo,  vei  tatere  scissia,  ita  ul  uequc  colluin,  neqae  {»eclus,  netjue  bra> 

«bi«  ael  iMertoa  tcgant,  p.  299.  la  Tkoai.  Mlirner,  ßadeufnrt,  mlb.  tot.  18  k  StriM- 

Uug  ISU,  nckl,  aber  die  Daratetlaag  fol.  20  b  «eiirl  deatlicb  ciaeo  leiuUttuchur*, 

•iae  Art  SaepeDMiiaa»  cnf  ebd.  fol.  SS  b,  48  b. 

Bartacb,  1^  peiot  grav.  8,  24a,  Nr.  167  und  ia  einem  Haushadestüblein  ebd.  p.  303, 
Nr  208.  \>fr  MoUsclinilt  in  Eul>niius  ffp^sus  De  tuend.  b«n.  valetud.  fol.  2,1  b  («'«lt. 
Kraakf.  luÜOj.  L'ie  Visuelle  zu  Haas  Sacb»,  das  Heilbad,  zeigt  sie  als  viereckige 
3HuU« ,  doch  diea  Mrahracbeiolicb  tiur  als  eine  Beiiebang  auf  die  priesterlicbe 
Mi  la«.  la  H.  Sebopjieni»,  Paaopitei  Frenbf.  a.  M.  1898.  In  eiaer  Karte  ia  Joi. 
AaMa«o*s  Kurtenspiel.  Kfirab.  1888,  4«.  Nacbbild.  bei  ScbeiUe,  Sebal^abr  p.  648 
«dJ  eiae  .N'acbbildiiog  aus  einem  fliegenden  Rlutle.  Scbeihle,  d.  flieg.  Rl.iU.  ji.  172. 
In  .Meriau's  iMrstrtiiing  dea  FrsueolNidet  itt  Baden  aicbat  Wien.  Topogr.  Pruv.  Autt. 
f.  11.  Kraakr.  li»49. 
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FuroliC  ror  Brkiltiio^  des  Kopfes  den  Gebrtueh  der  Bademitaen 
gefSrdert  ta  bsben. 

Er  sprach:  nu  her       allen  tadel 

einen  frischen  niuwea  wadel 

hiaden  wol  gebunden; 

:den  ban  icb  sebiere  fanden: 

spracb  der  wirt  und  gap  uns  fier 

dar  As  nam  die  besten  wier.     bcIU.  p.  84,  v.  lo— 24. 

Beim  Eintritte  in  die  Schwitxstabe  bot  der  Badewirth  dem  Gaste 
(wabraebeinlicb  nur  dem  vomebmerett)  mehrere,  meist  ans  Birken*  oder 
Biebenlaabreisem  gebundene  Büscbel  dar»  und  eme  an  einer  Stange 
durehs  Fenster  aosgeblngte  Badeqoaste,  seheint  mancher  Orten»  wie 
aus  der  Darstellung  in  Thom.  Mflmer ,  Badenfart  (mih.  fol.  i  4  b  luid 
oi)  h.  Strassb.  1514)  erhellt,  d;i.s  Amhängxeichen  der  Baüestiiben  gewe- 
sen zu  sein.  Aus  diesen  ihm  dargereichten  Buschein,  deren  wir  schon 
bei  Nestor  gedacht  fanden  fArim.  l."8),  Wadel '^^)  auch  QuiiaUn,  honten 
genannt  201),  wihlte  der  Badegast  das  ihro  xusagendste.  Solehe  Bade- 


'**J  Mit  blossem  haubl  gang  nit  «n  das  kaldt,  Wil  du  deine  gesundtheit  lange  be- 
baldl  (Regimen  SanitHt.  initi.  fol.  'i  h  NiiK'iMberg  luOS),  ruf  Amnerk.  186. 
Uaupt  soll  für  den  Dampf  und  Bad-DiiüKteu  mit  einer  leint-n  Haubf  bedeckt  wer- 
den. Job.  Stepb.  Strobelberger'*  Kurze  UnUrweisung  des  K«i.<>er  KarlV  Bades  etc. 
p.  It.  Nirnb.  1679.  I«  B«Mefe«-lliller«  HiUHboehdentoeb.  WSrterb.  1.  787,  «I. 
1  i:  wir4  Kappe  brämb«  a«Mehli«aslicb  al«  laages  ÖbnklaM  ^aaoamaB,  alle!«  di« 
Stelle  bei  Bertold  :  mit  dem  hiit  oder  k  a  p  p  I  e  i  n  au  die  kehle  (p.  357,  edL  KliBf ) 
zei^f,  ila»*  wpnigstpos  das  Diminutiv,  int  Sinn«-  ♦'imT  Mntzf,  Kn|Hi2e  ,  im  Gebrauche 
stand,  üo  duss  unter  einem  elw»  vorkuinineuden  üytAt^kupptein  (cnf.  nach  Aomer- 
buug  120)  «ine  Bademütze  xu  versieben  sein  dfirfle. 

ThoniiiD  Zirelaria :  Oer  wilaebe  gast,  p.  ISS)  v.  6683,  v.  6688(  edl.  Rucbcrl ; 
caf.  Annerk.  205. 

!■  der  Darstellung  bei  Mürner,  Badenfart,  mib.  fol.  36  b,  liefet  der  Badende  mit 
einer  Quaste  In  Jim-  Hand  auf  einer  B^nk,  und  der  linder  (Clu  i!>tii«)  liält  gleich- 
falls eine  in  der  iiecbteu  ,  mit  welcher  er  deu  Liegenden  streicht.  Sprichwört- 
lich:  badcquasl  blifl  woll  ein  badequast,  im  Sinne:  Narr  bleibt  Narr.  (Job.  Berk- 
naiin*ii  SlniüHiad.  Cbroa.  p.  45).  sQeoatepinderint  galtal«  Scbimpfiiame,  d«a  man 
Zvtrigerijinen  aabingr  (Clara  Sllclerin  [e.  t4701  Uederbaeh»  p.  UCVII»  el.  2).  1« 
den  Haus-ßadestuben  lagen  di>  Wedel  oberhalb  der  Thüre  (Hägen  ,  Gesamml* 
»beut.  3,  1119.  V.  (57).  Die  Ordniifif^-Ilaller  bei  dem  Schötihartlatifen  in  N'iirnlter^. 
anfänglich  mit  Stabe»  vt^riiebefi,  durften,  dn  sie  mit  diesen  xuMeileu  »chwer«' 
Streicbe  anssnUieiien  sich  verleilen  iiessen ,  spSlerbin  nur  solche  Eicbentaub- 
bAackel  febraecbea.  Nürobergiscbea  Seb3nbartbu«'b  1764,  p.  10 ,  dort  auch  Ab<- 
bitdung  deradbea. 
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^ttslen  geh5rten  m  dea  onenthehriielieii  Utensilien  jeder  RndeHtube, 
So  fehlen  die  Quasten  (Kosten)  hei  dem  Meistersänjrcr  Hanns  Floa 
(c.  1480)  nicht,  der  die  Stücke,  die  sich  in  einem  Hausbadestubleia 
vorfinden,  genau  inventirt:  Damach  was  als  gehört  ins  ha d»  Ein  kmg^ 
■it  Itmgen  ist  nil  schad,  badtaekj  badtektamm,  eia  keriu  ikdk  (cnf. 
Abb.  235),  SeAamelf  hadfwkj  hadlaek,  Bodbeek,  Strä,  badkMi,  kotlem 
das  mam  leek***).  Abbildongen  solcher  mit  Badeqiiasfen  Tenebener 
Bsdnider  fiaden  sieb  bSofif  (hier  Fig.  IV)  in  den  Bildern  siiin  Sachsen- 
spiegel (  c.  S.  XIII  exl.)2<»M  in  der  Bibel  des  K.  \\  cuzel  (s.  Anm.  213), 
in  einem  K 'i|'ferstiebe  Ton  Sebald  Beham  ("{•  ISaO)  sehwingt  ein  Kind 
die  Badequa&te  u.  s.  w.  Diese  Qaaste  diente  da/.u ,  wie  wir  aus 
!(esl0r  (Abid.  lj»8)  und  Helbling  v.  4i  Termolhen  dürfen,  am  sich  aar 
bbibnip  der  HantthitigkeH  mit  ibr  so  peitaehen  (sieb  streieben ,  a. 
laat.  €3»  Terbd.  jedoch  :atreicbea:  nach  Aam.  327),  oder  aaeb  minder 
itreag-mssiscfaer  Sebwitabad-Obaerraoa  siob  blo«  damit  aa  :leeben: 
( Kam.  202),  sich  mit  der  Qnaste  als  mit  einer  Art  Blätterpinsel  mit 
bttfni  Wasser  zu  besprengen,  tl(  im  hahitoluu Schriften  des  XIV. 
and  der  folgenden  Jahrhunderte  gedenken  nirgends  des  Peitschens  mit 
der  Quarte.  Mög^iicher  Weise  jedoch  kann  unter  tiechen :  auch  das  mit 
der  Sadequaate  anagefiibrte  Schlagen  mit  elnbegriffea  sein.  Das  Zeit- 
wort :qiieaten:  erscheint  in  folgender  Stelle:  ich  waere  b  naeket  lae 
tsecbt  e^  ü  dem  bade  saeie,  ob  Ichs  qnesten  aibt  rergaexe  (Wotfr. 
T.  Gsdieiiliach,  PartiTal,  st.  H6  r.  3,  edt.  Laebmann}.  Aach  wurde  die 
Quaste  nebenbei  faclierarlig  zum  Zufächeln  des  Dampfes  rerwandt  (s. 
Aom.  210).  Es  zeigt  zugleich  für  die  all«renieine  Verbreilunf,"-  der 
Daapfbider  in  DeaUchland,  dass  Dichter  bei  Erzählung  de^  Sunden- 
Idlcs»  unser  Elternpaar  die  HlGssc  statt  des  Feigenblattes  mit  der  Bade- 
qeasle  sieb  decken  lassen.  Mit  dem  Adämes  Meherm  wadek  wellent  si  ir 
sebam  bede  eben  *<**)«  Ihnen  sebliessen  aicb  selbst  bildende  KQostler, 
denen  aolebe  Badegestalten  fiberans  biufig  vor  Augen  standen ,  in  ihrer 


>n)  wMmMraek  bei  Wd^a.  Nme  Bdtr.  lor  0«tek.  der  8t  NlrRbery  S.  IM.  firlb 
din«  8«*i  die  w«re«  leben.  Vod  lich  mit  derree  botlee  «ebla|r«»  (Meiw  Sache  i 
On«  Hellbed«  «ib.  fol.  3  a,  eof.  Aom.  209),  lecke,  lerke,  ein  mehrdeutiges  Wort, 
hier  (wie  hei  Helb.  v.  63)  im  Sinne:  benetzen,  s.  Benecke-^MiUer,  Mittelbochd. 

Wörter?.,  t.  »26,  cl.  2,  I.  37  ir  fs  n    J.  Anmerk.  2tH). 
Ratl  on<l  H:<l>  i    Deutsch,  lu-nkmal.   \»{.  it,  "St.  3. 
"*»  Rarttrb,  »  e  Feiul  gr«v.  8.  f»  202,  Xf.  207. 
He«»t,  Al«d.  BMIter  1,  »1,  y.  M. 
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DaratelloDg  Adan>*8  ttod  Ef  «*8  an ;  so  hllt  Adam  sicli  in  emem  Relief  in 
der  Kirche  sh  Sehftiigfrabeni  (c*  S.  XIU  ext)  >**)«  eben  so  io  den  Bil* 
dero  sttm  Sechsenspiegel  (c.  S.  XDI  ext.)  eine  Badcqnaste  vor**^),  eben 

so  in  einem  Miniaturbilde  in  der  Vcrg.  Handsehrift  (Schwab.  Landrecht 
142^),  Nr.  :i7SU,  fol.  10  a  der  ivais.  Hofbibliothek:  jrfeicher  Weise 
erseheinen  Adam  und  Era  im  Niello  Aiitopeinliiun  im  t  liorherrenstifle 
Klüsterneuburg  und  hier  Fig.  l,  aus  einer  HaDtlschrift  der  kais.  Hof- 
bibliothek (S.  XV),  (dort  erscheint  auch  Fva  in  derseU>eD  Situation). 
Bildeode  Kflostler  Italiens»  wo  I^mpfbader  in  geringerem  Gebrauche 
(Anm.  161)  als  in  Oentscbland  standen,  halfen  sieh  sehriftmassi^  «n 
das,  anch  in  ihrem  Vaterbnde  heimisehe  Feigenblatt.  Wir  werden  daher 
in  Darstellungen  des  Sfindenfalles ,  die  Adam  vad  Eva  nicht  mit  den 
Kt'ig^eiiblaUe ,  sonderü  mit  der  Badeqnaste  zeigen,  Werke  deiäscher 
hu/mi  vermnthen  dfirfcn.  In  dieser  \^  eise  wurden  auch  in  kirchliehen 
Sehaustellungcu  die  JStammeltern  dargestellt,  wie  z.  B.  in  Zerhst  (1ÖÜ7) 
wo  wir  diese  Bolle  den  Badern ,  als  stets  leicht  geschürzten  Quasten- 
schwingem,  sugetbeilt  sehen  :Die  Bader —  Adam  vnd  Kua  naket  mit 
qnesten 

Sie  beten  unverdrozzen 
di  diln  wol  begozzen 

gewaschen  schon  die  benke.    b«i1i1. p. v. 27~>2e. 

Die  öffentlichen  Sehwitxstoben  waren  mit  terrassenflBrmig  aufge- 
:>tellteii  Li  all  kell,  aul  welehe  man  sieli  heliaglicli  liinslreekte  (Aiiui.  Ü3J. 
versehen,  deren  oberste  der  /'/«/</  hiess,  von  der  üuarinoniiis  (die  Gre- 
vel der  Verwust.  p.  945  —  947,  Ingoist.  i61Ü)sagt:  Die  Leute  setzen 
sich  gleich  auf  die  oberste  Bank  des  Schwitzbades ,  fallen  ohnniäclitig 
herab  und  manche  werden  :gar  todt,  wie  das  Viech  aoss  dem  Bad  hin- 
anss  getragen:  Das  schweissbad  hat  ein  stareke  art.  Da  manchem  in 


*^^)  Abbildung  b<fi  G.  Ueider,  die  Kirciie  cu  Schöograbero  p.  78. 

Ball  uod  Babo,  Dcatsdi.  ÜfakoML  Tti.  iO,  Nr.  4i  und  swar  gaiis  mtebriiliiii»» 
tif  d«r  ebao  ml  gvfchafttie  Adam,  dod  «elMiaca  biar  Rückaichlen  d«r  Schiel* 
llcbkdt  die  nickt  vOllif  nelrt«  ||eatcb*age»bltcn  vorsulBbrcB  gcttallcl,  dn  Rfinct- 

ler  ^eU'itet  /.n  haben.  Auch  in  HuUscbnillcn  findet  mau  das  erste  Ehepaar  hein 
Sündenrull  mit  solchen  grossen  Bü^chetri  sieh  deckend,  vorgeatelll,  so  s.  B.  in 
Vintler,  Buch  der  Tugend  (Bogen  s.  j.  Augi»buni  1480). 

Diese  Tafel  des  Antepeudiuin  wurde  in  Wien  gefertigt ,  uacbdem  die  frübere  dorrb 
Bmd  1«  SchadM  gekonman  var>  A.  CanMiM  d.  Aatapaad. 
f)  Sintcnis  in  d.  ZdUchrift  f.  DentMbci  AitfHb.  t,  278. 
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MMcMig  wmrt  (Thom.  MOnier,  Badeofart,  mih.  foL  68  b.  Strassb.  1  j{f 
erf.  neb  Anm.  %%7  ond  nacb  Aan^  322)***).  In  PS^.  IV  seben  wir  dea 
SchvHabadcttdM  aof  einer  Bank  sitien  und  liblten  aolebe  Binke»  g^eicb 
iemdmf  Sekeffdn,  Hafen  (s.  Aom.  224)  mm  faiTentar  der  Badestnben  •<*). 

(Iber  Vtn-battk  8.  Aaui.  309.)  Die  liäüke  und  Dielen  wurden  behufs 
itr  iit  iitlichkcit  und  FernhaUunj^  etwaig^en  Infcctionsstoflfcs  für  ilen 
cintreteiideii  Gast  (eiaen  Vornehmem,  wie  HelbliiigJ  abgewaschen. 

Ein  wetbel  vil  gelenke.  H«ibi.  so. 

Die  Dienerschaft  im  Innern  der  Bade^tubc  war  meist  eine 
itnbiieke  (enf.  Anm.  1 13),  und  selbst  in  Burgen  bedienten  Jungfrauen 
den  badenden  Gast**^).  So  finden  wir  weiblicher  Badebedieniing  bei 
Kfidbart  (e.  1230)  ^daebt:  Sieh  baderinne  (Meidhart»  alt  Druck  bei 
Vueniiig.  Hag^.  3,  310,  3).  Die  ToIkthSmlicbe  Sage  der  Rettung  dea 
K.  Weoiel  (1394)  durch  die  Bademagd  Susanne  (Pelsel,  Lebensg* 
K.  Weiwers  I.p.  99,  291  ff.  und  2,  82t!  <*>)«  cn^-  VO)  ist 

dllbrkaniil.  Die  Aufsicht  üLlt  die  Gewandstucke  der  Badenden  war 
jE'lf ichta  1 K  l  irifi-  Iki I lemaffd,  der  GewnuiUh Hierhin  anvertraut.  Wann  (■t\'«  ns 
ia  iSade  abbandeokommt  daz  sullen  die  gewanthüitermu  gelten  (Stadlr. 


Dia  atantt  m  jyu  nmat  —  da  4m  yiaigra  Daapf  an  naiatoa 
kiMmAex,  uai  Mff  ttdi  aUi  faartaa  trayU  (Sjrf ,  Badaafchrt,  aiih.  fal.  U  a.  caf. 

knm.  3(»9). 

••*)  Ali«?  httdekfnitel  vnd  pfanncn  iog«nuiwert,  ivha'"!  r^m,/  vml  bruckr  (cnf.  Anni.  3lHI 
tm«!  dl«  Abbiidimgeo  au«  der  WenzeCtclMu  Bibel  b«i  Lmnbecius,  s.  Anmtrk.  213) 
Im  Jar  fcaJitataa,  tfa  ia  dia  arde  geuMÜBk  M  tb4  vff  pfeie,  das  bt  «rduMtwiglia 
vatf  fakorl  n  dar  badailvbaa  «aaaa  a»  m  dam  htatwarfca  gahort.  (Sla  tag«- 
■aaaUr  anratlarter  SadMaatpiagal  [Bahna]  OiplooMt.  Baitrtga  a.  Scblas.  Gatch. 

4.  p.  43 ,  Nr.  16.  It.  xxij  (gemeiner  laden  —  su  der  padstaben  vnd  dy  peakcb 
p.  «ij  tili.,  faeit  Ixvj  dn.  (Stift  KloHt.>rn<Mi|»iir!r  .  KHnimcrei-IU'chn.  1419  S.),  cnf. 
Aan«rk.  309.  (1425).  lt.  dem  hau<)chnei'ht  \on  dem  päd  tu  haiccra  vj  ^.  It.  den 
dfteull  achtmall  xo  bajczea  zxxü  ^n.  (ebd.)  (1426)  It.  famulo  (balneatoria)  vao 
4tm  päd  aa  laijaMa  rjif  It  vaa  daai  voipat  rad  daa  eliaaail  aa  hajciaa  i}«bd.). 
aarlaMHW  v.  Am,  Iwaia  v.  88  adk.  ImIiimm.  Waifeaai  Toa  BidMibMli,  Parsivat 
alr.  167,  r.  26.  edt.  Lachmann,  cnf.  Antnerk.  106.  Cfier  eine  hildltclia  Dantal- 
Tart<f .  in  Atr  <>in  g-r»iser  Ritter  loa  vier  Fraaen  im  Bade  badieat  andiaiat, 
-    H.äfeii,  in  Ahh«ndl.  d.  FJerliri.  Akad.  1844.  p.  307. 

'"j  Im  detn  bier  Vorgebracbteu  bi«teii  die  Abbildungen  rii»  der  deut«cben  Kibel  dea 

5.  WaMal  (Cod.  palt.  Ttedab.  »989^8784)  nachgebUdak  bd  Uabaofat  BIM. 
888,  adt  Kalt  Md  bei  Mbdia,  BIbUof.  Urar.  8.  468,  483  vlelAicb  aaacbaa- 

«rhe  Belege.  EiM  Mteba  Iciabtgaieh&nte  BadeMfd  briagt  hier  Fif.  Vif.  Kt 
ftolleo  die  Manosprrsnnpn  —  in  ihren  Klejdiingen  —  rnd  nicht  —  wie  eine 
ßadrmaid  im  Reiiilid  Uintxeo  (Üoffordi».  Ton  Nüdlinfen  (t394J  Arebiv  f.  d.  Unter- 

mainki-eif.    .».  lieft  2,  105). 
ArcbiT.  XXi.  '  |{ 
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von  Mfinchen  [c,  S.  Xl\  .  a.  m.]  p.  130,  Art.        ,  edl.  Auer  und  ebd. 
p.  192,  Art.  511  ,  cnf.  Aninerk.  191).   Hat  euer  der  paddinmn  «ein 
gewanodt  zu  behalltenu  geben  (Ruprecht  ron  Freysing  [1328]  Stadt- 
imd  Land-Recbft,  p.  281,  edt.  t.  Maurer).  Späterhin»  im  XVI.  Jahrhun- 
dert wurde  muciier  Orteo  den  Badern  inbefohlen  >  minnliehit  G&ste 
dnrcli  m&inUeke  Diener,  weibliebe  doreli  MSgde  bedienen  in  lasnen« 
Ii  er  soll  heben  (1852)  ein  Reiber  and  eme  Reiberin  —  und  gibt  nuui 
•im  Reiber  ein  hbr.  sne  reiben  (BOblinger Statut)  **^).  Aneh  werdoi  m  den 
Tiroler  Bädern  bis  heute  noch  die  Badediener  :Baderei6er:  greaflüniit 
(v.  Hörmann,  in  den  Beitr.  i.  Gesell,  uud  Slali.'»t.  v.  Tirol  ii.  ^  orarlberg 
2,  284).  Ks  war  überhaupt  in  den  frühen  JahrhundorU  n  des  Mittel- 
alters das  g^e  m  ei  US  cha  f  1 1 1  ehe  Baden  beider  Geschlechter 
streng  yerpönt.   Capit.  Theodori  (f  690 ,  Ancient  Laws  of  EagUuMi 
p.  311,  edt.  Thorpe).  £ine  anter  dem  b.  Bonifaeias  O^^}  abgeknlteae 
Synode  untersagt:  Ut  viri  eum  mulieribna  bnlneum  non  celebrent 
(Hartiheim,  Concil.  Genn.  1 ,  74«  el.  t;  enf.  Corp.  Jnr.  Canon.  Deer. 
prim.  Pars  dtstiet  Sl,  e.  28).  Gleiehes  untersagt  das  Mersebargper 
Pocnitentiale  **^).  Späterhin  jedoch,  als  man  durch  die  KreuatzGge  mit 
der  uppig*on  Lebensweise  östlicher  Länder  bekannt«**)  und  der  Besuch 
der  Minenihiuelleji-Biider  häufif^er  wurde,  sehen  wir  die  Sondci  ung-  der 
Geschlechter  in  den  öfleutlichen  Bädern  minder  aufrecht  erhalten ,  wie 
Abbildungen  in  MGnster*s  Kosmographie  (Anm.  196,  rerbd.  Anm.  197}» 
m  Merian  Topographie  (nach  Anm.  197)  und  hier  Fig.  V»  VI  neigen. 
Dum  lajei  vlriusque  sexus  lauandi  npud  fos»  et  bnbieandi  oausa  eoanc- 
nire  solcnt  (1426  in  der  St.  OeorgenUanse  unter  dem  Johannisberge. 
Bodmann»  Rheingau,  Alterthftmer  p.  709).  in  Basel  badeten  bis  1431 
in  deu  meisten  Bädern  Männer  und  Frauen  zusammen  (Basel  im  Tieraehn- 

•M)  R^jMker,  SammU  altvirt.  Stataar-ÜMkto  p.  414^  IMbw,  ptdtr  ()Uch.  BM«*» 
Ruch  voD  den  WfanMSt  P-  30  «A.  T.  bt^fM). 

Si  qiiii  in  iHÜlMOin  rtim  muliereiQ  bv^ro  praeftuoipserit,  emendatinnp  polliritn.  an- 
niiiii  I  po«>ii.  et  ultfiius  non  pmesuiuat  (biirchard,  XIX.  137.  Foenit.  Mersebur^ennf 
[S.  IXj.  Waftttemchteben  liiutordauogeo  f.  429,  eof.  ebd.  p.  6S«,  !sr.  ViZ).  Cnf. 
Itartoa.  Anpl.  eolleol.  7,  p.  3S,  Nr.  47. 
•»)  Cb«r  Bidtr  !■  KottiteatiSopal«  wricb«  beM«  flcMUMU»  mmsm  Metm, 
:  Banduri,  Imper.  OrienUI.  2,  a49.  Saladio  fragte,  wie  die  Lebenaweti«  4«r  Ckri- 
»ten  in  JcrusHlein  beschafTeii  i.  worauf  man  ihm  nntwnrtpt?  :  Dornine  non  aliter 
viviint  quam  peeora,  ludis  tuntuin  ^uine  et  illecebns  serviontcs  i  Caesar  lichter- 
bach  If  p.  1227]  Oial.  1,  i66  und  p.  Iö7.  Die  ehlicbe  Verbintiuug  öaterreicbiscber 
ratülM  Bit  bTaanlialtelMa  PrinacMinMO  Mrfte  vMIcieM  M«h  Wt  äat  WiMer 
BHe««iMB{«fl«a«g«fibl  babCD.  Cnf.  miBt  Obttr  IhMfttMl  «tatt  Uber  M- 
p.  TB— ei. 
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toi  JakfliBBdert  p.  82}.  Auch  Guarinooius  klag:t  darüber,  dass :  Manns- 
mti  Wfäbmpmmnm  in  offenen  Wüsem  ganz  rnnrerschanibt  baden 
SpWfrtin  wnrde,  lieeondera  in  Norddentechbnd,  dieaea  gemeinachaft« 
liebe  Bnden  behSrdUeli  nnteraagt:  Die  Mannea  vndt  die  Fraawen  aollen 
eiete  aunounon  baden  (Statola  der  Sladt  Wittatoek  1823,  Riedel,  Cod. 

Brnndeoburg  1,  430).  Ebenao(lS80)  an  LAbeck  (J.  R.  Beeker, 
Ciesrh   der  Stadt  Lübeck  2,  207).  Mancher  Orte  erstreckte  sich  das 
\  eri>ot  gerneinscliüüliehea  Badens  auch  auf  Personen  nicht  christlichen 
Clam^rtuf.  So  imtersag^t  das  Concilium  lo  Wien  (1267)  den  Juden:  Pro- 
hibeaios  etiam,  ne  stubas  etbalnea  seil  tabernas  Christianorum  frequen- 
lenl*!*}  (enC  Anmerk.  99).  In  Maraeiile  durften  die  fiader,  Juden  nnr 
FrcHngn«»)  den  Zutritt  in  die  Stuben  geatatten.  Stat  Maaail.  I.  8,  e.  13 
CDn  Ckage»  Gloaa.  6,  894,  eL  3 ;  enf.  Anm.  40).  Im  Jahre  1406  erHeaa 
L  Wenael  eine  Gonatitntiony  in  weleher  allen  Joden,  Hejden  fnd  andern 
Vnebriatea  —  TOriioten  wird,  die  Badeatoben  so  wie  aneb  die  Bebau- 
»■Bg  der  Bader  zu  besuchen**").  Und  wir  finden  in  deutschen  Städten, 
wie  z.  B.  in  Wien,  Augsburg;***),  Erfurt,  Haiuberg -ä*«)  u.  s.  w.  beson- 
dere Joden>Bider,  doch  liegen  deren  l:]rrieiitung-  nicht  bios  jene  Ver- 
hole, amdern  auch  das  Streben  der  Juden  nach  einem  ihrem  Rituale  ***) 
celaprodMBd  oiogeriobteten  finde,  au  Grunde. 

Di**  r.r^wt  l  der  Verwäitung  p.  95!.  luj,'olsiaitl  lOlO,  cnf.  Anmi-rk.  '.V.V.i.  l'i'Ugius 
Alrarex  {f  voll  liUerlriebeutT  Kiagtin  ui>er  tlea  »itUicheu  Zustaitil  seiner 

Zeil,  wirft  rVuoaeo  vor,  da»«  maocbe  :  Lauaot  se  cum  clerici«,  aliquotie«  cum 
wÜmlB  fjfis  —  AliqMtiM  eoatodteat  balnntoraa  teilM.  Pebif.  Atvarct  if  ISSSJ, 
4.  ptmaL  Md.  M.  i49  «L  I.  Lagd.  1917.  Ott!«  «ad  OalUo  «chciaM  nita«». 
oae«  gebadet  la  babeo.  Harlmaoo  von  Aue,  Brec.  p.  112,  v.  36Sd,  edt.  Haapl.  Und 
4i«  Holxscholüe  deuUcher  Kalender,  r  H  KuLMultT,  HI  .H  «f.  III,  gp-lr-  m  L'liii  14118 
(Hain.  Rppfrtnr.  bihlioc-r  Nr.  9748)  und  die  bei  t^geaolff  in  Frankf.  a.  M.  U.  «.  W. 
er»chieoea,  bringen  büuti^  derartige  Darstellungen. 

«•j  Mtaa,  CmwU.  Salliharg.  p.  110  od     Noa.  <i«nn.  11,  90t.  I.  19. 

Am  ütmm  Wockealtf»  «sr  Chriitea  da«  BadM  vatenagt  (Ahm.  40),  et  konnU 
dater  mm  Zaaaoiaaotrefeu  mit  Juden  nicht  sUltßnden. 
Goldatt,  Reichssatz  d.  s  h    röm.  Reiches.  2.  p.  82.  Frankf.  a.  M.  1813. 
t>a»a  ans  die  Juden  — lang  »iiit  »ri'^degen  mit  grosser  Bet ,  duss  wir  in  ertsiiib- 
Ica  (1290)  ein  Badbanaa  ze  macheu  da  sie  und  iri  kiud  und  U««ind  innen  baten, 
wuam  M  kl  fSgt« ,  dnn  nicht  «agamch  tSlea  la  MaaMH  ftideo  und  kein 

Cwii  da  all  UM  hattea  «te.  Aagabargcr  Slatatra.  C.  P.  Waleh,  VermiaeM«  R<i- 
Mca4.iei. 

Fatkasateia,  Hist.  roa  Erf.  1,  126  und  279.  In  Bamberg  (c.  S.XIV):  Stupa  balMt- 
ris  jadeoram  III  den.  (Qaell«MaHiaüiiBg  aar  Friokiacbaa  Qcacli.  4«  p.  40,  est  vor 

Aaaerk.  95). 

Diaaea  Terlaagi,  daaa  BhefrwM«  ihr  albaosatliab  au  aduModea  Bad,  per  immer- 
titmtm  (iarrli  Umtartaiaelwa)  ToliiielMs,  wat  llgUrt  »Hr  ia  daan  Bania  aaagt- 
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Si  truoc  mit  bat  ein  scbeff«i  dar 

weder  le  kalt  DOch  ae  wtrm.       imm.  v.  it^M. 

Rührenleitung  bestatul  ia  den  öfTentUchen  Badern  nicht,  und  noch 
im  Jahre  1830  wurde  in  mehreren  [iädern  Wieus  (wie  z.  B.  in  (tr/i  ?n 
der  Leopoldstadt  gelegenen  iiiideni:  zum  weissen  Wolf,  zur  Holler- 
Stauden:  in  der  Alservorstadt  im  :ßrundel-Bad  u.  s.  w.),  das  Wasser 
ans  dem  Kessel  in  Sehegeim  kerbei  getragen,  ganz  in  der  Weiae,  wie 
dieae  die  Bibel  des  K.  Weniel  setgt.  Solehe  Scheffel  (iiraae)  fanden 
aich  in  jeder  Badestube  ror  :  Ge^rndis  atuparia  —  atapam  —  rendi- 
dit  com  aecessariis  attinentibus,  videlicet  caldario  et  doleo  et  oma 
(1374)  It.  pro  scafTulis  nouis  et  refeetionibus  antiquorum  xliiij  dn. 
(Kammerei-Rechn.  d.  r.  Chorh.  St.  Klosteniruburg  [L.],  cnf.  Anai.  2o). 
Zur  Erv  üi  [Illing  des  nöthi^'-en  \V  assi  rj»  dienten  Krs^el  fraldariiO,  die 
gleichfalls  zu  dem  stehcndeo  Mobiliar  des  Badebauses  zähltea  (Aniuerk. 
107,  211  und  224). 

Die  Wirme  dieaea  Waaaera  war  eine  miaaige.  So  untersuchte 
am  byzantinischen  Hofe  stets  ein  Eonncfa,  beror  der  Kaiser  aieh  ina  Bad 
begab,  die  Temperatur  des  Wassers,  ob  es  nicht  zu  kalt  oder  zu  warm 
sei***).  Ärzte  empfehlen  gleichfalls  dem  Badenden  eine  mSssige 
tcarme:  (Anm.  143)  Temperatur  des  Wassers,  sowohl  in  kunsl- «s«) 
wie  in  natnrwarmen  Badern  *27"),  Zweifelsohne  jedoch  ertrugen  die  an 
heissen  Schwitzbadera  Gewohnten,  auch  hohe  Wärmegrade  des  Bade- 
wassera, und  batgtube  vance  gilt  ak  gleichbedeutend  mit  hochgcröthet 
(Bonner,  der  Edelstein  p.  1 34,  t.  33,  edi.  Pfeiffer,  cnf.  Anm.  210).  Von 
Badenden  in  natorwarmen  Quellen  sagt  Seibiz:  vnd  kdpffe  so  roth  als  die 
Zinsskappea  gehabt  (Beschreib,  etlicher  Mtssbr.  p.  77,  Straasb.  1647). 

führt  werden  kann,  dah«r  auch  da«  JndMifraa«o>Bad  mit  sTuck:  (too  TaucJiM) 
bexeichoet  erscheint 

•M)  Kialer  SuaflNich  (1264—1X89)  p.  48.  «dt.  Laohl  uaJ  «M.  p.  25,  Nr.  t06s  p.  45, 
'  Nr.  tu »  p.  8t«  Kr.  18S,  p.  61,  tfr.  tt.  Im  Jährt  1474  wurde  ia  Nooaenklovier 
Prn  «Ia«  ame  Bidmtabe  erbaatlt  Gisela  contaüt  nttkia  itn  nagmi  «aldaria  ia 

•tubaro.  Mirtii'is(>n,  IVkandeniamml.  v,  SdilMwif-Holttoia-Laaenbargp,  t,  SM  aaid 

p.  399,  p.  4UU.  cnf.  Anmerk.  211. 

Theodorrt  {f  ant.  457)  op.  3,  1182,  edt.  Noescelt,  cnf.  Anmerk.  147. 
Amald  de  Villa  Nova,  fol.  82  b,  cl.  t.  Im  Jinner  bade  man  kühl  (Anm.  126).  Badca 
•olln  naalgmlt.  Doch  nit  s«  b«iaa«  m(  ich  dir  (Vendraag  des  toÜM,  mih.  f»l.  8  h. 
Angab.  1491).  Jtilina  AlMindriiraa  (geboren  in  Trieal  nnd  L«(b*nt  dM  Kalaer  Viar- 
dinand's  I.  und  Maxiroilian's  II.)  emi  fipF  M  mSMig  warme  Kaatlblder  (De  aanitel. 

tuend,  p.  [Pi^  rl    1.  riifxn   A;,'rip    I  i  TT)  elc  ). 
V)  Man  wiilil«:  .«ich  iio  (Minerai)  linde  ein« Stelle,  die  nicht  za  heiu  Ist.  Gaill.  FaLnciu« 
(IC  14— 1634).  Op.  nedic.  p.  G48. 
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Sie  streich  mir  r Ticke  beiD  unt  arm 

als  eim  weteloufaere.  iMU. p. 84, r. S4~ä$. 

Uli  «Hesem  massig'  warmen  Wasser,  aaeh  mit  der  Qaaste  (s.  Anm. 
tot)  strich  die  Dademagd  Rücken,  Fusse  und  Arme  des  Badepfastes, 
rinern  Wettläufcr  gleich.  Diese  Eiiig-:uig.s-Operation  zuui  Scliwlubaden 
(tiente  iur  Entfernung  des  Schmutzes  und  Öiinung  der  Poren.  Die  Ver- 
gieiehung'  dieses  Bestreiehens  mit  Wasser  zu  dem  des  Wettläuft^rs  (mit 
Öl)  eraebeint  aU  antiqae  Reminiseeos.  Amald  fon  Villa  Nova  (1 300 — 
1360)  lilh  Reiaenden  sich  die  FÖsse  la  frottircD  und  mit  OliTenAl  ein- 
sneibcat  bevor  sie  sieh  auf  den  Weg:  machen ,  und  bei  ermfidenden  Rei- 
se» soD  oMs  «eh  oaeh  dem  Bade  gleiebfiills  den  ganzen  Leih  mit  jenem 
vc«;t  ubilischen  Fette  einreiben 

Mik  dar!  swei  seheflel  an  die  stein 

dft  wir  nich  erswitsen.  H«ibi. p. 84, 88— S». 

Aus  Nestor  (^Anmerk.  158)  wissen  >*ir,  dass  die  Dampfentwiekhing 
ia  den  Schwitzstuben  durch  das  Reg^iessen  heisser  Steine  mit  (war- 
nen} Wasser  bewerkstelligt  wurde.  Gleiches  Verfahren  wurde  aneh  in 
dcnlsdien  Privat*  wie  dffentlichen  Badestuben  aneh  hei  Bereitung  medi- 
cMealoaer  Sehwitibider  (Anm.  168  und  230)  eingehalten.  Wie- 
weU  bej  «na  Teotsehen  gemeinhlieh  der  grossen  sehweiss  Bader  oder 
Badtstnben  mit  waeken  md  Kissling  steinen  eriiitsigt  werden  (RylT, 
Badenfart  fol.  4  b,  Wirzb.  1.^42)  ««•).  In  einem  Ausgaben-Rechnnng^s- 
hurhe  des  Chorherren- Stiftes  Kiostcrnenbiirf»'  erseheint  ein  für  das 
Saninielu  too  Baehkieseln  bezahlter  Betrag  (Zeibig ,  Urkundenb.  d.  St. 
klostemeuburg  1 ,  p.  XLVII).  Diese  Kiesel  waren  wahrscheinlich  für  das 
Sehwitsbad  bestimmt»  and  solche  durch  das  Ühergiessen  heisser  Steine 
Hiit  Krioterabsad  dargestellte  medieamentose  Sehwitibider  hiessen 


t^l  Op.  p.  26,  d.  t.  Lugd.  imo.  Da»  Eiai^iken  mit  V«Ucfaen-Öl  vor  dem  Baden  «ebitat 
vor  AumU;  ebd.  p.  77.  ci.  2. 

Oi«  BSUculrafM  werden  eiaen  Schwiikbade  verglichen  :  wir  »itzen  tna  Äff  warnen 
steifu  an  b«yl«tC  den  herrca  vomn«  f^M  mit  wnllenden  pade,  peehe  nnd  nwebtl 
Mi  ffflU  te  tb«  Sit  fr«t«fli  tUm  (Thonaein  vra  Zlrvlarin  («.  1116j.  0nr  wilacb« 

Onet,  p.  ist  T.  6674,  edt.  Hückert).  Ks  dienen  —  dea  foUen  persooen,  die  krenter 

1 1)<!  (nii-k ne  scbweissbaiir.  >  lulerlicli  Krüling,  dH»  mfin  die  lirüe  dor  krewtsr  auff 
heissf  iteiu  vnd  schlncken  gomt  (Joh  Wiltirh,  Prfleset  v.  sanit.  Ein  niit/.l.  [Jertchl 
p>  183,  Leips.  1S90}.  \e!,iae  po«li»cb»«ileg;oriscli«  ßeaehteitiuMg  eine«  ücliweiii^liades 

4iM 4«rcfe  Ki«UI«ia« erwlrait  wird  «tc,  e.  Iiel  Osannn,  Docam.  In^d.  p. mtv.  I 
IWit  UtL  it  rilalie  p.  340,  cat  Aaverk.  m. 
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Siembäder.  Viid  mteh  «in  slaiii  päd  vad  leg  da«  ckMt  ? ber  di«  ttaSm 
tnd  mwies  dtrii«  wo1«m),  ju  mxem  dMi  maiat  RIeaalaleiBa,  walebe 
XU  diesem  Zwedte  elgeas  geaanunalt  worden  (1390).  itdwbva  aariu 

qui  colligferiint  silices  xij  dn.  (Kämmerei-Rechn.  des  regal.  Cbork.  St. 
Klostcnieiiburg  L.)  (1416).  It  Kissling  ze  klauben  zu  don  Ofen  xl  dn. 
(ebd.  S.)  (14titj).  It.  (balneatori)  von  dem  offen  lh  verstreichen  Tnd 
cheuüng  xxzrj  dn.  (1429}  lt.  van  dem  padoflTen  ab  su  tragen  —  item 
van  den  newn  CbiasUng  tu  cUaaben  fi  tagioner  p.  ij  dn.  —  Ii*  vmb 
fier  eborib  laym  xxn^  dn,  (ebd.). 

Macht  vinster  da  wir  sitzen 

daz  wir  die  wedel  swingen.  ii«iu. ^ M. ? . 4»-*41. 

Dea  begoBde  icb  iacben 

in  der  vinstarnSaae.  Wkni  t  ti  » 

Die  Dadestuben  halten  :  g^r  klein  und  cn^e  Fefi^d-rUin :  (Ryff, 
Badenf.  oiih.  fol.  23  a),  obwohl  Arzte  zur  BewerksteUigtmg  besserer 

Lüftung:  grosse  Fenster  anrietben^^*)*  M>eht  rinster  heisst:  lasset  so 
miebtig  den  Dampf  aiifqaabaent  dasa  aicb  dia  Badaatnbe  rerfiastcre: 
was  am  so  laiebtar  eintrat,  als  wie  wir  eben  bemeilleB,  die  kleinen 
Fensler  nnr  geringen  Liebteintritt  gewährten. 

Lat  aa  dem  oven  klingen 

sw^n  mer  die  iiraeben.  mj. p. 8S,  v. «»— 4». 

bit  noeb  swdn  würfe  werfen  dar.  tkmi.w*»^ 

^^  ir  s;ilu'ii  bereits  (Anm.  163).  dass  Deutsche,  Freunde  heisser 
bluben  waren,  und  welch  hohe  Temperatur  gewahniich  in  den  Bade- 
stuben Ih  rrscbte,  beseugt  Guarinonius  (nach  Anm.  tii};  so  lässt  aueb 
iuer  Helbling  aar  besonderen  firhöbvng  des  Badegennaaea  Hois  m  den 
Ofen  werfen,  dasa  er  Ivaeht*  Und  Tbem.  Müraer  sagt  in  sebMr  allngo- 
riaeben  Sebrift:  Zant  in  aeim  bertien  an  ein  Her,  Vnd  naebt  aain  bnd- 
stnb  alao  beiss,  Daa  in  darebtrang  der  warme  aebweias  Vnd  hat 
darin  geschwitzt  so  sere  n.  s.  w.  (Badenfart,  mih.  fol.  9  a,  Strasabnrg 
1  Ii  1  4).  Nestor  cedonkt  der  «steinernen  Öfen  der  Badestuben  (Anm.  158) 
und  dass  es  den  deutseiien  Lehm-  und  Kachelofen  nicht  an  siatUichem 
Umfange  fehlte,  leigen  AbbUdaagen  von  Badestuben,  wie  s.  B.  die  in 

•^»")   Cod.  palt.  Vindob.  S  XV,  Nr.  2963,  fol.  8  b 

Mick.  ScvoMroU  (f  146t}.  Pn«t.  cttoa.  feU  Itt ,  d.  I  «.  Rjf,  Badtatel,  mli. 
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4m  HotocUtte  Sab.  Beham's  (Anm.  198)  ond  der  Sber  aofiig  Seimli 
Mke  in  Arfm-Hofe  n  Daoiig  (1^90)  aufgestellte  Praebtofen  »>•). 

Solche  UadesUbeü-Ofen  bedurften  häufiger  Ausbesserung-en.  (1375) 
lu  (balnealori.  der  Bader  besorgfte  das  Geschäft  sUts  si  Ihst).  It.  pro 
reformacioae  foraacum  baluei  dominorttm  et  dominarurn  (Käuimerei- 
Beehn.  dei  icgul.  Chorh.  SU  KloAterneaburgf  L.).  (1420)  Pro  attinentys 
mä  baiacn.  —  It  de  r«fonnatioiie  fonadf  xiig  do.  (ebd.  D.).  (1422) 
IL  tiam  pAdcbaecbt  des  of«  «le  leittern  awf  der  Obern  ehamer  (ebd.). 
(t4t4)  ft.  den  padofen  obere  Kamer  se  macben  xlQ  dn.  (1429)  Ii  van 
ped^fta  ab  in  tragen  (ebd.).  Item  tawsent  ehlauer  Maaniegel  ein 
den  ofen  per  ▼  ß  xr  dn.  (ebd.  1422).  It.  von  dem  tOrT  am  padofen  bin 
der  piad^tuben  ze  machen  xx  du.  (ebd.  1430^;  caf.  nach  Anm.  231. 

leb  traf  oneb  dl  das  kü&ae 

nebiet  mieb  Tnd  die  bane.         Heibi.  p. es,  v. 4e-47. 

Auf  der  Bank  lag  ein  Küssen  —  wahrscheinlich  ein  Holzkissen, 
aaf  welebee  man,  wie  noch  heute  in  Scbwitsbidem,  den  Kopf  legte, 
veaa  awa  aieb  nnl  der  Bank  nnastreekte. 

Dd  muost  ich  Qf  die  dilien  HelbL p. öS,  t.  86. 

\k\  iucb  niht  bedriezen 

rtben  und  begieien, 

ffleget  nicb  der  leebe  wol, 

gnot  longo  mnn  gewinnen  aol 

lAter  nnde  liebt  goTor, 

ein  badowibel  ffieg  sieb  dar 

din  wol  kfinne  dwnben.  Eben«}  >  ei  g7. 

Naobdem  mnn  mttaam  geaebwitit,  atieg  man  fon  der  Bank  herab 
ond  Kenn  aieb  nnf  die  Bodenbretier,  wo  gemSaeigte  Temperatur 
bcffincbfe,  nieder.  Man  wurde  nun  bogoeien  nnd  gerieben  (enf.  Anm. 
162  nnd  214).  Fnber  beaehreibt  mn  orientaliaebeflr  Bad  nnd  die  dnreb 

Froltirancren  der  Bader  bewirkten  Heilungen  chronischer  Leiden,  die 
man  iu  Lurups  f&r  unheilbar  hielt  2^>).   Und  nicht  blos  in  Schweiss 


«st)  ricM«  WnM  Anhif  %,  19t. 

•**)  Fr>t«r  Felix  Fab«r  Evagstor.  2,  368  ««q.  Bibliothek  dea  Stuttgarter  Verein» 

2.  B.  Joh.  Efselaancr  ,  der  14öU  in  Gesellschafl  mehrerer  eine  Waltfahrl  nach  Jeru- 
ftttin  BUi4rbt«  uad  dort  in  «>tn<»m  Rnt!f>  {iridf>tc,  welche«:  hat  mehr  schöaer  inttiger 
Cc«^,  dMM  di«  Ffarrkirchea  im  ÜooltAbach ;  sagt  j  »ie  kouUeites  und  wirgelea 
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(Abdi.  220),  sondern  aiieh  in  Wasierbidern  (cof.  Abib.  Id0]>  wmnä^ 
der  Badende  gerieben.  Araeld  de  Villa  Nova  (1300—1363)  enpfieUC 
ilterea  Perseoeii  aieli  gegen  daa  Ende  dea  Bedea  reiben  n  laaaen  (Op. 
fol.  64  b,  el.  1).  Item  jn  dem  bad  hsa  dieh  kratsen  nd  reiben  vDd  dem 

schwaiss  mit  trucknen  tucbern  Ton  dir  streidieQ  (EUenbog.)  fBttracticMi 
wider  d.  Pestilenz      7  b.  Memniing'en  1484).    In  dem  bade  hoit  mit 
»erß-csscn  Kraczen  rege  scnfRe  reiben  (Versebung-  des  leibs,  mih.  i'ol. 
101  b).  Reiben  ist  ein  scblechte  büsz,  Die  ein  bad  kind  halten  rniiosA 
(Thom.  Mumer,  Badenfart,  mih.  fol.  22  b,  darunter  eine  Darstelhm«^, 
die  Chrietoa  den  Liegeaden  mit  beiden  Händen  reibend  aeigi).  Wer 
sieh  hie  reiben  lasit  im  bad,  Vnd  sprieht  achon  mem  t&  aiaberlidi,  leb 
bin  erzogen  larteklieh.  Daran  solt  ir  die  negel  sparen,  mih.  fol.  2S  ebd. 
Fol.  24  b  and  2S  b  ist  das  Krahm  mit  den  PingemSgeln  dargesteliC. 
Dieses  war  das  Geschäft  der  Baderelber,  deren  wir  oben  (Anm.  214) 
gedachten  ***).    Es  wurde  überhaupi  Kriction  des  Leibes  vielseitig  em- 
pfübien.  So  Aricenna  Canon  (L.  1,  Fen.  3,  c.  4,  1.  p.  172,  el.  2,  edi. 
Venet.  Jont  159!)),  Arnald  de  Villa  Nora  (Dp.  fol.  64  b,  cl.  1,  67, 
cl.  2  etc.»  edi.  Lugd.  li(20).  Bobanna  Hessns  (t  1^40,  De  tuend.  boB. 
valetud.  p.  16,  edt  FVankf.  1660).  Hart  Roland  Hjdrialice  foL  68  b. 
Reibung  mit  einem  groben  wollenen  Tuche  empfiehlt  Pictorivs  ^a). 

Zu  den  Übergiessungen  bediente  man  sich  nicht  bloa  warmen 
Wassers,  sondern  auch  — klarer  Lauge.  So  heisst  es  in  einem  mitiel* 
hochdeutschen  Gedichte  des  XU.  Jahrhunderts:  Die  sele  ne  phleg^ent  ce 
bade  seilien  noch  longe  "•).  H.  vmb  .  .  elln  zu  langsekn  xx  dn.  (Käin- 
merei-Kechn.  des  regul.  Cliorh.  St.  Klosteriieuburg  1429  S.).  It.  Tinb 
awo  elln  Rabs  (uuch  Raczs,  d.  i.  :rauh:  geschrieben)  zwillich,  su  laug^ 
sekfcn  XX  du.  (ebd.  1431).  Im  Jahre  1489  wurde  dem  Bader  der  neuen 


KM  in  de«  Bad,  diM  ieb  de«  Badw  ni^t  vid  «ehla  —  B«  bt  ftit  Morii».  HtiM* 
buch  des  hl.  Uadat  p.  418,  oaC  p,  m,  p.  413.  Nlnb.  tBBB. 

pie  linier  (lein  Zeichen  des  Suturnus  geboren  werden,  werden  —  kUjber,  had- 
reyhri,  Sriiint  und  WinkelTeger,  ecL.  PUBei«lütucl^  Nürnberg,  gedruckt  d.  Fridr. 
Pejpiis  i31ö,  mih.  fol.  8  b. 
***)  Georg  l*iet  Tarad.  msit  r»t.  |>.  7t.  Bm«1  tSSi.  Da»  Mrana  T^ch,  dmea  ia  Ana. 
sex  ualer  den  Badc-Utaatillaa  gedacht  wird,  war  wabreebaiDlidi  t«  dieaea  Zw«He 
bealiiamt. 

Schmeller  in  ZeiUchr.  für  drtit^cht»  Allerth.  8.  133  v.  185,  verh.  Benecke^Mnu,  r. 

Mitt»'Jhorlt"l  Wörtcih  1.  I  ()4H.  {]hfr  d<»M  onirinoll»*»  GfhrHiirh  f^pf  I  «nir*"  Rvff. 
Badeiifarf,  imh.  UA.  16  h.  1542  uud  Aiimerk.  202.  l'ber  eine  biscliortirh«  Srife>äU/- 
lnuj^ .  s.  Anine rk.  'iU. 
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Mcatebe  sa  69rto  die  Bettütiang  des  Wassers  der  Wasserleitiiiiff 

jedoch  mir  x\ir  Lauge  :  zu  logen  vnd  nicht  vlulUissig,  gestattet  (Script. 
Rrr.  Lnsatu-ar.  2,  p.  fi,  1.  28,  edt.  1S39  seq.).  Es  vertrrihi  :iiu:li  die 
^steiBe  Balbirer-Lauge  den  Stein,  so  oian  sie  trinket,  wie  Moutaguana 
bcwsgeL  (ßok.  WÜlieh,  Vade  meemn  1.  429,  Leipi.  11(97)  enf.  An- 
Mik.  301. 

Wie  giat  In  der  seifen 

der  kamerweibe  gebende 

also  lät  iwer  bende 

in  der  gl  st  dar  strichen 

se  teste  nemt  einkifcben 

der  loQge  ie  mdr  ande  m^r.       aeibi.  v.  70~7S. 

Man  wurde  nun  gleich  einer  Fraiicnhaiihe  in  die  Wäsche  genom- 
ni€>n,  in  Seifengisc  ht  bearbeitet  und  letztlich  nochmals  mit  Lauge 
ibergt>s5en.  Es  war  der  Verbrauch  dieses  Reinigungsfettes  (*ei/o,  Hoff- 
mmma,  Althochd.  Gloss.  p.  43,  cl.  2,  1.  22)  kein  unbedeutender,  und 
■Meter  Orte  aähUe  eine  Abgabe  in  Seiüe  s«  den  lAsten  der  Hdrigen» 
»f.  Goeranl,  Polypi  bmion.  1,  728.  Aueb  finden  wir  Hanaer  mit  einer 
Seilengilfe  belastet  So  zog  das  regul.  Chorherren-Stift  Marienkloater 
m  ANenbarg  (an  der  Pleisse)  :  Einen  halben  Stein  Seife  von  dem  Hanse 
Heinrieh  Mags,  und  gleiches  ron  (Iimh  Hause  Heinrich  Walkers,  einen 
SteiQ  Seife  ton  dem  Hause  Albert  MQiler's.  Huth,  Gesch.  d.  St.  Altcnb. 
p.  257.  Da£&  Seife  beim  Baden  Verwendung  fand,  ersehen  wir  aus  den 
in  Anmerkung  19,  wie  236  und  246  angeiubrten  Stellen.  Aocb  wusch 
wmm  aich  den  Kopf  gleiehfiiUs  mit  Seife.  0nm  deniqne  Sieo  capntaapoaem 
inngerety  statim  ciam  Rofrit  dorapro  eins  eoepit  abluere.  Chron.  Saler- 
n^nm  (e.  8.  X.  P.  Mon.  Genn.  I»,  494, 1.  17  «»O*  B«^  Cister- 
cicnaern  maehte  sieb,  in  Folge  ihrer  weissen  Tracht,  ein  höherer  Seifen- 
bedarf geltend  als  bei  den  Bencdictincrn  (monachi  nigri).  So  schenkte 
im  Jahre  1159  der  Bischof  Günllier  von  Speier  der  Cistercienser-Abtei 
Maulbronn  mehrere  Hofe.  Aus  dem  Erlöse  der  Producte  sollen  sie  sich 
das  Krforderlicbe  an  Wachs,  Öl,  Seife  u.  s.  w.  anschaffen  (Klunxinger, 
DiknmL  G.  d.  Tonnni.  Abtei  Manlbronn  p.  UO).  (1417)  It  mh  Saili 


)  Ueni.  («oriltMi  ( 130S)  jic<^deukt  des  hÜuH^eu  Ko|irwa9cliens  mit  Seife.  Liliaro  medie. 
I».  ist.  cnt  Anmerk.  239.  Peroklo  Barheriu  pro  eineudo  »apone  Domino  grnn  T. 
Hirt»  Dm^Ui  S,  174«  eot.  1.  Über  B«r«it«N|r  der  Seife  elo.  Du  Ctmgp  OUtu.  v. 
M|M»  f,    93,  el.  *  eeq. 
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bvj  dn.  (Kimmerei-Rechn.  d.  regul.  Cfaorh.  St.  Klostemenbar^  S.^ 
(1424)  It.  vnib  Mdff  zlüv  du.  (ebd.)*  (1437)  WeMbk  pro  lotioaa  ea- 
misaram  pro  mpooe  diy  dn.  Iterom  pro  aopone  m  do.  (1444)  4  Ib. 
layfT  per  i%  faeit  du.  (ebd.)-  (Die  Kloateneoborgor  CboriMnren 
tnig-en  in  fr&beren  Jahrhunderten  weiase  Gewandnnf^:  Cnilibet  Canoi^eo 
Ecelesic  nostre  —  sinpulis  annis  quatuor  uluaü  paimi  albi  ooloris  boni. 
Zeibig-,  Urkdb.  d.  St.  Klosterneuburg  1,  341).  Vmb  saiffeu  (in  Guuin- 
den)  ZMT  des  herrn  Ueittsarrockh  iiij  da.  von  ainem  pfaiten  vnd  sanrock 
sw  waschen  iiij  da.  (fteiaerechn.  d.  Propatea  (1^14  Mnacr.).  Einreibun- 
gen mit  Seifenaehanin  wurden  gegen  den  Auesati  empfoblen  (Gilbert 
Angfieanna  [S,  XUl  ext.]  Compend.  med.  fol.  341  b,  el.  2,  Logd.  1S10> 
Zn  Suppoaitorien  werde  franiösbche  Seife  Tcrwandt  «i).  ih  Paris  hielteii 
H5cker  auf  dem  Markte  Seife  feil  (a.  Arnn.  274).  Über  Bereitung  mno- 
rischer  und  fraiuüsii,cher  Seife  spricht  Gordon '^»•).  In  Deutschland 
jedoch  stand  vorzii]3:Ii<*fi  italienische  Seife  ,  insonderlieit  die  in  Vene- 
dig***) und  andern  Orten  erzeugte  im  Verbraoeb.  Österreichische, 
baierisehe,  schlesische  etc.  ZoUroUen  des  XIII.  und  der  folgenden  Jahr- 
httoderte  fahren  hinfig  aolefae  ans  ItaUen  importirte  :8eiffi»:  tnf 

üiippositoria  facta  ex  Mippon»'  ijntUc».  Arnold  de-  Vilia  Nova  (130O — i;)(jO),  op. 
p.  82,  cl  1  Sie  wurde  auch  bei  Pferden  alt  Heilmittei  ang^ewandt.  (1424)  it.  vmb 
Myff,  grüaspat,  swebdl  xxUg  da.  (Kimaerei-RechD.  der  regml.  Cborb.  Kl.  S.).  Der 
Pi«b  im  UawWitI««  ütOte  afck  (Ut8)  It.  (wi«oa«)  rab  x  pb««!  vatlM  It  im, 
(ebd.).  (tut)  It  T«b  ]aiU(j  U.  Taslld  tob  4en  tokeh«!  SeiMhhMlnr  j  H.  fmt 
Tj  Ai.,  ftelt  U  U.  nvU  da.  (ebd.).  Ander«  Belege  Aber  Terweadant  ^  hn 
Mittelalter  s.  Du  Gange,  Gl  oss-  V.  snpo.  6.  p.  63,  cl.  3. 
»»•)  Liliiini  medic  p  182  Frankf.  1617.  FtriP  St'iffcn  »a  pripnriren,  so  dM  Hlopt  ttlr- 
cket,  viid  da»  L(>ditclttaüM«  vod  den  äcbwindel  verhindert  (Job.  PoppiiUt  Tbe*.  «0*4. 
p.  2aü,  Leip&.  Ifi29). 

•«•)  Bin  Fhbrieetfoae-Zwelg,  der  wabnobeMlicb  tbeile  darcb  alhere  refbladnnir  mtt 
den  Orient,  «ielleiebt  eneb  dnrcb,  wibrend  der  KveoMige  dort  M  «aeledeM« 

Bytanti'urr  sich  einflbrle. 

In  .Mailand  wurden  grosse  Quantitfitcn  Sfiff  frzcii^t.  tind  ein  Befehl  TOtn  16.  Febr. 
1467  rügl  schall'  die  dabei  vorkommenden  Kalsctmnt^rn  f<^.  Mnrbio  Slor.  d.Miini- 
cipium  IUI.  6,  3äO).  Gnrzoni  gehet  in  La  piazz,a  universale  naber  auf  die  Seifen- 
IbbrieetioB  ia  Teaedig ,  Neapel,  Rom,  Mailand,  Gleite  und  BolefM  «In ,  f.  M. 
Venet  IWO.  Bt  waren  die  itelieaieebea  Seifinerten  seni  Tbefl  porfilMlrte  Toilette- 
Seifen  ond  noch  im  iweilen  Decennium  dieses  Jahrbanderla  bedieat«  Bin  sich  in 
österreichischen  Landstldten  der  in  Apotheken  erkauften  sogenannten  venetiaiii- 
«chen  Seife.  Moschus-  and  newurxnaglein»8eife  gedenkl  Boeeeccio  (tSli9)  D«- 
r:im.  G.  VIII,  Nr.  10,  p.  193.  Ups.  1833. 
*^*)  Der  Venetianer  Kaafleule  gedenkt  schon  die  Sattang  Hersc^  Friedricb*e  II.  lir 
Wlener-ffeeetedl  fttU),  v.  Nelller  tn  Arebiv  tnrKnade  «eterr.  Geechlchtaqnell. 
le,  lao.  Ober  den  Hendel  der  Prager  nil  Venedig  a.  d.  Orlanicn  flSeO— liasi 
Obmelf  daterr.  Geeebicbtaforaeb.  2«  418  ecq. 
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}\fm  mereaCorcs  4e  teiTt  btiaa  —  fiitndo  Wiennam  —  exolvere  raUoA« 
Thfiiwii  coaiiiOTiiriiiit  dr  aoima  •(iii)iginati8 ,  quod  dicitur  saire  sex 
iiwrin.  (Mflkir«  ^  Jvdmhwg  [1277].  A.  Uiliiner ,  Vart.  eiaer 
ÜMgr.  ÜMr  dkl  k,  k.  Kfciwt  Jodeabwrip  p.  6).  IhnHcb  in  der  ZoU- 
fvtte  M  J.  P.  BmM«  Beilr.  s.  d.  deatseh.  Reefat  p.  337.  ZoUroUe  vom 
Jahre  1 432  and  Ronnayr,  f.     ^  CXXllC.  Rem  ain  aafo  (aavin) 

SaifTi-ii  18  Pf.  Zoll  zu  Altemmar.  kt  (c.  1450).  Mon.  lioie.  2,  250.  Furt 
(tr  Ol  oder  SeiflTn  heraus  (ans  Vem  (iigf)  in  vassen  so  ijeb  er  Ton  igii- 
ckein  Tas  jdi  dn.  (F.  Kurz ,  Üstcrr.  Handel  p.  486}.  Item  ain  Sam  Saif- 
fai  «gier  n.  Mmih  an  Gmund  (S.XV).  Cbmel,  K.  Friedrieb  IV.  1,  l»06. 
Hob  Safff  (wekneheioüeh  TeneliaiiiBehe}  raitt  man  iwo  lagel  groes 
pMt  lir  ein  mdUer  —  311  Firiea(n)cher  oder  48  Wien,  pfenn.  Item  eo 
nüt  mm  j%  einen  roaaa  Seiff  fBr  drey  Centlen  fnei  anf  einen  meiller 
der  geü  nk  oben  geeebriel>en  stet  (Haath  ka  Friesaeh ,  ebd.  p.  K07). 
In  eiuer  ZoUrolie  bei  Klose,  Gesch.  t.  Breslau  2,  p.  6$.  ZoUrolle  Tom 
Jahre  1500.  Ilormayr,  Wien  I,  2,  p.  CXXX.  Fremde  KauDentc  dürfen 
fl513}  in  Wit'ii  Seife  nur  Laj^elweise  verkaufen  (Arcb.  f.  Kundf  usterr. 
Geecfcichtsquill.  14,  279  und  p.  282  und  200,  p.  296,  p.  302.  Eben 
so  rom  Jabre  und  1536  (Ordnung  Tod  Mass  wie  die  fremde  — 
kanllell  —  mwren  —  an  Wienn  hingeben  aoUen ;  mih.  pw  enf.  Ar- 
eUv  £  Kunde  Seterr.  Geachqo.  Itf,  272.  279).  Item  webper,  feigen» 
anün  —  gebort  in  den  fron  hof  an  wegen  (RSsaler,  Deutsche  Rechts- 
allerth.  1 ,  p.  62  erseheint  dort  aneh  anf  der  Präger  Stadtwag^e  g-ewo- 
gen,  ebd.  Von  einem  Sämb  SaifTen  —  24  Pf.  SUdtmauth  (1035)  in 
hadtkersburg  (in  Steiermark,  J.  C.  H(ofrichter),  die  Privil.  d.  St.  Rad- 
kersb.  p.  45).  Einfuhrszoll  im  Lande  Üb  uud  Unter  der  Enns:  SaifTen, 
Venediscb  rnd  andere  Aussiandische  Tom  U  2  krz.,  SaiflTen  im  Land  ge- 
mnchl  vom  U  1  Pfen.  (K.  Leopold  L  Vectigal  und  Mauth-Ordn.  1672). 
:VeBe^dle  Seifen:  hat  (1699)  bei  der  Tabor  Maot  (in  Wien)  2.kn. 
EiafihixoU  m  lahlen*  Cod.  Anstriae.  1»  p.  80.  Ala  national-6eo- 
nomisehe  Cnriosa  seien  folgende  Erlasse  angezog;en.  Doreh  Ans-* 
falir  des  Unschlittes  leidet  man  in  den  Bergwerken  Uangel  daran ,  es 
wird  daher  dieses  Feit  aul  Ii  Gulden  und  2  Sehilling;  limilirt.  Das  Suif- 
ffh^ird'-ni  aber  in  diesem  Land,  allerdings  vnd  güntilich  auffyehebt  (Pa- 
te&i  K.  ii'iiimflian  IL»  Wien  1^76,  Aug.  18)*^*).  In  einem  Generale 


Aurli  ia  aaderen  Theilen  heuliiclilaudt  •chetnl  rrst  im  zwntpii  Dritli  l  d« m  -tieh- 
MiMlc«  JabrbttodcrU  die  SeireolaJiriciilion  fetlao  Fum  i^fliMt  uad  Mch  die  Seifen- 
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ddo.  Wien  1627,  lor.  17  verbietet  K.  Ferdiaaiid  den  FleUohlMiiern  in 
Wien  lud  Umgegend  den  Centner  rohes  UneeUitt  UHier  tls  nm  10  t. 
rirainisoh  in  wkinfai*  Femer  doreli  dm  vbermäMt^«  Smfmtäedm  bt 
diesem  Lsndt  bisher  wie  es  die  erfthrun^  ^ben,  ein  gmsse  Meng  lots- 
let  verbraucht,  rnd  verderbt  wuret,  da  man  ioek  wm  VeM^Kff  Tnd  ande— 
reu  OrtUen  ai/x.srr  Landu  herein .  pfnete  vnnd  gerechte  Saiffen  TDib  xioi- 
liehen  Werth  g-enuegsamb  haben  kann ,  so  wird  allen  denen »  die  nicht 
ein  besonderes  Befujirniss  zum  Scifensieden  haben,  die  Eneugung  dieses 
Pabriestes  mtena§L  K.  Uopeld  verbietet  (Wien  1664,  Sept  19)  das 
Vofknnfen  md  snsser  Land  f&hren  des  ünsehlittes,  weil  :  dadarch  nwa 
hheisen,  lasslat  Tnnd  Sa^fm  m  mehnnaUen  ain  vniirabUeke  tiknganmg 
fUraemblieh  bey  diser  mserer  Hanbt  Tnad  Rendsaa  Statt  Wlenn  ver- 
ursacht werde.  Unter  dem  %t.  Man  i^tt  werde  den  befMeteo  Itaiser- 
liehen  SaiiTensiedern  in  Wien  ciiu-  Preiserhöhuntj  ihres  Productes  gestat- 
tet. Im  Jalire  1626  wurde  limitirt:  Das  Pfuiidt  gute  Saifl  ö  KreuUer 
(SaUungs-Ordn.  Wien,  16t^6,  mih.  fol.  5). 

Badeschwamm  bildete  einen  Handelsartikel  and  fand  in  Bade- 
stnben»  wie  aoeh  offieineil  Verwendang.  leh  nau  ain  nassen  badschwnm 
(aara  HItslerin,  Liederbneh  p.  307,  108),  cnf.  Anm.  m.  tt.  Tsab 
ain  padswam  vj  dn.  (Kimmerei^eeha.  d.  regaL  Ghorh.  8t  RSoatemea- 
buri^  1494  $.):  Baad-Schwammeii  der  Centen  100  8.  hat  %  Pfean 
KinfiihrxoU  bei  der  Tabor-Mauih  zu  xabico  (lö^U,  Cod.  Au&triac*. 
1.  p.  79)«**). 

dar  her  sehaerer 
strfehet  seharsaeh*)  nade  sehaer 
ehent  hir  aad  scheret  hart  iMbLp.86,  r.77~7t* 

Mit  dem  Bailoii  war  nieist  ingicich  das  Seheren  rerbunden.  Der 
Mönch  TOD  S.  Gallen  (e.  S$3)  berichtet  von  einem  Uischole  in  Neustrien 


ri«4«r  Wahcr  «ator  4m  ;OM«r«ni;  «iaWftifca,  al«  twal>r«t  OMidwark  coaati- 

tuirt  tu  bab^n.  So  i.  B.  erscbeioeo  ( 1650)  m  EotgafcMy  «■  der  Taaber  die  Seifea- 
»««ier  aU        BM^wcrkM'  Ml)(«likr4  (t«MM«  htetor.  Caltrwihi  Aar  R«laab«rg 

l>«t  naa  K  for  fiajr  tni|; ,  Üai  ist  nn  |Ni4s«aNi  bt  gdeicb  (Teiebaer,  S.  XIV, 
^  mu  M.  fall.  Viado^  ttSt.  foL  177  b.  d.  i>.  ^hlK  M«  «m*  MUt^wmm» 
Sartea  «a  J  fcch«  Sit  I^mSm  viM  «am  Saris  (teHH.  H.  RMm  4m  Mm  Surft 

ele.,  nttb.  M.  21  k  «b^I  &T\tr%.  Winfeacg  ■.  a). 
*}  Kr  aaa»  via  scbar»acb  ia  dir  h»at  and  sa^it  dea  Bant  mir  al  lehant  (Clrirb^nn 
I.;i»Ht<'n«t«-Tn.  p.  2S  V.  7.  cÄx  I^cbMaaa).        ab  «•  ackwM»  |il«rW4,  Trq|.  Kriag 

p         1.  «du  Fromwaoa). 
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dMt  er  am  CharMinstage  aUea,  die  es  «rOiiseliteo,  ein  warmes  Bad  Terab* 
mdite  «nd  sie  eigenhindiy  «eher  (et  coUa  slngnlorom  ipae  manu  sua 
iMt«M).  Der  GrosMlediaiil  Ekkehard  t.  (97S)  ron  S.  Gallen  beatelKe 
Atem  der  Haualeate  des  Klosters,  damit  er  die  Armen  and  Pilgernden,  die 
aaf  ftrer  Fahrt  das  Kloster  berflhren«  bade,  schere  und  speise«*«)  (cnf. 
.Vom.  37,  47,69,  124,  \  214,  248,  at>U,  'A.yA).  ikuivu  uud  Scheren 
waren  als  ♦l*'rT>rt  un/ertreniiliclje  Be^-Ieiler  o-edacht,  dass  der  Paraplirast 
der  :  Buoc'hir  Mosis:  den  aus  dem  Kerker  geliolteo  Joseph  buden  und 
scheren  lisst  (das  man  in  padete  und  scare,  Massniann,  deutsche  Ged.  d. 
TBL  Jtiah*  291,  r.  4027),  obwohl  Genesis  41,  t.  14  nvr  des  Sehereni 
gcdacbt  wird.  Aach  wird  im  Sachsenspiegel  (Anm.  191)  iosdrQeklioh 
der  Entwendang  der  Schermesser  in  der  Badestnbe  gedacht. 

In  KISstem  ging  Scheren  dem  Baden  voran  **'),  wShrend,  wie  wir 
hitrr  aus  Anmerk.  245  und  246,  wie  aus  Helbling  ersehen,  dieses  in 
OiKiitlic  h(  [1  BadtTi)  meist  jenem  nachfolgte.  Nicht  wenig-e  Badewirthe 
liesiea  das  Sctieren  durch  einen  kneeiil  :  Scherknecht :  austühreo. 
8o  sehen  wir  in  der  deutschen  Handschrift  der  kaiscrl.  Hofbibliothek 
Nr.  39Sli  {vom  Jahre  1475)  einen  Baderknecht  risirend  dargestellt 
and  selbst  apiteriun,  als  die  Scherer  den  Badem  das  Recht,  scheren  la 
dirfen,  streitig  machten***),  finden  wir  Bader  in  Obang  dieser  Verrich- 

M»)  P.  Mm.  Ger«,  t,  740  I  37.  E»  war  (S.  XI)  ffabiiMcUich  üth  wich  dum  ibsr- 

trb^ren  eq  baden.  Honilnihus  est  familiäre,  postqoam  rti^crint ,  contiuuo  etimii 
haliiearp  (Wilbt-Itn.  liirsuu^ensh  Conslit.  Ilerrgotl  Vel.  discipl  p.  '30).  DIp  min- 
4er  UeoiiUelteu  iiessen  »icb  zu  Hauae  (wahrscbeiuUcb  voo  der  tlunu  geübten  Haus- 
fhi«)  dl«  nur*  «ckerea  and  veriflgten  ilcb  daao  ia»  Bad.  In  lla1Uia|;*t  Reine: 
Cad  Mch  mil  aiaigebirtlea  bir  «.  e.  w.  (e.  aaeli  Ann.  189)  eiad  wahrielieiaUeh  solehe 
H»a»-tjtf«^wreDe  renitaDden,  caf.  Anraerit.  299. 
»*•)  p.  M*.a.  Germ.  2.  121,  I.  43. 

Radaator  fratrea,  et  »tc  balaeaater.  S.  Laufrauc.  (,f  1099)  GouaÜtul.  Uolateu  Cod. 
rcgvi.  2,  346,  cl.  2. 

Refeetbvr^er  (Bederordaaeg  t476),  Terhandl.  d.  biet.  Ver.  d.  OberpfUs  A,  i7S 
(eaf.  Aaaerk.  Ml).  Hat  der  Scberer  e^ea  SckenaeeMr,  die  tal  er  sv  deei  aehe- 
fVB  ptaaebeaa  vad  darlegen ,  Hat  er  aber  nit  aigne  Scbenaetser,  So  »ol  der 
■Mister  seine  Schermes^er  darleihen,  ebd.,  cnf.  Anmerk.  278.  Aiu-li  in  «rientali- 
sehen  öffentlichen  Bidero  finden  wir  mit  dem  Baden  daa  Seheren  verbunden  i 
s.  Anm.  375. 

Oar»Uilaag  «iaea  Barbier«  (I5$9),  der  Einem  dea  Kopt  ««berC,  bei  Semmeranl  Alb. 
Sdr.  8,  PI.  24.  leb  bebe  aablreicbe  Steilen  aber  dea  Rempf  der  Barbiere  mit  dea 
Bedcra,  aad  dea  der  medieiniachea  Facollilea  mit  beidea  «ad  den  Beere  der 

Qeacksalber  jener  Zeit  gesammelt ,  allein  d«4ren  vollständige  Aufzählung  und  Aos- 

ein«nder*«'t/ting'  würde  diene  Schrift  weit  filier  <fi(*  ihr  gi^stj^rkl»'  Uinfnii^'s-Greniti^ 
tchweilea  ,  ieii  gebe  daher  iu  der  Folge  nur  Einiges  von  dein  mir  erbeblich 
SeheiaeadeM. 
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tnng.  So  durften  die  Bader  xu  Frankfurt  am  Main  scheren,  jedoch  ohne 
Becken  ausiuhängea «»•).  Dem  Bader,  so  er  badt  und  schirt  (Scheiw, 
Weost-Ordn.  y.  J.  1500.  SchmeUer,  Bayer.  Wörterb.  3,  388).  Und  wo 
etiro  IQ  Zeiten  einer  «ns  dem  CooTent  an  seiBem  Leib  Mengl  empfios» 
edl  er  den  oder  dietelben  all  vil  Im  mfigliek  on  einiclie  Beloiia^  Arta* 
neyen,  vnd  hallen.  Desgleichen  das  Con? eil  mit  Paden  nnd  SchereB 
Tersehen,  und  wwm  er  solieh«  thaet,  loll  hne  die  Nettnril  in  eiien  mmd 
aln  Trunk  ^e^eben  werden «»O-  It.  de  Rasen  capitii  lii  dn.  (1421,8.). 
De  rasura  capitis  in  sancto  looo  (Heiligtaslaiit ,  Kammerei-Reehn.  des 
icniil.  Chorh.  St.  Klosteraeuburg-  1421  S.)-  It.  de  rasura  capitis  xvüi  do. 
iL  Uaineatori  wyenne  pro  domia.  praeposito  xiiij  dn.  (elxi 
(1437)  item  dem  pader  wen  er  pat  oder  schirt  ij  weckl  vnd  ij  law  bei 
(ebd.  M.).  In  LObeek  worde  (im)  den  Badern  das  Bariueren  in  ihren 
Baditttbea  (do9  JMen  mfnttum  Bänkm)  geitaHet,  im  Jahre  1072 
■her  dahin  besehrinkt,  den  die  Bader  nar  ihren  Bade>Giiten  an  denem 
Bade-iagen  Baart  und  Haar  abschneiden  dürfen»*).  Inder  Abt^  Nen- 
Stadt  a.  M.  heilt  (1024  )  dt^  Klosters  Bader  Wunden,  Hut  nr  Adv, 
und  schert  eioeui  Noviaen  den  Kopf  ***). 

Dal  classische  Latein  kennt  blos  Tomor  als  Heicichnonpr  des  Sehe- 
rerit  dai  dei  Mitlelalten  Jedoch  bedient  sich  meist  des  Worte«  iiasor. 


Aoloo  Kirchner,  tietch.  d.  St.  F.  1,  SÖO.  De  barUcberere  gbctt«!  ta  hMrw«de4ft 
•eharbMkcna.  ladla  «1  «m  MlMraiaMad«.  vaie  vtetM  xnUm  Ukpanm,  vadt  ili^ 
■l«Bt.  rad«  wattMlMM  dar     «re  towe  md«  tcharp  mkadee.  Re«lit»b.  d.  8t. 

Herford  (8.  XIV),  Arohiv  für  Geach.  aod  AUerth.  Westphtlena  2.  Heft  1,  p.  44.  Den 
lJ«tl.Ti(  wurde  (ir.'2n)  In  7.  rbst  niibpfohlpn,  Alf  auigehanf enen  Berken  tbtuneh- 
iiKMi  utiil,  um  sie  von  ii  n  H:irl»i<>ren  zu  unterscheiden,  wieder  weisse  Lacken^  w»e 
ea  vor  dem  gebrauehlicb  war,  ausxuhangeo.  WUdvogel ,  Chr.  d.  katMia  ai  bal* 
aatlolibw  p.  187.  In  J«na  «le.  jadoek  war  daa  Badan  daa  Bedtaa-Aaafciac«» 
gaaUltallbd.  p.  118.  Die  lUttlar  —  aallaa  alte  abaadC  daa  Xwagalaall,  wia  aadi  alle 
wocbeu  weoigiat  ataaiahl  die  ßöckhen  aad  Stangen  zn  reiben  TcrpflichteC 
«ein  (Privil.  K.  LeopoM's  f.  für  »Hf  Wiener  Barhior.-  IGt.i,  Mai  20)  Vidim.  ©p. 
d.  Orig.  VrV.  riewnhnlicU  liess  mau  arch  dea  Samstags  rasieren  (Job.  PaaU  ^StSJ 
Schiaapf  uud  Ernst,  ful.  Ztiü  b.  1597). 

•»>)  Haauaa  M&Uar,  Badar  am  Brack,  arbilt  (1S53)  daa  Badakaaa  daa  Kloatara  NralM- 
fald  «m  Lalb^iat,  Mob.  Boio.  8, 8tB. 

•M)  WUdvogal  Chr.  d.  fcalaala,  IIC  »eq.  :Troekaa  icberea«  («ot  ABBNrk.88S) 
wird  demnach  im  Sinne:  Nicht  badende  (trockne)  scheren,  lu  rerslehen  »ein 
Nach  .1   (ind  W.  nrimm.  Heutsch.  Wdrteitach  1,  lOöl ,  cL.  t  badotttel :  trockea 
liülbieren  :  figürlich  :  antührea,  belügen. 

•>*)  Arcbir  für  den  Untermainkrala  4.  Hall  2,  163.  caf.  abd.  p.  114.  WwwAm  8  kr*  d«  faf 
ba  data  Slovara  rar  aya  Bajm  to  kalaada  ato.  (1887,  Archiv  daa  Mal.  Tar.  f.  flia« 
daraaahta«  1848»  p.  8)  caf.  Aaai.  88t. 
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W«nÜMri  Baswii  aostri  de  HepiM&heiin  (S.  XIVT)  qn  dedit  nobis 
I  Mfidoft  Hilleu.  Man  roUiog  dit  Sdwren  des  Hiiipfet  in  Kldstern 
■Ml  alt  dam  Heaaer.  h  Th«m.  MOmer*«  Badeafiri  (mih.  fol.  30  b, 
Strassb.  1514)  wird  die  Tonsur  mittelst  eines  Messers  vollzog^en ,  im 
Hintergriuide  sit-ht  man  ein  Becken  und  ein  Messerfulteral,  und  deut- 
iicker  iiocb  in  fül.  32  b.  Da  man  in  Klöstern  den  Kopf  nirht  blos  mit 
der  Seheere ,  sondern  auch  mit  dem  Messer  scbor »  ao  gelten  tondere 
md  rmdere  als  gleichbedeofteod.  Moniales  iatae  —  crinea  captiiini  aoo- 
mm  fMM  M»  fMönalL  onm  raaoriia»  aed  in  ocdpite  emn  forpk«  auper 
«albm  «oa  abadadi  fiMdmitt  aicimt  oauiea  etiaai  ftdant  Moamlea  eijua- 
OBqM  OdBiiia  per  totam  Saxoniain,  Hianitm  at  TbariBgiam  Die  - 
Bcaeiclaiaiig  BarbaetonMOr  tS^X  an  den  nündar  gebrioeblichen.  Ab  Egi- 
dio  barbatonsore  1  Pfund  (Rämmerei>Reehn.  1347  der  Stadt  Oeventcr. 
Cod.  Dipl.  Neerlandicus  I»  1,  p.  40,  cl.  2);  barbitonsorem  (sie)  1512, 
Mose,  Zeitschr.  f.  Gesch  d.  Oberrheins  (2,  291).  Späterhin  ais  häufiger 
das  KioQ  glatt  geschoren  wurde,  führte  sich  die  Bezeichnung  far6e- 
«id  in  DeoticUaBd  daa  ihm  naehgabUdate  ^Masrar«»') 


*a*j  Xccrol.  Lanr«uhaiDeo«.  ap.  Scbniuil.  Vindem.  likerar.  p.  2ü.  Domious  llartutcut  de 
■iftMrtirg  um.  40MOI  et  tltuftm  mmm  Veimro  rMori  (1948— lt74>  Haaborw 
gw  Lft.  Ml.  Mickr.  i.  T«r.  f.  Ntab.  Gweh.  1,  181.  Tolperlu  fMlfM«U  Wallero 
rmmi  4ummm  rnam«  «M.  p.  354.  Petraa  raaor.  p.  411. 

•»*)  llo*rl»Jet,  D«*  ri'form.  moimst  fl^lT,)  a|.  Libnitz  S  R  Brtin^w.  2,  872,  t)ie  Gestalt 
d«T  Schere  war  bis  ios  XV.  Jabrhuaderl  di^-  uiistrcr  tu uti-'fn  Schafschor»',  s.  hior 
t'tf.  U  «ad  IM  Saeka«aspi^e4  (e.  S.  Xlil  exU).  butl  uud  Uaho,  ÜeuUcb.  Denken. 
T9L 14»  Hr.  8.  Tit  17,  Kr.  1*  «rie  M  ihrtraieb  In  MtoprMiMBdsr  OHM«« 
4to  l^fhigfcsrsr  bsiitnca.  Magaa  ll»fffM  loMora»  pamorw  nadUta  mittni 
^aartom  (Zollrolle  [1252]  Sartori  Lappeiib.  Urk4.  OMch.  der  Haoae  2,  64).  Mit 
der  Schere  hielt  man  Nachlet«  über  .jene  Hriorstnppplii  .  tite  <?ich  Apt  Sirhel  dea 
SaAiermeM^r«  eatiogeu  hittten.  Sur^eiitem  Drusus  fesiinat  rädere  b  ir  l  nm  —  ap- 
pooil  a^aentitn ,  apeculo  moustraute  reüctoa  Forficibua  tollit,  rorficihusque  piioa 
iAiMWsb  tataUa  [f  imj,  Op.  p.  Ul,  ««t  Viwfa).  (1424)  lt.  pro  forpiM  YÜ  da. 
fUMMMtodMk  4.  nfsL  CMk,  8t  KloitommilHurf  1.).  Oam  Barnim  gleiek- 
k«Atal*B<!  mit  Tonsora,  bezeugt  folgende  Stelle:  Si  iliqnia  ex  ioAintibua  noa  Awrit 
rasaa   tiurdo  (c.  s.  X  «-iL)  DiMMp.  Fnrrrn5       Heri^giill  Vttt.  Di»clpl.  OMant. 

p.  102,   w  i'  das  Aller  liu'*  B.irt.trhet  en  iiit  iit  /uhist. 

."taa  MiperTenit  in  bracbio  sioiairo  qaidam  tumor,  de  quo  inciaa  fuit  per  quemdam 
ImMm  (Miraa.  B.  BmcM  BMMaito  [1411]  ia  TrtriM.  A.  18.  Jm.  t,  386« 
Kr.  11«  aat  abd.  181»  Nr.  18).  eaf.  Oa  Ctaf,  Okm.  barlwria*.  Diwie  Baiaich- 
aaag  ^taf  Toa  tüdtieken  Lindeni  «oa ,  wo  man  aicb  (more  roauma,  caf.  Aancrk* 

273)  frühi<*iti^(>r  als  in  nördlichen  mit  glatt  geacborenem  Klon  au  tragen  begann. 
In  der  angefübrleii  Stelle  ist  Barberius  schon  im  Sinne  einea  Chirurgen  genommen 
kUn  iurbicrgeeell  (ItKt?)»  Schlager,  Wiener  Skiazen,  n.  Folge  I,  175.  Feuerioach- 
MMwg  der  K.  Mirla  Tberaab  IBr  Wiaa  ( 1759,  Mai  2j. 
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(meist  Balbierer  gesprochen  ud  gesehriebeii)  ein,  mebdem  bis  iw 
XV.  Jihrliitiideii  die  Beseieliniiiig  Sehenr***')  gesMiiigiltig  war.  EW- 
hui  der  seherer  (letster  Zeuge  in  emer  Urhmide  fom  J.  1291»  Schrei* 
her«  Vrinmdenb.  d.StadtFreib.  i.  Breisg.  1,  1 18  md  ebd.  p.  ItS.  Eber- 

hartl  der  Scliiirer  iintcrftTtigt(i  327)  eine  Urkunde,  in  der  Geodeum  ▼OB 
der  Badstulif  ti  burfrer  le  Cur,  den  Verkauf  seines  Gartens  beurkundet 
Jecli  iNyesse  der  sciierer  (S.  XIV,  vSelirtnher ,  Urkdb.  t.  Freibarg- 
138).  Clewio  dem  Scherer  Ton  iüttenheinn ,  ebd.  p.  140.  Elnderli  der 
seherer  tod  Heüisüi,  dem  walhen  dem  Stiindeler,  ebd.  p.  159  2«*). 
Veykehui  Scherer  (1420 ,  Wiener  Stadtb.  foL  38  b).  HeiBridi  der 
Scherer  (Uric  1428),  Verblsft  des  Cod.  peli.  Vindob.  Nr.  2956) 
Aoeh  treffen  wir  saweilen  auf  die  Bcieiehnnttg  Barttekertr***}. 

Die  deotsche  Spraehe  entbehrt  eines  dem  latebisefaen  radore  (das 
Haar  bis  an  di«;  Haut  kürzen)  congrueiiten  Ausdruckes,  und  scheren 
lasst  unbestimmt,  ob  darunter  ein  massiges  Kürzen  des  lliuj[>t-  und  Bart- 
haares, oder  eigentliches  iiasiren  zu  verstehen  sei.  In  Klöstern  machte 
die  Tonsnr  **^),  bei  der  in  grosser  Glatze  das  Haar  bis  sor  Haut  abge- 
sehoittea  worde  und  die  während  des  Jahres  öfter  menert  wurde  ••*), 


^^*)  Liadesordnun^  oewe  des  Fflrsthumbes  Wirteoberf  ISiK,  M. 

»»»)  Scerari  (Cr^ff,  Allhorh.1.  Sprachtcbttz,  6,  526,  cl.  2). 
**^)  Mobr,  Cod.  dipl.  Urkunde  sur  Gesch.  Cur-RIU  2.  284. 
**^)  Oswalt  von  Sehafluiseii  eia  scherer  koechtf  ebd.  p.  143. 

*st)  8  c  k  er  •  r  wird  jedloeh  vuk  «I«  Abkinraf  xom  niciUdl«ncr  ftbnMkt  t  llc*  «d»! 
Bim«  rntor  S«kMir  dibtin  TaA  bmilM.  Statut  (1959)  f.  RagMuh.  O^mM- 
■•r,  Cbrouik  v.  Regeosb.  1,  .381  (und  öfters  dort). 

S.  Anmerk.  2o0.  Matli^s  Schräg  l)arIn"t<Mi«ior  »'f  civi«  ViVniercsi»  »inxtt  scroti  tiirnnr»»™ 
etc.  Oiom.  Cornartus  (Leibarzt  Kaiser  MuximiliHtrs  II.)  Obs^rvst.  medicinai.  |>.  46. 
BQssende  (PoeoUenteo)  mussteo  sich  in  deo  frühea  christlichen  Jabrfaiindertea  da* 
Ha«|»tlnar  «liMlierM  famm.  Moria  4.  pomtL  i.  SOS,  d.  Z  i.  «4t.  Aahr.  IMS.  Siag* 
hin,  Orif .  8»  IIS.  SnigflllCige  Pfl«g«  da«  Baa^Oaara  galt  als  walü^i^  wmä  mm- 
USttartich,  Marlene  d.  ant.  KccI.  ritib,  4,  678,  c.  seq.  Antw.  Auch  Traoernde  »Cho- 
ren sich  «rlptfher  Weise  Vml  h*'Heri  vf  »ime  prabe  Ir  bar  jcschnrn  sll^r  nhf  Vnu 
den  groiLen  leiden,  ilerbot.  i  roj.  Krieg^,  \>.  l'J'i  ,  r.  16867;  cnf.  mein:  über  den 
Ausdruck  d.  geisU  Scbmeraes  |>.  ;i7,  Aum.  1U8  und  21<t.  Ober  da«  bcber«n  des 
Havaa  al«  Btnlie,  t.  Jakob  Gria«,  Raabto  Alt  S,  p.  TOS.  Das  Oiahot  ariaaa  aai  par 
aadiaai  eapat  aaa»  ewa  Cwpioa  toadaalar  (Sladtrackt  [iS7S]  t.  Doftttaad.  Fahaa 
die  Grafscban  und  Stadt  Dortmund  3,  p.  21}.  Obar  OrSoN  aad  Oatlatk  dar  Taaaar 
s.  Binteriin,  Denkwiird.  I.  Thl.  1.  '^71  ff. 

Zwölfnal  im  Jalirc  bei  »ii  ii  (  hnnso»'!! m  tii  Üfrintrdu*  (  S.  Xl )  (•i  il.  Ctiiiiiae.  «ji. 
Herrgott  Vet.  diacipi.  p.  2 IG,  cul.  ilaetteu  Disquisil.  üiH.  cl.  1  e.  im  Geoeml-Capi« 
lol  dar  CbtareloaMr  (l'ij7>  wardaa  dia  Hnaaraa  auf  awSlf  im  Jahra  arMkat 
Moirt  vor  Poaltafaa,  daraalar  aaek  ia  VigOaa  8.  Job.  Bapt  tfarteu  Tb««,  Aaaed. 
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fiatigkeil  in  HaniUi  iltiint,^  (h  s  Itasici  niessers*'*)  nöthig'.  In  manchen 
Klöstern  mögen  Mönche  einer  dem  andern  die  Tonsur  ^i^e.sclioren  haben 
(1.  B.  Lanfninc.  Constitut.  f  1080.  Holsten  Cod.  regul.  2,  372,  c!.  I, 
«■L  Maitene  «L  «nt  Gcel.  litU».  4 1        »  <k<  d.) ,  aber  in  den 


«.  1407  i.  Im  dwAir  fotgmdctt  G«iier«l-Capitel  (12S8)  irarda  der  (lticbinlMi> 

g«r««  EintbeiluH^  halber  noch  eine  dreizehnte  Rasur  eingeführt,  ebene).  1410  e; 
rnf  ««b!.  fl25H  I6ß3,  c.  1670  b.  Im  Prediger-Orden  (12G(i)  von  drei  xu  drei 
Woefaea,  ebd.  1742  d.  ebd.  1839  b.  HoUteo,  Cod.  Regl.4,  p.  32,  cl.  1.  Erzbischof 
Hciartcli  II.  verordn«!«  in  der  Synodf  m  Boaa  (1318 j:  rl  derict  coroois  rotuo* 
dtt  cC  toManiD  cl«rie«lea  —  »d  mioinwn  in  anno  septies«  eonmun  radant  at 
UnmraH  r«fora«BL  Saiberts,  Urkondcnb.  daa  Hanogathama  Weatplialan  X«  ISX. 
tla«h  der  Rerorination  d^s  Henedictiner-Stifles  Melk  (14.*>1)  wurde  die  Rasur  ge« 
vöhnlich  alle  10  od(*r  14  Tage  Toii£o^<>n  :  qii!  in  loco,  et  tempore  rasinnis  inter 
»e  et  sid  ^a^c<^g  rasores  debeoi  aileutium  observari  (Schraub ,  Chron.  Mellio. 
p.  413,  cl.  1). 

GaH  An«.  Üb«r  dl«  Awlbewakmnf  und  Verflieilang'  dar  Raaiaraiaaser  nad  8ebe- 
ran  wird  ia  Kl«a<aralabilca  baaondera  TarligL  Dabat  unnt  Fralar  vel  dao  babara 
jyBUlna  ofSdnni  raaoriorum  acueodornni,  alque  colligendornm  ad  tcrinium  ubi 

r^poniintor  «to.  (Guido,  c.  S.  X  ext.  !)i«cipl.  Farrensis  ap.  Herrjjolt  Vet.  discipl. 
.Moaa»l.  p.  lO'i.  Beruardu»  Ord.  Cluniac.  ebd.  p.  235).  Der  küiuoierer  hatte  für 
AasciiaJ'uiig  der  outhigeo  Bauerme«ser  su  sorgen.  Inier  caetera  quae  Camerariua 
babal  cnrnre,  edt  oparaa  inraliniD  mt  bob  oblivisealar  providendornm  nnorioroai. 
•annrdna  (8.  Xi)  Ordo  Clnniae.  ap.  Harrgott  Vat  OUcipl.  monaaL  p.  t47.  Caraai 
quvqne  habet  —  da  oaiaibas  ferramentia  —  de  rasoriis  Fratrum  ,  et  forcipibat  at 
linti-aoiinibas  ad  rasuram  perliiiontitiu«.  S.  Wilhelm  (•{-  1001)  rnn<^li(.  Ilirsi.'xtgen. 
it.J  |>.  Ü27.  n^r  Hof  in  Erctou  hatte  xur  Prabende  der  Muncht?  des  Klusler  Cur- 
tej  £ti  kio»en  (8.  Xll — XIII):  tr  rasoria^  iii  culteilos,  iii  forlicea  (Archiv  f.  Gesch. 
«nd  Allaftk.  Wealpbalaaa  1.  Haft  4,  p.  5S>.  Der  Hof  Pi^balm  i  xtIü  fhiatra  raao- 
rnai,  eaJIolloa»  foreipea  (ebd.  Z.  Heft  1»  p.  i  f.>.  Horbasen  batte  ta  aioaea:  quin- 
qvaginta  frosta  daCaltallia,  deraturiis,  de  foreipibus  (KindlingertMiinfter.  Beitrüge 
2,  116).  Vnd  w  itiin  er  fder  Srherer)  dii^  sotiarsach  schlpift  i«t  mnn  ihm  yrnr  nicht« 
•cboJdi?  (  KlosliTorilri.  zu  ISlnulieitprn  fi;;;»<SJ  Heysciier.  S^riwiil.  nllwürteroli.  StatiiHr- 
Beebte  p.  337).  Jacob  Cappiao  xu  guudntuslurfl  legirl  (142U)  unler  Melirereiu :  Item 
Bwai  Sdiaraaeh  tad  aln  Mfem^  daa  peaat  nit  dem  Ryeai  aol  aioinam  berrra,  daa 
aadtr  aMine»  Bnider  (Wteaaf  Stadlb.  fol.  307  b).  Sjrao  baatan  kaanan  —  bb  an 
Scberemester.  Statut  (1330),  r.  Verden  (zur  Heergew.itte  ;>erechn«*t).  (Genglflr, 
Deatscb.  Sta.ltr.  «i.  Miflflatf.,  p.  ."»OS  l  M'/ncht?  winrhrii  ^irli  zuweilen  (in  Bordeaui 
tat.  1305)  nach  dem  H;t^i»»rt>n  mit  wofi/rin/irndem  Wasser  (Du  ploss.  1,  .'»84, 

ci.  Z,  cof.  Tboni.  iMurucr,  Dadciifürt,  niib.  fol.  32  b,  Strassb.  1514).  IS'nch  dem 
ftaeicraa  aafc  am  afch  in  Spiegel  (MIcb.  SaToaaroia ,  Praet.  eanonle.  Toi.  120  f.)  In 
Horddaataebland  war  die  Beseicbnoog  SeAermetter^  im  Büdoatan  SetüwMh»  (Graf« 
Altbocbd.  Sprach«ch»tz  G,  p.  00,  cl.  1)  ;;rfwri}iiii;ol)  ;  s.  Anmerk.  191«  SSO  und  oben. 
Generale  K.  F.'fdiriand's  III..  Wien  1042,  Febr.  151,  düss  die  Immprpcr^i.scIiP  Ge- 
wrrk«<rhairt  den  JScluiis.ielislay  im  Keich  und  aiidt-ru  Orten  verschleissen  nui^e. 
Abbi'dangen  solcher  Rasiermesser  in  deu  Bildern  zum  Stii-bsenspiegel  (c.  8.  XIII 
trt.)  Batt  «ad  Babo,  Taf.  8t,  Kr.  3.  Kopp,  Bild  and  Bcbrift  1,  »9.  Tbom.  MOmar, 
M.  30  b.  St  b. 

Arebi«.  Xn.  7 


uiyiii^ed  by  Google 


98 


meisten  bt-t.i.uioii  sich  spfiterhin  besondere  fiasKri (  \iitii  'io4  n.  27*^  ) 
vor,  und  da  die  Müuehe  dos  InTiedietiner-Orcierij»  uiui  seiner  Z^ieii^r 
stets  sich  das  KUm  glatt  Schoren^*'),  so  dürfte  besonders  den  betaq^ieu 
Gliedern  ein  Barbier,  wohl  meist  ein  Laienbmder  sieh  als  nnerläsa- 
lieh  erwiesen  haben.  Im  regul.  Chorherren-Stifte  Klostemeuborg  wird 
der  Seberer  flir  das  jedesmalige  Scheren  bexahlt.  (1374)  It.  dedi  Rnsori 
a  S.  Georit  praeteriti  anni  osque  ad  ascensionem  praesentis  anni  xix  ß 
(Kiimmerci-Rechn.  d.  rej^ul.  Chorh.  St.  Klosterneubiirg^  L.).  (1402)  It. 
Rasori  j>ro  ilomitio  v[  .liiuetiilius  iii  S  \ii  i\n.  fS.).  Als  Preis  (ohne  Angabe 
des  Vollziehers)  der  Operation.  (1424)  It.  de  rasura  capitis  xiij  di». 
(ebd.).  Ft.  —  xij  dn.  (ebd.).  It.  de  rasura  viii  dn.  (ebd.).  in  manchem 
Kloster  bestand  ein  besonderes  Sekerstubtem  (Klosterordnung  an  Bina* 
bearen.  Rejscher,  Samml.  alIwSrftemberg.  Statnar-Rechte  p.  337)»  und 
späterhin  waren  es  meist  Laicnseherer,  die  dies  Geschäft  besorgten. 
Wir  ordnen  —  das  der  Scherer  on  merklich  mach —  tIT  keinen  nnderfi 
tag,  dann  rflP  den  fr\  tag-  scheere  —  So  er  «her  ainen  oder  zwayn  rss 
dem  Connent  schürt  odw  laust  (zur  AiUr  lässt).  Klosterordminir  f  1  ,'»1>8) 
zu  Hlaubeuren  *••).  3  hl.  den»  Italbierer  für  .lalin-sbesoldunf^  umi  aller- 
lei medicamcnta.  (1604)  2  fl.  Üalbierern,  das  Jahr  hindurch  das  Confent 
XU  säubern  und  halbieren  (Pranciscanerkloster  in  Wurxbui^.  Archir  für 
den  Untermainkreia  4.  Ueft  3,  163,  verkd«  Anm.  *)  nach  Anm.  133 
und  Anm.  2Kf  ). 

Das  hier  Vorgebrachte  berechtigt  znr  Annahme,  daas  Kloster  die 
eigentliche  Schale  der  Barbierewaren.  Ferner  waren  IlSnche 

auch  g^ehalten  lur  beslirrtniten  Zeil  sic  h  zur  A  il  c  r  zu  hissen.  Die 
Ordeus-Ürüder  und  ijchwcäleru  des  Ordens  des  bl.  Gilbert  (t  1189^ 


•«)  Martrne  d.  ant.  EccI.  rilih.  4.  687.  Aatw.  Mumt.  Aiiliq.  \t»l  2,  299  seq.  P.  !tfon. 
üem.  .1,  844,  I.  11,  S.  Antouini  lliner.  p.  28.  1640.  A.  SS.  Mai  ß  SIT.  not.  I.  Joh. 
C;«7lcr  (i49ä>,  Well-Spie^'el  p.  1 1  b.  Basel  1574. 

Orddit  (HoUtea,  Cod.  Regul.  4,  p.  32,  cl.  2).  Vom  h.  .Macarius,  fruber  Crzbischof 
TOD  AatiodiiM,  der  w  Gral  Moneli  wvrd«  (f  t01S),ersiUl  t«i«  Biograph*,  com» 
capitU  barbaPMia«  übt  U>a4«ri  oaniaiodu  «Komt ,  ptrlcai^M  harha«  aiftlri  •  roga» 

tit  (hitli  (A.  SS.  AprI.  1,  876  c). 

l>ie  Conver»«"!!.  d.  i.  Lalca,  ilic  nns  «lern  W> 'tlctiiMi  yWh  Kl.ivtcr  zurückzogen, 
Irm^ea  xum  t'nterscliie«!«  %oa  deo  Hüacbspriestero  Barte  (Oa  Ouige,  ClOM.  roa 

birb.  I,  sa«  cl.  1). 

Re7«eber,  Saoinl.  allwirttaabfff .  SUlMr4l«ckto  p.  W.  II««  so  mn  hmA  kett, 
rickt  der  b«itf  des  wlb^  abraU  >■  wm4  Mibl  vber  «aekl  im  m  brauiai  bww- 
•M  (ebd.  p.  W7),  rar.  AMMrfc.  SaS. 
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batten  sich  im  Februar,  April,  September  und  zur  Zeit  des  Sl.  Johann 
laptisl-Tages  «ir  Ader  so  lassen        Im  Prediger-Orden  riermal  des 
Jalres  (Holsten,  Cod.  Regol.  4,  p.  31,  ei.  1).  Bisehof  Sibotho  gestattet 
(1)04)  dem  Kloster  der  Benedietinerinnen  sa  Schdnfeld  ritem  si  mooia- 
ka  —  granter  ufirmari  contigerit  —  nunutor  et  mediens  per  ros 
indnci  possant  ad  illain  qtiotieus  oportet ^^i).    Hie  KSmmerei-Rech- 
Bongs-Bucher  dcsrei^ul.  Cborherren-Stifles  Klüstenituliurn  verzeichnen: 
(1420)  Item  balneatori  de  minalione  üj  flor.  f1422)  it.  marco  (bal- 
oeatori)  de  minodone  de  bnrxx  personis  xnij  ß.  (1425)  It.  (balneatori) 
de  triginta  ▼]  personis  per  tJ  dn.  fiicit  rij  ^  vi  dn.  (1426)  U.  de  nuoa- 
cione  halneatort  xiiij  du.  (14$9)  Mesnern  herm  su  lassen  tempore  inlir- 
■aliottis  xxiiij  dn.  vnd  Öfter.  Der  Abt  Hermann  des  Prämonstratenser- 
Oosters  Osterhofen  vermehrte  (1 338)  die  Einkünfte  des  inftrroarinms 
des  Klosters:  ut  ex  prenotatis  prouentihiis    -  aiinis  sinjg-ulis  in  quinta 
l  unjtiooe,  quc  hactcnus  haberi  apud  nos  non  consiu  iiit  oirca  IV'.stiim 
Wati  Joannis  Baptistc  —  infirmarius  —  seeunduni  forniam  aliuniiu  iiü- 
aationem  —  miuistrabit  ^72).  Es  fanden  sich  somit  in  Klöstern  indiridaen, 
üe  ausser  im  Rasiren  anch  Fertigkeit  in  kleinen  ehirnrgischen 
Operationen  besassen,  und  es  gab  sweifelsohne  solche ,  die  den  Ra- 
•sr  md  Miniitor  m  Einer  Person  vereinigten.  Als  glattgeschorenes  Kinn 
lach  lo  der  Laienwelt ,  wahrscheinlieh  dnreh  das  Beispiel  der  Glieder 
des  höheren  Clerus  ^7'),  Einj^ang^  fand ,  erweiterte  sich  die  Kundschaft 


HoWa.  Cod.  regal.  2, 49T— 4M. 

Ecaliog,  Vrfcnden-Gcicli.  d.  eb«n.  Ablei«a  in  Rhciiibiii«rn  1,  329. 

Mos.  ftoi«.  12.  44S.  Von  dem  i-e^ul.  t'hurlierrn-klo^ter  in  Bodikeo.  Oniaia  «liam 

ofßci«!  inechanica  In  suo  balieiit  inoriitH^-rlo  Nnlelirct  surtores  —  rMOrvt  (k»BB 
jedoch  auch  Tach'srhi'rer  hpdruten).  iiiunitoras.  liuseh  ( 1475),  »p.  fjpibii.  S.  R. 
Branswic  2,  4ä2.  Iber  «Jie  Atieriu.'ttiii'i-  (iniuutores)  ia  Klüaleru  a.  Du  Cauge,  ülu»>. 
4.  423,  eJ.Stcq. 

Oi*  Plp«t«  d«a  llUtelaUera  bi*  Jvliiu  fl.  Iragea  (nor«  romaa«)  ^l«U  ge«ehor«Dat 
Kiaa  (Ciampini,  Tal.  iDOoam.  t,  249),  und  deutsche  Könige,  «renn  sie  in  Horn  xu 
Kaisern  g^elirütit  wurden  ,  hatten  sich  den  Hart  absuschcrt'ii  ( Martens  «1.  iint.  ced. 
ritih  2.  4<*6  d.  Ant»  . ).  Das  bekannte  Mosiilk  in  Sl.  I'eti'i-  /cii^l  K;ii  l  ili-ii  (irosseo 
blos  mit  Lippenbart;  gleicher  Weise  eiBibeuiL  I  rivtiricb  |iarbaros»u  auf  Münzen 
■Bd  i»  apiteni  ohne  Birt.  Oer  Ersbi«cbof  tqd  Hau»  hielt  einen  beiondercn 
Rator.  Henriee  Reeorl  noitro.  TeiUment  (1319j  d««  Bribisebors  Peter  (Gndenm 
Cod.  Dipiftn.  Mogaat.  3,  1S7).  Der  «ie  eirriger  Verfolg  der  TellbSrte  bekennte 
ErzM>>(hof  Sifiniand  von  .Ma^debur^'  liess  im  Jahre  lo64  ein  Mandat  erj^ehen,  dass 
alle  M;inn-«prrsoMen  im  Krzstifle  M;it:f!rl)urpr  und  Stilt  Ilaiberstadl  (mit  At^nnbrne 
fi-T  Hrii  ster)  »ich  tli«'  l;4iii,'»'n  Ii«  s«  licri"ii  iitxl  nur  einen  Knebelbart  tragen  sol- 
len (^Ürej  baupl,  Beschreibung  d.  SaaUreitiea  1,  21>4  ff.),  lu  der  Weise  Heer  undBerl 
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der  Barbiere  and  mit  dit^joi  auch  die  Vfranlassimg,  ilass  l'ersonen  der 
Laicnwelt  sich  diesem  neschafte  w  ulnn  ti  n .  Die  Mode  des  \i;hdi  rjescho- 
reoen  Kinnes  bei  Laien  g-ing^  von  Frankreich  aus^'^)  (dort  bildeten  aacii 
Barbier«  am  frQhesten  Corporationen  [Anm.  296])  und  rerbreitete  ml^ 
ton  dort  Ober  Sstliche  Linder.  Qm  Ddrdlieben  Deutsdilaad  acheint  die- 
aea  früher,  ala  im  aSdlicheD  atattgefandeii  aa  halieii.  Die  Bilder  aim 
SachseDspiegel  zeigen  des  grössten  Tbeil  der  mionlichen  Geatalten  mit 
glattem  Kinn ,  im  Schwabenspie^rel  aber  wird  der  Sehermeaser  g«r 
nicht  gedaelit.j  Wir  lindeu  iiuu  unter  den  l'ersonen  des  Gesindes  fQrst- 
lieher  Höfe  auch  Leihbarbicrc  A  dileelo  fideli  nostro  Chiinchone  rasore. 
Urkd.  K.  Wenzel  I.  vom  Jahre  124ü  (Dobiicr,  Mon.  0,  2  1  ).  Sytllitiio 
Rasori  doniini  Regis  (Landselireiberamt  in  Steiermark  Chmel, 
Öaierr.  Gescbiebtaforaeh.  2,  216  und  p.  236>.  Erhard  der  Barbier  des 
Pfaligrafen  Ludwig  DI.,  dem  dieaer  1427  die  Badatube  an  Germcnlieini 
ala  Leibgeding  und  fUr  den  Fall  enielter  Naehkonmenaohaft  als  Erb- 
lehen verlieb,  hatte  eine  Magd  der  Pfalagrifin  geehlieht  (Mone,  Zeitscbr. 
für  d.  Gesch.  des  Oberrheins  287).  Unter  denen ,  die  mit  K.  lYted- 
rieh  III.  zu  Wien  1402  in  der  Burg  eingeschlossen  waren,  befanden 
sich  auch:  dez  kaisers  parbierer  adre  .  hallcr  lianns ,  werhart  uasser 
a.  a.  w.  Dia  waren  wondarcat  rnd  parbirer  (Michael  Rehaim  a  Räch  van 


zu  trageo  herrachte  n«elj  Ort  und  Zpit  {jrosser  Wechsel  und  li»sl  sirli  f!-^rüber 
nichts  slli^emein  Giltig^es  auii&ageu.  Zu  Tfichoer*s  Zeit  (S.  XIV  p  m.)  uurdeo  io 
Österreich  langes  Uaupt-  und  Barthaar  mndero.  Früher,  klagt  er,  trugen  Dsr  Wall- 
f«Wr»r  uiiil  CoBTcrtea  langet  Hnr  v.  f.  w.«  j«Ut:  Ritter  vnd  cbneebC  \m  tr  pfcat 
liabmt  f  «treleo  mit  ir  weh  —  Mit  |Nirt  vod  mil  bar.  teC  er  waehtM  taneli  vad 
prait  (Cod.  pl.  Vladob.  3901,  f.>l.  93  a,  cl.  i).  Hat  ein  man  ein  hertsc«  laid,  Oder 
ist  groz7.pr  Sorgen  vol ,  Dom  ist  ptit  part  prinuht  moI  ,  Auer  ein  mjnn  gerendpr 
ehnab.  Der  den  part  nvr  dar  vinb  haii,  Daverden  vrawen  wol  hebag,  Dax  ist  eiu 
wunderleicb  bclag  (ebd.  cl.  2j.  C«  stebeu  zuweilen  selbst  über  eine  und  dieselbe 
Peraoo  Sebrilt"  vad  KaaatmUer  mVL  elaaader  in  Wider«pru«b.  Dia  antom  Stiad« 
•ebaiaeo  baaondera  In  Milte!-  «id  SfiddeuUeblaad  sain  ^nerea  neüe  aa  dcai 

Hart  festgehalten  zu  hüben. 

Du  l'aiige.  v.  Iiar!>a.  Bernnnlus  (S.  Xf)  fjcini  rkl  \m  Oido  Cluniaceii>i9,  wr> 

von  de«  Zticlien  Mprichl ,  durt-h  wi'lche  man  sich  wahrend  iles  Silpntium  XThlän- 
digte:  Pro  signo  Laici  mentuni  (enc  cum  dextra  propter  barbsttu  quam  nutiquitus 
»an  raierat  id  f  anna  bominnm.  Heut  modo  (Hergotk,  Vet.  ditclj»t.  monaat.  17t, 
Paria  in  b).  In  Parlt  hielten  (S.  XU)  Höeker  felgende  Artikel  anf  dem  Markt«  fe». 
Gnlllelmna  —  habet  in  foro«  iata  vendendo  ante  se  acus  et  acuaria,  »apboneBi,  el 
Bpecula.  ft  ruMoriii  —  Joh.  d.  (inrlainlin.  Diilioii.  ap.  neratui,  P:»ri>  s.  I'hil.  ].  Bei. 
p.  5S8.  In  Frankreich  Waren  {8.  Xiil  f.)  die  Kasiermesaer  aus  Gaiacaiitp  in  der  Bre« 
tagne  berühmt  (Crapelet,  Reinarquea  p.  102 j. 
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den     ienern  p.  70,  — 31,  edt.  v.  Karajan).    Solehe  Üarbiere 

wirCB  anständig  besoldet  ( Nteol.  Uyarü  e.  S.  Xiil  m.  Dictiooarios  paa* 
pcm  foL  3     8lr»Mbarg  ii»18)«7»). 

Sebon  vofT  Yerbreitmi^  der  Raaur  m  der  Laienwelt  gab  es  Laien- 
ÜBiatoreB  «od  andere  lodifidiieii,  die  aieb,  da  Tor  Süftnng'  der  Unirersi- 
iMttt  die  Heilwitsenachaft  im  wSrtlieben  Sinne  eine  freie  Kunst  war 
di«  Jeder  üben  konnte,  die  ohne  eines  andern  Lehrbriefes  als  jenen,  den 
ihnen  das  Zutrauen  des  Publicums  ausstellte,  zu  bedürfen,  ^^b  es  Per- 
sonen, die  sich  mit  Ausübung  der  kleinen  ehirurgiseheu  Operationen 
befaaatOBy  aber  nh  man  späterhin  der  Cultur  des  Haupt-  und  Bnrthaarea 
frtoere  Sorgfalt  xuwandte  nnd  solche  Scberer  sich  durch  ihre  Stellung 
n  ffistlichen  Personen*)  eines  gewissen  Ansehens  erfreneten,  •ammel' 
im  tiek  oBe  jene  klemen  Operaieure  unter  dem  Namen  Rasor,  Seherer 
oder  Barbier.  Scherer  bracblen  nicht  selten  BaätahAe»  eigenthQmlich 
aa  sich  ;  solche  Sekerer  rertansehten  ihren  auf  blosser  Handfertigkeit 
beruhenden  Titel  mit  dem  aul  Üesitz  gegründeten,  mit  dem  eines  tiaäers 


to  PciMutotMde  ias  Kwlffa^t»  Alk.  AdiillM  voa  ftru^biiy  «ttdiftiat  (1470) 
•Mb  1  ArtI,  1  Btrkier  (das  Portrit  des  KurfSrat««  sci|^  ib«  mit  Uppen-  and  mich- 
ligM  Baekmbarte).  v,  MiBateli,  Alb.  A«billM,  Kttrilrat  tos  Brasdesbarg,  p.  SST. 

*|  im  PsAsionsle  (c.  S.  XII  eil.)  »rölTnet  dem  König  Ilerodes  hein  :  steter  scherer  :  da«« 
nmo  ihn  *u  »  innen  siirh.«.  tl.irnil:  üIh  (Jen  hart  dir  schprfn  %o\  ouch  die  kein 
hir  xr  tat  »aide  rnde  dir  vul&urce  (Ha&ü.  \>.  44,  t.  68,  edt.  HuiinJ.  Sold  —  Beroliirt 
lalUervr  10  Fl.  Hofiilaat,  R«ehn.  des  Herxogs  Johann  t.  S«cb«ea  (1S13).  Mittbcil. 
dM  Thiriair.  Vcr.  8.  Heft,  4*  p*  43.  Oaorp  W«i«s  von  Boitsn,  der  rim»  kmiitH, 
— >  ÜMft,  dann  der  cbnrf.  Dnrobl.  j«  Bayam  —  von  boedaa  Mrallm  Aeado- 

■ism  an  Cölln  am  Rbeio  ond  Wien  in  Österreich,  nacti  ao  den  medieinlMlian  PaeoU 
titen  oft  exainiiiirt.  apprnhirt  —  dann  der  churf.  H  "IT  —  .S|iit:ih  zo  MfifH-lK-m  — 
Terordoeter  Ociilisl,  .Slciii-  und  Brarh^chneider,  Chjrurgus  und  Wuotlarxt  crlheiit 
(166{ij  dein  Fr«nz  Saiisiieiihofer ,  Uür^ers-  und  LeibbarbiermSohu  in  München, 
ciSMi  Lihrbriar,  daM  ar  bot  ibadraiJabr«  duStamwirkaa,  Stein,  Bra«b,Krob«» 
Sawscbi,  Fbtol,  HaMobaiiMaehnaidm,  aaeh  waa  an  Avg anacbnittkunal  and  Gby- 
rargie  gehört,  gelersl  habe  (Archiv «  Oberbaieri»ches  11,  Z80).  Manche  diaaor 
ßarbipre  (Chirurgen)  wj»ren  inf^leich  Kammerdirnrr.  A  iiiai-ilre  Jehmi  dr  PollIf^nT, 
ciryrgieii  et  varirt  df  Lliariihrt'  — 141-.   D«'  I-ahord  if*  diir»  «ie  lliiurt;of;iu'  1, 

p.  27,  Nr.  Hj.  Er  behaadeUe  auch  in  der  Schlacht  Verwundete  (ebd.  Nr.  litt),  aiso 
mU  «ifanaifh  «in  Faldwbarar  (a.  doH  dao  Veraeiebaia»  I,  m  and  WS).  Joa«h. 
Saataanbovor ,  cbnrb.  KanaHHrdianer  und  LeibbarUar  (Hdncban  t66d),  Arebiv, 
Oheitajariache«  II,  380|  cot  Aomtrh.  278. 

Der  Scberer  Sickel  aiu  Darm.Htal  erkauft«  (1498)  von  dem  Bader  Claus  llnpen 
die  BaJestude  von  I.ief<f-n?i  il  (Mone,  Zeilschr.  fiir  die  G«sch.  d.  Uberrh.  2,  2öl; 
•.  Aaib.  und  nach  Anm.  274  und  293  r).  lu  Zittau  bÜdeten  die  Badeslnben- 
Garecbtigkeit  besiUendva  Barbiere  eine  geacblosaeae  ZoaA.  Pea«bek,  Haadb.  der 
CMch.  vna  »II.  2,  47  (fit  hiaaiea  Badar). 
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Wir  dOrfen  TeramtiieDt  dass  in  Badetlabeii  aehon  frfihaeiö^  kleine  Ope- 
rationen Torgenommen  Warden»  aber  da.ss  jene  zu  eigentlichen  Girpiättem  \ 
des  Volkes  worden  *^^),  diese  ErscfaeinnDg:  tritt  erst  dann  anf ,  als  Bade-  | 

Stuben  in  den  Besitz  von  Srhci  em  gekommen  waren.  Solche,  wir  wollen  , 

sie  Schcrcr  -  Bilder  iioiiikmi  ,  wirkten  fördernd  auf  die  operative  Ans-  j 
büduog^  der  eigentlichen  lladcr.  Jene  Scherer-Rader,  die  durch  Ansich- 

bringnng  einer  Badestubc  in  die  Baderzunft  ubertraten  ,  Badermeister  | 

worden,  alao  auch  Lehrlinge  annehmen  durften ,  bildeten  Baderknechte  | 

heran,  die  gröaaere  operatiTC  Gewandtheit  als  jene  erlangten ,  die  bei  I 

blossen  Badem  ihre  Lehrjahre  surQcklegten.  Denn  ein  grosser  Tbeil  der  ! 

frfihmittelalterlichen  Bader  waren  keine  in  kleinen  Opernti-  I 

onen  geübte  T nd  i v  i  d  u  e^n,  sie  verstauden  sich  meist  blos  auf  da^  | 


Hauswirt  Iisehaftlielie  (cnf.  Aiini.  289  a)  der  BadeKtuho  und 
Hessen  die  ron  Gästen  gelegentUch  des  IJaflens  g-ewunschten  ( riiciit  sel- 


ten ihnen  auch  aufgedrungenen,  s.  Anm.  I&UÖ)  «anitätsfdrdernde  Opera- 
tionen durch  Minutoren ,  Scberknechte  n.  s.  w.  (s.  Anm.  248)  ansfah* 
ren  *^*).  So  ruft  auch,  wie  wir  früher  Cn^ch  Anm.  244,  cnf.  nach  Anm. 
268)  sahen,  Helbling  in  der  Wiener  Badestobe  cum  Scheren  den  :schne- 
rer:  herbei.  Die  Badestube  war  die  Herberge  *^*)  mancher  Scherer,  die 
zu  unbemittelt,  um  eine  eigene  Stube  zu  halten ,  hier  unter  dem  Patro- 
nat  des  Baders  ihre  Fertigkeiteu  ausübten.  Dieses  ungefähr  düritc  im 


fiin  ma?t ,  sj*m«  ein  Bn^stiiben  wer,  frh  sah  rcybpn.  J^rken  rnd  schwitzen,  Negel 
abschney4l<>n,  voll  bad  sitzen  ,  Lassn  vmi  ^ehreplTen  keiumeD  vnd  zwag«n,  Schern 
abflewea  Walser trageu,  Zän  ausebrechen  dielteuding  salben  (Hant  Sachs  [■{■  1576]  , 
llMH«llbtd  InferaaM,  nib.  fol.  Sa).  Die  :  Bayrwebe  LmdeMHaMg  «rellnuifs 
iS7«.  fol.  IS  b  bl>ft,  4iM  t4Ie  allen  Bbchafll  P«4er  Timd  FadatnbM.  dabei  bieaoa 
gu<>lc  ii^undSrttt  ^M-ruiiilen  worden:  in  Verfall  geratben. 

In  Frankfurt  a.  M.  dnrfto  (o.  S.  \'V  exf.)  kein  Scbcror  In  Gemeinschaft  mit  einem 
ßader  treten  (Ant.  Kirchener,  (it:»Lh.  der  Stadt  Frankf.  1,  5S0),  dies  kann  uns 
nicht  blos  als  Beweis  gelten«  dasa  beide  ZünAe  getrennt  waren,  «ondern  auch« 
daaa  •elbsl  aoeb  ia  jeaer  Zeil  Fraakflirter  Hader  die  Operatioaea  dareh  6eberer 
aiMflibrea  su  iaatea  pflegten.  In  Aanerk.  260  «abea  wir  einen  Seberer  ab  Zeag« 
in  der  Kauf-Urliande  «^im-s  niiiliT^.  Überhaupt  zeigt  der  Kampf  der  Barbiere  gegen 
dio  H.MitM  ( vttmrrk  :;o  i  !T  ),  dtts«  leUlere  eni  aUmiblicb  nur  Aoaf&lirang  der  klei- 
n»*u  t)pei  alinu  eil  gvlauglf  ii. 

Auch  iwünkclärzt,  Storer ,  Landfahrer  u.  s.  w.:  füiideu  noch  im  Wll.  JaUrhun- 
derl  bei  Badem  nnd  Barbieren  «eitireiJfgee  Unlerfconnen.  Be  eollea  aieb  alle 
Bfirger  —  aonderlieb  aneb  die  Balbierer  «ad  Bader  —  bej  —  SIraff 

der  10  Gulden  gfinzlich  enthalten,  dergleiVluMi  Luiuirnlirer  —  in  beherbergen, 
odi^r  denselben  heimtichcr  w(>iss  vnterschleifT  oder  ffirtclnib  zegebea.  GeaeU» 
Ordu.  der  Stadl  Nürmberg  dem  CoUegio  Medico  i$V2.  uiib.  fol.  4. 
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iidüstlidieu  Deutschland***)  bis  in  das  XIV.  iiiui  mancher  Orte  bis  ins 
XV.  Jahrhundert  die  Stel[uno;^  des  gfrosseren  ThciU's  der  eigentlichen 
Bader  gewesen  sein.  Durch  die  oben  als  Seherer-llader  bezeichneten 
md  die  dnreli  sie  heran  gebildeten  Baderknechte,  welche  selbst  wieder 
Ibdestiifaen  an  sich  bnchten,  erweiterte  sieh  allmihlieh  der 
Ereis  der  hilfsirstlichen  Thitigkeit  der  Bader  derart, 
hm  er  endlieb  gSnslteh  mit  dem  der  Scherer»  oder,  wie  sie  spater  hies» 
9n  mit  dem  der  :  Barbierer :  in  Bins  zusammen  fiel  (cnf.  Anm.  288). 
So  i.  B.  verschM  indet  in  den  Käininerei-Rechnungsbuehern  «Ips  regul. 
thorh.  Stiftes  Klosterneuburj,^ ,  mo  nebe«  dem  Rasor  auch  ein  Balneator 
diitig  war,  ersterer  mit  den  ersten  Decenuicn  des  XV.  Jahrhunderts, 
■ad  der  Bader  schert  n.  s.  w.  non  allein.  Wir  sehen  die  Bader  gleich 
dn  Barbieren  äeheren,  s.  Amnerk.  246,  251 ,  282  KSjfe  waachm 
(laraeric.  299),  aar  Ader  lawn  (s.  nach  Anm.  133  und  2S3*»), 
ScLöpflOpfe  setien  {s.  Anm.  324),  VervnmtUte  Terbindeo.  So  in:  Von 
derFBr.  Dnr.  Herrn  Mathia  Erzherrzogen  zu  Osterreich  —  dem  Statt- 
richttr  ;iHijer  Leopoldt  liartner  auf  sein  sehrifftlich  anbring-en,  die  An- 
ifig;  der  Besehädi;,nten  vnnd  vcrwuadten  Personen  betreffend,  anzuzai- 
gea,  Hochstgedachtcr  Für.  Dur.  genedig^i^tor  Beuelch  ist,  Das  allen 
den  alliieigco  Bui^riichen  Baibiereren  rnd  Badem  mit  £rnat  auferlegt 
waden  soll,  der  alten  vnd  bisshero  gebreichigen  Ordnung  nach,  die 


***)  über  ClBttttt  d«r  WvmllnU  in  All^^eineiDCn    HaMer,  Gesch.  der  M«<IIe.  1«  340, 

**)        Bmäm  ni  Barbi«reo  wird  (t6S2  and  1679)  UDtersagt,  an  Sonn-  and  Feier- 
tagen Vormillao»  zu  rasiren  oder  ihre  Shlb«tt  ud  Gew61ber  ofieo  zu  balieik 

Cod.  An'itriaf.  1.        ;  cnf.  Anmerk.  329. 

E*  aoll  «ucb  njemandt  iu  »gicb  Hauss  ein  oder  ausü^ecu ,  allnin  der  Magister, 
tanÜBli«  TBd  Tcrordcnl  Wvadirttt  oder  w«  iodere  DodorM  —  Padtr  odar  Bai- 
ktMTcr  —  berilt  wurdaa ,  di«  mfiy«n  aucb  btnelD  geen  —  Tond  jnen  jr  biif  auf« 
lr««llcbi»t  darraicbei  {Ittfaetioaa-OrdD.  dar  Stadl  WI«d  [IUI],  mih.  fol.  9  a).  In 
nirabarg  hängten  (llial)  sowohl  Bader  wie  Barbiere  eine  Aderlanithindf  gteich- 
•»m  al*  Srliil.!  (Waldau.  V«»rmischt.  nt-itr.  4,  41!).  Die  Si-hoi  or  und  Undcr 
HBttssteii  (14äoJ  in  Luxem  Kchvvrit  iMi,  des  Aussatzes  Verdärhti^<  n  uu/.u/.t>i^i>a 
(r.  Se^e&ser,  Rttchtsgesch.  von  Luit'rn  2,  398).  Die  Augsbur^cr  bader  und  Uar- 
bi«f«  hattaa  (1548)  Itein  eigeoaa  Zanfibaiis,  «ondeni  nur  eina  Stabe  aaf  eineoi 
Bad«  (UngcnOMatal,  Ilift  d.  ftefim.  p.  96);  enf.  Geaetz-Ordn.  der  St.  Nflroiberf 
d.  ri>Ilf'_'i4  medico  1S92,  mih.  Tdl.  10  h,  fT.  Der  dritt  leiparczt  ist  ai'n  i^idfr.  Dar 
pailt  den  l^ip  rnd  srhii  ljl  dy  ;»dt'i-  ,  Vmi  sfhirl  dns  li;iu|tt  vnd  fi'^,'t  dy  ^^'lydcr  (HanS 
{'.o^tTiMut  c.  1450.  Kellt-r.  F:«5ln:it)itsspiel«;  p.  10^4).  FolpiMider  Kalender  d«T  wie 
«ii«  meisten  seioer  Artsahlreiche  balneodiatetische  Notizen  bringt,  fuhrt  deu  Titel: 
Bin  ncver  Kaloadar  —  Ton  Jobanna  Kinigsperger  —  Allan  JeirMr«n  Tnnd  annal 
den  femainaa  v«lb  aS  nti  vnd  frnniaa.  ^  Straaab.  1998. 


Digitized  by  Google 


104 


beseiiid^ileii  ▼erwiiadlni  Ptnmtm,  ak|itldt  ty  mtm  sibiBteii  ISr- 

khomben,  Ime  SUttrichter  alspaldt  anzaisreo  fWien,  1601,  imir.  in 
Archiv  der  k.  k.  H.  und  R.  Stadt  U  u  n)  :  cnf.  Anm.  253  «3).  liader 
behaudeüi  gleich  Uarbierea  Ge^ckwvre  etc.  2«^).  Endlich  erhaltea  iu 
Wien  (1662)  Bader  tind  Wudinte  eine  gemeinsame  Ordnung'  (s.  Anin. 
283)  aaehilea  sehoo  früher  Tcrardnel  mudt,  dass  Bader  wie  Barbiere, 
bevor  sie  snr  eelbtlstiDdigea  Auibaag'  Ares  Geicbilles  ieg«bisees 
werden,  einer  Pr &f  11  ng  eatenegen  werden  sollen.  Eine  kaiserliehe 
Verordnimg  für  das  Land  ob  der  Eons  Tosi  Jabre  selat  fest»  dass 
Niemand  als  Apotheker,  Waadant,  Barhier,  Bmäer,  Steinsebiieider, 
Bruchschneider,  Auirenarzt  und  Franzosenarzt  zuzulassen  sei,  dt  r  nielu 
TOD  den  Landsehaflspli}  ^;kt  I a  t;eprtiü  uud  nül  Zeuj^tiissen  vei  sL-h«'!! 
sei^^^}.  Solle  kheiner  lu  Maister  anGreoomcu  werden,  er  habe  tietiu 
erstUehen  sein  ordentUebe  vod  qualiuicierte  Stell ,  darauf  sein  Hajult- 
wercb  lo  treiben  so  woU  nneb  sein  ebriieb  Testbnonia,  dass  er  eMick 
gebom  sein  Handtwereb  ebrfieb  vnnd  redtfieb  —  Drtg  Jar  gelobmet 
dann  —  soll  Er  an  der  FoaJkiMtditmm  gesteli,  vnd  seber  Unuwt 
Timd  gesebieblieblieil  bolber  examtaiert  Taad  approbiert  werden.  Ist  er 
duuii  init  solelitui  Lxjiin  n  bestanden,  so  ist  er  schtiUii*:  den  Meistern 
ain  MmstcrnwU  nach  seiüciu  vermüj^en  in  richten,  »und  wann  Er  nun 
S€in  Maisterstukh  Vugeuta  vond  Kuipla^tra,  nach  der  kiuiosst  zuge- 
gericbi  etc.        In  Paris  hatten  bereits  im  XiU.  Jabrbnndert  die  Bader 


Solle  «in  Jeder  khnecht   oJer  Jujtger  »aan  ein  Pati«'»»^  kbumM,   der  verwoadt 
oder  ge«vliU($«a  »urtlen,  es  scy  Tödtlieh  oder  uichi,  uJU&l»ai«il  m*m  das  Bloet 
fctUlt  tbmI  Tttfeaad««,  iea  StoiliicMir  mIcIim  «iBMifMi;  vaad  «-i«  4m  Scba- 
IwrUftt  riaarihwifco  laM«a  (WiiMr  Pfedw-MMay  iiU»  D«e.  I.  BmIM- 
Too  K.  Leopold  I.  \n  der  Wieoer  B*der-  umd  Wiuidirlzt-Ordn.  160S  •  Mai  20).  la 
Wien  bestand  noch  im  Jabre  1720  unter  der  Peters-Kirch«  ein  fr^wao^Ttfr  Raum, 
«ubiu  niüii  durchs  Kena^ter  iltes  Leimmzmyy  tar  Vcrbiaduo^  der  PressfaafWa  elc. 
in  den  i>piUil«rD,  »arX  (JuL.    «Seiner,  Yieaa«  ciuioM  3,  p.  29 j. 
Voa  ofkaa  wmkA  jnnerea  Aptilmaa  vaai  ackwarUMyiaAira«  valdM  ia  fwaaia 
dia  BntbtorM-  nad  BUmt,  yetst  latkracw  aeanea.  Frvie.  Rwick»  IUImUi« 
Terhöetaag  —  PesUleaUiadMr  aawuhaag,  mik.  fol.  21  h.  Wiean  1554.  In  Anm. 
291— td4  Warden  aus  zahlreich  g^e«3ramelt«n  Stellen  nur  einige  jener  mitgetlMUtt 
wo  in  einer  und  d<'r'e:beu  B^der  und  Bjrbiere  zu;:;leicli  CTenannl  'i — hfrinf- 
Dr.  F.  Itrich  im  ß«:rici)te  des  Franc  CaroUnam  lö,  p.  9.  Lina 
Wiw  Padar-Ofdaaat*  a.  A— wfc.  Ut.  I»ia  Mar  aai  Baia^datar  «allaa  aiok 
aidhl  aalarstahaa ,  «iaa  Sada  Stafca  üfiaiwa  aaaalagaa  ,  oder  «ia»  priviUfirfe 
>aSaraf  aa  aidi  an  kaufen ,  wann  sie  aiclit  rorbero  gewöhalieh  examimirt  mmÜ 
von  nnaerem  CoUefrio  Medico  als  Bader  approbirt  und  verejdet  worden  (dürfen 
aiekt  iaaariicfc  ImU««  Boch  aicb :  CtMraffos  aeaaett}.    Mediciaal-Edici  Fr.  Wiih> 
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nA  n  einer  Znnft  (Zeeh)  fereuitg:t**^.  Im  XIV.  Jfthrliiuidert  finden 
«k  in  Hille  tn  der  Seale:  Barbyrer  addV  Bader  Hantwerke  (die  alt. 
SIN.  der  St  Halle)        nnd  das«  aneb  die  Wiener  Bader  bierin  nicbt 

hioti>r  ihren  norddeutschcD  CoUegen  zuruckblieben ,  zeigen  folgende 
urktmdiiüUe  Belege. 

Bittgesuch  der  Wiener  Bader  au  den  Wiener  ätadtrath 

(nach  dem  Jahre  1400). 

Gnedigen  Heben  Heiren.  Wann  tus  ayn  diener  aws  dem  dienst 
jg^et,  des  Til  ^sehieeht.  danon  wir  grozz  sebeden  nemen ,  wann  wir 

a    vnsers  hattntwerchs  allain  nicht  gearbaytten  mu«rcn  als  das  ewr  wcis- 
i    liayt  Mol  verstet.  wSeiu  wir  ayuhellichleieli  vbereiii  worden.  Mainter 
Mid  diener  des  g^antzen  banntwerchs.  ob  es  ewrn  gnaden  also  geual- 
let  Wann  ein  diener  aws  dem  dienst  get,  ee.  das  sein  Hechts  zil 
cbnflipt.  Kmnpt  er  benrider.  So  sol  er  das  dem  hantwerich  ab  pitent 
r   md  der  gantaen  pruienehafi^  die  snllen  In  denn  frewntleich  wider 
d  anf  nemen  doeb  also  das  er  geb  in  die  %€eh  den  rersessenn  sins, 
die  we3  er  aws  ist  gewesen,  vod  ain  pbnnt  wachs,  auch  in  die  aeeh. 
Tet  er  aber  das  zu  dem  andern  mal.  so  beschech  aber  so  rorgpe- 
äclu  iben  stet.  Tet  er  aber  das  zu  dem  dritten  mal.  So  sol  In  iurbas 
chain  maistcr  nicht  vesscnn  auf  dein  hantwerch. 
t  Auch  lieben  herren.  Ob  aiu  diener,  ayoem  Mni^ter  aws  dem 

dBcast  g^eng,  ee  denn  sein  Rechts  zil  chumpt  vnd  In  ain  ander  Mai- 
ster  wider  In  hielt,  welber  des  vberfam  wirt,  der  sol  geben  fünf 
pbmit  wachs  b  die  aecb,  tnd  sol  In  dartzn  vam  lassen, 

Aneb  lieben  berren  das  ebain  Maister»  cbainem  diener  in  ains 
andern  Ifalater  dienst  nicht  mer  leicheo  soll,  denn  swen  nd  dreissig 


&öatf  Ton  Preusseu  ,  t72S  Sept.  27  (Mylius  ,  Corp.  const.  March,  t*  4.  AblhL 
«L  tia).  GleiebM  wurde  auch  roa  Barbieren  gefordert  Weicher  Barbier  Meiator 
vcrdn  vUl,  ib«m  4r*i  lahr  Coatinne  bay  Binaa  Haister  fcdieat  hal»«o ,  erhilt 
Urwht  tarn  Zca^aias.  H«rM«li  aoU«  Er,  alJereral  eia«r  ISU.  Faealtet  Madieorm 

»on  «lfm  alti^J*-»  Maister  vorgeslelt,  unJ  examinirl  wrerden  (Privilegium  K.  Leo- 
pold I.  für  »lie  Wiener  Barbiere  1»UVi.  Mai  20.  Vi»!ini  ('opic  der  Oripr -l'rkde.). 
km  approbirleu  UarLiereo  giu^^eu  gewohnlich  ia  Deulschiaad  die  eigentiicbeo 
(oicht  diploinirt«D)  Wuadärite  herror ,  doch  herrschte  hieriu  nach  Zeit  ujid  Ort 
varacftieteocr  Gebraach  ead  koaaU  die  Norai  nieht  allMtbalbm  aufradit  arhat' 
Ica  «rerdaa.  Vary I.  Laadaaorda.  aew«  daa  FaraleaUnniba  Wjrtoaberg  tSSft,  p.  80. 
Depping,  Regiem.  d.  aris.  p.  189. 
MiUbcU.  da«  Tburia«.  Verciaa.  t.  2.  Uea,  p. 
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phcnning*.  ob  er  des  vlitTtarn  uird  das  er  Im  mer  lieh  auf  sein  cliiissi 
ao  pbant,  So  «oll  ders«lb  Maister  veraalleo  sein  xe  geben  in  rnser 
sech  vier  phoot  waehs. 
.  f  Vod  lieben  heiren.  ob  wir  begrilTeii  aynen  diqt,  oder  dkpmn* 

mit  chUiin  oder  mit  gros  in  TDsem  padstnbeti.  pH  wir  ewr  gn*^ 
weishait,  das  wir  tds  darioD  Ratt  vnd  weiset ,  wie  wir  darinn  gefam 
snllen.  des  well  wir  ewrn  g:naden  gern  gehorsam  sein,  hat  vns  ewr 
gnad  treratt  ii.  das  wir  den  oder  die  dem  Hiehlter  sulU'ii  antwurtten. 
<ler  so\  in  danimh  ron  geriehtswe^jeti  pussern.  an  all  viiser  seheden. 

ff  Item,  wclber  prüder  der  ist,  der  da  in  vppikayt  vrlawb  uympt 

aws  der  zech,  der  in  raserr  zech  ist,  des  Jid  nicht  ool  get,  den  sol 
man  nicht  auf  nemen,  er  geb  denn  ee  den  ains,  den  er  veraesseii 
hat,  vnd  einen  nerdung  wachs  le  wanndel. 

h  Item  wer  der  ist  der  an  der  vnee  anf  dem  iianntwereh  sitztt 
den  sol  nyemant  halden.  es  sey  weib  oder  man,  rnd  sol  Im  vriaub 
•^ebeu  von  dem  hantwerch,  vnd  welcher  einen  5?olichen  hielt,  vnd  des 
vberwerl  wirf,  das  sol  tnan  ehutid  tun  dem  lim  i^t  inu  ister.  vud  dem 
gantzen  Hat,  die  sullcn  In  darunib  pessern,  wie  In  geuellet  das  hat 
gepotcn  paul  holtzkewffel,  diezeit  Pargermaister  rad  der  gantz  Rat 
der  Stat  xe  wienn,  doman  satt»  von  iüisti  gepard  viertzekenkundert 
Jar. 

I  Item  wer  der  ist  der  da  sAÜSf,  oder  mit  diephait  Tbcrwcrt  wirt, 

den  soi  man  auf  dem  hantwerch  noch  in  der  sech  nicht  behalten. 

Auch  sol  auf  dem  hantwerch  nyemant  dingen,  weder  Maistcr 
nuel)  dieiier,  denn  vier  woehen  /u  dem  zil.  vnd  \u'lher  Mai.ster  mit 
einem  dieiier  re<liet  o»ler  din<^t,  oder  ein  dieuer  mit  einem  Maisler, 
ee  denn  vier  woehen  zu  dem  zil  ist»  rnd  der  vberwert  wirt ,  da  sol 
der  pader  geben  fünf  phunt  wachs  sc  wanndel  in  die  zech ,  vnd  der 
diener,  rier  phnnt  wachs,  auch  su  Wandel  in  die  sech 

Der  pader  Recht  (1421,  Febr.  27.)* 

Nach  Cristi  gepurd,  Tirtsehenhnndert  Jar  darnach  in  dem  Aios 
vnd  swamtsigisten  Jare  des  phtntatags  Tor  sand  Mathias  tag  komen 
Air  den  Rai  der  Statt  se  wienn  die  Meister  gemainklich  die  pader. 


P*fi^Mt  (viell«icht  eise  Copi«  oder  Mo»  Aiditta)  im  hrehn  der  k.  k.  llmpt«, 
Reicb»-  nad  ReeMena-Steill  Wien. 
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«  le  «iena  mnd  legen  daf&r  ettleich  gqireekeii  vod  wmrdmmgt  die  ror 
ker,  Tnder  In  gegen  Inn  dinstrolkdi  fnd  gestnd,  fnd  das  gesind, 
wider  sj  von  Tnbesichtikait  gehalten  bieten,  rnd  paten  den  vorgenan- 
ten  Rat  Tnnerseliaidenlicli  das  sy  ain  Ordnung  vnder  in  Machten  Tnd 

*  saUten  des  sicfi  nll  Maistcr  ]rs  hantworchs  vnd  Ir  S'eslful ,  aiihellik- 
\wh  mitt'inauder,  viid  ain  Uil  g^cgen  dem  andern  furbas  halden  solt, 
iktmit  Mciiiklich  dester  pas  fnd  ordenlich  gedien  mochten.  Also 
liabcnl  die  berren  der  Burgermaister  vnd  der  Rat  aingesehen  Ir 
fkiasige  gepet  vnd  begir  Tnd  babenl,  darch  gemains  nütz  willen  vnd 

r  anfnemeiis  Ire«  bantwerebs  an  ^en  werden  rad  lont,  anfgesatzt  rad 

4  Kstiklicb  gepoten  als  die  Maister  des  benanten  Hantwerebs  Ir  dmtt" 
MÜcek  xn  xwain  zdten  Im  Jar  dingent,  rnd  bestellent,  za  Ostenui  Tnd 
lu  saiid  Michflj»  lay^,  das  Ir  yeder  sein  Dinstiiolkch  >ur  Iri m  Zil  nicht 

f  mer  denn  ain  Moneyd  vor  ding^en  vnd  hestclleu  sol,  als  von  altert^ 
kerkvmmen  ist,  rnd  welcher  das  vberfert ,  der  ist  rerualeu  der  Stat 
le  pen  ain  phant,  wienner  pbennig,  ynd  dem  Statrichter  ainen  gülden. 
IteiD  nncb  babent  sj  gesatzt  das  kain  Maister  kainem  seinem  diener 

f  es  sey  tteib  oder  man  niebt  mebr  sol  forleicben  Denn  Sechtzig  pbe- 

f  Big.  Item  ancb  babent  sy  gesatzt  ob  ain  kneekt*^  oder  ein  Diem, 
m  welehem  stant  die  sein  ainem  Maister  vor  dem  Tsil  ans  dem  dinst 
aitn^'on.  das  den  kain  ander  Maister  hie  nielit  aufnenieu  sol,  er  tu 
d.iiHi  di'iii  «^enüi;^  dem  er  aus  dem  diiist  ist  gegangen,  wie  er  des  stat 
ao  Im  viodet,  Wer  aber  ain  dienstntenseh  ainem  Maister,  dem  er  aus 
dem  dinst  wer  gegangen  icht  schuldig  das  er  Im  geühen  hiet ,  der 
mag  des  fon  Im  bekomen ,  als  Ton  ainem  andern  seinem  Gelter,  Tnd 
als  der  Statt  Recbt  ist  ze  Wienn*  Item  wen  die  rorgemelten  Maister 

k  Tnder  In  zn  %echmauter  setzen  fnd  erwellen,  die  sollen  des  geborsam 
sein,  welcber  aber  des  nicht  tet,  oder  dew  die  ainem  Maister,  Tor 
dem  zil  ans  dem  din.st  i4uigen  aufnemcn  an  desselben  Maister  willen, 
ütm  sy  aus  «lem  dinst  ffeganircn  wcren  der  ist  veruailen  der  Stat  ain 
phunt  wienner  phenning  »nd  dem  Statrichter  ainen  golden,  rnd  in  der 

4'  Cxech  fünf  phunt  wachs.  Des  gcleichen  ob  ain  Maister  ainem  scins 
dinstTOlkcb  mer  beb  dann  Secbtzig  pbennig  das  wissentlich  wurd, 
der  ist  derselben  peen  Ternallen.  Item  ob  ain  Man ,  oder  ain  fraw 

;  ni  ein  padstnben  begriffen  wirdet,  das  die  darinn  gestollen  bat,  den* 
selben  diep  oder  diepin  sol  der  pader  mit  seinen  weriebgenassen 

*)  f^Q9  ttdemktr  d«r  f«4kBtht.  B«li«im,  Bidi  roa  den  Wimern«  p.  M,  v.  t,  tH. 
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Tod  dienern  dem  Statriehter  antwurten,  der  sol  dann  nach  der  teli 
mit  Im  handleo  als  dir  Stet  Recht  ist.  Item  sallt  aber  yemant  der  des 

k  hantwerelia  ist,  er  aej  gros  oder  klain»  nd  wirdet  der  daromb  ge- 
uaDgen  md  dem  Richter  geantwurt»  Tnd  ob  In  der  Richter  ledig 
Hess ,  dennoch  sol  man  In  aof  dem  hantwerch  nicht  mtr  haf den, 

/  noch  aufiienuMi,  Item  ob  yemant  des  lianUvcrdis  aiul  der  vnec  sitzl 
in  welhem  staiul  er  sey,  es  sei  man  oder  weib  das  ain  wäre  o-ewis- 
sen  ist,  den  sol  kain  Maister  nicht  halden,  sonder  man  sol  es  priif 
gen  an  den  Richter,  das  der  damit  tu  als  der  Stet  Recht  ist,  Itco: 
liabeat  auch  die  hcrren  des  Rate  mbchalden  das  ay  wollea  gewail 
habent»  die  Torgencnten  gesete  nid  pot  aller  Artikel  rud  jedes  lie- 
amider  le  «eikero  Hinneni  Tod  mem  nach  Ir  Tcrstenteiaa  so  den 
peaatemi  angener***). 

Bader-Orduuag  1403,  Febr.  3. 

Anno  domini  Uillesimo  qQadringeotesimo  Scxageaimo  tertio,  des 
phinnitegs  nach  sand  Dorothcen  teg-  bey  tieiten  hem  Wolfgangea 

Holezer  Burjrermaister  habeiit  die  herrii  des  Rats  der  Stat  zu  wienn 
a    i^cn  Maitikrii  den  pudern  vuu  Ir  rleissigen  bete  wegen,  ain  solhe 
ordnuug  Irs  Hantwerchs  aufgesatzt .  vnd  die  zu  gedechlnuss  in  Ir 
SUipuch  geschafft  ze  schreiben  aU  hernach  geschriben  stet.  Item 
von  erst  das  ain  yeder  der  atn  pader  werden  md  sich  hie  nyder  lat^ 
sm  wiU,  Mtflieh  Urkund  pringen  sol,  oder  aber  er  beweis  das  mit 
erbem  Iwten  hie  Tor  dem  Rat  als  Recht  vnd  ander  hantwerch  ^won- 
^    hait  ist  Das  er  eUeh  gepora  acy  von  Vater  vnd  von  Hilter,  Vnd  dai 
c    er  sich  auch  froroklich  da  er  gedint  hat  gehalten  hab,  Item  dax  et 
d    sein  hanntwerch  hetreyg  vor  den  Zirath  ZeehmaiMern  Irs  hantwerchs, 
die  In  der  lUit  ains        "  'J'"'»  bestetten  sol .  Vnd  gewyrm  ßuryei 
iUcJU**^}^  als  darUu  gehört,  vnd  das  er  auch  ain  eeiich  weib  baii. 


Wieoer  äUdt  Htndwerk>Ordnung  uiui  Kidbueh  fol.  9t  a  seq.  and  im  GeschntU' 
bock,  M,  81  b;  im  Ardi.  d«r  k.  k.  H.,  R.  oad  R.  Stall  Wtoa. 
***)  Barbalorw  dataal  coaaalato  Ire*  iormiM  rta.  pro  coMordo  (S.  XIT).  (Arehh 
dM  Uit  Ver.  fir  NMmelMW  1848^  f.  SM).  Badm-  (1448)  Badatater  (14Se). 

di«9e  Namen  prscheineo  in  der  Bürgerliste  von  RiTensbur^.  Eben,  Gesch.  \ou 
Tl!)ven'>l>.  3.  Hft.  ä31.  Sebastian  Rlingenstain.  Bader  und  ßurfer  in  Schon^oa 
(1553,  Arehiv.  Oberbareriacbes,  10.  Heft,  1  p.  S4).  Barbiere  und  Bader  koQolen 
ia  Halle  (1448)  Bärgerrechl  erkalten.  Oreykaopt,  BMckreil».  d.  SaalkreU.  2,  319, 
la  Bwlia  w«H«  8adw  daaBart«rrwht  veriMis  (14SS).  Fididat  BUl.  dtpl. 
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itt  ni  viul  {Uli  I  T  lies  ersten  ee  dann  er  äu  Maüter  aufg^enomen  werde 
ain  phunt  phenig:  in  ir  Zech  pel>.  Darum  Si  zn  gemainer  8lat  nuU 
taf  irm  haolwerch  dest  fugliclier  harnoiicti  bestellen  \Isq  jag 
6i  gemain  SUI  «aim  sein  not  wirdet ,  damit  dester  pas  gedienn 

f  ■Mgen.  Item  es  soll  eoch  hinfur  auf  irn  hantwerch  dhain  Barbircr^ 
der  aicht  ein  pader  ist  nd  Ire  gereebtiksit  als  ein  ander  llaister  Ire 
Inntwerchs  getan  gesworen  hat  hie  sieht  anfgenomen  noch  gehalten 
werden,  als  dann  von  alter  herkemen  Ist.  Item  das  aneh  ain  yeder 

(  pader.  menklieh  arm  md  Reieh  mit  Padge  It  senemea  sehiedUefa 
hall  d  iMiil  liveiiiand  Leswert  werde  rngeuerlich.  Aach  hat  Im  der 
Torgcjnaiit  lia(  i;aiitzeii  vnii  vollen  gewalt  vorbehalten  .  die  obg^emel- 
ten  Artikel  Irer  ordnuog  zemynnem  zcincrn  oder  g^ntz  zu  vernich- 
ten wann  md  wie  offt  In  des  teriiist  an  menicliliclis  Irrung'**), 
in  Berlin  hatten  die  Bader  1462  in  Betreff  ihrer  Gesellen  eine 

Siinag  erlebtet  (Inhalt  in  der  Bestätigung  fom  Jahr  i486  nieht  näher 


IflHr.  s.  Gesch.  Berl.  3,  171,  (1498»  |..  ITA.  Iliuler  (l.ilU)  p.  170.  163!  encbcineo 
wXfT         in  den  grossen  Rtth  zu  .\u::sl»urp  pfwiihlton  Sehnst.  PrtM«!t»"r  »tibader, 
JiicWl  Brotkorb,  Bader.  Laugennantei,  HLsi.  d.  Hegim.  p.  206.   Auch  enipr«bi 
■u)  deo  Bad«kieellt«n  c»  citiIm  BMehnea.  Solle  «in  jeder  B»dtkhaeclit  oder 
JaaS«  a<*  Heus  oder  Mf  der  f  «neB,  eich  lickti^  halten.  Jede«  «ei»  (eböerende 
BrMfrvMS  ▼»ad  Ehr  eiM^ea,  gvete  Wort  awifebea  med  freeedUich  caesprecbw, 
nirht  ßti'hiiren^  Bochen  und  Truzeo,  oder  die  Levt  vbel  annfabren  (Wien.  Pader- 
Onio.  \i>i  'u  t)cc«>mh.  1).    Auf  dem  Leado  alUtea  die  Bader  meiii  m  dea  ehe* 
haften  I.<'ut«-n,  ».  Aumerk.  U8. 
**■)  BekaaoUiirh  bildeten  im  Mittelalter  die  Bürger  gewiaaermaaiea  die  Genilioa  der 
Sliile  od  «eres  (eaf.  veiat  Aber  d.  Prepa.  efaei  Uber  dativ.  p.  S7)  neiil 
Mit  Bogea  hewsfhet,  ipiter  trat  eaeh  der  Heraieeh  hieso  ider  m1     feaff  fn»- 
■rhen  reo  irem  harnaM-li  •,'fI)tMi.  (Li-uiwcImt  Privileg.  [lA??]  in  Dresden.  Hasche 
Geich.   V.  Oresden  \    .Xiih.  p    .310).    Kyii  ^|aT!t^v.-'-«v^,;,^1^lIln  der  rnf-isler  ist 
aal  habia  »inrn  evgea  harna^('ll  (K<>r>l«*nianii  ,  d.  de^ft^r"».  der  Stadt  Xordbauaen 
[S.  XV— X>lj  in  den  Mittheil.  d.  Tbiinng.  Vereins  G.  Ih-tiZ,  61;  cnf.  ebd.  p.  69, 
Rr.SS).  Bei*  Mlaebeaer  reet-ArmbnieUScbjeMeD  (1467j  eraebeiat  in  Teneieh- 
oiM  der  Sebitaea:  peale  tnser  frawea  pader,  ferner:  Erheri  peder,  Melbele 
fader,  haaae  etaagl  apitalbader  ete.  (r.  HelHier,  im  Archiv  f.  Ob^rbayern  tS, 
p.  15  und  tC  und  p.  20).    Bei  dem  Aufgebot  vtid(>r  die  unparisrh^Mi  Freibeuter 
(14^^)  hi#»l(pn  die  Bader  beim  Werderthorc  mit  dcu  KiscUero,  Zimmerlcnten  efe. 
Wache  (Schlager,  Wien.  Skizzen,  neue  Folge  3,  p.  30),  die  Puohertzt,  .Xpoteker 
Waadertrt  eher  bein  Widnerthor  (ebd.).  Bein  feierllehea  Biexage  (1566)  Keieer 
Hatiaiiliett^i  II.  werea  aaeb  die  Bader  la  Webr  and  Walba  aater  dea  anderen 
fiallea  eaffeeteUt  (ebd.  p.  19). 
***)  Wiener  Stadt  II  udvr.  Ordn.  («.  Aomerk.  7^)0^  fol.  92  a.    In  den  Verhandlungen 
üher  die  li>i!ri>rtion  Kais- r  MaTiiniliau'»  (iiJlIJ)   doi  Handels  freindf-r  Kanflpiite 
wegen  crkhn-u  »ich  auch  damit  eiuvcrfttHud^u  zu  stiin  die  :  Vndtertanig  roitbur- 
fer  die  Zechmai8l«r  des  pader  handwerichs  (Archiv  f.  Kunde  öaterr.  Geacbichte- 
^aeltea  tt,  17S,  eaf.  p.  tSi  und 
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angegeben.  A.  Zimmermann,  Mfirkische  Stadtererfassnng  2.  246).  Die 
ßegcnsbiirger  Haderordnuni^  r.J.  1476,  s.  in  Anm.  248.  Der  Badstover 
Rolle  (vor  1^30}  in  Lübeck  (s.  Dreycr,  Lübeck.  Verordn.  p.  ölT)  ). 

Sie  (die  Wiener  Bader}  haben  auf  ihrer  Fahne  auf  der  einen 
Seite  die  U.  H.  Bartholomaeum  aad  CaUiarinaiD ,  auf  der  andern  aber 
den  Saroarifan  (Tolner,  Erinnerung  von  Herrüfaning  der  Stadt  Wieo, 
p.  62,  dort  aneh  die  Verse,  die  auf  der  Fahne  befindlich).  In  der  Prohn* 
leichnam-Proe es aion -Ordnung  (1464)  erscheinen:  die  Pader  Tnd  Ir 
Gesind :  als  die  dreiundzwanzigste  in  der  Aufeinanderfolge  der  Zfinfte  ; 
den  Badern  gehen  zunächst  die  Tischler  ror  und  foI<^en  die  Sailer  nach 
(Wiener  Stadt-Handw.  Ordnung  und  Eidbuch,  letztes  Pergament-Blatt, 
in  Horm.  Wien  4.  1.  Hft.,  p.  116  scheint  diese  Procession-Ordnuiig  aus 
einer  andern  Quelle  geflossen  lu  sein).  Bei  dem  fiersigst&ndigen,  wider 
den  :Erbfeindt  Christlichen  Namens:  Tom  9.  Mira  1605  in  :S.  Steffans 
Thamh  Kirchen:  ahiuhaltenden  Gebete  hatten  bei  der  fonCiehnten 
Stunde  au  erscheinen:  Die  Apotecker,  Barbierer,  Wundartxt  vnd  Baader 
(Gedrucktes  Placat  im  Prirat-Besitz.  Ebenso  zum  gleichen  Gebete  1 683, 
27.  Juni  und  n]S4,  24.  Sept.). 

Neben  den  Khren  hatte  die  Baderzunft,  als  vorzu<j;^lieh  im  neiituüi- 
schen Elemente  handtierend,  mit  einigen  andern  Zünften  die  Yerpfl  ich- 
tun g  bei  entstandenen  Feuersbr&nsten  mit  ihren  Wassergeräthen 
herbei  an  eilen  und  ihre  Badestaben  wurden  hierin  gewissermassen  als 
Feuer^Requisiten-Depdts  angesehen.  Ei  habent  die  pnrger  gesetset,  ob 
ain  feur  hie  anfge  in  der  stat,  dai  —  darauo  lanffen  —  auch  die  pader 
mit  irn  schaeflein ,  md  swaz  sie  der  rerliesent ,  das  sQUen  In  der  stat 
chamrer  gelten  (Stadtr.  v.  München  c.  S.  Xl\'.  a.  tn..  p.  ll{ü,  Art.  301. 
edt.  Auer).  Similiter  onines  balneatores  ianiiliai  c:*  suos  cum  tinis  et 
instrumentis  suis  ad  illuui  ignem  debent  dirrigere  (E.  F.  liüssler,  Alt- 
Prager  Stadtr.  p.  4).  Und  man  sol  auch  TOn  der  stat  ain  jeden  pader  in 
sein  padstttben  geben  rnd  antwortten  jeea  angeunds,  xvi  nrtail  Schiffer 
u.  a.  w.  (Verordtt.  des  Wiener  St.  Ratlies  14$4,  Mai  22.  Fontes  Rer. 
Austr.,  2.  Abth.  7,  p.  6.  cnf.  Hormayr,  Wien  I,  p.  CXXIX,  cnf.  nach 
Anm.  294).  Bader  und  Baderknechte  nebst  Scbuffenbrauem  mOssen 
zum  Feuerlüsehen  kommen  (I)aii/.i^Li-  \\  illkühr  vom  .).  145I>,  Loschin, 
Gesch.  Dauzigs  1,  147,  edt.  1822).  Item  das  alle  /ej  merleutlie.  bader 
vnd  brewer  ouch  zu  dem  tewer  mit  Iren  eimern  rnd  exin  sulleu  lautüu 
(Görlitzer  Statut.  S.  XV.  Script.  Her.  Lusaticar.  [1839  seq.],  1,  398, 
1.  36).  Oie  Bader  und  Badersgesellen  —  sollen  schuldig  sein ,  die 
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füßer  g-erinne  aii(I  den  pflastern  mil  imsL  oder  stro  ziiztischützeii  —  das 
—  das  wasser  yn  der  Stad  allentbalben  möi'lit  L^elevtet  —  werden 
Zim  fierten  Solleo  die  Pader  der  noch  aiadlÜF  in  der  Statt  (vnd  jr 
jedem  lehea  Lydren  Emer  von  gemainer  Stat  sogestelt)  sein,  mit  den- 
scOwa  Emern  voll  wassers,  vnd  jren  kaechfen  eylends  aaelauffen,  wi«- 
ler  tragen,  md  das  Fewr  aaleschen  Terhelflen  (Feoer-Ordnun^  f.  Wien 
1S34,  April  2S.  Ans  dem  Or!^.  Druek).  Es  sollen  tneh  alle  Brewer 
uimI  ihre  Helfer  mit  ihren  SchufTtMi  ,  dir  Bader  mit  irr n  l^j  aiern  ,  die 
Z^tfiHterleot  mit  ihren  Äxten  —  zu  luiilleii  (Stadtr.  von  ZiUau  vom  Jahre 
1367.  A.  F.  Schott,  Samml.  z.  d.  deutschen  Stadt-  u.  Landr.  1,  142). 
Äkftlicfaes  in  Nürnberg  (c.  S.  XVI  m.)  Waldau,  Termischte  Beitr.  zur 
Geieh.  der  Stadt  Niimb.  Z,  104).  So  sollen  all  nid  Jede  Pader»  Zim- 
Miienth  —  wie  anch  BSekher  Tnd  Hafner  —  Tnuenogentiich  an  das 
«rth  etc.  (Feuerordtt.  der  St.  Steyr  1608,  p.  5,  p.  7 ;  edt  Kaltenbaeek 
i%Kt).  Sollen  die  Pader  alhie,  ein  Jeder  mit  Tier  ledren  Emern  Tcr- 
hLhd  sein  (ebd.  p.  8,  p.  i),  p.  10).  Zum  Neunzehendten,  wird  denen 
Bddtrti  KnistUchen  atihi  lMliloiK  dass  sie  ihre  iiantcr  stetls  voller  Was- 
ser haben,  damit  wauu  etwan  t'ewer  in  der  nähe  ist,  dasselbe  desto  ge- 
schwinder zu  dämpfen,  alsa  auch  sonst  aufT  bedürftigen  fahl  weck- 
gfllkrt  werden  könne  ,  so  sollen  die  Bader  Meister,  Knecht  vnd  Lehr 
Jagen  ete.  (Fener-Ordn.  f.  Wien  1639,  Jon.  1.  ans  dem  Orig.  Draek). 
la  beinahe  wortlich  gleicher  Fassnog  wiederholt  in  der  Fener-Ordonng 
fma  15.  Jinner  1688  (Cod.  Ansiriae.  1,  330).  In  der  FenerlSseh^ 
Ordnirag  der  Kaiserin  Maria  Theresia  für  Wien  f  17.^9.  Mai  2)  wird  im 
^t-  V.i  —  den  Zünften  die  Pflicht,  mit  ihren  Leuten  iuni  i^dsi  hen  her- 
Ut'i  m  eilen  auferlegt,  und  im  09  besonders  der  Rauehfangkehrer, 
Zimmer-,  Maurer-  etc.  Meister,  jedocb  nicht  der  Bader  gedacht,  aber  im 
§.  7S  werden  die  Bader,  jedoch  niehi  mehr  mit  IFosserajnem,  sondern 
aüt  ihrem  Verbandtenff  etc.  aar  Fenershronst  befohlen:  So  befehlen 
Wir,  dass  bey  jeglicher  Branst  ein  bürgerlicher  and  ein  Hofbefreyter 
Baader  und  ein  Barbierer  ^  nnd  swar  ein  jeder  mit  einem  geschickten 
Gesellen  nnd  dem  erforderlichen  Bind-  und  Aderlasszeuge  —  uurerzQg- 
Üch  erscheinen  —  sollen  (aus  d.  Orii;.  Druck). 

Bader  durften  nicht  un  1)  c  in  i  1 1  e  1 1  sein,  dein«  der  Ankaul  der 
Mestnbe  (s.  Anm.  92 — 104),  wie  die  AnschaÜ'uog  des  oöthigen  Holi- 

■^*)  KiMieror.liniiii;  iIlt  Sladl  Zwickaw  (läiJO),  i'iil'i  |'.  Hailleul«'  und  Weiazieh^r 

babcii  Wa»»er  in  Fässern  herbei  zu  schaffen  (benoten  ,  histor.  t'iitersuchuog  über 
4j«fck.  d«r8Uidt  Rot«»bur^  p.  301). 
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bedarfea  («.  Aom.  408)  n,  s.  w.  erlicisdite  ein  mehr  oder  minder 
erhebliches  Betriebtctintal.  Manche  beeeeeea  Gberdies  Felder  oder 
Weingarten  (s.  Atim.  100  und  260)  und  Ton  dem  Wohlstände  der  Wie- 
ner Bader,  wie  eines  Ulrich  von  F^^-«,'^enliurg  inid  Niklas  von  Senftenbert? 
geben  die  iu  den  Anmerk.  1)4  und  97  milgelheillen  L  ikuiultn  Zeii^r- 
niss  ^*^).   Aber  auch  die  Barbiere  liutten  sich  in  ÜeuUciilancl  j, 
wenn  auch  in  den  meisten  Orten  später  als  die  Bader,  iii  Zünften  rer* 
einigt  In  Uaile  (s.  Aom.  :t88}.  b  WOnbnrg  waren  Tor  1477  die  Bader 
von  den  Barbieren  getrennt  (Archir  des  bist  Vereins  t.  Unierfranken 
12, 1.  Heft,  loa),  bi  Drieg  waren  (1553)  die  Barbiere  auf  drei  be- 
scbrinkt  (Böhme,  Diplom.  Beitr.  s.  aehlesisch.  R.  und  Gesch.  4,  iOti). 
Die  Scherer  waren  (so  Franhibrt  am  Ilain)  zQnftii>:  und  Fremde  darflen 
nicht  scheren  (e.  S.  XV  ext.  Ant.  Kirchner,  Gesch.  der  SL  Fraukiiirl 
1,  580).  Der  Barl.irer  Rolle  f  t4S0)  zu  Lübeck  (Üreyer,  Lnheek.  Ver- 
ordnung p.  «>ltij.  lu  ätrassbur^^  hatten  die  Müller,  Barbiere  und  Kom« 
messer  eine  gemeinschaftliche  Zuniltstube  (Limnaei  jus  publ.  3.  p.  ^1^). 
Des  Raths  sn  Greifswaid  Innuogsartikel  (1493)  für  die  dortigen  Bar- 
biere (Gesterding,  Bettr.  s.  Gesch.  d.  St  Greifswiid  1,  149,  Nr.  441. 
Besatigang  (1508)  ebd.  Nr.  609  a)««0*  In  Wien  bildeten  sie  eine 
geschlossene  Znnft  (eine  anf  eine  bestimmte  Zahl  von  Mitgliedern 
beschränkte  Zunft).  Solle  es  hej  ibro  Kays.  May.  —  gemachter  Neuer 
Ordtnuny:  (die  früheren  daUren  \tuii  .hilm  Febr.  (>  und  liiHT, 

Mai  2U,  cnf.  Arun.  2810.  dass  Nemhlit  h  alliier  in  der  Statt  Wienn  nicht 
mehr  dann  Aeun  Bürgerliche  ßurbierer  iii  vnd  vor  der  Statt  im  Hurkh- 
Iridl  angeaomben  werden  Sollen,  Genilich  in  Ewige  Zeiten  ferbleibea. 


ÜaudcH/.  Ualiieator  (1322).  Mohr,  Cod.  dipl.  Urkunde      Gesch.  Cur-Kfil.  2,  269.  ' 
DwMlbe  (1327)  ebd.  p.  294,  Miner  Wies«  wird  (1347)  gedacht,  ebd.  p.  399. 
Sb«rhard  der  P»der  m  Klottcnoabttrg  ttUUte  (IM9)  «iomJalurteg.  Mig.  Pr- 
küDdeibach  d««  Stift.  Klo«lerD«ub.  I,  427.  Hernftaniis  balneitor  4c  tlwm  UiA> 

vi  du.  (Gültenburh  der  Schotlenablei  voa  Jalire  1308,  Fol.  84  b). 
•••)  In  FfHiikreifh,  /.  R.  in  Montpellier  schnn  im  .lalire  1232.   A.  Gerinftin.  Fli^l.  | 
Aloulpvl.  Ii,  4öä.  iu  einem  Verzeichui»»«  «iur  kleiuen  ZünAe  und  iüldeu  ia  Ueo( 
•ndMiMB  (1368)  aacb  Barmakers  (f(arUcherer).  Warnkönig,  Flaiidr.  RechUg.  2, 
Aab.  f,  7«. 

8to  koaaten  ja  oiaiidMi  Ofim  Blir««mcbC  «rbattos  f«.  An«.  2M)  n*  I.  J.  tili 

erseheinen  unter  den  in  den  grossen  Rttth  ku  Augsburg  Gewablla«  dni  Barbiere  I 

(  Liing«'nmantel,  Hial.  d.  nefiim.  p.  2n:;  m  l  2()ß).  Wli»  die  Schuster  ••;>5fer  »lurch  | 
Hans  tkacba,  so  sehen  sich  auch  die  Buibieie  durch  ihren  NürnlnMg^er  Cullegea 
Hin»  Plotk  (c.  1480)  auf  dem  Paraass  vertreten  (cnf.  Hain,  Kepcrt.  bibiw^r. 
2,  997  r.). 
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Priniegiiun  K.  Leopold's  I.  für  die  Wieoer  Barbiere  iü^t^  llaiS0(Vi4lim. 
Copie  der  Origuat-Urkmiile). 

Dteee  Ycraiugug  n  Z&nfleii  igt  nu  Beweia,  dtes  sieb  die  ZeU  der 
lyAa^er  erbShel,  nnd  en  miidieii  Ortes »  wie  i.  B.  ie  Fmoklbrt,  derart 
bette,  das8  Barbiere  einaiider  die  Kundschaaen  in  der  Weise  «6- 
dass  sie  die  Vürübergehenden  in  zudrinp^üchster  Weise  bei  den 
kiciiicrn  io  ihre  Stube  zo^en  298),  sie  dort  sehoreu  und  ihnen  den  Kopf 
raeben.  Daü  Wascüen  des  Kopfes  war  in  jeoen  Jahrhunderte! 
aae  so  bäufig  vollzogene  Säubenuigf,  die  wir  um  so  mebr  beaebton  u 
■tecB  gieabea»  als  uns  AbbUdeegen  tob  Badestnbea  (i.  B.  Bebtm*8) 
gme  Reihen  eolcber  sieb  den  Kopf  waeebendea  aar  Aaeebaaiiag  bria» 
gtt  ieU,  Ann.  277).  MSaebe  (wie  a.  B.  die  Hbraaaer),  obwob!  die 
Teaanr  iboen  den  grflssteo  Tbell  der  Kopfhaare  nahm ,  hatten  sicli  tag- 
Beb  18  kämmen  (S.  Wilbelrn,  -|-  lUül  ,  Coiibiil.  iiirsaug.  ap.  Herrgott, 
Vet  dieipl.  j).  Von  den  Seligen  im  Himmelreich  heisst  es:  ane 

Uraelaere  unde  bürsten  wirdit  in  daz  bar  ^»-esübtit  (Sehiueiler,  inZeitschr. 
t  deutsch.  Alterth.  8,  t.  278).  Des  Morgens  die  Aagea  mit  fn- 
icbeai  Waaser  sieb  waseben  uad  die  Haare  aieb  bimvea ,  empieblt  ab 
Min  Markend  das  Begiiaea  Salernttawun,  t.  10  aeq.  (edt.  Diateer). 
Berllereatiner  ManiL  Fieiao  (t  1499)  ritb  an:  ebomeo  peetiae  diU- 
et  aederate  pectes  eaput,  a  fronte  cerricem  Tersns  quadragies 
peetine  ducto  (_pp.  1,  öOl,  Hasel  lo61).  Üenar  dein  boupt  mit  groser 
kuttst.  Sonst  wer  duiu  baden  gar  vmb  simst ,  Es  leit  am  houpt  —  Ge- 
(ieehtüQs,  willen  Tnd  verstand  (Thom.  Müroer,  liadenfart,  mih.  fol.  29  a 
and  fol.  27  b.  Darstellung  des  Kopfwasebens  doreli  den  Bader  (Cbri- 
itas)  and  Ibi.  34  b,  das  Streblea  des  Haares).  Peetere  eriaea»  Neglige 


••^  Ge^tn  Eb4c  des  XV  JahriiuiiiJerts  (Ant.  Kirchner,  Gesch.  der  ?ita<it  I  inukf  a.  M. 
i«  MO).  Der  Lobo  für  d»»  Burkiereii  wiir  verschieden ,  je  OACbdero  man  tich  zum 
•wfctar  vcvfiifto  o4«r  Awar  iaa  Uaaa  kan.  IL  Jh  pari  iw  jMwbIraa  t  fl.  LX  be.  (»u 
^om  14S3).  iL  i9m  doelor  rad  iaalit«r  patoia  saiaesinri  la  ^  l^aa«  gaparbirt 

xxr  be.  (Nütixeohlatt ,  Beil.  zum  Archiv  f.  Eaade  Stterr.  OeMbquell.  1833,  p.  4W). 
IC  4etB  probst  IW  parbircQ  iii  mol  (zu  Aresso),  ebd.  p.  4S9.  It.  VIII  pcrson  tw 
parbira  xi^iif  dn.  (zu  Villarh).  t«!«).  p  4;k;.  Snmhsfn!^  nach  d<»tn  AufTarUg:  palbir 
(«It  für  meiuea  geoid.  Lerren  den  l'ro[)st  von  Klosternenburg  bei  fteiuem  Aufenl- 
Mt  in  Braek  «. d.  Mar  (Reiaerecbauoi;,  Maser.).  (Freitag  vor  Eraanos  ta  Grats} 
nxtf  dn.  ralblrgalt  fer  naiaaa  gwadigan  barraa  xsitU  da.  (Saauta^  atdi  rroha- 
Mcboam)  uiijj  (D«iia«ra|ag  tot  Job.  Bapt.)  U  da.  (WniiMg  naek  Pater  nnd  Paul) 
24  (Samatag  nach  Udalrici)  24  (Montag  nuch  .Margr  )  24  dn.  Fuer  den  Andie  daa 
«irafeu  psilhipier  dieiier  he/nlt  )■(  vn«i«T  ht'rltci  j^  ( £U  Gratz)  ij  mal  ((Jasttnalt'J  1  |ier 
i  ,3  ü  do.  (Hei««-Anagab«n>Hecho.  dea  Propat  von  Kloaleroeubttrg  1514,  Moser.). 
ArelÜT.  XJü.  8 


U4 


(P.  Dedeltind  [tSKt],  GrobHums,  fol.  9  a,  edt.  Prtneof.  f  K64;  enf. 

Anmcrk.  128,  130).  Das  Kainiaeii  iialim  auch  unter  den  Deposi- 

tions-Cereinonicn  der  Studenten  eine  Stelle  ein:  Des  Kammens  kaanst 
du  nicht,  du  Zottelbock  cotbebrcn  (Weiinurcr  Jahrbücher      34d).  Als 
Act  der  Pietät  g^e<^cn  Anne  sahen  wir  das  Kämmen  vollzogen  in  Anmcrk. 
128 ,  129,  24^.  Kinnmen  und  reiben  des  Kopfes  wird  auch  bei  bcgna- 
nender  Lepra  empfohlen  (Joann.  Baverias,  ^  1480,  Cooait.  folL  117 
edl.  Argent  ll»43).  Daher  aueh  hiofige  Erwihnong  solcher  ans  Elfon- 
bein  und  andern  Stoffen  knnsfroil  gesohnHster  KSmnu,  die  aneb  tnm 
ßartkämmen  verwandt  wurden  (Du  Canp-e,  Gloss.      165,  cl.  1  und  A1^ 
bildunn-  solcher  bei  Stnitt.  Willemin.  Soniinerard  etc.  und  hier  Fig-.  IV  ). 
Bischof  Adelbero  von  Aug-übury;^  schenkte  (908)  den  München  M)n 
St.  Gallen  elfenbeinerne  Kämme.  Liberalissimus  IVnosul  pyrale  con^e- 
gationis  iutravit,  peetmeaqfte  ebumeoo  magnilodioe  et  artifioio  insig^^s 
e«lsn»  feeit  aeneit  ibidem  auapendi  ae  manutergias  per  singnioa  aingo- 
las  adiangi  (Neugart,  Cod.  Aleman.  I,  KKO}.  Pecten^onum  elepbantininn 
anro  paratum :  befand  sich  unter  den  Geschenken  des  Bischofs  Gcbbnrd 
Ton  Constanx      996.  Mooe,  Qneliensamml.  aar  badlsehen  Landes^^eseh. 
1,  129).   Der  Priester  ordnet  sich,  bevor  er  zur  Messe  greht,  die 
Haare.  So  nimet  er  denne  in  smo.  hant,  zalererst  einen  champ.  er  rich- 
tet da«  sin  her,  es  soi  ime  ligen  (Pfeifler,  Deutung  U.  Messgeb.  in  Zeit- 
schrift f.  D.  Alterth.  1,  276,  v.  220;  cnf.  Du  Canj,-e,  Gloss.  o,  16o, 
cl.  1 ;  cnf.  Greger,  Tnron.  op.  1182  c).  Dem  Worte  :Rasoriam:  folgt  in 
den  SchletlstSdter  Glossen  das  Wort :  Peeten  comp  (Bethman  in  Zeit» 
aohrift  fftr  D.  Alterth.  Ii,  363,  cl.  1 ;  cnf.  S.  Berhardi,  Op.  2,  89IS  c 
[fölschUeh  ihm  angeschrieben],  Paris  1719.  Cäsar.  Heisterbacb  2,  ll»2, 
edt.  Strange  Dugdal  Hist.  of  S.  Paul,  p.  316.  Ranke,  Beschreib,  der 
Stiftskirche  in  Quedlinburg  p.  14ö.  Decker  und  v.  HeflTner,  Kunstwerke 
1,  Tafel  28,  61).  Das  llcrkommeu  der  Abtei  von  Farfa  schreibt  vor, 
dass  die  Müncitc  nach  der  Rasur  sich  den  Kopf  zu  waschen  haben  (Guido, 
c.  S.  X  ext.,  Discipl.  Farfens.  ap.  Herrgott,  Vet.  discipl.  monast.  p.  1023* 
Mit  der,  dnrch  die  KreossGge  Tcnnittelten  Bekanntsehaft  des  Orient,  wo 
hiufige  Wasehnngen  theils  klimatiseh ,  tbeils  ritual  bedingt  sind  (s.  die 
aablreichen  Recepte  an  Kopfreinigungs-Absuden  bei  Aricenna,  Canon.  1, 
fot.  294  a,  2,  fol.  318  b,  319  a  etc.,  edt.  Junta;  cnf.  Anm.  301),  hatte 
sich  aueh,  wahrschclidich  über  Italien,  das  häufige  Kopfwaschen  in 
nördlichen  Ländern  eingclührt.  So  sagt  Alanus  von  einem  Zierlino  :  Et  ne 
prurigo  capul  uccupet  omnibus  horis ,  Lotricem  proniplaut  quae  lauet 
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ilM  Ittbet  (AUwu  «b  ImvUa.  f  120t,  Op.  p.  432,  edt.  Viaeh).  Die 
b.  H.  \>3}ict}j        1231  )  schor  eigLnhändig'  einem  Armen  (capiitque  ejus 
itt  sinu  suo  reciinans)  die  iid^ire  und  wijsoh  ihm  den  kupt         Im  Bade 
übergoss man  sieh  den  kopt  (P«  tr.  de  iussignano,  c.  1230,  ap.  De 
kb.  iMUi.  q.  ertant  fol.  195,  eL  2).  Dieses  Übergiessen  io  Hineral- 
Bidcn  sckeut  jedoeli  spiterluB  leUea  geübt  worden  s«  seia.  Es 
ipridit  d«r  uiiter  laccm»  —  als  wer  se  einem  nal  oder  iwir  in 
wkneekm  U§em  dae  banpt  tweebt  oder  ib  det  menseben  gewobnbeit  ist 
I»  mI  neoieB  üb  tmg  Umg  Me  mit  ttark  sei  dar  inn  sol  num  sieden 
pii  iilen  hlumen  —  da  mit  so  iwach  das  haupt  vnd  wissent  dax  re^i^en 
»Sl«^Ä<e^  da  daz  glüenden  t  ysen  iiin  trelesdit  ist  ete. Wer  baden  wel 
Büsx  sieh  besaehen ,  Das  er  auch  künd  ein  iaug-en  machen^  Die  Yuser 
haabt  Tnd  alle  <;inn.  Wesch.  (Thom.  Bifirner,  Badenfart,  mih.  fol.  IIa. 
Stvmasb.  1514,  fol.  10  b.  ist  Christas  dergcsteUt,  wie  er  in  einen  Bit 
Isdie  gefällten  FQtre  Wasser  giesst.  Z&  bngen  mlbs  man  eschen  ban, 
Ibreb  einen  saek  abrinnen  Inn,  foU  Ü  a;  lougsack.)  In  der  hier  F!gr-  VII 
■agdbcillen  Abbiidnag  aas  dem  God.  palst  Viadob.  2789,  fol.  47  b, 
sehen  vrir  das  Kopfwaschen  an  K.  Wenzel  vollziehen.  Als  K.  Wenzel 
m  Nürnberg  war,  bat  er  seine  Hausfrau,  dass  sie  ihm  den  Kopf  wasche, 
er  gab  ihr  dafür  nach  ihrem  Wunsche  eine  Reliquie  (Oefeie,  S.  R.  boic. 
1,  3533.  Bectmare  insaper  et  leaiter  paano  eaput  fricare  slngfuUs  die* 
las  posi  reaamctionem  de  mann  et  wemel  ipenm  aUuere  in  sipUmmiü 
imnnio  stoomeho  etc.,  fiened.  de  Nursia  (Leibant  des  Herzogs  ¥V.  Sforsa 
T.]|ailaad),  Paleher.  et  otiL  op.  ad  sanit.  eonser.  1477,  mih.  foL  8  (Hain» 
Bepert.  BiM.  Nr.  11920).  Manfred  bemerkt:  Der  Kopf  sei  am  so  a5thi- 
ger  au  waschen,  da  alle  Theile  des  Oberleibes  viel  mehr  Sehweiss  ala 
die  des  Unterleibes  absondern.  Hier.  Manfredis,  Liber  de  homine  1477, 
mk.  fol  47  (Hain,  Heperl.  üibliogr.  Nr.  1068Uj.  Das  haubte  auch  mit 


***)  Praj.  Vit.  S.  Klisüb.  p.  63.  Dm  Kämmen  sebfint  das  (iesciiaH  ilor  mui>fri«u  gewesea 
M  «cia  :ia  die  Jt*w  hall  wack  jrem  Mano  in  d«n  drejTMig  Jaren  njre  das  Haar 
f««imt  (J«a.  P«oli  [ISJS],  8«biai|if  und  Brnit  fol.  91  «,  1807),  vmt  Aaaerli.  243. 
Auch  Frauen  pOegtcii  aicJi  de«  Suaatags  daa  Kopf««  waaefaM,  hm  ihn  roa  Staub  und 

St'hmiif  t  zu  befreien  (Boecacio  [1353J,  »tcun.  C.  2,  Nr.  IG,  p.  :»9,  cl.  I,  «'  H.  Loip-  ^ 
zigr  iö33).  vSf  htezpn  8ll(>.  rlax  ist  M^ir,  ir  liniil  -  t  tcv  iheii  und  ir  kAr  atrelan  ond« 
•libteu  (Ülte  {8.  Xlijj,  Eractiua  p.  44  v.  ÖU4,  eiit.  MMasiuRDu). 
CherUoache,  a.  Bacciua  de  Thermia  1S71. 

M.  palaL  Viadob.  8.  XJV,  Nr.  MIT,  fol.  tl  a  aaq.  und  «leichar  Weise  iai  Cod. 
Kr.  taS7  (8.  XV),  fol.  OSh.  In  KidflerB  woaeh  m»a  aicb  den  Kopf  nacii  den  Bade, 
«•r.  IS.  Laafraaei,  CoaiUt  ap.  HoUlea.  Oed,  regal.  t.  i72t  «dt.  Bröckle. 

8* 
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lang^eii  Magstii  weschon  sunder  ein,  jn  vierzelien  tagen  rein  doch  sol  es 
nuchterling-en  sein  ( ViTselning'  des  letbs,  laib.  fol.  iOö  a,  Augsb.  149i}. 
Koptwascliuiig  räth  auch  an  Eubanus  ilessus  (i*  lo40)  De  tuend,  bon. 
mletud.  p.  IG  (cdt.  Frankf.  1560).   Dem  Barbiermeister  Ejhai  so 
Berlin  wird  (1509}  dM  Recht  den  ersten  Verband  xa  beswgen,  geg^n 
dem  Sberiassen,  dass  er  die  knrfQrttUeheii  HoQttnker  wddieiitlieli  swei- 
mel  wescbe  und  kimine  (t.  Ledebur,  Areh.  4,  77).  Mtiui  soll  das  Hanpt 
•llweg  niebtem  waecbcn  oder  lang  naeb  osaena ,  viid  das  in  S8  lagen 
em  mal,  oder  über  28  tage  nit sparen.  (Calender,  gedr.  bei  Cbri8.Ege- 
noltr,  l  rankf.  a.  M.  1547.  )  Alle  acht  taofc  soll  line  der  Kopf  gewaschen 
^^t^t]en  —  mit  der  lauj;;en  (Instruction  l'»02  f.  d.  Hofmeister  des  Her- 
zogs Ludwig  zu  VVürtemberg,  t.  Moser,  patriot.  Archiv  9,  llö).  Man 
aoU  sich  alle  fun&ebn  Tage  den  Kopf  waschen  (Ein  newer  Kalender 
Ton  Job.  Kiaigaperger^  fol.  36  a,  Strassb.  1563}.  Daas  vsaer  Sohn  md 
andere  ihm  aogeordnete  Knaben  jederseit  am  Uaabt  oder  Leib  dwcb 
die  Balbirer  vnd  Bkder  der  Geblir  mondirt  werden  (Beatallong  IHBt  dea 
Hofineistera  der  Cborpruxen  ron  der  MIi,  t.  Moser,  patriot  Arebif  4, 
316).  Haaptswagnngen ,  im  Monat  ein  oder  fwof  mal  mit  guter  famge. 
aus  i  L'ben  oder     eitlenasehe  z.iii^x richU't       und  mit  Salbei  etc.  - —  ist 
sehr  lH  i|ueiii,  dann  es  reiniget  das  haupt,  sterket  das  ^ehirn  md  ge- 
ücchtuuss,  und  verzehret  b6se  flusse  >^^}.  Ein  Hecipe  zu  einer  Lauge  mit 
Kräutern  damit  den  Kopf  zu  waschen,  zur  Stärkung  des  GehSreSj  s.  Joh. 
Poppiusy  Thea.  med.  oder  Chymischer  Armeiaehata  p.  iZft  Lieips.  1629, 
enf.  Anm.  236* 

£b  hatte  aiob  die  Zahl  der  Scherer  derart  gemehrt,  daas  nie,  wie 
oben  (Anm.  298)  bemerkt,  unter  einander  in  Conenrreni  traten;  nm  ao 
weniger  konnte  es  an  Conflicten  zwischen  zwei  Zfinften  fehlen,  die 

wio  li;i(!i  r  iind  Scherer  auf  einem  so  \ielfach  sich  itlinlichen  Felde  der 
Tbuligkcit  (Anm,  281}  ihren  Lrwerb  äuchteo.  Uiezu  trat  noch,  dass  aus 


loh.  Witlieb,  PnMerr.  MaiC.  Bla  aital.  Btrtebt  p.  iM.  UIps.  1990.  Bb«M  to  ia 
•eil««  T«4c  ■MCWB  1,  109,  Laipa.  iS97,  An  Saimtair  gicn^D  wir  —  Amt  den 
Abend  (iu  Aaglllttrg)  mub  Birbierer  rnd  Hessen  vnsere  Hlopler  waschen  (Stephan 

Y.  (imiijueirper  Meerftthrt  [144<.»].  Rt'i.sahiich  ili-n  h.  Landes  p.  439,  Nnrnhorjr  Ul.IO  i. 
Da»  Kupfwuachen  nach  dem  Scharon.  <lar  <,'pstiMlt  in  H.  Schopperus  Pauapliii.  FrauU. 
•V  Maid  1S68.  Das  io  Anm.  202  erwiibute  :  badbeckx  scheint,  wie  hier  in  der  Abbil« 
duf  Fiff.  VII,  lan  Waicben  BopfiM  gcdinl  s«  habea,  Ibnlleb  «it  ia  BdMn*t 
AbbiMuif  eiaar  BadMlttb«.  Über  BopfbUftr,  verbd.  Aaiii«rfc.  67,  IM,  M7,  138. 
Min  hopt  wart  mir  ge^vxu^cn  ,  MU  hagMbacbalr  logen  (»ebarabafl  flr  geprSftll) 
V.  UMbarg,  Uadarml  3,  ftM,  v.  82. 
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Im  aeitten  KUMen***)  das  Heilwissen  (Anm.  266)  alioiihUoli  eatwicb 
wni  dessen  Qbiug  in  Lsteiihiiide  Sberging  und  hiermit  der  Praxis  eloe 
lokseade  Kondsehafl  mekr  gewonnen  wurde       fis  entspann  sich  non 


IJ  ^i»*a  BcardicUnero  waren  e*  io  SoDdcrbcit  die  Jüuger  des  h.  Düiuiiiicus,  dieKicli  Mvi- 
&ch  mit  Ueiluog  iaoerttr  Kntakbeitea  befaMteo.  leb  gebe  aiilulgend  «us  dem  Imutlucü. 
BidMT'Katalog  t.  J.  1519  dM  Conreiil  darlLH.V.Prediger-OrdentlnWieB 
«!■  bmM  TMMichftbi  d«r  teaia  dort  bttfladliehaii  ■•tanrinrnteteniielMa  Werke, 
«r«br»ckeiDlicb  «osker  einige»  Iweebeis  grAMteaUkelb  Hudaelurineo  des  XIV.  und 
XV.  JahrhuudfrLs.  „Lilicr  iiandertarum  medirine.  Auiceona  —  Amphorlsfui,  Pro- 
^ostk».  de  rejririiirif  acutorum  Ypocrutis  cum  comenlo  Hnli.  Regrimpn  pal  ieni 
cum  coiu«iito  Hall.  Gaii«nu8  de  siaiplicibiUtdecoaiplexionibua^  de  malicia  comple- 
liiM—i,  de  noffWe  et  eceid«eiaia»,  de  iMteriorifc«.  AttpheriMsi  («ic)  Tpoerelie 
eoaMBto  gelieni.  Q elf eai  profaoilCeorM«,  de  i^miee prieeipem  conente- 
fian.  Metttede  fimidicibus.  AotidoUriuea.  Prectiea  Sjeontae.  Yeagefe  Joheo* 
nt«  a  I  le  X  a  D  d  r  i  II  i.  Tbeorica  tripartit«  paotegni  admodum  antidotary.  MtgUtri 
breni    ioguburgeaM  Chirurgia.   Th  e  o  d  o  ric  a  •  major  d  (>  chirurgia  omnium 
plagvom  cum  tabula.  VtrtuUa  berbarum  et  specificarum.  MMgtsiri  bartbolomei 
■edieina  pracÜo.  llegistri  bertbolomei,  medicioa  practica.  Magiatri  Rogj 
Cimifta.  Pia t«e rief.  Hemeler M a «rm e  de  tiIm.  Praetlet  in  nedlelaaUbei. 
9m  aofUe  «Hetw.  Cliwgia  Is  Ike« loa  i«o. Maler (I.  Hacer) de  Hrlatibee  ber^ 
bamin.   CalendariaiD  de  medrs  matriälihus.  De  constellatiowbM>  Oe  jniaginibaa 
eeli.    Almanach    pnrhardi    ad    mKridianum    *:ilir7l>or»^ensem.  Pi'trii? 
bfipaeus   de  regiiniiie  saRitatis.   Tn  peslilencin   i>L"i[i:< n  du|)|>lex.  Flos  iiunlicine 
aDflonuB  Regi.  De  modo  conlicieudi,  viua  diuer»a.  Alexius  Africauu»  de  aepkem 
birtia.  Aalidotoria«  Janlfraeei  dupples.  Maroiaai  prineni  libnm  coaienta- 
rittreM.  Berbariaa  aeaindttni  ordinen  alpbabelL  Ceofeello  viseniBi  com 
Tieft  Mm  Jodiciorum  nedieiaaliam.  Tbeortea  platttaniB  mm  fiferia.  Aiaa«- 
•  ar  niNiicIu^ile.  Johannes  deAmaodo  auper  aatidotarium  nieolai.  Coociliator 
discord^uliuni  meditorum  tft  thirtir<r<irum  p  e  t  r  i  h  a  d  n  e  ii  s  i.  Thndoi  d  *•  F  !  o- 
rcQcia  tbeoha  de  febribus.  de  uiorle  et  vita.  LilMtor.  Alniariaur.  Ilit»i«  dui- 
ilnasMi  Tialiea»  ««ulaBliei.  AefoeaMa  de  aHeriboa.  CeaeeterlM  ga  1  i  e  u  i  auper 
pgagi— tiaa.  a«ph*fi«M.  regtMea  eealenuB.  Ilesiatniai  tibron«  ^aee  traeatulit 
falieaoa.  De  pblaioaeaiia  heafeiiL  Lactiea  »aper  aatldotariaai  oieoIaL  De  ragiaiU« 
aanitatiii.  Medicine  divers«  notabilia.  S  e  r  a  p  i  o  n  i  •  Uber  aggcegnlM  ia  aiedieiab 
»irnfJ^iho».  P  a  n  t  p    i  »  [»rfiotin  tu  medlclnalihu»." 

In  Mi^nchsklüstern  fanden  wir  Laan-Hader  und  Scheper  (Anm.  2S0— 2ö3  und  An- 
nerk.  269),  aber  aucb  in  ^oaneolilösterD  febieu  aie  uicbl.  Man  sol  xweu  lantnaer 
habea,  di«  dea  «rowea  das  bad  aucban  (PMadeordeaiiy  d.  FraeenUoatan  OaiieB- 
feld  (8.  XIU).  OmUcb  t.  barer,  aed  deeUebes  Gescb.  1,  418.  üuUiter  dIrAe  rieU 
Wehl  ala  eise  Contraction  res  ibalneator:  m  nehmen  {«eiu.  nii.se  Chorfrauen 
badeten  »oeh  xtiwcilen  in  dem  Bade  des  Murktrteckcns  (i-hd.  y.  4üü).  Im  rf^'iiliiien 
ClK^rberren  Stifl  Klotterneuburg  »alilfon  die  Hader  •jewiftsiM-mu'^seii  aur  Fnmüi«, 
tnia  ü«»iuJe  dea  Hauses,  welcbea  meist  vierte^ährig  seinen  Uehalt  bexog,  nach  der 
sveiles  Bilfle  dea  XV,  Jabrbasderta  ud  vi eUeiebt  acbcm  Mber  ddrfle  eieer  der 
Stadtbeder  öftere  ab  KiMlerbader  faagirt  bebea.  (I419)  Iteai  vaaa  naa  deaa 
bana  padl  aaf  der  obern  «jba«er  M»  geit  «aa  de«  pader  eibSf  xHU  laabel  (iaiMein}. 
lUm  wann  man  den  frauw-nn  padt  auch  auf  der  obere  cbiaier  ao  geit  man  dem  pader 
■Ibec  liij  iaabl  (lUwnerei-'ati-hauBf  de»  reget.  Cborb*  8ttA.  Kloataraeabarg  .)• 
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ein  Kampf  der  beiden  ZQofte  ge^n  einander»  in  welchem  die  der  Bar^ 
biere  die  Initiatire  ergriffen.  Diese,  sieb  bewusst,  dass  der  grSsste  Thell 
des  operativen  Handtirens  dureh  sie  in  die  Badestnben  sieb  einführte 
(s.  Anroerk.  282),  bestritten,  fbeils  ans  Ehrg^eiz,  g^rOssten  Theils  jedoch 

aus  Motiven  des  Brodneides  den  meist  bemittelten  (Anm.  291))  Baderu 
das  Recht  der  Aiisluhning;  der  kleinen  Operationen.  In  einigten  Orten 
wollen  die  Barbiere  den  Badern  jene  Handtirung;  gäuzlieh  untersagt,  iu 
anderen  diese  auf  ihre  Badstaben  beschränkt  wissen  (s.  Anm.  250  und 
2ji2).  So  lüagen  die  Barbiere  LfibeciLS  (1582  and  1601),  dass  die 
Bader  behaupten,  Ton  AUer*  her  bereebtigt  an  sein,  frische  Wunden  so 
heilen  nnd  Ader  su  Kassen***)*        ^  Jahre  1693  bestritten  die  Bar- 
biere in  Wittenberf^  den  Badem  das  Recht  Becken  anshancren  tn  dfirfen 
(Struve,  Jurisprud.  opific.  3,  232).  Im  Jahre  17^8  li-gleii  die  Barbiere 
sn  Hildesheim  Protest  ein  geg^en  einen  dortig-en  Bader,  der  sich  Chi- 
rurg titelte  (J.  G.  Estor,  Auserles.  kl.  Schrift,  i,  885—901).  Über- 
haupt fehlte  es  nirgends  an  Reibungen  zwischen  den  beiden  Zünften 
and  den  Gliedern  jeder  einaelnen  unter  sich.  Dies  verrith  sich  selbst  in 
der  den  Wiener  Badem  rerliebenen  Ordnung,  aus  der  wir  anfolgend 
einige  Stellen  mittheilen:  Damit  guette  Police^ ,  Fridt  fand  AinigUieit 
erhalten  vnnd  khein  ^ridi  noch  Irrung,  vnder  ainer  Ersamen  Braeder- 
schafl't,  der  Burgfcrlichen  Bader  rnnd  wnndtärzt,  In  Handwerklis  Sachen 
luetrueg,  weilien  sieh  oUtiuaisz  begeben,  dasz  allerley  Stridt  vnnd  Vnn- 
ordnung  sich  suegetrageu  (Wiener  Pader-Ordn.  1625,  Dec.  1).  Solle 


(14t8)  lt.  qmlnor  lMi|ioiinii  ante  aaUiiKiteHi  4omiat  pad«r  {|j  fol.  qualnor  lempo* 

rum  poat  pentecosteiQ  iü  tl.  (1424)  Qnatuor  tcmporun  Mrte  «liebMl  iradtrlytl. 
(cImI.  S.).  (1428)  Pro  praehendullhu!)  et  famiÜR  — Salarium  quafuor  temponim  — 
Püder  per  ang^nrinm  y  tl.  fncit  per  nniiutn  vüj  tl.  (chd.).  Man  /.nlilte  ,  wie  c» 
scheint,  eioem  der  Bader  der  Stadt  beim  jede»(naiigen  Baden  für  seine  Mühewni- 
taag,  od«r  btdet«  vlelldelit  in  wiocr  BaMnto  *  waas  41«  Kte* larliaJaslahe  in 
AotbetMniiig  ateb  btfliad.  (140S)  Itmn  Balaeatori  M  calafiMtori  de  balaeo  dovtei 
V  ^  xU  da.  (abd.)>  (1408)  Bataeatori  •  Calafiictori  de  Balneo  doviat  dwin  Maper 
iij  grossos  fkcil  rg  ß  dn-  Item  portsDtibns  aqutiB  Iziiy  da.  (1416)  It.  {>ro  hotneo 
domini  xiiij  ß  \n  iJii.  —  ft.  pro  balnco  ^lomiiiis,  in  superiori  c«mmcn<.  (  1  Vl'l)  \Wm 
ftmulo  de  txv  balneii  v  Ft.  Mxij  volpad  Ixiiy  do.  It.  Marco  (lialiu'aforij  für  päd 
und  vulpad  xiij  (ciif.  nacb  Anm.  35).  Im  Jahre  1436  und  1437  erscheint:  MaitUr 
bani*  pader  (ebd.).  Dtr  Oehröpfer  kam  la  NoaanItlMar «  «ai  aacfc  dam  Bada  bm 
aehrSpfea.  (VisItatim  [1474]  d.  Fraaanbl.  Unpriagea  [Maicr.],  enf.  Aaai.  Ii  «ad 
371).  Den  Arste  war  der  Zutritt  in  Nonnenklöster  gestattet;  caf.  Regal.  8.  ftaac. 
de  Paula,  ap.  Holsten.  Cod.  regl.  3,  j).  93,  rl.  2,  e<ll.  BrnVIe. 
ae*)  Wildro^el,  de  balneis  p.  141  sei].  In  Zerhtt  wurde  1620  den  Badem  gestaltet,  alte 
Schiden  und  Geschwüre  etc.  so  heileu,  ebd.  p.  144. 
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khelo  Maister  —  dem  anndern  inn  sein  Badt  oder  Behauszuny;  Khupfel 
oder  Adeiiaszen  gehen,  ohn  Erlaubnusz,  auch  mit  Verbindung  der  Pa- 
ticaica  ,  mwth  ihm  keine  Badegäste  abreden  etc.,  wodurch  viele  Feiod- 
nAaSk  uler  den  Meistern  entstanden  s^).  Ferner  rerbanden  sieh  die 
birg«rlidieii  Barbiere  oad  Wondante  gegen  ihre  k^befreuien  *^^)  Col- 
legciL.  Jene  liatten  sieh  neoerlich  inderstanden,  sie  zu  venehimpfeH,  in 
dene  sie  faxt  an  alle  Hemwe  md  Reichs  Sttttt  geschrieben^  dass  sie  unter 
sicli  übi'reinjTekommen ,  nur  bei  bürgerlichen  Harbici  eri  ausgcicrntcn 
Sulkjfote,  in  Dienst  zn  nehmen,  und  dass  die  brirf;erlielRn  narhierc  etc. 
sich  ihnen     8  eh  Hessen  mögen.    In  Folge  dessen  sind  auch  die  von  den 
hofbcfreilen  Barbieren  Ausgelemten,  in  allen  jenen  Städkn  nicht  auf- 
gCMmiaeB,  sondern  nach  Wien  gevriesen  worden  (Pat.  K.  Leopold's  1., 
ftegonabofig,  1664,  Mart*  23).  Wir  sehen  ferner  die  Bader  Repressa- 
Ken  gegen  die  Barbiere  ergreifen.  SoUe  kein  Baibierer,  der  nicht  ein 
Badern  dein  Baderrecht  gelassen  werden.  Er  höbe  dann  sein  Tests- 
monia,  ilasz  er  Baderhanndtwerch  —  erichrut,  vniul  auf  wenigiste  Ürey 
Jarianir  daniuf  gewandert  (Wiener  Fader  Ordnung  1020  ,  Dec.  i  ,  be- 
stätigt in  der  Wiener  Bader  und  Wundarzt  Ordn.  K.  LeopuUrs  I.,  !(!(>.-) 
Mai  4,  cnf.  Anm.  293       Die  Lübecker  Barbiere,  welche,  wie  bemerkt» 
den  Badem  das  Befogniss  des  Verbindens,  Aderlassens  und  Haarsche- 
ms  ansseriialb  der  Badestube  bestritten,  machten  sogar  im  Jalire  1603 
des  Proeess  bei  der  Reieliskaninier  an  Speyr  anhingig,  worauf  dann 
nach  em  md  nemmg  Jahren  (161^4)  das  Ürthel  in  puncto  non  dcToin- 
Üeus  erfolgte  ^oe). 

Diese  Streitigkeiten  wurden  nicht  durch  Gerichtshöfe,  sondern  erst 
dann  beendet,  als  die  Uiiiversitaieik  durch  für  Ciiirur|^en  ei  uiinete  Curse, 
die  Ausbildung  derselben  selbst  in  die  Hand  nahmen.  Nun  erlischt  die 
Beaciehnung  Ihder  in  dem  durch  frülicre  Jahrhunderte  gebräuchlichen 
Sinne.  Die  fiadehalter  wefden  auf  Waltung  im  aeptonischen  Elemente 


Wtcner  Pa4er-Ordnuo|f  162S,  Oec.  1«  bestüt^gt  in  der  Boder-  und  Wondarst-Ordn. 
E.  LMpoM't  t,  l«a>,  Hai  4. 

8i«  Mw  ikrt  Priilbar  hd  d«r  aMdieiaiMhea  raaulUt  abf^l^gl  :  Vad  iarOber  rm 

n  Tatana  Respectire  Leib,  rnd  lloffbefreyten  BnrbierPi  ii  viuiii  WundtArtaten* 

»»»^•»^«/♦mmi"!!,  aucb  ein  jeder  vnn  Viis  dahin  hefrcyt  wor  ii  n.  dads  sie  sowol  bpy 
VtMertT  Kajterl.  Hofstatt,  als  in  Vnseier  —  RcsiiltMiz  Stall  \\  ifiiii  «itmo  jeder- 
■liBBiglii'lis  —  Vertu'oderuag  jhre  offene  Üarbierttubrn  balleu  uud  Lchrjuugen 
•aMuMHi  md  firobpreebaa  dMn  (Patml  K.  Laopold'a  I.«  Regeusburg  1664, 
MfaM). 

Drarwt  Lttaak.  Varords.  p.  Bt6. 


ito 

aiM  dem  sie  ursprünglich  herTorgegangen,  zorfidq^edrängt  und  der 
operattr  gefibte  Theii  deneliicii  geht  in  die  Kar|»eneluift  der  Wud- 
infe  auf. 

Wir  kehren  non  nm  Schlusferfahrei  im  Sdiwitibade,  das  wir 
beim  Seherea  Terlieiiea,  wieder  rarflelu 

Do  sat  ich  df  die  fürbaac 

ich  rdmte  oach  die  selben  bank 

dA  ich  was  gesessen 

begozzen  wart  ich  Tor  der  tür. 

Helbl.  p.  86,  T.  89,  p.  91,  r.  264,  267. 

Nachdem  der  Badegast  geschoren  war,  setste  er  sieb  anf  die 

in  der  Vorstubc  befindliche  Bank»»»).  Von  ihr  erhob  er  sich  dann  und 
war  heim  Ausßranp:  nochmals  (mit  lauem  Wasser)  bcfrossen '»•).  Wann 
wir  in  reiben  sein!  ijesUnden,  Daz  nechst  das  vns  den  gadt  zu  banden, 
Das  ist  das  Yns  dan  got  abgu^zt,  Das  aller  rnflat  ron  tds  flüszt  (Thom. 
MQrner,  Badenfart,  mih.  fol.  40  b.  Sirassb.  llSi4,  und  damater  die 
bildliche  Darateliong  des  Obergiessens  mit  dem  Scheirel), 

DA  was  mir  gerihtet  fflr 

ein  bette  als  ich  wolde 

dA  ich  roowen  solde.  Htiu.  ^  M,  v.  m— m 

IH«M*  ist  wakrfebcinllch  Mar  dar  Sias  tob  VArbioe.  Dta  Mettabaa  wum  wAt 

Vorstiiben  vcrMhen  (Rjrff,  Btdtttf^,  mih.  fol.  23  a,  WirUburg  iS42).  Mö^irb 
auch  ,  das^  unter  Vorbaok  die  uoterste  dfr  in  der  SchviUstub«  terra.M«Bf5nBif  «»r- 
gesteilten  Bänke  tu  vertteheo  «ei.  Item  leth  ick  makeo  in  dat  Hadehu«  iv  Hti^t 
nige  (neue)  BadeküreQ  mit  iv  iiigeo  Kovon  (Reifen  ?)  and  mft  beqneineo 
SchfHMlm  «p  to  aittende,  ond  ok  uoder  de  Vote.  (Im  Fraaeakloaler  Pres,  e.  14T4). 
(HIohalMa,  ITrfcoadMMMiailac  ScbtowiK-LMMBNtf  I,  401.)  AbUMaag  mMw 
Biaka  «nd  8ch«aiet  bei  Botaaa»  Rmm»  «  De  tnaad.  boa.  vilatad.      tS  b,  «41. 

Frankf.  1S60  u.  a,  W.,  Mf.  AaiDerk.  63  und  210. 
**•)  Majrittri  aesliiarlorum  postquamcalefact!  hüinines»(nph;uit  <>»redi  qnaemnt,  ante»  super 
jpsiji  ;i  [ua /"rij/ä/a  efTunduTit.  M.  Snvonnr«>l;i  f-J- 1+tii).  Iie  baln.  op.  IVact.  canoB.  fol. 
117,  cl.  1  g.  Veaet.  1^61.  Savynarula  «(»richl  iuer  von  iialter  Übergieft«unjf  nack  nu*i- 
•ebmr  Wttoa  (Aan.  188).  DUms  dfirftavMMcbtaaab  dir  MI  ia  iWiMiMbcsSabwiti* 
■tabM  f«w«Ma  Mia,  ia  dMlaebca  jadaeh  Mbabt  aMM  laas»  Waucr  vcrwaadt  «er- 
den zu  aein.  Helbling  »prirbt  ateto  aar  raa  aalebem,  auch  in  Ortolfa  Arzaeibucbi 
fol.  70  n  (Nüri)lier^  1477)  vird  erwähnt,  daas  man  beim  Auslritte  aus  der  Schwitz* 
stnbo  mit  u  armen,  jedoch  nicht  zu  hoissem  Waaaer  fih«»rpos.«*»n  w^rdp .  f^htn  »i» 
Hjff.  Manche  lieaaea  dennoch  »ich  n»ch  dem  Bade  mit  kaltein  \Vaa«er  ubergiea- 
Ma.  Babtaiii  Heaau»  (f  1540).  De  tuend,  boo.  valet.  p.  26,  «dt  Fnabt  i5M> 
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Nun  Icgfe  man  lieh  (sawokl  nadi  dem  Scliwits-  wie  Wauerbtde) 
in  ein  (walursdieuilieh  in  einer  beaonderen  Kanuner,  caf.  Amd.  347) 
Terf«riebtetes  Bett  turRasC.  (Wolfr.  t.  Eschenb.,  ParÜTal  str.  168,  t.  1, 

cdt.  Laehmann),  Nithart  (nach  alt  Druck  Minnesäng'er ,  3,  310,  Nr.  3, 
e*it.  na^r^n}.  Daz  ich  nach  bade  het  g^uot  gemach,  in  iniaet-  ketiieiiat  ich 
hc,  ditx  vi3is  rcht  vnib  mittcu  tac  {Vir.  v.  Lichtenstein,  p.  538  t.  14  und 
T.  19,  edt.  Lachmann,  cnf.  ebd.  p.  540,  y.  S}.  £inriche  bette  was  ir 
bereit,  leit  atcb  an  dia  sfieze  meit  (Mai  iiad  Bea6or,  c«  S.  XIII  m., 
f.  61,  Boeeaeio  (13$3),  Decam.  G.  YIII,  Nr.  10,  p.  193,  Lips. 

1833.  Ein  aolchea  Rasten  naeh  dem  Bade  ward  ron  Anten  empfohlen, 
wie  X.  B*  von  Pefr.  de  Tnssignano  (e,  12^0  ap.  De  balneis  omnia  q. 
exUnt  fol.  194,  cl.  2).  Joami  de  Dondis  (f  1380).  De  baln.  Patarvin. 
(ibd.  foI.  108,  cl.  2).  Man  begab  sich  nach  dem  Bade  für  einige  Zeit 
lur  Piuhc,  nicht  blos  mn  sich  zn  erholen,  sondern  auch,  wie  Savonarola 
benu-rkt,  um  dadurch  den  C'ber<^anrr  aus  der  hohen  Temperatur  des 
Bades  in  die  freie  Luft  ZU  Termitteln  3  11).  Barth.  Montagna  (e.  1440, 
ap.  De  bahieia  omn.  q.  eztant  fol.  39  b,  cl.  1).  Heister  Ortolfs 
Aitmeibach,  fol.  50  b.  Narob.  Kobnrger  1477  (meist  nach  ÄTicenna, 
Galcnns,  etc.).  Nach  bad  warm  rad  läse  halt ,  Tustn  des  tU  so  wirsta 
alt  (▼.  Lassberg-,  Altd.  Liedersaa!  3 ,  1 1 S ,  t.  7).  Und  lege  dich  an  ein 
bette  hin,  md  thü  mit  mosse  ein  schlefflin.  (Verseluing-  des  leibs,  mih. 
fol.  102  b.  Augsb.  1491).  Post  bahieum  sis  in  calorc  et  quere  calorem 
(^Bebciii,  Adagia  Germanica,  mih.  fol.  21a,  iuter  opuscl.  Argent.  1508). 
Egressns  e  balneo  placido  se  committat  somno  corpore  bene  cooperto 
(Aaemorioos  de  therm,  in  Cirit.  Paden  [nächst  Wien].  Yienn.  1511, 
^  foL  11  b).  Ryff,  Badeafart  (mih.  fol.  17  b,  26  a,  HS  b).  Bildliche 
Darstdiaog  des  Sdilafens  nach  dem  Bade  bei  Thom.  MGmer,  Badenfart, 
mÜL  fol.  44  b.  Strassb.  1$14.  Man  soll  1 — 2  Stunden  ruhen  (Gull. 
Fabrienis.  1614^1634,  Op.  med.  p.  649,  el.  1.  Fhinkf.  1682).  In 
den»  theils  kloster-  theiis  burgartig*  gebauten  Schlosse  Zechlin  lafimd 
sieh  (S.  XV!)  auf  der  Seite,  die  derKurpriiu  bewulinte,  eine  BadehUibt», 
die  mit  allen  Uteasüiea,  auch  mit  Lehnbänken  und  einem  kleinen  Himmel- 
bette Tcraehen  war,  nnd  gleiche  Cinriehtong  bestand  in  der  von  der 
Knrpiinaessin  bewohnten  Seite 


*U)  Sarouaroia,  i'ract.  caooii.  toi.  i2U,  cl.  2  b  und  fwl.  136,  cJ.  2 «.  S  eotit.  iltül. 
•«*)  Bitial,  CM.  dipl.  Bramlmbarg  2,  US, 


Als  ich  geruote  zehant, 

der  kneht  reichte  mir  dai  gwanl 

ich  lelt  mteb  an  tü  echdoe 

die  badeiint  nieh  ir  Idne 

dienten;  de«  wart  in  g-eg^eben 

'hcrre,  g-ot  Ilse  iuch  lange  leben 

der  alle  diug  woi  li^neuen  kan'. 

Helbl.  |i.  91,  Y.  71—77. 

Nachdem  der  (vornehnure)  Badegnsl  das  Bett  rerlasscn  hatte, 
kleidete  ilin  sein  Diener  an.  I>i  n  liaileleuten,  die  sich  um  ihren  Loliii 
bewarben  (mau  zahlte  also  niclil  voraus),  wurde  dieser  gereicht,  und 
mit  dem  frommherzticlien  Danke,  dass  Gott,  der  alle  Dinge  zu 
lohnen  Termag,  den  Gast  lange  leben  laaae,  nahmen  jene  das  Dar- 
gereichte in  Empfang. 

Weifen  wir  einen  Rfiekbltck  auf  das  bisher  Vorgebrachte,  so  stellt 
sich  ans  der  Gebranch  knnstwarmer  Wasser-  wie  Schwitsbader  als  ein 
in  allen  Gesellschaftssehichten weithin  ?erbreiteter 
dar.  Den  lieweis  bietet  die  Einbeziehung-  der  Radestuben  in  die  landes- 
herrlichen Rctjale  (Anm.  77 — 8o),  die  Verahreieliung;  von  Uadetjeld  als 
einer  Art  von  Trinkgeld  (Anui.  73 — 74}»  die  zahlreichen  in  grossen 


6«riag«  wte  VomabM  badeten  Uvig.  Raiiirieb     Henog  u  BrtelM  (teahl 

der  h.  Hedwig),  wurde  (1227)  als  er  sich  mitLeiko,  Oberregenteo  von  Polen,  in 
d(>r  Badstube  befand,  tlhcrrallen  und  schwer  \erw(in(!et.  Thebesii,  Liegnit/isrh^ 
Jnbrb.  1,  (>.  41.  wunle  gleicherweise  lleiarich  lU.  (der  V.).  Hcrtog^  v«»a 

Liegnilz  uuü  Breslau,  iu  der  Badestube  überfallen«  ebd.  2,  p.  126;  den  Herxog 
Udwig  II.  B«  Bri«K  nnd  Liegnito  «railt«  (ikXKy  dwTod  fa  dw  Bndntafc«  hi  a«r 
LinbcnfrMieagaM«  ra  Llegntts,  «bd.  p.  SM,  eat  Anawk.  43.  la  folirMideB  81*1- 
l«n  liwt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestiinnen,  ob  ein  Schwelte-  oder  Wateerbad 
gemeint  sei.  K.  Si^mtini!  hn<Icte  £ii  Perpiguan :  dd  ward  gehaitzel  iin  ein  päd 
het  man  die  leck  auff  ^'otscn ,  uns  hiet  sein  utt  verdrozzcn.  Oswald  v.  Wolken- 
ateio  p.41,  I.  3ä,  edt.  Beda  Weiter.  Als  sich  K.  Ladislaus  (U.1S)  su  Kuttenben;: 
•«ftialt,  wandt  mf  Befehl  des  Königs  fSr  das  Bad ,  das  er  dort  nehm,  1  Schock 
benUC  (T.  MihireM,  Markwardb.  roa  Katl«ab.  p.  125).  II»  qai  la  cartro  Qaia- 
qane  «c«lffii«neie  Regia  M^eelnti  pnmnit  Bnlaenm,  d«di  (  (S.).  Ra^aag  t494— 
149S  des  Schatzmeisters  K.  Uladislai)^  tf  (Fn;;el,  Gesch.  von  Ungarn,  1.  Tbl., 
p.  72  in  der  allf  Wflf^rp^ch.  Halle  1797,  U.  49).  In  den  lateinischen  (fe*pHich»"n 
des  Paul  ISiaul.'»  (Schneevogel  c.  1494),  ( Diiiio-^iis  magistri  Pauli  |  Niauis  paruiilf^ 
scboUri  {  bus  ad  latinum  ydioiiia  per  utilis^imus.  s.  a.  e.  1.  Diese  Ausgebe  fehlt  in 
Haia*«  Repcfi.),  sagt  dar  SehClar  t  optime  preceptor  pato  fintvarma  a  dosiattiaae 
vaalra  «aadi  ad  bnlaaaai  (mUi.  fol.  8  b). 
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wie  Usiaen  Orten  beitelieiideii  SfhiÜiekeH  Bade'  (Anm.  67  ff.  wie 
BmuiadettitUn  (Aom.  lOT—lltf  mid  164— 16K),  die  Sitte  Bade- 
fmämder  als  Gesclieiike  so  Tertheilen  (Anm.  120),  das  sorgftHige  An- 
Berken  der  gGnstig;en  Badezeit  in  den  in  aller  Händen  befindlichen 
Kuienrfern  (  Anm.  1  2Ü  fl'.).  Ft'rner,  dass  in  manchen  Orten  die  Badostiibon 
eine  Art  A»ylrecht  besassen,  kraft  dessen  der  Geriehtsbotc  den  im  Bade 
bcÜadliehen  nicht  zu  Gericht  abfuhren  durfte  bis  der  Vorg-eladene  aus- 
gtbadet  und  siek  abgetrocknet  hatte  Hdufigkeii  des  Bade- 

Icsnekes  spreehen  ferner  Jene  Gesettstellen  nord-  wie  sOddeutseher 
Sladtreehte,  die  erkennen  lassen,  dass  die  Badestube  gleich  Kirche  nnd 
Markt  stindig  besncht  wurde.  Qniennqne  aßnm  inbonestaTerit  in  eimi- 
Urio.  in  foro.  in  stiipa.  (Das  Mitraisrhc  Stadtreehl  für  I^^slhlimd.s  Städte 
[l'tiäj.  T.  Blinke,  Li?.-,  Esth.-  n.  Curländ.  ürkiindb.  1,  p.  84,  Nr.  9.) 
Wer  den  andern  so  verwundet,  dass  er  weder  balneo,  in  lecto,  in 
amw  —  sie  se  habere  potest  sieut  prius :  dessen  Busse  ist  xii  solidi. 
Basstaxe  (c.  S.  XIII  a.  m.»  t.  Riehthofen,  Friesische  RechtsqneUen 
p.  B4).  Wird  Einer  Ton  Jemanden  derart  geschlagen,  dass  er  betttSgerig 
werde,  erfaolte  sich  dann  sber,  so  dass  er  ron  glaubwfirdigen  Leuten, 
B  der  Kirche  oder  aaf  dem  Markte  oder:  to  deme  stonen :  gesehen 
«"Tirde .  und  stirbt  er  später  in  I  ul^e  j('ner  VerwHndnng-en ,  so  bat  der 
Itiater  keinen  Mor<l  in  bü.s.st  ii « '"J.  Wer  en  ntan  ghesla^en  —  nnde 
wert  hc  —  besen  Tan  guden  luden  to  der  korken  of  tc  to  den  markcde 
•fte  to  deme  stören  (Bremer  Statut,  vom  Jahre  1333  Der  ange- 
sehenen fifirgerin  Ldblin  su  Regensburg  wurde  (1369)  als  Strafe  auf- 
cilegtt  ein  ganses  Jahr  nicht  aus  ihrem  Uaose  gehen  an  dfirfen,  ausser 


•••)  Die  Lfipheimer  batpn  (S.  XV)  t\vi\  Rath  im  Ulm,  ilass  mitti  ihnen  gesUttvii  mrige 
auA^er  der  l>(■^(t■h(Mlltea  Badeatube  nach  ciiio  iIcriMi  iLis  Vulk  iiolhdiirfÜg  wäre*  errich- 
ten XII  därfeo.  C.  Ji^er,  Schwäbisches  Städte wesco  p.  4U9. 

'■*J  QairamqM  Cfiiitt  M  W  balnasadnoi  B«ililnM  Mi*  nipoli«a«rit.  d  tnne  dfa- 
Im  fii«rit  a  p r »«ob scq«!  ■« n  lca«tiir  4ob««  Ai«rft  balneata«  «t  enic- 
catea  (Stfttaar-Rechl  der  SUdt  Soest  1120.  Selberla»  ürkmdieDb.  des  Beno^. 
Wf"itpha!en  1,  p.  56).  Ebenso  oach  Adrrla»».  Quicumque  uero  Oi'uium  miHuttis 
f  ien'L  dunimodo  ad  uicos  noo  exierit.  nullus  preconuin  poterit  \p<i»m  ad  iinliciuin 
ciUre.  SUtuar-Recbt  der  SU  Soest  (1120  ebd.).  Item  ubicunquo  civis  debitorem, 
pr*et«rquan  im  eceleii«  btlneo  et  tabcriu«  ««■vm«rit ,  J«dn  taartw  tibi 
ibidCM  pro  d«bitU  jndicare.  Priril.  K.  Rndolpb*s  (iS79)  ISr  Bgcr.  i,  8.  6rla«r, 
Mir.  1.  Gewb.  d«r  k.  Stadt  Bgvr  p.  it. 

Bnnbor^cr  stadtrecht  (1270).  Ltppenber«; ,  Hamfi.  nrrhtsalt.  1,  p.  99  UOd  fim 
Jabre  1292  ebd.  p.  158  und  ^om  J»lir<-  iVM  ohd.  |>.  '19^. 
^)  Ölrieb*«  Vollst.  Samiul.  Uesetzb.  t.  Breiuea,  p.  494. 
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not  Beichte,  n  Gattes  liwuiini  «od  nich  ihrer  Noüidirft  ins  Bad 
(Gemeiner,  Cktim.  v.  RefCMbciv  156).  Der  MMer  mmU  A 
gauee  Jekr  den  Vcrwttdtca  des  BracUagcMB  auf  der  Gisaa,  dem 
Kirchgang  lod  ui  de«  vier  ebehaftea  Orte«  (Wirfitfiia»,  Bedeetabe, 
MOMe  und  Sdunlede)  avrreidbeB»»).  Zu  Wndiiieial  wurde  (1410) 
ein  Wv'ih  aus  der  Stadt  ^cstossen,  weil  vn^u  slv  lür  aussälzi*^  hielt  rdeim 
die  ücuteind  wollt  (^AVcib)  nit  leitlcD  zur  Kirchen  ,  Strassen  vnd 
Bail  (C.  F.  Jung,  Forts,  der  Genesd.  d.  Burggraf,  p.  2ö).  Baden  war 
ein  derart  unentbehriiehes  BcdirCkifts,  da&s  aiciit  Wenlfe,  beeoaders  io 
iiMlidieii  UuidcfB  okm  Bad  aielit  lebea  sa  kSanem  Tenneintea  (s«  An- 
merkiiDg  342),  «ad  data  maaehcr  Orte»  der  Bader,  anter  Straf-Ajidro* 
hang  fUr  den  UateriaaeaagaUI,  svciBal  wgcheatBcfc  daa  Bad  la  lieisen 
katte  *<»)«  ^  feraer  BmanaaaMHca  alt  da  Tbeil  der  Baase  fslt, 
sich  dej»  Hades  enthalti:.  z  ;  l .Is^en  (s.  Anm.  30),  vrie  auch,  dass  es  als 
ein  hoher  Grad  der  Askese  angesehen  wurde,  freiwillig  darauf  au  ver- 
sichten  u.  s.  w. 

Aber  dieser  hinßrt'  ße5.Dch  der  Badestabea  (s.  s.  B.  Anmerk.  70, 
144  und  319)  ataeg  aUotiUick  an  etacai  aolehen  geandheiftagcnUirden- 
den  Obermaaaae,  dasa  naa  Ton  aaneber  Seite  ihm  entgegen 
treten  an  nUsea  glaabte.  Man  warf  dem  biafigen  Gebraaehe  der 
Bider  vor,  dasa  er  wtiMiek  aaebe  CM.  Panfi  [1518],  Sehimpf  ead 
Emst  foL  m,i597)  dass  er  A'v  /VrAwrrz  Temrsache.  Dy  taebend 
sach  (Ursache  des  KopfsohuK  rie> )  ist  »brig^cx  paden  (Cod.  palt 
Nr.  2864.  fol.  83  a.  B.  liordou.  Liiium  luedio.  p.  19 1).  Üa^s  in  Son- 
derheit der  häutige  Gebrauch  der  Schwitxbider  nacbtheilig  auf  das  vSV7<- 
effm  wir!»  (Regimen  SaaiL  Saknitaa.  p.  »4,  n  235,  edi.  i>&ntser, 


S«  nMT  pMww^wvMkM  awttrailv»M«M«MI»ilM,  M  Mt«r  in 

pür^N^r  ^Ir^e  (FuiUi«imf  des  Markte«  Ba^rNi  aek  11541^  K*Ucnta<>ck,  PaoUii.  i. 
IIS,  M  |.  Il<rni  Pill  je.lor  Bi«ilfr  *cll  In  Jer  U\  clipa  iwet  H^^d  hshcn,  Ufnilich  um 
DOBseriita^  %m4  S^mimi*^.  £4<4iiii<r^r  Staiutt-n  {  i:>o2l.  (U^^cber,  Samml.  aitwürti». 
SiaUMr-Aeckt  p.  414.  Im  Jakre         mmri«  t*  it«i»rr**anMcm  eiac  mruv  Badcsiube 

gtkmHamwmU  (1.  O. I !>■■■■.  ««Mb.  aJsLKiii 1 1 1 il L ■  ■'  p!  Ua).  Bin  Spricht 

v<  rt  vnim*\  it»  MoaaU  Mta  (.  nf  nach  Aaarrlu  BWtfuMi  Jm  Jahn* 

Ad«fia»s«a,  »od  di«*  Ge<(u&dh<rjt  rrliil'.rn  yf.  f.u*..  4«  Op^iaaJ.  1,  p.  3S>. 
A<ä  TOf  loqmor,  Prarsuie».  «-»rdinjU-»  »-n        tu*  ^-cfos  ccqpon»   moHihus  VMtiri 
MtMBiis  loafvs,  iMulaieU  »*epe  4«uiuri        ^1).   ktm  MtrtL,  Roes,  popal.  tat.  p. 
rwA  IM7.  ek«r  cidii*  ^iiidfl-wirti  Pill  mm         Mrik  v.  iMtoa  if  IStS): 
Ikfta  ti^iinttia      UUkm  mmi  Mm  ikn  Kmwril  i»  IM.  O^r.  S..  ITl. 
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wmA  liuftliclies  bei  Phil.  RosenÜial.  Poes.  Mwlic.  p.  27).  Caput  t  rplel, 
kimores  ad  oculos  fioere  facit,  proptcr  i]no  1  et  ultraiitoiilani  aesluuria 
tollictiaiktes,  ocalos  seaHateo  colore  suli'uUos  habeuL,  quam  reiu  fortas- 
atatias  Deo  baechio  atribiiet**^;  er  mache  für  das  Pndagra  (M.  Sa- 
iwwii  [t  1462]  Pnclie.  «mm.,  fol.  \%i  b;  Ryff,  BMleafart»  mä. 
UIU  «,  27  \^  wie  tadi  CMtagim  aBpftiigUckstt),  nd  Harlm 
IM  gM  m  MiMT  Sduift:  Vmb  WanerkadMi  (DiUiBgn  1S6S,  fol. 
If  eai  Vemiehiias  Jcmt  KSrpcr-CoMtitafioiiMi,  dcBcn  S«liwilibider 
ndk  «mitri^iich  erweisen,  and  der  «m  Volksbelehnii  l:  ^illfach  ver- 
tüfcjiie  hapanl  spricht  sich  in  folgender  Stelle  über  die  N;ii  hllu  iU^  fiher- 
ffässiwen  Badgrebrauches.  aas;  Tempestiuo  usu  balneannn  niiiUi  morbi 
{■gaatar,  pineceale«,  praecavcnturqne  fatnri,  sed  ex  eanim  abusu,  et 
B«  kBfMtifi»  «sa  mdti  inciduat  in  febree»  Apeplexiam,  fipüepaiam  — 
fw^wm,  PttmljiiiH  —  Vcriiguicii  capitis,  SeaMem  —  Djacnteriaiii 
Mftea  aiboa  eet.  (Vhüw,  Rapard,  Maga.  et  perpat  Alaiaiiach,  mih. 
M.  i  fci,  und  fol.  21  a,  Antw.  1551);  «nt  Jeh.  Gabtlier,  Commentar  d. 
Wa.  ArgcttlaT  1564,  p.  170  aeq. 

Ferner  rüg^t  man  die  hohe  Temperatur  der  Schwiu-  wie 
WjLssfrbätlt-r  als  gesundheitsschädlich.  So  RyfT:  Inn  vast  heysscn 
w^er  baden  —  schweehet  das  Hirn ,  vnd  bringt  dem  Menschen  ein 
nkknfft(Rffl;  Badaa&rl,  1542,  p.  14  a,  1529).  Varbd.  aaeb  Anm.  211 
aidl27. 

Glaiefaer  Waise  wifd  das  fange  Weilen  im  Bade  ab  acbidlleb 
wmihcat,  ebwoU  Ober  die  ZeHdaaer  ? eraebledene  Aaaiebtea  hemeh- 
Ita,  die  aaeh  te«  dnr  Beachaffenbeil  dea  Badea ,  in  Sondefbeit  die  der 


M.  SsTonarola  156?),  Pract.  ca nnn.  fol.  12!.  rl  \  n  uthI  h  ,  onf.  Anm 
il«  li«}s«  oder  hast  du  trieffeo«le  augCD,  Ibuet  dir  das  hauiit  nco  ud^r  Utkt  du  uuuilt 
SeMrhUgen ,  Vnd  »n  deu  WHr««»«igen  Zendea,  Dar  an  »oU  Da  aieht  lMd«tt.  Ha- 
igmm  8«wlalit,  mib,  fol.  4  b  Naraoibarf«  1506.  Bin,  Inakea  Aufen  catBoama- 
aar  ObanwM  «iMhciat  ia  futgmm  SaaHali*  arih.  fol.  4  b,  NAreMber«  ISO«.  Itoa 
Hans  fOB  Redwilz  caai  aialis  ooulis  fS.  XIV,  Quelleusamml.  f.  fränkische  Gesch. 
4.  hl  Italien  war       tierkitiiimiich,  iiiii  <!!••  Aug^cn  vor  d(?ii  litM>sen  Dä"i|ifeB 

A>j  die««  ioil  «riuein  rulhen  Tuche  im  veriinlleo  (fljrff,  Badeofart,  fol.  b* 

"*}  Wibraa4  dar  M  toU  mm  aitM  «chvalMbadm.  Aal.  flmiaari  (f  e*  t440),  Op. 
Vtaaal.  foL  107  b.  Imgi.  im.  la  4ar  PaHonlaaaf  lir  8««IUa  (lOU)  wird  aatcr 

tSm  4ie  Ansteckuog  fördarndea  Momente:  Freqnentia  bi<Iiieoruni  das  Ti'ele  und 
ib«rfnisi»igc  bM'h n  nufgefiUhrl  (lailiaelia  Stadiaa»  9.  Heftt  %  »•  tft  «ad  «bd.  p.  90)« 
caL  Aaoi.  3^  C  luid  33»  ff. 
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natarwarmeD  Minertl-Qiielleii»  beflinlloatt  werden.  Haneke  blielMn  dvreb 
vier  Standen  im  Mtneralbtde  (SaTonarola^  t  1462,  De  bala.  IbL  136.| 
el.  d).   Vom  Bade  an  Ems  sag-t  Hanns  Fols  (e.  1480):  Znein  ersten  | 

bail   Ulfs  wengst  vcrste.  Vnd  alle  tag-  einer  stund  me.  Doch  über  ^eheti 
sluad  kein  taj^  (Keller,  Faslnachtssplelc  3,  p.  1260).    Man  stiefT  von 
einer  bis  zu  sechs  Stunden  (Üruto  ;i  Ki  altheiin,  \  iSHo,  i  ousil.  1,  !^52. 
Frankf.  1591).  Guil.  Fabrieius  (lGi4  — 14>34J  räth  mit  einer  Stande 
ansufanpen  und  bis  auf  5  und  höchstens  6  an  steigen  COp.  med.  p. 
el.  2).  Man  badete  in  Mweralbidern  meist  Vor-  and  Nadimittaga  (Job. 
Guutber,  Comment  d.  baln.  Ar^ntor.  156S,  p.  18St  vnd  Hart.  Rvlnnd, 
Hydriatriee,  fol.  67)  ete.  In  Gastein  badete  man  im  vorif^  Jalir*  | 
hunderte  (1721)  ^ewoholich  yonnit!;ig^  drei  und  dann  Nachmittags 
zwei  Slundfii,  also  tä<i;^lich  fuuf  Stunch'ti  ( v,  Meüler  in  v.  Hüniirsher*!''.«: 
Wildbad  Gu^teia  im  Jahre  18*^0,  p.  120).   Vhnliches  auch  in  anilercü 
Mineralbädern.  (Mone,  Quellensamnd.  /..  badi^^ich.  Landesg-esch.  2,  171. 
cl.  1  (1620,  Jun.  4),  ibid.  p.  175,  cL  1 »  Sept.  3,  p.  192,  cL  1» 
Nr.  21  und  badet  eine  Stunde.)  Die  Arxte  Terordneteo  den  nach  einem 
Gurplatse  sieh  Terf&genden  Kranken  eine  bestimmte  Summe  Ton  B«de> 
stunden.  Wann  er  es  braucht  f&r  sein  gesundt,  Ongefehr  kmdert  umd  i 
tußamtigk  ttund,  (Ein  seh5ner  Spruch  ron  dem  Wildbad  an  Nfiraberg  ' 
1581.  Waldau,  Vermischte  Beitr.  4 ,  227.)   Manche  suchten  dadurch, 
dass  sie  jeden  Tag  möglichst  lanp^e  im  iiado  büohcn.  jene  vorg^escbric- 
bene  Stundenzahl  in  kürzester  Frist  abzubadeu.  Errorc  ducuntur  multi. 
qni  ut  multas  horas  balneando  cito  compleant,  subito  se  a  balneis  abso* 
iuere  uolentes  statim  post  medimn  noctia  balneum  ingrediuntor  (Anemo* 
rinus  de  therm,  in  Civit.  Paden  [nichst  Wien],  Vienn.  1511,  mih.  fol. 
Ha).  Es  ist  Im  Herbst  Synode  Anno  1591  einkbomen,  wie  an  Jonnnis 
Bapiistae  uff  die  Aebsebn,  doch  mehrentheils  Weibspersonen ,  daa  Dadt 
In  der  Essling^er  Vorstatt  althie  (Stuttgart)  besucht,  die  gfunse  nerdlf  und 
den  Tui/,  und  allsso  itrami]/  r/ir  htundl  gebadet '23)_  Mich.  Saronnrola 
(f  1462)  crzültll  von  eiueut  Wassersüchtigen,  der  ohue  Unterbrechung 


Wirtenber^ich«  Itbriiieher  18U,  191  s  caC  Jialcb.  Sobis,  OImmH.  •cidslw 
p.  üSa.  ArgcDt  1627.  Gnarinoiiius  ritb  ab  li«g«r  al*  «In»  balb«  Staad«  ioi  S«b«rib- 

bad  ta  bleiben,  tt.  Altin.  344.  In  den  Klftasser  Säuerling«')!  Itadetif  man  (1647) 
gewöhnlich  h  durch  drei  Stunden.  Mi  K  li.  .Si'l.i/.  .  lii-scUrf ib.  etlieh.  .Mis<>hr 

p.  7S.  Slransb.  1647.  Ityff  warnt  vor  « iiiiie»«igiti  langen  Baden,  denn  .Uaoctic 
b»deu  ia  den  SÜBeralbiidero  von  Morg:eBs  bU  Abeod«.  Uadenfart,  mih.  p.  13  h. 
Maa  «oll  ttirbt  länffr  ala        Staad«»  in  Waaatrbad«  bl«ibea «  ibid.  p.  IS  b. 
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lekn  Tage  im  liade  (zu  Apone)  blieb,  darin  Sildiof  und  ass.  (Practica 
(oaior  fol.  170  a.  cl.  2  a.  Venet  1560;  cnf.  Anm.  391  ff.) 

Nicht  minder  wird  der  biot-Terschweuderische  Unfug-,  den  Bader 
durch  übermässiges  AppUeiren  Ton  Schropfkö pfeu^s^j  häuGg  trtft> 
beiiy  Inri  getadelt  Die  Anwendung  der  Schrdpfkdpfe  scheint  aas  Italien 
nch  Deetselilend  gekommen  in  sein.  ZA  merlten,  dts  nit  jedemsn  sä 
hsM  gftt  ist»  elsi  Jungen  leGten  vor  14  jnren  —  Item  den  alten  fmh 
ÄO  ele.  Die  int  in  todtehm  landen  schrepffen  för  das  lotsen  (Ader^ 
lassen).  Also  zwischen  den  schultern  für  die  median,  rnd  zu  den  haubt 
r«ben  am  halsz ,  Zu  der  leber  aiiü  dei)  lendeii.  Zu  der  schani  aiiff  den 
t.e\u  o<ler  hiuden  an  den  wadcn,  Sie  brauchen  auch  aufTsctzujig  der 
E^eln*^^^  {Siai.  Colbenschlag,  Ejrn  seer  trustlich  und  kurtz  Regiment 
wider  die  —  Pe^tilents,  mib.  fol.  12  a,  Zwickaw  Die  erste  Aus* 

{abe  eraehien  N&renberg  1519).  Alan  jungen  oder  alsn  alten  Lenten 
io9  man  nieht  aar  Ader  lassen  t  sondern  soll  ihnen  Bint  entliehen :  mit 
khöpfei  —  vleyssigc  gclerte  minner  —  nemen  in  disem  faal  ein  Egel 
in  einer  nnsxschall  etc.  (Franc.  Emerich ,  Ratschlag  sfi  rerhSetong  — 
1*1  stiienf  r.isj'lu  r  imsuechung  —  mih.  fol.  14  b,  Wienn  15S4).  Kn  Italic 
on  ne  baijriie  (»oint  !a  pouUaile  (C.  Jouljert  1ü78  ,  Des  erreurs  popul. 

p.  57,  edt  Houen  1600)'**).  Die  italienischen  Ärzte,  hierin  meist 
Aneennn  folgend        wenden  Yentosen  mit  oder  ohne  Searification 


>24j  Uzk0pf  (BcDCcke-MölUr,  MUleUiocbd.  Wörterh.  1,  861,  cl.  1,  I.  9).  ävhiöpf- 
kaeckt  Ab«.  115).*  (Dftetpilwr)  $elir«pC^n  Iii  raeh  gutte,  mit  vtatejm  (f«*lo- 
•••)dftiUft«e  (V<n«liMg  dm  l«ib«,  mib.  fol.  V»h.  Au^tb.  1491 1  est  Ann.  SSI 
mmi.  sat).  Sl«ieh0  betdebneo  4u  ScbrBpfM  «meb  nftt  Km»,  t.  B.  Baeb.  RStiliui, 
RaloidM-,  lbl.t8a.Fraokr.  1537. 

Summa  ritrtxBinus  «ed  inßrna  sc!4rrinc»mu8  (Flos,  5Iedic.  Schnlac  S^lernitatiao  ap  Renti 
C'jilcct.  Saleroil.  1,  äü4).  Fouaiitur  sanguUiigae  in  amiiuil«,  wul  caiina,  oe  ud  alla 
ttxm  veuiaot,  et  differuut  a  venloaia  quum  ipse  atlrahual  aanguiaem  groaaon 
■iBiaarbttliniii.  «1  rmtoaa«  aabtUan.  Aiiieenn.  (Mick  Sttoiiarola,  Pracl.  major* 
fol.  US  b,  cl.  t  b,  Vaiiel.  1S60.)  Awb  deuUeba  Xrat«  wa«dlra  ai«  Mwaila»  m. 
Crato  •  Kraflheim  (f  1586),  Consil.  2,  p.  87.  Prankf.  1592.  Die  bPRton  hezo^ 
mitn  aut  fffsfi'r»  (I^fin  .  Solfiiandt-r  l.*>21  —  f89ö,  Consil.  medlciii:»}  p.  384,  I.  12). 
Dort  fanden  sie  auch  h.iuli^'or  Anweiiduug;  z.  B.  M.  äavonarula  :  Pracl.  m^jor, 
foL  87  a,  cl.  1  a,  fol.  216  b,  cl.  1  e.  Pet.  Bayro  (U68  — 1558),  Enchridion  p.  38, 
p.4«6.  Baad  iS68. 

nKj  TaaUaae  aaat  trfearlao  pblebotoiaia«  ~  iibi  aon  pottat  pblebotonia  babare  locun« 
p«aaal«r  oaotaaaa.  Bafoaarola  (f  146%),  PraeC.  ai^jor,  fol.  55  a,  cl.  t  d  und  foL 

226  b,  cl.  2  f. 

Über  Aoweudun^  der  Schr()prk<*pre  mit  und  ohne  Sc.iriliealiuu.  ATicenoa,  CanOD. 
L.  1,  Feo.  4.  i'ocl.  5,  1.  226;  edt.  Venet.  Junta  II^O.'). 
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lilnfig  ti*  LtM  ein  grosse  Ventoi«»  das  ist  Sekreppfkopff,  rber  eo 
Nabel  setaen,  ohne  hmmmgt  lass  eiae  stmide  alse  darob  slehea).  J<^.  | 

Witticli,  Vade  Mccnm  1,  Leipi.  iS97.  z.  B.  bei  Lethargie,  auf| 

den  Kopf  ohne  vSe.irili;iti(Wi   (Savonarola       14l)'i,    l'i-.irt if.  iiKijor,  fof- 
60  b,  cl.  1  h).  Schwindel  (^zuj^'^lcicli  ßlutct/e/),  ebd.  toi.  Ü8,  el.  1 
Paralysis,  ebd.  fol.  74  b,  cl.  2  g^.  Tremor,  foL  TG      cl.  ä  g.  Uhren- 
awang,  fol.  92  b,  cl.  1  e  etc.;  cof.  fol.  112  a  ,  cl.  2  b,  fol.  121  b, 
cK  Z  g,  fol.  1^09  b,  cl.  2  f,  fol.  210  b,  a  1  g,  fol.  218  a,  cl.  1 
fol.  262,  cL  1  c  etc.  Pet  de  Bayro  so  Turin  (lebte  Ton  1468 — iS9S^ 
applicirt  SelirdpfkSpfe  in  ihnliehen  Villen  (s.  sein  Eoehiridion»  Bnael 
1K63,  p.  31,  38,  130,  141,  170,  216,  362,  364,  381,  488,  491,  | 
Göl ,  G56  etc.).  Die  deatsehen  Ärzte  jedoch  Terordnen  meist  Aderlässe 
und  mir  selten  Schrupfun^'.  Bei  Steinleiden:  Mag  man  nach  genn  irjt-n 
braiioli  der  alten  —  Medici,  ein  Sehrepfl'kopflr  ansetzen  (Gualt.  H,  üiuius 
des  Steines  S'Audt  etc.,  uiih.  toi.  22 .  ^^'\  rütburg  S.  a).  Hein.  Solenan- 
der (1511  — iöU6),  Op.  p.  384,  p.  473.  Crato  a  Kraftheim  (1519  — 
1686),  Constl,  1,  221,  Frankf.  1691.  Job.  Witüeb  (studirte  in  Wien 
und  Jena)  Usst  in  seinem  Vade  Hecom  (Leips.  1697)  Öfters  die :  Ader 
springen:  aber  wendet  sehr  selten  den  Sebröpfkopf  an.  s.  B.  1,  p.  266,  | 
2,  fol.  1 3  b,  foL  22  b.  Um  so  eifriger  sehen  wir  die  Bader,  doeb  wie 
es  scheint  in  höherem  Grade  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts»'*),  sich  mit  Applicirun«;  der  Schröpfköpfe  3^»)  befassen. 
Denn  Ärzte  riethen  zur  Forderuni^'^  der  Wirksamkeit  der  Schrüpfköpfe 
an,  dass  der  Patient  früher  ein  Bad  nehme  sso)^  uQii      ]um  es  von 

Selbst  iiticli  iii  der  xweiUn  Uälfte  des  XV.  Jabrbuuderts  «cbeiat  iu  UeuUvbUad 
dM  SchrSpfen  nicht  «llenthalbco  mw  WbtÜgktH  der  AderlitM  «ieh  «rhoh««  sa 
lMb«a,  ani  mq  «pricht  maw«U«ii  Ton  SebrSpftopf  tetMa,  wi«  ron  etWM  Vrtmi' 
•rligein,  4lS  noch  uicht  allgemein^ito  Vorbreituog^  gerun<1cn.  Dns  sclirepiTea  etwan 

aey  gutte,  7.wi\<1m'ii  luiul  vml  flciM'b  daz  bhltc.  l)<nh  lass  icli  iJaa  btlribrn^  \nd 
will  JüiioD  nit  >flircili('ii  (man  iini;^'«*  dnrtifx'i-  ilie  Ai'ile  beratlifii ).  Vf«r»fliiuii^  *]es 
leib»,  mib.  fut.  llti  b.  AugitL  i4'Ji  ;  nur  mm  December  gedenkt  er  de»  i>cbr«>- 
pfeai.  Fraae.  R«p«rd,  dar  Bit  Wirme  ia  t^aem  Ataunach  (Aalar.  ISSl)  gegaa 
den  Aderlau- Unfb^  n.  a.  w.  eifert,  fedcnlit  airg:endi  dei  ScbrSpflana. 
Beiden  bekanntlieh  (Ann.  281)  »icb  vieirach  berühren  iK>  n  Thäti^keitskreisea  4er 
Bader  und  Sclif rer  .  wnrt'ti  :iu<-h  Silit  ri-i  \<>i(  Sct/mi^  der  St-hropfköpfe  nicht  au«« 
geachliissfii  ;  1);»»  fin>'iii  schorcr  zustct  —  «Ins  iluii  lutiMi  —  mit  baden,  »cheren. 
»ckrepliH  uud  andern  guten  rate  thun  (bvtehnung  dea  Scberers  zu  Liebeunell  1193> 
Mone,  2eiUehr.  f.  Geacli.  d.  01»errli.2,p.  281  und  p.  288).  Barbierer  and  Bader 
—  Ader  an  Jaaaen.  s«  achrepfen  and  sa  baden  (1604)  i»  AttgnsUner-Kloaler  in 
Wnrsbarf  (Arcbiv  f.  den  Unternainkreis  4.  Hell,  3,  ICJ). 
ataj  Avicrnn»  rüth  dickbliilij^en  Personen  eine  Stunde  im  M:\t\c  r.tt  v^^we^leu  und  ticb 
dann  SdirÖpfköpfe  appUciren  an  taaaen,  diese  reiuigeu  die  Haut  beaaer  als  der 
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*elb9l.  das?,  dio  Hadesluhe  der  Art  Hanptsehaujdat/.  Iir,,|)rri  i srUer 
ThätJi;keit  v^urde,  t\uss  uer  Sehropfkopf  auch  die  Bezeichnung :  Hadcrs- 
ioi>{'*^)  und  in  ^iedersachsen  der  Bader  selbst  die:  Kopfsetier 
fäkrte.  Es  waren  also,  wenigsteos  in  DenUchland,  Tonogsweise  Bader, 
iattm  dMioreh  sich  eine  neoe  Erwerbsquelle  dflnete  ***),8ie  waren  es,  die 
im  Sefardpfen  Eingaog  im  Volke  in  Tersehaffen  suchten ,  and  iwar  mit 
selcheni  Brfolge«  dass  bereits  in  der  Mitte  des  XV.  Jahrhnnderts ,  bei 
Baaera  wie  Frauen  »•*),  das  siehSehropfcnlasscu,  zu  dem  häuligfst 
^brancfatcQ  Heil-  wie  Präserv;ittv  Miueln  zählte.  Als  Belesre  folcfende 
Stellen:  Hast  dn  dann  des  scrüplleus  gewonet,  so  lass  dir  a/l  manat 
oder  so  otTi  du  mainst  dir  not  sy,  jn  dez  wasserbad  —  oder  anheim 
ja  deinem  knass  bcf  wannen  ofen  schröpfen,  das  dir  aünderlieh  jn  der 
acü  der  pestiienti  nnts  vnnd  gfit  Ist  (Ellenbog,  Instroetion  wider  die 
Pulilens,  fol,  7  b.  Memmtngen  1484).  Von  einem  siebenaigjihrigen 
Manne,  der  grewobnt  war,  sieb  allmonatlich  Tier  Schr5pfit5pfe  (im  Bade) 
setzen  zu  lassen.  Diomed.  Cornariiis  (Leibarzt  Kaiser  Maxiniilian's  II. 
Ob  verrat.  Medicinal.  p.  4).  Caspar  Querhammer,  Rathsmeister  zu  Halle, 


A<J«rla49.  Aviceona,  C«non.  t^.  t.  Fen.  4,  Doct.  8,  1,  225,  edt.  Venet.  Junt.  IS9S. 
Mark^rruf  Chibtoph  1.  verlefhef  (t48ft)  <«»in<«  zwoi  freien  Bäder  zu  Rinlfn  und 
rine  Had»*-tulif  Kil»lt>lu'ii-<w  «'i»!'  an  ({■iiiiis  l  Irifh  (iom  Scherpr :  vn'l  'Iii'  M;^'!>!ub 
brnfitr  te*;iichs  oder  so  oü't  jiie  in  der  wociieii  fiiget,  wermen  vnd  aiiL  baden, 
trhrrpfea  Tsd  ichereii  —  brachen  lolleiid  Krie^,  di«  beiden  SeUAMer  mi  Badüi. 
f.  161).  Srepim  i»l  ISr  laebea  ^t.  Ja  waa  dlek  iackt  dat  ^1«  Mit  a.  a.  w. 
IHmh».  Minier,  Badenfart,  raih.  fol.  26  a.  Strattb.  1814  und  fol.  26  b.  OariM« 
lung'  Haqeos).  Mit  reiben,  krat/en,  scbreitpren,  ebd.  b.  Man  soll  bei  aboeh- 
»endeiD  Monde  badf«.  oder  ■«ich  «chröpffn  lii>«>ipn  (Ein  n»»w*'r  Kalender  ynn  Johnnn 
Köni^sfierger,  fol.  'iü  a.  ätrassb.  1563),  Wenn  man  »chre|'ifeo  wil ,  sol  man  den 
Imib  im  bad  vor  rejrnigen ,  das  machet  daa  bilt  dann  (Eoeb.  Rdaatioa,  Kaieader, 
M.  S7  a,  Fraakf.  tS37). 
J.  mmä  W.  Grimn,  deetaeb.  Wörterb.  i,  1074. 

•**)  %m  AdehtBf,  deatscb.  Wörterb.  a.  d.  W.  Scbröpfkopf. 

Item  mann  c'^t  ein  Pfennigf  xoe  bad'Mi  und  ««inon  heiter  ine  schrrpfen,  auch  ein 
Pfennig  <lea  Bart  Truckchen  zueAchiTcn  (t.  Aiim.  252).  iteio  von  einer  ädern 
sueiasscD  ein  Creulxer  ,  und  von  einem  Zabn  auaznebrecheo  auch  ein  Creutxer 
{•«Mtüger  filatal  ISSZ).  (Reyseber,  Staml.  altwürlcsb.  Btttaar-Recbte  p.  414). 
Cmt,  kmm,  lt9  «ad  S40,  aad  aaeb  Ana.  4M. 

***}  AMbilditn^r  eines  Schropfköpfe  setzenden  Bütlers  bei  Eobanits  Hessu)i,  Oe  Tuend, 
hon.  ^.ilftiiil.  f.il.  2S  b.  e<It.  Frankf.  l.'iOM.  Darstellung  in  H.  Schnpperus.  Pano- 
plta.  Frankfurt  a  M.  ! :>Hs  v.\nc  Nnchhildong  aus  einem  fliegenden  Blatte,  bei 
&el»eible,  die  dieg.  BUtl.  p.  il'l  und  ebeod.  p.  264. 

■.  SebeM,  Bdan*«  Holsaebaitt,  e.  Ann.  IM  and  GaariBOntoe,  Grewel  d.  Ter- 
wtetmif  p.        Ingotat.  J6I0. 
Afebi*.  X».  9 
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rerordnet  lo52  leliwlllii:,  dass  seine  Erhfn  innerhalb  einem  viertel 
Jahre  allen  armen  Leuten,  die  um  tiulle.s  lia»len  iiinl  h'i">>>fr  srl/t  n 

lassen  ,  an  einem  bestimmten  Tag"e,  der  in  allen  i^i'arren  der  Stadt  von 
der  Kanzel  verkündet  werde,  ein  Bnd  bestellen  sollen"«).  Wnnn  er 
(der  Ank)  heUst  ein  Adern  sehtahent  gehen  sie  dslur  in  das  Bad,  rnod 
scbrepffen  (Job.  Geyler,  Welt-Spiegel  p.  139  s,  Basel  1$74).  Manche 
liessen  sich  alle  Samstag,  oder  aaeb  xwtmul  woekatüiek  ScKrQpik5pfe 
setsen*»').  Einen  ferneren  Beweis  der  allfr^einen  Verbreitnng,  die  das 
Schropffen  gefunden  hatte,  irehen  uns  Knfeu(h/  und  Jiatetisehe  Volks- 
schriflen.  die  gleieh  Baden  und  Aderlass.  aueli  die  «^ünsti'je  /.»  it  für  das 
Schröpfen  »nnierken,  wie  z.  Ii.  die  Schrift:  Versehun^^  leib  sei  er  vmi 
gutt,  fol.  so  b  seq.  (Nümb.  1489).  In  berssen  Zeichen  sol  mann 
baden  —  aber  in  Lewen  nit  sehreplen  (Eoeb.  Rtalinn,  Kalender, 
fol.  27  a.  Frankf.  1o37  ood  ebd.  b  and  fol.  $8  a;  nach  Avieenna, 
Canon,  med.  Fen.  IV,  prim.  e.  21,  1,225.  Venet  Junta  1595).  In 
E^enollTs  Kalender,  Fninkf.  a.  M.  1547.  wird  fol.  51  a  nnter  der  Über- 
schrift:  Vom  Ibden:  ziieleieh  vom  Seliröpicii  gehandelt.  Ivben  so  in: 
Ein  newer  Kalender  von  Joh.  Kfiniffsperi^er.  fol.  'M^  a.  SlraN^l». 
cnf.  Anm.  ;{'-d4.  Vor  des  Baders  Sehröpfköpf  war  kein  Ort  am  tjtinxeu 
Leib  sicher  (Gnarinontas  p.  90«)''»),  and  endlich  stieg  die  Zahl,  welche 
den  Badenden  applieirl  worden  an  euicr  solchen  blutigen  HOlie.  daas  das 
Ton  Gewinnsacht  geleitete  Verfahren  der  Bader,  wie  wir  eben  bemerk- 
ten, vielseitig  Rüge  erfahr.  Vnd  so  by  den  bedem  dax  schräpffen  so  gar 
in  u-^rossem  gebraoch,  end  aneh  darin  f  s)  trSfflicher  roisxbmeh  gehalten 
wirl,  viif  ich  dann  iu  OberLadtii  manelieni  im  freien  bad  einem  yjfel 
gleichend  fresehen  hab  .  von  meng  w  egen  der  hüritü ,  daiui  sy  etwa» 
bis/,  in  die  svt  li\tlitne  vnd  mee  ansetzen  (G.  Pictorius,  Badebncfaiein 
1560,  p.  44  b).  Ai  cum  sint  ex  Stopariolis  istis,  qui  pro  sna  aoaritia 


Itre»  li;i<i}-t.   Br<irhr<>ih.        ^:^^.lkr.•;^.'<.   l,  8^0. 

*^')  i>a<iriiionios.  die  drc'wel  der  ^er«ii»(uJtg  |».  906  Bad  907. 

•*•>  mt  kApIcB  salsMM.  Dia  kSpC  «Hit  mb  ■*  ^  krapi  aa  Att  kiaa  mU  aMa 
ai*  fir  Jia  gatbwiht  d««  mmm4*M  —  Ta4  fir  47«  ■rliMmna  de«  taa  swjaehM 
4ia  fckallert.  «tc.  (Varaekmif  kik,  «al,  «r  va4  gatt.  M.  40  a.  Nirsb.  14«0|. 
Hart.  Ralud  gibl  '.n  seinem:  New  rlä^-fnich  —  item  Ein  ander  New  Sfhiejiff- 
btirhlfift.  I,au  n.'tri  1366.  ein  Verxeiciiini»»  der  Krankheiten,  gecei»  A'i^  ^»rhr'^ffk  "«jife 
aag«ke<gt  «r-kchein*.  oiih.  ful.  1 — 5.  und  eine  .\ut^aiilun^  «1er  LeiKe>theiie,  «n  wcJ- 
chaa  sie  ■f^lidrt  w»r4M.  Slini .  U ,  Ma^eo ,  .M}  Lt ,  Le^rr ,  .Nttc«  ,  Nak«l  «Ic. 
la  aaiirt>r  W«iM  Georg  Pietonu«  Tatad.  Mait  nt.  tOO— 101,  BaMi  ISSS. 
Bac^  M«liaa,  Kaieader.  M.  27  a.  Fraakt  1537. 
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n»Fi  rnr.inl  toi  rontirtüa  appUcarc.  nl  tot  rotip'unit  obolos  dunee  fideant 
'?i}Ss«'llos  exaiij^iies  silti  eadcre  atl  pcilr«  —  audotit  faiiieii  ad  frii/infa  el 
ampiius  appiicare  ^^*).  Lassen  sich  —  von  den  höllischen  Bruder»  Cha- 
nmti».  den  BadiDeistern  vberredco  am  gantzen  Leih  Kopfllen  zu  scbla- 
gcB.  Timd  werden  also  mit  jhrem  lideh«ten  Schaden  im  Seckel  aucb 
rnditindeii «  weil  jeder  RCpffel  rmb  ein  Pfaming  den  Badern  mebr 

i>eB  Impols  snm  Ankämpfe  g:egen  gesundbeiiscbSdlichen  Bade- 
Cberaehwang: .  besonders  g^eoen  den  mit  Schwitzbädern  fj^etriebenen, 
wheinen  die  Arzte  Italiens  ;r(  ^e!»en  zu  haben,  wo  ohnehin  heliu  ii/i>äder 
kt«iie  tierart  allt;emeine  N  erhreiluiij^^  als  in  nordlit  lien  Landern  gefunden 
Ulten  C  Anm.  132  und  1GÜ>"»>  So  bemerkt  Anton  Gazi  ( 1  490),  Arzt 
u  Fadoa :  £8  sei  aDnuthig-  nel  Tom  Baden  xu  schreibeu,  tum  quia  apud 
aoa  Bsat  eins  non  extstit  —  tum  «piia  non  sine  periculo  balneantar  qui 
in  boe  deleetnri  coosnefenint :  Allein  da  in  manchen  andern  Landern  es 
^  aolebes  Bedörfniss  sei,  dass  sie  ohne  Bad  nicht  leben  an  können 
verneinen,  so  will  er  doefa  Einiges  Ober  das  Baden  bemerken.  Er  mfisse 
iQgt^Lvn,  dass  das  Baden  sich  manclimal  nnt/Jieh  erweise:  cisi  nos  in 
totius  viiae  noslrae  tempore  nuutjunm  baüitali  fuerimus,  et  tarnen  sani 
dei  gratia  semper  fuinius  (geneigter  zeigt  er  sich  kalten  Bädern,  ibid. 
fnl.  !7  b)  Caesnre  rrsariano,  der  erste  Gbersetzi-r  dos  VitruT  ins 

italicnisebe  (Gomo  foL),  bemerkt  zu  L.  ^,  c.  10,  dass  zu  seiner 
Zeit  in  Italien  bedeutend  seltener  als  fruherbin,  um  so  bSufiger  aber  in 
Fnakreieb,  England  und  Spanien,  in  Sonderheit  aber  in  Ober-  und 
Kieder-Deatsehland  gebadet  werde.  Ausserdem,  dass  Suäorifaro  häufiger 
irrtBeb  verordnet  wurden       empfehlen  auch  itatieniscbe  Arzte  statt  des 

An4r.  BMwio»  (1571).  D«  therm,  p.  304.  ftdoi.  16Z2. 

GMRtnoBittSt  di«  Greir«!  dar  TcrwünC.  p.  947.  Soieh«!  i«t  Mch  Ton  der  Setrifi- 

ealinri  tii<l  aiirsetzuiig  «1er  KüplTc  zu  Terstchi-ii,  da»  man  zw»r  nach  nottdurfTl  — 
köfff.'  'vt/.on  \rr-s^,' ,  jedoch  also  ,  das  man  d<»ri  L«il»  —  nicht  dadurch  schwäche. 
Job.  illicti .  Pra«'Sfi'v.tt.  Sanilati».  Em  iiiitzlichci'  Bericht  vlc,  |>.  löO.  Leipsig 
1590;  öber  loficining  durch  Schrü)>rki>pre,  a.  oitcb  Anm-  304. 
Zmm  Thett  «cb«int  attch  drr  nüidere  floUreiclilhaiii  lUlieo*  die  Zaht  der  8«bwits- 
Uder  beaebriekt  sn  babee ;  io  Pari«  «rar  daa  Vorbandeuaein  dera«lb«n  an  deaseo 
Roltreiehtiittiii  gekmlpfL  Propter  abuedaatiaiD  lipDoriiin  habentur  inln  Civitatem, 
••t  ''xlr-A  prope  illnm.  Thermae  piurf'^.  «I»!«!«»«  diiplicei,  ■<(♦»>  i^eutinae,  propler  Tiroa 
<ri  (Duliere«,  et  dicunlur  Sturac.   De  laudib.  Papiae  (c.  Murat.  S.  R>  Itat. 

II,  cl.  22s. 

Plorida  Corona  q.  tu  aanilat.  bon.  fol.  17  a,  cl.  1.  L«gd.  t5l6b 

Xan  And  ancb  in  der  apotecken  tjn  %9A  pulner  sdm  acbwey •»  ron  mir  rerord- 

•et  —  ver  aaldhee  gebranchen  wollt,  der  fragr  nldo  dnmncb.  8ii(.  Colbenaeblag 

9« 
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Gebinnehes  derSchwitsbider  sich  lieber  ^ymiiaKitdbrObiiDgeii  tu  unter- 
ziehen, die  in  heils«imerer  Weise  als  jene Stoffae(Aninerkang  172")  die 
8<  li\v <  Issabsdiidt  iiinpf  fördern  (Savonarola,  i^racl.  major,  p.211').  Glei- 
cherweise räthüuarinonius  statt  der  Schwitzbäder  körperliche  Übungen 
an:  dergleichen  in  ganz  Italia,bei  furnehmen  Yom  Adel,  vnd  den  vergtän- 
ügern  mTaUsekland  fasi  bräuebig  vnd  Idblich.  (Die  Grewel  der  Verwu- 
stnng  p.  902)  «m). 

Neben  gesondheite-sehSdliehen  flbten  fiffentliche  Badeftuben  auch 
MÜiemerderhUeken  Eiaflass.  In  ibrem  Entstehen  Anstalten  aar  Pdrdemng 
der  Gesundheit,  entarteten  sie  allmählieli  an  vielen  Orten  zu  Herbergen  des 
Lasters»**).  Schon  Tanhäuser,  der  unter  dem  letzten  Babenberger 
lebte  und  den  bekanntlieh  die  Sage  in  den  Vcnusberg  bannt  (1230  — 
1246),  hatte  die  Koslspieh'gkeit  mancher  Wiener  Badestuben  erfahren 
(Mianesanger  2,  96,  Mr.  3,  edt  Hagen};  auch  Niibart  gedeckt  ibrer 
(ebd.  3,  310,  Nr.  3).  So  klagt  M.  Savonarola  (f  1462):  Magna  qnippe 
iiiit  apad  antiquos  nostroa  de  balneia  aeria  baniidia  obsertantia  —  a 
graeeis  renerantur ,  quam  Arabes  dillgont  et  modo  latini  negliguot,  sie 
solita  consuetudine  in  praesentiarum  non  potente,  addo  praeterea,  quo- 


fijn  seer  tr8«tUeb  aod  kurx  Regiment  wider  —  Ava  PestiienU ,  mtb.  toL  10  b. 
£wickawlS25.  ZimB«Up.Pr.io«l(S«XTI,  p.  m.)op.  nedic.  p.  t52  aeq.  Mari  Rn* 
taiNl(tft78),Tbaniir.  p.  p.  M,  p.  51,  pw  SS,  p.  T6,  p.  79,  p.  «7.  p.  9»,  p.  tW,  lOt. 
104,  107,  109,  134,  136,  138  hesonders  \ü\nT\-^  ^k\x<£i\  alle  Fit  her-Arten  p.  309« 
313,  316,  318,  320,  321,  ;r»2  etc.,  edt.  »a"»i-l  1028.  Schw  oysspulucr  ,  St  httpr^s 
wn&ser,  SchwpTSslatwtMi^^i'n,  StlnveTSS|nil ucr,  .Scli\vey>>jtiilucr  fiir  »Iii*  sth wiiu^em 
Frsweo,  Ktndeltielteriti  vitd  jun(fen  Kiuderii.  Sehweysslninkleia  fiir  die  gar  star- 
ke«. PBr  di«  niitteliulMig««  Mmm-  und  •tarkea  Weilitpanottm.  Ffir  die  Wwber 
l«n  g«di«7tt  TOD  10  J«r«a  md  damiidftr.  Pflr  aiehvraiifere  Frawm,  KiBd«lbellh«riii, 
vud  Kinder  run  zwöllT  Jiiren.  Fiir  die  Kinder  von  acht  Jaren.  Für  die  Kinder  von 
6  oilvr  Y\  .laren  (Joan.  Hiltpr»ii<l:  Wip  man  sich  zu  Zi-it  di-r  Pt-stll. .  wplrhi'  in 
Österreich  etc.,  Pnssau  1607,  p.  159—167.  Daniel  Sinnert  ( i tü»'»  — ! (f.;;? ),  Prof. 
in  Wittenberg.  Quaest.  Coutrovera.  L.  V,  c.  14.  Uesadorem  provocautioue.  Up.  1. 
»41.  Ugd.  161^0. 

•44)  Und  mH  aan  aiekt  Itofer  ab  «Ine  halbe  Stnada  in  Sehwainbad  bleibea  «te. ,  ebd. 
p.  901  •  rad  f9r  Sommer  «ad  Kerbet  eolle  «an  dea  Scbweieabed  elle«holbca  mit 
eroat  gar  abstellen,  ibd.  p.  OOS.  Statt  dea  Sebweieabadee  eoll  man  laoCM,  reiteo, 

Hnll  spielen  etc.  ibid. 

Die  iu  Annt.  311  besprochene  F.inrrchtung  dürfte  der  m  vielen  Badesfulien  herr- 
schenden UoaitUicbkeit  sich  furdersam  erwiesen  haben.   Guariuonius  (ItilOj  ühll 

alle  Lecter,  die  dnrcb  «fentUohe  Bedeetaboo  Terbreilet  verdeo,  ine  KioieLae  auf. 
Orewel  d.  Terwiataag  p.  944->9S7.  NiiAt  bey  ebeadt  Iradea  bej  der  Pe«o  48  gr. 
General- Artickel  (1553)  für  Einwohner  der  Stadt  Brie^  (B9bme,  Diplom.  Soitr.  lem 
ScUea.  Backt  nod  Oeacb.  4,  109).  ßmdebule^  a.  Ann.  34$. 
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mm  hpamaria  faeU  sollt  Gleicbes  Bedsueni  lutsertRylT  (1842): 
Wievol  in  etliehoi  landen  Teutscher  nation ,  furneinlich  aber  in  den 

Ni^deHendischen  Stetten  solche  Lader  am  meysten  zu  anreytzung-  der 
Takeu:»chi'}  l  erbawea  siudt  etc.  •*"').  In  Brünn  war  die  am  Fusse 
des  Spielbergres  befindliche  (S.  XVI)  Badestube  besonders  berüchtigt 
(DUfcrt,  Versneil  einer  Ge«eb.  Br&ons,  p.  174).  (Wahrscheinlieb  fiisst 
dkte  Angabe  anf  Thom.  Jordan,  RrminogaUicos,  p*  19»  Waneof.  1583, 
dich  kamen  adehe  FUle  wohl  in  allen  öffenttiehen  Bldem  vor.)  Das 
Pfpcrie  Bad  an  N.  (t)  in  Böhmen  war  wegen  seiner  ansBehtigen  Wirlh- 
s«haft  in  gans  Böhmen  und  Österreich  berufen  (Guarmonius ,  die 
Grvwel  derVerwust.  p.  949.  Ingoist.  1010).  In  W  ien  wnrde  (im  ersten 
becennium  des  XVU.  Jahrhunderts?)  in  einem  Bade  ein  ßuder  und  einige 
Hidere  Personen  ermordet  (ebd.  p.  949)  und  die  in  Anm.  191  angezo- 
paea  Verordoongen  gegen  Badediebe  werfen  gleiehfails  ein  wenig  gfio- 
iGgei  Lieht  auf  manche  Classe  der  Besaeber. 

8o  kam  es,  dass  man  Bader  (und  mancher  Orte  auch  Barbiere)  gleich 
ciMfe«  anderen  Handwerkern  sa  den  amriick^m  (unehrlichen  in  dama- 
liger Spraeiie)  Leuten  zählte.  Wir  finden  in  den  Statuten  der  Brader- 


**•)  D«  btlii.  fol.  IUI,  cJ.  c.  »p.  HriM't.  cannii.  Veiiet.  1S61.  Dass  man  liRdckninrnern  2U 
StdldictactB  benüUte ,  wissen  wir  aus  But  caccio  (1353),  Üecam.  Gior  3,  Nr.  8, 
f.  71,  G.  Vtll,  Nr.  10,      103,  Ups.  1833,  cuf.  Amn*  UO. 

'^'J  Idhabrt,  nSh.  §oU  90  b.  GntriaoniiM  mtmat  die  Badeetnbe:  Vru^  odar  Saaff- 
•iar  Vasnchi-  vad  Liid«rkaaat,  p.  OiS.  Beri«Atigto  WatbtpansMB  hMten  «leb 
ia  BidWB  auf.  Boonin,  Reg^estr.  Visit.  Archiep.  Rothomag.  (12^2),  p.  139;  cof. 
Slsrtene,  Aiifcdot.  4,  585.  AK  »'inst  (S.  XV)  der  neheimschr<'Flioi-  di's  Krsbischofs 
»■-•0  .Mt<!r'<**hur'^.  Konrad  SchuUe,  auf  dem  \Vi';,'e  in  (Ins  iilTcntliche  ßad  begrifTeu, 
ein«  ibm  begegnende  Biirgersfrau  im  Scheriie  fmgtti  ,  ob  sie  iho  begleiten  wollet 
Mb»b  di«Mf  ob  diiwr  Zanafhaag«  «a  lOlAai  Gatebrei,  daat  elaiga  Miaaar, 
dia  barbaigakoaiawa  warea*  dea  Gabeimsetoalbar  •nehlagaa  (Maiban. «  Script. 
1.  e.  344) :  cof.  Mooe,  Zeilschr.  für  Ges.  b.  d.  Obarrb.  i,  188,  Nr.  8.  Die  Bader 
so  Btden-Bi4den  süllfi»  (1480)  fly«?!!^  vflrs<'ln'ii  hiiii  ,  damit  tap'!  riid  iKioltK  ülle 
mfuren  io  bemeiteo  Bedeni  verhiilet  —  vnd  —  dasn  hiufiini  alli*  t^fhafinte  samps- 
tafs«  uad  reyeroiehte,  im  soinroer  nach  der  0  stunde ,  vnd  im  winter  iiacb  der 
7  alaadc,  aiaaaad  aalt  gaatatltt  iraida«  «  aa  badaa,  aa  waraat  diaa  aollicb 
paraaaaa  •  sa  deaaa  aaa  ai^  Mwer  nfbra  reiaaha  (t.  Kriag,  Dia  baidaa  Seblda- 
aar  sa  Badaa,  p.  ISS,  oaf.  abd.  p.  IM)«  la  Wlaa  wardan  die  Bider  auch  in  sani* 
liliicber  Beziehung  behördlich  überwacht.  Die  beschaw  der  Pader  sol  durch  die 
verordneten  alle  vier  wochen  aigenllich  vnd  mit  s\f\<^  hesphehen  (K.  Ferdinand'»  I. 
Polirey-Ordn.  f.  Wien  1527,  Dec.  19«  p.  23).  Die  Bäder  zu  Baden-Üntlen  sollen 
(1480)  alle  Woche  mindestens  zweimal,  ausser  des  Ulttwocba  aad  SamsUgs  (wnfer- 
Mhaiallch  wail  aa  diataa  Tagaa  dia  grOatla  Praqaaaa  barraebia  aad  daa  ikUaMca 
aich  vaa  lalbit  f aralaad) ,  megalaaMB ,  gcfafllt  aad  «abar  fdialtaa  wardaa ,  wia 
tllar  barbonaia«  iil  (v.  Krieg,  Dia  btldea  ScblSiaar  s«  Badaa,  p.  164). 
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schaff  des  h.  KrtMiÄcs  etc.  in  Rig".i  r!2J»2)  im  3<i.  \i  tiki  l  uiihTsa^^t, 
Weber  oder  VVebers-Anj|ehörig'e  ,  noeli  Batl^tuber  utid  ihre  Angehöri- 
gen» weder  als  Bruder  noch  als  Schwestern  in  die  Bruderschaft  aulsa- 
nehmeD,  oocb  sie  su  deo  Gildemahlen  su  laden        Die  Bechtsgewolui' 
ten  Prags  (c.  S.  XV)  sehKeasen  Bader ,  Bartseberer,  Pfeifer  und  Uasi- 
kanten  von  der  Ratfasmitgliedschaft  aus  (Vjbor  s  literatnrf  ieske 
Bohemia  182>8,  p.  308).  Von  den  italienischen  Badem  aagt  Thomas 
Garzoni,  dass  man  Wenigfe  finde,  die  nicht  RniTianc  und  Gelepr^nfieits- 
macher  .s<!i('n .  dio  nebenbei  Kammern  zu  erotischen  Zusammei  k  ni  rii  ti 
herleihen  •'•'*'^).  Die  Hader  rc't;rulirtrn  sich  zuweilen  aus  der  Kcihe  ver- 
kommener Studenten ,  die  sich  melir  auf  Völlerei  aU  auf  das  Studium 
verlegt  hatten :  diese  »eben  naehmals  —  inn  dem  land  herumh,  der  ein 
wird  ein  GaocUer,  oder  spilmann  —  der  dritt  ein  Teryackskremer,  d«r 
viert  ein  bader (Job.  Geyler  [1 498],  Welt-Spiegel  fol.  99  a,  Baad  i  574). 
Als  anrüchigen  Leuten  ward  ihnen,  auch  Barbieren,  an  flnanchen  Orten 
das  Tragen  der  H  fiifm  verboten.  Wir  verbieten  den  vlaehsehecbeln  und 
den  seheraern  die  langten  mezzer  (Auer,  Stadr.  von  München,  p.  271. 
Nr.  3).  Es  cnsal  kein  Beder,  Sclierer,  aoclt  ire  gesymlc  tra^^cn  sfliwcrl, 
Schermesser ,  noch  amlcre  wher  wider  zu  wein ,  nocli  zu  Byer ,  noch 
niergeu  in  der  stad^^<*).  Oeh  wilkorn  wir,  das  gerude  leute,  spelleate, 
scherer,  bedere  viid  ore  knechte  nyrkeyne  were  tragen  sollen,  messere 
noch  swert,  bey  funff  Schillinge  ***)•        diesem  Grunde  bezeugt  man 
in  Cre6i«rfescheineo,  dass  der  Betreffende  ehrlicher  Leute  Kind  and  niebt 
von  Badem,  Spieltettten  a.  s.  w.  abstamme.  So  erthetlt  Abt  Vmcent  von 
Alten-Zell  C143i}  dem  jungen  Wollenweber  Nickel  Smeltzer  ans  Ross- 
weiü  eiiRü  (jeburtssclicin ,  worin  ilmi  unter  Mehreren!  auch  bi  xcugt 
wird,  dass  er:  nit  von  PfeifTern,  Spilluten,  SchelTern,  Badern ,  Leiu- 


•♦•)  V.  Ouiig«.  Liv.-,  K«tb.-  nnA  C»ri-ind.  rrkun  lf».  l,:5n.  rl.  l.  Audi  scIicIihmi  iLuL  r 
Iiis  <lursli($e  Köhlen  Itekaniit  (^fweHcii  tu  sein  :  Ki   inet  siU  «>iti  iiiAdur,  UQtl  Irto- 
kel  «U  ein  Lader.  J.  uud  W.  Urimin ,  DcuUcii.  VVörterb.  1,  1073. 
U  piaiu  aiiirertRlfl  p.  82«.  Vra«L  1889. 

FdrsUnHMii,  Ertolcr  Zaelilbri«f  (iSSl).  N«m  Mittb«il.  d.  thiiria^.  V«r.  7.  Hdl, 

2,  IZü.  So  durften  mioli  AusstiiUi^e  keine  Ur^eu  uder  Messer  traj^cn,  »oudeni  nur 
ein  sfiiinpf  :ili<.'.-l.i  .><  h  mi.'x  :  äcliucideraetserU  «  damit  «i»  Brud  »ctuMiden  köniMH. 
frytlVr.  Uesili.  d.  I.u/.ecn,  |». 
**^)  Die  nii.  SUt.  der  6L  ÜaIU-  uu  der  baale  (b.  \IV).  Millbeil.  d.  IbQriny.  Verein« 
1,  2.  Uefl,  f.  76.  I>a»  Tragen  langer  MMtcr  war  allgemein  im  tiebraneht  leb 
wird  ofll  g«vngi  dm*  vrug^  Wet  ieb  niclii  langes  meMer  trag  (Teieliaer  [S.  XIV, 
I».  m.].  Cod.  pl.  Vindvb.  2MI,  fol.  107  a,  cl.  t). 
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Wfhirn.  Vor^pperfiern.  noi'li  von  keiiiorlei  gerenüfii  Lfiten  gfcboreu  ist 
(J.  L.  Kjiautli.  thron,  d.  St.  Alten-Zella  S,  fOOj.  Im  Jahre  1443  be- 
zeiiirt  (ier  Abt  Jokma  dem  Peter  Brütigani,  dass  er  toii  Leuten  geboren 
«ei.  die  aicbt  gewesen  sind  —  wie  obeo  ^  Bader ,  aoch  Bütteln ,  noch 
PfeidcjeiflDder,  noch  Henger,  noch  andere  dergleichen,  dy  man  nicht 
pflegt  ff  redeliehe  hantwerger  an  nemen  (ebd.  p.  10$).  Und  noch  im 
Jahre  1660  erlheill  die  Stadt  Gronau  (tm  HannoTerischen)  einen  6e- 
berUbrief :  Auss  einem  keuschen  l-liobclt,  echt  imil  reeht  i^ebohren  — 
ikkiil  li.iiLirer.  Hader,  Zöllner.  IMViller  —  nttul  wiustlicher,  solidem 
aufrichtiirer  Teutscher  ob»*ühl  schon  früher  ReichstagsbesehlGsse 
es.  uotersagten,  fernerhin  die  Sdbne  solcher  bemängelten  Hnndwerkr  die 
Anfitahme  in  das  ihre  in  weigern.  Im  Jahre  1406  ertiess  K.  Wenael 
tine  ConsCitiiüon  (ob  echt?),  darin  er  das  Baderhandwerk  allen  andern 
bndwerkem  gleich  gemacht  und  über  ihr  ehrliches  and  reinliches 
Bandwerk  muthwillig  zn  reden  ?erbot  etc.  (Goldast,  Reichssati.  des  hl. 
rom.  Reiches  2.  p.  82,  Frankf.  a.  M.  1613)  :  Selzen  —  vnd  wollen 
drmnaeh.  ri;^-  'Ii.  L«'inwrd)er,  Barbirer,  Seliiiler,  Müller,  ZoUer,  Pfeifler, 
Tnunjoeter,  Beder  —  hiulüro  in  Zunfl'ten,  Gafleln,  Anipten  vnnd  Gilden, 
ktynes  wegs  aassgeschlossen  —  Sonder  wie  andere  redliehc  Handt- 
verker  aoffgenommen  —  werden  sollen  (Ord.  a.  Reform,  guter  PoHi- 
<ei  —  rff  deai  Reichstag  so  Aogspnrg  —  IS 46  viTgericht ,  fol.  31  b). 
Beinebens  wollen  Wir  aoch  andere  Torhtn  in  Schwung  gange  Abusns — 
dass  —  der  Bader,  MSller,  Leinweber,  Spill-Leuth,  Halter  und  derglei- 
chen Leuth  Kinder  etc.  (Leopold  I.  Verordn.  1689.  Cod.  Aust.  1,  439). 
(b  Ostorreicb  jedoch  scheint  jener  Verruf  der  Hader  und  M  u  IufM-e  nie 
Fass  gefasst  zu  haUeu,  denn  es  gedenken  fnlhere  llaudwerks-üi  ilnun- 
gai  wie  aiteli  Gchurtsseheine  dessen  nicht  und  das  obige  „Ueinebeus'* 
^ebi  gleichfalls  dafür,  dass  jener  [sum  Theil  schon  in  rdmisoher  Ge- 
tetagebung  begründete  Corp.  jnr.  ciril.  digest  III,  2,  4]  Verruf  mehr 
m  nördlichen  als  im  sSdlichen  Deutschland  seinen  Sita  hatte.) 

Die  in  Sffentlichen  Badestuben  vielfach  herrschende  Sittenlostg- 
keit  seheint  sieh  i^nniiehst  unter  dem  fcänflusse  der  KreazzSpfe  entwickelt 
eod  ron  F^'ankreieh  und  Italien  nach  UeuLschlaiid  verbreitet  zu  haben. 
f>nreh  ilen  limmren  Aufenthalt  der  Kreuzfahrer  im  Oriente  wurden 
.4beodiäod«r  mit  der  verweichlichenden  Üppigkeit  des  Morgenlandes 


■M)  KaipwhiMI     jvrib.  rt  privtl.  civil,  p.  m,  Nr.  114. 

^}  Oaf.  i«c.  d.  Vnrjt  Hwt.  Hi«roM>tTin.  1,  e,  72,  ap.  Boagiirf  Ocit  !>«:  enf.  Anm.  tl6. 
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und  schier  Bfuler  (vn(,  Anm.  147,  22Ö,  397)'**)  bekannt  und  fiberlni- 
gen  solche  Umieiulichkciten  in  die  Heimath,  wo  unter Einfliiss  erkühett-fi 
WotUstaades  meiirtacli  die  fruliere  einfache  Lebenssitte ,  gesteigerter 
Genusssucht  wich.  Ferner  mag  auch  der  in  vielen  Badestuben  herr* 
sehenden  UnsittUchkeH»  die  niclit  aUenthaibea  anfrecht  erhaltene  Treo- 
Biing  der  Geschleebter***)t  gleichwie  das  Herkommen  die  Badebedte- 
nnng  durch  Mägde  besorgen  sn  lassen  (Anm.  %iZ)f  mefarfaeh  Yorsehttb 
geleistet  haben. 

Traten  Ar/te  dein  übermässigen  Besuche  der  Badcstubon  als  ^-esuutl- 
heitsschädlich  entgegen,  so  eiferte  man  (fciatluhtr  Seite  aus  SiltUch- 
keitsgründcü  wider  sie.  So  bekämpften  m  Paris  im  XV.  und  XVI.  Jahr> 
hundert  Frediger  die  in  Badestuben  herrschende  Sittenlosigkeit  (Dep- 
ping,  Reglern,  s.  1.  arts  d.  Paris,  p.  188).  Nicht  minder  in  Dentsehlan«! : 
Von  diser  Bad  Vnsucht  —  Ton  welcher  ein  ansehnlicher  Prediger  in 
einer  Fürstlichen  Stadt  Teutschlands,  entlieh  Tad  sweinaig  Predig  meh 
einander  gethan  (Guarbcnius,  die  Grewel  der  VerwQst  p.  048).  Über- 
dies besprach  man  in  Bädern,  fern  dem  lärmenden  Geräusch  der  Trink- 
&tui»en,  vertraulicher  Weise  die  rc/tf/iösfrt  und  ptditUeken  Tu^/c-^/ /  'igen 
und  bilden  Jene  in  Privat-  wie  ötfenllichen  Badestuben  stattlindenden 
ZusamnienkQofte  einen  nicht  ganz  unwichtigen  Factor  in  der  die  gro§§t 
Ktrekentpoihmg  vorbereiienden  ßewtgtmg 

Wir  sehen  nun  allmShlich  deutliche  Sporen  vemmderim  Baddhsmt^ 
ekes  sich  knnd  geben.  So  bestanden  (IIS 3 4)  in  Wien  nur  mehr  eilf 


•M)  Moteliw  (e.  6t0)  PnL  ifirit  ap.  BibL  Mag.  Pirtr.  18,  tt4l  «.  «4t  Pari«.  DI«U»- 
riiebe  Besehr«ibiin;  einet  orientulincheii  Bade«  in  einem  Gerten ,  durcb  den  ein 
Baeb  rinnt*  wo  dareb  swel  goldene  R6bren  baltei  nnd  wame«  Wat ser  dem  Bede 

sugerührt  wird,  s.  HersogBrnat  (e.  8,  XII  ext.). Hanpt« ZettaebriiI  lir  D.  Allertli*7. 

217,  I.  1;  cnf.  Anm.  M9. 

Vielen  BndeAtuben  fohlte  es  an  p«*^t>'>'l''rt>Ti  \uvMt»!fic?.iminf ra  uud  >flli»l  in  den 
Badewoaneo  seUte  uiau  Männer  und  Kritueu  unler  eniHuder  (Guarinonius  {^1610jt 
Die  Grewel  der  VerwOalnng*  p.  947),  cnf.  An«.  917.  Und  weil  in  gemeinen  Bad- 
atnben  suweilen  viel  Üppigkeit  voraegebea  pfleget,  ao  aellen  die  Obrigbeiten  fleia- 
•ige  Aehicht  iial>fn ,  das«  in  deaarifcen  der  Orth,  da  di«  Mainis-Perftuuen ,  der 
Orth,  du  die  \Vfilis-Per»oneu  hndi'ti.  •^fniiE"(:un  intt(*rs)-hieden  sei  (Gotbaisrli»*  Or.l- 
nung,  i'.  ?,  3.  Jil.  24,       ii  (  S.  XVIII.f;  Wildvo^el.  d.  baliiei-i.  |>.  'Zil 

Da«  ist  wider  die  judeit  und  hoseii  chrisUu,  die  da  s|HiUiscb  reden  von  den  hei- 
ligen aecrementen,  ala  man  da  tbSt  in  den  baUtfiben  (Job.  Geiler  i  Daa  bfieh  der 
adndendee  meoda,  M.  44  a.Strub.  1518;  Dort  aiUen  «ic  imm  PedatGbl  nnd  reden 
kecnriaeb  wider  gett  vnd  keiaaer  (Predigt  «aa  der  eraten  Uilite  dea  XVI.  Jnbrb.  in 
meinem  Beaitav). 
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B»destQbeii  imieriialb  der  Stadt  fs.  nach  Anm.  103).  Der  Rath  zu  Gerols- 

hüfeu  klagt  (^144^)  dass  fruln  r  im  Orte  zwei  ßäder  liesuuiiien,  iu  wel- 
jede  Woche  iu  jedem  Bade  viermal  Bäder  bereitet  wurden.  Jetzt 
ieidasi:^ine  tiad  abgebrucheu,  und  in  dem  bestehenden  werden  uur  drei- 
mal in  der  Woche  Bäder  bereitet.  Den  Badem  wird  somit  befohlen, 
»k  firüher  viermal  wSehentUch  ihre  Badstnben  ond  swar  am  Dinatag, 
Hittwochy  Domierstag  und  Samatag-  an  dflnen ,  damit  aich  nicht  in  den 
Badelagen  allsn  Viele  auf  dnraal  in  der  Badeatnba  fiberdringen.  Scharold» 
Ui  Archiv  des  Untemiamkreisea,  3.  Heft,  1,  p.  1S7.  im  J.  1S43  hatten 
die  Bader  nur  einmal  wuchentlich  das  Bad  g-eotTnet,  worauf  ihnen  befoh- 
len Hurde  zweimal,  und  zwar  nin  Mittwoch  und  Samstag  (mit  Ausnahme 
eines  Feiertages)  Bäder  zu  bereiten,  ebd.  p.  156.  In  Stuttgart  hatten 
ndb  (1547)  die  Zahl  der  wdchentlichen  Badetage  ron  sechs  auf  zwei 
fcnmndert  CK«  Pfaff,  Gesch.  von  Stnttg.  1,  339).  In  Näroberg  heilten 
Badfv  bin  aom  Jahre  1621  Montags,  Donnerstags  und  Samstags  ihre 
Bider,  wo  dann  eine  Vermindemng  der  Badetage  eintrat**^).  Im  Jahre 
1677  klagen  die  Bertiner  Bader  Aber  das  Herabkommen  ihres  Erwerbes 
(Fidicin,  Hist.  dipl.  Beitr.  4,  350).  Im  Jahre  1699  waren  in  Frankfiirt 
)!i  (W'V  Oder  zwei  Üadestiihen  eingCjirangen  (A.  Zimnicnnauu,  Märkische 
SlädleverlasbiJii«,'       139):  enf.  Anm.  404  IT. 

Zu  di'ti  von  iir/.tlicher ,  wie  kirchlicher  Seite  vereint  gegen  den 
Basach  olFentlicher  Badestuben  ausgehenden  Angriffen,  traten  noch  fol- 
gende, deren  Frequena  bemissgQnstagende  Momente  hinan.  Bs  war  die 
Jjprat  die  den  Sehweissbädem  allgemeine  Verbreitung  gewinnen  half 
(Anm.  ISl),  allmShlich  erloschen«**),  and  an  ihre  Stelle  diieSgpkilk 
gelrelea *^'^).  Warden,  wie  bemerkt,  gegen  Lepra  SchweissbSder  em- 
pfohlen, so  niahüle  man  jt  l/.t  <lie  von  Syphilis  Gefallenen  nieht  blos  vom 
Gebrauche  derselben  ab  ^'®),  sondern  warnte  überhaupt  vor  dem  Besuche 


8i'tM0M,  MaUrUI.  3, 140. 

*^  Im  J«kr«  iS09  würde  au  NOraberp  das  fnaMMa-Ba«  «rbaiil  (Waldan,  ffen« 

Bettrti^«  i.  Geacb.  der  S(.  Nürnberg  1,  283). 

Eint'fe  Wfntrf  r.ithen  inedicainent>)'<<*  Selm il/b.Hder  an,  *.  B  VpikIpI.  Hock  tie 
Brarkeoaii  Mmiiigra,  Tot.  29  b.  S1r;<s!.l(.  ISI-i;  ciif.  Anm.  Iii.')  lulfr  iuieh  Nucb- 
car  beute  Mioeralquellen,  wie  Marl,  tiuiaiid.  Hydriatice  (15<k>),  ful.  11.  Guarino- 
wim  699.  In  AMg«meia«ii  Malt  auui  «bar  darea  Anwaadang  IBr  nacktbeilig. 
Tarlio  earara  oportet  abblt,  ^ao  aanfainan  aapareala  Ibdaat,  »icot  — atafba 
(Patrt  Yspaoi,  Summa  experimentor.  Anlwerp.  1497,  fol.  8  b).  Noii  sie  laado  bal- 
■f«i  italM  (Job.  Widaiao,  Tracl.  d.  paitoi.  U97.  Wiadanbdr.  bei  C.  H.  Fucb*. 
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ö^<'Hf/tV'Aer  Ballestuben und  unlcrs.i^'^le  au  manchen  Orton  den  Bailcni 
unter  iStrafandrohnn«r  fli'rarli<^c'ii  Kranktn  Fintritt  in  ihr»'  liadeslubcn  zu 
gestatten  Diese  Furcht  vor  Ansteckung- s«»)  ont/oL;  den  riffentliclicn 
Badestuben  einen  nicht  geringen  Theil  besonders  der  TennGgendereii 
Be§ueher*  So  berichtet  Erasmus  (f  1536)  too  den  mederlindischeii 
dfientlicben  Badestubeii:  Atqui  ante  aonos  viginti  quinque,  nihU  recep- 
tios  erat  apnd  Brabaotos,  quam  thermae  publieae»  es  nunc  fngent  abi* 
c|uc.  Scabies  enim  novo  docutt  noa  abgtmere  **^}.  Jordan  erzählt,  dass 
der  grösste  Theil  Jener,  die  am  13.  Deeember  1577  das  am  Fusse  des 
Spielberjrrs  in  Brünn  q-i^'cgene  Schwitzbad  bcsueliten .  «nd  dort  sich 
Schrüplkoidf  .s»  t/,tMi  Ii»  s.s,  syphilitisch  iulicirt  wurden  (^Ihum.  Jordan, 
BruunogaUicus  p.  id,  Francof.  1583). 


Dieiltett.  SchrifUt.  Aber  di«  Lvsts.,  p.  108).  Stof«  vero  oimis  e«lidat  ast  a«r««m 
arte  faetom  balBettm  —  abborreanac  (ßartb.  Staber,  A  XalRflnuicio«  morbo.  Vietto« 
[e.  1497J,  mihi  fol.  7  a).  8ieba  a.B.  Hillger,  RarM  BaMlireib.  von  KiiMr-CarU-Bad 

|i.  51,  Nürub.  i67U. 

Aber  in  «onderheri  Holt  nifin  —  fliehen.  Amm  prslen  ein  g-emeyix's  haJ.  f!:u**in  msn- 
gerley  ateiiäcli«:ii  kommt;  {ios.  druiii^eck,  fc^iu  liilbscher  Tractat  vua  den  uraijruiig^ 
de$  ttösea  Frauzos  1406.  Wiederabdruck  bei  U.  C.  Fuchs,  Die  illesl.  Schrifl»t.  üb4er 
dta  Lttsta.  1843,  p.  47  «ad  ebd.  SO).  Conr.  Schellig^,  In  paat.  mal.  eooiil.  ebd. 
p.  67  aad  ebd.  p.  806.  Diligentia  qnoqae  non  niodtca  habeoda  est  ne  cum  lepro- 
eis  acabiosis  etil  morbu  ^allieo  inrecliu  nlcerosi»  —  '<n  linliit  u  t-iinuiniiiloi's.  \V..ir:;. 
Anemoriniis —  de  thcriiiis  —  in  Ci'iiitate  Paden  (unvhst  ]\'ini),  Vi.-iiiKie  1  Ml.  mih. 
ful.  9  a,  übersetzt  von  fn'orjr  WajrnPr.  Hiirifer  dr»  Kais  iiiilfi  iIi-iii  Titel ; 

Ein  Trat-tat  der  Badeiilarl  durcii  lioctur  woflgaiig  VViulerperger  etc.,  ätraa»burg 
1807  (e»  wir«  demiiacb  die  Überael^uui;  frülier,  al«  das  lateibteebe  Original  er- 
•ehienra ,  wir  verdan  daber  Termntben  ddrfen ,  daaa  eof  dem  Scblaaabbitte  der 
deatoeben  OberscUung  io  der  Jabreasabl-Angabe  ein  X  autgeOinen  und  tSt7  da« 
richtigere  Jahr  sei;  siehe  jedoch  über  ihn  und  den  Ausj,m!mmi  scinor  Badenrurt, 
Ösffrr.  Zeifsrhr.  f.  Gesch..  herausgegeben  von  K altciihat'k .  ISiiT,  |>.  iJO^?).  In  der 
deutschen  Übersetzung  (unter  seiuem  deutschen  iNauien  Winterperger Jl  findet  sich 
diMa  Stelle  fol.  II  b. 

MM)  So  ta  Itiiniberg  im  Jabre  1466:  Allen  padeni  bei  einer  poen  sehen  g«lden  sa 
gepieten  —  damit  die  menacben,  die  au  der  Newen  brankbait  malen  Kraataoaea 

nicht  gepadet.  Waldan,  Vermischt.  Reitr.  4,  409. 
3*')   flinmed.  t'ornarius  (t^eUiarait  des  Kaisera  Mnxiniilian  II.)  erziihlt  einefi  Fall,  wo  ein 
»iebenzigjähriger  Mann  im  Bad«  mit  dem  Caatagium  inhiflirt  wurde.  Ubscrval. 
Mediciual.  p.  41. 

Op.  1,  717  b.  edt.  tugd.  Ratav.  1702 ;  cnf.  Frane.  Rapard,  Hagn.  ei  perpeL  AlflM<> 
naeb,  mib.  fol.  10  a.  Antw.  I8SI.  Andr.  Barciua  (1571)  will  erlkbren  babM,  daea 
die  fifl'entiieben  Badestuben  »as  Furcht  vor  •li-rrtrti'^rr  Ansteckung  dort  gänzlich 
geschlossen  sen-n  f)c  ttiprrni«  f»  :t94,  Rom.  1622.  (Wahrscbeinüeb  erfolgte  diese» 
anr  Zeil  einer  Epidemie,  s.  Anoi.  36ä.) 
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Ein  ferneres,  «Ion  Besuch  öflentliclicr  li;u)(  stuhen  besohrankendes 
Moment  dürfle  in  den  im  XVI.  Jahrhundert  unseni  \\  ellUieÜ  zu  wieder- 
liaikü  Malen  überziehenden  Seuchen  zu  suchen  sein.  Während  der 
bäuer  der  Cpidemie  wurden  die  Badeatubeo  in  Folge  ärzÜieheD  Anrathens 
MifdUcli  geschlossen.  Wir  geben  «nfoigeiid  die  Belege  bei  deoen^ 
sie  aUe&fhalbeii  iiier,  io  Sonderheit  Deatsehlsnd  berficluicbtigC  wurde. 
Gcatilis  FnSginss  (f  i  348)  Conuaent.  in  Arieen.  sop.  qnart.  p.  83  b, 
A  t  (Venet.  1520).  Devitt  eoytns  infinnos,  baluea,  fruetus  (c.  S.  XV 
iot.  [iosodthui  [Ml.  I'ot'suo.s  uteilii  aevi  luedie.  p.  37).  Mich.  S:ivnnnrfila 
(t  1462),  Pracl.  canonica fol.  121  ,  cl.  1  e.  Als  auf  Andringen  lies 
Jbfses  f leparts  (Jacobus  de  Partibus ,  Professor  su  Paris  >  f  1 465') 
«ihrcnd  der  PesUeit  die  Bäder  in  Paris  gesehloaseo  wurden«  Torwunscb- 
Um  ihn  die  dortigen  Bader  ***).  Aach  meydet  bat  gemeynsehaft  der  lewte ; 

reden  mit  den  lewtben ;  worum?  eyne  mensche  wirt  ron  dem 
aadnm  Torgifl  (Reg-imen,  magistri  Albici  archiep.  pragens.  Anzeig.  d. 
M.  Vorxeit  1832,  el.  303).  Franc.  Joel,  Prof.  s.  GreifswaUle  S.  XV 
p.  m.  (op.  'i,  4Ü,  cl.  2.  edt.  Amstold  1  hti;{ ).  (^od.  palt.  Vindob.  S.  XV, 
Nr  ?963.  fol.  3.>  b  und  37  h  ( AnweisuriL;  wider  l'estj.  Hened.  de  Nur- 
sia, Puic  lier.  et  utii.  op.  de  sanit.  conserv.  1477,  mih.  fol.  9  (dass  man 
ia  Sonderheit  die  Schwitsliider  schliesse).  Item  du  solt  die  badstuben 
aeiden,  jn  ein  wasser  bad  magst  du  ein  wenig  schwitien.  (EUenbog.) 
iaatr.  wider  d.  PestUens  fol.  7  ff.,Memmtng6n  1484  (Hain,  Repert.  Bibl. 
Nf.  6581).  Danunbe  nach  meiner  lere,  ich  dir  das  baden  were,  Denn 
teNcn  da  do  bist  allein  ,  so  nymme  ein  sehweisslein  gar  klein  Da  nit  tiI 
leäte  ST  cte.  Versehung"  des  leibs,  mih.  fol.  ilid  b,  .Vug'sb.  i4Ul,  vud 
sich  vor  hiizigen  baden  vnd  voi-  g-ejueiueu  ba<len  hi'iltenii.  Versehunp^  leib 
•der  Tod  gutt,  fol.  00  b.  Nürftb.  1489.  Conf.  Zellweg-er,  Gesch.  des 
AppenseUerVollLes  2,  429.  Im  Jahre  1597  wurden  zu  Frankfurt  a.M.  der 
Pest  halber  die  fiadestuben  geschlossen  (Zeitschr.  f.  deutsch.  Cult.  Gesch. 
It  280).  Balneatio  in  loco  pnblico  et  in  aqua  calida  omnino  oitanda  est 
(ioL  Salius  d.  praeserr.  a  pestU.  Viennae  Austr.  ISIO,  mih.  fol.  10  b). 
Baden  in  offiien  beder  es  sj  schwitzen  oder  wasser  baden ,  ist  jn  alweg 
^icbüdlig-,  nach  dein  Autcenn;!  spricht,  das  alle  menschen  so  last 
badeat  lü  Pestilenz  gesehickler  sind  dann  yeiuants  anders.  Wo  aber 


}  Karrat  Jacobus  Parltbus,  seae  in  en  ppsti*  curn^ise,  vt  onini»  haliica  et  IncoiiicH 
probibcrMtnr,  ar  |»roi»t«r«s  •  balnentQrilm  «ibi  AiiMe  mii|>iiopm  milMlIctani. 
CBier.  Sfereoriuli»  de  prate  p,  0B.  Rii»«l  1577.) 
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die  gewonbeit  «ogroM  wer — migmeii  aehwiti  bad  in  bdss  lAricbteD 
Man  sol  sieh  auch  hieten  ror  baden,  nemlieh  sehwiissbad,  wnd  offoc 

fiulbad.  FSr  das  bad  mag  jmmer  ainer  die  fu  ess  waschen  in  der  wocben 
einmal.  ( in  org*  Tanstettcr,  Ilegiinent  für  den  laulf  der  PestilenU.  tnih. 
fol.  3  b.  [Wien]  ili'Zi.)  llem  xüderzeyt  ist  baden  nit  gut,  wann  es  betrübt 
das  blut  etc.  (Sixt.  Colbenschlagp,  Eyn  seer  tröstlich  vnd  kurtz  Iteg-iment 
wider  die  — PesUlentz,  mib.  fal.  9  b.  Zwiekaw  Es  soll  keiner  der 

▼00  der  Seoehe  befalleo  wurde,  ror  einem  Monat  nach  seiner  Genesung:, 
Kirehe  oder  Bad  ete.  besueben.  (Ord.  in  Sterbens  ievfften  der 
St  Amberg.  mib.  foL  Sy,  Die  offen  Fayi|>ider  alle  sollen  die  ron  Wienn 
Tonstundann  abschaffen,  rnd  Tersperrt  zu  halten  benelben  (Infeetion 
Ord.  d.St.  Wienn  niih.  fol.  3  b).  Weder  W^asser-  noch  Schwitz- 

bad gebrauclieri  ( Jüh.  Stubin^").  De  pc^liU  tilia  (Üogcn  T.)  Vien.  Austr. 
1^61).  Die  oifnen  Fail  Pfider,  siudt  nun  ain  guette  Zeit  beer,  atiss 
Terordnung-  der  Regierung  vnnd  Camer,  rerspert  au  halten  (Nieder- 
ftsterr.  lofeetions-Ordnong  1S62).  Die  Bader  sein  an  warnen,  das  sie 
Niemandt  der  krank,  Torgifll,  rordeebtigk  oder  newlieht  ans  der  Vor- 
giffhing  auffkommen.  In  Ire  binser  rnd  Badtstoeben  gestatcn  (Pest- 
ordnnng  [1S67]  f.  Stettin.  Baltische  Stadien  0.  Hft.  2,  p.  5).  In  der 
Pestordnung  Tom  Jahre  wird  yerordnct,  duss  der  Mader  nur  einen 

Ta^-  in  der  Woche  hei/e,  el)d.  p,  {)  u.  p.  1.');  rnaior  enim  Semper  est 
bomiui  cum  homine  quam  cum  Acre  contagio(Job.Pistor,  De  Ter.  curaod. 
pestis  fol.  %8  b.  Frankf.  ».  M.  1568).  Wegen  der  Infeetion  auflf  zwey 
Meil  Weegs  nm  die  Stadt  Wienn  anhalten  Terbott  (1569,  Decbr.  24, 
Cod.  Anstriae.  1,  ISO).  Damit  niemand  Trsach  an  der  Infeetion  — 
geben,  seit  man  den  Badstnben,  Bier  nnd  Weinbevser — absehaffen 
(Crato  V.  Crafllheim,  Ordnung  wie  s.  Zeit  der  Infeetion  mih.  p.  4.  Nirnb. 
1S48).  „Die  Nieder  Osterreich.  Regierung:  Denen  von  Wien  —  das 
„die  Pader ,  smiil  Ihnen  muglich  achtung  geben  auch  die  Leuth  ver- 
„mahnen  das/ kliaiiier  so  von  frembden  orten  snnderlieh  ausz  derLandt- 
«strass  kboinbe,  das  Padt  besuche  —  Vnnd  khanu  auch  in  Jedem  Padt- 
„banss  oder  an  der  Absiech  Stubenthfier  ain  Zettl  angemacht ,  rnnd  die 
„so  von  sterbenden  orten  kbomben  abgemahnt  werden.  Wien  1602« 
„Jnr.  U.  (ArobiT  d.  k.  k.  H.  R.  St.  Wien).'*  Widerum  soUen  sie  alle 
Sehtilen,  Teutsche  fnd  Lateinische,  auch  alle  gemeyne  Bider,  ron 
maneherley  Vnreinigkeit,  rnd  Zvsammenknnft  filer  vngesunderHenseheo 

M«)  JoKcri.  vndian,  hin  kurtx  vud  (riwUch  voderriekt  wider  4.  PmUI.  nili.  fol.  S  b. 
Bm«!  151»«  cnf.  Aanik.  322. 
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wppen,  anff  heben  tnd  sperren  lassen  (.loli.  Hillpiand,  Wie  man 
Sick  1.  dm  Jetz.  gefahrl.  Zeiten  ror  der  Pestil.  welche  in  Oesterr.  diess 
JUr — ein<*-ertssen  hüten  soll,  p.  19,  cnf.  p.  10,  Passau  1607).  Ähnli- 
ches ia  <ler  lofeetioBS-Ord.  Wien  1630,  Jan.  14  u.  16li4,  p.  14. 
Tcrtio  wollea  wir  aaeb  die  Spielleot  —  nicht  weniger  die  Zeitang-  and 
Lieder-Singer,  Anten,  Seiltänzer,  Feehtsehnlen  und  F»l-Blder,  biss 
Miff  weUeren  —  Befehl  — ginxKeh  abgestellt  haben  flnfeetions- Patent 
K.Leopold  I.  Wien  1(591,  Novb.  ÜiS).  Diese  zur  l'i'stzeit  ointret« ndt 
Schliessung  der  Badestuben  lieferte  den  Beweis,  dass  deren  häulig-er 
Besuch  keinesweges  also  unerlässiich  xur  Erhaltung  leibiiehea  Wohl- 
befindens sei,  als  man  allf^eniein  dafQr  hielt,  und  iiieftt  Wenige  mögen 
ia  Felge  dieser  dnreh  das  Auftreten  der  Epidemie  ihnen  Termittelte 
Eihcnntniss ,  sidi  im  Gebnache  der  BSder  besehrinkt  oder  gar  ihrem 
Busche  sieh  rdlHg  entfremdet  haben. 

Ab  nnderweitiges,  den  Besaeb  der  Badeatnben  beeintriehtigendea 
Moment  erweist  sich  der,  l)esonders  mit  dem  Hep^iiiu  tk^  XVl.  Jalir- 
bdnderts .  in  Schwung  koninieudc  (jcirranch  naturwarmer  Quellen  fim 
(fCgeasatz  zu  kaostwarmen  Bädern),  VV  ildhäder  geaanat  *'^).  Die 

b»  for  IT  fHerodes)  in  .las  wildpinJ  fCoi].  palt.  Vindol»  an.  1473,  Nr.  30Ö5,  fol.  60  h). 
SatirHche  Hitder ,  tt  t'lcli«^  di«!  Natur  ou  mensobiiciie  Kunst  erschafTcn  ,  vnd  wir 
Wildtpäder  aeooen,  vod  die  rMna/ür/ie/icn  Büder ,  so  durch  menseliliche  Kunst — 
o  b«r«ldl  fr«rd«D.  Ryff,  BcdAMfart  nib.  fol.  3  b.  (1421)  Dimlao  doelori  IL  nr  flor. 
IL  TV  S«r.  «4  baloeoBi  aafan«!«  et  bed«lli  i'a  repwtione.  (KimaMr.  Raehanaf  4. 
r^L  Chorh  SL  Uottoroeiiburi^  8.)  (1430)  It.  von  deo  volpadfn  vnd  den  rethten 
j>a<1  («'iuf  Cbcrsetr-nnp^  v.  balneum  iiiilunilt'?)  ij  tl.  (elui.)  It.  |)r()  domino  ad  Bnl- 
Bruni  {kuturale  (tiacli  dem  iS.  Stplenih.   l-ill.'J).  "«ttii  du    K ummcrei-Rechniini,'  ilcn 
rcf  {.  Cttorii.  Stift.  Klosterutuburg  (ebd.  M.j.  V\  ildhud  lui  iindiseheo  wird  Therma» 
FcriMS,  oder  Uoo  FoHdas  geoaant  (c.  8.  XVH.  ».)•  Mone,  QuelleaumnI.  a.  ted. 
LMd«fl^bt  i,  U7,  d.  3,  2,  178,  eL  8).  Auck  Badeo  alebst  Wiea  wird  ^Ideb- 
Mls  ato  Wüdbtd  bcsoicbaol:  do  ich  aber  die  Wilpad  der  Statt  Badea  u  betchrei- 
bM  f&rgOBOiaaien.  Winterper|^er  (Aoemorinus),  Radenrart   tiherselzt  von  fieorg 
Waj^ner,  mihi  fol.  t  h  n.  fol.  11  b.   Da-^  lt>bliche  Wildbad  (1613).  Cnd.  x  Anstimo 
1,  146.  Job.  Guioib^'r  (Cumoienl.  d.  balii.  Argentor.  1S6S,  p.  8)  bemerkt,  dua» 
auo  früher  die  Würteobergischen  MioeralqueUeo ,  die  mao  jelit:  Wiidbad  nenne, 
frdberbin  dareb  W*Uib9d  besdebaoi«.  Ia  miltelalloriieber  Frtbioit  dvrftoa  Mlaeral- 
qwUea ,  dio  aiehl  fa  odor  aabo  eiaoia  Wobooii«  lai^ea,  in  DovUcbltad  blot  nit 
badno  bezeichnet  worden  sein,  und  noch  in  neuester  Zeit  findet  !n  weni^f  bfsudi- 
ten  Berggegendeo  ähnliches  Slatt.  So  bt-mt-rkl  v.  florriianii  in  .Icn  f!»>l(r  t.  «It  ^  -ttt 
u-  Stat.  T.  Tirol  u.  Vor:it  lb.  2.  2ö3 :  Viele  dieser  iiad*;stn.>itulteu  (.Miueralquellen  in 
Tirol)  werdeu  —  vom  Volke  der  Umgegend  blos  mit  dem  allgemeinen  Ausdrucke, 
ila*  Barff ,  «baa  vailara  ZaMts,  oA  aber  mil  der  «poltweiiea  Beaeaaaag,  Kritern^ 
kmiHf  wcaa  dar  Ulf  dar  Aattelt  aieht  gros«  ist,  oder  /V-^MfadW,  weaa  aa  aaU 
MW  Beaaebo  Toraiglicb  —  dio  gat^  Räebe  beitrigi,  beaelebaoL 
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schon  in  altrömischer  Zeit  lu  rfilimtru  Mineralquellen  Italiens ,  die  nin  li 
als  Schwitzbäder  bennfzl  wurden ,  erfreueten  sich  dort  stets  lehhafleo 
Gebrauches  (cnf.  Anm.  14  ii.  1(1)  "'^'');  sie  wurden  frulizeitig  besungen 
(Amn.  19}  und  Ton  den  Ärzten  Italiens»  den  Vatem  der  Balneographic, 
Tielfach  besehrieben,  so  TOn  Petr.  de  Tussignano  {it^O  ap.  De  bnlneis 
omnia  qaae  extani  fol.  193  b —  194  b.  Venet.  Job.  de  Dondia 

(f  13S0,ebd.fol.  94 — i08  b);  Ant.  6?aioerius  (|  e.  1440,  Op.  praeel. 
fol.  191  b  seq.,  fol.  204  b  —  297,  Lugd.  1534  u.  in  De  bahi.  omn. 
fol.  43  —  47);  liarlh.  de  Montatrna  (c.  1440.  v\n\.  fol.  37-  42): 
M.  Savonarola  (-{•  1464)  ^euj.  Endlich  nehnien  Italiens  Ärzte  auch  rou 
äeutaehen  Mineralquellen Notiz^'o).  Hier,  io  Deutschland,  waren,  wie  Aaclien 
(Anm.  49,^0  o.53)  und  die  altliochdeutschen  Ortsnamen  Badon  (Baden), 
Wistbadun  (Wisbadeo ,  <vraff  Althocbd.  Spraehseb*  3 ,  cL  47 ,  cnf. 
Anm.  22)  zeigen,  Mineralquellen  schon  in  der  Frubzeit  nicht  nnbekaont, 
allein  Ihre  BenOtzong  als  Heilquellen  in  weitem  Kreisen  kam  erst  in 
spätem  Jahrhunderten  in  Aufnahme.  Das  späterhin  so  zahlreich  besuchte 
Pfeilers  tredonkt  eine  Urkunde  K.  Heinrich  des  III.,  in  der  er  (lüöO) 
der  Abte  i  l'ie  Hers  ihre  Besitzungen  be.slütiget.  (Wir  wis.sen  fs.Anm.23] 
dass  M5nche  bei  der  Anlage  eines  Klosters  warme  Quellen  berücksich- 
tigten): com  minoralibus  liquoribus  auri  ai^ntique  rivis.  (Herrgott 
Genealog.  2,  P.  1 ,  p.  122,  er  setzt  zwischen  minoralibus :  und  Uqnor :  ein 


«Mj  Dta  Abt  r.  Claoy,  d«r  itdi  in  Rom  «In«  Indtgeitiott  ingczo^en  hatte,  riellien  di« 
irsle  die  Bider  tob  Sien«  aa.  Boccaccio  (1833),  Deciin.  G.  10,  N. p.  214,  «dt. 
|«eips.  1833.  Qotpropter  hoc  tempore  «deo  niedicatoruai  fontiuro  um«  «päd  ttalot 

potlssImutD ,  perspiciicb  in«;enii,  et  siii^uLtris  intliistriae  homiiioH,  increbuit  at 
oullttm  eo  *\\  rr«?i]ueiitiiiü  rentedium.  fjuemadmutluni  nulltim  o<t(  f>o  suavins  et  iucun- 
dius  (Ueiii.  iSolenander,  De  CAlor.  fönt.  p.  19,  Liigil.  loab).  Beiiutzutig  inancher 
.Miueralqueltan  ab  Schwittbädet  emprehleo  einige  Ärtle.  Stuphae  aotem  ipsiu« 
aeu  vaporia  naaa  abaqoe  aquae  «pplicalione ,  qaod  fit  nt  celta  concluaa  coaalraa« 
lur  attpra  rimun  flveotia  aqua«  ftimidae  ae  feruidae,  io  qna  —  rapor  redpialur,  ad 
mudum  Terc  qui  est  in  5lu|ihis  cominuiiiltus  «rtificialiter  cale^ucli^t.  Joaiiii.  de  OoniJi« 
(f  1380).  Do  fonlib.  Patüvin.  ap.  He  Jmlneis  om  q.  «>xtaut.  fol.  10,s.  ,  |  2.  V,  n.  l 
li>r»4,(  nf.  M;ith.  Rrn.liiiclliis  (c.  1486),  Do  haln.  ibd.  Jol.  laö  ,  cl.  1.  Joaii»  Klvsi.iv 
(S.  .W  a.  III.)  iliil.  20l),  cl.  I,  247,  cl.  'i  n.  Solche  Sudntoiia  hespricttl  umh 
Aadr.  Baccitts  (1Ö77)  delhermia  p.  77  (Rom  1822),  co£  Georg  .\gricola  (f  1555j, 
Do  ort  De  natur.  «te.  p.291.  Witteaberg;  1612. 

In  »einer  Scbrifl:  Dobalneiaap.  Pract.  caoonic.  126  b,  133  b.  Venet.  tS61.  lonan. 
Baveriiis  (f  1480),  ConMi.  d.  rc  mcdic.  fol.  10,  180,  176  b,  227  ,  201  «tc.  Ohrt 

Minf I üliinellen  unter  den  Mcilmificin  auf. 

Zuu»  Bviiip.  Aud.  Bacciu«  (i:i7|)  Leibarztd.  Papstes  Sixtu«  V.,  g^edenkt  unter  mehreren 
andern  aach  der  Quellen  von  Karlsbad  p.  ISS,  Aacbea  p.201,  EUbogeo  p.203,  Badca 
(nicbft  Wien)  ebd.  ete.  Do  Ibermii,  Rom.  1882. 
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romma).  Im  Jahre  1382  ^ah  der  Abt  Johann  II.  von  Pfeifers  das  Bad« 

Im  i  Jim  ein  Haus  erbaut  war  für  den  julirlielien  Zins  von  sechs  Gniden 
aul  zehn  .Fahrt»  in  lleslanil,  jedoch  mil  der  DedinminL;,  dass  den  Per- 
sonen dfs  Klosters  uuentgclllich  zu  baden  g^estattot  sei  Am  Ende 
des  Xm.  Jahrhunderts  war  bereits  Plummers  (Plombiercs)  im  Wa.sg^au 
von  Badenden  besucht.  Dux  Lotaringe  (tViedrich  UL)  Castrum  in  Plum- 
«CTB  soper  balaea  constraxU,  ut  defenderet  balneantes  a  malis  homi- 
■ibu(AiMial.  Colmarens.  ad.  an  1292,  ap.  J.  F.  Boehmer  Font.B.  Germ.  2, 
p.30«  enf.  Kelter,  Fastoachlspiele  3,  12^7).  Das  Badeleben  in  Baden  im 
ArL'aii  nächst  Baden  an  der  Limmat  boschreibt  (1414)  Pop:g;io  (cnf. 
Stricker  iit  der  Zcilschft  f.  deutsch.  Cultiir- Gesellt.  2,  '.VIS  IF..  cnf. 
Anm.  Jb9).   Bin  puchlin  von  allen  pateii  die  von  natur  heisE  sein : 
Casste  in  Reimen  der  bekannte  NürenberLrer  Meistersanj^er  und  Barbier 
Hans  Foh  um  das  Jahr  1480  ab  3?^).  Er  /älilt  darin  italienische,  fran- 
iSsisehe  und  deutsche  Hineraiquelleo  auf,  darunter:  Gin  Bad  bey  c^er 
ssm  einbogen  (Keller,  Fastoachtspiele  p.  1262).  Ihm  sehliesst  sich 
149$  Meister  Oemms  von  Grati  in  seiner  Schrift  Ton  achtxebn  uapa- 
^oirten  BISttem  in  siebenhundert  und  zehn  Versen  an        Bereits  im 
Jahre  1    1  1  fand  Baden  nächst  Wien,  das  sich  hoher  Hesuehe  erfreute, 
in  Anemorlnus  ( Winterperger j  »einen  Monographen  (^Anm.  3til  j 


T.  Arx.  G««cb.  d.  Cml.  S.  Gallen       371.  Den  CiflercicnserD  anton^igl«  ihr 

Genpr*l-Ca|iitel  1189  den  üesuch  der  Hineratl>:i''i'r  (culidis  balneis  MnrtiMie  Tlien. 
D"*  4.  !?fi.*i  b;  cnf.  phd.  {i.  Diese  w»irdou  häufi|;  ton  gpistliohen  l'ersonpn 

besucht  :  s.  z.  B.  Mone,  Qiielletisaminl.  z.  büd.  Landesg^esch.  (1G2I,  Jul.  1.)  'l,  161, 
tL  U  ?'  t65.  cl.  1,  I».  176,  cl.  2,  p.  102,  cl.  1  clc,  s.  oach  Aon.  384,  cnf.  Aom.  %9. 
IM#<Mt  <Jat.  1624)  priorim«  rabprioriM«  —  e  thermte  BsdMisibw  (Moae,  Qael« 
leaimml.  i.  tiadiMli.Laiide»pe«vli.     IttS,  cl.  1,  Jul.  4  o*  iM.  171,  tU  1,  Jim.  4). 

airh  Einrühren  der  !>f  i  nera  t<»Q  n  e  I  1  e  n  »Is  Heilmittel  half 
die  {7  e  i  9 1 1  i  e  b  o  I>  i  sc  ipli  D  lockern,  cnf.  Bodmtnn,  Rbeiogauiache  Aiterlb, 
p.  703  ,  cnf.  Anm.  30. 

Hain.  Repert.  liibliogr.  2.397,  Nr.  720Ö.  Wiederabdruck  bei  Keller,  Kaslaacht- 
•pielc  8,  1249 1265. 

pjta  paebieiii  bat  genacbt  annd  erfarea  Ifayaler  Cimet  von  Graca  von  allen  peden, 
4je  fon  Ifainr  bay'fs  >iti.l.  (ictruckt  zu  Brünn  U9!»,  4.  Einige  Verae,  wie: 

P  r  i  n  g  deinem  Doktor  •■  t  w  a  s  v  o  m  P  ad 

Lad  y  n  tu  II  au  i ,  es  ist  n  i  t  s  c  h  a  d  . 
fültrl  D.  Elvert  au  (Verü.  einer  Gesch.  Briiau»,  p.  ICk»:  cnf.  Dr.  Melioo  in  d.  Schriften 
d.  bUt.-aCat.  Seet.  d,  mabr.-eeblet.  Gesellaeb.  9,  |i.  »).  obige  Verae  lade  teb  bei 
P*la  (Keiler,  FaslnacbUpicle  3,  1265),  and  aebeiat  Clemeaa  Sehrtft,  die  ieb 
nicht  eio»«bea  konnte,  ehi  Plag iat  au  sein. 

Die  Kaist  rin  Eleonora,  Gemahlin  K.  Friedrich  III.,  badete  1466  zu  Baden.  Desselben 
iar»  aia  die  Röaii»rh  Kaiserin  ins  di^n  Kindeipelten  was  komen  au  bannt  Aieg^ 
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Im  Jahre  1.N21  beschrieb  Wtn/rl  liajer  die  HfiU|iulion  von  Karls- 
bad. Von  nun  nielirt  sich  die  (ieutsche  balnoopraphisehe  Literatur  an 
Zahl  wie  an  Umfang  der  einzelnen  Schriften.  Leonh.  Fuchs  zählt  eilf 
Minertibäder  auf  (darunter  Ellenbogen,  worunter  manche  die  Qaellen  Bgers 
wa  Tersteken  aeheinen,  s.  B.  Rvland  Compendiaria  in  art.  medendi. 
foL  63  b.  Argentor  1  j{3i().  Theophrvstns  Paraeel8U8(t  1IS4I)  aihlt  eilf 
BIder  anf,  op.  1»  p.  1111 ,  Stratsb.  1616  (danioter  Gaateb  p.  1114, 
Tftpltta  ebd., und  gedenkt  deren  auch  an  andern  Stellen  seiner  Schrillen, 
£.  Ii.  p.  G4*J,  GOS.  et(*.).  Ryff  achtzehn  (darum*  r  das  ÜMii  bei  Kllbog-en 
und  Gastein.   nadcnlarl  io\.  ^ti  a,  \Vir/b.  l.')42).   (jeori^  Ag^rieola 
(f  1  ,'».^.*))  zählt  mehrere  deutsche  Bäder  auf  (darunter  Karlsbad,  Töp- 
litz, Villach  and  die  Ofher  Bäder '^s).  De  ort.  De  nator.  etc.  p. 
Wittenberg  1612).  Das  BaderbÜchlein  t.  Pietorios  Georg,  d.  Am. 
Doet.  tnd  bey  der  Kejrseri.  regier,  in  ober  Elaass  bestellten  Physic, 
1V60,  kl.  8.  47  Seiten,  sShlt  aebtnnddreiaaig  BIder  anf,  daroater 
Gtstein  fol.  37  b.  Conrad  Gesner  (f  1^65)  zählt  mehr  als  drcissig  auf 
(ap.  De  baln.  umn.  q.  supersunt,  darunter  IJaden,  fol.  296  b.  cl.  1. 
Gastein  ebd.  cl.  2,  Karlsbad  ebd.,  Eienbog-en  ebd.,  Eger  ebd.,  Ofeu 
fol.  297  b).  Thom.  Jordan  aihlt  in  seiner  Schrift:  De  aquis  mcdicat. 


»ioli  ir  gPiiad  geti  padcn  ind  »t.s  Sj  nu  grout'^'  ti<  t  :.'>'|i:4itt  iMc.  (Ilinu-Ii,  Her.  Aunt. 
bi&U  pag.  161.  Supplein.  zu  dessen  ü.  R.  Auslr.).  kaiüvr  Fnedruti  Iii.  datirt  1450. 
April  22  Bwcl  Urkandtn  aas  B«den  (Chaiel,Rcf«ft.K.  Friodr.  iftW),  Bad««  w«r4« 
sdiIreicbbMiielit,CBf.  Job.  Ticbtnl,  Tkgcb.  {i477-<>Ue4)p.7, 8, 11,  U  ete.  •.  «^4. 
p.  M7,  «dit.  T»  Kangu.  V itUlst  RagierDagsdaerel  wird  dem  Wiener  Rürgermeiat«r 
etc.  zu  wisRen  gethan  (Wien  1638  ,  Aug.  11):  »das£  Ihre  künigl.  Mail,  in  Polrn  Tnd 
üchwedeu  zu  erhnliin«r  (fpro  p^«'<Ei»ndtheit  dü'  Rnml  Ctir  /we  Banden  xii  ^ebraueheo 
—  euUchlussen  st>in ,  Ks  mögen  daher  AokUUen  gctrotfeu  werden,  dass  die  Biirg«r- 
•cbaft  bei  de»»«a  Eiosog:  oebca  d«r Stadl  Qvardi  in  di«  wftbr  gealeUt  werde : 
(Arcb.  d.  K.  R.  B.  B.  Stadl  Wiea).  Badaordnnng  tür  dat  Idblicba  Witd-Bad  B»d«a 
1613,  1679,  1690  (Cod.  Awirlac.  1,  146  C  ~  150).  Der  betiobendea  Wirkva^ 
welc  ho  dazamalDimpfc  der  Badner  Schw  efelquellen  :f"  ri  nnch«!  Radende  ausaerteo, 
trpdrnkt  Thom.  .Tnrilan.  De  aquis medicit.  moraviat' j».  lo.  Francof.  1586.ivb(MH.^  datirt 
ein  Schreiben  Friedr.  III.  14^7,  B.  M«i«usBad«n  (  elid.  2,  äü6).  K.  M^vimiliaii  I.  Patent 
(ur die  Wies.  Ärzte  ist 7,  Octb.tf  ist  aus  Baden  datirt.  Leo  r.  Roimital  erwähnt  (1467) 
BadMM,  Bibl.  d.  Iii.  Vereim  in  StvUg.  7,  135.  Padinm  oppldim,  qood  •  «heniia 
nomn  babel,  peraenimns,  Balaeteillbie  «rat  tuapt«  salnra  calatecatea,  aed  ia- 
r«itaa  CDlpbari«  oder  eil  (Birb.  Birlbolinaa  Odeperice».  mib.  fol.  10  b.  Vienme 
151.1). 

lo  dor  ReiM'btvschreibung  oaoli  Ofen  (1604)  lur  Frietlt'nsniiterhatwllunpj  mit  den 
Türken  wird  »uch  der  Ofner  Bäder  ^dacht:  die  ßader  haben  uns  mit  Waschen. 
Reiben  ,  vndt  Zwageu  nach  ihr  (türkischen)  Art  gar  fleissiglioh  gedieol  —  «ecb 
dif  «a  btgebrt  haben,  die  birlb  abfeicbSren  (Homia>r,Arebiir  1819,  p.  179,  ei.2>. 
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Mora^hir  iw<>lf  Mähriaehe  Mineralquellen  auf,  p-  o  seq.  (cnf.  IJoczek, 
iad.  dipl.  Morav.  4 ,  340).  Joh.  Giiinther,  Comment.  de  baJueis  Ar- 
g«&tor.    I  S6Sj  zählt  fuiifundsiebenzig  auf  (darunter  L<^cr  p.  24,  Baden 
■icM.  WieD  p.  68,  Karlsbad  p.  64,  Gastein  p.  67).  Martio  Roland, 
Jlfirialie.  aqmr.  (1IS66}  ▼eReiehnet  flnfondfOnfaig  (dinuiter  Eger 
f«L  40  a,  Baden  nicint  Wien  fol.  43  b,  Karlsbad  fol.  48  b,  Gaatein 
foL  49  a.  Letxferes  und  Elbogen  fÜbrt  er  aneh  m  seiner  Sehrift:  Vom 
Waaserbaden,  fol.  24  a.  27  aaf).  Er  ^bt  in  seiner  Schrift:  Hydria- 
tnee  aquar.  fol.  1  — 28  ciii  alphabetisch  geordnetes  Vcrzeichniss  der 
Krajikheiteii  mit  heigesetzten  Naiueii  der  üäder,  die  sich  geg'en  jene 
%ls  beilsam  bewähren ,  und  fol.  39  b  —  66  ein  gleicher  Weise  geord* 
aetesVeneielimss  der  Bäder,  und  bei  jedem  derselben  die  Krankheiten 
gc^  die  sich  das  Bad  erprobt.  In  seiner  dentseben  Sebrift:  Vom  Was* 
sovbailea  (1IS68)  bIH  er  foL  1^16  n.  foU  22~.4i»  gleicbo  Emrieb'^ 
taag  bei«  and  setit  bei  mehreren  Bidem  noch  ein:  Merlc:  hinsu,  worin 
er  tosdrucklieh  die  Rranltheiten  bezeichne! ,  gegen  die  der  Gebrauch 
der  (Jaelle  sich  nachtheilifj  erweist.  Leonh.  Thurneisser,   Pison.  Von 
Kalten,  Warineo ,  Minerischen  vnd  Mctalliselicn  Wassern,  Frankf.  a.  d. 
Od-  tS72,  zahlt  sehr  viele  nach  Flnss^ebieten  geordnete  Mineralquellen 
aal  (daronter  TSpUts  p.  302,  Karlsbad  p.  306 ;  auch  Gasteins  gedenkt 
er  p.  3$0>.  Tabememontanns:  Neuer  Wasserscbats,  Frankf.  a.  d.  Oder, 
1584,  nennt  bandert  und  swei  Mineralquellen  (darunter  Eger  p.  464, 
Saeerbman  in  Steiermark  unweit  Reiehenburg  p.  474,  Baden  niehst 
Wien  p.  5S3,  Karlsbad  ebd.,  Gastein  599). 

Die  Arzte  llalitu-,  gehen  in  ihren  balnenij;rnp}iisehen  Abhandlun- 
gen Oiei.st  auch  Vorschriften  über  zweekinässii^es  Verhalten  während 
des  Gebrauches  der  Heilquellen.  So  enthält  Peter  de  Tus&ignano's  (,1250) 
balaeodiätetische  Vorschrift  zwölf  Paragraphe  (ap.  De  baln.  omnia  q. 
aitant  foU  194  a,  eL  1  seq.  Yeaet  li»j(3  Bartbol.  deMontagna 

(c^  1440)  steigt  bereits  auf  eraondswansig  (ebd.  fol.  30  a,  el.  1 
•eq.  Diese  Baderegeln  Oben  auf  unsere  deutschen  Baineographen 
daaaa  In  Sonderbelt  Saroaarala  als  Vorbild  dient  (Anm.  360)  aolob 

«»>  H.  Sarmroh*«  (f  1462)  Badcrcgel  eoUkUt  ffiafsdni  Panffn^ha.  Oa  bala. 

r«l.  135,  ol.  )  r,  «eq.,  cof.  Anm.  369. 

KJ..  I.       viflo  erilhr.lt  Rvr*  nadert-j^el.  nmleufart  fol.  57  a  —60  b.  WirUb. 
Iti  ^«fin»>r  Schrift:  Spit-p^cl  vml  Hej;inient  ilcr  GesatKlheyl  (liU-i)  zählt  pr  XVVerhut- 
tvngtpankte  inf,  p.  Iä5,  p.  1^2  (edt.  Frnokf.  a.  M.  155ä>.  Guii.  Fabricius  (1614 
»iat4}  fWurt  XXVI  Ter  ImltanKtrefcIa  ««f,  iaroi  aiaige  ar  iril  InMblaag  Toa 
KraaUaiUliUatt  hq^alCal  (Op.  mad.  p.  648  «aq.  Flraakf.  t66t). 
AraUf.XXI.  10 
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beKerrsebenden  Einfluss,  dass  sie.  die  klimatische  Verschiedenheif 
beider  Linder  ausstr  Augen  iassend,  tilmiilingrs  den  Vorschriften  ihrer 
iUIienischen  Meister  folgen.  So  empfebleo  diese  den  Frükliagrsmonal 
Mu  als  giutigCB  Btdeaonl»  wie  s.  B.  «Us  Regimen  sanit.  Salerni- 
«anun  37$  (ed.  Dfialier);  AnoM  de  ^lUa  Nofa  (1300— 1360> 
Op.  fei.  78  b,  cL  i,  Aiit  Gaaineri  (te.i440);  Op.  pnied.  fei.  297 
Logd.  1S34;  Hieb.  Saveaarola  (il462);  PraeL  easeme.  foL  126, 
cl.  2  b:  121)  cl.  2  130  cl.  1  a;  Philonius  Job.  Dugo  Regim.  sanit. 
p.  174,  lö.>3.  Dasselbe  wiederholen,  troU  d4>r  proliltitialiseh »*n 

Wärme  dieses  Jahresiwülftets  in  nördlicben  Laadern,  deutsche  Üade« 
regele  and  Kalender,  und  gettea  Maibäder,  womit  luan  aucb  uber- 
baept  Wasterbider  im  GegCMalt  la  Sebwitsbidero  beaeiebnet  als 
beseaden  beilkrÜ%  aad  erqaiebead.  Se  wird  der  Wein  ron  einem 
eeiaer  peetiidi  gestiauatea  Verebrer  geaaeat:  Da  saes  meyenpad 
nitiiuT  Zung;en  (Haupt  und  Hoffmann.  Altdeutsche  Blätter  1  .  404,  cnf. 
Anm.  390).  Hie  ehurn  ich  Loltzer  ma\ .  Mit  chlue;;en  plueuieu  mang-erlav. 
In  disem  monad  man  warm  paden  soU,  Auch  tanzen  vnd  .springea  Tnd 
leben  wolL  (Cod.  palatin.  Vindob.  aaa.  147S,  Nr.  3085,  fol.  4  a;  eiif. 
ebd.feL  10),  (catSebast  Frank,  Spriebwört  fei.  134  a,  Zflrieb  iSM^ 
«ad  Fig.  y  a.  VID  bier,  gebea  lllastratien  jener  Maibad-Tene).  Gleiche 
Reiaie  fiadea  aieb  ia  dem  deatsebca  Kaieader,  Bhtt  b  u ,  gedr.  a.  Ulm 
1498  (Hain,  Repert.  Nr.  9748).  Arbeyt  in  dem  mayen  ist  dir  nicht 
sehad .  Lass  zu  der  Adern  vnd  nKii  li  «irr  lustij;  bad  (Rcfrimen  Sanitatis 
mih.  fol.  6  b,  Nüremberg  ioOS,  und  ähnlicher  W  eise  in  Egenolff*8 
Kalender  fol.  50  b,  Frankf.  a.  M.  Iö47  etc.).  Mart.  Ruland  Hydriatice 
(1568)  fol.  67  aad  Wasacrbadea  foL  47.  Diew  Mateabider  waren 
allgemein  beliebt,  so  diss  msn  sa  Ibnen  sieb  Gescbenke  macbte:  rlT 
Pfiagslea  3  Pfand  Scbmala  in  die  Maieabad  (C  Jiger,  sebwlbiaebes 
SUdtewes.  p.  498).  Wenn  die  Ante  ftalieas  vom  Gebraveb  der  Bider 
im  Juli  abrathen  so  beeilen  sich  die  Deutschen,  diesen  Monat  trleich- 
f.ills  in  Aeiit  und  Bann  zu  legen.  So  zum  Beispiel:  Julius  —  alies  päd  ist 
Tttgesundt  (Cod.  palat.  Vindob.  S.  XV,  hr.  2826,  foU  177  a).  In  dem 

Zun  (warmen;  wii»s«r  Ba.U  oder  gemeiaeo  Mnjca  HmJl  —  ist  auch  das  Hegeow«»svr 
—  m  all«r  baqMMtcn  (Ryff  1549).  H&w  baila.  «.  MiaL  Man  Hui  (sib.  fol.  1 1  b 
«.  foL  S  a  a.  fal.  4 1»,  Winb.  IM«),  cai:  Aua.  106  a.  I4S. 
***)  Renalen  Malt  Salanitan.  t.  S79  a4.  Dinlaar  «ai  dia  aadara  abaa  aof  «llhrte« 

Badetchrifteo  roo  Saronarola  etc.  iSrAa/rjdAr^*  bielt  massaai Gebrauch  der  .Mineral, 
bkder  für  Do^ünstig.  .M.  Savoaarola  (f  14CZ)  Practiea  «aaaaica  iS4  b,  d.  2.  Vanct. 
IMl,  caf.  Aon.  \tZ  a.  iU. 
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lefflmi  —  «««h  darxu  nidit  btden  (Regimen  Stnilatis  nih.  fol.  7,Nvmi- 

Wrj  1508).  Franc.  FuhriLius  (ltiä2).  De  ßalnt'or.  Aquisprani  etc.  mih. 
fpl  17  (Colon.  1S64).  Anemoriniis  jedoch,  der  erste  Monoj^raph  der 
Tbermen  Badens  nächst  Wien  (li>l  1),  zwar  sonst  ein  astrologisch  Glau- 
UfvCiiili.  fmL  10  a),  macht  sich  frei  Ton  jener  italienisehenVoraehrili 
«4  cnpfieUi  mit  WegliMirag  des  Mai  die  Monate  Joni,  Jnli,  Aagnat 
vA  September  ala  die  dem  Badegebraneli  entspreebendsten  (mib. 
M.9  b);  enf.  Martin  Unland  (wie  oben,  enf.  Anm.  129).  NieM  blos  anf 
Badererrelü ,  sondern  üherliaiipt  auf  den  lebhafteren  Besuch  der  Heil- 
qntllt^h  übte  das  Beispiel  Italiens  seinen  Einfluss;  die  dort  studirenden, 
der  Arzneiwissenschaft  beflissenen  Deutschen  ^^^)  brachten  den  Entha- 
riamas  für  Gebrauch  der  Mineralquellen  in  die  Heimat.  Man  procIa- 
Mrte  aolcfae  fiider  als  UoiTeraal-MeUmtttel  gegen  jegiiebea  Gebreehen. 
:ii  and  derjenigen  nit  weiug,  welebe  daAr  halten,  es  aeje  der  8nnr- 
knaa  vnd  andere  Bider  gleiehsam  eme  Panacea»  das  iat  eme  solche 
Artxoey ,  die  aHe  ^breehen  dess  Leibes  heilen  kSnne  m«).  Aneh  Na- 
tional-'»*) wie  Loca!-P:itriotismus  ***)(und  Interessen)  treten  ins  Spiel, 
km  deutschen  Mineralquellen   ein  zahlreiches  Publicum  gewinnen  zu 
Mfen.  So  Tcrbreitet  sich  durch  Anempfehlung  anerkannt  tüchtiger  Arste, 
via  UnifersüSts-Lehrer*^*),  theils  auch  dnreh  das  Beispiel  des  grens- 

Zam  BrUp.  Wendvlm  Huck  (IK02);  Haller,  Bibl.  med.  1,  490;  Job.  Voch^  (1507) 
•bd.  (>.  4^3;  Joh.B«i«dictua  (ISIO)  ebd.  p.  499;  Georg  Agricola  (f  1558).  De 
«rt  D«  Mtar.  p.  19t,  WL  Bei«.  Soleiaad^r  (t(»6)  Aao.  MS  Ul.  Cnla 
T.  Krtllbeiai  (1519- tSM),  Uibmt  Kaitar  FardiMsd*»  I.,  llaiimttia«*a  IL  wi4 
Rudolph'!  11.  cor.  Anm.  382. 

••')  Meh-h.  Stabil,  Beschreibtin«^  Etlicbpr  Misshräuche  so  biMhero  in  den  Saiierbronnen 
«od  anilpreo  Haltern  Tor^pgaogen,  Strassb.  1647.  Profecto  nulluni  propp  .  «tl  moi  - 
boruiB  g«uas ,  qood  oon  in  hü  fontihut  auuin  retncdium ,  suamque  mediciuam 
isMaiat  (Raia.  8ol«aas4«r  Da  cal.  foaC  p.  19,  Lugd.  1558).  BankiB  Job.,  HMor. 
Hvvl  atefnbilia  foal.  balaafqaa  Bollanala  ia  Daeata  WMeaberfleo  (Hoatiibcll-> 
rardi  IM»,  ia  Qaart,  291  Saifan).  In  J.  i879  waHa  aa  lf«rabac«  aaf  aiaar 
Mineralquelle  ein  Barf^hans  erbant.  Waldau,  Vennlachte  Beitr.  4,  22S  f.,  werdta 
eine  Unzahl  Ton  KraiikheKen  aufgezählt,  pegen  die  jenes  Bad  sich  heilsam  erwies, 

•••)  Di«  deutschen  .Mineralquellen  üli<»rf  r^'fTen  rfi«*  italienischen  Hn  Wirksamkeit  ( Hyff, 
ladenfkrt,  iiiib.  fol.  3  b ,  12i42).  Pictonus,  i^tijraicoa  io  Obereiaaaa,  achrteb  aein 
Bate^ichlcia  aai  aateafkaan  sa  aaeheax  dau  aa  ait  alias  Bit  dan  bad  PlaaaMr'a 
(Plaaküras)  aaMgariehtaajr,  Madam  dia  daataeliaa  Miaaralqaallaa  sa 
^ebraochen  wären  (Georg  P.,  Badarb.  ibi.  t  b*  1S60). 

Für  alle  Lranckeit  Helfen  warme  Bider,  vnd  dt  Bad  Fideris  (ein  Saaerling  in 
Graabündten).  Mart.  Ruland  ,  StadtphT^icns  tob  Laa^agta.  Voai  WsMarbadaa  p.  t, 
caCp.  2G,  Diiiiiigea  1561,  cof.  Anm.  381. 
'^t  PVaar.  Joel  (S.  XV.  p.  m.)  Op.  186,  cl.  1.  U3  ,  cl.  2.  Rein.  Soienioder,  Lnibartt 
das  Saraaf  t  ?.  Glava  (er  labte  aMaa  Jabra  ia  ttaliaa).  Coattilami  aMdlataal. 
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MdMieta  Lottriigcü««»)  dar  Gebrawh  Msdker  flcUqieOen,  toii 

Westen  nadi  Osten  Toradkmfend ,  unter        Clssses  der  GeseltseMI. 
So  uiiU  rri;iiiiii  Abt  Albert     S.  Knmieraiii  bereits  im  .1.  1352  eine  Bade- 
reise (\\  eslenrieder  Heitr.  8.  lldj.  Als  (1370)  iJeister  and  Conrent 
des  Ji.  Geislkospilales  zu  Ulm  eine  neue  Pribendenmesse  stifteten,  ward 
bcdunit,  diM  der  je««ifi|re  fBlnber  dietcr  Rfrfiade  alljilnriieii  aof 
iwwi^  Tage  m  e»  Minml-  (nffirlieli)  Bad  aidien  könne  (walir- 
•cbenlidi  nadi  Cbcildngen).  (C.  Jä^,  sehwib.  SÜdtewvs.  p.  498.) 
Im  J.  f  417  flarb  Graf  Elierhard  der  Milde  tn  GSppm^en,  wo  er  den 
SauLiLrunneii  gebrauebt  b:ibfu  soll  f St-llin  ,  VVirtt'nb.  (jesoh.  407, 
über  den  Besoch  anJerer  Mineral- Iju*^'"»""  Wirtenbergs  im  XV.  Jahr- 
haaderi  eb«1.  p.  768).  K.  Friedrich  III.,  der  nach  dem  Reichstag  za 
Angnbnrg  (147^)  naeh  SIraaabnrg  iber  Baden -Baden  wogf  benutzte 
die  dortigen  BcBqneUen  (Firat  B.  IL  Lichnewal^,  Gesdi.  d.  Hnnaes 
Hababarg?»  141,  nad  laaaen  aieh  ans  den  Begeslen  der  dentaelienKuner 
■ciurtre  derartige  Daten  gewinnen).  Hatiiiide  (f  1480),  Tockter  des 
Pfalzgrafen  Ludwig  IV.,  in  zweiter  Elie  vermählt  mit  Herzog  Alb  recht  VI. 
Ton  i'bJ«  rreich,  badete  in  dem  Bade  nächst  Cahv  (Zeitschrift  f.  deutsche 
Akb^cih.  <>.  p.  33,  str.  0).  (144:r)  Domino  meo  (Propst  Simon  I.)  ad 
paden  (der  Badeort  nickst  Wien}  xv  tb.  dn.  (Kimmer.-Rech.  d.  r. 
Chork.-StiClea  Kloetanenbvrg  S.  v.  (^fter)»  1446  lt.  rmb  sekueek  gen 
pndnn  Jok.  baptist  xlij  do.  Uber  den  gtinienden  Badebeaneh  den 
Henogs  Lndwig  ton  Ober-  und  Nieder-Baiem  {1S30)  in  Gaal^,  nad 
den  des  Erzbisehofes  Wolf  Dietrich  ron  Salzburg  (l»^91)  s.  Mitter- 
dorfer  Gasti;iaa  p.  14  tT.  (\iif.  Aum.  371).  Im  J.  io4.j  In. mH/te  Herzog 
Christoph  von  Würteml»erg  das  WUdbad  im  Schwariwalde  mit  gün- 
stigem Erfolge.  Sein  Vater,  Herzog  Ulrich,  schrieb  ihm,  „wenn  anch 
daa  Bad  anm  allerbesten  garielke ,  so  ist  keine  andere  Yemratb«^  als 
daan  dn  nnek  solekem  Bnd  so  feyst  werdest,  wie  eine  Mastaaw*'  (RIeeke, 


p.  5$,  p.  78,  ISS,  IM,  175,  122,  314,  4M  ttc;  O^tf  8Ma«i  (Il0ft^l637>, 
Prot  s.Witl«ibcr(,  luaddi  im  sciMa  iMtitaliMt»  ««üa'aM  voa  daaMniacli 
4er  lUMralbMar  Op,  I,  SH,  ImgL  16X0.  G«iL  WMvm  (l#li~Mt4>,  Of .  ned. 

p.  646— 6a4  u.  p.         664.  Frinkf.  16S2.  caf.  Ann.  377. 

Plombieres  (•.  aacb  .Vnm.  ?>7l  ]  war  von  r>pnttchPTi  wjp  Frunzosen  lebhaft  h»"»'!«"!!!, 
«.  JUUD.  ZUZ.  LeUtereo  «üftiii  auch  frutixeiUg  sebuo  4i«;  l'/reiweo-ßider  bek;«uiil. 
8a  bediiij^i  Graf  Raimund  in  einer  Schenk uug  au  das  Ri oster  S.  8« Tis  da  Tarbes 
{HS},  aalM  dcB  ttodcort*  Barmet,  dan  dMMi  MSaeha  dia  BadsaasUllea  im 
gatea  6Uad«  «rtellM  «ollca:  at  MMi«a«  ad  bsIacMidaa  eaapttnalat  mmpw 
ia  c*d«»  loca  «OMvrveal  {ML  Chiul.  1,  1247,  d.  «dt  S). 
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aWirtCBb.  Jahrb.  1819,  p.  lo9).  Amio  1566  Inbeii  einii^e  Ghorherrea 

im  Hof  den  Rath  um  Erlanhniss  ß'efra^t,  gaii  Badeu  eine  UadfuJnl  /  Imn 
(PfyßVr,  Gesch.  t.  Lnzero  p.  287).  Im  J.  iSSä  wollte  der  Ehr^uir- 
<%e  Wolfg.  Vetter  ¥.  d.  Gilgen,  Hau.scoiiinientbur  u.  Spitalverwalterde« 
deutschen  Ordens  zu  Nürnberg  ein  Wiidbad  beanchen  (Waldau ,  ver> 
mufckte  Beitr.  4«  166).  Die  AbtiMin  Ahm  des  Klosters  St  Afra  in  WQn- 
hv^imtemhm  160i>  eine  Reise  In  das  Wildbad  su  fior^berenbeiiii» 
we  sie  vom  iZ,  Mai  bis  sam  SO.  Juoi  weilte.  Die  speeiflcirteii  Kotten 
betrefea  93  IL  4  Ib.  5  d.  (Archlr  d.  bist.  Vereins  zu  Unterfranken, 
5,  3.  HfV  p.  i65).  Selbst  Arme  besiuhten  iiadeorte.  So  wurden  in 
Nimbtr«4  (S.  XVI  seq.)  kranke  Arme,  die  sich  nach  solchen  Heil- 
^•eileu  Tcrfugen  wollten,  mit  einem  Wildbad^Almoseti  betheiit'^*).  Das 
gTMse  Bad  so  Badoi-Badeo  war  (14d0)  fon  alter  her  armen  eilenden 
sMaschen  Tmh  GottswiBen  allweg  firy  (y.  Kriege,  die  beiden  SeUSsser 
sa  Baden  p.  164,  Terb.  Anm.  128).  In  der  Stadt-Ordnung^  für  Hfinne- 
Stadt  wird  (1S27)  rerbotcn,  LtndsCreielier  oder  Bettler  snzniassen: 
Es  were  dann  ain  armer  der  uolluiU  lialbi  un  .sciiic.^  leibs  artzeut  *  l\\ 
««ehenn,  zu  badenn  durchzieht  (Archir  f.  d.  rnlertnainkreis  3.  Hft.  Jl, 
144^.  Desgleichen  soll  auch  der  bettelvogt  dheinen  bettler,  der  badeas 
halb  nlher  (Baden-Baden)  fcompt  und  des  badens  nott&rftig^  ist.  Tun 
Sender  verwilligvng  des  schnltbeissen  —  an  betteln  nit  gestatten  1528 
(Hone,  Zeitschr.  f3r  Gesch.  des  Oberrheus  1 ,  158). 

Aber  ihren  lebhaften  Besnch  **v)  verdankten  viele  MineralqQellen 
Btcht  einzig  ihrer  wirklichen  oder  einfrebiUletcn  sss)  heilkräftigen  Wir- 
kuQn;^.  sondern  (U'in  Umstände,  das«^  jcm^  Cnrpliitze  sich  allmählich  zu 
\  erirnütruügsortcn  gestaltet  haUeu.  So  auch  die  jlicnen,  die  bisheer 
itbie  zu  Baden  ircr  nottnrft  oder  irs  lybs  Wollust  gebadet  (1307,  Mone, 
Zeitschr.  furOeseh*  des  Oberrheins  4,  303).  Von  dem  frdhlichen  Leben 
in  Baden  Hiebst  ZQrich  ersäbU  bereits  (1414)  Poggio:  Neque  enim  Tel 
legendi,  vel  sapiendi  qnienmqne  tempus  erat,  inter  symphonias,  tubi- 
eiaas,  eitbaras  et  cantus  nndique  circumstrepentcs  (Epist.  op.  p.  299, 

Waldm.  r«rni««ht«  B«i(r.  4w  kU. 

'"l  Ober  die  grosse  Frequenz  einiger  herübroten  deutKcben  Mineralbäder.  S  nonthe, 
X.  6e»cb.  i\.  SctiM  ilhaehtr  Mineraiqveilcii  1853.  Stricker,  In  d.  ZeilK-briR  für 

deotfrbc  (Jiiltiir!r»'«rh.  IhjG  ,  43S  (T. 

Maocb«n  der  Gluck  bat,  dem  gerath  es,  Andern  über  bckompi  es ,  wie  dem  Hund 
Gr*n  Sebis ,  Bescbr.  clli«li«r  Miwbriuh«  ia  d«ai  Gebr.  d«r  Sauerbr. 

a  o.  p.  17,  p.  39.  SIrtNb.  1647),  T«rb.  J.  n.  W.  Orimn,  dealacb.  Wdrtvrb.  1« 
iOTI,  W.  Badvahbrl. 
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Basel  1538)***).  Von  der  in  andern Curorten  herrschenden  Lebensweise 
foi»;tiide  Stelleu.  Wie  dann  noch  heutiirs  taj^s  solcher  brauch  bCT  den 
Reichen  noch  blLbeo,  deren  oiehrer  Iheil,  solche  Badenfart  mehr  xu  lei(v- 
iichen  woUust  - —  denn  für  krankheiten  aaricliten  (Rffi^  Badenfart,  mih. 
p.  H  i  S42).  Muiehe  seheswea  sich  derwegea  oldit,  gune  darehgelieBte 
NMfe  tu  Ziebea,  in  aehrejen,  la  jiUcD,  sa  nulen  tbA  it  tpietco, 
habcB  mdi  wol — büs  an  des  bellen  lieehtea  Norgea  Spiel  Lestb  bei 
sidi  (Meleb.  Sebts,  Beschreib,  etlicher  Missbr.  p.  65,  Stnssb.  1647). 
Mann  mu^s  aueh  etwas  ron  dem  iralanisiren ,  löffeln  vnd  buhlen  ,  rnd 
was  diesem  anhängig- — auf  die  bahn  brincren  *•*}.  Balneologen  rathen 
von  derartigen  Exeessen,  in  Sonderheit  aber  fon  Essen  und  Trinken 
wibitad  des  Badens  driagead  ab  **<) ,  aber  die  Corgisie  seblagea  die 


In  ■tartar'to  Camogra^  Machaitto  mm  mäknnm  WMbUam  mtiktm 

deo  Badeodca  auch  Spielleat«  ••Itzend.  Aach  suchte  baq  darch  aolcbcB  Cnrorlaa 
erthellte  P  r  i  v  1 1  ^  g  i  e  ii  J^o  Be^ucL  dt>r  Ratl«»pi3tip  lu  begün^Uireii.  So  haben  wir 
dieser  herherj;  und  dem  hade  ( Miii^Ti^lbad  HuS  1475)  auch  frib^'lt  ;;r'f:t'hpn  and 
fribcQ  die  ia  uad  mit  cralfl  dies»  brtef>«  also  das  keinerlei  gericbUsiabe  noch 
fariebtawsiif  gebracht  *«Ha«  ««II  gege«  4m  Mm,  4i«  wm  b«4cM  will««  ü« 
«hfeaaalM  hsrharg  b«««A«i  ««4  4»  fc«l  hniA««  (Si«  «atarsliad««  nicht  d«M 
Orligiricht.  tloM,  Zcilachr.  lir  Caack.  des  OfcftrAeia«  S,  181,  caf.  rb4.  p.  W. 
IM.  f,  86;  cBf.  Boteam  Bh«ian«»»*h»  ANerUiüner  p.  TOI;  «itf.  Aam.  397.  Vm 
lieb  die  Z«>it  ;>i  kürtea,  « a  n  ?  e b  maeche  vihreud  des  Badens,  ehd.  p.  St.  GiMrg 
Ficlorius  Tuendae  «^nrt  rat.  p.  To.  Base!  1353.  Theils  filr  die  H  iufigkoit  des  iUde- 
gebraacbea  überhaupt,  tbeil«  auch  lar  die  (tewöbulichkeit  des  ätogeiis  im  Bade 
a«af«n  di«  gaiaUiehcn  BaMiad«r.  dl«  vahncbaMidi  ▼eriringiiDg  der  «««ig 
aafarbaalieh««  landliaif««  Ba<af«tiafa  a^r^u•t  v«ri«n.  Wol  «f  im  g«i«t  go» 
tedm,  day«  hat  «aa  gdadm,  d«a  valara  gicükait  —  0«r  harbat  «ad  o«ch  d«r 
mWr .  bant  lüe  hrall  maogerlei  —  wer  »ich  purgiert  nit  roveo  —  Min  sei  du  solt 
dich  knelea  —  and  bade  ntt  le  Är»»r  —  trri?  z^*  i«''hi»n  dioen  brfuten  ,  pnttHeher 
minae  »vHfZ  —  diu  hadchule  sie  dte  aüeräclioen*<l  .Vijrie  (Ein  geisUich  Lied  %on 
Taoler«  bei  Hoffmana  tob  Falier&lebca,  Gesch.  de»  deutsch.  Kircbeoliedea  p.  109, 
s«r«it«  A«if.,  vo  BMhr«r«  d«rarlige  geiittich«  ll«dali«d«r  Di{Cg«lh«ill  w»rd«B|. 
8»  achriah  Th«ma  Miraars  Bin  aadiahlif  falaUiah  B«d«n  fihrtt  di«  Tan«  ««f 
der  Bückseite  des  Ttt^  !««!«•:  War  «Ich  ia  dieseoi  bade  reiat,  Vnd  wi«  ich 
acbreib  mit  Gott  vereint  ,  Per  vfP%i  ia  eioem  bad  ztimni ,  Leib  und  seel ,  als  er 
dan  Bol  (Strassburg  l.lMr  Mit  Bntlrnfuhrt  bezeichnete  man  die  Reise  nach  einer 
Heilquelle.  Weil  Friedrich,  Herzog  lu  Würteaberg,  tsraf  zu  .Mumpelgart,  aafder 
Riekfikbrt  aa«  Eagland  (1592)  eiaea  Stann  ausiastebea  hatte,  das»  er  iai  Meer- 
waaecr  bia  a«  d«a  CdrCal  «asa,  «rbfett  di«  B««ebr«ib««f  di««er  «aiasrR«!««  «neb 
dn  Tital:  Badaafbbrt  (h«rawfefab«a  t««  Ja«.  Balbffh«« ,  T6b.  IWS,  p.  t6  nnd 
die  ^orred«). 

Barth,  de  Mrtnta«rnt  fr.  1440)  ap.  De  batneis  omn.  q.  eit.  fol.  39  a,  cl.  2.  In 
Vrr«ehijnp  de»  leib*  mih.  fol.  100,  Auysh.  1491  "vtelli  ein  Hf>tT*chnitt  Mann 
und  Frau  im  Wannenbade  dar,  die  ein  Weinglas  zusammen  in  der  Hi«nd  hAlten  ;  die 
baiffvtriatea  Tcra«  jc4«Hi  mbncn  voai  Triaken  in  Bad«  ab :  la  balneo  conaUtMU 
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fiterlichen  Ermahnungen  ihrer  Ante  in  den  Windi  und  siUen  mit  inach- 
tigea  Fiaaefa»  «ad  Bechern  in  Bad«,  wie  luer  au  Flg.  Y,  VI  aad  VUI 
cf^elll       Ein  ütnminirtes  PraehteKempIar  derGeographia  Blafima***) 
ia  der  k.  k.  Hofbibliothek  gibt  eine  bildliche  DarsteUnng  des  sogeDann- 
ten  Franenbades  in  Baden  nielist  Wien ,  in  dessen  Mitte  eine  Badende, 
in  der  Rechten  ein  Stengelglas ,  in  der  Linken  einen  mit  rother  Flüssig- 
keit *•*)  trefullten  Humpen  haltend,  sich  dein  Bc??chatier  bemerkbar 
macht.   Uechtä  lehnt  auf  dem  Legbrett  ein  beseheideucs  Kandicin, 
während  links  eine  Dienerin  eine  stattUche  Pastete  herbeitragt.  Man 
ieheini,  wie  folgende  Heime  Terratben,  Versüodigangen  gegen  die 
Bsdcordnog  alsogleich  mit  Wein  im  Bade  gebGsst  in  haben 
»Nimm  mit  dir  ein  toU  wein  kandel 
•Und  bekommst  dn  in  päd  einen  handel 
„So  sei  stäts  willig  und  bereit 
„Zu  busscn  mit  dem  kandel  dein  tumpheit*' 
Aiiob  scheint  niun  nul  den  \  ersen : 

„Aussig  Wasser  inne  Wein, 
„Last  aas  alle  frdlich  sein" 
einander  im  Bade  sagetmnken  sn  haben  (Notisenbuebt  s.  Anm.  396). 

Es  war  in  Sonderheit  der  weibliehe  Theil  der  bemittelten  Gesell- 
schaftselassen,  bei  dem  der  Besuch  solcher  Curplätxe  also  wa  hoher 


aoo  bibaat  tinum  (Aaenioriiias  <le  Iberiu.  in  Civit.  Paden  [nSclut  Wien],  Vienoa« 
ISII ,  mlk.  fol.  Ii  •).  Die  ztjt  »o  nm  Im  Badt  sittet,  «oll  nan  lidiaueh  geata- 
liekcB  MttcB  vor  »pcya«  n»4  trunek  wM«r  dia  gamaia«  wau«  Tatar  TaatsclMD 
(Ryff,  Badenfart  mih.  fol.  SS  a.  Wirib.  1S42).  Conrad  Gesner  (flSGS),  De  tliana. 
ap.  (>e  li;<(n.  umiiia  q.  ext.  ful.  292  b,  ct.  1.  In  badt  j><i  iiit,  trink  nit  obne 
Bot  Mart  Haiaiid.  Vom  Wasserhiulen  (1508)  M.  45  b.  Melch.  Sebi»,  Baachrei- 
b«ag  ellieber  Miaabräucbe  p.  113.  Straasb.  1647. 
*M|  tfad  iaialaadare  4aa  XVI.  Jahrk.  laigca  dia  Botawbaitto  san  Mai  MaOf  Badaada 
■it  dna  Wciaf  lata  ia  dar  Huid ,  lo  a.  B.  BgaBolf  a  Xalandar  p.  50  Ii.  Fraakf. 
a.  II,  1S47  B.  a.  w.  Ia  dar  TitaMgaatta  a>  Gnariaaaiat,  dia  Orewel  der  Terwöat., 
•tckt  Tor  eiaeai  ha  Bade  Trinkenden  eine  mil  RISasen  gefSllte  Scbüssel.  Im  Bade 
eui|iruaden«  L»nfr<'w«'il''  (Anm.  323)  mag  mancbeai  cioa  aolcka  Stirkaag  aolkwaa» 
iif  baben  erschvirien  ia»»eii ,  cnf.  Anm.  108. 

VoU  lU  ,  Talil.  Hü,  Amslerd.  1662.  Ea  ist  diese  Daratellung  eine  Nacbbildung  der 
b  Mariaa^  Topogr.  praviaa.  Aastriic.  p.  tl  baBadirabaa,  Fraakf.  a.  M.  IMB. 
***)  4U«  wahracbaiBtiok  Gaaipaldakirdmif ,  daaa  daa  Badaar  Weingawicha  iat  waiaa. 

Baaeaa  in  Wein  and  Bfpr  vtaren  In  nnnldcutaekaa  Sttdtaa  aiekt  gaaa  aagaaröiin- 

licb.  Bple^o  hei  C.  F.  Walch,  s.  Aiiruk.  396. 

Au»  eioeoi  im  Jahre  iSSÖ  in  Rinlen  tiiich-d  Wien  abgefa^ülcn  Notizcnhuchc.  Ahn- 
liebe  ReiaDC  io :  Ein  aeböner  Spruch  i  .  d.  Wildbad  x.  Dürnberg  läöl  ;  hei 
WaldM ,  varaiaahla  Baürige  4,  230.  Nock  iat  aa  Btrkaa  aa  dar  late,  Bia  aftta 
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Gunst  gelaogte,  tlass  sich  Guarinouius  zu  dcoi  Ausspruche  hinrcis&en 
lasst«  das«  die  Weiber:  fiel  weniger  als  die  Gänns  vnd  Esten  des  Wm-> 
aer«  genthea  kdmeii      •  irgend  eine  Krankheit  TomiacliAtseD 

wiaae**0*  ™  ^*Nn  hivaliehen  Herde  naeh  einem  Badeort  an  entaehlft- 
pfen>  damit  aie  dort;  lastig  ihren  Eheminnem  ein  waxene  Naaen  trlen 
kQttdea***}:  Herzlose  Ehemänner  wagten  zaweilen  sich  den  BadefbhrCen 
ihrer  Ehehälttcn  zu  widersetzen.  Um  sieh  solcher  tjTannischen  V\  illkur 
zu  entziehen,  Hessen  Dräute  des  XVIII.  Jahrhunderls  sieh  die  Gestattun^ 
einer  aUjährlieben  Badereise  eheeontractiich  aicher  stellen      ;  eine 


und  notU^  Badgcset^ .  D«»9  wer  allda  will  sUea  eiu  .   Der  bring  mit  sieh  «te 

(laichen  x%-etn  ffc  Strafen  »arden  io  Bier,  auch  in  Wein  g«"hüsit.  Btinf»<»,  IVkun- 
denbuch  von  Liv-.  F.slh-  u.  CurUnd  1,  7ß5.  Nr.  9.  767.  f.  F.  Walch,  T«rniiscbt« 
Bcitr.  2,  77.  Emminhaua,  Comin.  io  ius  Sutateaa,  p.  i>ä. 

Die  Grewtl  Verwntluif  p.  Mi.  lagobt.  I«i0.  P«Cr.  ItaBtoD  (f  1072)  «rsfiklt 
TOS  der  Comtentioapel  gtbontm  Gemablia  ei»«  Dogea  voa  Veaedig.  ömm 
di«i*  e*  T«rMlmihet  b«be  «iek  io  gowdbaKebeia  WMwr  s«  bad«a«  toadem  xu 

diesem  Zweck  Thau  sammeln  lieM  (P.  Dam.  op.  3,  340,  cl.  1  e.  Paris  1664. 
Diese  S.ipe  soll  «ahrscheinlich  Mos  «Ht?  Vcrweiehliohunjj  der  Byzantiner  reich- 
nen).  Üi«^Mcil  be»uudar  alle  Krnuweii  g^en  IkiiWo  zt^fureu ,  neigung  vnd  b^g^ir 
haben  (Georg  Picturius  Baüerbüchlein  l^iöO  iu  d.  Vorrede).  Frauen  badeten  nieta 
gvraet  frnwet  ddi  ciaM  des«  udeni  abwiieni«  der  Mim  weit»  dM  Weib 
lieber  itt  der  Bedrtabra  als  in  HaaM  (Aadr.  MoMaiM,  wider  dea  BbeteuM« 
foi.  ciiij,  Frankf.  a.  .M.  1562,  cnf.  Anm.  31S,  56  u.  106).  In  Soad^^rheit  war«a 
CS  die  unfruchtbaren  Ehefrauen,  die  io  dem  Gebrauch  der  Bäder  Al>hilfe  geg-en 
Conceptions-L'nßhigkeil  »ochtfn.  I.nur.  Jo>ihi»rt  f  1578).  Des  erreurs  p  ipulafri»-«»  I. 
p.  89,  ed.  1601.  Georg  Fict<»rius  ItieitilMe  sanit.  r«l.  p.  74  —  75  ,  Ua»el 
Hierin  «Und  Gattein  in  erster  Reihe  [Mart  Ruland  HjdriaUce  (1564)  fol.  6  b, 
fei.  U,  V.  von  Wanerbadea  fol.  U,  fol.  14  b].  Aaeb  Baden  aiebit  Wiea  wurde 
ia  dieser  Beiiebaaff  eaipfeblen.  Aaenonaie  aub*  fei.  14  a,  ia  der  deataebea  Ob«r- 
seUung  (Winterperger  ,  üheraeixt  v.  G.  Wafser«  SUMib*  t807),  mih.  fol.  14  b. 
Auch  der  Wtiiitch  jugendliches  Aussehen  zu  erhalten,  od«r  zu  bewahren,  iMrfl«* 
nianohf  Fr^ii  zum  Hesiuh  einer  Mmeralquelle  (cnf.  Anm.  47)  vpranlaMl  haben.  V.T.  i*t 
manigalLe/.  Mid.  Du  furwet  vnd  badet  jren  lib — Mau  sech  jr  doch  die  runzeln 
an  (v.  Las.sberg,  Lieder*.  3,  52S«  v.  Itö),  cnf.  Anm.  171. 
s**>  Matlae  cerporan  ainalanter  aefrilidiaea  can  aaine  leboraat.  l*oggii  flor.  9piet> 
(1414)  BeMhfeib.  de»  Badelebeaa  ia  Baden  op.  |>.  390,  Beeel  1818. 
CiiT.  Anm.  100.  Gaarinonius  ergebt  Sieh  in  sebr  derber  W^eis«  iber  da«  wenin 
auferbaultcliL'  ftmleU  lien  vit  icr  Damt^n  :  norh  heftrirpr  ^prirhl  s'\ch  Asi2;f^cn  Gtauber 
aus:  ElltPli««  janj^i»  Weiher  ziehen  auch  ;:t^rn  in  die  Sauerlininni'n  ,  vnd  warme 
Bäder,  weilen  ihre  Munner  zu  alt  und  katt  »ind  etc.  (K.  Glauber,  des  Teutsch- 
lend(»WobUbbrt4,  p.  73.  Anaterd.  MSB.) 

Praabflirter  BHInte,  eiae  jibriiebe  BadelbbH  nacb  Sebwnibaeb.  BIricber,  ia  der 
ZdtacbrifirardeateebeGaltafireeeb.  IBM,  p.  488  C  In  einen  arir  Torlievcaden 

Entwürfe  einet Bbe-Cootractes.  dd.Wien,  Sepienher  1762,  be^ht  sieh  im  V|I.  Punkte 

dfr  IT'  M!li;^am  H«»rr  Ant'in  Wnltoncr  :  q^nvp*t?r  BrönniPister :  (wahrscheinlich 
Willwei   reiferer  Jahre),  hierin   iedps  Widerspruches  gegen  seine  zuktiadi^e 


Digitized  by  Google 


153 


V«Mt,  4ie  «m  so  gereditfeH^tor  encheiiit,  als  nch  dte  ftibnt* 
liele  Mennui^  fli«lirfii«li  gegen  diese  dem  Gbe^lücke  (Ann.  309')  mid 

Funiiienwohlstande**'}  wenig  forderlioluMi  Hadefuhrteu  der  Art  nnlieb- 
sOJa  aussprach,  dass  bereits  in  einrr  der  iwcikii  Hallte  des  XVII.  .lalir- 
hinderts  anirehörenden,  Ton  Kupftrrsiiehen  begleiteten  Schrift  über  die 
Midien  Mineralquellen,  eine  dieser  Abbildungen ,  die  das  Gebahren 
^weibUdien  Gaste  in  Cnrorten  veransehanlieht,  dnrefa  die  Verse 

Der  Mann  se ha f ft  Ta g  u  nd  Nac h t,  bad e t  in  sein  em  Scb weiss 
Alles  die  Frau  rertehrt  in  ihrem  Bad  mit  Fleiss 

illoitrirt  erseheint***).  Wir  sahen  im  Vorhergehenden,  wie  durch  das 
Zifiekziehen  der  Bemittelten  theils  in  ihre  PHtathadestuhlein  (enf. 
\nm.  lOo.  IIÜ,  366),  theils  durch  Frequenz  der  Aiiaeralqiielien  der 
tciaeli  «ieaüieher  Badestaben  sieb  minderte.  Am  eingreifendsten  Jedoeh 
■  dieser  Besiehoog  wiikte  nel»en  den  Kriegsferheenngen  jener  Zeit 
Ui  itMge&de  Preis  des  den  Badem  snr  Rrwirmong  der  Wasser^  nnd 
«thr  noA  n  der  der  Sehwitsbider  (Bader  nnd  Sieker  aihlten  sa  den 
rorzüg^liehsten  Holz-Consumenten) unentbehrlichen  Brennstoffes  ♦•*). 
I>ie  Üader  hatten  derartig  grosM«  Ürennholz-Vorräthc  f  Anni.  1>7  f)  in 
(hren  Häusern  aufgeschichtet,  dass  der  Wiener  :Stadtrnth  io  Kficksicht 
nf  deren  Fcuergeföhrlicbkelt  die  Auiliäufung  solcher  Holsmassen  unter*- 
ngte»  «Von  den  padem  vnd  Irs  holts  wegen:  Anno  domini  Mille- 
■BS  Qnadringeatesimo  vleesimo  nono  des  phintstags  vor  send  kathretn 
tag  (24.  Nor.)  Habent  die  herren  des  Rats,  hie  se  wienn  dorch  der 


Ikelicbste,  die  ehrsane  Jungfrau  Appolonia  Molin :  WSr  auch  Sadi  da&s  sie  wollt 
•l^rfick  »  eis  Badl  fabreo  m  mII  dia  |p6*ehali«a  asvarwcrtli. 
Dia  ]|«iMa  aa«b  4m  Carortra*  wt'e  der  Aafeatlialt  daaHbstt  war«a  koatopiali^. 
Die  taaaft  fern  in  die  Wildbad  farettt  Vnd  doch  »it  gronsten  co»ten  oft»  Daa  nicht 
holen,  was»  sie  gehofll  fKin  schöner  Spruch  von  dem  W'ildbad  211  >'ürnhertr  ir»8t. 
Walde*!,  vermhcfite  Reitr.  4.  ii-'i  (.  rnf.  Anm.  402.  In  Baden  (Bad<Mi-llii(li*n  |  hnUe 
bcraita  im  J.  1507  jeder  Badei^ant  VI  Pfenning  (wöchentlich?)  als  Curlajct  au 
vhl«».  Moae,  Z^Uchr.  fQr  Gctdi.  de«  Obtrriieina.  4«  SOS. 
^  «Mtfcar.  io  der  Zeilaelir.  fir  deatedie  CaltergeMk.  i8M,  4M, 

Oaf*  Aaia.  S*l.  MaBche  Badeatabea  geoAMea  die  BegSneiigaBf,  data  daraa  Beeitaer 
ikraa  Belibedarf  in  (hiswalde  Allen  durften.  Das  dersell>e  f.estonder  und  bader 
in  w  i  ■  t  e  r  perytpn  nne!  tap-en  nit  mer  liotor  d:inn  tn;;*  oiiion  LnrnVh  mit  holcr 
find  rn  s a  a» m  «•  r  !'•■  ? vtfii  und  Istfren  tags  awen  kerricli  mit  holci  lioln  und  furn 
and  nit  mee;  «ooderbar  diü  er  auch  solich  boicsunge  thu  nytrgana  anders  dann 
fs  das  Weldas  nd  dee  beiczs ,  das  d«  der  gancaea  geneisdea  «neer  TerfeaanateB 
Hadt  —  oim  asd  ssTeriiaDdes  Set  [der  Biedief  t«b  Sftjme  veriiaafl  (14S0)  dea 
Biffera  aa  BrsciMel  die  dortige  Badeatabe.  Mene,  ^itaebr.  für  die  Oetch.  de» 
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Stet  nute  und  iMSorgnass  wiUen  des  ftwr%  ge|iotMi  fad  aafgcMtot  das 
die  pader  Iiie  le  wietm  b  dar  Stel  fvd  f ontetea  niehl  mar  hth  lo  bn 
padataban  f&rcn  aolteo  dann  alsail  das  au  Maneyd  badarilaBt,  vad 
walherpader,  de«  aber  vberfar,  dem  wil  maa  daaselb  holte  i«  der 

stal  humiden  uemen  vnd  dartzii  swerlich  puessuu.**  fWicner  Stadt  Hand- 
workordiuing^  n.  Kidbueh  fol.  IKi  a,  im  Archive  der  k.  k.  Ii.,  H.  u  \\.  Stadt 
Wien).  Soll  ein  Jeder  Uaussvatter  auf  seine  Kanchfang^  —  besonders 
viejssigr  AehtODg  haben  —  aoaderlich  —  Hafiher  —  Pader,  vad  alle  die 
Jeoigen  die  mit  groaseo  Fever  arbeiten  (Fener  Ordnang  der  Stedt  Steyr 
1608,  I».  4,  ed.  Kalteabaeek  1842).  Sie  dürften  aar  im  Hanse  eben 
flir  Tienehn  Tage  anareiehenden  Holsbedarf  avfbewahreii»  den  Haopl' 
Torrath  jedoch  in  einer  Vorstedt  unterbringen  (Ferdinand  1.  PoHeey- 
Ordn.  fHr  Wien  lö27,  Dec.  19,  p.  23).  Ung:t'<ahr  um  die  Mitte  des 
XV.  Jahrhunderts  wurde  den  Badern,  nächst  Bäckern  die  bedeutend- 
ston  UolsconsoBienten  (cnf.  Anm.  407),  der  Vorkaaf  des  Holzes  unter* 
sagt,  »damit  wirt  jedem  Man  eu  rechtes  phenwcrt,  md  den  padem  — 
Es  soll  kam  pader,  kab  holte  nicht  kaaffen  weder  steckchenholte  noch 
simerbolte  ^**),  Endlich  traten  die  bader  seibat  nnter  sich  in  eine, 
besonders  die  minder  bemittelten  Heister  der  AH  benachtiieilig«ide 
Concurrenz,  dass  auf  deieii  Klage  im  Jahre  147Ö  folirendes  Uberein- 
kuiuiiitü  p-etroflTen  wurde:  «Anno  dtuiuni  Millesimo  )Juadrin«i"entesimo 
Scptuagesimo  quiato  Des  Eritai^'^s  vor  des  heylign  Krewiitag  der  Erfin- 
dung (Mai  2.)  kamen  für  den  Rat  der  Stet  au  Wien  die  Erfaem  Maister 
die  päd  mhbarger  daselba  Vnd  prachten  da  für  wie  Sy  merkleich 
besweniBSS  bieten,  too  den  Hngisten  ans  Inn  hanndtwerch  mit  dem 
holtewereh  daa  die  Gesst  herpreehten  vnd  h  ana  den  hannden  furkanf- 
feten  vnd  rertewreten  damit  Sy  des  zu  Irn  notdurften  nlcM  gehaben, 
noch  XU  wegen  mochten  priiigen,  dadurch  Sy  ganutii  verderben  musstn. 

OWriteist  2  ,  Er  sol  auch  tu  ooUurA  des  ita«ls  (MiaenlLad  Kaigbeim  bei 

ltekM«U  141«)  wtA  »ie  Mite  «agtvwlich  Mlollinf  kitea u       «rfca  die 
RoicMa  «wl  f^roaliah  te«uh«lte  o4«r  htm  (Mom,  Mtekr. 

fir  4i«  Gesch.  <1t  »  nberrhwM  9,284).  In  Bad«n-Ba<iea  hatte  die  Stadt  die  Privai- 
Ba<ff>9ttit)<'  «Jes  l'fiil/praffn  zn  hehtMZPii  ( wahracheinlich  die  Vorstul»»'  ,  die  »elbst  in 
heiasea  Miiieral-Bädern  *t«'tt  wsirrn  'jfhMltf>n  wird;  cnf.  nach  Anm.  194).  Pflirblip 
—  »aere  hadbusa  ,  uud  caoUii  b«£tiolU«rn  —  «o  aber  uir  —  biofär  einicheo 
ftoim  llraUa  —  ▼•rgSuMa  —  «rirdm  ia  noaerw  hadhmi«  sa  liad«a  —  töllea 
M  Mite  tefcollMB  Mi  4i«  TOB  BMtaa  daaiit  aMiU  si  llite  teten  £1807]. 
MoM,  Xtitackr.  f8r  die  0«Mh.  Am  ObwrteiM  4.  m.  Nr.  eaf.  «bd.  I«  ^  SS. 
Wieoer  SUdt  HMidMrkordaaaf  «Mi  Bidbvdi  fol.  SO  «,  !•  Arch.  dtr  b.  b.  B., 
H.  «.  R.  Wien. 
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Vad  ptloi  den  gimitxen  Rat  das  Sy  solch  Ir  merklich  Tod  swer 
HpieclMgii  anaeheD  fad  In  die  genedidilidi  weadaa  woHm,  Damit  tj 
aach  koltawerdi  gebabea  Tsd  87  enern  iDoehteB.  Alao  habe»  maui 
hcrra  des  Rata  aolh  manogel  md  ^epreelio  angeaehen  fad  den  padera 
foa  aina  Gemains  nata  weg-cn  ain  Ordnung  anfg^esat/t  md  preben,  dabey 
«  hin  für  beleihen  sol  in  der  maTTintinq-Was  die  »>rssi  Imii/werchs  her- 
bring-^n ,  da:»  den  padem  xa  irui  bandwerch  gehurt  vud  dint  Das 
«dka  die  pader  in  die  Gemaia  miteinander  kauflen  rnd  rnder  Sy  tniln 
tad  am  jedea  geben  waa  er  dea  Tageneiiich  au  aeiaer  Stnbea  bedoK 
labeinla  hat,  Tad  dhaia  aolben  fnifamf  aoa  la  mer  haaadefai  noeb 
licybea  aol,  damit  aieb  die  Arm ea  aebena  den  andern  padera  aneb 
feafren  mugren.  Item  ob  aber  Ir  ainer  oder  meniger  aas  In  nnb  hola* 
wtrrh  hinauf  in  das  lannd  ziehn  wulten.  So  snüen  Sy  daz  in  dem  hüntult- 
werch  anbrincrcn.  Vnd  welch  dann  gelt  mit  schikhen,  die  sullen  tail  in 
demselben  holtxberch  haben  nach  anzal  Irs  gelts.  Ynd  weih  nicht  gelt 
aal  aebikba  die  sollen  nicht  Uii  baba  in  aolhm  bolUwereh,  Ynd  weihe 
am  den  padera  die  Ordnung  Tberfarea  den  aol  maa  daa  bolawereb 
dudtSj  alao  verhaandea  an  der  Stat  baaadea  aemea,  Tnd  daa  ao 
ficBMinen  aati  der  Stat  anlegen. 

Item  Es  sttlien  auch  Zwen  Maister  aus  In  ain  Zechmaister  Tnd  ain 
jßndtr  !ii;itsfer  darzu  geordnet  rnd  o-pben  werden,  die  solhn  kauf  thun 
'0(1  machen  tnd  den  austaiin  als  %orgesehriben  stet  die  dem  Hat  Jerlich 
lianimb  sullen  geloben  dem  trealich  nachzngen  vnd  waa  Sy  solh  Teil 
iadea  aim  Borgermaiater  anzasagea«  Doeh  hat  Im  der  Rat  Torbehaltea 
He  TegeaaBatea  ArtiU  an  myaaera  an  meva  wie  vnd  wena  la  daa  fnglich 
ifl  getrewlieh  fad  Yngewerlieb*  (Wieaer  Stadt  Haadw.  Ord.  a.  Etdbaeb 
lbl.9S  b.  bn  Arehir  der  k.  k.  R.,  H.  n.  R.  Stadt  Wien).  Um  die  Mttte  dea 
XVI.  Jahrhnnd. ,  und  in  minder  holzroichen  Geo^enden  bereits  früher**'), 
machen  sich  diireh  Holzviu  k  iiifs  -  Verbote  .steigende  Preise  des  Brenn- 
materiais  bemerkbar.  h>o  wird  zu  Augsburg  im  J.  1477  und  öfter  sind^  r- 
hrn  d«>r  Vorkauf  untersagt  (Stetten,  Geaeb.  der  Reichst.  Augsb.  1,  217, 
4Si,  574  ete.)*  Gleicbea  an  Amberg  im  J.  1554  (der  Cbarf&rat  St. 
Aab.  Geaelsbueb  1554,  p.  J4 — 19).  Nachdem  Tna  nun  an  mebrmallen 


^  iMdirialmaf  det  HoiskaollM  tu  llari«atiurf  (IMS),  Job.  Voifl,  0«teM«hl«  f  oa 
Mariesb.  f.  826,  827,  828  n.  8St.  t«o  tob  Rolmital  I«t  mtauDt,  daw  mn  in  dM 

?liedenin^pnBrabants(U65)  wegen  Holxmnnjfels  mit  Kiihnii^l  undTorf  ca  kochen  sich 
gwiMlügi  Mb  (Bibl.  d.  litor.  Vertia«  io  Statl|;»rt.  7.  p.  35,«b«BMloLeaa«bd.p.  74). 
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g:lBubw(irdig  forkhomineD,  wie  diejenigen,  so  das  Prenn  Uols  hieiMr 
mm  Kfihrner  Tkor  fveren ,  dasselb  iiim  bSelisUm  jhres  gefaUens  stal- 
ff«ni  Tttd  Terthenni  ete.  (Patent  K.  Rudolfs  IL,  Wien  1K98,  Febr.  9). 
Gegen  Vorkanf  des  Baobolies  (Erlass  d.  Nieder-Oesterr.  Regier.  1609« 

Mai  2!i).  Unter  dem  lö.  Septemb.  IGäl  wird  von  der  Niedcr-Österr. 
lU'^iei iiiis^  (It  iii  Isrfrt^-eriiieisU'r  etc.  Wiens  anbelulik'ii  darüber  zu  wachen, 
dass  keiner  cid  grü^sercs  Quaatum  Höh  als  er  für  eigenen  Gebrauch 
bedarf,  aa  kaufen  sieh  unterfange,  and  sollen  zu  diesem  Bebufc  von  Zeit 
IQ  Zeit  in  den  Hanseni  Visitationen  angesteltt  werden  (Arcb.  der  k.  k. 
R.y  H.  Q.  R.  Stadt  Wien).  Die  Preue  des  Brennbolies  in  Wien,  dem  der 
grossere  llieil  seines  Holsbedarfes  aus  dem  holsreieben  Ober-Önier- 
reich  auf  der  Donau  zufloss,  raritrten  im  XVII.  Jahrhundert  nicht 
erhell! u  Ii  Wir  geben  anfüllend  aus  den  Kyrnm«  i  <'i  -  Üt'fhnungs- 

bücheru  Klostemeuburgs  iulgende,  xuut  1  heile  auch  Preise  de^  Bauholzes 
betreffende  Notizen:  (t421}  ^Oistributa  ^n|v<>r  domum  wycnne  et  hic. 
item  xxfj  fueder  boles  per  xiy  (dn)  faeit  iüij  tL  ig  dn.  (S)(14S1  R. 
d.  Cborli.-Stift  RIostemenburg,  8.)  (i42S)  ItO^'yenne)  fan  xl  faeder 
holet  xn  liieren  per  xl  faeit  fi  tl.  t  f .  It.  nmb  xxiiij  fueder  boles  per  xl. 
dn.  —  It.  da  Tan  xn  mayssen  iii  ß.  Eben  so  1428.  (1375)  It.  dedi 
Maizzarüs  a  festo  Georti  per  integrum  aiiiiuia  u^que  iteruui  Georii  et 


QaetM  Piiechen  holt  die  KlaOter  3  fl.  4  schit.  S(  i,t.>rM  Ptiechea  bols  die  Kltofter 
:t  fl.  —  Aiihs.  Piifch«.  vnd  Uhrlesi  holi  die  KlalDci  2  Ii  4  «rhil.  Item  Espes  vod 
Fehrfs  Iml/.  ilii-  Khitfter  2  fl.  2  Schil.  Hann  Felher.  Fii  litt  s  mm!  Dennenp«  ho!r  die 
Klaffter  2t1.  —  item  da»  Pfuodt  Piirtl  ron  Puechen  bolz  i  fl.  4  schil.  item  düs  Pfundt 
NrtI  Toa  AicbtB  vad  öhri«a  bolt  1  ff.  S  «^L  Dnn  di«  Sdileehl  rai  6«iDaiMs 
A«  PirUl  1 1.  (WiMsr  HolsMlnaf  ICtt.  Min.  7.)  0i«  Mtwag  vm  8.  Apr.  1«SS 
lioutirt  uogeßhr  g^leiche  Preise.  Poecben  BolU  wmA  swtr  das  LaRfvr*  »1«  xwea 
«rhiieh  vod  Neun  Zoll  (die  Stadt-Rlaffler)  3  fl.  t3  kr?.  Dn«:« 

holr  «I*  iwen  schin^h  Imi^  2  fl.  4^  krr.  r>ü'  KlnlH«  i-  l'urlvhfii  IIoHf  «wen  schnell 
9  Zoll  lang  2  ff.  40  kn.  liusleo  vud  Pierpauiue»  die  Kiaifler  in  gleicher  Lon^ 
t  i.  30  kra.  Aiefcca  md  E^rlen  io  gleicher  Lcog  2  fl.  20  krz.  Ferren  HoU  «-beo 
f  Mcher  htwf  t  fl.  10  kr.  Tbeiwea  vnd  Pelber»  Aokol«  Z  tchaeb  vod  9  Zoll  imn^ 
1  1. 40  krt.  (K.  Leopold  I.  Wie«  tM8.  Mauer  SO.)  ITad  bereit*  oeter  de«  «4.  Hirz 
deMrIben  Jubre*  »ird,  da  die  vorgeschriebene  Länge  der  Scheiter  von  vieloa 
gtkur/t  wtTiltS  nctiprdiii^s  jcrif  «  in/ulKiKcn  «Nn^'fsrJurfl  «Ir.  fm  Jahre  167!, 
April  23,  bi-itatideu  dit'-.t'ilit'ii  Preise  und  erst  hciiien  Piierdeiie  Prwjr<*l.  vrelche 
4n  rechte  Leng  haben  mit  1  fl.  50  kr.  limitirt.  Holzpreise  (1^55J  in  Heesen  ii. 
iberSehoswif  «ad  Celtor  der  Wilder  (•.  tr.  RoMiael ,  Geich.  «.  Heiiee,  Aam.  4, 
9-  «S.  la  Fralbarf  im  Breitgea  boelele  (ISTS)  db  KleJIer  Sola  ela  Mad. 
f Schreiber«  Geteh.  d.  SIedt  freib.  3.  Lief.  9,  US,  Über  Bolsprelae  u  Nürn- 
berg im  J.  1623  (a.  W  a  I  d  a  u,  vermischte  Beitr.  4.  130).  Uber  ArCea  dea  Braatt^ 
botoea  s.  Moae,  Zriteeli.  f.  d.  Gc«cb.  d.  Oberrbeiaa  2,  p.  19. 
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Qltimam  «d  »eensioaein  doniiiii  praesealis  anni  vf  tln.  nx  du.  (L) 

(cnf.  Schiueller,  bayer.  VVorterb.  2,  627).  (1428)  It.  fmb  rier  aycheii 
ftieder  vnd  vier  dreylinp;  vjj  ti. — U.  vuib  ehernholz  Ixicxiiii  dn.  (1434) 
iL  dürs  cblobcns  holez      fnder  —  (S).  (i436)  It.  xlij  fueder  liole/, 
•eiakcheii  j  Ü.  vi  dn.  (1444)  14  fueder  holcz  ze  hackchen  per  3  faett 
^  db.  (S.  ZT.  ext.).  It  TOD  dem  holcs  abzusehlaeheii  aus  maurbacher 
«ald(att  einer  Weioprease)     t(agwereb)  perxriy  (dn.)  faeit  j  Ü  rj  du. 
it  pbarer  YBd  padcr  ge(ii)  sebaffriiig^  (Siefring)  pey  der  rere  wyasen 
bab  ieh  ye^Ieyohein  fOr  Ix.  d».  (bolez)  g^eben.  — lt.  awer  dem  pader  — 
auch  vmb  Ix  du.  —  It.  padcr  g;e  «^rincziug;  dem  hab  ich  peben  für  vj  |3 
verslandeD(e)  pnchain  vad  ayehcn  vnd  auch  mer  hab  ich  yni  f^eben  do 
seibist  Terstanden  puechen  vmb  j  Ib.  (Kammer.  Kech.  d.  reg.  Chorh. 
Süft*  lüoftterDeuburg  1453 ,  L).  Über  Holzpreise  (in  Stimmen)  im 
Ffintalbuie  Bamberg  im  J.  1580,  a.  Beblen  o.  Laorop,  System. 
Tamml  d.  Poist-  n»  Jagdgea.  5»  34  u.  v.  J.  1 608,  ebd.  p.  68.  Die  Preise  der 
KMm  ateUca  «ich  (H17>  It  tmb  rj  aekeb  Köllen  xxxij  dn.  (Kimmer. 
Keeb.  d.  St  Klostemeiiburp:  (S).  (14S0)  vmb  3  sekcb  Kol.  xxi  dn.  u. 
im  J.  U44  per  8  dn.  febd.).**  Im  J.  1687,  6.  Juni  (u.  1691,  17.  Dec.) 
wurden,  nachdem        Brennholz  hohe  Preise  erlangte,  diese  in  Betraeiit 
der  DQD  billigern  Zeiten  das  Buchenholz  um  30  Kreuzer  die  Klatter,  die 
aaden  Holzarten  um  S  Kreuzer  höher  als  im  Jahre  1668  iimittrt.  Auch 
febll  es  niebi  an  direeten  Klagen  fiber  abnebmenden  Uolzreiebtbam  der 
Witdar  and  Verbote  gegen  HolxTersehwendong,  in  denen  sieh  Ver- 
mbe xnoi  Sebntaeder Wilder  kandgaben ;  cnf.  J. G. Lebmann,  Geseb. 
d.  St  Kaiserahratem  (x.  J.  1818),  p.  103.  Es  wird  das  Koblenbroinen 
beschränkt  (Kben,  Gesch.  v.  liavensberg,  2,  284).    Item  nachdem 
unsere  weide  /ii  im  i  kllchrm  abtiantr  kommen  und  die  höchst  noturft  die 
wjder  autiupilanzen  erfordert  (Bisthum  Speier,  lö28.  Mone,  Zeitschr. 
t  Geaeb.  dee  Oberrheins.  2,  p.  25  u.  27).  Beschrankung  des  Kohlen- 
bffcaMDS  tm  Ffiratentb.  Bamberg  (11(80,  Beblen  o.  Laurent  0,  p.  32t). 
Wir  beBnden  angensebeinlieb ,  daa  die  weld  and  bdltser  in  mereklieben 
groaeen  abging  kommen  ete.  (Newe  Landsord.  d.  Firatentb.  Wirtem- 
bcrg  1336,  mibi  fol.  36);  enf.  Polixeiordnnng  des  Herzogs  Wilhelm 
T.  Gülch  etc.  1S58,  p.  69.  In  der  bayerischen  Landesordnung  wird  aus- 
drücklich der  durch  die  vielen  l'i  iv;iilj;idestuben  veraiila.sNlo  Halzverkaul 
l^ugt:  Vber  das  rnd  zu  noch  mcrer  Yersehwenihmrr  des  gehultz,  rnder- 
iteen  sieh  die  Paurssleut  gemainlich  zu  jren  hausswohnungen  sonder- 
bare FmUhdten  aaffsttriebten ,  dadurch  oit  allein  ain  groase  menig  holtx, 
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one  not  verbraacbl*<>^).  (Aueh  •»chte  der  LaadnittiD  Boden  fftr  den  Feld- 
bau zu  gewinnen,  und  waren  die  Deutschen  als  Colonisten  rüstige 
Waldausroder ;  cnf.  Stenzel,  Urkundenb.  z.  Gesch.  d.  Bislhums  Breslau, 
p.  213).  Diese  Steigerung  der  Holzpreise  wirkte  auch  aut  die  der 
Bäder,  die  früherhin  selten  den  einig'er  Pfennige  uberschritten.  So 
ithlte  der  Abi  reo  S.  Emmeram  (134iS — 1346)  aif  aeiner  Ihirebreise 
durch  Luvterbich  (sammt  Retsegesellaehaft)  fflr  ein  Bad  VI  Denare  m«). 
In  den  Weingarten-ReefanQng'en  dea  XV.  Jahrbnnderta  dea  Chorfaeiren- 
StifteaKloaternenburgnäcbat  Wien  fanden  wir  Aivn.  66  IH  Pfennige  auf- 
geführt. Markgraf  Christoph  I.  QberlSsst  (1480)  die  zwei  freien  Bider 
zu  Baden  erblehensweiso  an  den  Seherer  LJrlih  uud  bedingt,  dass  die 
Badner  Einsässigeu  «nd  ihre  Anji^ehürig-en  das  ganze  Jahr  in  diesen 
Bädern  unentgeltlich  baden  dürfen,  und  nur  auf  den  Maiahent  da  soll  ein 
jede  peraon,  Tasgenommen  Kindern:  aie  gehe  an  dieaem Abend ina  Bad 
oder  nicht»  den  Bader  emen  Pfennig  geben  ala  daa  ron  alter  berkom- 
men  —  geweaen  iat  (t,  Krieg,  die  beiden  SchlSaaer  an  Baden  p*  162). 
Fremde,  die  daa  Ueme  Bad  beaachen,  aoUen  jedeamal  filr  daa  Baden 
tmen  Pfennig  zahlen  (ebd.  p.  164.  Hier  ist  von  einem  naturwannen 
Bade  die  Rede).  In  der  Ausgabcin  cchnung  (148li)  eines  zu  Erfurt  Stu- 
direndei»  ersdieiut  das  Bad  mit  III  auch  IV  Pfenni«:^  aufgerechnet  (Bech- 
steiu,  deutach.  Museum  f.  Geach.  1,  321).  In  Stuttgart  war  (ISOO) 
den  Badern  gestattet  ron  einer  erwachsenen  Mannaperaon  2  Pfennig, 
Ton  einer  Fran  1  Pfenn.,  fon  Kindern  fiber  aehn  Jahren  1  Heller  aicb 
aahlen  su  biaaen,  Kmder  unter  jenem  AHer  allein  oder  in  twel  bade- 
ten unentgeltlich  *«•)•  2u  Esalingen  (1 5 1 2) :  D  Denare  (Hone,  S^itaehr. 
f.  Gesch.  d.  Oberrheins  2,  29 i).  Hast  nit  ein  pfenning  in  ein  bad 
(Hans  Sachs  III.  3,  18  b.  J.  u.  W.  Grimm,  deutsch.  Wörlerb.  1, 
1070,  cl.  1).  Wem  spart  ilir  die  drei  hadheller?  (1  ischart  Garganfna 
fol.  41  a,  ed.  1^94).  In  Suiidelüugcu  erhielt  der  Uadcr  von  den  noch 
nicht  confirmirten  Kindern  nichts,  sondemjede  Haushaltung,  deren  Kinder 
badeten,  gab  ihm  jährlich  au  Weihnachten  einen  Laib  BrodCCleaa,  Galt 
Geaeb.  Wfittemberg  3 ,  670).  Item  welebea  Kind  ix  oder  x  Jar  alt 
iat  aolt  —  iedeamal  ein  newen  dr«  aalen.  Iat  (1S43)  in  d.  Stadt  GeroU- 


**^}   B«jrri«che  LKodMordnuitff  erklerung  loTä,  foi.  19  b.  in  £agt«ud  wurde  zuweUea  eu« 
WaU  •«•g«bmca,m  fbn  tob  Rf  ab  •  r ■«  «kna  Seblapftrtek«!  «r  abgab,  la  alalcro. 
(Lm»p«nbarg,  Oaaeb.  v.  Bagland,  !•  MO.) 
Westenrieder,  Beitrige.  8,  140. 
K.  FraTa  flaacfc.  d.  84.  Staltf .  I,  tW. 
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liofeo  am  ta^r  Johannis  also  vher  dieCantsel  Terkunt  worden.  Im  .).  1o'S7 
wurde  terordnet:  das  ein  yedes  alts  mensch,  Weip  oder Mansperson, 
es  Us  schrepfen  oder  nit,  sol  2  newe.  dr.  vnd  wo  yeniants  eins  oder 
mer  kinder  in  ein  badt  lies  trafen,  vnd  drin  baden,  sol  man  von  yedem 
kiadt  auch  1  dr.  greben  (Scharold,  im  Arch.  f.  d.  Untermain-Kreis, 
I.  ttft.  i,  1S8).  In  Wien:  Bader.  Aaff  den  Tisch  4  Krentier.  Von  einer 
Wune  6  Kreoaer.  Von  eioeoi  Dienatbotten  Haar  absuschociden  3  Krea- 
aer^<*).  In  Wien,  wie  sweifelsohne  aneh  in  andern  GroasstSdten,  bestan- 
den  für  die  eleg:ante  Welt  wie  f&r  minder  Bemittelte ,  besondere  Bade- 
stnben ,  die  sicii  in  Einrichtung^  und  entsprechenden  Preisen  unter- 
scLiedeu  (s.  nach  Anm.  345  u.  nach  Anm.  e.*»).  G.  H.  Zink  fuhrt  (lT4ö) 
als  gewöhnliche  Badepreise  ix.  Ffenn.,  i  Groschen,  u.  i  Gr.  u.  ti  Pfenn. 
bis  n  Groschen  an(Reai-Manuf.-  u.  Handw.-Lex.  I*  p.  53,  Leipa.) 
Waren  nnn  sn  Paris  bereits  im  XIU.  Jahrhundert  die  Preise  des  Hobes 
sid  der  Koble massgebend  für  die  der  Bader*»),  so  tritt  im  XVI.  Jahr- 
haadert  aneb  in  Deutschland  gleiche  Erscheinang  su  Tage.  Die  Bader 
rennochteo  bei  den  steigfenden  Preisen  des  Holzes  die  frfihern  bilUgen 
Satzunfjcn  nicht  mehr  einiulialten  ,  uiul  verlangten  Erhöhung  derselben. 
(Auch  werden  nun  Kinder  in  den  Kreis  der  Zahlenden  einbezogen.)  So 
kla(>1en  im  J.  1547  die  Stuttgarter  ßader,  dass  sie  bei  den  limitirten 
Badepretsen  nicht  mehr  bestellen  können ,  und  wurde  in  Folgte  dessen 
das  Badegeld  für  einen  Mann  auf  3  Pfenn.»  für  eine  Prao  auf  3  Heller, 
aad  flir  ledige  Personen,  Dienstboten  und  Kinder  anf  <  Heller  erhöhet 
(K.  Piafl;  Oescb.  d.  St  Stuttgart  1,  360).  Wegen  des  hohen  Preises 


8at»uift<4>rdiian(  Wien.  16M,  nih.  fol.  $.  VaUrt  Aqf  4«ii  Tiaeb:  Mhdtt  dM  btdta 
fai  4«r  SchwUiatab«  vtntradco  so  uln,  woM  wun  ildi  M^cieh  ia  dMi  «af  eineiii 
froiMS  TUeb  ateb«Bd«n  W«M«rbecliea  den  Kopf  wui^.  Balm«  in  Ann.  196  asg«* 

fährter  Hoicschoitt  stellt  dies  deul lieb  vor  Augen. 

In  r«»srl  <l  >-i^*>  eiripn  II«"!!?!-,  und  Ktuder  von  ihren  Milttprn  mitgenommen  waren 
frei  (V.  Kominel  Gesch.  v.  llt>»seii.  4,  419).  Vmb  ein  Wa»»erbad  ein  Groschen,  dns  ist 
drc;  Krctttter.  (Guarioonius  p.  946.  Inf  oUtadt,  iStO.)  Im  XVllI.  Jahrhundert  galt 
iai  MaiaMMT  Kraia«  fotf  anda  Badatoi«.  Von  ainor  Paraon  klein  odar  groas,  aoinaBad 
goM  B  Ffan.«  von  aina»  Kopf  (Sokrdpftopf)  t  Pfan.«  von  oinar  Wimna  I  GnMoban, 
voo  eim  Schanbbut  (Strohhul)  I  Pfen.  Churfürstl.  sächsi8obeTaior(Inani[r  |>.  489.  Übar 
di«  geringen  fladepreise  der  Mineral-Räd*»r  Tirols  s.  t.  Iformann  in  il.  HeitrH^r**»» 

Ge«rh.  u.  St:it  v.  Tirol  ■.  Vorailb.  1.  283.  1826.  Über  Badepreise  vergl.  ferner 

Aam.  älä  u.  333. 

Rl  pnSara  «baaanno  poraonao  ponr  aoy  «ilovnrt  dana  danioroi  at  aa  il  aa  baifno,  II  an 
pniara  qnalro  dan.  Da  aber  dar  Preia  dea  HeUea  nnd  der  Koblen  ein  Tariirendar  iai, 
ao  werdo  in  aoicben  Fiiion  dar  Badopreii  naeb  dem  der  Bronnaloffa  rof  nürl.  Dap- 
pinc  Retlcin.  d.  arta  p.  tSft. 
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des  Holzes  wurde  1^47  den  Badern  zu  Essli»geo  erlaubt,  von 
senen  3«  von  Frauen  2,  t«d  Kindern  1  Pfg.  fGr  ein  Bad  si 
(K.Pfaff,  Gesell.  d.Relehastodt  Eaalingreii  p.  240).  Ans  Reichet 
Wörde  (1622)  su  NOmberff  der  Preis  für  eine  alle  mans  o4 
Person  anf  3  Crenfter,  md  ein  Junge  Person  oder  Kind  auf  *| 
erhöhet  (Sicbcnkces,  Material.  3,  249—200).  Im  J.  1624  ei 
die  Badstfibner  Lerlins  das  Badc^cld  auf  acht  g-ute  Pfennig-e  II 
langten  au^sserdem  noch  Trinkgeld,  so  dass  die  Rosten  auf  zw, 
sehen  sich  beliefen  ^i*}. 

Die  Massen»  damals  nooh  nicht  ?erwdhnt  jedem  Genuas  al| 
unentbehrliefaen  Bedürfniss  naebsuhangen ,  sogen  sieh  f or  dies« 
griff  in  ihre  sehmalen  Tasehen  surflek,  und  so  gesehah  es«  dass  4 
welche  die  Urwälder  niederlegte,  auch  die  Reihen  des  Badeputü 
lichten  half. 

YerKeichnisH  der  Abblldungia. 

Fig.    1.  Aus  der  Handschrift  d.  k.  k.  Hofbibliothek  Nr.  308K  (S.  XV).  fol.  ( 
„     II.  Samson  unter  Delila's  Seherc.  aas  der  Handschr.  d.  k.k,  Hofbibli^ 

Nr.  2760  fS.  XIV).  fol.  2(51.  a. 
„  HI.  Nuchbildnng^  des  Holzsclinitd*«  aus  dem  Kalender  gedr.  bei  Q 

Egenolff.  Frankf.  ».  M.  i:;47.  fol.  :;0.  b.  ^ 
„  IV.  A%i%  (lor  Handschft.  d.  k.  k.  Hufb.  Nr.  1834  (S.  XHI).  fol.  3.  a.  4 
„     V,  Finifti  zeiehoung  aus  einem  im  J.  1493  zu  Wien  tjeschriebenen  Kalci 

im  Privatbesitz  (sehr  ulinlieh  dem  Holzschnitt  in:  Vursurgung  de«  1« 

Auu/sb.  1491.  ' 
N  VI.  Aus  der  bildlichen  Darstellung  des  Bades  sa  Plombiires  in  De  halft 

omoia  qoae  extant.  fol.  299.  Yenet.  1553. 
,  VII.  Aus  der  Handschr.  d.  k.  k.  Hofb.  Nr.  2759  (S.Xnr).  fol.  47.  b. 
„  VIII.  Ans  der  Handschr.  d.  fc.  k.  Hofb.  Nr.  3085  (8.  XV).  fol.  34.  b. 


*^*)   FidiciD  Hut.  dipl.  Reilr.  z,  Gescb.  Berl.  5,  3ä0.  Der  Bnder  zu  Bruck  erbielt 

«ntf  «lUo*  dM  »9tliige  Brasabols.  Von.  Boic  9,  caf.  Aam.  65.  la  Wiea  viril 
den  Badem  (1421)  mberoUen,  niwig««  Bsdegeld  an  aehnea.  Anm.  SM  (!)• 
T«icbatr(8.  XIV  p.  m.)  adildsrt  die  Bader  als  Lcat«,  4iakeia«Q«obeiclioltMiltMCB« 

qad  mit  jeder  Gabe  unzufriedeo  sei(>n.  Dise  «crithai  pader  ait,  Wie  d»  jemant  waa- 
delt  mit.  Kr  l>fl:uli  vnfjf.HphoIti-n  ntrV.f  —  flovt  oin  mnn  etm  pader  »cht  ril.  Erbt'Iihff) 
nicht  vouiMv-ilU  Wie  ist  der  mui'jti'i  svii  sol  (I.  so)  mil(,  ii.  s.  w.  ( Cod.  pulat.  V'iiidoh. 
2U01,  fol.  57  a,  cl.  Z.  foi.  61  b.  cl.  i.  Er  rügt  auch  die  Mehrzahl  der  Ärat« 
a«iii«r  Zell.  Da  mala  iA  dir  ersUn  aialater  aiit  —  Wo  er  eiacM  «fa  aiadMS 
man.  Der  aa  phcai^  iat  keafgan.  Br  lian  la  ala  haidea  llgaa.  —  Irlias  fr  kaadeH 
alai^  gar,  Br  ujmft  mtf  dar  ralelM»  war  (ebd.  fol.  M  a,  el.  %), 
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II  e  g  i  i$  t  e  r. 

•  tewiffea«!  das  «rtt«,  «  in  »weit«  «nd  r  dm  l«t<t«  Dritt«!  der  Seite. 


Aecbee.  ttte.  142  c. 
Abeabmi*  des  !      1  -sucht.  138  f. 
^  dam  und  E  r  a.  T'J  c  tl. 
Aderliss.  43      U»c  ff.  123  c  cnf.  Ka- 
tcutlrr. 

A4«rlaeibiMde,   Aeafeiifieicliea  der 

Btefcjere.  103  e. 

Ic»tu»rium  (Schwitzhad).  30  42«. 

64  r\  (I.finschwitxbad) 
\  n  •»  f  Ii  u  r  t*  l    II.  y  a. 
A  n  «  m  o  r  I  II  u  a,  s.  Wioterberj^er. 
trkeiler,  i.  Bedefeld. 
A r Bc  bedee,  efoe ÜJmeg^  der  Baroilienif • 

kcil,Sa«.S8  4.  149«. 
^  r  1 1  e  rerorduen  häufig  ß4der.  M  «• 
.» s  L  r  *  f    i  6.  12  f.  14  a. 
^  i ;  I  r  r-  L  Ii  1  der  Bader.  123  u.  cnt  Privi- 

tegirn. 
I«fiberf-  t9ff. 

^«iliiBf sei cbe»   der  Bedealebeo* 

A.  «f  Hf  Bordiere.  94  «.  103  e. 
4  •)  ^  r  «  1  f  r.  "4 
^  u  t  «  a  i  / .  (i  i .  UO  c.  65  a. 
A  •  •  t  a  l  K  h  j  R  »  e  r.  60  t  .  ff. 
Aiteciatle«  der  Wieeer  Beder  «nr 

Irkaufeef  dee  eAtbisen  RreuniiolBei. 

ITtli  «. 

Hickofen  «!•  SehwitAbed  itemiUl.  67  h. 

— 6Ä  *. 
K^debecken.  116  c. 
KadrafsbrU  ISOr. 
iidefleck.  79  e. 
'»iefebraiirh,  Abermiwi^er , 

Uiii|,n.  124  /'  ff. 

ArHuv.  XXI 


Badegeid,  ta  BiiiM  BedepreU.  109  «. 
Badegeld  Arbeiten!  verebreiebt.  31  ft.— 

22  l.  24  o. 
U  :i  (1  <•  Ii  (>  m  d,  s.  Raiirwasche. 
B  a  d  e  h  e  r  t»  e  r  g  e.  'i7  c. 

Bedebvi  174.99«. 
Bedekeppe,  c.  Badeviecbe. 

II  a  d  e  k  ä  p  p  I  e  i  n.  77     78  c. 

U  a  d  f  k  ii  t  t  e  I.  5.  Badewäsche. 

B  «  d  e  1  u  c  k  e  II,  k.  Uudewitdie. 

Bedelicder.  150  6. 

Beden  deii  ein  iMstbebriicbee  Redürf- 

ttiM.  30  4.  34  «.  39  e.  49  e. 
Bedee  eieb.  Jeden  swauiee  Teg.  43  K 

alle  vienebe  Tege  »erb  dem  Aderleav 

ehd. 
ß  a  d  e  II.  43  tt. 
Bedra  iui  Argau.  143«. 
Badeo  aicbst  Wie«.  46  e,  77«.  136  4. 

138  t.  141  A.  143  e.  143».  148.147«. 

148     t"(  a.  183  *. 
B  n  .1  p  II  -  H  it  ,i  en.  29  a. 
IS  ii  il  e  p  h  n  i  l  s.  Badewiisehe. 
Ii  ■  d  0  p  o  i  i  X  e  i.  133  c. 
Badepreiee»  i,Preiae. 
ßadeqeaeLTBe. 

Bader  sfihlea  au  den  «hebaften  Ideale«. 

25  c. 

—  sind  Bürger.  1')^  «'  IT. 

—  werdea  »u  den  anrüehigeii  <iewerl>sl«!U- 
len  gesÜblt  133  4. 138  c. 

—  ibr  Streit  mit  den  Barbieren.  93.  4  t, 

—  etelien  in   kirchlichen  Proreieionen 
Adam  und  Rra  dar.  80  4. 

tt 
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n  n  f1  p  r    i  b  <•  r  ReU»M< 
B  H  il  e  I  e  i  s  i;  ti.  1 48. 
ßAderuc-k  9.  Badewüscfae. 
Btdetael;.  79a. 

B  a  (K-  s  t  u  Ii  t-  II  ülTentliche,  dio  Corplltse 
des  Volkes.  i02  o.  trnnsportiible  M  e. 

R  u  (1  e  w  »  8  c  h  i-,  46  a.  78  e.  77  a. 

B«dacbild.  tl  c. 

BilnetlU.  tl». 

B  tliieodrit«ttlu  I45cff. 

Balneun.  BOaff. 

Bank,  94  b, 

Bänk  e.  80     81  c.  120  tj. 

B  a  r  b  i  e  r  e.  92  c  ff.  ihr  Slreit  mit  deo  Ba- 
deftt.  BS  6  t. 

—  n  den  mricWgmi  Lctttm  feiihlC. 

m  «.  las  e. 

Barbieren  cnf.  Scheren. 

B  a  r  m  h  e  r  /.  i    k  L-  i  t  gtgw  Arn«, 

Ara)e  und  S««ll>ad. 
Bart.  99  c. 
Birtftcberor.  9S>. 
B  •  •  •  1. 19  6. 

Becken,  .t.  AnUngzeichen. 

B  f  d  ü  r  f  II  t  9  1,  nnptillu'hi  lf :  }ii's,  65  b, 

B  I-  I  II  s  t  i    u  II  g.  s.  Vf  rgiiiipt'n. 

B  e  fu  i  1 1  e  I  t,  sind  die  Bader.  Iii  v. 

Beii«diet(ii«r,  t.  RIftitor. 

Berlin.  27».  M».44«.  160«. 

Bettltrin  dm  Badeorttn.  149  s.  ». 

B  i  e  r  -  B  i  d  e  r.  59  r. 

Blasen  zum  Üiidt-.  73  h. 

Blei  einnKbea,  dem  Baderock.  IIa. 

Blutegel,  m«  ff. 

Bra«t|i«d,s.  Hocka«itlMi. 

Breotelbad.  19». 

B  r  i  e  g.  29  a.  44  ». 

B  r  fi  n  n.  29  c. 

B  r  u  n  D  e  0.  116. 

Birf«rtt«iat«r  d«r,  erbUt  Badegeld. 
S4«. 

Bdrgerwebr  lor,  tiblen  Btdar.  109». 
B  A  •  «  h  e  1  zum  PalUelMii  ia  Bade.  TS  c  ff. 

Ca  s  A  e  t.  30  <(. 

Chnrwocbe  in  der,  Uhs  Uitdeu  uiiter- 

ngt.  13  b.  %t  e. 
C I e  ei e ae  voa  Grata.  14S  ». 
C 1  e  r  «  e,  s.  KISatar,  Plpete,  est  Prediger. 
C o aim « ■  i o tt  vor d. b.» eidi  baden.  IS e. 


Concurrant  der  Barbiere  unter  »leb. 
112  a. 

Co  aetaDtlnopel.  dO».lS9B. 

C  e  •  m  e  1 1 «  e  h  e  Aswesdang  der  Bebwlti« 

bider.  SS  e.  ISS  #. 
C  II  r  i  o  •  u  m,  natioMlSboneniecliM^  91 

C  M  r  t    T  «■  IfJS  o. 

D  a  ni  p  r  b  H  a  43  c.  64  a. 

Dauer,«.  Weilen. 

Deataebe  tiod  geflbte SebvlaiNMar.  B  m, 
leraen  warne  Bider  kerne«.  7  ^.  IB  A. 

baden  bSufig.  29  c.  in  Sdivttabidern.  6S 

e.  b.  »ind  Freunde  sturk  pfheizt^T 
Wohnstuben.  6S  c,  der  Völlerei  er|f«bea. 
63  c. 

Diebe  Iii  BSdcm.  78  e.  ».  106  «. 

Dlenereebaft.  Sl «. 

D i t c i p II  n  geitUiebe,  felodiert.  14B  e. 

Dominicnner.  117«: 

Dresden.  54  6.  S7  a. 

E  g  e  r.  U  6.  144  a.  b.  14S. 

Ebebafte  Bider  IS«. 

Bhepaeten  Id,  der Beneb eiaee  B«d«- 

ertea  aegeeiebert  ISS  «. 
B  i  a  g  r  u  b  30  a. 
E  t  b  o    e  n.  142  r.  144  b. 
E  u  t  ii  a  1 1  e  u  ,  sieb  des  Bades.  9  ö.  9  a. 

13  a.  b.  14  a.  e. 
Bataeredorf  (an  Bliamberg«>  in, 

eine  Badeetabe.  Kianer.-Reeb.  4.  reg. 

Chorh.-St.KIoaternoiibiir|^'  1414.  L. 
Bpidetni  pen  wührt-mi.  I> leiben  die  öffent« 

liehen  Rüder  gesi  blosseii.  45  r.  139  a. 
E  r  b  1  e  Ii  ü  II  aU,  ein  Bad  veriieheu.  ZU  b, 
B  e  e  e  a  in  Bade.  ISi  e. 
Ksaliagen.  SO«. 

Excodtnuaiei rte dSrlSw atebt  bada«. 

13  b. 

Ezorcismus.  Hb. 

Faste  wibread  der,  sich  des  Bades  eat- 

ballea.  18  ». 
Feldaleebe.  6! e. 
PeleSbdara.  87«. 
Festtage  vor  welcben,  nau  ba4«l«. 

12  a.  22  r. 

Fäuertö  sehen   zum ,  mfisseu  Bader 

herbeieilen.  110  6  ff. 
Flvacbider,  e.  Scbvimnea. 
Fela  Kaaac,  Barbier  aad Dieter,  til«. 

148». 
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Fraskf  u  rt  a.      80  «. 

-  a.  d.  Od.  30  b. 

Ftku^n,  Ihrv^  Vorlieb«  für  den  Besuch 
d.  Badeort«.  1^1  ö  if. 

frtHmrf  Im BreivgM.  SO 6. 

Frtll»«  rf  (S««1w«d).  57«. 

Fressbadel.  141  e. 

F  Q  %  «  h  ■  d.  60  a. 

F  u  •  •  w  ■  k  c  b  u  D  g.  51  a. 

Gatt  dem,  eia  Bad  b«reit«a.  Ift «. 

6iit*ia.lM«.ft.lU.  145 

b«r«it«t.  17  fr. 

r»  e  i «  t  D  ^.  27 

ii  f  i  »  1 1  i  c  h  <f  i'nr.  1h*» rindere  Bäder.  Ö  b, 
Gerade  cur,  zühll  die  Badewische  47«. 

8er«lsk«f«B.  56«. 
Gtteheok,  nit B»d«wiaclie hetebenkMi 
47  h.  tum  ßadea  Badegeld.  s.  C^Jigili). 

<i  ^  s  r  h  1  e  o  h  t  e  r  |r<'treniit.  136  c.  baden 

gifiTkHifisrhaHlit'h    H2  a. 
(««•in de,  s.  Kadegvld. 
6tv«idthil«ri  «.61  ». 
««wits.  tSk 
fiKbt  Bte. 
niaucba.  S6  r. 
r  f  1 1 1.  44  A. 

r  i  a  1  i  D  g.  lai  0. 
U/Bnaattacbe  Übungeu  enipfoblen.  132. 
ll«»re«lier«0.  150  •  «.  eaf.  Sdwrca. 
Bill  Sdivibieeli.  tOfr. 
H  1 1 1  e.  44  o.  57  6. 
B     \  f  «m  KochtT.  26  «. 
H  4  n  il  w  (-  r  k  *■  r,  s.  B^degeld. 
H  «  a  B  u  V  e  r.  'il  b. 
Sief  ig  BUcrMtom.  t9«.  43*. 
Hb •  iB  •  4t  e.  PrinitbMer. 
Otillf  «nkr«  Ml.  SOe. 

■  fixen    »tark.    di«    WohnsUbeii  i« 
Deetvehland.  65  c. 

HtrUatnch  7tta. 

■  erriat«  dt.  10«. 
Iecks«it»-Bad.  16  6.— tO«.  47». 
6if  Ui  ■  ia,  ^a»  Badeit.  (Kfmio.-necbn. 

L  Cbofb.>St  Blosteminiburp  !340.  L.) 
B<ifliehk«il  den  Badem  empfoblen. 
109  h. 

Bulabedarf  der  Bader,  ein  bedeule«- 
4«.  151  4  ff. 


H  o  t «  p  r  eii«  »lelgende.  ISS  «  ff. 

H  o  r  n.  «.  BJa^f  n. 
II  )•  |i  o  r  n  11  s  t  u  (n.  70  v. 
Jab  reszeit  gfiusUge ,    für  liuliraiiuh 
der  BIder«  e.  Kelewl«r. 
S4«. 
I  g  I  a  II.  30  «. 

J  o  b  a  D  n  i  a  BMpst.  Festlag  und  am  Vtir> 

«{)»>im1  sich  hnden.  4  c.  t'\  a.  l'dü  a. 
J  o  ti  1'  u  a  i  i  s  t  e  n,  s.  Ausrurer. 

Jiidea.  63«.  4. 

J  u  ngbro  one«.  15  e. 

Kehlesberger-Dörf  •  I.  10«. 

Kalender.  11  «.  46  fl  —  49  «.  66  4. 
130  a.  14ß  ft. 
1  K  «  I  t  f  Überfriessiinpron.  120  c. 

Kalte»  Bad.  4  b.  13  e. 

Kim  man.  504.  113  «ff. 

Kennerdlener  iat einBerbier.  101 «. 

Kampf  die  ans  d*>ni  ,  RAekkebTMldfB 
m  tunoii  ein  IJaiL  17  fi. 

K  41  r  l  s  h  a  d   U'i       144  a.  h.  l45. 

K  a  l  X  e  Ii  j  a  m  u)  c  r.  60  a. 

Ketael.  614. 

Kirehenepeltaiig  de«  XVI.  Jahr- 
hunderts. 136  h. 

Kinder  in  Bier  baden.  59  c. 

K  I  «V t  (»  r.  9  6  —  13«.  sind  die  Schule 
der  Barl»iere.  i>Ö  b  ff. 

K  I  o  s  1 0  r  B  e  u  b  u  r  g.  10  «.  26  «.  31  «. 
117«. 

Kohle»  1»  r«  I  ae»  a.  Praiee. 

K  ö  a  i  g    r  a  l  z.  31  4.  55  «. 

K     II  !       f  »;  1  d.  27  a.  44  c. 

K  ü  Q  1  g  .1  s  t  e  1 1  e  n.  31  ß. 

Ku|if  waschen.    22  r.  48  a.    112  a  — 

1164. 
K  «ak«t  «.  Qnlil«. 
Kratzen  den  Badenden.  86  «. 
K  r  a  t  z  e  n  l>  n  d  e  I.  141  c. 
K  r  ä  u  t  e  r  h  n  d  e  r.  58  c.  62  «.  60  676. 
Krems.  31  6. 
K  raus  b«  rg.  15  4. 
Krevssflg««  Ibr RiftOiiaa auf daa Bada- 

gebraiich.  ßO  h. 
K  u  pr  •*  U  t  a  d  t.  31  r. 
K  ti  n  •<  t  deatsche.  79  v  ff. 
Lacken  wei>»ea .   Auibäug/.etriien  der 

Oader.  94  «. 
t, «  d  i  i  1  a  «  a  der  Iffacbgabora«.  16  4. 
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L  «  n  d  •  k  r  u  n.  äl  c. 
L  a  n  t  n  e  r.  111  c. 
Lauge.  UÄa. 
L  M  u  (  r  a  c  Ii.  2ß  b. 

Lebensweise  in  den  Badeorten.  lAa 

c.  lifi  c.  150  a. 
Lebwarm.  Sfic. 
L  e  g  a  u.  26  r. 
LeisKDik.  Sl  II. 
Lepra,  s.  Aussatx. 
Liebeazell.  ^  a. 
L  i  e  g  n  i  tz.  2Aa.  ^  c. 
Lohn,  8.  Preis. 
Lübeck.  4S  a. 

Luft-SchwUsbäder.  filia.  fi2a. 

Magdeburg.  b. 

Mai  b  ad.  146  a.  Uih  a. 

.Marieuber  g.  Ütu. 

.M  a  r  i  e  u  b  u  r  g.  Hb. 

MarienzelL  21i  a. 

Messer,  s.  Sehrrmesser. 

M  e  i  I  e  u  r  e  c  h  t.  2fi  6. 

.M  i  1  c  b  -  B  ü  d  e  r.  fifl  a. 

M  i  n  e  r  a  I  (|  II  e  II  e  D.  10  a.  lü  r.  LI  ^ 

lü  V  fl*.  als  Dampfbuder  benutzt.  Ii2  h. 

112  c.  durch  die  Ärzte  Italiens  eniproh- 

len.  147  a.  b. 
Monate  günstige  nnd  ungünstige ,  f.  d. 

ß(»de)(ebriiuch.  14fi  IT.  cnf.  Kalender. 
M  II  n  c  h  e,  s.  Kloster. 
.M  ii  ü  d  e  IL  4Ii  a. 

Nägel  der  Finger  kürzen,  s.  Kalemler. 
Nagy-Banya.  21«. 
Nackt  im  Bade.  lAa.7ß.r. 
N  a  m  s  1  a  u.  2Ü  A. 

National  ökoaomiscbes  Curio- 

siim.  äl  e. 
N  e  u  t  i  t  8  c  h  e  i  n.  32  a. 
Nikolsburg.  2&a. 
Nonnen,  lü  a. 
Nürnberg,  31a.  Slh^ 
O  r  e  n  '»  Miueralquelifn.  LL4  a.  b.  c. 
Öfen,  in  den  Badesl  üben,  ftfi  c. 
Öl-Büder.  fiQa. 

()  r  i  e  n  l  a  I  i  8  c  b  e  Bäder,  hl  c.  114  r. 
P  ü  p  s  l  e  erbauen  Bäder.  &  b. 
Paris,  ^h. 
P  a  s  s  a  u.  iü  c. 

P  e  r  i  z  o  m  a.  4fi  r.  It.  pro  froudibus  ad 
perizoiiml»  »lij  du.  (K»mmer.-R.  d.  r.  Ch. 


I      St.  Klosterueuburg  1377.  L.)  lo  dieser 
Stelle  ist  „perizoniata"  mit  „Badeqoi- 
aten"  (Schirmwadel)  wiederzugebeo.  cnf. 
L.  Diefenbavh  Gloss.  Latin.  Germ.  p.  427 
I      cl.  3.  Frank  f.  18ä7. 
I  P  e  s  t,  8.  Epideraieen. 
I  Pfuhl.  Me.&lL 

Pfeffers.  lAlL 

P  h  t  b  t  s  i  s.  :m  r.  fl2  f. 

P  I  o  m  b  i  ^  r  es,  s.  Plummers. 

Plummers.  143  a. 

Podagra.  5c. 

Poeuiteaz.  13  d. 

Pölten  St.  32  2l 
I  Prag.  32  i-  134«. 

;  Prediger  eifern  wider  die  in  Badestu- 
I  ben  berrseheiide  Unsiltlit-bkeit.  13«i  a. 
I  Preise  der  Bäder,  lüfi  ff.  des  Barbieren», 
j  i  13  a.  des  Ilaarsohfreus  lÜU  a.  des  Hol- 
zes, lüj  c  ff.  der  Kollleu.  157  L.  de« 
Sclirüpfens.  12fl  c  131  a.  der  Seife,  ttl  a 
I      des  Zahunelimens.  12fl  c. 

P  r  i  r  a  t  b  ä  d  e  r.  2fi  r.  42  &  —  4fi  o.  lifi«. 

Privilegien  der  Badeorte.  Liü  b. 

I>  r  i  z  w  a  1  k.  52  a. 

P  ro  c  e  8  s  91  jähriger,  zwischen  Barbierrn 
I      und  Badern.  Liü  Zl. 

P  u  t  z  e  n.  Iii 
1   P  y  r  a  I  e.  Ifl  r. 

I  Q  u  ä  8  t  e.  2fi  &  IT.  euT.  Pi* rizoina. 
I   Q  u  n  s  l  e  u  b  I  u  d  c  r  t  II .  ZS  «'. 

n  a  I'  s.  Mr. 

K  a  d  Ii  m.  2fi  b. 

R  a  d  z  i  e  u  w.  2^  &. 

R  a  s  i  r  e  u  ,  8.  Scheren. 

R  a  K  i  r  in  e  s  ü  e  r,  s.  Sriiermesser. 
<  Rasor.  akLOatf. 

I  R  e  a  c  t  i  o  u  gegen  übermässigen  Badegf- 
I      brauch.  124  &  ff. 
Regal  ien  zu  den,   zählen  die  Bäder. 

24  6—27  a. 
Regcasburg.  53  r. 
Regimen  Sulernitiiiiuin.  4ä  a 
Reiben  den  Badeudcn.  Sl  a.      a  81  r. 
L4ic. 

Reisende  reslauriren  »ich  durch  Bider. 
17  a. 

Riemen  zum  Schärfen  d  Rasirmesser.  Ol  ■■. 
Riga.  32  r. 

Ritterschlag  vor  dem.  sich  baden.  13 0. 
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R  o  h  r  a      33  r. 

Roseobl-iMorB  mit,  die  Badcilab« 

ft  o  t  f  II  »>  u  r     ;t.  i\.  Tauber,  td  «. 

K  H  g  «  II  «•  N  i  (i.  '.yi  <-. 

K  ■  Ii  •  a  amek  de«  ll«d«.  121 

5al»bar|f.  S8«. 

S  «  u  e  r  b  r  u  II  II  in  Stalenaiirk.  145  b. 

Scblttlielikeit  dM  Badea« ,  «.  Re- 

Srbaltjabre  un^änstig  üeiu  Uailege- 

Scharrel.  84«. 

Schere.  95  6.  97  A. 

S  c  h  c  r  r  o  veriMiodeii  mit  dem  Buden.  92 

r  r.  159  a. 
8 e  h  e  r  c  r ,  im  Siuue  :  Tuchicherer.  96  b. 
Bell  tr«  eeee  r.  BT  4. 
Scberm  vedeL  7Be. 
SrberstBbeJ.  BBe. 
Scblafen,  n.  Rotn'n. 
Scbliesseo  öffentWcfacr  BSder ,  E|ii- 

dcmieen. 
Bebettf  an.  BBe. 
Bekrelar.  74« 
Sebröpfeo.  127  a.  13|. 
S  c  h  n".    f  e  r.  1 IB  e. 
S  c  b  1  r  e  r  71  r. 
Scbwainia,  ».  Badebcttwstuiiii. 
BckwittBiaa.  B«— Bc.  - 
Sebwitebad.  BB4  BB  e.  BOe.  4S  4.  e. 

S9  A.  BB  «  i:  Arlaa  dtr  SchwiUbider. 

67  a.  cnf.  Aestuanaoi. 
Schveis«mittel  Terordoet»  131  c 
S«ebi«ler  3  c. 
Beelbad.  Sl  4  —  5S  A.  130  o. 
Btelecbwae ker  a.  BB«. 
Seife.  Btf.BB4— Bt  4. 
S  e  ■  r  b  e ,  e.  Bf  idemie. 
Sie  f  e  r  i  n  f .  33  «.  137  «. 
Singen  im  B:iHe.  ItiO  b  ff. 
Sittea>u*igk«il,  c.  L'u»itUichkeit 
Bfeeaae.  BBe. 

Speieea,  die  Anaea  aaeb  dem  Bede,  t. 

Arne  ond  Seelbad. 

>  ti  d  t  i  sc  h  e  Bid-T.  27  <r. 
t  ü  h  I .  ein  ätterreichitcber  Aiufubrarti« 
Irl  97  f. 


9 1  a  n  g  e  a  der  Aaebiagieieheu.  B4  4. 
Btiade  alle,  bedieaea  alcb  der  Kid  er. 

58  4. 

Steine  belaw,  überj^ieeaeD.  66    BS  4. 

S  l  .  y  r    3.1  o. 

S  1 1 1 1  u  ti  g  für  G<>is(licbe.  8  b.  Mr  Arme, 
i.  Arme. 

Streilig  kettea  swiietiea  Barbieren 
und  Uad.Mii.  93  4ff.  IIB«— IIB  f. 

S  t  u  t.  a.  69  a  ff 

S  t  ir  I.  o.  70  b. 

btuiideadauer  d<»  Baden ,  a.  W«iien. 

Stapba.  BB«r. 

Bin  ph  er«.  BB«. 

Stuttgart.  83  «.43«. 

Sadatorium.  142  <*. 

8  ü  h  n  e  als ,  für  Toiitacblag  ein  8eelbad 

stifleo.  57  4. 
S  ;  p  b  N  t  a.  B3  c.  1B7  e. 
Tage,  e.  Zeit 

Ta  B  e  e  I  e  i  t  ia  weleber  mea  badete.  34  4. 

43  6.  73  b.  74  4. 

T  »  u  c  h  »'  r.  4  ft. 

Temperatur  Uohe ,  der  Hadesluhf  ii. 

84  b.  86  f.  125  o. 
Tbanbäder.  133  4. 
T  b  e  e  d  e  r  i  e  b,  R.  d.  Oat^fotbea.  7  4. 

Tb  i  er  -  H  e  i  I  lu  i  1 1    1  UO 

T  i  ^  <'  )f  HuT  di'm,  iiaden.  139  c« 
T  II  II  s  <i  r.  y4  />.  9o  a. 
T  o  n  8  u  r.  97  a. 

TöpUts.  144«.  145. 

T  r  I  a  b  e  a  im  Bade.  43  e.  130  c  ff. 

Trinkgeld,  s.  Badegeld. 
Trocken  acberea.  B4  c. 

T  u  c  k.  84  c. 

Übergiesaengeu  kalte.  5  r.  120  c. 
Ulflk  BS«.  454. 

Uafr  aebtba  r  keit  gei^a,  Gebraueb 

der  3ltaeral4|ueilen  empfeblen.  153  4. 
UaaatBr liebe  Bäder.  141  6. 
Cnsitllichkeit  berracbeade,  iaBade- 

Stuben.  132  a  —  133  4. 
Uasbad.  194. 

U  t  e  a  e  i  1  i  e  a  der  Badealvbe.  TB  «. 
Veit  81.  (Ort).  37 4. 

V  e  r  b  n  d  e  0.  21  r. 

Verfall  der  Bade^tiiben    I3ft  h  ff. 

V  e  r  g'  ti  ii     e  ii    lu    den  vorziiglicbsteo, 
Kiiblt  das  Kaden.  10  h.  43  r. 
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y«rleihunK  von  fildcrn,  ■.  KegtlittBi 

VIlUcli.  lUu. 
V  i  1 1  i  n  g  e  n.  27  c. 

VogteIr«cht6  ut  dem,  ilhU«ii  AW 
Hider.  SS  : 

Vollbad.  43  e.  .19«. 
Värbanc.  120  6. 
W  a  d  e  I.  78  6. 

Waffen.  Messer  zu  tragen  Ündeni  niut 
B«rW«r««  Mteriagt.  134  •> 

—  cnt  6arg«rwebr. 
Waldbid.  Ut«. 

Wälder,  a.  Holtpreisei. 
\V  n  I  ^  0  r  n  a  c  h  t  20  «• 

W  u  u  u  B  n.  11  a. 

WarmeBider.  Ib.  10«.  18  6.  n.s.  v. 
Wirnegrtdi  T«npenit«r. 
WtBcb«ii  d«rT«dteQ.  Um, 

—  des  Kopfe»,  •.  Kopf. 

W  n  *  c  h  i  h  rn  «•  n ,  1 1  c. 
W  n  s  s  e  r  fi  H  d .  '69  a. 
Wassersucht.  02  c. 
W  6  i  d  I  i  n  f .  «S  ft.  Woidiingau.  U  h.  37  a. 
W«f  aar.  83«. 
Weia*Bider.  60«. 
We  !  n  ;farl«n- Arfc«ii«r,  a,  Bade- 
geld. 

WeissmafB.  33^. 
W  e  rfea  ta«  Waaaar.  4  c. 


Wien.  8  a.  3:1  Ä  —  42  a.  43  &.  ZahlreJcb,- 

Stiftungen  für  Arme.  Sl  a  —  Hü  b.  7U  e. 

n  «.  74  c.  34  «.  lOi  e.  104  e.  105— 103. 

117  «.  118  k,  119  «.  133  3.  134  «.  ft.  ISS. 

1S6.  180  «. 
W  i  e  n e r-N eastadkil«. 
Wn  ftba  (!.  141  h. 
W  i  I  d  b  «  d  -  A  I  m  o  s  e  0.  1 49 
Wiaterberger.  13d  6.  143  6. 
Wfflslg.  37«. 

Wocbeatag«,  aa  walchea  mm«  badet«. 
8  r.  13  ».  33      34  3.  93  «.  130  «. 

137  a.  b. 

Wohn<;tuhen  werdea  ia  Dutacfcland 

atark  gebeizt.  65  c. 
Wom».  43«. 
Wfirabarg.  43 «.33«. 
Sahn  aalimeD.  «.  Prob. 
Z  e  c  b  I  i  D.  Vi  c. 

Zeit,  s.  Charwoche,  Faste,  Festtage,  Jo- 
hannis St.,  Mooat««  Ti(gea«eii,  W«il«B. 
Wochentage. 

£i Ita  n.  43  ».  43  3. 33 «.  88  3. 

Zitseradort  43  3. 

Zuber.  11c. 

Zunft  der  Bader.  108^109.  der  Bar> 

Kien«,  im»  o.  112  o. 
Zwagtuch.  4Sa. 
Zwickau.  58  6.  111  tf. 
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Pracio  ratio. 


Si  quis  Forojnli#*nsi.s  patnao  hlslori:im  oapessere,  et  plenius,  ut  par 
ej»l,  et  diliuentius  (|u;iiü  iuu  letiu.s  facUiiü  sit,  vellt't  4|iii(iqui(l  hic  incino- 
niu  dif^uui  siiperioribus  saeculis  gestum  tlictumve  fuerit,  iitleris  tratiere 
etmemoriae  hominrnn  commendare,  non  ioopportunuai  fortasse,  nec  uya» 
endvB  fore  fMrtavi  si,  nt  materiem  sibi  neceasamin  aumeret»  docunieBta 
jwtitünae  «ttetoritatis  «t  fldei»  «piae  nndiiiM  decerpta  iHnnparaMtm,  ob 
«jit  ocnliw  pooerem,  d  iUa  potiaainiani,  qnie  pene  tb  iateritn  nndicato, 
d  Madam  exploratat  q»oqoe  ia  conaiiltatiooem  voeari  jore  poieant 
atque  exppotant. 

Haec  volvens  animo  onus  expcndebam  ^\no^\  meis  fern»  Immeris 
paasem,  ac  oculis  diroetiebar  spatiuiii  quod  esset  mihi  percurrenUmu.  — ' 
Yemmtamen  eai  aliquid,  ^ebam  identidem,  praeteritoniin  temporom 
itteaiia  iolcrregaafle,  aroana  in  eonioi  adjtia  obdneta  revelaaae,  et, 
ddneto  Tekmifie  qao  operiebatar»  nefcadam  reteria  aen  mlton  popvüa 
»liaidiaie-  At  anim  ai  et  aliia  hoc  exeqai  aliqvaDdo  datam  foit,  et 
Wae  de  patria  dieantor  meruisse,  ad  hanc  ipsain  laadem  me  quoqae 
pos«e  eontcndere  (juis  vctat?  Amens  siui ,  si  usqne  eo  inc  ausim 
proiuiUere.  Tarnen  leiüaiHlu  est  via:  juvat  in  vaciiam  deseondere 
arenam.  et  gtonierare  gressus,  et  oeulis  prosequi  servatam  manibus 
tialaai  felieiboa  paüaam;  et  ai  roetam  attingere  ultinam  nec  fata  aiouat 
ace  anppeinnt  firea,  in  memoria  tarnen  hominnm  omnia  forlaaae  non 
■eriar«  ai  daorom  aaeenlorum  ornatom  apoKia,  me  viderinl  redeantem. 
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Bm  Mrte  per  trigail*  htt  mmm  totes  An  m  lufraiidis  pewern- 
teadisqne  tdivbras  et  MblMiMei»  tem  pdblids,  tarn  prifiiSi  hmytn 

ciTitjti<;  utque  pro^ificiaf- :  in  oToUexKlis  eodicibns  atque  chartts  paedor«' 
horridis  atqae  <>itu:  ia  eQueleandis  et  iQteq)retaatlis  doüs  insolu- 
biHbus  liUenrm  nexibiis  obrotetis»  fievtt  mpe  Buibos  Utem 
pcrtcateM  Bwe»  doetb  qatado^^  iMMisote»  nidibii  iadepren- 
t«s,  et  ab  oliMii  triiio  ■■rriiirf  tihai  mm  rm  Imlibrio  habitiis 
atqae  lada. 

lavestigaliaaes  adiarsa»  iaaaale  Mceata  teteo  ierfio,  eaa  ad 

finem  subsequentb  inde<«tnenter  prodnxi ,  et  certo  limite  definiri : 
quippe  qwi  si  e  rrt  r^vi.iri  tt^mnino  wiaiii  inirem,  aut  inuriin  i  xspes 
eierem,  aut  fessus  iodeprebea^ibilia  eonseetaado ,  ipso  in  limine  dcci» 
disseai«  Soeordia  bomioam  tat  iavi^a  tenqiaraBi  id  factum  fuerit, 
fittcraraai  MiaBMata  teacbrieantMae  aSas  aetatis  Ue  fere  oouihi 
pariere»  et  si  qaa  ■aatat»  et  aSqaid  asHa  aaa  sMBgan  prae  se  faraat, 
aai  svggeraal  ab  alüs  sabiade  valgata,  Ia  aaaiaai  attaibas  Jam  saat. 
S^hian  eam  prinaai  bwe  aperi  laipeiaigieai  SManm,  et  veteram 
scriptoruiii  attfoi^r^j  h  i  potis.si:ii:i;n  li  poseercm,  demptis  non  nullis 
iiii  iiiLrauis .  quae  aliqiio  fueruiU  adjumento .  Dil  snecorrit  quod  immanc 
Tacuum  c\.plerei,  et  si  quid  impeato  stadio  atque  isbare  couipararc 
patai,  ilkd  ab  apagupbii  aüeaa  mm  exanitis  depra«era  coaatas 
aan»  aat  qaaa  per  aliaraai  fibraa  spvaa  repcriaalar  refiana. 

Vcram  caai  deeiBaai  tertiBB  saaeaia«  per  dadifa  raeas  sttiau»« 
Jan  Craboat  arbes,  at  lasaqaaaa  aax  üer  an^ieaa  awtirrtar  cÜatia 
passibas  «nnas ,  ftx  notfs  tabelKonmn ,  ex  quaternis  scribamm  patriar- 
cUaituui,  quuniiu  it  liijuia»  subinde  atti^i ,  et  dt  iuuin  ex  aonalibus 
ciritatis  et  patriae  luulta  et  raria  erui  ac  desunipsi,  et  sege^  «luatn 
prae  manibaa  babebam  adeo  exerevit .  ui  plurimonui  faiiuiiinuiu 
caatiaaalian  eiplafarit  Hiac  iataUigi  fiMila  palest  qaaai  iagaateai 
rma  caagariaa,  n  «lalaB  nibi  prapawlw  axifisse«,  enade 
Mctas  aesaai;  az  qaa  c«b  aaa  qaid  e^^eadaai  aat  aipaagaadaai 
faiaC  satis  aeira  aaa  tblara  h»  esset,  si  aüeaa  destitetas  aasilia, 
apas  iHad  improbam  solns .  nl  antea ,  |M»rseqoendam  saseepisseai» 
fraet  1^  labore,  jaiu  coepta  at*sislereai ,  aut  ioj^rato  oueri  luox  deticiens 
siieeiiliiii«isein. 

Muitos  jam  pridein«  qaos  digaa  maaebat  fensraadaa  aatiqtuUtis 
fWia,  iater  aas  laissa  leecpiaias,  qai  praeefam  eiaditiaM  iaibati 
•Iqaa  axealii  ia  eaadeoi  massaai  niaai  atidw  i^jearraal»  et  ia  taito 
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Uc  «tnp^  &mm  parpetii  hboMi  mii  dne  lande  bsodmat  OeiH 
IMM  faM  tnliit  Mae  atqne  IHine  eQnerepat  IndtfiflieM  nomiM  AdIobü 

Bellen  1 ,  Jiisti  Fontanini,  Joscphi  Bini,  Johannis  Colutai' ,  nee  non 
Johaimis  Doininici  Guerrae,  et  Johannis  Josephi  Liruii,  et  Dominici 
Oogaro  et  Cjuthii  Frangipaois.  Maoipulos  a  clarissiniis  hisce  Tiris 
e»liectü5  eTolri  ego  omnes  et  inspexi,  quaeque  optima,  et  haud  rudi 
dlgeste  MiMTf»  fai  ^tts  deprolie»di»  ptenb  wmaihm  hMui»  el  canudo 

Qw  igitar  em  fidirit  Inn«  nnilnMi  docnmentormii  Mrien  ta« 
Maalfiiiiu  tirofuai  donis  emMtetam,  fl  spoHls  arebifmm  ae  biblto- 

Ihecarum  Forojulieüsium  moa  imluslria  aiictam  atqne  refeclaai: 
cum  Ninjnilas  ejus  partis  iiiMspcxcrit  autoj^raphorum  plerninque 
iaipectioiie  emendatas  atque  reeogoitas,  ex  quibus,  utpote  ex  coa- 
«enatb  ossibiia  atqne  vembris,  contractis  Tiribas  jam  talida,  et 
e«r(a  apeelahilis  fwrma  l^orojnKenut  historia  panUatim  efflnit  alqne 
cnrgit;  esun  negabit  onunnm,  qnas  ab  alib  eeosareinataa  vidioiua, 
aeenntiorem»  abiolntioreniqne  dld  poeae»  d  Idee  eaae  iUis  prtefe* 
nadam? 

Non  sc  Jet  animo  ea  oinnia  ut  .sunt,  aut  inreni,  nulle  habito 
deieciu  io  prospectum  proiiucere.  Praefemm  ea,  quac  illorum  tempo» 
rtiB  apeeieai  aHqiuun  evideiitins  exhibent  et  aimulacrum :  quiouao  ex 
liignKi  «omn»  parlem  qnae  ad  luitoriani  perlinet  expediam  oninem 
iiqne  flUeinaiv  eanque,  atrietst  enm  rea  oonaenaerit,  retcntia  Ueet 
igaabiCbiia  atque  tneooditiB  eudem  ToeQm  atqne  media»  aenrato 
tanpentni  ordine,  et  poatbabttia  ae  reaeiaais  lia  dnnfaxat  qnae  ad 
plenam  rei  cogniticuem  superTaeanea  censentur,  sie  digeram  ae  dispo- 
aam,  ut  quisque  io  ejas  studio,  &i  taoti  eam  fecerit,  largo  se  perfunUat 
iiaasta»  et  minas  taedio  afliciator. 

Ita  porro  fiet  at  facta  puro  deducta  fönte  et  simpUeibna  expo- 
äla  verbin»  faeilina  gratiam  aibi  eoneilient  atqne  fidem;  nee  sine 
afiqao  nnimi  obleetamente  majomni  nostromm  merea»  legea»  fifia  et 
lirtnlea  ndvcflnntur;  imo  babitna  et  Tnttna  ipai  propins  prospician- 
lar,  et  linqua,  qua  ipdmet  ntebantor,  emriositts  aodiatnr.  btb  no«tri« 
temporibus,  quibus  du  omnibns  dubiUre  b'ih'i  (juLsque  licitiini  facit, 
?t  suopte  in^-enio  nunc  crcat,  quos  inox  drslriiel,  et  mnndum,  et 
CMlea,  et  deuui,  üceat  Tcritati  locum  invenü-c  quo  pedem  jam  defati- 
ptai  aistal,  priasquam  insaaientMini  pbileaopbetnni  eavUiationibtta 
«ndo  penilna  eipeUatnr. 
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VtaAni  soperi  Qt  qoae  nobis  non  piifi  ponderis  t«t  momeBti 

Tisa  sunt,  quaeque  fnistis  eoneisa,  ut  in  historiae  tabiilis  inserantiir, 
proferimus,  longfc  diversa  aliis  non  appareant,  qui  assueti  niaqnia 
mirari  et  facere  munuscala  nostra  simulato  fortasse  tisu  excipient. 
«ut  reluti  ea,  qiuie  pronoeiale  redolent  coennm,  iodig;oato  ▼mlto 

Potentittiiiiis  regibiiSt  fortissimitqae  popnlU  ndetar  Hio  eoD- 
cessum,  ut  qnidqnid  egeriat  auf  diserini  ora  honnüraa  et  anres  pro- 
tiatit  ad  86  adToeent  et  eenfeHanf,  qni  ant  miraenlo  obsta- 

pefacti ,  aut  strcpitii  detorti,  quiihpiid  alibi  conting^:it  :uit  factum  sit, 
nnimadvei  tete  tu  (iiicniit .  aut  a  so  adeo  alieniim  put;iiit,  ut  id  onuir 
ignorare  posso  arbitrentur,  quin  sapientium  noinen  amittant.  At  eniai 
sapiens  magnarum  urbium  noa  Semper  splendore  delectator  ac  fiasta. 
Stottoimn  coofitio  defessn«  se  iDterdam  loeo  proripit,  iura  peniin«- 
bolat  et  phOoaopbico  praeetDetus  palüo  ad  apes  qooqae  et  ad  fonoicss 
diaeendi  eopidua  aecedit. 

Venmi  esim  rero  historia  Porojullensis  «aeeali  decimi  tertii  et 
dccinil  (|uaiii ,  cujus  jeeimus  fundann  iihi ,  ;iliuil  roaps»*  iionesl,  qiiniii 
historia  ecdesiae  Aquilejensis.  I*rinript's .  qui  snb  patriarchariim 
nomine  atque  insigpnibua,  bic  spirituale  ac  temporale,  ut  tunc  appel* 
labator,  exereebaot  imperiom,  alias  quoqoe  proTinetas  haie  nostrae 
fioitiinas»  qnae  nnae  band  parfam  imperü  Anstriaei  partera  eoostltiioDty 
omnimoda  sab  ditione  tenebant  Ut  igitar  et  Ulae,  qaibus  b»ad 
probro  fuit  Aquilejeasts  eeeleaiae  se  quoque  nembra  vocari,  et  qiuie 
etdem  adoene  capiti,  omniii  iltnd  corpas  eflSeielNmt,  qnod  patrifir<> 
chatus  exinde  nouicii  assumpsit:  sie  aequuin  erat,  ut  ex  illis  qiiorjiie 
campis  llorcs  aliquo.s  decerpcrcmus .  et  adricoteremus  serto,  (jiiod 
tuis,  Mnemosyne,  aris  devoti  suspendiinus.  Liceat  sie  sperare  ut 
eoi^onetis  bis,  qoae  nostrac  non  minos  quam  illarum  regionum  histo- 
riae  msenriimt»  imperü  Aastriaci  bistoria  in  ainguUa  sais  partibiis 
perfieiatar. 

Rivolas  rix  notus  aecelis  et  serpens  bami,  eiignaiii  ego  oee«no 
colleetaneae  en  defero  tribvtom  aquae.  Ramor  tamea  ejus  late  drcuin«- 

fusus  in  voc'ibus  fran^-itur  locptentis,  multoruni  vülveus  nomiiia  qiio- 
rum  adhup  vides  proueniem,  inliabilas  domos ,  imag-ines  eolis.  Inn» 
si  propius  accedas  üquido  ccrncs  vitro  varias  rorum  coaiesccre  for- 
mas»  pictasqae  hominam  inoare  figora.«;.  .lamque  inter  iurbam  pme* 
tereootem»  aal  lanreato  qao  cinguat  criaes  serto,  ant  Texilio«  qnod 
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wum  qntimt  Aiuttrifte  dacnm,  et  Sdriae,  et  Garitttbiae»  et  Cirmotte 
tiia^a  illieo  agnoseis  sinalaer»,  et  btriae  Diarebionom  et  eomHunt 

(ioritiae :  et  oris  ?ereri.^  honorem ,  voceinque  tremiseis.  Dumque  facta 
studio  reetilens,  et  lücy  revlsciis;  Iiie,  dicis,  jnra  liuhant  pupulis, 
liie  eatilra  ioeabuiit,  eccc  ^iiocul,  saero  mersa  Mlcntio,  nnnm  post 
aüad,  ut  obviam  reoireut,  aut  vailibiis  assurgcre,  aut  descendere 
imtibas  antiqm  vides  ooenobia ,  et  curva  protendere  bnchia  boapitis 
ia  amplexum.  loterea  christiani  euatodea  gregU  ad  aacroa  fontea 
pedo  ofes  diaperaaa  trahuat ,  et  lltuo  innixus  Aquitejensia  senior  eapiti 
eamm  iaanUnet»  estenditqae  niamim  et  taeito  immarmurat  ore;  binc 
per  opa(Ni  toeormn,  et  per  aperta  fiaruai  alis  Aqoilejensis  aqiiilae 
♦*»eli  atque  defensi,  pleno  tiTrigcaac  se  pacis  ubere  proluuüt,  et 
[Argo  terrae  iminere  recreantiir.  Sequitur  longus  ordo  tniiitum,  ministc- 
rialinm«  Tassulloruin,  qtii,  nt  aimuli  feudalis  catenae  qua  patriarchali 
sefio  adnectebantur,  stautem  renim  colomnam  eooaociatis  viiibos 
(imaiity  et  belle  et  amia  jara  iariolata  taentar.  Noo  ignobÜe  ape* 
rtaeidam  eoi  ipsimet  Huogariae  atque  Bohemiae  reges  interdoin  aequis 
ocaiia  iatererant,  et  Uli  Aquilejensis  ecelesiae  proteetores ,  isti  fassalli 
alla  omitiliro  Toce  salotabantiir. 

raeterum  si  (]uisquaiii  erit  qui  (lili^renti  inquisltione  expenderc 
vetl'  t  ra  (piae  in  communein  eensum  eoiitiilimiis ,  sciat  ille  in  pnnils 
patriari'has  AquilejeDses  principes  simiil  fulsse  atque  aottstites,  biuc 
minon  non  erit,  si  in  eoruoi  fastis  plura  inTeniantar  quae  ad  bistoriain 
eccleaiasticaai  praeaertim  referantur. 

Aeeedont  aarratioQCiilae  qaaedain  quaa  bausamna  ex  comnentariolts 
vetenun  ehronographomm,  qai  ea  qnae  aitdiennt  aut  viderant,  proat 
melius  poteraot  Utteria  commisernnt:  bepti  (luidem  scriptores  atqae 
nides ,  tarnen  nefas  esset  negare  eis  lideni  illam  quam  alüs  quibus- 
camqiie  testibiis  prae.stnre  solemns. 

Caett^ra  pene  omnia  acta  sunt  ofYicialia,  desumpta  ex  publicis 
tabaliSff  aot  ex  tabeUionum  regestis,  et  de  eomm  auctoritate 
aadiigere  qais  ausus  eritt  si  fidea  publica  nonquam  defutDram 
ftpottdett 

Talibna  freta  auxUiiSp  ae  muaita  praesidiis,  aolidissimo,  qood 
inter  homioes  inrenire  potest,  historia  oititur  fnudamento,  et  reritas, 
Irontem  ostendens  anctoritatis  obsignataro  sigillo,  sat  habet  dignitatis 

ae  roboris  ut  obtroetaiitluai  >aniIo(|iiiu  siletitium  intpoiiat  atque  nioduiii, 
et  eortialoruiu  üojiiiuuui  obsequio  sauctüicetur. 
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Nilifloiecilis  ii  ob  nflgUgenlitni  in  ipptnuidls  nb«,  ob  impo- 
ritiaiii  in  redifendi»  oompendiit ,  ob  erasaUodiiieiii  eafauni,  quo  «si 

sumus ,  ea  quae  palam  facimus  ut  digna  populo »  digni  principe ,  digna 
saeculo  conüngat  hisluria,  alicui  fortasse  manca  aiit  futiliri  viderentur, 
aul  inculta  sordescerent,  et  rebus  iiiinis  a!5per  egenis,  jnnjora  expectaret, 
et  magb  compta  requireret,  ne  huio  libro  manum  admOTMt»  acriptaiD 
•Bim  fronte  pnusfeit:  Fitriae  liio  osn  qoleteiint. 


A.  C.  C.  -   Arfhiviun  onpitulare  Civitutenir. 
A.  r.  ü.  —  Arvliivmn  rapituUre  ülinl. 
A.  D.  U.  —  Archivuin  «iomaiiiale  Uüoi. 
A.  11.  U.  —  ArchivttB  niiiiicl|»»le  UUni. 

A.  (I.  U.  —  Ardiirnm  Botariorniii  VÜai. 

R.  A.  U.  —  nihliolbecn  ■rchiepiscopaliB  Utini. 

B.  M.  U.  —  Ribliotlit>ra  inuniripKli.H  Utillf. 
H.  S.  D.  —  RihliotlierR  S.  i);tiiielis. 

C  C.  F.  —  Collecliu  com.  Cynthii  Kraiig^ipaiiU. 

C.  F.  —  Coilectio  nob.  CirvK  de  Fabriciit. 
C.  Q.  —  CollMti»  OatrrM. 

C.  P.  —  CqIImUo  DirectorU  Plrom«. 

C.  P.  H.  —  Colicetio  com.  ftUi  Monttorefalii. 
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•MBenta  SaraH  DeciHi  T«tii  ak  anno  1200  U 1200. 

1200.  7.  Octobris.  In  Clvitate  Austriae.  Peregrinus  II.  patriarclia 
A^^jeBtis  judex  et  arbiter  quaesüonU  qttte  vertebatur  iiiter  d.  Alper- 
tu  coiniteBi  de  Vuelberdi  ex  im»  parte»  et  Widonein  de  Maglo  oam 
Ueaardo  de  Castro  Valiis  ex  altera,  oecaaione  feudi  d*.  Riehardae  de 
Ibfitona,  qaod  temierat  ab  ecclesia  Parentioa,  mandat  qaod  Fnleerias 
Phrentinos  episcopus,  qui  ibi  praesens  erat  et  consentiens,  inrestiret 
iiif.liet.'strtu  dicti  feudi  integralilor  prattllcto  il.  l  omiü  Alperto ,  et  aliam 
tii«(lit:laleni  pracdictis  VVidoul  et  Leuitardo.  Quu  facto,  dictus  il.  coiiie.s 
^praefati  Wido  et  Leonardus  juraverunt  fidelitatem  dicto  d.  epUcopo 
tMiqBam  domino  sno       Cod.  Dipl.  Histriae^  [1.] 

1 201.  4.  Jannarii.  In  Chitate  Anstriae.  Popo  praepoaitas  Aquil^en- 
dijozitqaod  eaooidooaAqoUejensea  io  admudstratione  bonomm  capitali, 
•ee  u  alio  quoquam  de  eaetero  inqoietablt,  salro  jure  aoo,  in  eleetlone 
cinonicoruTn ,  et  super  villa,  quae  d'uMtur  Dramsa;  addcns  quod  nuUo 
üiuiu  aliquid  de  plebe  sua  de  Ripis,  et  de  tribus  mansis  in  Carinthia 
son  alienabit.  Canonici  pro  reverentia  d.  papae  et  d.  patriarchae,  ac  pro 
Uao  pacis,  annunat  petitiombus  praepoaiti,  eatenn«  tarnen,  quatenus 
■aaeat  in  poeaeaaione  bononun  et  jariom  attorum  qnaraditt  merit,  aut 
daaee  ad  oiijorem  digaitatem  pronoteator.    A.  C.  U. 


*)  Can  nctü  hic  referintiir  brevi  striita  compendio,  et  tantum  ne  loriim  pereat  memoria 
qn^f  in  eisd«m  asspi  vatur ,  »bsoinitn  piano  nt(ni<»  {ncnnf»^rniim  «*s»(*  duximui  nomcn 
aolarti  •ing'iilia  luhseriiierc ,  »c  imlii-are  lucuiu  tu  quu ,  »ive  aulo|;rapha  aiat,  sive 
•pograpba,  rep«riri  puwuiit.  l>tirU:in  hunc  servavimua  coUecUoni  uoslrae*  in  qua  acta 
Msonta  «Ml  MtoMim  traaacriptat  «t  quam  pablieo  eonmodo  «Iq««  oatti 
JavoYbma. 
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1202.  27.  Januani.  In  eccicsia  S.Qoiriiü  juxta  Cmhiohs.  Pax  inttr 
Peregrinom  patriareham  ex  am  parte  et  Majrnardttin  eomitem  Gorittae  et 
Kogvipertum  ejus  fratrem  firmator  eonditionibos  iafiraseriptis.  Comitet 

habeant  Castrum  Goritiae  i-t  Castrum  de  Mosburq-  cum  omni  jure,  ministe- 
rialibus  exce|)üs.  SucceUaiit  inasciili  vi  femiiiac.  lU  ficic  [itiliu^  (imnibus 
de  familia,  caslra  sint  ecclesiae  Aquilejensis.  Habeant  cuiiüte»  omnem 
tenuiam  quam  iiabaeraiit  tempore  Vorlici  patrlarchae  site  Joste»  sive 
iiyttste.  Cornea  praeaena  at^avet  expeditioDem  in  Tarminos  com  Irigiata 
tantum  aut  quadraginta  militibus  ad  plaa.  Promitlat  non  offeadere 
patriareham  nllo  tempore,  nee  facere  eoafoederationem  contra  eom  enoi 
Tartisints.  Promittat  patriarcha  qnod  DUDcpram  tbft  eonfra  eomttem  com 
Tarvisinis,  ncc  faciet  confoederalionem.  Dissensio  inier  comiU  tu  Kiitrel- 
pertiim  et  idinilcm  Albertum  dirimalur  amicabiliter  per  d.  patriarohani, 
duccm  Meraniae  et  dueem  Cariuthiae.  Fidcjussores  hinc  inde  dati  tirmaiit 
paeem  enm  joramento.  Si  comites  fraii^ent ,  patriareha  ootificabit  daci- 
boa  Sfmae,  Meraniae  et  Carinthiae:  patriaroba»  non  obstante  paee,  otatar 
jnre  auo.    Rnbeia.  [3.] 

1202.  0.  Oetobria.  Capralis.  Jo.  episcopaa  Capralanoa  judex  datns 
a  pon^fiee  in  eanaa  Tertente  inter  epiaeopnm  Aesnlannm  et  capHulam 
Aquilejense,  audltis  testibus  ex  parte  canonicorurn  productis,  et  dicto 
cpiscopo  se  conttimaeiter  absentantc,  ailjudicat  stationes  et  portus,  de 
qiiibus  erat  (piae.süo  inter  eos,  capittüo  Aquilejensi,  intirmaos  sententiaui 
episcopi  Castellani  r\  cujus  praefatas  episeopus  Aesulanus  asserebat 
ae  de  eiadem  Stationibas  et  portubus  eaae  iDrestitom.  Petrus  Not. 

C.  P.  [4.] 

1202.  4.NoTembrts.  In  (Antäte  Auatriae.  Majnardaaet  Engel pertuü 
comites  Goritiae  voeant  se  solutos  de  dneentis  marcbis  in  qaibas 

ti.  patriarcha  ae  ubiigaverat  pro  pace  apud  Manzaiiiiai  et  in  Carsio  facta. 

c.  (i.  |:;.| 

1203.  iS.Juüi.  Aqiiilejae.  Fereg^riiius  patriarcha  attendens  anioreni 
et  dileetionem,  quam  habebat  ergfa  Matthiusium  et  Liuaiam  tratres  q*. 
Bartholomaei  babttatorea  S.  Danielis,  et  merita  et  grata  aerritia  semper 
reali  ac  personaK  modo  dietae  eccieaiae  praestita  et  patriarebae,  dat  et 
eoneedit  dictta  fratribus,  Jure  feudi,  gironum  et  fortiUtium  S.Danielis  cum 
palatio,  carte,  stabalis  et  domiineulis  sitis  infni  dictum  gironnm;  ote 
non  duü  moleudina  posita  in  couliniis  et  pertinentiis  dicti  loci,  enin 
Omnibus  mansis,  eautpis ,  advocatüs  etc.  ad  dictum  lucuin  et  ^iroaum 
spectautibus.    C.  C.  F.  [Ü.J 


Digitized  by  Googk 


177 


1203.  28.  Aog^nsU.  Ex  cBclis  testinm  comprolittor  stafionem  quam 
^«bebuiit  i'aiiohioi  in  foro  Äqailejae<,  eis  daUun  iui.s<ie  a  Vorliio  |i:itriarcha, 
ut  iitlfm  canonici  haherent  scrvitiiim  de  pensione  fjtisdiin  statronis 
itd  cdebniniiuin  festum  B.  Mariae  Magdaleoae,  quod  iuoc  primum 
iaitiUebatur.    C.  F.  [7.] 

1203.  4.  Noremliris«  PortBigrnarii  Gabriel  de  Pnta  eoeleaite 
Caaeerdieneis  adroeaitas,  et  Pedericna  firater  ejus  dant  Odorieo  tpiaeopo 
Gaaeordieiifli  CMtnim  de  Colarisio,  et  omoem  proprietatem  et  masnatam, 
qmm  Ropertas  et  Beroaldas  fratres  de  Tricano  eis  rendiderant.  Episco- 
pas  investit  ad  reeliim  fptidmn  praenominatos  fratres  de  Prata  de  omni- 
Im  supradietis  posscssiouibus;  et  pro  Castro  et  masnata,  quam  ab  eis 
kabaerait  iovestit  eoa  de  triginta  duobus  mansis  de  Arerta.  Conveniiint 
iaier  eoa  quod  efnaeopna  habeat  aedem  io  Castro  de  Colarisio,  aedifieet 
iftidonaam«  et  deleget  ibi  in  habitatorem  loco  sui  mmm  milHem,  qui 
jaifl  c«atodire  dietam  caatram  ad  honorem  epiaeopi  Cooeordienaia  et 
dMiisormn  de  Prata.  Promittat  insoper  ae  ioTiceiD  adjnrare  in  omnibna 
t'gutiis,  et  maniitenere  honorem  et  suum  profectam  contra  oinnes 
iiomine:»,  cxceplo  iiii[u  i  ntore  et  patrrareha.    C.  C.  F.  [8.] 

1203.  13.  Deeeintjris.  In  Ciritate  Austriae.  Arbitri  elccti  a  Pere- 
grmo  patriarcba,  et  a  Majnardo  comite  Goritiae  et  Engelberte  ejus  fratre 
ad  iBfeatiganda  et  cognoaeenda  jara  ad? oeatt  et  eeeleaiae  Aquilcjeaais^ 
edhibilu  idoneia  testibas,  exponaot  per  partea  qnae  iaTeota  fberaat 
advacatiae  jnn,  moUiplieeaqne  exolntionum  apeciea,  nnde  innoteaennt  loea 
ia  qaüni«  adroeati  olim  advoeattae  plaeitam  tenebant,  prorentns  qnlbna 
participabant ,  proceres  penes  (pios  passim  hospitabantiir,  servitia  qiiae 
eis  praeslabanlur,  ac  etiarn  dona  quibus  a  patriarcha  cunuilabautur  cum 
ia  eius  curia  servirent.    Rubeis.  [9.] 

1204.  22.  Febraarii.  Glemonae.  Matrimonium  Axzonis  marcbionia 
Galeiiaia  enm  Aliaia  Raynaldi  priaeipis  Antiocheoi  fiUa  celebratar  Gle- 
•eaae  in  praeaentia  Peregriat  patriarcbae  Aqnilejenaia,  nee  non  Uberti 
Vleentiai  et  Matthaei  Cenetensis  episcopomm,  et  quamplarinm  baroanm  et 
nagnatmmi  Lombardoram,  marchfae  Tarriainae  et  Forijvln.  A.  C.  U.  [1 0.] 

1204.  15.  Mail.  Ex  necrologio  Aqtiilejensi  colli^ntur  Peren;rinuin 
patriart'bain  qning-entas  marchas  denaiioruni  et  aunulum  aureuin  cum 
mbino,  et  deceui  inarcbas  ad  faciendam  tabulam  auream,  et  cuppam 
aaream »  et  calieem  eeeleaiae  dedisse ,  et  centum  marchas  ad  einenduoi 
iHoiKmn  fintrflras  deatlnasae,  atqne  obiisse  die  deeima  qainta  Maii. 

Rnbeia.  [lt.] 
MüT,  m.  12 
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1204.  24.  ianii.  Roste.  Imioeeolias  tertio«  papt  •erifait  Volcliero 
PaliTieiiAi  episcopo,  cftnooieos  Aquiiejcnses  Ulnin  elegiise  m  eoram 

ecclesiuu  patriaroliani.  vi  ad  impetrandain  postulationi  eoruin  apostolieae 
scdis  asserisiini,  luisibst;  :ul  ijjsnni  pootifieem,  uri:t  cum  episcopo  Con- 
eordiensi ,  noimuilos  A(|iHlt>iensi!>  eccle^iiae  canotiieoü,  et  vassalloi«,  et 
minisieriales.  Cum  aolem  sit  iUe  Pataviensi  eedesiae  rinculo  spiritaalis 
co^lngii  adstriditfl,  quaerit  ab  eo  utnun  postulatuwi  kujuamodi  aaaeMura 
amm  doxerit  inpendeodiuD.  Qood  com  oatenaiw  faerit»  eoaMuttct 
arehiepiacopo  Salaeburgcaai  et  epiaoopo  Gareenai  ot  Ipaun  a  lineulo 
quo  sibi  jancta  fueral  eecleaia  Patavieaaia,  apoatolica  a«eloriUte, 
absolvaiit.    Rubeis.  [12.] 

1204.  Innuc'cfidus  tertius  mandat  Volchero  patriarchae  Aqui- 
lejensi  quatenus  ei  transiuittat  pakni,  s  littcras  stio  sig^tllo  luuuiUs,  in 
quibos  profiteaUir  aperte,  qaod  ex  debito  jarameBti  praestiti  in  aasee- 
ptio&e  pallii.  Um  aoper  imperii  Romaiii  Mgotio,  quana  anper  aliia,  pon- 
tifiei  obedire  lenetar.  Qnod  ai  infVa  metiaem  hob  faoei^t,  noaoal  ex  taae 
■aiiiB  pallii  aibi  anetorilate  apoatolica  eaae  iotordletvai.  Aubeia.  [13.] 

i%0$,  Engelbertoa  comea  Gmifiae  basilieam  Aqailejeoaein  naagM 
clientum  copia  coniitante  inq-ressiis»  eonipliires  lonjues  aureos,  ensesque 
anro  illu.sos,  vclul  t'cjtu.stria  insinnia,  VoU-hero  palriarohae  briiedi*'»*ndo8 
proposuitf  assistentibus  patriareUac  Tergestitio  ae  i'areutino  praesuübus. 
Comes  beaedicta  arma  reoipieos,  contulit  g^enuflecteiitibus  viris  noblli- 
bua  Voteberio  de  Oorabergo»  Jobanai  de  Porliat  Galiueio  Gallueii»  Uca- 
rieo  de  Villalta  et  Anioldo  de  Brataacbo.    Coroaini«  [14.] 

. .  Jalü.  Greta.  Volebenia  patriardba  eoafinnat  eleetioaean 
praepoaiti  osonaaterii  de  Girio.    Ankerabofe».  f^S.] 

1206.  23.  Fcbriiarii.  Volelierus  patriarcha  eonfert  monastcrio 
S.  i'auli  de  Latent  capeliaiu  de  Moeeiieh  in  Carii  tlti»  in  valle  Juiieasi. 
Sunt  testes  Henriciis  Civilateosis  praepositus,  Cuiirudus  abbaa  Moaa- 
ceasis,  Stcphanus  mag^ister  scholarum.    Ankershofen.    1.1<'  J 

1200.  11.  Jaaü.  Nurembeii^.  PbiUppaa  Aiqpiatea  onm  in  Nwrem- 
berg  Volcbemm  palriareham  ab  apoatolica  aede  traDamiaaimi  exeepiaaet, 
rolnit  de  regalibaa  eoai  iuTeatire.  Reauit  patriarcba  allegaoa  priiicipes 
itallae  ad  recipieadaoi  ab  iniperio  aoa  regalia,  in  AlemaDniam  eitari  aoo 
debere.  Philippns  e  contra  aaserens  illum  non  vocatum  venisse  in 
AIeni;iiini:im  ,  «  l  cvinde  ronq-ninm  esse  ut  ibi  sna  rp<^alia  sujsciperct ,  nt 
alKjui  ellaiii  vx  suis  praedi'cessoribii.s  feceraut.  Ammil  laudem  Voicherus, 
petena  taAtum  ut  m  pririlcgio  quod  sibi  dareUir  boc  dare  expreasom 

I 
I 
I 
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I 
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«Mi»  ae  Jim  no  ac  eeeleriae  Aqiulejensi«  modo  aliqno  pruejudicari 
fMcretor.  Qood  facliuii  foit  Adsiint  festes  episcopi  Bambergen  ms  et 

Tenrestinus,  Bernardus  dux  Carinthiae,  Maynardus  comes  Goritiae,  et  alii 
qmm  plures.  Prifii*'«^ium  suliscriiiitur  a  l'liili|»po  secuado  Homaiionrm 
re^e,  suioo  octafo  reg^iii  ejus,  et  a  Curado  Hatisponensi  episcopo,  et 
R^gatis  auiae  eancellario  reeognoscitur.    C.  P.  [17.J 

1206.  ^oTembris,  Aquilejae.  Voleheros  patriareha  eonfirinat 
caaouds  Garecnaibas  posseasioBem  imins  curia«  in  Aqinleja  joxta  fornro, 
tl  reittittil  da  Bipatieiuii  et  Thelonetun  ad  Ginsam.  Ankersbofen.  [18.] 

1S06.  2t,  Korembris.  Aqnilejae.  In  tractata  pads  initae  cum 
Waeüs  putriarcha  Jurat  ([uod: 

I.  Veticti  in  uiuverso  suo  pairiarchatu  sccuri  haberentur  in  rebus 
el  personis. 

iL  Si  aliqats  Venetorum  iofra  Primari  et  duarnm  Basilicamm  fuerit 
dspfaodatna,  pairiarcha  inquiret,  recoperabit  ablata  et  Teddei  Qaod  si 
fanere  non  potent,  resarciet  ex  camera  sua  infira  tenninnm  triginta  dienun. 

10.  Si  aliquia  extraoeua  intraret  ForanyaUnm,  et  descendens  per 
fimiaa  depraedaret  aKqnem  Venetam,  dammuii  reatavrari  debet  a 
^^triareha  iiilVa  U-rfuiiiuiii  aiileHietiun. 

IV.  81  sciret  quod  imporaior  vellet  facere  aliquam  inolesli:mi 
Venetis  moraotibus  io  patriareliatu,  aut  sui^eret  discordia  iuler 
patriarebam  et  Veaetos,  rel  inter  homines  ipstos  promdae,  patriareba 
debet  nantiare  Venetis,  et  eoa,  nbi  velint,  com  rebna  ania  usqae  ad 
dbfrielam  daeatns  Venetiaram  ads  tranaferre  Tobiedis. 

V.  Oauiea  honorifieentias,  qnas  babebat  dnx  et  commune  Venetia-  • 
mm  in  tote  patriarchato  a  tempore  patriarebae  Peregrini,  fideltter  obser- 
Tabit«  et  interiin  d«  lil>erabit  utrum  Tclit  teneri  de  pacto  quod  dictus 
;iatriarelia  Pereg^rinus  fccerat  cum  Venetis.  .lurat  per  paraholam 
pairiarchae  Uenrictis  de  Glemooa,  et  pro  Petro  Ü^iani  duce  Yeuetiarum 
Mama  Barodus.    C.  C.  F.    [1 9.] 

1207.  3.  Martii.  Voiebents  patriardia  eonfirmat  sententiam  latam 
Venne  ia  qua  definiebatur  qnod  eaaoaiei  ecctesiae  Verooensis  debeant 
ballere  eqnnm  patriarebae  Aquilcjensis  quando  primam  renit  in  eandem 
dritatero.    l-lielli.  [20.] 

1209.  13.  .fanaarii.  Aucrustae.  Otto  iV.  Homanoriim  rex  in  snae 

tdiuouis  patrociiiiuiii  suscipiens  Volcberiun   patriareham  et  ecclesiain 

Aqailejensem  com  persoois  et  bonis,  eonfirmat  possessionem  bonorum 

aadwD  quae  eadeoi  eedeaia  largitione  iroperatomm  et  regom»  sife 

12» 
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eoneestione  pontifieHm ,  m  oblatione  fidelluni»  ant  alia  quotia  modo 
aequisWerat:  videlieet  rillam  de  Melereto  cum  vUIa  Sclaboraro  qvae 
eodeoi  Domine  appellabattir,  et  Palmatam  et  Ronchas  et  Roneketlaa  cam 

eampis  y  pratis ,  nneis ,  teirii  eultia  et  incultit  usque  ad  ditam  S.  La«- 
rentii,  Clevian,  Antonianuni.  Feiettai»,  Uiciiiias,  villam  S.  Stephani,  ri>:iii, 
Persereaiiuiii.  Yillani  (|uo(iiic  de  Castelono,  de  Morsiano  a  villa  S.  Andreae 
usque  Gonars,  et  usque  ad  silram  cum  ommbus  rcdditibus  sui»,  campUt 
pratU»  terris  culUs  et  incultis,  paludibas,  piseationibus,  aquis,  aqiaraai 
deeuraibiia  et  moleadinia.  Item  fUlara  de  Mariane,  de  Gariuia,  S.  Geaigii 
et  de  Mutiana  eiim  eampis,  rioeis  ete.  cum  molendbis  et  inanlia  a  mari 
et  a  flamme  qeod  dicitnr  Coron,  osqae  ad  aqaam  qaae  didtor 
Arfviicas.  ftem  eeelesias  baptesimalea  Aquilejeosis  patriarchatot  eaiii 
capellis  ac  omni  jure  <\no  hacleiius  pos^edit.  Item  lri«fiiita  ^laliones  in 
foro  Aquiiejae,  et  vij^^iuti  ia  Porlu  Piri:  quinqtiagintn  mansos  in  Oselam 
cum  eeclesiis  et  decimis.  Item  villam  de  Karra  cum  lUlis  adjaeeritilMia 
acüieet  Petelaa  et  Draaaam,  et  Sebredao,  ViUamnofam,  Gradiscam, 
Breomam  enm  omuiboa  pertioeotUs  anla  a  monte  Cara ,  naqne  ad  mon- 
lern  Httogaricom,  et  nsqee  ad  ? illam  qeae  dieitiir  Hago,  enm  eedeaiU  et 
pertinentUs  et  jurisdictiombua  sieut  imperator  anteeeaaor  aoiia  eeeleaiae 
A({uiU'jen8i  et  canonicis  tradidit.  Item  in  Carnea  Tillam  de  PriuHs,  de 
Nojjarias,  de  Felas  in  moiite  S.  l'etri,  et  montem  Tentasos  apud  Piu^au, 
et  quindecim  mansos  epud  Griian ,  et  queudam  nioDtem  apud  Ven/onuin. 
Item  sicut  Üurchardus  Aquilejeosis  ecciesiae  advocatuSt  et  poatea  Hen- 
ricus  placitum  advocatiae  iu  manu  patriarebae  Ulrici  pro  ae  et  aneeeaao- 
ribua  refotant,  ita  ipae  Otto  placitnm,  dUtrietom,  et  cetera  biguamodi 
jura  eidem  eecleaiae  AquileJeDal  dat  et  confirmat.  Praeeipit  tandem  mit 
qnisquam,  quisqois  ait,  andeat  eandem  eoeleaiam  bac  de  cavaa  qaovis 
modo  inquietare  aot  vexare  sub  poeoa  ceutum  librarum  auri  purissimi. 
Adsiiiit  festes  norem  episcopi  nempe  Oddo  Frisigensis,  Meng-oldiis 
Patavieiiüls  y  Ari>ucius  Eysteten^iis ,  Conradus  Ratisbouen&is,  Conradus 
Ürixineosis,  Reynardus  Curiensis,  Fridericua  Tridentinus,  Johannes 
Camoracenaia,  et  Sifridoa  eleetaa  Augnsteosia.  Inatiper  Lndofioas  dn 
Bojoariae,  HcTiiardiis  Cornea  Goritiae  et  qaamplorea  atii.  A.  C.  U.  [Sl.] 
1209*  Febraarii.  Gratam  aeceptnmqae  gerit  Innoceattae  ID. 
pontifex  qvod  Volcberus  patriarcba  adhaesisset  Othoni  Romanomm  regt 
ac  imperatori  eleeto,  qiiodque  ad  iiiamlatnm  ejus  legationem  Italiae 
suscepisset.  Ut  uilicium  sibi  eonimissuni  magi:i  uttliter  exercere  possit. 
Ulum  ceriiorem  facit  sc  scripsisse  potestaiibas,  conaulibos  et  popuUs 
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chiMm  LoaJnn&ie;  et  horlatar  ol  repetat  «  reg«e  lemm  eomittsste 
MiBltBt,  qoam  dbi  reeapenre  in  suis  litleris  promisent.  Rubeis.  [2.%.] 
1209.  . . .  Aiiornstae.  Propter  clanssima  meritt  qnae  Yolcherus 

patriarclia  exhibuil  ptTsnuao  iinperatoris  et  irn|»erio,  Otho  IV.  renovans 
antiqna  priviiet^na  Henrici  VI.  conceilit  eidem  Volehero  et  suceessoribus 
ans  doeatam  ForyuUi  cum  omni  jure  et  pertioeniiis  suis,  et  satii^tiiiiolento 
toario;  aee  aon  coBfirmat  omnes  transaetiooet  et  conTpnliones  faeta« 
iaier  Ptefegriaam  patriarehaai  et  Hejoardum  comhem  Goritiae,  ae  inter 
Vetdarienm  patriareliani  et  eomitem  Eagelbertein  raper  adroeatia  et 
atuB  jnribos  et  prtfOegiis.  Teates  deeem  episcopi  id  est  Sigefredos 
A,o<^stensis ,  Chunradus  Spirensis,  Arnntins  Scxtenensis,  Conrad»» 
Kalispunensis ,  Maniijoldns  Patariensis ,  CouiaLlus  Brixinensis ,  Jolian- 
ues  Caniiac£iisis y  Hengolardtis  renetensis,  Federicus  Tridenlinüs  et 
Geberardas  Tergestinus :  nee  non  LudoTicua  dux  Bavariae  ei  aiä  quam- 
pkrea.    UgkeUL  [t3.] 

It09. .  . .  MartS.  Otho  lY.  RomaDoram  Imperator  laudat  fidem, 
derelHNMi  et  constaatiam  MediolaneBsiam.  Obseqnioram  eonim  fateUr 
aainquani  fore  immemorenn  nisi  prins  meritis  eoram  opere  respondeal, 
ran»  eos  reposuerit  in  armario  cordis  siii.  Idcirco  omnta  conim  jiira, 
eoDMietiidines,  libi  i  latcm  senahil,  super  uumes  civitates  iinperii  eivitiilnn 
Mediolani  «xaitabit,  cos  inter  pmecipuos  suos  familiäres  liabebit;  nuucio» 
eomiD  benigne  exeipiet  atque  honorabit,  ei  munera  per  eos  sibi  oblata 
tnto  gratiora  eraat,  quaato  magis  seit  ex  affecln  purae  devotioais  iUa 
traaanitti.  S^vBieat  commiatsse  Volcbero  patriarebae  Aqailejensi  lega- 
Hoaem  totiaa  Italiae,  bbe  mandat  afqae  rogat  at  hoaorifiee  evm  exeipiant, 
et  eoDsilio  ei  asslstaot  et  aaxUio ;  nain  qaidqaid  boaoris  ei  eshiboeriatf 
sibi  totam  factum  reputabit.    Coronini.  ['"^4.] 

1209.  4.  Martii.  RavenniM-  Otto  IV.  Romanorum  imperator  inter 
ODines  ccclesias  iinperii  sui  cum  sub  sua  speciali  proteclioue  rece- 
pisset  eociesiam  Aquilejcnsem  ei  ejus  canonicos,  mandat  Volcbero 
palriarehae  qaatenas  dictos  eaaonicoa  ab  bjoriia  et  graTamioibas  defen- 
dal:  el  ai  inter  eoa  altqna  eontroTersta  insorgeret,  ipae  provideat.  Si 
qaia  rero  aliqaeoi  eanooieomm  molestaTerit  In  bonis  aat  personU,  aat 
nfregerit  pritSlegia  eis  ab  imperatoribna  eonlata,  seiet  ae  imperialeni 
ofleadissc  majestatem.     A.  C.  U.  [2ä.J 

1209.  iO.  JuHi.  Wrzenife.  Postquam  suum  Studium,  suamquc 
bcBevolfntiuiu  verbis  humanissimis  osteoUisset  Otbo  IV.  imperator,  nun- 
ciat  Volebero  palriarehae,  qaem  tan  quam  dimidtom  aniiaae  suae  asserii 
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diligere,  se  sanum  esse  atque  iucolttmem :  cum  exercitu  suo  obYiam 
irisse  lantg:ravio  proditori«  et  terram  ejus  et  castra  Tastaase ,  ncc 
desUtet  nisi  prins  eoin  et  snos  faciat  saaram  madimationom  poenitere. 
Signifieat  matrimoniuiD  soum  ean  Beatrice  donmiea  ante  festaai 
B.  Jaeobi  eonsumasse:  rogat  at  ipsum  et  omnia  sua  habcat  dilifealis- 
sime  commendata ,  ipsumque  de  statu  suo  reddat  frequentios  eertiorem. 
Hortafur  iit  oaute  invuütiget  si  Veneti  permaneant  in  compositionc.  qiuua 
seetini  liabere  iifTectant,  ut  ipse  po^sit  lantgraviuiu  inimicum  süüiu  ad 
eam  perducere  necessitatem  quod  caskom  WrxenfTc  et  ipsani  ciritatcm 
bdubitanter  obtioebtt,  nisi  prias  a  sua  stnttitia  resipaerit  et  in  snam 
gratiam  qnantodns  redierit  Admeaet  peaes  se  retinaisse  magistnnn 
Laarentinoi  nimeiiiiD  anuni,  nt  st  qua  cenposilie  inter  ipsvni  et  laotgra- 
▼ium  iotererit,  possit  eam  certnm  reddere.  Valt  tendem  q«od  nondoei 
suos  ad  partes  Italiae  dirig-ere  studeat,  qui  Louibardos  iu  suo  frequentius 
iocitent  serntio.    A.  C.  U.  [26.] 

1209.  23.  Aug-usti.  Brischis.  Gabriel  de  Prata  Concordiensis 
ecdesiae  adTocatus ,  Ropretus  eanonicus ,  Wrosiniis  de  Toppo  et  Artai- 
eas  de  Midono  jadiees  per  partes  eonstiluti  eeoconlaot  d.  OdorlieMB 
episcopam  Coneordiensem  et  ejnsdem  ecelesiae  canonieos  hoe  modo* 
nempe  quod  d.  episcopas  habeat  redditas  eertonta  bonorum  qvae  ibi 
indicantur,  ad  persolTendnm  «jus  debitum,  et  eanomd  babeant  l>eae> 
ficia  e!  bona  quibus  spoliati  lueraiil  ab  episcopo.  Seqiiitur  pax  i-t  jura- 
meuluni  quod  de  eetero  so.  invieem  non  offontlctit.    C.  C.  F.  [27.) 

1209.  18.  Deceiiibris.  Aquilejae.  Motluu  coruia  abbnte,  luonaci 
Belinensis  coenobü  ad  instaatiam  Volcberi  patriarcbae  eiegerunt  sibi  in 
abbatem  Leonardum  monacom  Rosacensem  ejna  eapellanom;  Voiebervs 
autem,  ne  diei  possit  quod  ejus  Intereessio  eonun  libertati  aliqnod 
pareret  praejodieinm»  solemniter  dectarat,  plenmn  Jos  In  eia  inesae, 
et  liberam  facnltatem  eligendi  sibi  abbatem.  Testes  inter  afios 
Fulcherius  episenpus  Parenüiius  et  ConmUub  quuiidiaiu  eplscopus  Tri- 
denlinus.    A.  (  .  1.  |*>S.| 

1210.  8.  Nüveinbris.  Flumiselli.  Viso  ei  cof^nito  in  ccclcsi» 
Aqoilejensi  etyusris  gencris  oniamentorom  defeeta,  Voldiems  patriarcb«, 
ad  ejns  eooperiendam  nudHatem,  nt  ipse  ait»  de  eonsensn  capitnU,  et 
praesente  tota  ejas  evria,  confert  et  tradit  In  perpetnnm  etdem  eeelesfn« 
plebem  Pusolei:  ita  tarnen  quod  de  viginti  qaatnor  marebb  ad  qnns 
dicnntur  ascendere  redditns  dictae  plebis.  sexdectm  assignentur  aanuatim 
ad  oruatuiu  dielae  ecelesiae»  et  aliuc  uclu  licnlur  cuaierariu  ad  usui»  auos. 
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Testes  iBter  alios  Coonatts  episcopas  THdeatiuus  et  Fulcfaerins  eplsco- 
Farenlioat.    A.  C.  U.  [29.] 
i  •>  1 1    ...  Abbatissa  momwIerO  S.  Mariac  de  Aqnileja  concedit 

plebano  S.  Oeor-n  tie  i^irano  ocelesiam  S.  Bassi,  et  lOfestll  d.  Adalpe- 
nm  de  praeiHcta  ecclesia :  ita  qnod  praefatiis  plebanus  i  ju.Miue  aocces- 
sores  in  perpetuum  babeant  et  tcneant  praiMlii  t.nu  i  t  clesiam  a  pracfala 
d.  tbbttiiiiTi   sohendo  ei  soUque  saccessoribus  aiinuuliui  cenhim  llhniH 
eki  m  «stro  Pin«i  et  ei  contingeret  qaod  praefaU  abbatissa  aut  succes- 
soree  ejos  «d  dictam  eceleaiam  venireot,  a  clericis  ejusdem  ecclesiac 
ddieaBt  da  exhiberi  coDTenientes  bonores.    Cod.  Dipl.  Histriae.  [30.] 
{'Iii.  31.  xMartii.  Cum  domiw  Smnmaquensia  a  snae  fundationis 
pmcipio  creata  Uussvi  benoiicio  Concordiensis  ecclesiae,  et  tamquaro 
ooiea  filia  in  eodtjiii  episfopalu  pradalionis  ^raudcat  praeroj^ativa,  hioe 
est  quod  Vollicwa  episcopus  Concordieusis  Hicherio  StirnnKupieiisi  abbaU 
et  sMcasoribiM  ejus  coneedit  in  perpetuum  plebeiu  de  Q"'"to  specia- 
iiter  pro  Urica  ecdesiae  ampiiaoda,  ac  refectione  toüus  cLaustrt,  ipiuü 
«idique  Tetastatc  consmiiptiiiii  rainain  minatur;  oec  non  pro  iVatrum 
iedaaeatis,  qui  diotiais  clamoribus  nuditatem  siiam  lamcotabaDtar. 

UgbeUi.  [31.] 

1211.  9.  Mail.  Flumiselli.  Voloberus  patriareba,  perpensis  red- 
dttibos  ecclesiae  catbeUralis  AMuilejac  corum  (HstribuUouein  detenninat 
atq«e  mnm.  Speeiali  adnetaüoue  tiigua  vidi  ntur  quac  in  hoc  .locumenlo 
Icgtatiir  ndelieet:  ^eamerariu»,  Tel  ejus  vicarius,  cum  palriardia  est 
Aqniicgiae,  omoi  aero  teaentur  euo  eaatodibas  ire  ad  ipsum  portantos 
äquaitt  beMdielan  et  thnribulam  ensa  ioccnso,  et  aspergere  cum,  et 
Ümificere;  et  mntarivs  debet  eis  U  iU*  hora  magnam  euppam  pleaam 
lioni  vini  propinare;  et  insuper  dar«  eU  mmm  de  eereis  qui  lenentur 
ante  eu.Kbm  patriarcham" ;  et  haec  quae  seqanntur:  »Cum  patriareba 
«oritur,  et  cum  succcssor  ejus  primo  caiuLiain  intrat  ad  missam  cele* 
faraadaai,  tel  ad  praeparamlum  se  ad  celebi-audum,  vestimenta  illius  illa 
fiee  aent  eamerarii  et  cuslodum.  Cum  tero  patriarclia  tnrrim  ad  pul- 
nn&nm  fwnfimfm  aaeeadit»  unum  de  vestimeutis  ejus  loouaci  baberc 
dabaat»  el  doodedm  deaarii,  qaoa  dare  debet  abbaa  de  Oschiaci. ,  sunt 
enstodam«*.  Adaaat  teste«  Hearicaa  arcbidiaeoaua  Aquilejensis ,  Wom- 
lordu>  archidiaeonus  VillaeensU,  Wigaadus  praepositus  S.  Wolrici 

elaiii.    C.C.V.    [32. 1 

1211.  9.  Üecembris.  AquiUjae.  Ad  perpetiiam  rei  memoriam  Vol- 
cberas  patriareba  aotuiu  i'acit  omiubus  quuil  Ma)uardus  et  Kngelbt^rtus 
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comites  de  Goriüa  io  «uis  manibus  renttaeiareriuit  adrocutiam  de 
Volach  et  Ignananiy  quam  üyttste  abbati  llosacensi  oceupaferani,  et 
qnod  ideni  abbat  persolverat  dictia  eomitibot  qnadriBgeatas  et  qunqaa- 
giota  libraa  Veronensiam :  et  sie  eostrorersia  ea  de  eaesa  inter  ^a» 
ort!  finem  babait  Appareat  iuter  teatea  Gebeardai  epiaeopiu  Ter- 
g«8tinitfl,  Wolframus  de  KanuDetttteyii  et  Vokbenu  et  Heniieaa  de 
DürumbiTg;.    A.  D.  U.  \ß^'\ 

.  .  .  Aqnilejae.  Volehenis  patiiarciia  rutitirmat  Privilegium 
a  Vorlico  praedeeessore  suo  coacessum  abbati  et  tVatribus  monasterü 
BelinenaU.  Adaiiot  testes  Yuolricus  eptscopua  CoocordieQaia»  episeopu 
Cifitatia  nofae  et  alii.    Rubeia.  [34.] 

1213.  SS.  Hau.  Aqqil^ae.  Voleberaa  patriarehi  isTealit  ad 
reetuiD  et  legale  feudam  Voarneriaai  et  Albertinam  de  Valle  de  Croda 
de  toto  feudo  quod  habuenint  in  Castro  Montisregalis  et  ejus  pertinen- 
tiis  a  domiois  Gabriele  et  Federico  de  l'rata,  et  nominatim  de  tot.« 
sig-norra  tüIuc  de  Mabiisio^  tani  cum  eo  qtiod  ipse  patriarcha  emerat  « 
praedictis  doininis  de  Fr» tu,  quam  cum  eo  quod  ipae  babebat  in  praedicta 
riUa :  ita  quod  praedieti  fratrea  et  baerede«  eonun  debeant  limuter  «alare 
patriarebae  et  aueeessoribiia  ejus»  et  ipte  patriarcba  obaerrare  onmes 
maontentiooea  et  pacta  qnae,  nomiiie  feudi,  ipai  fralrea  feeerattt  dAmnia 
dePrata.    A.H.U.  [35.] 

1213.  3.  Junii.  Ij^fnani.  Cunradus  abbas  Mosacensis  postquaio 
redemisset  a  cuniitiliijs  doiiiiae  advoeatiaui  villaiiun  de  Volach  et  de 
Ig^amo,  videus  quod  vilia  de  ignano  a  noniiulHs  iutestabatur,  coiujuittit 
ejaa  defenaionem  d.  Valterpertoldo  de  Spe^imbergo,  aaaignaBa  ei 
ammatioi  pro  atipeadio  auper  eadem  viUa  trigiata  doaa  meaaima  wem&t^ 
triginta  duas  gaUinaa  et  quindeein  agnoa.  Qaod  ai  aox,  ant  aqaanioi 
iamidatio  eun  ibi  deprebenderel,  babeat  aemel  in  anno  pro  ae  et  sex- 
deeifln  eqaia  boapitiom  et  oeeeaaaria.    A.  D.  U.  [36.] 

1214.  10.  Januarii.  lioiuac.  lo  causa  quae  rertebatur  inter  capitii- 
Iiiii)  Aquilejeiise  et  comitem  ÜDiItiae  pro  jure  advueatiae  de  Mariaiio. 
\  uleberus  patriarcha  senteutiaiu  coutrariam  canonicis  protulerat.  Appel- 
lant Uli  ad  pontificem,  qoi  cauaam  bujosniodi  definiendam  patriarebae 
Oradeoai  reauttit  et  commeodat    C«  C.  F.  [37.J 

1214.  22.  FebruariL  Angoatae.  Pederieoa  aecnndas  Bomanomm 
et  SieiUae  res,  attendena  fidem,  deTOtimem  et  molla  aerntia  que  aibt  et 
inperio  Volebents  patriarcba  exbibait,  dat  ilU  et  eoncedit  dacataai  ant 
comilatuui  Foryulü,  et  Tillam  de  Lucinico  euui  omuibus  ad  dictum 
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dueit—,  Mt  «onütatan  pertioeatiliWt  pbieilifl»  eoUeelia,  aangviiiolcDta 
dcaario  d«.  Pmfere«  regslia  episeopfttnimi  Terfestial,  JnsliiiopolitMu, 
Ptecatai»  EBoneanat  Polensis,  CoaeonUensis  el  Bellmieiiflis;  nee  ihmi 
triviB  «bbaftiarmo  de  Sexto,  de  Piro  et  de  S.  Maria  in  Or^RO«  CO  in 

uinnibus  castellis,  |»l;ii  itis.  tlieloneis  etc.  et  terraui  juccjiUmu  ialer 

l^laviin  fl  Liqueiitiani.  Item  villas  S.  t'auli  et  S.  Georg-ii,  e\  omnia  quae 
CeanMlua  iiii|»erator  coatuUt  eccl««uie  Aquilejeasi.  item  Castrum  de  Tre- 
taB  cam  onilMS  aais  pertineDtiis,  secandoin  q«od  Yoidaricua  patriareha 
el  WaldnmM»  ejee  pater  eidem  eeeleaiae  eeneeaaemiit.  Item  eaatnun  de 
Attama,  ei  pnediam  de  Agen  in  integ^moi  eoin  mimalerialilHis,  lamiilU  ete. 
proet  Ulrieea  nurcliio  Tlmsciae  eideai  eeeleaiae  Aqnilejeiwi  donaTit  Item 
marchtam  Caretolae  et  Istriae  cum  comHatu,  omnique  jure  impertali, 
[•rout  titiio  impn  ihn  .  de  i'onsilio  et  Tüluntaie  principiim ,  el  ratioiie 
aaliquoruui  pvivite^iiUiuii,  eidem  Volehero  et  ecelesiae  Aquilejen.si  pos- 
aideadaiu  dedit,  et  siio  privilegio  confirmarit.  Ad  haec  omueä  pos&e&äio' 
■e»,  jon,tkclooeaetc.qirae  modo  liabet,et  quaejusto  titolo  habere  poteril 
iB  felaram  eidem  Volehero  et  ania  aeecesaoribua  perpetuo  habenda  ei 
poaaidceda  eoefirmat:  foleoa,  qaod  ai  omnia  alia  pririlegia  eaan  aliqno 
petderdy  eeelesia  Aquilejensis ,  hoe  aolo  mooita,  eoatra  qnoaeumque 
foret  defense.  Statait  tandem  qiiod  si  quis  contra  hane  auae  jaatitiae  pa(^i- 
naiu  ¥(>nire  praesumpserit,  iinperialis  majestati^  iiMli^nationem  incurrut, 
et  eadal  in  puenaia  iiiiiie  librarum  auri  piirissitiü.  Adäunt  tcstes  Conradus 
BatisbuDeiisIs  epi.seopus,  Maneg[^oldus  PatariensU,  Fredericus  Tridenti- 
oas,  Otho  Fnaigcoaiat  Cooradaa  Briiineoata,  Hermutiaa  Kxteteoaia,  Sie* 
ridea  Aagieaaia,  ei  Conradna  eleetaa  Tergeatbua.  Insaper  Ludovieua 
Befwiae,  Albeiiae  eomea  TiroUa  et  pliirea  alii  tarn  ezteri  qnam 
Forojulieaaea.   A.  C.  U.  [38.] 

1214.  %6.  Mariii.  Aquilejae.  Roprettas  de  Trieano  et  Dnringus  de 
MeUu  harn  iiiter  se  conrenttonem  habuenint:  quod  quidquiil  l|>si  luicus- 
qae  aeqmsiterunt  iu  Aveoxoao  et  ejuü  pertinentiis ,  habeant  el  tiiu  .uit 
eine  alleriiis  üapcdimento.  Si  tero  unus  illorum  sine  altero  aliquid 
aeqaireiy  oMdietaa  aii  aniiia,  ei  medietaa  alteriua.  Si  quia  eorom  Teilet 
ihidem  aliqind  acqairere  ei  dixerii  aHeti»  et  alter  nolneritt  Ule  qai 
aea  vüip  teoeatur  aeqairere.  Si  qda  eomm  ex  locatione  loeomm  in 
AfeaiBBO  aliquid  perceperH  ab  exteris  homiatbos,  id  In  aimul  per 
uicdium  diTidere  debet.  Denique  si  a  siibditis  eoriim  vellent  aliquid 
exigere,  du«te  partes  »int  d.  Duringi,  et  tcrlia  pars  d.  iiopretti. 

C.  P.  t3$».J 
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r^l4.  '^5.  Aprilis.  Volchenis  patriarclia  videns  tenuinos  mona- 
steril  Rosaceiuia  versus  Oleis  ninus  coartatos,  et  incoufmoda  smicIu« 
qwie  idem  mousteriiini  sastinebat  per  oecapttiones  silTalaram  et  coUlmn« 
qnae  fiilNuit  a  Tillb  circaagaeeiitibas,  ad  petitionem  Leonardi  dieli  mona- 
atflfii  abbatis,  temm  «en  ayUalaiB  eoaUginiii  territorio  ipaias  bom- 
aterii,  eiyas  fioes  fiise  deCemieaetor,  dat  et  eoaeedit  eidcm  nonaaterio« 
Ueponciis  Ubruiu  dooatioois  super  altare  II.  Petri  in  ipso  monasterio. 

r.  C.  F.  [40/| 

1214.  2^.  Mail.  Aquiiejae.  Morandus  de  la  KraUiiia  erig-ere  feeerat 
fvrcas  cam  certa  parte  luembroratn  Balaaieati  de  Porlabufoleta  faaiosi 
atratantm  ainpreasoris  iatra  fassatam  «agwimi  qood  divi^  ejus  terrilo* 
rnun  a  t«frit«rio  noaaalerii  Sectensia.  Abhas  eoia  ia  erinen  ? acaBa,  ad 
patriarebaoi  eoofagil,  qai  lectis  antiqna  iafcstitaria  et  eoaeeaaioiia  tdtna 
•arts  aaBgaiais  per  d.  Poponem  olim  laeta  poteati  mliH  Manatto  de  Ia 
Frattina,  iuaud;it  dirto  ubhati  qiiiui  noii  iiitpedKit  rundem  Moraiiduin 
udinitiistnirt*  jiistitiaiii  in  siu  sii^noria  juxta  fOiicc.<v»ioaes  SUIS  et  anti- 
qaaui  moretn  hüftmiis  obserratuin.    €  V.  [4t.] 

Ui^.  U.  >lartü.  Ia  Ciritete  Aaairiae.  Volcheras  patriareba  dvi- 
bw  Cintatia  Aoalriae  «aa  mhi  ratticis  cirea  caadri  ciritala«  laaiieatib«« 
tan  elcricta  qaa«  bieia  caacadit  tarraa  eoMSttailatb  cm»  drea 
taadaai  eintate«  posilas  ad  canui  «tititatea  et  eoamadna,  eieepta 
parle  oju^deai  ea— aaitatit  a  L«Nwarda  abhate  Raaaea»»i  jßm  oec«» 
paU.  ^u;iui  pro  anima  sii»  eideiu  moua^lerio  contiilit. 

Ex  Cod.  Holirradc».  [42.) 

1^1«».  14.  Julii«  apiui  Oradatu.  Cor^m  patriarrha  Gradeasi  cod- 
leadaat  caaonici  AquUejense^  jus  adTocatiae  de  Mariaaa  ad  illos  petti** 
■efe  ex  rcsifaatiaae  daeU  Uearici  laeta  Uliteo  patriarcbae»  et  eaUatioac 
ipaift  6cta  ab  eedeai  llric#  c«m  caaaaaa«  Pmaidit  ^  eadeai  die 
feclM  ÜMrat  adtaeahu  latias  patriae biiai»  et  petal  qaed  praecipbt 
Havaaffd^  eaMitt  ait  aaa  asipliMs  capieade  beMiaea  et  basa  eam  saipei* 
eaiU'iu  .ulvoi-.ktla  ,  eo*  infeslairt.  Conies  e  contra  ropmult  t  advoeatiani 
Ulani      h^ibiiivNO  In  tViiittitu  a  (tjtriareka  Aqaüejensi.    i'.  F.  [^»^-J 

Itta.  9.  ikpteoaiinN.  Ana^iae.  loneecailias  Iii.  p«atifex  MB 
adaMlIit  po^tabtioaeun  Valebcri  patriaccbat  qaa  psitbat  «t,  parecaa 
««aeetati  ae  debflitali  mm«  aee  aM  et  paaputafi  ccdcaiae  Aqayejcaaia 

«KMa  ««n  aiMnifirÜNf  abaehaffel:  el  n^tmitm  faad  mm  kmmri 
et  fttbicat  maHii  deragMetiMf.  «  taKa  et  laata  pcraeM  tmmdßm 
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feiirc  procura.     A.  C.  L'.  i^-*-] 

ltdl«».  lt.  Krhnjarii.  Romae.  ü)!i.K'«'nlii]>  III.  [«ontlüx  praecipit 
r|NBcofH>  Paduaiio  ui  Maynardacn  eomilen  Uoritue«  qui  pro  stu  eoalu- 
nieia  a  patriareka  Gradensi  »ealeatb  eico— ■intioiiU  perealsw  dwa 
V«idbcf«s  patriarcfai  itcr  am|Merat  ad  sacm  caaeiliaai,  TÜlan  de 
Fam  uigfcsaas  eat,  et  damaa  gram  eapitalo  Aifmlejeiisi  iirogaYit, 
ciwiprlht  per  eeaaaraa  eccictiattica»  ad  obserfaadaai  sealeBtiaBi  eoatn 
tmm  ja»  latas,  et  ad  aatisfaeieadaai  eafiHato.    A.  G.  U.  [45.] 

liitl.  (».  Junik.  ^)a*'rili.  VülclitTus  ^.uu iarcha  pr.iet  ijut  quotl  unus* 
quisque  hooio  de  Vit:onovu  et  vjus  (li>triL-tu  venire  tiebeat  somel  in 
bebdonade  ad  iai>or«iit  et  piuricuni  Saeili  ^ub  poena  quinque  soldoruui 
Vcfietorum:  in  quo  baaao  eompreheodi  debcol  eiiaai  Uli  de  Vigonovo 
et  ^1»  difltrietii  i|<n  norareotnr  et  stareni  super  afiqao  feadot  exeepUs 
dmlasat  aulitibiis.  Adaont  lestes  Alneiieaa  episcopia  CornnfienaiB, 
Stepfcaaas  ablias  Seiteoais  et  alii.   C  C  F.  [46.] 

1217.  9.  JaKi.  GlemoBae.  Voleherva  patriarcha  jure  permvtatio* 
fii.N  dal  LupüMo  -Vu.sfriae  »luci  et  Stiriae  Rodulfum.  Warnerum  et  Bertam 
tili«*  d.  Suiredi  iniiii.^k'rialis  <te  Uat^onea.  eo  paeto  (i  iod  filii  haertHÜturi! 
debeaiit  feadum  et  allodiiiui  patii^ ;  et  d.  dux  dal  pairiurehae  medietuteiu 
pralia  d.  Airami  de  Wisenstayn  ei  Pereirrinom  filiuai  d.  Henrici  de  Cole» 
tdjeeta  coBdUionet  quod  filii  sapiadicti  Alrami  haeredHeat  tarn  feudum 
fnm  allodiam  a  dieto  d  doe«  et  eccieaia  AquUejensi  indifferenter. 
Teales  arebiepiscopiie  ColoeeoBia,  Coaradns  Tergeatinus  eleetus»  Alme- 
rieea  Coaeordientia  eleetus ,  Mayoardaa  et  Engeibertus  eomites  Gorttiae 
et  alii.    liubeis.  [47.] 

1217.  13.  \orenihiis.  Voli^h«  ins  patriarcha  locat  d.  Cypo  de 
Tanrisio  bannum  quod  jacel  in  territurio  8.  Pauli  et  S.  Georgü  euiii 
dacifltt  et  omoi  jure  solTendu  annuatim  d.  patriarebae  in  Tarfisto  sex 
steloa  arenae.    BeUoni.  II.  M.  U.  148.] 

tS.Jannarii.  Sanetae  memoriae  Wolfefaeroa  patriareha  obiit 
ia  donuno.    Riibeis.  [49.] 

1218.  27.  MarCn.  Romae.  AKqai  ex  eanonioia  Aquilejensibas 
fclegeraol  sibi  in  patriarchani  Wlricum  »'orum  eoneanouicuni ,  alitjui  vero 
UertolduiD  arehiepi.st'opuin  Coloccnsem  po.slulabant,  ac  utraqiie  pars  ad 
sedeoi  apoatoücam  «uo»  roiserat  proeumtorea.  Honarius  lU.  pontifcx 
eleetioneoi  abrogat  quam  sibi  reaerrat»  nee  poatoialioneni  admitlit. 
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Credm  temea  ecclesiam  Aquilijensem  lub  regimiDO  pnedEctI  ireliiepi* 
Mopi  nwgit  poflse  proficere  te  tiieri,  scribit  qnod  Ubin  absoWet  s  ▼incvlo 
quo  Coloeensi  eeclesiae  tenebatnr;  qaod  ad  eeelesiam  AquilejenMm 

transeuodi  ei  lieentiaiu  tlabit,  et  pallium  transmittet.  Hinc*  inaudat  ut 
cum  hoitore  dclüto  eum  excipiunt,  et  illi  tanh^uain  praelato  et  pastort 
pareant  et  intt'iulaiit.    Kubeis.  [öO.] 

1218.  30.  Novembris.  Annooi.  Bertoldns  patriarclia  elig^it  qiioa- 
dam  nobilea  et  pnidente«  vvoa,  qui  eumiiUa  qiios  erigfi  Ikeieot,  signeat 
ümites  iater  terras  patriarobae  et  aliorom  in  gastaidla  de  Ctnto.  Vuit 
qood  cttdMili  bene  appareant  «t  pateant  diTiaionea,  et  n  qnis  ultra  dietoa 
Umitea  tranairel,  et  aliqaid  caperet,  emendet  de  suo,  quod  at  faeere  non 
poiiüet,  periiat  luaimin.  later  testes  Mayuardas  comes  Goritiae. 

C.  P.    [Ki  ] 

1219.  11.  Martii.  Treren,  Beiioldus  patriarcha  eontirmat  dona- 
tione« ecdeaiae  Gnreenai  factaa  a  patriarehia  Peregrino,  Udalrico  et 
Getbifiredo.   Ankerabofen.  [52.] 

1219.  S.  Septembria.  Campiformii.  Bertoldus  patriarcha  inrestit 
Federieont  de  Poreileis  de  toto  feado  qood  ipae  et  pater  ejus  haboeniot 
ab  ecclesiR  Aquilejonsi  in  Forojiilii  et  alibi :  et  specialiter  in  PopcileiR 
et  Brug-nara  ah  utratjiic  parte  Li([iii  ntine  iis(|iie  ad  Cicaiiam  et  Fossani 
Pluban),  et  ultra  Raudum  cum  vexillo  in  manu.    C.  P.  [02.] 

1219.  15.  Septembria.  Tarvisü.  Quainplurcs  nobiles  Forijalü 
ei  primerea  mter  vaaaaUos  eceleaiae  Aquilejenaia,  deaciaeenlea  a 
patriareba,  ae  in  perpetuum  eonstitnont  eiTea  Tarriainoa,  et  mnoa 
tenentea  eontm  vexillt,  dant  et  eoneedunt  poteatati  et  communi  Tinr- 
vMi  offlnem  JarisdictSonem  anaretn  terramm  et  locoroni,  fideliect 
Aldericus  et  Vatuerius  fratres  de  i'uiciuico  obligaut  Puleinicum  et 
Piazanum. 

Beroardus  et  Leunardus  de  Sonumbcrg^o  oblig;aiit  Souuuibergum. 
Hcnricus  de  Villalta  obligat  Villaltam  et  Uruspergum. 
Pederiena  de  Canriaeho  obligat  Canriaebnni ,  Tareentam»  et 
Ifilinnm. 

Rodnlfna  de  Savorgnano  obligat  SaTorgnanum. 

Pederiena  et  Arttena  Odoriief  de  Cauriaeho  obligant  Propetoni. 

Articus  de  Strassau  oblig-at  Strassaii. 
Dietricus  de  Fontaiiahona  oblip;^at  Foutanambonam. 
Conradus  et  Articus  de  i  astellerio  obligant  (.asteUerium. 
«laeobaa  de  Bndrio  obligat  Badrium. 
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Janttt  et  janbont  deioeepa  Iii  omae«  qnolibet  anno  sequi  pote- 
fMem  Tarrisii  jaxia  ejus  raandata,  et  hoc  idem  jorare  faeient  omnes 

suos  tain  lÜMTos  quam  nervös,  exceptis  clericis  et  coniurMS,  qaod 
jurare  ruiliierint       roruin  terris  expellent. 

tacient  colleetum  civitatis  Tanrisii,  et  soirent  centum  et  quailra- 
gtnla  millia  libFanua  deoariorum  Veoetonun»  quam  aanmam  diriduni  in 
partes  iater  ae, 

Aperieiit  sua  eaatra  et  loea  poteatati  et  hominibiiB  Tarriaii,  et  eoa 
ia  anäcoa  habebnat  et  defeadeat  ia  eaado,  ataado  et  redeaado»  et» 
aaUo  baaao  iaipoaito,  eoneedent  eie  pleaom  et  libcnim  mereatam. 

Omnes  jifiierras  qiias  Tarvisini  modo  liabent,  vel  liabfbunt  facient 
luas.  Si  coiiiiiiiiin'  l  iirvisii  faciet  exi  reilmii  aut  cavaleatam  ad  dexterain 
üqueotiaie,  eum  adjuvabunt  oiiuii  suo  posse  et  suis  expeosis.  Si  rero 
r»ciet  ad  levani  Liqaeniiae  acynrabaat  hoaiiaes  Tarrisii  eam  qniaqaagiata 
Waia  nutitiboa»  ei  soii  eipeaaia, 

Eateat  ia  terrilorio  Tkrfisü  rea  mobilea  atqae  inimobilea  valeatea 
deeeai  millia  libranua  deaarioram  Veaetoram. 

Qaillbet  eornm  iafra  aBaeoi  ia  dntaie  Tarrisii  domam  propriam  ae 
eoBfenientem  habebit,  et  stabit  continuo  cum  habitantia  sua  in  civitate 
Tanisii  quolibct  aniio  per  mensem  unum  tempore  pacis,  et  tempore 
^oeme  wenses  tres. 

Baee  societas  aat  liga  darabit  etiam  si  aliquis  eonim  in  integ^m, 
tat  ia  partem  ean  aerfare  aolett  et  si  reqaiaitan  faerit  oaiai  qaiaqaeaaio 
raaoTabilor. 

NoB  fiMieat  paeeai  aat  coacordiam  eaan  aliqaa  peraoaa  ai  per  hoc 
possct  aKqeo  aiodo  derofvri  pactis  iaitb  eam  llanrisiais,  et  omnia 

ohservatitini  et  atteiideut  sub  poeoa  ?iginti  mUlium  iibranim  denarlurum 
\  eoetoruin. 

Acta  sunt  baee  in  curia  majori  Tarvisii,  in  praesentia  Ezelini  de 
Reaiano,  comitis  Rambaldi  et  aliurum  quamplurium.   A.  C.  U.  [54.] 

1219.  19.  Ootobria.  Vitcrbii.  Tarrisiai  propter  daaiaa  et  iigariaa 
ceeleaiae  Bellaaeasi  et  Feltreaai  trrogitaa  ab  aalfate  fideliam  fiieraat  a 
poaüfiee  aeparati.  Ipsi  aateai,  eeaaam  eeeleataatieia  cootamaeiter  coa- 
lemptis,  ccmtra  Aqnilejensem  eceieslam  iBanas  saas  rapaees  evteaderaat; 
»assallos  el  aiiiu.stt.  riali  s  i  jus  suae  jurisdictioni  subjecerunt,  et  cum  eis 
contra  dictam  erclesiam  oonjuiMverunt.  Qnod  cum  a  patriarcha  et  ejus 
«vfiraganeis  pontitici  tacriniabiliter  relatum  forct,  Houorius  Ul.  patriarchae 
Oradaasa  et  Leoaaido  plebaao  S.  Paali  de  Veaetüa  aiaadat  ut  moaeaat 
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dveem  Vcfietiarun  me  poteslates  dfititam  Veraote ,  Vieeiitiae  et  Padnae, 
Qt  etm  Twnwaa»  onuie  oommereinm  iotemimpaBt,  et  eos  taaqmim 
exooauumiMteB  enteot  Stademt  interdvn  IWirisimi«  ipto«  indveere 
«d  desistendom  «b  ineepta  conjuratioite:  eamit  «t  tems  avt  Jan  aon 

invnihiüt  ecdesiac  AqiiilejtMisis :  nlioifiiin  rompt'soant  praesumptioii^m 
rt'bellimii  «iiSi.allonini  interdifti  ot  exeommunicaliionis  sententias  prae- 
fereiilt'S  contra  pervieafes.     C.  t".  F.  [j^.] 

1219.  2.  Decemhris.  Strassolt  Caai  iatar  nobUes  viros  Pederi- 
c«B  de  Caaiiaeho  et  Bearieaai  de  VillaHa  ev  aaa  parle,  et  eeelesiae 
AipiileJeBais  waialeriales  ex  aHera  eapcr  daMis  irrogatis  orla  eaaci 
ipMcalia*  taadcia  la  ipaan  patriardMai  Bertoldaai  eoaqpromiseraiC 
Nobües  avieai  ejas  arbÜrio  stare  reeanafes  ad  poatMeem  appellaiit, 
(|ui  Aog-elo  patriarthuf  Gradensi,  et  Leonardo  p!ebano  S.  Pauli  <1e  Vcnc- 
tiis  mainlnt  ut,  rejecta  appellatione.  cos  stare  arbitrio  patriureliae  Aqiii- 
lejensis  compellant.  Ipsi  decretuni  poatifiois  uaicoiqiie  corum  intimaot, 
praeeipiaaUiae  at  die  seztadecima  Decembris  conm  eis  Yenetias  Tenbre 
debcaat,  fespoaaari  praefato  patriarebae  AqaOejeasi.  Eeniai  litteraa 
exc^pioat  onaea  revereater,  excepiis  Cearada  et  Leoaardo  fratribns 
de  Soaaad»ergo,  i|ai  miB  aotuia  htoreai  earaan  fnrtia  eiamaatem  oon 
admiUuol,  imo  vero  ia  Mim  ejas  eaalri  portaai  cfanidere  fadanl. 

A.  r.  u.  fK«.l 

1220.  1.  Febniarii.  F'amluUu.-»  1 1  AHierlus  de  Toppo.  pretio  milk' 
qaadriiiLreiitariuu  Hhraruui  denariortim  Veaetoraai,  vendanl  Kng'elpretto» 
Brine  ei  Varaero  q".  Sigisfredi  de  Ragoaea  eeraai  eoasoiübas  et  eoo- 
jaaetia  castniai  et  garitaa  de  Toppe,  lUlaia  de  Trevea  et  domiaiain  de 
Laareatiaa  pro  qaa  eoauiaaHaa  de  Toppo  teaebatar  laeere  aiolta  aer^ 
vitia  pro  eoastraeado  eaatram  et  doBioai  de  Piao  et  LaareatiBa.  Heoi 
aoaaalfa  bona  et  molendina  in  Forojulio,  et  ilominium  Ti>ppi  cnm  on«re 
serrientli  « oi'k'siac  Aipiilcjensi  cuii)  niio  ciino.  qnia  dicta  boua  eraiii  feuda 
recta  et  ieg^alia  dictae  eccltfj»iae.    A.  i\  U.  fö7.] 

1220.  7.  Jiinii.  Pro  bonis  et  {gratis  servitiis  qiiae  Henriens  de 
RodofaulO  praeatitii  VaUerpertoldo  de  Speaiaibcri^  ia  partibas  ultraanri- 
aia  iaTestUnr  com  aaanlo  de  ootaibas  boais«  qaae  ab  eodem  VaHerper- 
toldo  et  ab  Otloae  Preeoaia  ijas  lifio  babait  ia  feadaai.  A.  C.  U.  [S8.] 

1220.  t^,  NoveodMis.  Aquilejae.  Honaaes  et  eoauaaae  foralae 
eleg^erant  sibi  in  «ra^^taldionem  d.  Adeloldara  de  eodem  loco.  quin  obti- 
ouiftseDt  liodiLciüi  a  d*.  Giselrada  ahliatissa  moüasttrti  Aquikjeiksis,  ini 
postea  üluin  praesentantes  petienmt  ut  eoniiu  electionem  confirnaret,  et 


Digitized  by  Google 


19i 


(KetiiBn  Adeleldani  de  gastildioiiatu  Insdae  inveatirat.  Rejicit  illa  eorum 
pctittoiies,  asserens  qaod  non  debebant  elig'ere  aliqueni  gastaldioneni 
.''Ine  ejus  rerho  et  consensu,  et  qiioil  in  hoc  eani  oflenderant  et  ejus 
ecelesiam.  Cum  rero  dieius  Adeioldus  )>ru  hujusmodi  oflTensione  radiam 
dedt$s«t,  et  commune  Insulae  solemniter  promiaiaset»  quod  de  oaelero 
UM»  Uecntift  pnefotae  abbatiasae  et  anceeaaonim  ejna,  et  quin  eonaeeaQS 
bonomn  firorum  Inanlae  inteifuiaaet,  gaataldioDem  non  facerent;  dicta 
abbetiaaa  enndam  Adeleldnm  de  diele  gaaialdionatu  Inanlae  a  feato 
S.  Andreae  preiime  rentoro,  ad  trea  anooa  inreatiTit;  iia  tarnen  ipiod 
tarn  ipse  Adeloldus,  quam  alii  gastaldiones ,  qni  pro  tempore  ibidem 
fuei  iiii.  liüiiuraiitias  solverent  qnao  solitae  eraütiinpeitdi  abbatissae  dicti 
mouasterii.    Cod.  Dipl.  Histriae.  [•>U.] 

1220.  30.  Norembria*  in  Castris  ante  eecleaiam  S.  Laurentii  in 
atnlb.  Federieiis  Rontnomm  atqae  Sieiliae  rex,  inapeetia  pririle{pia 
BOMtateiii  Moaaeenaia  et  donationibiia  cidero  factia  e  auia  anteeeaaori- 
bea,  aeadat  episcopo,  poteatati  et  eommaoi  Senogalliae  ot  abbatem 
praedieti  monaaterii ,  qni  in  anis  obaequiia  inandabat,  in  posaeasionem 
renim  ae  proveniiium  quos  hübet  in  eorum  partibus  iutroducant  sub 
paeuu  iiuüi  uin  uüllium  librarum.    A.  D.  U. 

1221.  11.  Aprilis.  Bagnarolae.  Maynardus  eumes  Goritiae  et  advo- 
eatua  eceleaiae  Aquilejenaia  Toluit  apad  Bagnarolam  teuere  plaeitum 
saoa  pro  patriareba  et  pro  ae  ipao.  Veram  Hermanna  abbas  Sextenaia, 
eateadena  prifilegia  ponlifieom,  imperatorum  ae  patriareharam,  rogavit 
dieUuD  eomitem  nt  non  faeeret  sibi  talem  iojoriam ,  eom  ejua  antecea- 
aerea  in  praedieta  tiIüi  nanquam  placitare  eonaneTenint.  Cornea ,  habito 
consinii  ministorialiinn  et  vassallorum  j>uonun,  et  commoiiefactus  ah  eis 
<jijo(i  in  illa  p;»rle  Tiliaventi  antecessores  sui  jiuiiiiiKun  phioitare  consiie- 
feniul  exceptio  duabus  rillis  scilicet  de  Uauia  et  de  Gruario ,  rugavit 
d.  abbatem  quod  poHtqiiam  omnia  ihi  parata  erant,  dimitteret  aibi  per 
gratiam  iUa  die  aioe  ejna  praejudieio  samn  plaeitum  habere,  jorana  et 
proieslans  qaod  de  eaetero  aententiam  sapientiam  firmam  et  ratam 
babebit»  nee  nnqaam  eontra  faeiet  aut  Toniet  Abbas,  preeibus  eomitia, 
diaidait  eaoi  illa  die  dietum  pbcitom  habere  in  dieta  t illa ,  aed  per  gra- 
iiskOkf  Doii  (ler  ratiouein.    A.  D.  U.  [<)!'] 

1221.  20.  Maii.  Apud  Cavoriaehum.  Coram  d.  Herloldo  patriarcha 
Aquilrjensi  ^ienricus  de  Villalta,  Arluicus  et  Fridericus  de  Porpeto, 
ftedalfu«  de  Sarorgnano,  Dietricus  de  Fontebono,  Artoicua  et  Coni-iulua 
de  Caitellerio  Jorant  aatare  et  jurare  omni  posae  et  eonim  viribna 
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palriarcluiiii  «opridiotum  et  Mcceitore»  ejas  contra  omnaa  lioiiiiiimt 
praeter  quam  contra  pootificeni  et  imperatorem:  et  constitaentes  ae  eives 
Padvanos  jorant  foedaa  amieitia^  cam  eis  stmal  cmm  patriareha  et  mtni- 

sterialibus  ejus.  Kxeipinnt  tarnen  i't  statuunt,  «juod  si  patriart'ha  vlolen- 
tiain  et  inanifestain  injiiriam  intiilerit  d.  diicr  Auslriae,  vel  d.  Henrico 
marehioni  fratri  ejiisdeiii  patriarckae  seu  Maynardo  majori  aut  Maynardo 
juniori  eomikiba»  Goritiae,  aec  non  episcopo  Coocordieaaiy  abbati  Sex* 
teest,  aut  miniaterialiboa  eecleaiae  AquilejeDtii,  in  boc  dob  teneantar 
ntem  miUttfare.  Si  Yero  supradieti  aifc  Joffe«  aite  üüeste  inTaderent 
patriarcbam,  et  gjavarent»  teneaDtor  et  debeaet  totia  viribes  evm  |ovwe. 
Jurant  denique  specialiter  assistere  et  jnmre  absque  omni  onere  memo« 
ratum  patriarchatn  conti  ;i  rontnmne  Tarrisii,  coiüra  i-oiaitein  Tirolis,  et 
contra  dueem  KariiiUiiae,  atque  in  üi^utm  (idelitatis  re^iguant  in  maoibua 
pa^arcbae  omnia  eorum  bona  tarn  propria  quam  feudalia.  G  convwso 
d.  patriarcba  de  onanibus  eornm  feudia  eoa  illioo  ioveitivit,  bac  tainen 
acQeeie  condHione,  qnod  ai  ipai  eoetra  anpraacriptt  in  tote  tut  in  parle 
fcnire  praeaaropaerint»  nee  ea  quae  promiaemnt  obaerTaTertnt«  eadant  a 
jure  sno,  et  omnes  eornm  proprietates  et  feoda  ex  tnne  ad  eeefeainm 
Aquilejenseni  pleno  jure  düvulvantur.  Interim  habeaiit  potestatem  con- 
ferendi  de  dietis  bonis  et  feudis  qiiidqnid  vellent  filiabns  eonin»,  aut  pro 
anima  sua.  Adsunt  testes  inter  quamplures  alios  Federicua  epiacopus 
Concordiensis,  Stephanns  abbas  Sexten!«is.  Henrieoa  marchio,  Maynardaa 
nn^or  et  Hajnardua  jnnior  de  Goriüa,  Otho  comea  de  Ortemboreb  et 
ViUelmua  comea  de  Hnnemborch.    C.  C.  P.  [62.] 

12£1.  .  .  .  Jnlii.  Federieaa  epiaeopna  Concordienais  jurat  in 
anima  Bertold!  paMarebae  Aqailejenaia  aerrare  raandata  qnae  d. 
Hosttensis  et  Velitrensis  episcopus  et  aposlulii  ao  sedis  leg^tus  fecerlt 
Mihi  super  discordiis,  g-rierris,  eaptionibus,  iiieendiis  et  damnis  factis;  et 
apecialiter  super  castris ,  viltia,  rebus  et  quaestiooibus  quae  rertebantnr 
inter  enndem  d.  patriarcbam  et  epiacopoa  Feltrenaem  et  fiellonenaem  et 
conmone  Padnae  et  eornm  fnntorea  ex  parte  nna,  et  commune  Tarriaii 
ex  parte  altera.  Jurant  cnm  eo  Gabriel  de  Prata,  Artiena  de  Vamio, 
Jobaoaea  de  Portia,  Maynnrdoa  de  Sbi-ojavaeha  et  Rodnipbna  de  Atteena» 
aieutt  (ideles  Taaaalli  d.  patriarchae.  Hoc  idem  coram  d.  Jacobo  Theu- 
polo  potestate  Tarvisil  die  XWl.  Jnlii  juraverunt  obserrare  et  adimplere 
consules,  uotarii,  et  commune  ejus  civitatis.    Veroi.  [03.] 

1221.  ...  Julü.  Nomine  patriarchae  et  ecclesiae  Aquilejensia 
d.  Conradua  ejua  procurator  a  d.  Hngone  apoatolicae  aedia  le^to  petit: 


Digitized  by  Google 


193 


1.  Comiimiu'  Tarvisii  .iinplius  non  inqiiiefct  ac  moleslet  d.  patrlar- 
Cham,  nee  itnpediet  quoininiis  Jura  sua  exercere  non  possit  in  suia  terris 
atqoe  loeis. 

Ii.  Reddet  ei  monasteriam  d«  Piro,  curias  de  Medadis  et  de  Medalo 
qWüvU  «las  in  epUcopato  TarnaiDo;  nec  non  cariani  S.  Pauli  positam 
m  epiaeopatn  Ceneleoai;  castnim  et  cnriam  Caoevae  sitam  in  episco* 
pala  Ceneteofti;  castram  Brugnariae  cam  suis  perttDeatiia,  exceptis  tUI» 

de  Francinico,  de  Campo  Giron  et  de  Pols.  Insupcr  TÜlam  de  Lac«  de 
Albifiia  et  Alhim  ila  positis  in  episcopalu  Ccncteusi ;  deniqne  oinnia  looa, 
eastra  et  %ilbs  cunstiiutas  ab  aqua  Liqueutiae,  a  monübus  ad  mare  per 
ittuni  Forarajaliom  usquc  ad  ducatum  Meraniae. 

UL  Commane  Tarnsü  dimittet  ei  reatitaat  eccleaiae  Aquilejenai 
daaios,  teiraa,  et  eaaaineDta  posita  in  eintate  Tarriaii,  in  loco  qui  diei- 
tar  Penlana  Olivae,  ae  ea  übere  poasidere  ainat. 

IV.  Peuda,  quae  babent  Tarrisini  ab  ecelesla  Aqniicjensi,  et  poa- 
sesviotjes  qualesniiKjiie  (juas  vendideraut  si'u  alicuaveraiit,  ad  statuin 
pristinuin  reducanliir,  el  de  i'otero  faecre  siniilia  non  attemptent. 

V.  Fossatiun  nari^ii  ab  eis  factum  in  Medulo,  cujus  oecasione  nemus 
paCriarebae  ineiaam  et  deatructum  fuit,  ioipleatur,  et  ad  siatum  pristinuBi 
radacator* 

Tl.  Gabrielem  et  Pederieam  de  Prata  ,  Ardriciim  et  BTerardum  de 
Paleiaie«  et  alioa  in  PorojuUi  constitatos,  qui  eidem  eoiumnni  erant 
janmeutis  adütrieti,  absolvant,  et  eoram  fidejussores  absointos  dimittant. 

Similitor  »  onilonipiiatioües  fat  l.u^  (iabrieli  de  l'rata  de  quiinjue  luillibus 
Übranin»  pro  una  parte,  et  de  »leeeni  millibiis  ex  alUra  relaxenttir. 

Yli.  Patriarcham  ipsum  inquietare  oon  debeant  in  episcopatu 
Ceaeteoai,  nee  in  boni«  ad  enndem  epiaeopum  pertinentibna  ullam 
joriadictionem  exercere.  Imo  domum  eplaeopalem ,  aeu  areem  nbi 
aalet  patriareba  boepitari  quam  iijuate  detiaeot,  in  priatinam  libertatem 
radneant 

VIII.  Sententia  prolata  per  potcstatem  Veronae  et  consules  Mantuae 
iüier  paU-iarcham  ex  una  parte,  et  cuuiiiiune  Tarrisü  ex  altera  inriola- 
hibler  obsenretw. 

IX.  Domnm,  quam  üabriel  de  Prata  habet  in  ciritate  Tarviaii,  aibi 
libwe  eonunnne  illnd  reatitnat  paeifice  poaaidendam. 

X.  fteaareiant  Tar?iaini  omnia  damna  per  eos  patriarcbae  Ulata 
aaqae  ad  tempua  tregnae  factae  a  d.  legato,  videlieet  de  centum  et  aeptoa- 
fiala  qiiinque  rillia  cum  coemcteriis  et  eccleaüa  earum  combuatis  et 

Arrhi«.  \xi.  13 
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|»eiiitus  desitruelis;  quod  damiiuni  aestinuitttr  ad  Iri^ioUi  miUia  mardni- 

rum  {irj[|feiiti. 

XI.  nt*j»aiviaiit  t'tiaiM  ili  iiainnis  |M).st  dii'taiu  tr(';;n;im  irr<tL:;tti^.  tun* 
est  de  tiovem  villis  peoitus  dostrticUs  ei  rebus  omiiibuH  spolintis:  quod 
damnoin  aestimatar  sex  miliia  libranim.  Et  pro  poeoa  a  d.  legmto 
statuta  et  solfenda  a  parte  qoae  treguam  Tioiaret  solTant  mUle  marehas 
ai^nti. 

Xn.  Omnia  darona  data  per  Tarrisinos  ecdeaiae  Aquilejeatfi  tempo«" 
ribus  Gniielmi  <ie  Piisterla  et  Danisii  potestatum  Tarrisn,  et  tempore 
«•nnstitafiis  All>erß-hetti  et  soeioriiin .  (jua«'  at'stiinai)lnr  ad  terceuta  niillia 
libraruiii  in  iina  parle,  et  centtiiu  inilHa  libranuii  in  alia  parte:  et  sex 
miliia  marcharnai  argeoti  in  tertia  pari«»  et  scxdecim  miliia  librarnm 
Yenetomro  in  qiiarta  parte  debeant  sibi  integraliter  resareuri. 

B.     U.  [64.] 

1221.  ...  Juiii.  Jaeobns  Theupolo  potestaa,  Naaeovrem  de 
Vidnre  et  Albertimiit  Conrad!  syndiei  et  proeiiratores  eominania  Tarrisii 
praosj'ntavemnt  d.  lei^afo  [tetitiones  infrascripfas,  videlicet: 

I.  Ex  eo  tpiod  d.  patriarelia  Aquilejenst.s  coegerit  nonuullos  nuhilos 
de  PorojaUo,  qni  libcri  appellantur,  et  qui  constituerant  so  etves 
Tarrisii,  eomm  loea  hosUUter  capicndo,  et  faciendo  eos  per  rim  jurare 
commuiii  Padaae,  et  aimiHter  ex  eo  qiiod  retineat  Ardricum  et  fratrem 
ejua  de  PttlciDioo  et  Leonardum  de  Sonumbergo,  restituat  ideni 
d.  patrtareha  eommnni  Tarrinii  pracdictos  nobile»  cnm  possessionibas 
vSnis,  nrc  iiiipedint  diefMm  coiiiuiiine  iiti  jure  suo  Miper  terris  et  locis 
eoruni  sictit  eiviiiiii  l  arvisü. 

il*  Ughetto  civi  Tarvisii  restituat  octiogeatas  libras,  quas  soliit 
in  eaptione  ana,  et  qnns  pntriareha  dare  ei  promisit  et  jnravit  qumdo 
fecit  pacem  cam  Hberis  Foryolii. 

III.  Pro  darnnis  Ulatis  illis  de  Pnleioico  persolftt  d.  pafriareha  duo 
millta  marchanim  arg^enti.  Qaae  damna  data  fuenint  io  TilKs  et  casfris, 
qiiae  sunt  trij^nta  et  ultra,  et  in  eecicsüs  et  ciirtinis  qnae  snnt  decem. 

IV.  Pro  rfntuni  cf  «piitiquagiiita  villis  eombustis  et  nincatis,  et  pro 
qiiin(|uag;inta  vt  ultra  eurtinis  conibustis  et  devastatis,  et  pro  damiiis 
datis  eivibus  Tarvisiuis,  quos  riolenter  captos  detinet,  solrat  d.  patriarcba 
figiDÜ  miliia  mareharam. 

V.  Pro  darnnis  illatis  ctribus  de  Portanaone,  idest  pro  toto  portu 
combusto  et  devaatato,  pro  rebus  intus  ablatis  et  viUis  suis  eouftbastis 
et  destruetis.  et  mulieribus  inde  raptis«  resareiat  de  (piin(|ue  mitlititia 


Digitized  by  Google 


19S 


ßtaruUaruiii  ari^onti.  et  srttnt  i'niniiiiine  l  :irvi.sii  tijjrrc  iili  sua  juri.sdi4>tioiip 
io  diclo  {lurtii  t'i  cjiib  pL'rtiiieiiUtö,  cum  id  uon  ad  patriarchani  ^  sed  ad 
^etuin  eonuiiiine  pertineat. 

VI.  Pro  dunnis  datis  et  illatift  commuoi  Tarvisü  et  suis  in  beUo 
tfmA  CaTolaminiy  nempe  pro  bomüiibus  et  equis  eaptift,  voInentiB  aat 
■ortiu,  et  pro  rebus  ablatis  r«aarciat  de  quinqae  millibua  marebamm 

VII.  Pro  vlUis  cüiabusUs  et  runeatis.  pro  ecclcsiis  et  eurtinis  i»om- 
baftis  et  pro  ;iniin;ilil)us  atilatis  in  ppiscopalii  Cenetensi  posl  bellmn 
praedietuin  et  h  tHjfuuin  taeUiin  per  cpiscopura  Trideiitinum,  quae  fiieruut 
rirva  eentiim  rillae«  et  viginti  et  ultra  eeelesiae  et  curtioae,  solvat  quinqae 
■iUia  mareharoni. 

VUL  Pro  danino  dato  a  Padoanis  de  mandato  ipstua  d,  patriarebae 
apod  Castrum  Fbincam,  et  io  ipso  Castro  et  ejtis  territorrio  in  homini* 
hm%  captiSf  interfeetis  avt  Tiilneratis,  in  villis  eumbii.stis  et  mncatis,  et 
ia  «'ceU^siis  et  eurtinis  cüiubiistiü  et  devastatis  sulvat  Tiginti  inillia 
■archamm  argeuti. 

l)L  Pro  damno  dato  Friderieo  de  Pureileis,  jicilicet  pro  quindecim 
«iUis  et  deeem  ecciesiis  et  eurtinis  destractis  et  combustis,  et  pro 
Usfis  et  aliis  rebus  destmctis  aot  ablatis  solvat  quingentas  marebas 
ti]geBti* 

X*  Lieeat  eommnni  Tarrisii  Obere  exereerc  jurisdictionein  saatn 
in  tilla  Cauipao  et  in  i';i*>tro  et  hominibus  el  perlineiitiis  ejus,  prout  oliin 
•  ooMifvif  *»t  patet  ex  i  (»luordio  facto  iater  jfoiamujie  Tarvisü  et 
q*.  patriareham  l^erej^rinuni. 

XI.  Non  ioipediatur  dictum  commune  uti  jurisdietione  Gabrielis  de 
Fnta  io  terris  et  posaessiombos  suis ,  cum  sit  eiris  Tarvisii  sieut  olim 
euasfieirit  et  eontioetor  in  pactis  facti»  inter  commune  Tarvisü  et  Guei- 
lelleltum  patrem  dieti  d.  Gabrielis  et  enndem  Gabrielem. 

XII.  Vetera  illa  damna.  (piae  a  putriareba  recordantnr,  illata  fncrnnt 
ante  paeta  et  conventioiies  tyetas  iiiter  eommune  Tarrisii  et  ipsum 
f^triarcbaiii ,  hinc  melius  esset  si  de  hoe  silentium  serraret,  quam 
pfMiiasis  deficeret  Quod  si  facta  praeteritorum  temporum  esseot 
nwneranda,  quae  non  siistianit  commune  Tarnsü  a  patriarchis  Aquile- 
jeasibvs,  et  inter  alios  a  patriareha  Gutifredo,  qui  plnries  per  rim  et 
armata  mann  terram  et  districtum  Tarvisü  cum  suis  mtravit,  et  castra, 
tillas.  eeclesias  et  eurtinas  destruxit  combur^ndo  et  rancando,  et 
uiiiualia  et  re&  rusticuram  el  aliorum  lu>i(iuium  aulVreiitio  et  liomiues 
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interficiendo?  quae  damna  aestimaiitar  viginti  quinque  millia  marcharum 
ai^enti. 

XIH.  Cum  Maynardus  eomes  Goritiae  et  nepos  ejus  tiliuü  q".  Kng^l- 
beiti  fratris  stii  sint  cives  Tarnsii,  non  impediator  qooniini»  dietum 
coimnone  utitiir  de  illia  lanquam  de  eiribna  aaia. 

XIV.  Supplicant  deniifDe  ipsnni  d.  legitam,  ut  disaolvi  faeial  et 
relaxiri  sacraoientiiin  et  pacta  inita  inter  ipanni  patiiareham  et  Ptedu- 
»6s,  coro  illa  pacta  et  illud  sacramentnm  ad  igiiaminiam  spectent  et 
dedecus  ecciesiae  Aqnilejensis,  cujus  ipsa  eiviUs  Tarrisii  membruin  es«ie 
gloriatur.    Verci.  [65.] 

1221.  30.  Augusü.  ia  sententia  lata  per  d.  legatum  haec  praecipae 
praescribontor. 

Communitia  Tarrisii  Bertoldo  patriarebae  et  ecciesiae  Aipiilejensi 
dimitlat  pacificc  et  qniete  loeum  de  Hedulo  et  ejoa  coriam,  cnrian 
S.  Panli,  caatrnm  et  enriam  Canipae  cmn  omnibos  eorom  pertineotiis,  et 

omnia  loca,  cavStra  et  villas  constitiitas  ab  aqua  Liquentiae  ad  ducatum 
Meranino.  a  monlÜMis  usque  ad  mare  per  tottim  Koruiiijulium.  DImittat 
insiiper  mouasterium  de  Piro  cum  Omnibus  suis  pcrUneiitiis  taut  ^ipiri- 
tnalibos  quam  temporalibos,  et  omnia  praedicta  cum  pleua  jarisdictione, 
ita  qood  noUam  deinde  expensam,  exaetionem,  colleetam,  angariam,  sive 
aliqacd  alium  graTamcD  cxigat  vel  imponat,  rel  aliquam  jarisdictiaiicfn 
exereeal  in  locis,  castria  et  ouriis  supradictia.  Gabriel  de  Prata  et 
Pridericn«  frater  ejus,  Ardricns  et  Vamerns  de  Pnlcinico,  nec  non 
omnes  alii  liberi  et  persona«  omnes  de  Foi  oinliii  M-  lri»  (uo  jiiramcntis  et 
cautionibiis  (luilni.soumqire ,  iil  cives  lierent  Tarvi.sii,  inlra  triiiinia  »lies 
penitas  absolrantur,  et  fidejnssores  eorum  liberi  dimittantur.  ümoia 
feuda  per  iÜos  de  Tanrisio  alienata,  apectantia  ad  eeclesiani  Aquilejeii"- 
aem,  ad  atatam  aouni  rcdncantor  et  alienationes  hujusmodi  sint  de 
cetero  irritae  et  inanes.    B.  M.  U.  [66.] 

1221.  11.  Septembris.  Padnae.  Propter  mmiam  dilectionein  quam 
Bertoldus  putriarcha  Aquilejen.sis  g-erit  in  civilatem  et  homines  Fadnae«, 
et  ul  ipsa  Hvitas  ma£ri'^  honoretur,  eoiistiliiit  et  facit  se  ei  vom  I*adiiae. 
promiltens  emere  iidVa  iiiuros  civitatis  ejusdeni  terram  in  qua  lieri  lacict 
dnodeciro  palatia  falentia  nnumquodque  mille  libras  ad  minua.  Videlicet 
qnatnor  in  praesenti  potestaria,  alia  quatnor  in  alia,  et  qaataor  alia  in 
tertia  potestaria.  Insnper  faciet  quod  daodecim  de  majoribus  miliUlNis 
Forijalii  Stent  per  quindedm  dies  in  civitatc  Paduae,  qui  jnrabttnt  sequi 
poteatatem,  aicuti  alii  ciTCS,  et  qoando  cirifas  Padnae  gucrram  bnbuerit. 
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tfte  (ntritrdM  «am  jnfabH  cum  qinoqoagiota  militibos  per  tres  me&ses 
H  tolvet  datia  el  impositiones  sicuti  alii  ciTes.  Hioc  petlt  qaod  eiim  in 

kiuicuin  i't  civem  cxcipinnl.  et  eiim  adjiiveiit  et  Aquilejensem  eefk-siaiii 
io  Omnibus  locis  et  jiü  isiiii Ihuiiiius  inaniitenendiN  et  lifiiperaiidit»,  et 
4|aod  cootractitö  hi\jtu»mo(li  iu  »taiuto  cooimunis  Paduae  inseratur. 

B.  M.  U.  167.] 

1221.  1.  Octobru.  Tartisii.  Patriarctia  per  soos  proeoratores 
pelU  a  eommsDi  Tarmii  quod  totaUter  adimpleatur  «eoteotia  lata  per 
d.  legatom  apostolieae  sedis.  Quod  scilicet  promissiones»  obligatioiiea 
et  eaoftones  lactae  a  domtnis  Gabriete  et  Pederieo  fratribus  de  Prata, 

Ardrico  de  Piiloinico  et  fratre  siio  Varnero .  ;i  Federico  de  Caiiriaf  ho. 
Henrieo  de  Vilialla  i't  idiis  liberis  irrita«*  rtMldanliir,  cassenlur,  et  lil>e- 
raUnr,  Iteiii  iili  de  C^mipa  libereufcur  a  baouis,  qiiibiis  Tarrisini  ipsos 
nppoeiiCTant,  et  aimiliter  homines  unirerai  a  Liquenüa  usque  Tanriaium 
pcrtiaeDtes  ad  eeelesiain  AquilejeDsem.  Item  feuda  alienata  ad  statum 
piistiwm  revoeeolor.  Item  domus  Gabrielis  et  fratria  de  Prata 
m  Tmwio  non  impediantnr,  aed  permittatar  diefos  fratres  ipsh 
libere  uti. 

Re^poodent  potestas,  consilium  et  eoimnune  Tarvisii  se  factiiros 
oauiia  et  jam  impieris.se.    A.  C  U.  [^B.] 

1221.  1.  üecembris.  Aquilejae.  Jus  patronatus  piebis  de  Laus, 
Mper  quo  erat  quaeatio  ioter  d.  Bertoldum  patriarcham  Aquilejensem  et 
VXtbaiim  comitem  ejuadem  loci,  auditia  teattbos  et  cognito  jure  ejua- 
dem  c«milU,  pacifiee  iUi  coneediCnr.  Inter  testes  apparet  Cooradua 
cptteepua  Ten^atiniu.    C.  P.  [69.] 

iVlI.  .  .  .  Febniarii.  Pertoldus  dux  Meraniae  recipit  a  Bertoldo 
palriarcba  uiille  marchas  (jua.s  pruiui.sit  reddere  ad  teuipus.  Ublig-at  <lii<) 
cattella  de  Staja  et  qiiidquid  habet  in  Carniola  apiid  Vjpaehum,  quae  si 
BOa  dederit,  possiot  aprehendi.  Dat  d.  Uthonem  et  d.  lienricum  ejus 
iSm  ebaidea  in  maniboa  d.  Variendi  de  Oneeb»  qui,  non  reddita  pecttoia» 
det  ipaa  caslella  m  perpetnum  eceleaiae  Aquilejenai.  Jurant  miniateriales 
«e  um  impeditiiroa  praefatam  dationem,  non  reddita  peeuoia. 

C.  C.  P.  [70.] 

I  i  i*!.  2(1.  .Innii  Padiiao.  InTtoldus  patriareha  i'\  una  ol  Honila- 
uus  de  Sidore  poteslas  Padriae  cv  altera  liine  inde  facimit  libcros  Koro- 
ialiei]!»es  et  Paduanos  a  persoivendis  niiitis  iu  Forojulio  et  in  ag-rn 
(*adiiaao.  Actum  in  consiUo  eifitati.s  Paduae  in  praesentia  nobtUum 
hdnaonim  et  Forojulienatam.    C.  C.  F.    [7 1  .J 
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1222.  23.  Jiinii.  Venetiis.  Concordium  iiiter  d.  Bertoldum  patriw- 
chani  et  d.  duccMii  Venetiaruin  initum  lusce  pactis  et  conditio nibus 
saucitnin  fuii,  videiicet: 

I.  Qaod  patriarcha  et  comes  Goritiae  adrocatus  ecdeaiae  Aquüe«* 
jenaia  jorent  qnod  omnes  Veoeti  eniRt  seeori  tarn  io  penoois  quam  in 
rebus  in  torria  palriarchatas:  et  «i  aliqoia  in  man  iuferrei  motestiam 
aut  damnum  alieoi  Venetonim,  a  portn  qoi  Toeatar  de  duabas  Basiliets, 
iisqoe  ad  portnm  Primarii^  ai  alio  modo  oon  poterit,  patriareba  reapoo- 
deat  de  cainera  siia. 

II.  D.  dtix  in  terra  Aquilejae  babeat  suiuu  vieedomioum,  qui  Veneiis 
jastitiam  administrei. 

IIL  Lieeat  portolania  Veoetia,  abe  aliqoo  banno  aat  coutradietioiie, 
poriare  et  exportare  de  Aqnileja  blavam  tantam  qnae  ait  eis  snfKeieiis  et 
eorum  familiis. 

IV.  Veneti  peimntaiites  salem,  eaepas  et  alliom  pro  aliqiia  blava 

possint  eam  portare  qiiocimique  Tolnorint. 

V.  Si  patriarehalos  imUt  vi  \  i-netos  facta  fiiissent  pisrnora.  Veneti 
uoo  deheant  pignorari  ialer  ierniinos  praesig^natos ,  nee  in  Korojiilio. 

VI.  Si  easu  aliqno  praeeeptum  fuisset  Venetis  murantihus  in  patriar- 
chato  quateiiu8  deeoexiredebereot,  patriareba  «bbiteis  ücentiam  abeundi« 
et  faciet  eoa  secnros  a  portn  diiartim  Basilicanim  ad  portnm  Primarii. 

VII.  Vicedomiiias  diiets  resideoa  Aqiiilejae  habeat  qoadrai^imym 
de  daabos  stationibas.  Teoeat  stateras ,  mensnras  ete.  ad  pereipiendas 
utilitates  su»s  de  redditibus  Veuetorum,  uec  de  suh  bonis  iu  Furujulio 

SOlvat  llUlliit  ilatiuui. 

VIII.  Utl'ensae  quae  factae  fuerint  puitiaulur  a  vieedomino,  exeepta 
poena  san<^ninis,  quae  d.  daci  reserratur.  Veoeti  in  patriarebata  oallum 
datium  solYant  oisi  motam,  seeondam  eonsoetsdinem,  et  casalicnm  pro 
ficto,  secottdum  osum  terrae  Aquilejae. 

IX.  St  quis  aoo  de  jorisdiotione  patriarcbae  inferret  in  man  infra 
supradiotos  terminos  Tioleotiam  aat  damnam  Venetis,  patriarcha.  si 
malefaetor  inventtiN  fuerit,  ratioueoi  ae  juNlitiafu  quam  Tecerit  de  eo, 
debeat  d.  diii-i  exhibere. 

X.  Patriarelia  sini^ulis  annis  dare  debeat  de  sao  cellario  panes 
diiodecim  quorum  qailibet  esse  debeat  onioa  sextarii»  et  duodeeim 
poreos:  et  suis  expensis  paoes  ipsos  et  poreos  mittere  ad  palatiam 
d«  dacis  Veoetiarom. 

hterteslesapparetConraditsepiaeopasTersrestloiis.  C.C.F.  [7«.] 
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f  221t.  3.  Auunvli.  Aquilepe.  Tempore  qno  foit  irwmi  «ler  Foiti- 
julienses  et  Tanrisinos  re>  ijiKuMijiK  -jblatjr  i'jt-nud  |u  r  iMii.ihcli-iii 
ZIjDolais  d.  Thouiae  de  Foi]tvl*<i[j(> .  rt  iL  M^ltii^e  «U-  v  «trurü.  S(i|>t.'r  pru- 
poti^De  autem  facta  per  d.  ^l>atem  Sextensem  in  curia  va^^saUortü» 
H  MBtfterudnMi  d.  patriardac  MaleatiaUuD  Aul  «laod  postqoam  Isaalwl 
pnoSdas  e  nU  decetccrit,  fnirtm  ejv  et  pmiiBi  qui  ei  soeeesserant 
fCflilBcre  debeaat  «aiversa  per  ipaoi  bauMeai  «blata.  A.  C.  l*.  [73.] 
ittt.  6.  Aiisiisti.  AqiitK j«ie.  Coiuwlns  de  Cipeno  Inbebat  auiiii» 
tim  At  alihale  tl  uju«a>lerio  Mosaeensi  in   feuduiu  iiuuai  piiletirum. 
Umlulpttus  ejii«'  lilins  resi«Tnat   in  nianihus  d.  A£zoni>   abbatis  dicti 
uoMOterii  oiuue  Juk  qtiod  Uabebat  in  praedictu  feiido,  reeepti>  ab  co 
MMwe  tnumetioais  UoalMS  niarchis.  et  sab  ooaditione  quod  idem  abbas 
et  lai  loccessores  teoeaDtor  aomiatim  dare  sapradicto  d.  Rodaipho  duoa 
etkcea  de  geaere  itlonuD  qai  voeantar  botte.    A.  C.  U.  [74.] 

1223.  8.  AngastL  BeHoldvs  patriareha  eomponit  paeem  inter 
d.  Zapolchri  et  Conradam  de  Saeilo  ex  iioa  parte,  et  d.  Seottum  ex  ali«, 
qui  in  ejus  praesentia  constituti  jtiraot  per  sc  cl  corufit  fautores  starc  cl 
ubedtrc  cjuj»  utandati.s.     C  P.  [75.] 

1223.  31.  AugUfiü.  MeduAae.  lo  Ute  et  eontroversia  super  advo- 
caüa  de  AsaaneUo,  Hare,  et  Mergaro  d.  fiertoldoa  patriareha  Aquilejen- 
Bf  et  d.  Stephanas  abbas  Sexteaais  eoaveoeruDt  inter  ae  qnod  maüct 
vtnant  ad  caatnmi  Medonae  ad  eostodiam  et  plovicnm,  oee  possint  nisi 
ia  eedem  eastro  rendere  nnoni  ad  eannohini  b  tabema ,  et  panem  oisi 
semcl  in  anno,  et  hoc  in  die  festivitatis  eoruin.  l'raedictus  vero  ubbas 
iaUat  advucatiaiii  de  criienta ,  de  turto  et  aUi&;  et  rusUci  d.  Hodulpbi 
de  Azunello  faciant  tit  antea.    A.  C.  U.  [70.] 

1223.  22.  Septenibris.  In  Civitate  Auatriae.  Maynardus  senior  et 
Mayaardaa  jooior  eomites  Goritiae  refutant  et  tradont  pretio  undeTiginti 
akarebamm  in  anunbaa  d.  Bertold!  patriarehae  advoeatiam  omniann  man- 
ianm  eeclesiae  Civitatenits,  qnoa  habent  üi^aganea;  et  ideoi  patriareba 

prtitionein  dtctomin  eomitom  dat  et  tradit  eandem  adTocatiam  ecele- 
siae  Civitiitciisi.  ponens  cbartnm  (ratlilionis  super  altare  S.  Doiiuti.  Adcst 
iater  tcslcs  Coriradns  episropu.s  TenrestinuN.     tiiilM  is.  |77.] 

1224.  10.  Juoii.  Bertoldus  patriareha  insitituit  .sex  pracbcudarios, 
viiieiieet  dooe  presbiteroa,  doos  diaeonos»  et  duos  subdiaconoa  nt  per 
aaai  circalvm  in  perpetoam  eelebrent  divtaitiii  oflfieinm  corani  altari 
B.  Mariae  Virginia  in  eccleaia  AqnÜejenai.  Adest  inter  featea  Maynardu» 
jiaior  eomes  Goritiae.    Rabeia.  [TH.J 
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1S24.  14.  Junii.  Aqnikjae.  Ad  instanfiaiD  Maynird!  «enioris  et 
Maynardi  junioria  comitum  de  Goritia  Bertoldva  patriarcha  coofert  de 
fendo  dictorom  comitttm  ecciesiae  dominaniai  S.  Mariae  in  Aquilej« 

quinqui*  iiiuitsos  in  villa  de  Uiinzinu,  quos  üdem  comites  in  ejus  inanibiis 
resig^naverunt ,  ut  nuhilis  nidlier  d.  Irmillinn  prutMliotos  mansOH  in  sua 
Tita  habeat ,  et  cortim  usutui'ructuiu  tutalilcr  pcreipiut.  Qaod  si  dicta 
d.  IrmiUiiia  ad  praedictuin  coenobium  renire  roluerit,  abbatisaa,  qnae  tue 
erit,  et  aorores  eam  com  omni  bonore  et  illa,  qua  deeet,  honesiate 
ei«ipiant,  et  tanquam  dominam  et  aororem  teneant  Post  antem  mortem 
ejna  anniTersariam  celebrent    C.  (X  F.  [79.] 

1224.  14.  Septembris.  fn  Portu^^niario.  D.  BertoMiis  patriareln 
recusat  investire  cum  ronfalono  de  suo  teuUü  tl.  Vexzellum  q".  d.  l*altri(»- 
lis  de  Prata.  Gubertiiius  de  IValy  H  Marcus  de  Laurenzago  lestes  pro- 
dueti  per  dictum  d.  Vezzcltum ,  ostenduoi  tali  quidem  modo  iuresUtum 
Gabrielen!  cyua  patrem.  ideo  patriarcha  non  aolum  eundem  d.  Veaaellaoi 
de  Prata,  aed  etiam  d.  Pedericum  de  Pureileis  cum  vexillo  inTestit. 
Adannt  inter  teaU»  Conradus  epiacopna  Tergestiaua,  Pedericua  epiaco- 
pns  Concordienais,  Stephanna  abbaa  Sextenaia,  et  Palmerius  abbas 
Summaquensis.    C.  P, 

122?».  2.^.  Martii.  HoiuiiKs  de  Vallc  j)ro  i'l  t'f)nim  coinnni ni lato 
juraiit  attendere  et  observare  uiüversa  mandata  quae  eis  facta  rueriai 
per  d.  Bertoldnm  patriarcbam  Aquilejensem,  Istriae  marcbionem»  et  per 
Ulnatrem  comitem  Mapardam  jumorem  de  Goritia  propter  offensam 
eiadem  factara  cum  esaent  apod  ipaoa  in  Valle  hospitati.  Adeat  inter 
tesles  Henrieoa  epiacopoa  Polenaia.    CG.  [81.] 

1225.  .  .  .  Moiitsaerfer.  Bertoldus  patriarcha  con&*mat  matrimo- 
nium  ministerialis  sui  Henriei  de  Grex  cum  femina  miiiisteriali  ecciesiae 
Gurcciisis.     Ankershofen.  [H2.] 

1220.  Üertoldus  patriarcha  confirmat  privileg^ium  praedeccsaoria 
aui  Volcheri  super  capella  in  Moealich.    Ankerabofen.  [S3.] 

1226.  14.  Junii.  Attema.  Curia  de  Areia  cum  oauübua  famnlia, 
paacnia,  Teoationibus,  piaeationibua,  molendinia,  campia,  pratia,  atlvis 
datnr  a  patriarcha  Bertoldo  in  fendom  d.  Diemotae  filiae  d.  Ottachi  de 
Alterns.    C.  C.  F.  |84.] 

1220.  24.  ()('tol)ris.  Maynardns  senior  eomes  de  fioritia  eiim 
mann  et  voluotatc  d.  iMayimrdi  jiiiiioris  ejus  nepotis  pro  uctiugentis 
marchis,  qnaa  ei  peraoUit  d.  Bertoldus  palriarcba  Aquilejensis  pro  riila 
de  Sedeglano,  S.  Laorentto  et  Grilona  qnaa  d.  patriarcha  eidem  d.  comiti 
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eostalenit  in  feudam»  ut  eas  quandin  vixerit  habere  deberet  com  omnU 
hm  earnm  redditibus,  nec  uou  pro  (juutiior  marchis  quas  annuatiui  pcr- 
ciperd  a  niuta  Aquilejensi .  cletlit.  Honavit  et  fradidit  d.  paUlarcInc  vi 
eeeiesiae  Aquilejensi  Castrum  de  LauU  euiii  oiunibus  possessiuiiibus  et 
MMMtis  elMDJii  Jurisdictione  ad  dictum  Castrum  pertioeiiltbaB,  Castrum  de 
McMlayD  et  portum  de  Laliaana  et  iBsaper  omnem  saam  proprietatem 
■hkiUBqiie  Sit,  exceptisPeraeDico,  C^rponara,  Baochara,  ac  iUa  proprie- 
lale  qttsm  dederat  in  feadam  Federico  de  Poreileis.  Et  in  eootioenti 
d.  patHardui  investSvit  praenominatos  comites  ad  rectum  feadom  de 
omni  supradicta  pt  oi)riot:ite ,  (pium  liaereditarc  put»suiit  taiii  niasculi 
qaam  feminae.    A.  C.  U.  [HS.] 

1226.  .  .  .  Decembris.  Sacili.  Patriarcha  et  Aldricus  et  Yarne- 
ins  de  Palcmieo  coa? eniont  iiiter  se  hoc  modo. 

I.  Domiai  de  Poleiiiico  ioTestiaatur  de  omni  jarisdietione  ad  comi- 
liluD  de  Aviano  taotom  perlmente. 

IL  Gomites  deot  auxilium  patriarehae  et  sueoessoribos  ejus.  pra<*- 
terqaaoi  contra  iniperatoreui  et  dominum  de  Cumiuo,  quos  ai  paliiarciia 
iiivaderel  debeal  defendere  ultra  Liqueniiam  versus  occidenteni  eorum 
castra.  Si  vero  domini  de  Cauuno  iuradereiit  patriarcbam,  iili  de 
iNdeiiui^o  teneantur  ülos  rcYOcare,  ab  minus,  auxilium  dabunt 
palriarehae. 

ID.  Patriarcha  defendet  eos  contra  qnoscomqne:  impediet  eos 
qm  velleDt  eonstniere  eastra  infra  flumen  Medunae  et  Liqnentiae 

sab  Pedemonte,  et  reficiet  possessioues  eonim  per  Tarrisinos 
drsiLrucUs.    Adesi  inter  aUoü  i/eates  Henricu»  i>pi:ii>opiis  l'olensis. 

A.  C.  U.  [86.] 

1227.  21.  Maiu  ViJlaci.  Bemardus  dux  Karinthiae  ante  judiees 
tM  datos  ab  Hooorio  pontifiee.in  causa  juris  patroaatus  eeclesiae  Lai- 
boecosisy  quam  ad  se  spectare  dicebat,  petüt  ante  omnia  sibi  et  paro- 
sfciaus  ipsius  eeclesiae  divma  restitoi,  qnibos  djcebat  se  et  suos  iiyoste 
flpoliatos  fiiisse  a  d.  patriarcha  Aquilejensi  post  appellationem  ab  eo 

L:.  Ut;ii  ad  apuUtdicam  scdcm.  Vonim  cimi  iioii  posset  lidein  facere  per 
scripta,  nec  per  testes  de  eilatione  facta  lej^itliuio  tempore,  dixit  quod, 
mhro  jure  suo,  teilet  amicabilit^  componere  cum  d.  patriarctia. 

C.  F.  187,] 

1227.  7.  Novembris.  Bertoldus  patriarcha  renorat  et  eoafirmat 
pririftegiom  a  Gothofredo  antecessore  sno  Romulo  episcopo  et  capitttlo 
CoMordiensis  eeelesiae  coneessnm.    Ughelli.    1 88.J 
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1227.  ...  Deeembris.  Pog^iae.  Kedericiu  secandas  imperator. 
et  Jerusalem  atque  Siciliae  rex ,  ad  pflilioncni  A/zonis  abhatis  mona' 
stcrii  Mosaccnsis  transscribi  facit  et  eoufirmat  [»rivilotrinni  (|iiO(l  Fede- 
ricus  priiiius  impcrator  Udutrico  ejusdem  inoiiu::>teru  abbati  eoneeasemt 
anno  miUesimo  eentosimo  qauqoa^esimo,  tertio  nooM  Julii,  in  qao 
eontinebatur  quod  Uceat  diclo  abbati  et  monasterio  poaaidere  omnia 
qnae  tnoc  possidebant,  scilicet  mansioDea,  maneipia,  aldionea,  eartnla- 
nos,  offertoa,  serros  et  aociHaa»  terras,  fineas  cvin  silna,  montibos, 
planitiebus,  aquis,  moleodinis  ete.  Et  quod  si  qiiis  patriarcha ,  episco- 
pus,  dux,  comes.  nobilis  aiit  heriinanus  aut  quacvis  alia  per.souu  ullo- 
diuni  suuiii  ad  jira»  fatuni  iiioiiasteriuiu  (»fftTro  voliierit .  imperiali  aucto- 
ritate ,  iibera  poüalur  licenüa.  Sed  s\  praedicta  infriiig-ere ,  aut  coutra 
aliqnis  renire  praesumpserit,  cadat  in  poenam  sexaginta  librarom  aori. 
Deereto  confirmationis  tnterreniant  ut  teates  Lando  arebieplaeopaa 
Reginus,  Renaldns  dax  Spoleti  et  alii  qnamplnres.    B.  A.  [89.] 

1227.  15.  Decerabria.  Romae.  Gregorius  oonas  pontifex  monel 
ministeriales  et  vassallos  ecelesiae  AquiU'jensis  quatenus  ab  indebitn 
fapituli  Aquilejonsis  srravamine  penitus  (jiiit'sceates,  capitnlum  ipsuin 
diiigere  atque  prutegere  pro  sedis  aposiolicac  rerereiitia  sttideaiit. 

A.  C.  ü.  [90.] 

1228.  9.  Januarii.  Romae.  Contra  senteotiam  qoam  ipsemet 
tnlerat,  dam  erat  in  partibas  Lombardiae  apostolicae  sedis  legatoa, 
Gregorius  nonua  pontifex  eum  compeniisset  quod  civea  T^mini  bominea 
▼illaram  de  S.  Pento,  Mednlo,  de  Medadis  et  qaarundam  aliamm  TtHanun 

et  loeomiu  ;ul  Atinilejeiisein  ecciejii.tm  .s[K'etantIuu) ,  ad  praeslauduni  sibi 
fidclitatis  juraiiu-niiiin  eumppUeliant,  et  g^raves  iiijurias  et  inolestias  eis 
contintto  inferebant ,  maudat  episcopis  Paduano  et  Torcellano ,  oec  noo 
deeano  Tarrisü  quatenoa  praedietoa  ciTes  Tarrisinoa  ad  obserrandan 
intiolabiliter  aententiam  alias  per  eum  latam  ad  desiateadam  a  eoaetione 
dictorum  homiottnit  et  olterius  ad  dod  moteataodiini  patriareham  jam 
dicttun,  per  censuraoi  cogaat  eecleaiastieam.  Monet  tarnen  ut  cum  com- 
rouni  Tarvisii  lenius  agaiit.    Verci.  L^^-J 

1228.  T.  Mnü.  Aquilcjac.  Kppo  praepositiis  Carniac  t'l  alii  secuiii 
binc  inde  electi  urbiiri  in  <'aiisa  quac  vertebatiir  intcr  eapitulum  Aqui- 
lejcnsc  et  dominos  Uertobliin)  et  Uupertiiin  de  Tricano.  praeeipiunt  ut 
jus  adrocatiae  et  omnia  alia  Jura,  qaae  dicti  domioi  de  Tricano  dicebant 
ae  habere  juste  Tel  iojnste  in  villa  de  Ripis  et  ejus  distrietu ,  in  mani- 
bus  d.  Berloldi  patriarebae  Aquilejensis  aut  Cooradi  deeani  ejusdem 
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eipttuli  UUco  resident  Praeterea  ai  dicti  hominea  ctnonicoram  ejuadem 
vflhe  eis  pnestitiaseBt  aliqoam  obligationem ,  Tadinm  aut  aecuritatam, 
eaa  libere  abaolvant,  oec*  contra  aupradicia  per  ae  aqt  alioa  de  eetero 
oaqwuD  feniaot. 

Et  atatim  praedicti  fratres  de  Trtcann  omne  jus  advocatiae  villae 
de  Ripis  et  ejus  districtus  iu  nianilins  d.  Hertoldi  |)alriarehae  resigna- 
verunt:  qui  illuii  cuntulit  Conrado  decaito  Atiuili-jeusi. 

Praeeepemot  deinde  •fupradicti  arbitri  capitulo  et  canonicis  dictae 
Mclcsiae  qaod  proprietatein  iUonioi  quatoor  manaontni,  quoa  babent  in 
filla  de  TVicano,  tmdant  eam  ooini  eomni  jnre  pnedictia  dominia  de 
Trieano,  et  dent  illia  centum  libraa  Venetomm,  remittenlea  omne 
daanani  et  injurtam.  Adannt  testes  Bertoldaa  patriareha,  Federieva 
episcopiis  Convordiensis .  Mayiiardus  senior  comes  de  Goritla  et  alii 
ipanplures.    A.  C.  U.  [9*^.] 

WlH.  20.  Mail.  Ezeliniis  et  Albericus  i'ratrcs  de  Komaiiu  uiia 
cum  Ranihaldo  et  Ansi<lesio  de  Vidotis  statuunt  conventionem  inter 
VeaeUnm  <le  Prata  et  Federicum  de  Porcileia,  et  praesident  diviaieni 
eenuD  booonim.    Verci.  [93.] 

ittS.  9.  Janii.  b  Ciritate  Aaatriae.  Bertoldaa  patriareha  eam 
obli^üone  omninm  aaorura  bonorum  pro  ntiKtate  eeelesiae  Aquilejensta 
luiiliuliir  a  li.  Andrea  de  Vitaliono  de  Tarrisio  sex  mille  ttTcentum  <'t 
^iaginta  lihras  Veronensinm  parvonini,  et  daüs  fadibus.  illos  illtfo 
tradit  d.  Raimperto  de  Morek,  et  redimit  possessiones  ei  pignori  datas. 
Appnret  inter  teste»  Majoardun  senior  comea  Goritiae.   C.  C.  V.  [94.] 

1228.  8.  Jolti.  Pentaü.  Gregorina  nonna  ponÜfex  b  proteetio- 
ncB  S.  Petri  et  aedia  apoatoUene  anaeipit  monaaterinm  S.  Galli  de  Hotio. 
ftnaacribit  tarnen  qnod  b  eodem  regiila  S.  Benedieti  perpetno  obaenre- 
(ar.  Confirmat  deinde  donatione.««  ah  imperatoribus ,  prineipibus  et  alÜa 
fi  tut  Uis  et  lacturas.  Coikm  (ili  ipiod  possessiones  quas  habet  in  Foro- 
jaiio  ant  extra,  et  quas  dislincte  enunierat,  iiii  perpetno  remaneant: 
pemittii  qnod  cicriei  rel  laici  fuf^ientes  a  aaeculo  ibi  ad  conTersionem 
redpiaBtar  ei  retineantur:  quod  tempore  generalis  bterdicti,  dauaia 
tamen  juraia,  non  pnlaatia  campanis  et  aubmiaaa  voce  b  ejaa  eocleaia 
difba  oflida  oelebrentnr,  et  quod  monad  aecundnm  regulam  S.  Bene- 
dieH  nbl  abbatem  ellgant  Scpultoram  monaaterii  deeemit  liberam,  et 
[  oenos  statiiit  iu  eos,  qiii  ceelesiam  perturbarerint .  nioiiastorium  mole- 
"•taiterinl.  ejiisque  possessiotn-s  uecnpaverintf  Yel  pontUicis  decretu  super 
Imc  re  TioUfferiot.    A,  1).  [US.] 
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1228.  18.  Octobris.  Bertoldus  patriarch»  ootUieat  SopUam  comi- 
tuaaiD  de  Waieheliitrg',  Yidoam  Henrici  mafchionis  ktriae,  dedUse 
ecdesiae  AquiloJonHi  Hetlik  et  Tscheniembl.    Ankershofea.  [96.] 

1229.  2!^  Febriiarii.  Aquilejae.  Homines  de  Marano,  de  S.  Maris 

et  de  Ca.stellono  vassalli  dominoruni  Hertuici  et  Foderici  de  Castello 
juxta  PonTentioiiem  factam  iuter  ipsos  dominos  et  c-u|)itulum  Aquilcjensc, 
in  placUo  generali  bis  in  anno  debeut  coram  decano  et  capitulo  Aquile« 
Jessi  parere  jari,  facientes  et  recipientes  jastttiam  coram  eisdem  sab 
poena  oeto  denariorom.  Praedieti  tero  nobiies,  «ioe  aliqaa  oonditione, 
ripaticQUi  de  Carlins  dimittent;  et  si  quis  silras,  prata  et  eampoa 
capttuK  oeenpatmet,  tota  tlla  terra  restitnatur  capitnio.  Insoper  dieti 
iiol/iirs  assii^iiahuiit  ;iiiiiM:ilim  capitulo  redditus  tluanmi  [luircliaruiii. 
Apparent  iiiWr  ti'stes  bcrtulduH  patriarcha  et  Henrieu«  episcu[>UN 
Brixineiisis.    A.      T,  [97.] 

Ii.  MarUi.  In  CiriUte  Austriae.  Bertoldus  patriareiw 
iDTesttt  Boninum  de  Tollano  pro  ae  et  tota  ejus  commiinitale 
de  monte  Violse,  qni  jacet  inter  Sorphemberch  et  ToUanttm,  et 
a  duabos  ejus  partibua  currit  qoidam  rivulos. 

Belloniis.  B.  M.  \m.\ 

1229.  ll.Martii.  In  Civitatc  Austriae.  Bertoldus  |)atii:ii'<  ii;i  inl 
petitionem  Merigardis  abbaUssae  monasterii  S.  Mariae  de  Aquileja  et 
aoromm  ejus,  donatlonea  patriarcharum  AqiiilejeiiaiaiD  praedeoeasomm 
ejna  nempe  Poponis,  Sigeardi«  et  Wolriei  faetaa  eidem  mOBasterio, 
patriarehali  auctoritate  confinnat,  stataens  nt  ea  qaae  poaaident  in  pnie-> 
aenti,  perpetoo  firma  et  UUbata  remaneant. 

Sequittir  lon^  entimeratio  loeorum,  eeclesiarum  et  bonomm  ad 
dictum  monasteriuiii  speetantinm  de  qua  sat  crit  haec  verba  adnotaii.He  : 
«Tres  villas  quas  praefatus  Sig^eardus  caacessit  et  donavit  diclo  mona- 
aterio  pro  anima  sororia  suae  Fredevindis  nomine,  quam  etiaBi  in  eodein 
monasterio  abbatiaaam  ordinaTit»  ndelicet  Malamavunpiecan»  Pantiani- 
enm  et  BeHannni  cum  omnibiu  eamm  pertinentiis.*'  Et  baee:  «Comes 
Eng^lbertoa  donafit  et  reai^arit  eidem  eccleaiae  adroeatiam  de  omni* 
boa  vilHs  et  posseRsionibiis  qnam  habverat  aub  eodem  monasterio  pro 
remedio  IJcitricis  .sororis  suae,  recepti»  latut-ü  Iii  eonlracambio  Septem 
massariiiis ,  (|nas  praciioininata  Beatrix  praedictae  ecclesiae  contuleraty 
quando  n'li<^iunis  iiabituoi  ibidem  as.sunip.sit.'* 

Teste«  Henricns  episcopus  Polensis,  Gerardus  episcopua  Eno* 
neosist  Ilaynardna  eomea  de  Goritia  et  alii.    A.  C.  U.  [00.] 
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1229.  20.  Jonü.  Penisü.  BcrtolduDi  patriarcliaiu  Aquilejeiiseni 
teriter  curpit  Gregorius  nooiis  poDtifex  eo  quod,  iinniemor  benefieioram 
lihi  collatoniRi,  oon  solom  cam  ecclesiat  hosfibiis  seotiret,  sed  ellam 
id  ilios  raboinaDdos  Studium  et  operam  eonverteret:  etmque  ob  cau* 
tan  Andreano  Hnngariae  regem  adiisset,  dolose  deelioans  Bgidiom  a 
pontlfiee  hac  de  causa  ad  enm  missiim.  Qiiapropter  m  virtnfe  obedien* 
tiae  ,  et  sul)  dcbito  praestiti  jiiraiiiiiiU .  vi  ntiUHial  «iiuitcini.s  in  lido  et 
deTotioiie  apostniicae  setlis  iiiflexilulis  perseveret .  nee  praestet  advcr- 
sariis  eedesiae  auxilium  et  favorem,  et  praevsei-tini  in  Polae  et  aliariiui 
temrnm  suaram  portobas,  omnibas  in  Apuliam  transire  voleotibus  adi- 
tam  penitns  interdieat.  Qood  si  seeus  fecerit,  eum  exeommunicatum 
denuntiari  faciet  et  perjurnm.    Rabeis.  [100.] 

1229.  4.  Jolii.  In  Civitate  Austriae.  Bertold us  patriarclia  inve- 
stit  magistriim  Valterinm  scatariuni  et  ejus  haeredes  in  pcrpetnuni  de 
«jiKuijni  domo  sita  io  curia  patriarchae  ante  snlirimn  rivltatcnsc,  ea 
coiiditione,  ul  solvat  praedieto  palriareliae  et  MU'civssuribus  ejus,  euui 
primum  in  patriarchatum  venerint,  duas  bonas  scilas,  uuam  palafredi,  et 
aliam  dextrerii.  CoDradus  episcopns  Tergestinos  ade.st  inter  testes. 

C.  P.  [101.] 

1229.  3.  Deeerobris.  Aqiiilejae.  Jnxta  priTUeginm  ab  Ulrieo 
patriareba  monasterio  Mosaceosi  olim  concessum »  Bertoldus  palriarcha 

riistti'OH  ejusdeiii  abhatlae  perScIusam  perag^entes  a  sülveiulu  ibitleui  muta 
perpetualiler  absohil.  Testes  Henricus  cpiscupus  l'olensis  et  alii  niulti. 

A.  I).  L102.J 

1230.  26.  .lannarit.  Aquilejao.  Merengardis  abbattssa  moDa- 
steril  S.  Martae  in  Aquileja  tale  fecit  ordinamentum.  in  anniTersario 
d.  Hermengardts,  qnae  qoondam  Hermilina  in  Castro  Goritiae  appella- 
batnr,  annuatim  Io  sero,  vigilia  et  plaeebo  cantatisy  propinetnr  moniali- 
bns  ejundem  monasterii  medietas  nnias  mefretae  boni  et  puri  rini.  In 
crastinuin  uiitciii  <}niiuj(U'  missae  pro  aniina  illius  celebrentiir,  ef  paiipe- 
ribus  distribiiantiir  diiae  urnae  vini,  quatuor  staria  \)nms  et  uuuin  l'aba- 
nim,  in  qaibus  fabis,  si  non  fuerit  jejanittm  ponatnr  unus  caseus  sex- 
deeim  denartomm;  et  si  fnerit  jejiminm  pooantur  octo  itbrae  olei, 
retento  tanto  paae  quod  qvaelibet  monialis  habeat  illa  die  in  prandio 
ttmun  paoem  integrum,  et  purum  Tinum.  Si  pauperes  deessent,  diridatur 
qnod  soperest  mter  moniales  aeqnali  porttone.  Praeterea  emantur  monia* 
libus  noTcni  denarii  carniuin,  et  de  eisdeni  ti  i;i  fermla  in  prandio  eum 
aliis  rebus,  et  duo  in  seru  uiinistientur :  et  si  (uerit  jejumiiut  cniautur 
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qndnffimU  demrii  piseioro ,  et  de  eisdem  in  firaiKtio  tri»  ferovla  mini- 

streiitur.  Haec  auleni  omüia  coinparentur  ex  redrfitihus  quinqiie  inanso- 
mm  df  Iliirizina,  quos  üertoldiis  patriarcha  et  Mauiardus  senior  comes 
Goritae  supradieto  eoenoUio  cooUileriint ;  et  etiam  de  ceusu  imius 
domus,  quam  dicti  «bbatasn  cmn  denariU  pnedictae  Hermen^rdia 
enmt  in  Aqoilej«  pro  qnataofdeeim  minthis.    A.  C.  U.  [103.] 

...  8.  G«rinim.  Federieos  fleeandns  Roninwum  impe-* 
rtlor,  et  Jerasatem  atqne  Sieilite  res  folt  omnibu  esse  noton  qvod 
eum  Otto  dax  Meraniae  et  Bertoldus  ejus  frater  patriarcha  Aqnilejenais 
conspei'tui  suo  se  praeseutassent,  ideoi  dux  petiiidnein  i|iiaiu  ihulum 
moverat  contra  dictum  patriarcham  pro  marchioiiatu  et  eomitatu  Istriae 
et  Carniolae  qiios  dictos  patriarcha  in  feadom  pro  Aquiiejensi  ecclesia 
ab  imperio  teoebal,  reToeavit  et  spontanca  cessit  ae  gratuita  rolantate, 
remittens  in  perpetonot  eideni  patriarcbae  et  eceleaiae  AqoUejenai  omiie 
jQB,  81  qood  baboinet,  in  eisdem  marebionatn  et  eomitata  Istriae  et 
Carniolae.  Qood  ai  eontra  cessionem  praedietam  per  ae,  ant  per  nÜM 
Ycnerit,  cadat  in  poenam  duorum  millium  marcharum.  Intersmit  teste« 
episoopi  varii .  et  dnce.s,  et  principe^»  nec  non  nobiles  multi  Aieuiauiaae 
et  Forijulii.  [104.] 

123U.  23.  Julü.  Apud  S.  Gennanam.  Bertoldus  patriarcha  Aqai- 
lejeaaia,  Eberardua  arebiepiscopua  Sataebnrgenaia »  Sifridoa  epiioopiiA 
llatiaboneaBis,  Lenpoldus  Avatriae  atqoe  Stiriae,  Berardna  Karintbiae  et 
Otbo  üeraniae  ducca  et  prindpes  inperii»  notifieant  nnireraia  qsiMl 
inter  Bomanam  M^cleaiam  et  Federicmn  imperatoreni  et  regrem  con* 
rentum  est  quateuus  de  enmmuni  volutiiate  tratUhiltir  de  inveuienda  ria 
qua,  «•um  honore  ecclesiae,  atl  imperatoreni  revertantur  ciritates  Cajetae 
et  S.  Agatae,  ac  omnes  de  regno  Siciliae,  quas  ecelesia  iu  sua  üde 
recepit,  et  io  ejus  derotione  perdurant,  ad  quod  tractandom  datus  est 
annna»  nee  terminns  sine  partiam  rolantat^  prerogabitvr.  Qoataor 
erant  arbitri  eligendi»  duo  ez  ona  parte,  et  dao  ei  atia,  qni  ai  eoncor- 
dari  non  potemnt,  qnmtoa  eUgator»  et  atabitnr  dicto  nugoris  partia« 
Jnrat  imperator  qood  interim  praedietas  terras  non  offendet  in  rebns 
nec  personis,  et  t\\\:\v  ]ur  arUilros  staltila  tiinlnl  ii!).serv;i hlt.  (Juod 
remittet  omnem  ofleiisaui  et  poenam  Teutonicis,  Lonibartli«» ,  Tuscis,  et 
Siciliae  popuUs,  et  Gaiiiae  qui  contra  eum  ecclesiae  adhaeaeruni. 
Rescindet  ac  irritas  faciet  seotentias  lataa,  et  banna  hao  de  causa  contrm 
iUoa;  et  terraa  in  ducata  et  marehia  ae  patrimonio  eedeaiae  non  inrn- 
det,  nec  vaatabit  Jnrant  pracaeripti  principea  proctfrare  quod, Imperator  . 
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rult*iiter  (»rnetlictu  servabit;  ulioquin  infra  pnietinitum  tompus,  si  ad 
reqiiisttitiiu-iii  t'ccle.siae  iion  satisfeuerit,  aiil  iünu'dierit  <|U()<I  siipriidicti 
arbiiri  non  elig^aiiitur,  ipsi  contra  euiii  ocelesiae  assi.steitt ;  et  si  ecciesia 
arbitros  dare  ooluerit,  aut  iinpedierit  ne  procedant,  noluat  ip«i  principt^s 
junoiento  toncri.    B.  S.  D,  [105.J 

1230.  20.  Deeembru.  Ceoetie.  Federieas  de  Poreileu  et  Wido 
ejss  fiOus  signifieani  Albero  episeopo  Cenetensi  qaod  intellexeraiit  illnm 
▼eile  laeere  fieri  dneUnm  slte  pug^nam ;  ideo  protestant  quod  cmn  ipsi 
%ini  adfocati  occlcsiae  CeiK'tensis .  ad  ens  de  jur»'  ptTtinct  facere  i'wn 
il  uiauuteuere  dueiluai  sive  [»iigiiaio.  ml  lionnreiu  opisfopi  et  ecelesiae 
tsae  Cenetcnsis.  liespotidet  episcopus  quod  d.  Federtcus  nee  est,  nec 
esse  polest  sons  adrocatos  eom  sit  exeommuDicatas.  Qaibus  dietis 
dovuDt  de  Pordleis  appellant  ad  d.  papam  et  ad  imperatorem.  Verei. 

[106.] 

1231.  31.  Jannaiü.  Bononiae.  Wolfradus  vicedomioua,  nomine 
Bertold!  patriarchae,  ecclesiae  et  eapituli  Aqiiilejensis,  onntrahit  mutiium 
▼i|finti  Hl  II  Ii  IHM  lilfranim  \  ca»  lunim  parvonim  cum  .sucictalc  i-iviiniv 
Seneosiuni  et  bunouieuMuiu  pro  ncg-otiis  expediendis  et  aliis  pliirihus 
debitiapersoivendis,  quibus  pliircspossesjiiones  dicti  patriarcbae,  ecele- 
aiae  siiae  et-  capitnli  Aquilejenais  erant  obligatae:  proniittetis  infra 
maim  solvere  et  restitnere  praefttis  socib  supradiclam  pecuniam,  et 
obligaiHi  ad  hoe  oinoia  bona^  prOTentna  et  redditns  tarn  mundanos«  qoam 
eedesiaatieos  patriarcbae,  eccletiae  et  eapitiili  Aquilejensis.   C.  C.  P. 

[107.1 

123t.  .Innii.  In  Civitalc  Aiistriae.  Hcrtoldiis  patriarcha  jure 
revti  et  letalis  teudi  invcstit  licugelpretum  et  Varneriuiii  fratres  de 
Toppo,  natos  q™.  Sigifridi  de  Raq:onea.  de  Castro  et  villa  Toppi  emn 
donibas  et  turribna,  aedificiis  et  fortaliciis  et  omnibiis  suis  pertinentiis, 
lajD  ia  mootibnSy  quam  in  planitiis  etc.  qui  Jarant  serrire  sibi  et  sucees- 
•oribns  ejus  ettm  talea  militiae  ad  eos  contingente  contra  omnem  homi- 
lem  et  personam.    C.  P.  [108.] 

1231.  14.  Jidii.  Apud  ranipnforminm.  Cum  liabitaide.s  in  \(pii- 
leja.  ipü  possesHiones  liabebutit  ad  riiisuiii  \(piilejensein ,  nuilani  pote- 
stateni  babuisseat  aliquid  in  eoruin  inbriiiitate  aut  tcüiaoiento  daiidi  alicui 
et  dinntteadi,  ideoqne  ex  boc  defeetu  praedictam  civitalem  intrare 
nlaaieDt,  et  ejus  cifes  fieri  noluissent:  Bertoldus  patriareba  ia  generali 
tcmÜBo  aoo  apvd  Campoformiam  habito,  de  consensu  et  roinntate 
•  capttnli  Aquib'jensis' praelatorum,  d.  Maynardi   eomitiit  Goritiae  et 
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ejosdem  ecclesiiie  «dTneati,.  et  tiberoram,  et  ministeriaUain  ibidrai 

cong^etfatoriitit ,  statiiit  iit  ipsi  rivi^s  A(|tiilt'jen.ses  eoniniqiif»  haeredes  in 
perpetuiiin  liahi'atit  pleiiuin  juü  el  potcsUttcin.  posscssiaiies,  ijiia.s  iiubcnt 
ad  Geasum  Aquilejonsem .  tcI  ücinceps  acquisiverint,  sive  in  infirmitate. 
sive  in  saniUite  et  teatamento  dandi  et  dimittendt  cui  rotuerintt  saWo  jtifv 
donuDonim  eamndem.    Rubels.  [109*] 

1231.  ...  in  Sacilo.  Bertoldus  patrinrcha  inandat  qaod  imllas 
homo  de  Sacilo,  ae  de  VigoDoro,  ae  eoram  districtn  debeat  se  intronit- 
tere,  aut  ocpupare,  iiec  etiam  fodere  ant  arare  lerram  ooinmniieac  et 
oanipniioae  Sai'ili  jaccntrui  iiittT Saeilum  ipsiini  et  Vigonoviim.  .Seti  delieaift 
diclam  campaneam  iibique  comiuuuitur  pascere  et  pasculare,  sub  poeoa 
quinquag^inta  lihrnrum  denarioriim  Wnetorum.    Dr.  Ciconj.  [110.] 

1232*  iU.  Februarü,  SeoogalUae.  MUqs  episeopas  Belmeeiiais 
rector  marcbiae  Aneonitanae  praecipit  Jacobo  comiti  Seaogalliae  nt 
aine  expensis  et  sine  mora  plenissiraam  faciat  ratioDen  Stephano  abbati 
Sextensi  in  omni  eo  in  quo  jus  snum  clanim  apparet  et  roanifestom  per 
publicum  instniiiientum  vel  |)cr  le.stes;  in  Iiis  vlto  (piihu^  jura  suao 
ecciesiae  nun  essent  olara  et  inaiiifesta,  eomcs  et  potestas  eum  audianl 
ei  scntentias  quas  indc  tulerint  mandent  executiooi,  et  hoc  io  poeaa 
mUle  librarum.    C.  P.  [Ul.J 

1232.  6.  Decembris.  Tibnre.  Pederiens  aecnndos  RomanomiD 
impentor  et  Siciliae  rex  deelant  «e  priTilegiato  affeetu  Aquilfgenaem 
eceiesiain  diiig^ere,  tom  quia  praeemtnet  ecclesüs  imiversiay  ifoae 
ilomaiio  subsuiit  iinpcrio,  tum  etiam  propter  merita  fidelissimi  principis 
Bertold!  riiisdetn  f^cch'siae  patriarehnc ,  iinde  vult  oinoibus  es&e  notuin 
a  priucipibus  in  pleua  curia  .sententiatum  esse : 

f.  Quod  si  patriareha  supradieius  in  eiTitalibos  suis,  rel  castri«:. 
villis  et  locis  «Iiis  ubi  bat»et  jnrisdietiooeni ,  ordiniferit  aliquid  de  foii 
reoditiooey  ratum  et  immutabile  penitns  babeatur. 

II.  Lieeat  patriarcbae  bannire  et  desbanntre  quosKbet  in  joria» 
dictione  stia. 

III.  Non  lii'cal  i-lvitatibiis ,  castellis,  villis.  quae  subsunt  patriar- 
cbae. ('liiere  per  sc  |M>iestatcs,  coDsiiles,  vej  rectores  praeter  voluota» 
tem  ipsiuB  patriarehae. 

IV.  Non  lieeat  alieui  eivitati,  eommonitati,  Universität!,  clerico  vei 
bieo,^  ubi  d.  patriareha  habet  jurisdictionem,  intromittere  ae  de  epiaco- 
pntii  post  deeeasum  ipaiua  patriarcbae,  vel  in  nliquibua  rebua  «d  epiaoo- 
patom  pertioenlibns. 
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V.  Nemini  lieeat  tribntnni,  monetas.  for^m  conslJtuere  de  novo  in 
»lieti  p^itriarehae  jurisdiclionibus,  sine  volunUaf  ipsius, 

VI.  .Neiuiol  lieeat  in  aquis  iiare.s  porUoübus,  rel  alüs  flanüuibiis, 
üat  Toluntate  ipsius,  con.struere  iiioleDdinn. 

VU.  Nalii  liceat  gasUIdioai  fei  officiaU  mtnttinittere  debitales» 
veadere  ant  aliftoare  Tbets,  agros,  pnia«  vias  vel  aliqna»  qnae  paiiaeat 
ad  fcgatia^  aine  fotantate  ipaioa. 

Vm.  Venet!  non  posslnt  poaere  terram  patriarchae  ccnsualem, 
fe)  aiiqui  ahi  iioii  t-ogaiit  liuiuines  ipsius  sibi  facere  (itlelitatein. 

IX.  Nulli  conntifiifo  in  jiirlsdictione  patriarchae  cujuscumque 
3»it  conditionia,  sive  liber,  sive  vassailus,  aul  miiu.sterialis,  liceat  facere 
iaapeetiaAea,  nee  viaitatiooea  sine  eonaenao  patriarchae. 

X«  Ncmiiu  fieeat  in  jnriadietione  palriareltae  de  noTO  eonatitnereciti- 
taica,  caatella  et  fora  aine  Tolantate  ipaina  d.  patriarchae.  A.  C.  U.  [1 1 2.] 

f933.  1.  Jonii.  In  Cintate  Auatriae.  Bertoldas  patriarcha  et 
praepositiis  eeclesiae  Ciritalensis ,  nomine  praopositnrae  Civitatcnsis. 
donat  vi  ivMifert  fnnonieis  ejusciein  eeeiesiae  tleciiirim  liui.  i|un(l  culli- 
gitur  IQ  Tnimino,  ut  cum  ea  celebrent  aunuatiai  uiiniversarium  pro  aiiiiua 
d.  Henrici  marchionis  ejus  fratria»    CG.    [i  1 3.] 

1233.  12.  NoTCmbria.  Ferrariae.  Eaelinua  de  Onara  non 
leqaieaeena  acntentiae  Judicnoi,  nee  ponti6cia  excominunicatione  den- 
daa,  Doadnin  reaCttoerat  molendinaet  Tigiati  manaoa  terrae,  qiios  mona- 
tteri«  Sextensi  oceoparerat ,  et  in  ani  eor^  dnritia  pertinaeiter  perai- 
»•tobat,  Qna  propter  Grei^orius  nonus  ponlifex  tiuiuUal  episcopis  Pailuaiio, 
^iceiitiuo  et  iani.siuo  ut  per  eoniin  diueesei»  Mcut  excommunicatum 
fiwiant  illiim  a  eunctis  evitari.    A.  Ü.  ü.  L^^^*] 

1234.  24.  Octobria.  Triceaimi.  In  causa  Tcrtente  ioter  Winc- 
«tanun  plalianiim  THceatmi  et  Leonardum  abbatem  Rosacensem  auper 
eapellaS.Bartboiooiei  deAf^etcapellaS.  Helari  de  Ritaolio,  quam  Ber- 
laldaa  patriarcha  Jobanni  praepositc  S.  Stephan!  definiendam  remisit,  multi 
testes  interrogati  fiicrnnt  in  quuruiii  diefis  cum  aliqua  invenisseinuä; 
quae  meinoraiu  diMua  usa  sunt,  hie  diixiiiiiis  referenda. 

„Bene  recoiit  de  tempore  quo  patriarcha  Wodolricus  filius  comitis 
Walfradi  captas  fuU  a  Yenetia,  et  rcdactus  furtive  de  capiivitate  per 
sBos  in  ono  vaae.** 

„Reeolit  qnando  patriarcha  Wodoiricas  fecit  deatrui  eaatram-  Her- 
bordi  de  Pertinstayn,  et  andtrit  vagfitus  Mathlae  de  Sorphaniberg  quando 
mortuus  fuit.** 

Arcki(.]ükl.  1.  14 


210 


«Com  oUm  d.  impentor  Romanus  praecessor  bnjns  ttrit  in  L.oni- 
bardiam  super  Mediolaiuua,  quiilam  d.  Bertoldns  nobilis  de  lli/.^.oleo 
ivil  ad  euDÜem  exercitiim,  et  ibi  maiium  aiuisit,  uiuie  post  redituin  sutini 
de  exercitu  aedifieavit  capellam  S.  Helari  de  Hiuoleo  super  sumn 
proprium.**    A.  C.  U.  [11^0 

1231».  28.  FebraariL  In  avitate  Aastriae.  Heiiricns  de  Vlllaltm 
prelio  rigiuti  qsinque  mtreharam  resignat  rä  maiiibua  d.  Majmardi 
comttis  de  Goritia  advocatiam ,  quam  babiient  in  Tilla  de  Frepot ,  cum 
Omnibus  suis  juribus  et  pertinentiis :  eaitique  conu  s  i  t  »  orM^edit 

abbatissae  et  monialibus  nioiia^^tetü  S.  IVfariae  de  Civitate  AuNlnae,  hoc 
tainen  excepto  quod  si  aliquis  in  dicta  villa  maleficium  faceret ,  et 
judicaretur  quod  perdere  debeai  merabnim  vel  personam,  ipso  Jodi- 
eato  et  sententiatOt  debeat  dari  et  assigaari  nnntio  d.  eomitis  per 
corrigiam  extra  riUam  praedictam  de  Prepot,  qni  de  eo  lue  fadet  atnun 
Tolontatem.    A.  G.  U.  [116.] 

12;{G.    30.  Aprilis.   Viterbii.    Greiforius  nonus  pontifex  suseipit 
abbatein  et  monasterium  S.  Mariue  de  Se\t»>  siib  B.  Petri  et  apostolie;»o 
aedis  patrocioio,  maudans  ut  ibi  ante  uiiniia  ret^ula  ^.  Benedict!  perpe- 
tuls  temporibua  stricte  obsenetur,  et  coaceUeoa  quod  bona  qnae  habent 
aut  quae  sunt  habitnri  Ulis  illibata  remaneant,  recensitis  ad  nagoem  l€»ciai 
et  TiUia  in  quibus  dictum  monasterium  babet  bona  et  possessiones  ,  et 
qine  suae  snbsunt  jurisdictioni.  Ad  paHicularia  inde  defloendens  per- 
mittit  quod  clericos  a  saeculo  fuj^ientes  ad  conrersionem  recipianl  et 
retineant.  Niilln??  fratrum  post  factain  in  dieto  monasterio  prütessiunem, 
Iranseat  üine  liceiilia  abbati^^  ad  aliud ,  nisi  arctioris  retigionis.  Lieeat 
etiam  tempore  generalis  interdicti  dirioa  ofBcia  eelebrare,  sed  jammis 
elausis  et  campanis  non  polsatis.  Oleom  sanctum ,  conseeratioMo  alta- 
rium,  ordinationes  clerieomm  suscipiant  ab  epiaeopo  diocesano*  falra 
fines  eorum  paroebiae,  sine  eomm  ae  episeopi  dioeesani  aaaeiasiif 
nemo  noram  eapellam  ant  oralorivm  aliqood  eonstmat.  Exnettones 
indeiiitas  ab  eeclesiastieis  et  saeeuUriLus  personis  ab  eis  extortiueri 
iioii  lieeat.  Sepultura  ipsius  ioei   et  electiü  novi  abbatis  iysia  liberae 
sint.   Infra  clausuras  loeonim  eorundem  nemo  furtum  faciat.  ignem 
apponat,  bomiaem  capiat«  aangoineih  fondat.    Omaes  iibertates  et 
immonitates  ac  pririlegia  a  pontiBeibns  eoneesaa,  nee  non  libertateji 
et  exemptiooet  exaetionnm  saceulariom  a  regibus  et  principibtia 
indnllae  confirmantor.    Niilli  Kceat  monasterium  illnd  pertnrbare. 
pos2»essionei>   u&urpare,  vexatiuaibu»   fatigare.     Si   qui»  contra  liaik 
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eoislitDtioiies  venire  pnesnmpaerit  fiieiem  dei  noD  Tideat,  et  ejus  sah" 
jteeei  iiltiaiii.    C.  F.  [117.] 

1236.  6.  Angfastt.  fn  CiTitate  AaMriae.  Domfna  Emma  com  PsdIo 

ejus  filto  resi^ri;iril  fitaiisimi  situm  in  (ic  Hra^aiio  speetanteru  ad 

ma^i.stcriufn  capellae  d.  patriarchuc ,  quem  dederaiit  in  dotein  Conrado 
bojMio  et  Albertinae  ejua  oxori,  deprecantes  ipsum  patriareliam  tit  dictos 
jvgtles  de  sapndieto  manao  investiret.  Annuit  patriareha,  uIto  quod 
Bvpndieti  jogiles  teDeutur  feeere  oflfieiuai  eapellae  in  curia  patriarehae, 
ti  »Wo  quod  ai  decederent  sine  eommuiiibus  haeredibus,  supradictua 
Paoius  habeat  mansnm  ipstim  et  ofßciam.    G.  P.  [HS.] 

1237.  29.  Mail.  Lliiii.  BcrtoUfffS  patriaicha  latas  liabet  et  con- 
tirmat  donationes  facUs  inonastcrio  de  Seitz  ab  Othocaro  Stiriae  et 
Liopoldo  Aostriae  duciba«.  Testis  Federicas  episcopus  Concordieosis 
etafii.    Pct.  [119.J 

1237.  JüDii.  lo  Ciritate  Austriae.  Bertoldns  patriareha  per 
iabriaaii  avae  tnnieae  jnre  reeti  et  legalis  feodi  inrestit  nobiles  Tiroa 
Coaradnm  et  Henrieam  fratres  de  Saeilo  de  eastro  cnnae  «päd  Sacilum 
tiini  i'iiria  irilegra  et  villa  S.  üdoricl  ultra  Liqiientiani  t  niii  acdiliuii.s, 
lortiliciis,  masnuta,  dotnitiio,  {»-arito,  juribus  et  jurisdietionibu.s  tarn  eivi- 
libus  quam  criiuiualibus  ad  praedictuui  eastruiii,  curiam  et  villam 
apectantibaa.  Jnrant  ipsi  fideliter  obedire  patriarchae  et  ecdesiae  Aqui- 
lejenai,  et  aerrire  cum  talea  militlae  ad  eos  contingeote  contra  omnem 
lieminem  et  peraonam.   A.  M.  U.  [120.] 

1238.  3.  Aprilia.  Viterbii.  Bertoldaa  patriareha  notum  fecerat 
(iregorio  noiio  pontifici  quod  cum  Aquilejensis  dioeesis  versus  Hun- 
L^ariae  partt's  per  decem  dietas  et  ultra  exlendatur,  non  poleral  commode 
iLsiUri.  Cuiuque  iu  Ulis  locis  propter  defectum  pastoralis  oi'ticii  luuiti 
aiae  eccleaiae  sacianientia  nioriebantar,  et  alii  noo  panei  in  errores  adeo 
gravea  Teraabantor,  ut  nlai  proTiauni  futsaet,  de  eonim  salate  poaait 
awrito  dobitariy  bonvm  eaaet  quod  in  monaaterio  de  Obremburch,  ipsi 
patriarchae  mediale  anbjeeto»  cathedralia  crearetur  eccleala,  Tel  ad  illud 
transferretur  eeclesia  Petenensts,  qnae,  nt  idem  patriareha  ajebat, 
adeo  erat  «Ifsolata ,  ut  pauei,  aut  aullus  caiiotiicoruiii  in  ca  niotaljatur, 
aec  spe.'i  uUa  dabatur  de  ejus  reformalioue.  Pontifex  poslquaiu  patriar- 
ehae  propositum  diguis  landibaa  commendasset,  mandat  episcopo  Emo« 
aeaai  et  electo  Tergcatino  qaateniis  videant  otrum  id  expediat  AquUe- 
jmi  eccleaiae,  et  ejua  assenliat  eapitulum.  Quaeraat  de  statu  praedictac 
eceleaiae  Petenensia,  et  ai  dtctam  monasterium  ex  hoc  servetur  indemne 
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si  sufüciens  et  idone«  provisio  futiiris  episcopo  et  capitnlo  assignetur, 
ac  de  umversis  hujus  negotii  cireumstantiis  solicUe  inqairaot,  et  fideliter 
im  reaeribaot    B.  S.  D.  [121.] 

1238.  3.  Aprilis.  Villaci.  Eeclesiam  S.  Laurentii  de  Sfeio ,  nbi 
corpus  S.  Hildegardis  qaiescit.  a  patriarchis  Aquitejensibas  »nte« 
monastcrlo  Kljcrndorfeusi  concessain.  Mertoldus  patriar<-li:\  cum  eoiiseusu 
Franconis  praepositi  et  monaclioruin  ab  eoruin  jurisiliclion*»  eximit, 
utque  ia  posteniin  a  solo  patriarcha  in  omnibus  dependent,  etluiii  quo«d 
saecnlarem  potestatem  attioet,  statnit.  CoDcedit  plebano  Steioeaai  abso- 
lutam  potestatem  praesentaDdi  et  eonfirmaDdi  dnos  praebendariosy  qvos 
d.  Albertos  comes  Tirolts  fundant  et  ordinarit,  et  iastitueiidi  et  deati- 
tucndi  colonos  ecciesiae  S.  Laurentii  et  S.  Hildegardis.  Bollandns. 

[122.1 

1238.  .  .  .  Üelübriü.  hi  obsidione  Urixiae.  Aliqui  de  Foro- 
julio  et  de  Istria  habeotes  feuda  ab  ecclesia  Aquilejensi  male  interpre- 
tantes  iUa  verba  etrm  omni  jure,  qoae  in  eornna  priTilegüs  legebaniar» 
de  eausis  etiam  eriminalibas  et  poenis  judieimn  san^iois  tnfereotil»«««, 
et  de  qnibusdam  aliis  qoae  ad  merom  et  niiitom  imperiom  spectaat,  et 
ad  principum  reg^alia  referontor,  se  propria  aoetorifate  intromittebaiit. 
Illoniin  teinerituti  volens  Federieiis  secundiis  imperator  obviare,  vene- 
raiHÜ  patriarchae  juri  prospicere,  et  aluisHain  consuftiidinoin  |)enitus 
abolere,  inandat  qiiod  nulli  in  Forojiiiio,  vel  in  istria,  ex  Uns  qui  babeut 
feuda  ab  ecclesia  Aquilejeosi  lieeat  de  caetero  de  eriminalibus  caosis, 
furtis,  fosUgationtbos  et  sioiilibos,  quae  ad  judieiom  saagoinis  pertinent» 
vel  menim  et  mixtom  imperiom  sapioot,  cogaoscere,  Tel  se  intromittere 
sine  mandato  praefad  patriarchae:  sed  tantum  ipse  patriarcha,  aot  ejas 
olliriales  dietain  jiiri.sdieliüiiem  cxcri'oant.  Sl  quis  contra  hiijus  proiiibi- 
tionis  edieturii  venire  praesumpserit,  eum  feudi  indignum  deeernit. 

A.  C.  ü.  [123.] 

1238.  18.  Novembris.  In  Castro  de  Tercano.  Bertoldns  de 
Tercano  pro  remedio  animae  soae  et  soonim  parentam,  et  in  remlssio- 
nem  peecatornm  snorom  concedik  et  donat  per  se  et  haeredes  perpe* 
toam  Uberlatero  cortinae,  quae  est  circa  ecelesiaro  S.  Maori  de  Tercano 
ita  quod  quieuinque  habueril  ilti  dumiim  aut  cellariuin.  ammodo  sll  lit>er 
ab  omni  exactionr  v{  1,^1  avaiuliu',  st-nindiim  '\iih  et  usum  curtinae  liborae 
Forijulii,  execpto  tarnen  quod  pro  quolibet  passu  in  aiiteriuri  parte  sui 
cellarü  quilibei  solTcre  debeat  annoatim  in  festo  8.  Manri  unum 
denarinm  praefatae  ecciesiae  pro  suis  utilitatibus.  Praeterea  idem 
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a.  Berioldus  .stutuit  foriin)  (leri  annuale  in  praefata  curtiua  in  die  aniii- 
fcnarii  consecrationis  dicUe  ccelesiae,  daus  perpetiiam  liberbtem  et 
sccsritateiB  euUtbet  persooae  ad  dicUini  fonim  coDTeDienti  et  si  aliquis 
per  lioleotiam  iofni  hoc  iempas  in  dieto  foro  ali4|aid  amUerit»  ipse  de 
swreficiet    A.  E.  U.  [124.] 

1239.  6.  Norembris.  Raynaldns  (jaondam  episeopus  Sitiiiensis 
fl  prior  S  Itaiiidis  «le  Vcnetiis  refernjit  ail  |)i)[iiiiicem  Gregoriuni  nonuiii 
se  pt^r!»ouaiiter  vi:^itaM»e  monaNterium  Sfxleii:>e,  et  de  statu  ejti&ttiein 
dilig^nter  inquisivisse»  nee  (|ueiuqaaiD  in  eo  invenisse  qui  circa  aiajora 
cruuna  deUqnisset.  InTeneruit  tarnen  mooaehoa  in  oiMcnantia  regnlarit 
«Bseiplinae  et  kabito,  et  abbaten  in  cara  rei  familiam  et  in  correctione 
frakrnm  exeessisae.  Qua  prupter  de  eonsilio  epiwopi  Concordiensis 
H  aHoram,  abbati,  (\a\  homiliter  in  omnibos  sc  gerens  promisit 
quo*!  in  >uo  monasterlo  rejjuiaris  diseipliuae  «nlineiii  faeiet  de 
oi-lero  observari,  poenaiii  injunxerunt  eom|)etentem:  in  tnonacho.s 
lero,  qoi  e&  invidiae  foinite  et  odio  contra  alibateiii  insurrexeraut, 
eorreptioneai  adhiboerunt,  ut  culpae  gravitas  exigebat  Denique  fatentur 
H«e  faUuDi  quod  abbas  redditns  ejuadem  monaftlerii  dilapidasaet, 
qaiuflio  eoastabaf  iUos  suo  tempore  plurimam  ampliaase. 

C.  C.  F.  [I2Ä.1 

1239.  19.  Norenilifis.  Itoiiiae.  Speiab;it  poniitix.  ut  ipse 
Kfibit,  fore  ut  lk'rtaUlij.»>  patriarelia  Itaiid  immeinor  lu  ntlinnriiui  a  scdc 
apostoliea  percepiorum,  pro  ea  se  opponcret  ascendentibiis  ex  adverso. 
ki  Sie  Federico  dieto  iinperatori,  dei  ecclesiae  inimico,  et  ab  exeon* 
mnieationis  Tioctilo  innodato«  comoinnicare  tarn  in  divinis  offieiis,  qaam 
a  oseolo  et  in  mensa,  contemptis  ecciesiae  danbus,  damoabiliter  ansus 
est.  Aeqanm  igitur  esset  nt  suae  infidelitatis  poenas  laeret ;  Terum  pro 
lioDore  ßelae  et  Caloinaiii  Iliitenoriim  reg-iim  nepotuin  ejus,  pontifex 
l^tiani  fi  facit,  ut  po.stcjiiaiii  ad  ejus  praesealiam  vt'iu'iit,  ab  episoopo 
ra.sleiiariu  absolvatur  ab  uxcoinmunieatioois  vinctilo,  quo  propter  hoc 
leoebatur  astrictoa.    Ughelli.  [t^fi.J 

1240.  .  .  .  Ifaynardus  eomes  Goritiae  pro  duobus  miUibus  et 
qningentis  libris  Veoetorum  parrorum  dat  pignori  Jobanoi  praeposito 
S.  Stephan!  de  Aquileja  adrocatiaai,  albergarias,  ementam»  ei  omnia 
jura  qna«  habebat  snper  massariis  de  Cassignaeeo,  de  Pradeinano  et  Ter« 
rpDxaiiu,  prouiittens  quuU  ut-c  [>er  se,  nee  per  alios  .super  praedietis  boitis 
fl  pos.st'.ssioQibiis  aliqiiid  perciperet,  faceret  aut  ordinäre!,  (juaadusque 
aatedicta  duo  oiillia  et  qninquageotas  libras  restitoeret.  Nibilooiinos  si 
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tliqnis  lutro  in  prnediclis  villis  i  .t|K  i  rdir,  et  dHniitalus  esset  in  persona 
debet  dari  d.  cuiniti  ad  complendaiti  jiistitiam. 

t240.  30.  Novembris.  Aqiiilejae.  Contra  non  solrenies  rectum 
cmnm  AqoÜejensein  hoc  Bertoklus  patriarcha  edidit  ordinaroentnin  : 

I.  Si  qois  fenetnr  sohere  amraatiai  io  natiritate  doinini  decem 
denarios  pro  aliqua  tenataad  recfnm  censiiin  Afiuilejeosein,  et  non  oolvil 
in  dicto  leriaino,  transaeto  termino,  erunt  viginti,  et  teoeatur  solrere 

TlglDti. 

n.  Si  in  termino  secundi  anut  uon  solvent  doci'in  pro  pcnsu  illiu^ 
aoni  et  nginti  secundi  anni»  transaeto  termino  iilius  secundi  anni, 
solrere  teneator  alioa  rigintii  et  ita  enwt  quadragiota  deoarii  pro 
doobas  aottia. 

III.  Si  in  termino  tertii  anni  vel  ante  <juadraginta  denarios  aolverit 

pro  dnobus  aunis  et  deeem  pro  tertio ,  remaneat  in  teouta  ipsius  pos- 
sessionis. 

IV.  Si  vero  iion  solverit,  ut  ^upra  iegilur,  perdat  tcaulaui  ip^iti.s 
possessionis,  et  dominus,  eui  tenebatur  solvere censnm,  eani  intronuttat. 
Ipse  Tero  qni  perdit  tenotam  eogi  debet  a  gastaldione»  rel  potesiale» 
qiii  emnt  pro  tempore,  aolTcre  domino  possessionis  decem  denarios  pro 
eensQ  primi  anni,  alios  decem  pro  censn  secundi  anni,  et  de  tertio  nihil 
solvat,  (|nia  perdit  tenntam.    C.  P.  [128.] 

1240.  11.  Deeembris.  Bononiae.  Grecrorins  de  Monteloiip^o 
apostolicae  sedi.s  log^atiis  intell»»xeri»(  a  ntM'tultU>  patriarelia  <|iioil  Aqui- 
lejeosis  eeclesia  adeo  iuteniperie  aeris  erat  iiifesta,  ut  a  sui;»  senitoribus 
desereretar,  et  sie  dirinis  defraudabatnr  obsequiis,  et  in  temponilibus 
enormem  patiebatiir  laesionem.  Qna  propter  sopplicationibas  eorain 
inelinatns,  qni  ad  reformationem  ecelesiae  diligenter  intendebant,  stntnit 
qood  omnes  redditns  cnjoslibet  praebendae  vel  beneficii  quae  in  ecele- 
siis  et  diocesi  Aquilejensi  vacarent  per  annum  iu  refonnatioueai  hiijus* 
modi  i'onvertantiir.    A.  C.  U.  [129.] 

1241.  0.  Julii.  D.  comes  Goritiae  taeii  tiueiu  et  remi.s.sionem 
Olonidino  de  Maniaeo,  et  Petro  de  Monteregäii  de  damnis  illalis  in 
Castro  Montisregalis,  qoaado  ipsi  ingressi  sunt  castram,  et  abstulerunt 
bona  moltomm.    A.  C.  U.    [1  SO.] 

1241.  21.  Aogosti.  In  Cititote  Aostrtae.  Bertoldns  patrinrcfaa 
renovat  et  confirmat  prinlefpam  quo  Johannes  anteressor  snns  donaTit 
capitnio  Chitatis  Anstriae  nUam  de  IVamuriaco  et  ali^  1  otia. 

iluWis.  [131.] 
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1242.  .  .  .  Gerardas  epfscopus  Emooeosis  et  fierloMi  pitriar- 
cfcM  ▼ieariM  üidiit^eatiam  nnins  taiii  eoDcedit  biis  qui  opera,  aiit  elemo- 
nis  eoncnmiat  ad  r«8taiiratloiieDi  eeclesiae  Aquilejensis. 

A.  C.  U.  [132.1 

1 242.  20.  Fi'hruarü.  Sacili.  Bertoldus  patriarcha  mandat  Her- 
wamo  et  Andreae  fratribus  de  Sacilo  ninisterialibus  suis  ut  integere 
ntisfaciant  Herbarpie  abbatissae  et  moiiasterio  S.  Maria«  de  Aqaileja 
de  iiijwns  itFerereDier  illatis,  et  eeaaeut  de  eaetero  ab  offeiisis;  alioquin 
eMln  Olüs  in  defensionem  dieti  monaaterii  auae  potentiae  bnehinm 
exteiMiet    C.  C.  P.  [133.] 

1?42,  .  .  .  Fehruarii.  P'og:ijiae.  Federioiis  secundiis  Imperator 
ut  iiileliexit  es.  relatiom-  sihi  facta  per  BertoUiurn  patriarcham  Aquilc- 
jeuMem,  paotes  auper  Liquentiam  fabricatos  esse  fidelilius  suis  contra« 
rioa  et  daamosos,  et  ntilea  taatum  rebellibos  Tarriaiois  ad  facienduoi 
gDciTu  et  hoatiles  beoravs  cenira  snoa  ambditoa  et  fidelea:  attendena 
bberea  et  iojariaa  qnaa  praedieto  patriarehae  et  homitiibos  eeeleaiae 
Aqinlejen^s  eoatigit  per  eoadem  rebelles  inferri;  quin  potios  rolens 
tiiaiiUiii  iir:ii'(  idore  rc btliihns  Tarrisinis ,  qua  euritibus  iiociiincnta  para- 
bant;  mandat  quatenus,  ob  amorem  et  devotionem  dicti  patriar<'liae, 
ndtm  poAtea  saper  Liquentiam  peoitus  diruaatur,  et  numqaam  deinceps 
rcpareBtsr.    Verd.  [134.] 

124t.  28.  Josii.  Sacilt.  Coatra  proeoratorea  eomoittnia  Saeili 
ficentes  qood  ootnea  debebaat  TeoSre  facere  ploTieain  et  wailaa  io  terra 
Sacili,  alti  se  eTeoeabant  dieeotes  se  esse  milites,  et  velle  ia  ordiae 
milituni  consijjtere.  ideoqiie  ad  opus  servile  iion  teneri:  alii  autem  dice- 
bant  per  Berencfariuni  »ieedominnm  patriarehae  esse  a  tali  onere  absa- 
letos:  prodaeuntur  iestes  qui  asserunt  illos  ridisse  et  domos  snas  simul 
eem  eomaii  coaterraoeis  facere  ia  dteta  terra  ploTieum  et  waitas.  Isti 
aelem  qaamria  reqaisiti  neipeant  osteadere  absolotioois  pririleginm, 
qeare  per  Coaradaai  potestatem  Saeili  et  jadiceoi  in  dicta  eaasa,  sen- 
letttbtMoi  fuit  cpiod  omnes,  nemine  excepto,  faciant  ploTieain  et  waitas, 
secundiim  quod  alii  sui  rieini  faeiunt  et  fecemnt.     D*.  Cic©iij.  f13S.] 

1242.  17.  Julii.  Aqnih  jue.  Bertoldus  [»atriarciia  iiKuidiit  ([imuI  con- 
stitatio  pro  reformatione  eeclesiae  Aquilejensis,  lata  a  Gregorio  de  Monte' 
loago  aposioHcae  sedis  le^to,  debeat  ab  omnibas  obserTari ;  et  concedit 
deeaao  Aqailejensi  facultatem  interdieeodi  plebanoa  et  titulares,  si  qoos 
dietae  coastitationi  eontrarioa  infeaisset,  et  seiret  se  ipsom  fore  mtar- 
dietam,  st  ia  re  taati  momentt  negligens  repertas  esset.  Rabeis.  [136.] 
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1242.  24.  Julii.  Utiui.  Hi*rtoUlus  patriai clia  notiim  facit  Omni- 
bus quud  de  cetero  capella  S.  Qiiiriiii  de  Utino,  ubi  eonveriüie  eommo- 
rantiir,  plebi  de  Utino  qod  debeal  perUnere,  rei  ci  sobjaeere,  nisi  c|U(>d 
«i  aanualim  unam  Ubmn  cene  solvere  teneantar.      A.  C.  U.  [i37.J 

1243.  20.  Janaarü.  Utui.  Bertoldus  patriarcha  eonfirmaC  ter- 
miiioa  el  dotem  hospiUlis  S.  Antoaii  in  Pokensrake  apud  Slaia  in  Carniotn. 

Ankembofen.  [138.} 

1243.  30.  <'rt(d»ris.  A(|iri)e(ac.  Bortoldns  ji;ili  iiu  innkwü  et 
coiilirmat  Privilegium  per  tiulliln-duiu  aulecei»sureu)  smim  inunasterio 
Betiuensi  concessan,  et  multa  jam  antiqnitate  eonfeetuin.  Adsuat  tostes 
Boaacnrsius  episcopus  Emonensis,  Paganus  eleetaa  Parentinns  et  alü. 

Confirmat  ainulit^r  priTUegia  eideo  monaaterio  coaceut  per  ejus 
antecessores  ^odorlicum  patriarehan  et  Percgrumm.    Rnbeis.  [139.] 

1244.  .  .  .  Ulricus  cones  de  Sleymber^  eedit  in  perpetnan 
BiTloldo  patriarehae  ia>lriUM  el  provimiam  de  Los.  Kt  eodeiii  anno 
resigiiavil  eidviii  patriarctiae  omnc  jus  siiuin  iu  castro  i't  praedio  de 
Cbemicb  cum  suis  pertineatib,  veluti  cowes  GuiieUnus  dudum  fecerat 

C.  P,  [140.] 

1244.  6.  Jnoü.  Apnd  Nidock.  Bertoldus  patriareka  concedit. 
deeano  capituli  Aqnilejensis  liceatiam  et  potestaten  intcrdieendi  et 
exronmunirandi  quoscumque  bona  dieti  capituli  maKtiose  iavaserint  aut 
rapn«'riiit.  iiInI  po.st  trinani  nionaiaiii'm  de  cUmaii»  illatii»  saiiiyfeeerint. 
Testi->  Ulla»  »iiarehio  et  alü.    A.  C  l'. 

1244.  28.  Juttii.  Beraardus  de  Fagaoea  praepositus  S.  Petri 
de  Caniea«  eupiens  pacifiee  vifere  ciai  confratribas  suis,  admiai- 
atrationeoi  bonomia  eapHiUi  eisdeia  resigiat  spccifieaas  eis  oouiia 
jnra,  quae  per  circalnn  aaai  emaes  sinnl  percipcre  debeant, 
videlieet 

I.  Vi;:inti  nofem  sextaria  fruMenli,  quatuor  sextaria  et  quataor 
pisuiiait-N  iiiilii  pisti,  et  .se\de<  jin  uniaN  inii^ti. 

II.  Viiium  qnod  posset  con^equi  a  plebesanis  de  Buja  pru  potu 
daado  post  eoenam.  el  unam  libram  piperis  qnae  pereipitar  in  GleaMNM. 

III.  Bladum  quod  pereipitar  in  Caraea. 

IV.  Ceataai  et  trigiata  dao  se&taria  kordei»  et  daedectai  sextaria 
siligiais. 

V.  Vigiali  agrnes,  tres  hoedos  et  quatuor  oves,  ita  qaed  quilibct 
caaenu'us  in  parte  sua  percipiat  Ires  ag^nos  el  sex  spalulas. 

N  L  Tri^mU  .sex  $>edicinas  easei,  el  Ingiata  sex  deoaiio:». 
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Vit.  Ottos  nniiasos,  omnia  Iv^muia  quae  eoDscqui  possiiot  et 
dttodeeim  deaario«  pro  oleo.    A.  C.  U.  [i42.] 

It44.  %i»  Deeeinbris.  Apvd  Villaeun*  hier  patriareham  Ber« 

tuliluiii  et  Henrionm  electum  Banibcrgensem  cooveniuin  fiiit.  Patriarcha 
«  edit  omni  juri  patronatus  in  ceelesia  S.  Martini  eidein  electo;  et  e 
eoaverso  idem  electus  cedit  eidem  patriarebae  omni  juri  patronatus  in 
eerlesia  de  Okke.  Ecelesiam  vero  S.  Petri  coneorditer  contalerunt 
hoapitali  S.  Catharioae  apnd  Villacam :  salro  tarnen  et  retento  quod  jus 
tpiritoale  et  dioeesaDom  in  praedietia  tribas  eeetesits  remaoeat  patriar- 
elac*  Tcatia  Vetriens  episeopns  Tergiesliaas  et  alii.   A.  C.  U.  [143.] 

124$.  20.  Janoarü.  Apud  Sacüam.  Bertoldus  patriareha  doaat 
rapUiito  Afiuilejens!  deccin  niarrhas  monetae  Aquili-jf n.Nis  de  tuuin  Aqiii- 
iejae  amüs  singulis  iu  festo  S.  Martini  persolveiida.s,  doncü  per  enm.  vel 
wceessores  ejus  eadem  muta  fnerit  a  capitulo  per  eertas  possessioaes 
f«l  aeqaifaleatem  eonpensatio&eai  redempla,  ita  tarnen  qnod  praeter 
anaiteraarium,  qnod  pro  collatione  niiitts  molendiiii,  praedictom  eapitu- 
laai  celebraro  debet,  unam  misaam  pro  defonetia  in  memoriam  ejus 
qiaHbet  septimana  eelebrare  teneatiir.  Tenles  Federicos  epiaeopus 
Concordiensis,  Mayiiardufi  oonies  doriliae  et  alii.  Ughelli. 

Siniiliter  Berloldus  j)«trkir(  !i;i  donai  eapitulo  Civitatis  Aiistriae 
deceiu  marchas  de  muta  iUius  civitatis,  anuis  sioguüs  persolvendas, 
donec  ille,  ant  sueeessores  ejus  eandem  matam  per  aliam  aeqoiralenteoi 
cenpeasatioaen  duxerint  rediraeadani,  ita  tamen  qnod  in  Ceato  beato- 
nm  nartiraoi  Hermagorao  et  Fortnnati  noam  misaam  pro  peccatia  ejus, 
qaead  vixerit,  in  qaalibet  septimana,  post  obitan  ?ero,  annirersariom 
n  Beaioriam  ejus  eelebrare  solemniter  teneantur.     Rubeis.  [144.] 

1245.  !0.  Fehl  lim  ii.  I^iiefduni.  i  um  ecciesia  Civitatensis  in 
medio  quasi  catuloruin  et  teuüuin  posita  adeo  ab  eoraui  mor^ibus  lace- 
raretur,  ut  io  ploribus  dioiinuta  irreparabile  incarreret  detrimentaait 
•isi  ei  eong^nie  succorreretur :  lonoeentias  qoarlna  poatifex  precibus 
4ecani  et  eapituli  ejusdem  ecelesiae,  praepositaram  tunc  vaeantem, 
eanmillit  tiiendam  et  gobernandam  Bertolde  patriaVchae  Aquilejensi. 

B.  A.  U.  [14$.] 

1245.  10.  FcljriKU'ii.  NeiDiiat'.  Viviaiiiis  plelianiis  (ileuiouae 
mirj'  i  r-,  et  prcM'uratoi*  Üertolili  patriarebae  po.slulat  a  |)üte.state  Veronae 
ortnsiiiiini  et  aiixiliunt  contra  ribelles  suos,  et  speeiatiui  contra  lier- 
aardoia  abbaleni  8.  Mariae  io  Org^ano  et  ejus  faatores ,  qai  enndem 
prscomtorem  impediebant  qoemiaiia  posset  exercere  adroiiiistrationem 
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in  inonMterio  uitedicto,  joxta  miDdatooi  sibi  ftcUim  «  praefato 
pfttriarchs.   C.  6.  [146.] 

124K.  23.  Mail.  M;i\n;in!iis  üoinos  de  Goritia  pro  mille  librU 
denarioruni  Venetorum  dal  pignori  Art«ii<'o  Mossono  ai-cipienti  pro  capi- 
tulo  Coneordiensi  advocatiarn  de  Rivolio.    A.  C,  U.  [147.] 

I!ft45.  21.  JuUi.  Lagduni.  Cum  prtepositos  ei  capitolum  eccle- 
Biae  S.  Odorid,  €0  ipiod  eorum  ecclesi«  ridebatar  ia  loco  aon  iafo, 
siippiicasaent  pontifiei  at  ad  locnm  magis  secaram  ejasdem  diocesU« 
nempe  ia  eastnim  Utinl  «am  traasferendi  eis  liceDtiam  cancederet:  Inoo- 
eentiiis  quartus  ponlitex.  eorum  precibus  inetmatfis,  plenam  oone^dit 
Rertoldo  patnarchae  Aqnilejensi  facultaten»  anneclendi  plebem  illias 
casiri  diotae  praepositurae.     Ü.  S.  D.  [148.J 

1245.  30.  Jalü.  Lugdiini.  Innocentiiis  papa  qiiartus  latidat  et 
coafimiai  propositaoi  eapHali  Civitatis  Aostriae  in  quo  atatntann  fuerat 
at  da  qninquagenario  praabendaram  namero  per  sedem  apoaiolicam 
eoafirmato ,  proTentas  aniaa  praabeadae  arogeatar  paaparibns,  et  pro- 
ventus  alterius  in  libros  et  parameata  ejQadan  ecdeaiae  coavertanlor. 

B.  S.  D.  [149.] 

1246.  7.  Febraarii.  Aquih'jae.  Precibus  Wereüonis  ;il>bati!s 
belinensb  Bertoldus  patriarcha  renovat,  coafirmat  et  praecipit  ut  publice 
IcgaCar  priTUcgiam,  qao  Eagelbertas  eoaies  Goritiae  racogBOScens  se 
iigariain  intaKaaa  Baliaaaai  nonasteria ,  pro  aniaa  sna  al  aatacassoroni 
saaitna  onuiam  lllem  qaani  bababat  can  Vitenaio  BeKnaBsis  aecWiae 
abbata  da  laoata  qaodam  apad  Conaoas,  at  da  dacima  ajasdem  moalis, 
ana  eam  (DKo  suo  MaTaardo.  assentiente  qiioqn«  ejus  filio  Engelberto, 
refutafil,  die  ipiinta  Septembris  aiuio  MCIiXXX^  l  ita  quod  nee  ille  nee 
Kaeredes  ejut  iillo  uriquaiii  tempore  äupra  jaai  dicluui  luootem  et  deci' 
lua«  ejus  morebttut  querimoniam. 

Tcatis  reaavatioais  Baaaaaraiaa  episeapas  Baaoaenais  el  aüi. 

A.  a  U.  [IKO.] 

1146.  7.  Fabraarii,  Afatlcjae.  Weealla  abbas  Miaenau  eoram 
d.  BarlaMa  palriarcba  Aqailajaasi  qaaralaai  prafeH  e— tra  aiaUos,  qui 
baaa  at  Jura  ejus  aaaaasterii  asarpaat  «t  detinent,  el  in  primis  conqueritiir : 

I»  Da  illia  da  l^uiaio.  qui  eum  irraKint  in  pos*e«^*ininih»is  evtMe'ii'av 
S.  Jabaiukis  de  CurtUa  indebiie  i«»nrpando  sibi  jus  aitvoeatiae,  eum  nuUum 
debeant  babere. 

II  He  d  WoMgttto  de  Maaaano  qui  sibi  at  rrclcaiac  saae  detiaet 
dtt«5  0M]i»04  ia  TiUa  da  Rf  jaaa  aa«lra  jm^O^amu 
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III.  De  d.  Stephuo  de  CsstroooYo,  qui  deliavt  advocatiun  in  bonis 

eceltfsiae  siiae  de  Melereto,  et  sibi  ustirpat  eoiitra  Justitium. 

IV.  De  ilniiiinis  Joiianne  et  .\dal|»trlu  tVatribu>  lie  Cuc«aea ,  qui 
iiJbi  deüneQt  unum  mamsuiu  in  Brmzjuiüo  eooU^  jiistitiam. 

V.  De  d.  Pregonia  de  Spegnimberch,  qai  ei  qnasdim  dectinas 
dctittei  in  tilla  de  sab  Carso. 

VI.  De  d.  JUjmrdo  comite  de  Goritia,  qoi  sibi  osorpat  jas  advo- 
eatine  in  bonis  eeclesiae  Belinensis  contra  jostitiain. 

VII.  De  luoate  tie  Conuoui»,  quem  »ibt  violenter  detinct  ideot 
d.  comes. 

VllU  De  patriarcliuli  cellurio,  qui  usurpat  decimas  in  quibusdam 
pMsessioDibus  ultra  poritem  altom. 

IX.  De  quibusdam  cinbus  Aquilejie,  qui  sibi  usurparunt  quasdam 
poasessiones  et  tenataa  in  ejusdem  ecciesbe  praejudicium  et  granmen. 

X.  De  gastaidione  de  Flumbello,  qai  aedifieavit  molendinum  in 
pniejadieinni  ejii.s  ecelesiae. 

XT.  De  Henrieo  de  AqiiiU  i;!  et  de  qulbuMlam  faiiiuii^  ecelesiae 
saae,  qui  deuegant  ei  fidelitatem  et  jura. 

XU.  De  ipso  d.  patriarcba  et  suis  qui  detinent  sibi  contra  justi- 
(bm  medietatem  cignsdam  molendini  juxta  Marcillanam. 

Xm.  De  eapelb  de  Gres,  quae  contra  jnstitiam  detinetar. 

XIV.  De  Miaolo  q".  Wamerii  Sdengiae,  qui  unnm  mansam  detioet 
in  nnausello  eontra  jastitism. 

Quibn.s  ejqiositis,  rugabat  (»alriaii  liarn.  ut  sibi  de  praedielis  faeeret 
ju.>tiliain  exbiberi.  Patriarelia  aiiteni  respondit  quod,  excepto  de  eapella 
de  Grez,  volebat  in  jure  suo  euiu  exaudire. 

Testis  Bonacorsins  episcopvs  Eoionensis  et  aiü.   A.  C.  U.  [i^i-] 

1246.  10.  Jonii«  In  portu  Sacili.  Bertoldos  patriarcba  et  Her- 
■anas  abbas  Sextensis  In  tall  fneront  concordio  cum  Zanntno  et  aliis 
oulitibas  de  Laorenxaga.  Patriarcba  dat  eis  licentisni  aedificandi  castruni 
in  riila  de  Laui  t  ii/.;iira  prope  eortinam  apiid  montes  in  bonorem  et  utili- 
(atem  ecelesiae  Atjuikj«  nsis  et  moiiaslerii  S»'\tensis,  tali  antcin  paeto 
habito  inter  eos,  ncmpe  qtiod  idem  Castrum  cuui  uuini  juri.sdietiune  et 
dominio  debeat  esse  dicti  abbatis  et  ecelesiae  Sextensis  in  perpetuuni, 
et  dicti  milites  domos  quas  feeerint  ui  eodem  Castro  debcant  habere  ab 
^esia  Sextenst  ui  feudnm  babitantiae.  Dietns  tero  abbas  debet  facere 
poHani,  pontem,  et  domum  soam  supra  portam  in  dicto  Castro,  et  debeat 
lud>ere  ibi  duai»  custodias  et  portenarium.  lusuper  idem  eastram  patriarcbae 
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et  siiccessoribus  ejus  taoi  pro  wem,  quam  pro  paee,  die  ac  noete 
esse  debeat  apparatum  ad  Toluntetem  ipsorum  in  perpetuom,  ita  tomea 
quod  nec  patriarclia,  nec  abbas  praedietus  possint  poiiere  ia  dicto  casiro 

alif|iiem  habitatorem  absque  licentia  dietorum  iiulitum ,  neo  possint  mit- 
t«M('  alu|iieiii  potcstalem ,  nisi  nmnn  de  t  i.stUin  liahitati)rii)iiN;  et  dicti 
iiulito5  eapere  uoii  lieLeant  partum  illorum  de  Camino,  nec  illorum  de 
Prata.  Haee  paeta  tarn  d.  patriarcha,  quam  d.  abbas  et  dicti  milites 
prooiiaeruiit  ad  inrieem  perpetao  habere  rata  et  firnia  aub  poeoa  mille 
marcbaroD.   C-  [^^^O 

1246.  .  .  .  Hermanas  abbas  Sextensis  eoram  d.  Bertolde 
palriarcha  Aquilejcnsi  exponit  suam  querelam  contra  dominos  de  Lau- 
renzag^  ejus  delsmano?;  siq-niflcans  ei: 

i.  Quod  dicti  de  Liaureuzaga  sui.s  consiliis  et  detrucUunibus  reddi- 
derunt  quosdam  siios  roonachos  rebellea  dictae  ecclesiae  et  cootumaces 
patriarebae;  ita  quod  snas«  et  bortatu  eonim,  egressi  sunt  de  monaste- 
rio,  et  ivemot  babitare  eon  d.  Tolberto  de  Camino. 

II.  Weeellna  de  Prata  eom  peteret  fieri  rationero  eoram  eo,  ipsi 
feeemat  ei  rationem  eoram  d.  Tolberto  de  Camino. 

III.  Scripta  vieedorniiiaii;ie  «le  qualuor  inillu  libris,  qtiae  posiia 
fuerunt  in  salvainentu  pene&  Artieuin  tune  priurem  Sexti,  dicti  delesmani 
de  Laurenzaga  ea  rapuerunt  et  tenent  adhuc,  nec  exhibent  rationem. 

IV.  SobomaruDt  miaisteriales  eeelesaae  Sextensis,  et  in  eootemptum 
ejusdem,  feudi  eoram  tradidenmt  d.  Tolberto  de  Camino. 

V.  Qnamfis  eis  non  Uceat  in  Castro  Laureuiagpbae  reeipere  iBimi- 
eoft  patriarebae  ae  monasterii  Sextensis,  nihilominus  reeipiuat  excom- 

iiuiiiieatos,  ae  suiiiptibus  fo^ral  iaiinii  os  eeelesiae  Sevterisis,  et  potissi- 
fiiuni  Tolbertuin  de  (^aiiuno  «{ui  uianiteste  ei  niiiiatur  in  bonis  et  persoua. 

VI.  Cum  pro  reformatioae  oiottasterU  Sextensis  ipse  abbas  esset 
Venetäs,  dieti  de  Laurenxaga  eum  rebellibus  eeelesiae  Sextensis  conja- 
rationem  fecerunt  contra  eeelesiam  praedietam,  et  eontra  patriarcbam. 

Vil.  Com  esset  Venetiis,  dieti  sni  delesmani  consilium  inieraot 
eum  quibusdam  cxeommnniealb,  ut  eom  interfieerent. 

Vin.  Cum  quemdam  bomieidti  renm  teneret  eaptivum  in  monasterio 
Sextenst,  ipsi  noete  miserunt  Tranigere  earcerem  et  murum  uionasteriit 
ut  ipse  oaptivii<v  de  eju>  luiiia  lolieretur. 

IX.  Cum  e:»«et  Baguarotae  die  XV.  Martü  pro  Juj»titia  facienda  de 
dicto  captiTo ,  Tolbcrtus  de  Camino  nmau  armata  venit  Margnanam ,  ot 
extarbarrt  Judicium. 
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X.  Cmm  die  ngtmmm  seeaida  Vartii  ip«e  abbas  irel  ngfiaiBt 
hMUfWt  cul  d.  Tolbcrto  «t  b  oeearMoi  eju  anMla  mtmu  nmn^ 
et  cm  liedmt  ia  persona. 

XI.  Fecerunl  quod  i\.  Zariilii-^  <Ii  <  iruario  traiiidii  iloitium  suain 
dieio  Tülberto  de  Camino  in  injurtam  el  detrimeoiiuu  noB  auoos  ecele« 
va/t  ScTtpnsis  qnam  d.  patriarcbae. 

XIL  Ca«  dk  Jons  aaacti  abbaa  ira  deberet  ad  noBasteriaai 
Stttesaa  pro  eetebraadis  difiaU  oflieiia,  faccnni  qaod  diclaa  d.  Tol- 
Witas  TCfliret  amata  atana  obfias  ci,  ut  cjas  pertoaaai  Ipederet. 

UU.  DU  de  Laareasaga  «mal  eam  bominibas  d.  Tolberti  de 
Taniino  nocte  priuii  tliii.fovis  de  Majo  combiissertiiit  muU luliiia,  campos 
et  ali□^  domos  de  Margoaua  d.  l  onnuli  de  \  er>ola  et  derubaverunt 
OMtarios  ecciesiae  Sexteasis,  iU  qaod  daHiaam  asceadit  ad  cealuoi 
mr^aa  argaati. 

XIV«  AleiandriM  de  Ceaatto,  Ulam  ipaoan  qai  debebat  Veaetii« 
«Malea  talericere,  bal>ent  eapitaacam  in  Castro  Laaranagbae. 

XV.  niaoi  t)»soin  steartam  eoraai  eapitaaeam  die  XIV.  Jnlii  eon- 

d«xerunl  ijimonastLriuuiSextea.se,  ubi  iiiinistei ialibus  iiiaiiuii»  eommi» 
ftasdo  paneai  et  vinutu  ei  alia  de  monai>terio  dissipaTeruut. 

A.  C.  U.  [1S3.] 
1246.  18,  Oetobris.  Apad  aioaasleriam  Sexteose.  Articas  prior  et 
ala  MOBad  rebcUes  BMaaslerii  Sexlessb  per  eoram  proearatorem  petoat 
t  L  Hemaao  abbata  ejasdeoi  moaasterii,  at  profideret  Ulis  de  expensis 
et  alüs  neeessariis.  Abbas  respoadet .  (]uod  dietos  prior  et  ejas  soeü 
noD  crant  de  ejus  vuiuntate,  nee  pro  utilitate  monasterii  Sextensis  extra 
»aum  eoenubiuni,  unde  non  tenebatur  ip^is  providere,  et  praesertim  cum 
»at  excomoattiiicati.    C.  P.  [1^4.] 
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„Anno  sebrelbt  der  gleiebxeitige  ChroAiflt  Hieronyiiivs 

Oflmneyer ,  ^iitt  ton  R5nig  PerdinaDdo  gvscliidct  worden  durch  die 

Mulllau  ein  Manu  Namens  Gt'orj»-  Heichersdörffer,  ein  Siebenbürg-er, 
?rjren  Cronen,  nm  die.scll>I^^en  dein  Johannes  abznwenden,  um  welche«, 
da  er  Edelteat  und  Zekler  Ualiiu  geWacht ,  ist  er  von  Cronen  in  die 
HermuiDstadt,  and  bat  dieselbigen  weh  auf  des  Ferdinandi  Seitmi 

«Ano  1828'',  ftbrt  Ostemeyer  fort,  »im  Febmiario  kommt  Herr 
Oeorg  ReicbersdOHfer  abermal  gegen  Cronen,  und  mit  ibm  eb  Sieben- 
birger  Gross  Sigmund  genannt,  ein  rittermässiger  Mann.  Dieser, 
ttchdem  er  ihm  ein  Anhang-  bei  dem  gemeinen  Mann  gemrtciit,  hat  er 
wider  Willen  eines  eiirsaui weisen  Uatii  einen  Aufruhr  gemacht,  und 
anfs  Thor  gelaufen,  und  dasselbige  eingenommen;  es  ist  aber  dieser 
Asfrihr  iiaid  gesüllt  worden.  Nach  diesem  bat  bemeldfter  Gross  Sig- 
Md  mk  seinem  Anbang  etliche  Tonehroe  Personen  niedergcbaneo, 
■der  denen  war  der  iCdoigsrIebter  im  Sehenl^er  Stnbl  Morgoodes  Janoa 
aad  GralT  Peter  ron  Tobesdorff.^ 

•Anno  eodem  —  in  diesem  Jahr  ist  der  Herr  Georg  Reichers- 
dörffer  samnit  dein  Gross  Sig^mund  und  Martin  Ma!ir««r  zum  Koni^  Fer- 
dioando  gezogen;  da  sie  aber  bis  OÜenstaUt  gckommeu,  äinü  sie 
wegen  ihrer  Übelthat  in  Siebenbürgen  begangen  rom  Burggraf  ent« 
kapt  worden.* 


'jS.  CtoMuk  4f  ili«r.  0«tera«r«r  in  J.  Kenesy  4««ueb«  l^nd^rsbM  tw 
«•Mhichto  SicbMbfirfWM.  Ktoaiaabarg  1639—40.  2  Bd«.  8.  Bd.  1,  S.  11.  Oator^ 

Beyer  »Urb  al§  OrgaoM  la  KronsUdl  1564.  ÜliereinstiamMd  berichtet  Keicbert- 
dorffer's  AokoDH  in  Kronstadt  aucb  der  Stadtxchreiber  Lucms  Grasgrün  S.  J.  Eder's 
AonKTiuDg  zu  Chr.  Schesad  Ruinae  Pannonicae.  Gib.  1707.  4.  p.  83.  Unter  den 
vetMbi*!«ieuea  Scbr<ibuQg«a  aeiuea  NHiueim  i«t  Heicher&toriTrr  diu  von  ibm  seibat 
l^ebraucble.  Inxwischen  geben  wir  in  den  wörUicben  Auskigcn  aut  Briefen  und 
Mit»  gM^MtifM  Urfcaadtii  b«t  taia««  tmi  •uUn  NaaMo  Jedsamal  dl«  dort  ?or- 
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In  ihntieher  Weise  berichtet  SeiTert:  «Kfinig  FerdtBead  bedtegte 
deh  unseres  Reiehersdorfers  in  wichtigen  Gesandtschaften  naeh  Sieben- 
bürgen und  der  Moldau.  ISSS  luini  er  nach  Siebenbui^en  und  reiste 
mit  seinen  Landsleuten  Sigmund  Gross  und  Martin  Maurer  herum,  am 
die  Partei  de^  Gei^enkunl^s  .loliann  zu  .sctiwüehen  uud  die  Sachsen  in 
der  Treue  gegen  den  König  Ferdinand  tu  befestigen.  Sie  tbaten  es  nit 
solchem  Kifer,  dass  sie  grosse  Unruhen  in  Kronstadt  remrsnebten»  Ja 
sogar  einige  Unbengsame  aus  den  Wege  rimnten ,  nnter  nndem  den 
KSnigsricbter  in  Grosssebenli  Johann  Margondai  nnd  Petras  Gnf, 
Bichter  sn  Tobiasdorf.  Allein  noch  in  diesem  Jahre  mnssten  Gross  and 
Maurer  für  ihre  erregten  Unruhen  bQssen ,  indem  sie  geflnglich  einge- 
aogen  und  auf  Befehl  des  Königs  Johaun  zu  Ofen  eiilh.tui>tpt  wurden*).** 

Wer  war  der  Mann,  dem  der  schlichte  Cbroniül  und  der  uner- 
mfldete  Forscher  auf  dem  Gebiete  siebenbürgischer  Gesehidde  vmd 
Alterthnmskunde  eine  so  grosse  AoUe  in  der  Entwickelnng  der  Enig>* 
nisae  nach  der  iUtastrophe  von  Mohalseb  snsehieibenT  in  welcher 
Weise  nnd  mit  welchen  Erfolge  hat  er  sieh  der  ihm  ?on  KAnig  Fofdi* 
nnnd  gewordenen  Sendnng  entledigt»  nnd  welches  sind  seine  spttemn 
Schicksale  gewesen? 

Dass  das  Geschlecht  der  Reicherstorffer  aus  iieichersdorf,  miweii 
Birthclm  stammte,  macht  der  Familienuamc  mehr  als  wahrscheiidich 
daSs  er  selbst  ein  Hermannsiädter  (Cibinianus)  gewesen,  wissen  wir 
ans  einem  gleichseitigen  ftathsprotokoUe  nnd  ans  seiner  Unterscbrill 
nnf  den  Testamente  der  GemahUn  des  Hemaanstidter  KSnigaiichlers 
Markus  Pemlllinger,  Klara  Tobiasehi 

8eine  Anstellung  an  dem  Hofe  R5ntg  Ludwig*s  II.  nnd  Perdtnand^s  I. 
ist  den  frühereu  Schriftstellern  schon  bekamtt,  uud  dass  er  iu  Aulirägeu 

  _  _  -r   1  *■ 

*)io».  Seivert«  HMhrielilen  von  aiebwibürgisdm  Gelehrten  «ad  ikreu  Scbriftea. 
Pmbarf  itSS,  8.  S.  343  ff. 

Nunc  ab  horoonymo  Sedis  Saxouicae  Mediensia  oppido  co^aoniinatnm  atqae  ade« 
natinii«  Snxom'rn  fiiissc,  connniininr  iirohahiliorque  est  cruditoriim  senlentia  .  sagt 
schon  G.  Jer.  Jiituet',  tle  (icriptonbu«  rcruui  Huugaricnruut  et  Tiau^ilvauicaruai. 
Vieouae  1774,  S.  p.  140.  Alf  wel«lie«Griad«  die  fiebauptung  Scbmeisers,  daM  er 
eia  Bietritser,  and  Benkö*«,  deM  er  ein  SiehiiMb-Regaer  fcweeee,  bermbe  (Sehrert^e 
Neebrichten  843),  iel  aobebtant.  Unilreittr  war  Retcberatorffer*!  Vetrrdenelbe  Andr. 
Kichiitiorlfer  al.  Cursor,  welcher  1521  gtgvn  die  VermihluDg  der  Magdalena  Hatteer 
luil  dem  Slii>llü<-hri'!ber  Georg  Hecht  (^iii<<pt-atfhe  tbat ,  weit  die  Kraut  fniher  vnn 
ihreiu  Viiier  aeiacoi  Sobae  MioMiat  verlobt  worden  «ei.  Anh.  de»  ürrnaoBatiUller 
CapiteU. 

Verfideba  J.  C.  E4er*i  Aasierkaafea  aa  AaAr.  Slaiiftei  Klilaifa  rtnua  liuuguri» 
mai  ete.  Cibiaii  ISSO,  p.  W.  Seltert*«  HechricMea  a.  a,  O.  94S  t. 
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4m  WMtrm  im  4itr  Moldaa  und  in  Siebenburgeu  geweseB,  sagt  er  telbst 
in  den  Versen: 

Regia  Letra'i  perfuncta»  munpre  jussa 
Bis  per  Molilnriae  barharri  reu'na  tuli. 
Perque  Getas  reu  ])ntri:te  inamlafH  r);!f*«sqMt 
Qui  modo  de  stlrae  oomioe  noinen  hiihent. 

Die  wisseBsehaftlicheo  Früclile  dieser  Reiseo  hnt  er  b  den  bekann- 
tnMoBognpUea:  .Moldame,  qaw  olim  Daeine  pars,  chorograpUa 
fiiefgio  a  Beiehendorf  TVaaAlfaiio  aaiore*,  und  »TniudlfaBiae  et  Mol- 
hm/t  aliaraBN|«e  fieioami  re^ena»  saeeiBela  deacriptb»  eam  dm- 

bw  t^nlis  geographieb*  niedergelegt.  Beide  sind  dem  KSnige  Ferdi- 
a^d .  j«.iic  aoiserdeiii  noeli  tiein  gelehrten  I^IilIiüI  von  Krlau  Nicolaus 
OiafaDS  gewidmet;  die  Chorographie  Siebeuburj^eui»  um  das  Jahr  i541, 
la  sie  luersi  ini  Druck  erschieo,  jene  der  Moldau  aber  über  einen  Auilrag, 
«debea  ihm  Ferdinand  za  Uas  gcfaben  batte,  geschrieben  und 
agicieli  «it  der  ersten  in  Wien  i^HOt  dann  aebrfiieb  in  den  QneUen- 
■«■Inngea  aar  nngarischen  Getcbiehte  gednieki  werden  *)• 

In  der  Wiener  Aosgabe  der  Chorographie  von  Siebenbürgen  iil 
neb  sein  Wappen  abgebildet:  ein  Schild,  in  dessen  erstem  und  viertem 
Felde  ein  feuerspeiender  Drache  mit  ausg:cbreitelen  Flögeln,  den 
Sdiwauz  um  den  Leib  gewickelt.  Kr  &tcbt  auf  dem  liukeu  Fuss  und 
küt  in  der  rechten  Pfote  einen  zum  Wurf  gerichteten  Pfeil.  Im  zweiten 
lad  dritten  Felde  ist  ein  Casteli  und  darüber  ein  seebsetrabliger  Stern, 
iaf  dem  Helme  ein  gleicher  Draehe  xwisefaen  swei  Adleiiügeln.  Unter 
da  Wappen  stehen  die  An&ngslmelftaben  aeinea  Namens  6.  R* 

Dass  er  Adel  und  Wappen  ron  Kaiser  Karl  V.  lem  Lohne  der 
^•  rdienste,  die  er  sich  als  I  crdinand's  Gesandter  in  Siebenbürgen 
erworben»  erhalten  hatte,  sagen  uns  die  Verse: 

Carolus  haec  Caesar  Tibi  confulit  arma  Georgi, 

Qund  Transilvanas  scrvasti  fortitcr  urbes, 
Atque  illas  operaqiic  Tua,  ra:i^noque  !:«bore 
Juoxisti  impenu  Feruandi  l'unnoniacque. 

Mit  der  Untersebrift:  Georgias  Rdcbersdorffer,  eqnes  aiiraius 
SaerafisaimaeHomanomm,  Hongariae,  Bohemtaeque  ete.  regiae  Maiesla* 
Iis  ConaUinriaa  Camerae  Hnngariae  et  Seerelartus,  lesen  wir  sie  noter 
dem  Wappeobilde  In  einer  Handaebrifl,  von  welcher  bald  mehr  gesagt 
«erden  soll. 


b  e  i  r  e  r  t'»  Nadirkrhlen  317  ff. 
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Andere  9  hiAmr  onbekinDte  AefsMie  ReieherstorÜBr*«  finden  sieb 
in  einer  Handsehrifl,  welche  ans  der  RlosterbibUoiliek  la  Bttel  in  Obcr- 
binem,  wo  sie  eofbewahrt  gewesen,  nneh  MOnchen  gebrecht  und  der 

küaiglichen  Hof-  und  Staatsbibliothek  cinferleibt  worden  ist  Sie  führt 
den  Titel:  Liber  Geor^ii  Ueiehersdorfler  TranssÜTani,  serenissimi  et 
lllustrissimi  Principis  Ferdiuantli ,  Hungariue  et  Bohomiae  etc.  ret^is 
secrettrii  sab  anno  domini  DXXX  feticiter  inchoatus,  und  enthalt  neben 
einigen  Aoesfigcn  aus  fremden  Werken  und  eigenen  Aufsitsen  tod 
weniger  Bedentnng  ^  seinen  anafübrlieben  Berieht  Gber  die  Sendonj^  in 
die  Molden  nnd  nach  SiebenbQrgen. 

Eine  Abschrift  der  erwShnten  Anszuge  and  Aufsitse  ist  darch 
Freiherru  von  Gcring^cr  für  das  Ihiron  Uruckenthalische  Museum  in 
Hermannstadt  besorgt,  der  Gcsandtscliaflsbericht  alier  von  J.  ChristopU 
Freiherrn  too  Arettti  in  den  Beilrag^en  zur  Geschichte  und  Literatur, 
foriöglich  aas  den  Schätzen  der  königlichen  Hof-  und  Staatsbibliothek 
heransgegeben  worden  «).  (Bd.  Vi,  8. 629  ff.  nnd  VII,  8.  210  ff.) 


wir  licbca  dinm»  ]im«r  «fn  SeltevibeD  tn  4m  Ktaip  WlAdUtoa«  II.  («i  patevtno 
gymiMi»  XIL  C»l.  Saptoalirb     atHcumo  qMariagcntaiitno  LXIlXJtl.).  wclrk#« 

die  Erklärung  eines  «llegorisclieu  rieiiiuMes  eulhilt,  eine  «n  dvn  Bi»ohorvaii  Netflrn 
gescliliktf  fange  Apoln^ie  Wiadiilaot  H.  und  uaelutebeade«  epigrainmt  ia  «ooiiuuiicai 

Vera  ei|uideai  Uiit  eat  Chriati  «enknitia  divi : 

Diviian  ra^on  Mdftiimc  raH. 
Sie  Olim  «eeidit  diacardibai  excita  beiifi 
Cbaiiago,  Ljbiaa  ealnioa  caisa,  larai, 
Oppida .  lie  areat ,  arbat ,  ato  itioa  InfH» 

Corniit,  et  Prixini  regi«  |tuIolir;t  senis. 
Sic  liquit  ceiebrem  sii»  ni:4i(ii.)  |iuieiiiia  rtomain 

Fractaqne  sie  sensit  publtcH  «laninii ,  neces; 
8ic  opulent«  poteaa  dlria  a^itate  proealiia 
PMaowa  bau  aiiiara  teditfaaa  rait, 
ibar  dessen  Verfasser  die  darunter  stebvmh'n  Bacbstaben  G.  R.  bcinaa  SaretM 
lassen.  Ob  jonps  Schieilifo  an  Wiadislaus  und  die  Apologie  des  Kiinifre^  aticb  too 
ihm  ^ipi .  tinr)  er.  wir  wir  dann  annehmen  inü^sten,  »n  Pwdna  ^fmlirl  hulie  ,  waf^ea 
Wir  nicht  zu  eotactieideu.  Die  daselbst  befindlicbe  Oratio  de  diviiiae  enrbarisii«« 
aiM awaat»  Fosoaii  babita,  und  die  Orathmeula  ia  Undcfls  raeUaadara«  caaiacdiar«ai 
aehaiaaa  fir  Praa^ary »«  apreeban,  woftn  wir  aaa  aiaar  Slatla  d«r  entera,  ia 
walebar  aieb  dar  Radaar  «bommdoaam  media  barbarie  at  nt  aiaat  abrielat«  Mtwoi* 
acaal,  schliessen  dürfen,  dass  R.  k'<    i  Mhriehen  habe. 
*^  Acta  lepafioni^  ficorj^ii   Reirherstot  (Ter  Tr;»nsiil»  ani ,   St-t-i  »'t.<rit  »r  nmlori*  rpcii, 
in  |irae?i>'ris    il  arium  con'^cstn   »tili  iinn»   Niiliitis  MDXXVI!  (ex  aiitograpbo  nutori« 
nunc  primum  edita)  mit  dem  unstreitig  von  H.  verfassten  MoUo: 
Maltas  per  terrai  varia  regloa«  fiaram 
Vaelaa  laatiaait  dara  pericia  dl«, 
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Die  feigouleii  Blltter  enthilteD  den  Versttcli ,  aus  den  «ben 
^MBBieB  QaeUeo  und  den  weHliToUen  Mtterialef  welehe«  der  Ver» 
&ieer  wihreod  «eines  Aufenthilfes  in  Wien  im  Winter  dee  Jalires  1849 
ans  den  retelien  Scbitxen  des  k.  k.  geheimen  Hans-,  Hof-*  und  Staats- 

arcluTes  zur  Geschieiiio  SiebciiliQrßfens  in  den  Jahren  1.^27  hi.i  1536 
gliickiiL'li   war  sjiiuiut  ln  7.»  können  ,  die  frfig^inentarischi  n  Naeh- 
richten  über  llcicherstorfl'cr's  Leben  und  Wirken  zu  ergänzen  und  zu 
MeiiehteD. 

Wer  den  Gang  der  Ereignisse  naeh  der  Mobatscher  Sehlacht  and 
Sich  den  Tode  König  Lndwig*s  Ii.  Ten  Ungarn  aafneitsam  und  nnbe- 
fcagen  verfolgt»  der  kann  den  Kanpf  sdnes  rechtmässigen  Thronfol- 
gers Perdinand*a  I.  ton  Österreich  und  des  PrStendenten  Johann 
Zapolya  fast  nur  als  eine  Episode  der  welthistorischen  Kriej^e  zwischen 
Franz  I.  von  Fraiikreich  und  dem  deulsehen  Kaiser  Karl  V.  betrachten. 
:So  seitr  arbeitet  die  französische  Diplomatie  in  Polen,  wo,  wenn  uns 
nicht  atles  täasckt,  Martinuzzi  zuerst  auftritt  und  den  Adel  g^egen  die 
Ikalsehen  nnfiregt,  nnd  in  Konstantinopel  den  BemOhnngen  Ferdinand  s» 
aeinen  Rechte  Anerkennnng  an  Terschalfen,  entgegen  Der  serbische 
r«leif&hrer  Nanada-Chan,  bei  den  Gesehichtsebreibeni  nnter  den 
Namen  des  Msehwarsen  Hannes'*  bekannt,  dessen  Verhandlungen  mit 
Ferdinand  Franzens  Sendiing  Hiitkou  dureiiki  euzle     und  Z»upoi^u  selbst, 

taadpa  ptaetda  r»quiete  Geoisfa*  ütad 

Uiidiqn«  coni^estuin  soripsit  hodoc]^icoB. 
Drr  VViilfr*<)'iiu  li  dt  r  Jalirznhtrn  l.*i27  und  1530  niH  d»n  tbflilweis«  einer  radera 
Zeil  ^nj;»-h>>ri-|.|i  Inlmltf  ilics^r  Atirxelchnititg-en  vrrschwfiidet,  m>bald  wir  anaeb- 
meu,  daM  er  seine  ioi  Jahre  ««inoi*  vrsteu  öeodiing:  he^onnenen  Vormerk iiß^en 
Mot  Mia»  diptoMlitcbfl  Yemreodnug  später  dem  lääö  l»e((uoneBen  Tag««bucbe 
«iavcrlaiMe* 

•i  m  Vagahaif  aJlar  aa4ani  Cüata  batekiiakaa  vir  «aa  hiar  aad  ibaiall  •  w«  in 

dieser  AMuuidliing  von  Lekannieo  I)iii{;en  die  Hede  ist,  blo*  auf  die  Anfnhrnng 
r!i>v4«n ,  was  wir  ir»  dt  tu  Stnat&archive  dtT  Aufieiohiiung^  VV  tT»he8  gefiiiidcn  bähen. 
Uber  die  l  iiitnebe  des  (>rdensj;vi«Uicbeu ,  welcher  itn  Aufli  iijje  Za|mlvH"»4  narh 
krakao  gegaui^eu  war,  iat  «in  bacb^t  ioteressautea  öchreiben  von  Ferdiuaud'a 
«iCMadtM  G.  voa  togachaa  am  Pctrika«  17.  Ofeanber  im  TorhanAao.  Sr  Ualt  dart 
MadM  aa  da«  ?olk,  la  wdebca  «r  rahairNig  aat  tiaaadar  «altla»  wia  vial  Bteaa  dia 
l>rttUrhea  aa4  «ia  viel  Gala«  dJe  Ungara  da»  Polen  gath««  hlttaa«  und  «ria  Tar» 
h4»ftt  dit^eo  \oa  Jeher  deutsche  Kiuiige  gewesen  saiaa.  NoanuUi,  bemerkte  er, 
.*  »nbdilis  trncidati,  aliquibu«  etinm  barba  ,  ul  4'iM>N:iri  Sii^isitiun-Io  ,  de|iilitta  futt. 
y.r  babe  einen  Nolebea  Eindruck  gemacht ,  dus»  ujehrere  doiii  Kijuigti  %ersicb«rt 
aiUta,  er  boon«  Bichl  aar  Mensvben*  souderu  selbst  üteine  rühren.  Uabea  die 
Striaa  woki  gctaastt  aai  daa  Ktajga  Aatworl  gavaaaa* 
*f  FwdiNUMl**  Vaiarhladlar  bat  dam  pBcJiwarirn  Maaa*  war  HobardaasU.  la  awai 
Sabraibas  wm  4tm  PartaUührar  aalbrt  (m  7.  aa4  SO.  Jali}  bar«bigl  iba  Fardi* 
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den  er  als  nationalen  König  begl&ckwuoiehte  und  la  dem  im  Jahre 
iUftA  wirkUeh  abg«tebl«iHeaeii  BinAiiaae  aBfibrderta  wmD  beida 
nor  Mittel,  Oitafnieh  von  iter  wMttame»  VntondHiiiag  des  KaiMrt 
abiobiltcB. Mit  weldier  Scbmaeh  fBr  dm  alterdiriallidwteB  KMaig 
«nd  mit  weldien  Polgen  fSr  Sirofa  der  ZweA  emifilii  wartot  Jtow 
clien  wir  nicht  zu  biMnor  kcn. 

Wie  in  Ung^arn,  so  kdiinlr  1  trilliüintl  aiifrli  in  Siebenb3rg"en  aui 
eine  rolii^e  und  aligemeine  Anerkennung  seines  Krb folgerechtes  nieht 
rechnen.  Das  mehr  als  xweideatige  Benehmen  des  Heeres »  welchee 
dcrWoiwode  Zapolji  Mioem  Kfeig»  sofShite,  «lleiB  athoa 

diente  warn  Beweiae,  dasa  der  Uiarpator  aelbatafidit^  Zweeioe  ver- 
Mgte.  Ungeaclitet  driogeader  Mahnung  Ladwig*«  war  er  ia  der  Staade 
der  Entscheidung  roro  Schauplätze  des  Krieges  fem  geblieben,  aaeb 
der  Schlacht  bei  Mohaisch  aber  an  die  liici.ss  gezogen,  und  Ferdinand 
hatte  wohl  Hecht,  wenn  er  in  diesem  Benehmen  gleich  damals  Zapol} 
Absicht,  türkischen  Schutx  xu  suchen,  erkannte  *^),  Die  Unzofrieden- 
bett  ait  dem  £rbfolgeTertnig,  ia  Kraft  deasea  Uagan  a»  Osterrcieb 
kam»  die  Begeiateraag  fieler  flr  elaea  natioaalaa  Kteig,  die  Ftoebt 
roT  deaTfirkeo,  dem  freaadliebe  Besiebangea  sq  Zapolya  bdd  aicMbar 
Warden,  aad  die  Beaorgntss,  dass  Perdinaad  acfae  Anbinger  in  dem 
entlegenen  und  durch  die  Ereignisse  in  Ungarn  schwer  zugängliche« 
Lande  nicht  werde  schützen  können,  Termehrten  des  Usuq>ator8  Partei 


oiBd  über  die  erliUene  Nicder(ii;7e .  und  rerspHeht  ibm  Hilfe:  in  äftn  Scbrvi'beii 
iin  flnhnrdanski  (Wien,   9.  Jitli  15'i7)  Tci'/t  «r  diesem  «n  ,  ein  Spndlini^ 

des  Konij^a  ron  iirMokreich  und  4ir«f  Cliii»toph  Fmogepani  z»m  «Cbaan  INsnada*- 
gekea  woUaa.  Er  «oUe  dafür  Mrgea,  d««a  diese  and  ihre  Lente  gelkngn  und 
•nffaUcfOTl  o4«r,  wm«  iu  nicM  aafdi«f  weggeriant  wMaa  (iMpeaterfar, 
«raaMOTtar  a«A  atia  mU»  vita«  Mm  cagaalar).  atanterchtv. 
Vgl.  dM  BfindniM  Juhano  Zapolya'a  aUt  Kfinig  Frana  I.  von  Praskreieli .  rag  1. 
Schüller,  in  «lern  Archiv  de»  Vereins  ffir  ^iebenI)^irf?i»clte  fnniie^ktmHe.  ?ieae 
Fol^^f»,  B«!  2,  Heft  a,  S.  320  ff.  und  C.  Cliarriere  >'ep»liations  de  la  Franre  dan»  Ir 
Levant,  ou  correapondaooea ,  utenoirea  ei  acleA  dipiomaiiquea  de«  aaabaaMdeera 

4t  rnaoa  I  CoaataBÜaopla  ate.  ate.  Piri«,  Impitearla  aaliMnla.  ia48<->iaM. 
tTal.ia4.  Ta*.  t.  p.  ISS  r 

La  V«i««4a  da  TlaaMlfaaia,  laqaal  aa  a'aat  traav^  mj  aatil  m  c««|ngaia  am 

ledit  feu  r9f  ponr  le  aecourir  at  asaMar  et  —  est  biaa  vratavaAlaMa«  qu'il 
a'aceorder«  arec  ledit  Türe  a  »on  pItiM  j^ranii  avanUire  qiiit  pnurra,  üchreilil 
Ferdinand  an    iseinen  Rriider  Karl  V.   ans  Linz   22.  mi  t  i    1326.  (ieTxv. 

Urkunden  und  Acleualncke  aar  Geschichte  der  Verhiiiluii»e  z.wi»citeu  Öalerreii-h. 
tlafara  aaa  4»  prarla.  1,  M.  1,  8. 1«.  OiaMlba  BaaaifaiM  •piack  VMiaaad 
aaali  <a  aaiaaa  „Bifara«  aa  41a  ala^artalarraielilaalan  Sliada  aia  ü.  Novaaibar 
tnt  aaa.  «aha  Natiacablatt  4ar  kaia.  Akadaaria.  Jabr^.  iSSS,  S.  816. 
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mä  BtehtoB  sdbit  tiele  tob  dm  OdreiMn  dm  rtekteisaigmi  KSoigs 
i«  ifami  BataeUiMSttni^  verleg<eii  mid  B«liwiiikeii4L 

Iii  ilitser  schwierigen  Lage  der  Dinge  rtlchtc  das  Manifest  '2),  mit 
vifidiem  Ferdinand  dem  Lande  und  dessen  Vertretern  seine  W^ilil  lum 
Kdaige  roa  Ungadru  aosei^ ,  allenUngs  nicht  hin ,  ihn  über  seine  ali- 
gCBCiM  Aaerkennong  so  berahigen.  Vor  seiner  Abreise  zur  KSnlgt" 
MboiP  neb  fidbnwn  fibcHnig  er  die  Leitimg  4ler  n^^scbeo  Aiige- 
kgoBheitoB  eeieer  Sdi weiter»  der  K9ii%b  Witwe  Marie,  und  eraileb» 
tigle  mb  Ukr  du,  wae  fBr  Siebeobfifgcn  fironme,  eelbtt  ndcr  dereb 
Abgeordavte  m  Terbaiideln;  den  Siebenburn^ern  aber  bebbl  er  ibm 
Aöordiiiin^^en  ,  als  u iiren  es  seine  eigenen,  /.u  iolg'en 

W  euii  wir  die  lirieie  Maria  s  an  ihren  Ilnider  lesen,  so  sehen  wir 
daraw,  dass  sie  nicht  in  der  Lac^c  wnr  seinem  Wunsehe  zu  eaispr^- 
ebea.  Die  UnersSttlidikeit  vieler  Parteiführer  in  ihren  Fordervogen  an 
FerdiaaBd  aad  die  Oeidaetb,  weiebe  iba  eelbat  gereeblea  AaiprOcbeii 
aa  gcaigea  biaderle,  setaten  aie  ia  die  grOaate  Verlegeabeit  Die 
Ofeabeit,  oiit  weleber  ete  dieae  BedrSngnisa  aebilderte  nad  am  die 
Abbemfong  aus  einer  Stelltinir  bat,  in  welcher  aie  aar  an  Sebaadea 
werdiii  künne**),  ist  ein  KlirunÄcnfniiss  ihres  Charakters,  und  liaat 
zugleich  einen  liefen  Uück  in  das  sittliche  Verderbniss  jener  Zeit  thiia. 

**)t}»s  CoDcept  d«s  ManiTestet  in  dem  k.  k.  geh.  Hau»-,  Hof-  uad  ättatMrcbiT« 
M.  Tiem««  1.  Juatril  müt  der  «Isnof  get«hrieb«iica  W«i»ngt  fisnt  Ia  siniti 
•Ifa  U. 

^>lafaw«tai«»  Mr.  d.  Marian  rtgisMt  tororl  aoslrae  ««riMÜMe,  ut  —  Vobiwiai 

ptr  at  aut  per  bomiues  et  iiuotio«  anoa  nostro  Domiae  tntctet  de  hia,  qune  ad 
coinmofliiiu  .  utilitatein  i'l  «iifrnu'ntuin  fiato^tnHs,  fmiiillat»  et  (iRtriae  veatra**  jier- 
iiael»auL  Vos  itaque  liurtainur,  ut  corisiliu  »uae  .Maiealatis  periDde  ae  nuvlria 
oblevjpereti« ;  habet  enim  ampUMunaiD  a  Dobia  facultatem  auper  hia  rebaa,  qiuM 
tkm  iflIeUifalia,  VobiaiHMi  analr«  i«  pvraoM  traaaiftttdii  pattrilis  IgiUv  sccare 
«t  dlra  ««■€•  doUtatioatn  ad  oMit,  qu«  Vobi«  p«r  Madtai  prop«aila  fiierial, 
acecdar«.  Am  d«a  Coacepte  eioea  k.  Rundachreibena  k.  k.  Steataarcbiv  mXL 
der  WcUwig;:  Scribanlar  biadem  rerbia  titiilia  mutatia:  reverende  in  Christo  per- 
Sdelia,  »me«re  dil«>r(e .  li(«>rie  quxif^mae  e(c.  An  die  Sachaeo  wurden  sehn  beför- 
dert, wi»  die  Weitung  oiil  deui  Titelt  prodesa  ae  circiUMp«cte  UL  x  beweiat. 
Staalaarehir. 

M>Ckar  di«  Ponl«r«afea,  wMt  dsr  «iatasarsidla  Bta  foo  OtoiUm  ür  Mise 
DmmI«  Mckte,  siskt  Gcvaj  s.  t.  O.  8.  S5.  Atm  m  honas  auMMirt, 
ifhrtikt  Maria  9.  Fakraar  1^7,  conme  ie  vooa  ajr  eacript,  que  neatiemea  paa 

t^niirTU  dargent  —  waa  xugeaichert  worden  8t>i,  das  wpnfv  nicht  he^ahlt,  und 
das  f.leiid  Mei  t^ro«» ,  dnäs  zwei  von  Fcrdiiiaiid'»  tietreucii  ihren  Dienern  deu 
Luba  nicht  aussabteu  kuuntcu.  Unter  dieaeu  Umatäoden  sei  ihre  Auweveuheil  io 
Uagara  oho«  aUM  NiImb  (ma  deaeore  dicj  voua  eal  pcu  profilabU,  et  a  noi 
kirtwml.  Cetaf  a.  a.  0.  40. 
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Wir  siiid  jetit  bis  sn  dem  Punkte  g:ekoiniBeo ,  wo  ReiiAmtoffcr 
tos  VerbiliolsMiit  die  um  mir  in  ihm  allgeuefotfeii  Unrissea  bckaaol 
sind,  henrastritt,  md  ton  sstnsr  Gelrieterin,  dereii  Secretir  er  scIim 
Ludwig* 8  Tode  g^ewesen^*),  dem  Bmder  PerdiDsnd  warm  empiMvn^ 

Yon  diesem  bald  darauf  mit  einer  eben  so  schwierigen  als  Terantwort- 
liehen  Sendung-  betraut  wurde. 

Am  2.  Juni  1527  ernannte  ihn  Ferdinand  in  ehrenTollen  Ans- 
dr&cken  zu  seinem  Cabinetssecretar ;  wenige  Tag-e  später  schon  erhielt 
er  den  Befehl,  sieh  als  Abgeordneter  des  Königs  tu  den  liof  des  Woiwo- 
den  Ton  der  Moldsa  und  Bscb  SiebeatHIrgeii  is  begeben  >•). 

Die  Sendong  in  die  Moldsii  war  eine  PorCsetraog  der  VeAand- 
lungen ,  welebe  sebon  Tor  einigen  Moneten  mit  dem  Woiwoden  Peter 
ani^eknfipft  worden  waren.  Diircli  Lorenz  Mishilling^cr  hatte  Fenlinand 
ihm  im  Januar  1527  seine  Throiiheüteig'unc-  nnn-ozeigt,  und  iliu  i  rsudit. 
ihn  in  der  Behauptung  seiuer  Rechte  xu  uaterstuUen ,  namentlich  aber 
den  Woiwoden  der  Walachei  und  die  Szekicr,  falls  es  nnthwendig  sei» 
im  Zsome  su  hatten.  Zegleieh  hatte  Misbillinger  die  BrmSehtigiing 
erhalten,  einem  oder  swei  einflossreiehen  Minnern  am  Hofe  des  Pdrsleii 
1000  bis  2000  Gulden  sn  Tersprechen 


Aua  einem  EinpreliluogMchreit»eii  der  Künigio  Sltria  aa  d«n  RurgenneUter  and  n»Ui 
tan  BcruMMladl  4*  Ba^«  t  S.  preslnm  «oto  Mbua  b.  Galli  •bbitit  «M^wb 
anno  4.  1525  (sieha.  Nationalarebiv  Vr.  297}  tehea  wir,  daw  er  danal»  thr  Seeralir 
war  und  in  Pami1iennnf«lejceiib»itea  In  aeiae  Heinatb  (ad  propria)  rtM«.  Daaa  er 

vermlhlt  «rar  und  Rinilcr  hatte,  sehen  wir  nxis  dem  Ansacken  der  KSnif^in.  ilin,  wenn 
PI- »eine  (Jeschärie  voMi'iiiirt  ,  /ii.;l«'ich  mit  tlipseii  ftiiinciiin  uxore,  lihcris  et  f.HiiIUi 
min)  und  mit  sicherem  (aeieite  zurüekxtiseiKlen.  Vielleicht  war  er  kuii  lorUer  ia 
llofJiensle  getreten  und  zur  Abholung  der  Familie  nach  llet-manii»ladt  gekammen. 
**}  Nen  valg^ri  eemmendatioae  8.  M.  D.  Mariae  Hunpriac  et  Bohemiae  reiclnae,  tl 
aerorla  nostrae  earisainaae,  pro  parte  Bdelia  aoatri  dilectl  6.  Reielkeradftrrtir  TraaaU> 
varir  Si'cretarü  eiiisdem  ttobia  liela  todncU  etc.  d.  in  ciritate  nostr«  VieiHM  I»  4, 
Jiinii  \:i'l7,  nnil  die  ßekanntgiibe,  da»$  er  ihn  „in  aulicoram Secretarieron  siaeraa* 
uüfgenomnien  habe.  Das.  Vi.  Jiitit  t"27.  Sfanfiarrhiv, 

Der  {«»Iructionsentwurf  dd.  2.  Jitnuar  1527  findet  sieh  irn  Staat»arcfair.  Die  Huokte 
deaaelben  werdea  avch  in  Reieb«rstorffer*a  Instraction  bezugeo.  Eben  io  dieeer 
BesieimBlf  liegt  der  Beweit  dafOr,  daaa  dicae  inm  Jabre  ISt7  frebSrt,  obfteicb  aie 
Ut  Releberatorfer'a  Taipebncfce  «anittelbar  nach  Ferdiaand^a  Voilmaebt  llr  die 

«weite  Sendung  folgt.  Olf.  nl.nr  i^t  die  Vollmacht  für  die  erste  Sendang  W«fgehlie> 
Ii'Mt.  und  so  auch  i'icv  Si  liluss  der  liis!nirtt«iii :  Ihiliim  VM-iiiint'  iit  *opra  .  unklar 
^«•wt>rdcti.  Ans  einem  frhMchfiilN  im  Sl;i;it«:ircliivi>  l(i'tiihllirli»Mi  Sclirfilicn  Kj-rdinaad's 
an  den  Woiwoden  vum  17.  Januar  13'^7  sehen  wir,  da»s  muu  in  der  üesoi^iM« 
.1llabilliager*a  Beiae  kSnae  rielleiebt  aaf  Hiademiaae  atoaaen«  ibn  aoeh  etae«  BeT«li- 
niebUgtea  aaehaabicbea  woUle.  Da  aber  der  fSr  dea  NaaMB  deaaetbea  ofte  gela»-' 
aeae  Plata  alchl  eaageJBlll  lat,  a«  arbeiat  deaaen  Abaeadoag  rniterhUeben  *«  aeia. 
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Absehlusse  lic^  UCndnivi^es  «eflle  c«  ebener  BeToUniielitigter  des  Königs 

M  die  MolJan  cfpscfiii^t  v^erden. 

IHe  \^  afal  traf  den  Secretär  ßeicherstorffer.  Wenn  der  VVoiwode, 
9fH  die  ihm  iregehene  iDstnctioo,  bei  seiaer  frwli«nwi  Erklinin?  bleibe. 


Tcfftthmifir  def  ^Faiw^dM  wfaMli^f  fo        lieh  fteMkOTrtvrffeF  ttw 


>auucD  Lir.fl  Werth  ticrscIlitTi  Ittlviireri  lassen. 

Ld  Liiiug^  auf  die  früher  ari£reboteneii  Geldg^eM;Lt' üke  wurde  der 
Gc^ndte  beauftragt,  die  bisher  nicht  erfoigte  Sendang  derselben  mit 
4v  UwiclMS'heii  der  Strassen  z«  eatschnldigen,  und  aack  AbfHilitt  den 
ViBfe^^M  »  cfUivcBf  WtränmA  wcvds  lis  n  KninSf  vm  wo  Msn  dM 
Gdd  kidUer  beiidhc*  käue,  d«rch  Wecfcid  aftwoM. 

äm  t7.  JMi  iS27  «m  Wmb  ahftniit,  gif  ftrichf  stotftr  afcw 
frwabuig,  Olmütx,  Krakan,  Lenberg'  nadi  Biks«  n  der  Moldan ,  wo 
er  tien  Fürsten  traf.  L  ber  BtTtt/k  reiste  er  dann  iiiil  Lebeii:><fefabr  nack 
iüebinibürgen,  und  traf  im  Au^u^i  iü  Kruij>Uiül  eia'^J. 

Mit  dem  Resultate  seiner  Sendung  erklärte  sieh  Reieherstorffer 
ftUitiadig  lofriedea.  leb  habe,  sagt  er  ia  seinem  Gesandlschaftsbcriehte, 
«r  mumm  Aatiige  d«  crwiascktcstoa  BasckcMl  arkaltai  «ad  bia  gUa- 
Mid  beacheakt  lattaisga  wofdea**),  okae  dsMili  wm  akaaa»  wie  bald 
ihs  Terlraaea  aeiaes  kooigliehen  Herra,  wetcbem  der  Woiwode  in 
Frbruar  152S  seine  unverbrüchliche  Treue  und  seine  grossen  Verdienste 
m  die   Unterwerfung  6i€bi'nt>ür^ens   in    ttberskchwängüeher  Weise 


»•*>  Pfa  ■^'■lari  im  iiIiiaMg  «wr  «wi'on  etgftl  ütk  iiw,  <M»rirtoil,  wie 
aM«ciaea  too  Geraj  «. «. 0.,  >.70— 77,  irflgelkiiltia  tiiifcn  fcte retgiil.  Ihit  Ji 

^Msen  IT<in&t  Mai  ia  Bre<l««  w»t. 

*'*  Sieh  <fi^  Bt'i)»^*  <u  s»»!«?«  Gf^ndtsehaft^Kerirlite  mit  Aer  A»fjthrift:  rr^sre^as 
ittaert»  nci  ex  arb«'  ViesBeati  Aiutrt*«  per  varia»  rej^iove«  »ti  TnHuiivaaiaia  «ab 
mmm  JIUXIVU,  *o  aacli  4ie  Batffrwi^e«  4m-  aaf«lihH«a  StaliMC« 

gehen  dal.  AretI  n  a.  ».  O.,  8.  itS  C  tH"  SicnliMi  m&m  akifna  cHrMfa  vila« 
^wfcabv  in  TtaatilvNrfMn,  ^nn  a  llit|artnla  ^df^aUiv  fbvfiB«  pertenl*  Ae  pfkiaa 
^uiileni  «tligi,  aa%t  rr  iat  GeuiadtsHiafUberirlile.  Data  aarb  attig^f  .Braasoviaa''  za 
rrj;inieo  »^i,  »fht  lu*  dem  Folg^'-Dd^n  h.>r^'«r;  da*»  «r  im  \M;:u*t  »tnlan'^'t.' .  b^'WCMl 
tpjo  am  21.  Atigust         Kr<>n*fT  M  erl»>?etie»  Schr^'ibfti  .ia  <lif  Herin«nnslätHrr. 

^)  Sieb  «lieae  mmd  aii«  «  eiterea  de»  ücaaadtarhaftsbrriefale  «atnotaaicnea  i>trHea  bei 
A  retin  «.a,0. 
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a^rintO'  tlgimll  ««te  «Üik  Ab  tt.  M  ISt9  kiaplle  er 
ii  der  duJkwliJigt»  MMt  M  IMc^crg  gegea  dtt  FcUhem 
MMCS  Verbiadetcfi 

VV  ür  fca  Zapülvü  3  Versprechen,  ihai  reiche  Guter  io  Siebenburg'en. 
darunter  auch  die  Sa<»ltseD6laiU  Bistritz.  zn  scheukeu.  was  ihn  zom  Abfalle 
TOrioekie  2^),  oder       Befekl  des  allaiichtigea  Leheitsherm,  sieh  für 

ifiliiin  teMfte  n  cfkÜM:  wclln  «•  aidil  eateehrtdw; 
m  fM  «leht  feit»  duv  FcrtfMnTc  flfMiiimr,  Oema,  adM»  m 

EUile,  «ciakcB  PM«r  M  Adb«  dM  Mm  lSt9  wtar  d«B  Ter- 
wmdey  Ae  SieUcr  se  iBdiii^dit  m  SiebcriMbi^CB  eHMlit^  ssf  Vefrelii 
hinwies      und  im  Mai  der  erste  Bischof  der  Moldau  als  Abgeordneter 


«>)  IfM  tTM  ttiM  TrMwaTakicw  «  bdi«M  illte  l.  Zapol^«     mt.  D.  F«rii- 

MSia«  re^rem  Han«:ariae  ürtni»  «irfl  •Mtrazimiu.  schrettiiT  nipM  die  VnleotM 

UmHjm  iKA*  (14.  f«kfMr)  m  ^  m^uktkm  mtktkmüm'  waA  «■■fctf  vmi 

Erlau. 

AHaa«r  dea  allgeaein  b«kanol«o  Queiien  finden  aicii  auch  in  dem  SUataarebive  mth- 

d«r  Braiklmf  4m  Mm,  4w  dM  M«kt  dwiber  g«ki«cbt  hrtit,  jta  coa- 

flirlum  faeere  coep!sa«nt,  adversae  parti  a<!?iaf  rpn(«s  Saxone»  apqne  «c  Valacbi  iater« 
ferermit ,  pl  (aiiil^in  m»'/?^  fuit  coalr»  ill'>«  fv  Vii|«»nHnM<!  —  fT.'>rU>  inteatua,  quam 
contra  VHlacho«  —  duutt  TacrarU  «d  |>atiim  atüieroni,  et  reii^ui  i  iitiiitnm  aufu<;«- 
rumi.  i>al«a  in  magna  cupia  jam  conciaoa  diripiuut  etc.  Leaen  wir  in  der  Sl«lie  Saxo* 
M^M  M  VtlMÜ  iaterfiiMnnt  clBtt  Valtebi  VaMo»  »  lo  iat  J«r  8iM  Uar.  Sie 
M«a»  w»llU  dcrMreÜMr  ikw  ««SaebM«  «ad  lb«r  dl«  Waladra«  tar, 

aber  j«M  A»Hf  T  r«r4iaaMd*e,  Ibar  4i«M  ««  M  wegi»  FwUr^k  iaabMif  ta 
ihr  Land  (a.  uataa  Aam.  24)  zu  rieben. 
■*)  O  »  t  e  r  m  p  jp  e  r  a,  a.  O  13  Teutsch  Geschlrhf»'  'l<>r  Si*'H»»nhiir<^»»r  S:irln««n  ,  S.  243- 
Ser.  d.  Rufiter  Joaniiei  rex  llun^^ariap  JoiniiuiK  nuster  clenieiilis<tiiiiiM  —  civilatcoi 
Bi*tricUe  eum  comiUlu  »no  manittceaUtr  nobi«  condonavii ,  avhreibt  Hetcr  ia  eintai 
Drokbriaft  w  4i«  8l«dt  M.  p«a«a  BraasoTiaa  d.  doauaioi  Mto  t  vmaSam  SaactorMS 
ins»  attd  «bM  to  trarwabt  äa  aaeh  iahaaa  dd.  BadM  f.  prai.  po«t  f.  patahalb 
(U.  ApHI)  ISao  d»raar,  dtM  «r  «ia  das  WaiwadM  Baicli«afct  Ivb*.  (Licet  aal« 
quoqnc!  mandareramua  Vobia,  at  CK  qao  Nos  •pectabiii  et  ma^ifico  domiao  Pctro 
V'ajrrodae  terra»-  MitMaTienai»  Vns  conttilimiis  ,  ul  ipsum  Vayvddam  audire  e»  nHfo- 
datVy  atfiu  obedientea  tue  debeati»  eU;.)  Uie  Ketiutui»s  du'Sttr  beideu  trkuBdea, 
valchaaleb  Ia  daai  Biatritur  Archive  befinden,  danke  ich  dem  Lehrer  aa  da«  av.  Ob«r- 
ffrawaaiaa  dar  Stadl  0.  Wllalock. 

8arlpa(  aaaptat,  qaaM  att  laüda  a«ictlja  Talacbaraoi;  nan  attfarlaBibi  eradil««» 
Maldavua  —  caoawAMtiaui  eicuaat«  naa  contra  ri'^f>iD  feniaia  videri  vult,  »cbreibt 

er  an  die  H(>g^tf>rtin<>Arnmiiil»^i4r^  in  Ofen  aus  Klauaenburf^  17!.  K«*briiur  to2H.  Die 
fiMphic-htf  ilicKoft  l'littii1i'Tiiii;,'Miitre«  »'i/.iihU  «n*»r>r  Signier,  Ktfllilen  u.  a.  m.  aurk 
»in  i»cbreib«n  d«r  Kronotudter  an  Ferdinand  dd.  iptu  die  Agulltae  (Ii.  Febr.)  tü-^^ 
■ad  ahi  tai  angehiegteo  Urkuodcnbach«  Nr.  1  abgedrucktea  Sehreiben  dereolbea  «a 
dia  Bamaanitldtor.  aiebi.  NatiaaalarahlT  Nr.  SM.  Dia  Abfaardaalaa,  waleha  »it 
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Jcs  Weiwodea  m  Uppa  efaehiM,  an  flcines  Hanm  mit  den  Ptitendwitea 

aftBtts5hnen  *^). 

Die  Instruction,  welche  Ileicherstorffer  für  sein  Henehnieii  in  Sie- 
beabür^ea  hatte,  wird  im  GesaudUichaitäberiehte  wiederlioU  erwähnt; 
doefa  Ut  ne  ihm  nicht  beigegeben.  Dass  er  mit  sehr  ausgedehnten  VoU* 
■■chleM  ftugerftatet  wordei  war»  lag  in  der  Nntnr  der  Verhiltiiieae; 
dne  neh  diaae  aber  blea  anf  die  Saekler  und  Saehaen  beaogea,  aagi  er 
ttlhal  «iflderMt  u  leineai  BerieUe*  Der  Plan»  aMh  den  Aienas  Belb* 
Ite  nsd  den  Fnm  Apafv,  von  deren  EinAiss  hn  Lnnde  Ferdinand  aebr 
Titi  l»ollic~^jj  vu[j  SL'ifK  n  llelelilca  ahhüugi^'  /u  machen,  war  aufgelassen, 
Hfid  die  ihm  ztig^edachten  Aiifträg^e  kurz  vor  seinem  Aufbruche  dem 
tinigticheii  XnichfteM  Caspar  üorTatb  de  Vy ngarib  gegeben  worden 


fciffc  4tm  mmammMm  UaMI  g«wlMcU,  la  mId  Ltfar  idileklaa,  benblfle  «r 
Amb  ^  BrkliTMf »  «r  tai  «ia  «baa  «o  trsaar  (JaUrlhu  fer^tnud**  wi»  »kt  Mital, 

«ad  blo«  ^ekommea,  um  4ie  Sxekler  für  die  Frechheit,  mit  der  sie  sich  Alles  erlaubteD, 
ua4  for  ihr  Vorh.»I>pn  ,  mit  dem  llepinn»'  <l.'si  Frühjahres  (itbt  purum  v<>rDM»et)  sum 
Zapolya  la  KietieB«  za  liiehligeo.  Sehr  richtig  buuierkt«  üLrig'ena  der  Biiichof  Ton 
£rUa  in  aeioem  Schreiben  aa  Ferdioand  dd.  Bodae  alUma  Februarii  1529:  Utcuqna 
■I,  tvaaik  M  toapore  •liminioM»,  cam  propter  plariaia,  taai  qaad  Siealat  val  ab  haaa 
iaf«»ioa«ai  4ifBcila  aril  ia  fide  retiaara,  f «niam  alioquin  aMtamiea,  at  valga  bontoM 
aibi  pemtdehoDt,  Moldavam  fidelem  M.  V.  dod  ease.  Staataarchir. 
**)  Hia  di'eboa  fuit  bic  orator  Vajvuilse  Moldavientia,  episcopn«  in  .Moldaria  primariaa, 
nedio  cuios  ipse  Vapoda  .Mol<lavicn5«i.H  egtt  apnd  M.  K.  |»rn  reconcilianda  gratia 
N.  R.  (Ans  dem  aufgafuageucu  Briefe  eiue«  Secretur»  vuu  /.»jiulya  au  seinen  Herrn 
dd.  Lippae  12.  Mail  1529,  im  Staatsarcbire.)  In  dieselbe  Zeit  fallen  auch  Peter'a 
DiahMafe  aa  «a  <iabaM|ar,  aad  Um  VarMlaagaa  aaiaaa  GMlaUMa  «aa  Ckftkn 
mal  iaai  Yieawaiwadaa  von  Siabanbicfea  Alailaa  BaCblan  nnd  »it  OraKariiu  firdaly, 
«."Uireiid  welcher  diese  den  Castellan,  aufgebracht  über  den  Alirull  seines  Herru, 
■nihracht^n.  Sielif  das  Selireiben  dae  fiiacbQ&  TO»  Brian  aa  Fardiaaad  anaOfaa 
tO.  JudI  1529,  im  StaaUarehire. 

l»em  Alexius  Bethteu  halte  Kfriiuiand  das  ^ftiloss  Ualvaojus  unter  der  Bediu^uiig 
versfirocbea ,  wenn  er  durch  ihn  und  seine  Freunde  ia  den  rubigen  und  gesjebarlen 
Bciits  ras  aiebeabii^ni  gelange  (et  ridalle«!  ideal  A.  aaa  cam  amicie  beaavaile  at 
to^Wiaribaa  eaia  taata«  afaiils  al  ataati  aobi«  pramialt,  traatavarit,  qaad  aoa  paeii- 

a«i  partium  regai  aastri  TransailTaaieu»!«  potsesaionem  adipiscniiiur,  ragalcolaeque 

el  stilMÜtl  purtinm  eartiuth-m  dpbitam  tKibi»  fitlelitulem  et  ub«>iiit>n(I«ai  praaililariat, 

dulo  el  fr:iijdi'  rfmotis  cic.  Hruniiae  13.  Aprilis  IvJ'iM    .Sta:itsarobiv ). 

ia  dem  btaMUart-bive  betiudet  sich  das  Coneept  eiuus  Uautiaehreibens  vvu  Kcrdiaand 

aaRraaa  Apafj  aad  AlaoriaaBalUaa  (aai  Raada  alabtt  laai«ili  aa«  aadaa  lilala  ad 
Alaiiaa  da  Batbiaa)  aitt  da«  Biagaaga  i  Bgragia,  tdalla,  Nobia  dilaaU.  Oaaiaiainna 
■aga.  SdaÜ  aaatra  dllaata  Gaargia  Raiebanlorffir  aaartteria  anatra  aaaaalla  aaalra 
■aataa  tibi  raCareada.  Doch  aind  die  Worte  G.  Rei<-h(>rstfirirer  Secrfhinn  nnstro 
dareh^trü'hnn  ihhI  nin  f<nn<lt>  nt^H  der^ielfit^n  p'escbriebeii :  Caapari  Hurviilb  de  Vvn- 
garlb.  W  »-all  d.i;j  i'i^'eii  in  iiett  VolluiwchUclireibfii  lleirherstarffi'r's  ati  dfii  iSisrhof 
Johann  Gosltioo,  au  Marcus  Pemflliui^er  uud  «pro  aiiu  cum  eudeni  tilulo:  Egre|;ie, 
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In  Kronstadt  aeigtc  »ich  die  BevMkerang^,  als  er  am  Tag^e  nach 
g«iii«r  AokiiBft  eise  froste  Vers«MDl«ig  mI  das  ItothhM»  berafen  «Mi ' 
ilir  dl«  A«Mg»  FerdiMiid*t  ArMhot  kalte,  aafiings  sehwierig»  mnd 
■total«  M  beMBdan  daraaf ,  data  Zapolya  d«D  VarnaliiMii  aaeh  moek 

im  BmUm  der  Regieranfr  sei.  Indessen  brachte  er  durch  Oberrednn^ 
iinil  lU'wcisgTilinlr  i\vn  Smul  nnd  ()ii>  Gemeinderertretnnn^  dafiin,  dass 
Kronilaili  ror  alle«  andern  in  Siebetibur^eu  sieh  für  Ferdinand  erklarte, 
und  •einem  Abgeordneten  am  8.  September  eine  förmlielie  Unterwer- 
faagaarkttade  ainfertifj^ 

Dia  BaaiObnagaa  dea  Viaaktaiga  and  aeiaea  Vleewotwoden  Nieo- 
lava  Maaadoaiaa,  dia  Kraattidler  snn  AbfrUe  and  aor  GafimgenaalMne 
und  Aaaliaferang  lleieber«tnrff€r*s  an  brtn^n,  scheiterten  an  der  Gesin- 
nnngKtreue  deraclben.  Von  mehr  Erfolg  war  der  Versueh  des  Castellans 
TO«  FojjnraHeh,  Ni*  olaus  Tliomorr,  seine  Weiterreise  durch  ein  Streif- 
iH»r|»»  u>n  mehr  als  5üü  hewaHheteti  Leitern  zu  hindern.  Lln|2rer  wahr- 
arheiulioh.  als  er  beabsichti*;!  hatte,  blieb  er  in  Kronstadt**),  und  mnsste 
aiab  daiaaf  baaobiiabmit  fir  aeiaea  iUaiga  Saabe  dai«b  8aadscbriiibap 
aM  dM  8e»at  tat  UfrinaaMtadl  vad  m  die  aiebaiaebe  NitioDandveraittt 
aa  wirkea«  in  denen  er  nebea  dem  gntea  Reebte  aacb  die  Macht  Ferdi- 
nand'» in  «beraebwinglicben  Anedriekea  beneriieb  nnd  den  Sachsen 
*i*n  HH^crÄwdort«^*  Fortbcisteind  ihrer  VerfiissnBir  lusieherte.  Btide  Send- 
sH^Kr^iben.  «ta»  erste  toui  ^4..  da^  Utitere  \on\  Au;^ust.  hat  er  als 
H«^W|rr  $eii»(Ni  KitVr«  i«  der  brietii|tiaiig  des  rrhallTrniia  Anflr^es  toU- 
«Undliit  in  iwfj  »ndlM  haftsb»rkAit  «d%«nemMB. 

Wftyend  Hf kMfitefütr  la  dietr  Art  IfcHy  war,  batie  aaeb  seiaer 
IMbNagt  Viee«ai««ade  St  ctaAaamrbiieB  IGjancr  dea  «aga* 

^^M^AA  aA^I*  —  *  ^   ^^^^  1^-1^^^^  ^M^^^B     k  Wmm— 

i^OTnü  %fivia  ^NM  iRw  ovnnm  vi^mi  jmvhmb  ^vraRs»  w^mt  ▼ « — 
Hawahin;!;         d(«i  K$nt^F«ff^wd  dcr6eb«rsM  v«l%  gcUudigt. 


»ifcmi  e»  ^<n— X 

><%  inwi  n  iniiMiii  iiM     %r«t  »  &  ».  A 


iL»r 
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Icieherstorfier  V^rhafitaiiig  in  Kronatadt  beseldosseii,  mÜ  der  slcliii* 
tAm  Nation  «im  Stever  roii  7000  Gulden  m  UnterstflUiiiig  Zapol|«*8 
«derlegt* 

Seine  Yerliaftang  war  bei  der  Treoe  der  Kronatfidter,  in  deren 

l^^eserhebnngcn  er  sich  licl  dieser  Gelejii;-enheit  g"ar  liiciit  i^rscliopfen 
kann,  üiiauNiUlii  fiiir;  die  Steuer  aber  wurde,  wofern  wir  seinem  iierieiite 
■nbedingi  trauen  dürfen,  toü  Herntannstadt  au£,  nachdem  mau  das  V'olk 
ia  «einem  elirenliaften  VoraaUe  wankend  gemaclit  hatte,  eingetrieben« 

fiairflstet  6ber  dieae  Miasnchtang  aeinea  Sehreibena,  daa  naebt 
daanl  einer  Antwort  gewürdigt  worden  war,  forderte  ReieberatoHTer 
^mig»  Tage  naebber  Hennannatadt  aum  aweiten  Male  auf,  Ton  Zapolya 
m  baaen  und  sich  dem  rechtmässigen  K5ni>>fe  zu  unterwerfen.  Auf  die 
t.-fol^je  und  die  Unwiderstehlichkeit  von  FeriliN.iiM!\  W  allen  hinweiseud, 
■«eldele  er  dem  Senate,  dass  der  Präteudeut  eutsetil  und  auf  der  Flucht 
ict»  Um  aber  seinen  drohenden  Warnungen  noch  mehr  Nachdruck  zu 
gtbcB»  tbeilte  er  ibra  aogteidi  die  von  Ferdmand  erbaitene  VoUmaebt 
mi  batraction  in  Abaebrift  mit,  and  befahl  ihm,  aofort  die  Abgeordna- 
Icn  der  aieben  SaebaenatOble  in  beriUtaualieber  Weiae  aananberafen, 
«cicheo  er  dann  seinea  Kdnigs  Absiebt  und  Willen  eröffnen  werde. 

Wie  das  erste,  so  hatte  auch  dieses  zweite  Schreiben  nicht  den 
eniün.seiileii  Ertolg.  Der  Landtag  in  Mediasch  dauerte  fort,  und  wur  er, 
wie  wir  aus  tleicherstorfler's  Berichte  Termatben  müssen,  von  Hermann- 
4adt  gleich  anfangs  beaehiekt  geweaeUi  ao  begaben  sich  nun  auch  die 
aalen  ßnihageachworenen  and  aelbat  der  Kdnigariebter  und  Graf  der 
Saehaco,  Mareoa  PemfiBinger,  dabin. 

bi  einem  neuen  Sehreiben  warf  Ferdinand^a  Geaaodter  dem  Senate 
^ses  Benehmen  in  dem  Tone  bitterer  Ironie  vor,  und  erklarte  ihm, 
naolidem  er  seine  Treue  und  P^rg-ebenheit  ge{^cn  Ferdinand  so  oirenkundig 
bewiesen  habe,  den  Abbruch  jeder  weiteren  Verhundlung. 

Anstatt  sieb  daran  an  kehren,  schickte  der  Ucruiannstidier  Senat 
dea  KSnigariehter  ?on  Groaaaehenk,  Johann  Morgondai,  und  den  Raths- 
gcsebwomen  Georg  Uraulinua  nach  Kronstadt.  Umaonst  bemühten  aich 
<eae,  die  Stadt  auf  Zapolya*a  Seite  an  bringen  —  eine  korae  Abferti- 
gung war  der  Beacheid,  den  sie  nach  Hause  brachten. 

In  dieser  schwieritren  l.atre  beseliloss  Ileieherstorffer,  sich  an  die 
Masse  der  iievölkerung  zu  wenden.  Um  ihr  den  Zwcek  seiner  Sendung 
begreiAich  zu  machen,  Hess  er  das  von  Ferdinand  eritalteue  Vollmacht- 
lehreiben  in  die  dentsebe  Sprache  öbersetaen  and  durch  aeinen  Bruder 
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Nictitas  lo  SiidfMi,  MUten  «Bd  DSffeni  verbrcitoHM).  Zogldch 
erraehte  er  den  PkbtB  Petras  Ten  Stoltenbnrg      dem  Bieehofe  Johawi 

Gosthon  in  Weissenburg  ohne  Verzugs  ein  Schreiben  in  fiberreichen, 
und  ihn  in  seinem  Namen  am  die  Krinäciilii^'uni;  m  Litten,  ein  beM  afTne- 
tes  Gefolge  aufnehmen  und  so  sich  im  Volke  ein  grO.siieres  Ansehen 
Terschaffen  zu  dfirfen.  Dass  er  sieh  nieht  persdolich  rorstelle,  müge  der 
Bieehef  iheils  oiit  der  Unsicherheit  der  Straelen,  tbeils  aber  damit  eiil-> 
aebnldtgeo,  daee  er  die  VerhaodliiBgen  mit  den  Sielden  nidit  beendigl 
habe  und  daher  noeh  einige  Woeben  in  Krenatadt  rerwdlen  mfiaee. 

Der  Pleban  volheg  seinen  Aoftrag,  eriuelt  aber  ren  dem  enirisle» 
ten  Bischöfe  zar  Antwort:  „Ich  wundere  mich,  wie  der  Bevollmächtigte 
dieses  König-s  jetit  dieses  Verlanü-en  stellen  kann.  N.iclulem  Konijr 
Johann  aus  seinem  Reiche  nicht  verlrieben  ist  und  der  bevoiimachligte 
in  seines  Herrn  Recht  davon  Besitz  zu  nehmen  beabsiehtigt«  so  wird  er 
daderch»  wie  ieh  Jiesorge,  in  grease  Lebenigelahr  kommen.  Ans  Rück- 
sieht  hieranf  und  ans  anderen  Gründen  kAnnen  wir  ihm  mit  Irainer  Unter- 
atfitsnng  beistehen»  dasn  sind  wnr  aber  aneh  nieht  in  der  Lage,  ihm  in 
diesen  Zeiten  nneh  nnr  dreihondert  Gulden  anaiaialileQ*' 

Nach  diesem  Berichte,  erzahlt  lUicherstorirer  weiter,  erschien  es 
mir  höchst  nothwendig,  Soldaten  anzuwerben,  damit  nicht  in  Folge  der 

»iVoii  4ta  Mim  u  Minm  Bwidits  fork»ttiMnd«a  TMlbma  4m  Iradm 
«NtMlMM'^  lad  ^Icubu"  j«t  der  letatere  der  richtiger«,  wfe  dies  eia  SdMvibce 
neiehecelerffer*«     dea  Kteig  «m  IH««Is  IMO  ia  de«  SlaelitnWve  bmiel,  fo 

velcbem  er  ihm  die  Dienste  deaeelben  rfihint,  uud  bittet,  ihei  die  verfalleoea  QnUr 
des  Johann  Ro^^nihy  m  vcrlpih*-n.  Aus  dieeem  Sdireibe»  iehes  wif  eocb«  daeeMice^ 
•ins  damais  im  Heer»*  KH^iMtier  .h  dteiUe. 
")  Wir  eehmen  keinen  AnaUnd,  dem  to  Keieherstorffer'«  Berichte  nicht  benaanten  i'lebaa 
dieeea  Neaea  n  gebea.  Hiebt  aar  aeaai  des  ^reaolefit^  Tenaiehain  dar  Pterar 
dee  Heraiauclidter  Cepitele  dea  Mpeirns  Nr,  Bacceleur  der  freie«  Kdnal«*,  «b 
Plehiin  dieaea  Dorfes  mit  dea  BeiMtsei  lebte  aodi  1526  (Siebeab.  ProTineialblitter. 
ßil.  2,  lletl  2,  8.  130),  sondern  auch  im  geheimen  Steataarchire  findet  wich  ein  Schrei- 
ben au  Ferdinand  dd.  Stoltenbarg  in  tlio  .M»nB«'  (ic  Miris  (»oll  wolil  hf  i^^pn  Marisi* 
ad  nives)  1534  mit  der  Unterschrift  l'etni»  de  ätulzeuburg  &>.  M.  clieutitlus  et  Capel- 
len«! ooni  tribuletiooe  eoalritus,  qui  tarnen  haclenus  nunquam  ape  omnino  pcriclit«- 
t«r*  R.  IL  et  eerpere  leoiper  paratieeia««.  Daes  Stdaeabotg  vlederiiolt  T«a  J«baa«*« 
IVappen  belagert  ward««  iet  befcaaats  ia  «iaem  8«br«ib«a  aas  Prag,  IS.  April  ISM. 
ad  piebanum,  villicum  et  Juratus  oppidi  nostri  Negb-Zelindak  deabt  Ferdjawd  ISr 
die  ihm  hcwic.^ent'  sUtiKlhiitle  Treue.  SLialsarohiv. 

Wir  haben  lirund  Hriruufhiiieii  ,  dü««  der  liischof  di«'M'  ErUaninjf  nicht  schriftlich 
Ijeg^eben  —  wie  kuuiilc  sonst  lu  einem  Berichte,  wu  Ueichersturfur's  Corretpoudeas 
vollelindfg  und  geae«  mitgeUieill  wird,  dee  Oatnn  tob  Goslhon's  Sebreibea  fehlen  7 
A«cb  die  aaaittelber  daraundlgvadea  Worte:  Accepta  babieaiodl  retaU«««,  apreebea 
dalBr,  daes  der  Plebaa  Iba  allgelbeUt,  was  iba  der  Biacbor  aoa  Beeebeid«  g^ebe«. 
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Lande  ausbreche.  In  (1«t  Hut  w.lre  dieser  leicht  erfolgt,  wenn  mir  nielit 
•i»e  Krofistadler  heii^estaaden  wäreD.  Nachdem  ich  also  dreihundert 
Kichseaacliütxen  und  zweiunddrei8si§r  trefflich  bewafluete  Heiter  auf^e- 
MMMB  hatte,  schickte  ich  meiaen  Bmier  mit  dieccr  Schaar  io  einige 
aiidte,  Miihte  oad  DSrfcr,  damit  er  das  gemelac  Vdk  ibcrall  thciJa 
itareh  vcTBialüfcaZareden,  theilt  durcii  Drohaagen  oad  KncgeMchrecken 
aaf  MIeB  Eaer  Vajeilit  bringe.  Nachdem  dieses  geaebeheo  war,  folgte 
ich  «eihst  meinem  Bruder  mit  sweitausend  wohlhewalTneieu  Fuä&gäug'erit 
und  lieitt  ru. 

AU  ich  aber  in  den  Fü^ara^(  her  iMstrici  gekomjneil  war»  suchte 
■irdcr  CasteUaa  Paul  Toinori  ^^^  den  Weg  xu  verlegen;  wie  er  jedoch 
sab» daaa  BMiac  wchrhaite  Maanaehafl slirher  sei,  sog  er  sieh  sogleich 

laswisehea  ward«  mir  gemeldet,  daw  Zapolya  nach  seiner  Nieder- 
tag»  hei  Kaadma  nach  Klaosenbur^  gekommen  sei.  Nichts  desto  weniger 
AOg  ich  gegen  Hermannstadt. 

Als  ich  nahe  an  der  Stadt  war,  siehe,  da  kamen  mir  Boten  vom 
Uerarnnsstädter  Senate  cntq-eqen,  um  mir  anzukundi^-en .  dans  ich  Mos 
mM  svaaxig  bis  drcissig  Bcitcm  in  die  Stadt  hinein  dfirfc.  Wie  ach  dies 
biric,  schlag  ich  mein  Lager  io  einem  Dorfe  aaf,  weil  ich  den  Hcr- 
maaBstidteni,  die  bis  jctit  Iwin  Zeicben  der  Uotcrwerfong  unter  E.  H. 
Regierung  gegeben  hatten,  nicht  ganx  tränte,  insgeheim  aber  oalcrhsn- 
delte  ich  mit  den  angeselien.sten  iMüiuiern  der  iiurg-erschaft,  und  forderte 
,>ie  auf,  mir.  wenn  .sie  iür  treue  Unterthanen  K.  M.  {gellen  wollten,  die 
SIsdt  selbst  gegen  den  Willen  und  Bcächlus.s  des  Senates  tu  üirnen. 

Nachdem  ich  die  Zustimmung  der  ßfirgerschaft  um  folgenden  Tage 
erhalten  hatte,  rückte  ich  aaher  an'  die  Stadt  Dem  ihnen  gegebenen 
Aaflrag^e  gemäss  weilten  mir  einige  RatiMherren  den  Eingang  ? erwehren, 
beaetatcn  die  Tbcre  mit  Geschflts  and  amstellten  dies  mit  bewaffneten 
Minnem,  Hessen  die  FalUhiren'^)  herunter  und  wehrten  sicli  barf- 
uJfkiiT.  Da  al)er  die  Bunkers*. luill  ülier  unsere  Aukiiiiit  iioch  erlreuJ  war, 
kiebeii  wir  die  lalltliore  ein,  grüfen  an  und  besetzten  die  Stadtllntrc 
Da  liessen  die  Bathslierren ,  von  An^ >l  ergriflen  und  das  Sehlimm.ste 
hefSrehtend,  ihre  Kleider  im  Stich  und  flohen  dafoo.  So  sog  ich  denn 

\um  d^m  im  StMtsMrrhiTC  hcfiiidlichrn  li«*i-ii«titt>  über  die  s|iiilFr  rn  f>rwShiieilde  RHa- 
«^eriintr  rnn  ^\^^»^*'>ch  *fhi'n  wir,  ita^<t  «(«rCMlHiiiM ?(irwlliw,  airlil  Panl  TiiMori  liirw» 
*♦  I  l»e«ccta  vülli  oiiice,  sugt  lt«*ir-ln!r*!orfrfr. 
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mit  allen  meinen  Truppen  im  THnmphe  in  die  Stadt  nnd  planste  B.  M. 

Fahne  darin  auf. 

Die  Abtrfinnic^kril  himI  das  verweq-i'ne  Heneluiien  von  HeriMuiirislailtL-r 
Bürgern  Jiatte  mich  .stark  gegen  sie  aulgeUraclit.  Lm  jcilocii  <He  Huhe 
zu  erhalten  nnd  den  ohneliin  zur  Widersetzlichkeit  und  Unmbe  geneigten 
Volksbaofen  nieht  an  reiten,  berief  ich  am  folgenden  Tage  die  RatJia- 
geaehwomen  nnd  angeaebenaten  Minner  der  Stadt  snaammen,  erSAiete 
ihnen  in  einem  begeisterten  Vortrage  E.  H.  Willen,  and  bracbte  sie 
dnreh  fromme  Ermahanngen  xnm  Gehomm  piHelit8ebiildi«,^er  Trene. 

Da  inzwiseheu  Johann,  wie  es  .schien,  in  Klansenbur};  neue  Kraft«' 
sammelte,  so  waren  wir  g^ezwuugon,  wieder SoUialen  aus/. tischreiben  ijn<l 
die  Nationen  der  Sachsen,  der  S/ekler  uad  des  Adels,  in  welche  Siebcii- 
bürgen  getbeilt  ist,  gegen  ihn  in  Bewegung  au  setzen,  weil  wir  befiir«sli* 
teten»  er  werde  in  das  Innere  dea  Landea  eindringen  und  die  genuaitteB 
Nationen  gegen  E.  M.  bewaffnen.  Vor  aeinem  Aufbruche  wurde  ihm  tob 
der  NattonsniUTersitSt  der  Sachsen  der  nachatefaende  lieherliche  Abaage« 
brief  zuge.scliickt: 

Dem  diirchlaurlitic^ten  l  üt.slen  und  Herrn  König  Johann  etc. 

Durchlauehtig!>ter  König.  Wir  haben  E.  M.  mit  aller  Treue  und 
allem  Gehorsam  nicht  blos  aar  Zeit  Ton  E.  H.  Woiwodschaft,  sondern 
auch  bis  au  diesem  Tage  immer  gedient,  und  wären  bereit  auch  ferner 
au  dienen.  Nachdem  aber  E.  M.  nicht  im  Besitse  der  h.  Reiehakrenr 
und  dea  Kdnigreiehea  Ungarn,  tou  welchem  wir  abhingen,  sind,  eo 
mflssen  wir  fSrchten,  zng-leich  mit  E.  M.,  wie  dies  in  Ungarn  geschehen 
ist,  bekriegt  /.n  wrrdtu  mal  unferzn^fehen .  und  uns.  unsere  Frauen. 
Kinder,  Brüder  und  alle  Nachkommen  iu  ewige  Kiieclitschüft  geworfen 
au  wissen.  Was  wurde  es  K.  M.  frommen,  wenn  wir  mit  allen  ünsrigen 
und,  waa  Gott  Terhfiten  wolle,  E.  M.  selbst  umkämen?  Aua  so  gewieh« 
ttgen  nnd  einleuchtenden  Gründen  und  Nöthen  aind  wir  denn  geawnagea, 
Yon  E.H.  absttfallen,  wesawegen  E.  M.  fortan  Ton  nna  weder  Treue  noch 
Gehorsam  oder  Hilfe  Tcrlangen  wolle.  Hermannstadt  am  Laarenttuatage 

1527 

Alig«Mhm  divw«  diM  Rfidicnl^riN'       LumnMuUf  (10.  Aa^t) ,  «la  wir 
fM«hni  ksbra,  Moek  aickt  ümmtl  ia  KronaCidt  war,  «tfiM  «ick  4i«  CarickUf kait 

anf^ettfett  Datums  MkOB  «us  dem  Zuuitiinentiaot;e  des  Scbreibtn»  mit  JohiinD'« 
Nie.lerlisjf  utni  Anwesenheit  in  KLiu^iTihurir  Die  Sehfachf  l>ei  T<>k.<iy  nsill  in  dif 
leliteu  T«j^'»»  iktipienbers,  «evay  a.  a.  i».  |,  1,  HO,  und  iofiitim  s  Ankimn  in  KIhh- 
Makttff  erst  iu  den  Qctaber  1517.  Ed«r  a.  a.  Ü.,  40.  Wie  aber  das  wabracbeiniiou 
rfvrck  «iM«  Sckrdbr«kl«r  «ayialll«  Itatm  >■  h«rict>ti«eii  Mi,  wiNW  vir  aickt 
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Nadiden  Zapolya  dieses  Schreiben  erhalten,  und  erfahren  hatte, 

ila«»s  ein  Heer  der  drei  Nationen,  ung-efahr  OO.OOU  iManii  stark,  xuni 
Autliruehe  gegen  Um  fertig  sei,  machte  er  sich  eiligst  aus  Klausenburg 
fort««). 

in  der  Fortaetiaiig  aeinea  Berichtes  eraihlt  Amcheratorifer  darauf, 
wie  er  dnreh  die  Besorgniss«  der  mit  lobane  rerbfindete  Weiwode  der 
Walaehei  werde  io  das  Land  fallen,  nnd  doreh  den  Streifang  des  Partei- 
ir^ng^er»  Frans  Cioba  in  der  Gegend  ren  Haseg  nnd  Broos  g-enuthi^t, 
uoch  vierhundert  BöehsenschStzen  und  fünfzig  Reiter  auf^enoinmeii.  iiikI 
mit  ihnen  den  Cxobu  aiii  das  Haupt  geschlagnen  habe.  In  liei reihen  Zeit 
habe  er  auch  die  beiden  Güter  iUdol'a,  Alwinx  und  Algyogy,  in  Besita 
genommen. 

Wie  &on»  ßhrt  Reicherstorffer  fort,  aües  ruhig  geworden  war, 
kam  der  Oberstkammerer  E.  H.,  Kasimr  Horwatfa  de  Vpgarth,  mit  Bot^ 
•ehall  nnd  Volbnaebt  ?on  fi.  M.,  nnd  hielt  eine  Versammlung  der  drei 
Natfonen  fn  M arosvisiTlielT ,  in  welcher  er  von  Allen  eioslimmig  als 

t.  M.  StaUlialkT  aufg».jiüimnen  umile. 

I>urch  diese  Vorgänf^e  bewo^•eIl ,  ^'w^  Johann  Zapolya,  wie  ich 
^chon  gesagt  habe,  aus  lUausenburtr  nach  Ungarn^  um  sich  zum  neuen 
tUmple  in  rSsten,  nnd  sog  alle  Anhänger  seiner  Partei  in  Siebenbürgen 
■nd  Ib  Ungerlande  an  sich*^. 

Unter  diesen  war  auch  der  Castellan  ron  Fogaraseh,  Nicola«« 
Temorr.  Der  Sache  Zapoiya*8  wunderbar  ergeben,  konnte  er  durch 
nichts  von  seiner  Ansieht  abgebracht  werden,  daher  er  denn  auch  von 
der  Stäiidt  vi  r  >;iminl iiDy  jjenohtet  wurde.  Vertrauend  auf  seine  Verwe- 
(^enheii,  brach  er  mit  fünfhundert  Heitern  von  Fogaraseh  auf,  um  dem 
Johann  2^polya  zu  Hilfe  zu  ziehen.  Als  er  aber  in  die  Gegend  ron 
Medinseh  knm  und  Aber  die  Koekel  setaen  wollte,  wurde  er  ron  den 
8anem  daran  terhindert.  Über  sein  nnw&rdiges  Benehmen  entrQstet, 
tMnte  nimlich  das  Volk  ? on  allen  Selten  sehaarenweise  sosammen  und 

••j  l'l.e  nMii)>tfmio«*nd  liifmil  schreibt  nuch  ()  sl  er  m  <■  t  »*  r  »  »  O.,  S.  If  :  ~  kommt  Kuiiiff 
J  ih  inn^s  ilcr  ^(einang«  es  sollen  ihm  die  Siebenhuri^fr  iieisleheii  Kiausteithurg  : 

Auf  «la»  kuininen  die  Sielieobürger  Edelieut  und  Zekler,  uud  wulleu  deu  Jubaunein 
R6wf  iMlagsra;  d«  «btr  d«r  Jobaon  Rftnig  Mlebes  «emoBimea,  ist  ar  ia  PpUaa  «il 
•eiaoB  Jimhmaf  f«aoK«a.  VfL  mcb  FerdiBiiod't  Schraibea  «n  Karl  V.  baf  Cava 7 
a.  a.  O.  119  ^lubtDD  babe  d«B  G«h«nam  enwlu|rra  «toUm  nnd  dem  Vera»baieii 
nmch  warda  aieb  da«  ^aa«  Laad  gagaa  ihn  arbebaa). 

Fatt  ••♦n  mif»i»U  H<«  ^•«eniMfr  jrffn  «v«»r  r*».  quil  n  »lesia  des  rnssii-ns  (HHiziMi)  (jiii 
oot  «*»t»^  le  »oir  homin»',  berichl^t  KiTiliunnd  seinem  Bniiier  KhH  V.  hun  ilruts 

16  • 
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jagte  ihn  in  den  I«1om.  Ungeialir  dreissig  fon  Tomoi^'s  Heftern  karoon 
in  dem  Getfimmel  um  —  einige  ertranlieu,  andere  wurden  niedergebnoen.  — 
Tomory  and  die  Übrigen  entkamen. 

Bald  nachher  gerieth  mein  Broder  Nicasias  ReieherstoHTer ,  den 

ich  in  gewissen  Geschäften  au.stroscliickt  liuttc.  in  die  ani,'^ons("heinlichstt- 
Lebensp-ofahr,  indem  ihn  die  genannten  Fogaraseher  mit  eiiiiLTen  Reitern 
bis  nach  Agaethten  Terfoluten.  Dort  kamen  ihm  die  Bewohner  auf  sein 
Bitten  zu  Hilfe  und  rissen  iiin  aus  dem  Hachen  der  Feinde. 

Aufgebraeht  fiber  das,  was  geaehehen  war,  beacbloaaea  die  Bürger 
des  Marktes  einmfitlug,  die  Wühler  aastnrotlen  nnd  die  Rahe  io  ihrer 
Gegend  hersuatellen.  An  ne  aehloaaen  sieh  die  Kdelleute  Peler  Irerend 
und  Michael  Barkesch.  Zuerst  brachen  sie  in  das  Haus  des  Grafen  Peter | 
Tof)l:\.sclii  ein,  der  fniiier  schon  im  Verduohle  war,  es  mit  Zapolya  zu  j 
huiteu,  uiid  nie  mau  sieher  wusste,  hei  dem  l'herg-ang-e  des  Castellanü  { 
fon  Fo^arasch  über  die  Koekel  den  Führer  gemacht  hatte.  Znr  ver-l 
dienten  Strafe  sehlugen  sie  ihn  todt.  ^ 

Dieselbe  Strafe  erlitt  Johann  Morgondai»  den  sie  aalerwegs  trafen ! 
and  umkehrten ,  weil  er  memen  Bruder  rerrathen ,  mit  dem  Casfellao ; 
insgeheim  verkehrt  nnd  Pläne  geschmiedet  hatte.  Sie  bitten  noch  weiter  * 
gewQÜiet,  wenn  nicht  Peter  Pereny,  den  E.  \I.  zum  VVoiwoden  von  Sie-  ! 
benhilrurcn  bestellt  hatten,  dazwischen  g'etreten  wäre  und  einen  L^andtag  : 
nach  Aguethien  ausgeschrieben  liätte.  i 

Von  seiner  Ankunft  und  der  Berufung  des  Landtagiss  benachricb*  ! 
tigt,  entwiehen  die  Fülirer  dea  Aufstandes  nach  Kronstadt.  Gleichwohl  • 
verurtheilte  sie  der  Woiwode  auf  die  EinftÜstening  nnd  Verliumdong ; 
einiger  angesehener  Sachsen ,  nnd  bewältigt  Yon  dem  gliheaden  Hasse» ; 
welchen  das  Volk  der  Ungarn  get^en  die  Sachsen  und  Deutschen  nnd  '' 
gegen  wen  sonst  nicht  —  trügt,  zum  Tode. 

Wie  die  Kunde  hievon  nach  Kronstadt  gelangte,  regte  sie  die 
BcTdlkernng  der  Stadt  und  des  Burxeulandes  so  sehr  geg-en  den  Woi- 
woden  auf,  dass  sie  nahe  daran  war,  gegen  iim  aussuxiehen.  Um  die  j 
Gemfither  au  Ireschwichtigen,  bestellte  der  Woiwode  mich  nnd  einige  ! 
Bathsherren  Yon  Kronstadt.  Mit-  den  grössten  Schwierigkeiten  machte 
ich  den  Versuch,  konnte  aber  nur  dadurch  sum  Ziele  gelangen,  dass  ich 
deu  zum  Tode  Verurtheilten  Verzeihung  zusicherte. 

Nachdem  ich  dieses  eidlich  gelhan,  ihnen  freie  Geleitsbriefe  aus- 
gestellt und  die  Entscheidung;  über  sie  K.  M.  vorbehalten  hatte,  ter- 
liessen  wir  unter  allerlei  Aeisegefahrea  Siebenbürgen. 
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Nsebdcm  ieh  auf  diese  Art  lang-e  Zeit  und  in  ferschiedenen  GeiGj-en- 
Jeii  iiuiherg^zot:»Mi  vs;(i-  und  alle  Gefahren  meiner  St  fuluf)«»-  nherslaiuien 
btte.  «^elaaij^te  ich  glücklich  nach  Ofen  und  hollte  hier  i  im-n  nilugen 
'iafeo  erreicht  zu  haben.  Da  liess  nun  der  Falatin  und  SiatUialter  von 
Cigm,  StcpJuui  Bathori,  sei  es,  dass  ihn  mir  unbekannte  Grfinde  oder 
fihihfl  Berichte  dam  beatinimten,  emige  Ton  meinen  liebsten  Dienern, 
«entlieh  den  wiekern  Krieger  Signinnd  Zai,  Martin  Lapicidinarinfl 
aad  BInniiis  TSrSk,  ohne  Rßcksicht  anf  die  Znsicherong  des  Woiwoden, 
wf  da^  freie  Geleit  uad  aul  ilie  Verwei-suu^  dieser  Anq'elecrenheit  an 
L  M.,  ffeg-en  alles  Völkerrecht  und  die  Freiheiten,  welehe  die  (iesandten 
aller  Hüaige  und  Fürsten,  ja  sogar  jene  der  Feinde  geniessen,  und  mit 
ofcnharer  Krinkungr  meiner  Ehre,  enthaupten*  Und  so  hatte  denn  die 
mter  grosaen  Gefahren  begonnene,  danivf  nnter  einem  glfieklieheren 
Sieime  forlgeaetxte  Gesandtaehaft  den  kÜgUehen  und  Terhingnissfollen 
Aaigni^  eines  Trnnerspielea. 

Indem  ich  nun.  Durch lauehtipi'ster  Köni<^,  die  Miihen^  den  Eifer  und 
lie  pflichtschuldige  Treue,  weiche  ich  K.  M.  hei  dieser  Sendung^  unter 
«irohenden  Gefahren  aller  Art  iiewiesen  habe,  E.  geheiligicn  Majestät  in 
üeaem  Tagebnehe  opfere  und  widme,  bitte  ich  E.  M.  unterthänigst,  die 
grosse  Anstrengang^  mit  welcher  ich  die  mir  fon  E.  M.  ertheiiten  Aof- 
trige  foliiogen  habe,  mit  der  B.  U.  immer  eigenen  Hnid  nnd  Gnade 
•tfinmelunen,  nnd  bin  stets  bereit,  E.  M.  meine  trenen  Dienste  in 
weihen.  Gesehrieben  so  Pra^  im  Jahre  des  Herrn  1 S27  *•). 

Fhe  wir  weiter  gehen,  versnehen  w  ir  es,  ilie  wichligsten  ^eitanga- 
i>eo,  wetiH  auch  nur  annSherungsweise,  beizufügen. 

Da&s  ReicherstorfTer's  Anwesenheit  und  Verhandlungen  in  Hermann- 
stadt, welche  wir  schon  wegen  der  Torfossongsmässigen  Stellung  dieser 
Sladt  in  dem  siehsischen  Nationalkörper  als  den  Mittelpunkt  seines  Wir^ 
Uns  in  Siebenburgen  betrachten  müssen,  nicht  in  den  Augnst,  sondern 
cfsl  ia  die  sweite  Hitfte  Oetobers,  oder  rieUeieht  noch  wahrschein- 
Reher  in  die  ersten  Tag-e  Novembers  gesetzt  werden  mfissen,  haben  wir 
schon  oben  gesehen.  Und  somit  irren  wir  wohl  nicht,  wenn  wir  seine 
ud  seines  Bruders  Kreuzzüge  im  Lande  au  den  Scldust»  dett  Jahres  iH^l 
sder  nn  den  Anfang  des  Jahres  1528  terlegen**). 

Dua  anst^ttt  1.127  '^'^i  ^ot/.t  werden  müsse  1528,  liegt  auf  der  lianJ. 
I>a^s  n^ichf-rslorffer  in  der  Milte  Noreriifiers  in  Mediascii  war,  gehl  an»  »M'fifm  von 
da        -iti»  17,  .Norember  <ftom!tii«'a  proi.  nute  f.  h  F,li*al»elh|  i»rl;t»MMifn  Sciireitieo 
d^MrlU*«  an  den  fiislriUer  Derhant   hervor,  in  welchem  er  dieaein  io  Kraft  de« 
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Pfir  dteae  Ausicbt  spricht  aueh  dn  Schreilieii  StepluiD  Pemfliagcr 's 
■D  den  Ktaig  PerdioaDd  Yom  12.  April  in  welchem  er  Dun  fie 

Naehrichten  mtttheilt,  welche  er  von  seinem  Brnder  Marens  Aber  Belehcr- 
8torffer*s  VerlibreB  in  8iebenbllrg«ii  erhallen.  Alles  berechtift  tu  der 

Annahme,  dass  SU  pItaii  sog^leich  nach  dem  Kinlaiigen  jener  Nachrichten 
an  den  Körii^f  ^^esc-hricbeii  haben  werde  und  do<;s  seines  Üruderü  li^ie^ 
an  ihn  nicht  läng^st  geschehene  Dini^^^e  eiitbalten  hahe^'*). 

Unter  den  Neuigiieiten,  welche  Marcus  dem  Bruder  g^escbrieben, 
war  aneh  die  firmordang'  Morgondars  und  Tobiassi*a  ohne  Zeitbestim- 
mnng  der  That*^*  ^  t^^'^  indessen  ans  dem  Sehreiben  herror, 
dass  sie  vor  der  Ankunft  des  von  Ferdinand  an  die  Stelle  des  bisherifen 
Statthalters  von  Siehenburyen ,  Caspar  Horvath  de  Vingarth,  ernannten 
WoinoJen  Peter  Peren  <i-eselipli(  ii  .^ciii  niusste,  weil  PeinftliiiL:(  r  darin 
meldete,  nur  diese  habe  andere  und  auch  seine  eig'ene  Ermordung:  ver- 
hindert^*). Da  nun  Horvath  am  Gre^orstage  (12.  Mira)  noch  als  Statt- 
halter  dem  Broerich  Cibak  die  Erklimng  ansfertigte,  dass  Ferdinand 
ihm,  wenn  er  von  Zapolya  ablalle,  tausend  Frohnbaoem  sehenken  wolle  ^*), 
der  Woiwode  Peren  nm  II.  Mira  in  Marosvisirbely  war*^),  ond  der 


M>n  (U-rii  Kiiiii^i-  erhultfiien  lietetilf»  ,  alle  KroiietnküiiiXe  in  Siel>t'iil(iit  in  Ke<it/ 
tu  iieiimeii  (pro  nccupatinae  ooiTersuruni  proveoUium  tua«  MaivstutiaJ.  auflrägt,  dm 
für  di«  bbehSfliebeTkffl  bestiamtMi  MartioisiDt  der  Q^isUichsB,  ttMchdcai  BmAnt 
Gotthon  anMngtt  gantorben  bis  «uf  weitere  Weitungen  in  Vervabrnng  sn  bal- 
len. Die  Kenntniaa  dieeer  im  Biütritaer  Arehive  befindlirbee  Vrbnnde  danken  wir 
dem  Herrn  (Jymiiasliillehrcr  Witstoek  iu  Bistritz.  C 

*•)  Ser.  res.  Scrilnf  Tl;^1^  p  >hirt  us  l'iMiii)ninf;L'r  fr;ili'i  et  nMJfx-nln-,  rrnMis  fx  Traii^ilvii- 
iiin  ,  inultuiu  (•üniju»/stu>  su|>fr  (iroi  ^^-iti  Si>rrol:irio  ,  (]ui"in  Maiestns  Vcstra  traii>;irti> 
ttfmporibus  illuc*  miaerat  m«J  pt-innmeiidii  iiegotiM  iVl.  V.  etc.  ci.  Budar  in  die  Ir'itsctiae 
enno  18S6.  StaaltareMv. 

<*J  nie  auten  non  pronovit,  aed  potina  ditlnrbavii  negnlium  M.  V.  Cacieado  tedilionet 
et  (aaiuilnt  in  popalo*  ocvidcndo  etrennoa  et  nobiiee  virott  ^ni  aainper  parte«  SL  V. 
rontm  Johaiinetn  Sfepusietisein  seruti  sunt.  Inter  ipios  unus  est  Johannes  de  Slor- 
p>ii(l».  «Imis  wrn  t'i'd  iis  (tereb  de  Thabiait.  qopm  in  finfrieo  orctt]»»re  feett,  omniaqu«* 
biMia  iptitus  iu  praedani  couverttl«  uiorea  et  Ulio»  eurundem  expiiiit  de  onsÜHu 
boais  suis. 

NJai  d.  Waywoda  Prtrue  de  Peren  tempestive  Trantilvanian  ingreaena  fbittct,  laatme 
cfifeieael  per  tnamltn»  seeretoa,  qnod  Interfeeftaet  ipae»  d^Mtrenni  «t  aitoe  priaelet 

in  ciTÜate  Cibinienti.  Das.  Wir  benierkcn  hier«  data  aucb  der  Woiwode  «ellwl  aicb 

Pelrua  dt-  I'»T««n  unlersctirieb. 

Nnis  «'m*»!'  <r  llorviidi  dt"  VyjiijHHh  Locuinlenens reffia»«  Maipstwiis  reg^ui Transilvaniae etc. 
il.  III  Mykft'^iva  in  f.  (iregorii  Papae  a.  d.  Iä28.  Staatsarchiv. 
Au»  «in«a<  den  Graf  Keaieuy'acben  Saniminngrn  entlehutcu  Schreiben  Ferdlnand*t  an 
Alesiat  Bethlen«  M.  Pernffliager  und  Frans  Laaar  d.  Bedae  f.  6.  pros.  p.  f.  b.  Ooro- 
(hene  Virginia  1838  flS,  Febr.)  geblbervor,  da»*  Ppren  damal»  aebon  ernannt  war 
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IU'i»'li>kaiukT  und  Uischof  von  Krlau  am  27.  Man  schon  die  Nachricht 
huUr.  tlnss  Jlurvalh  ihm  f^eircn  des  Kuniffs  Besorgniss  die  Landesver- 
waltuog^  ohne  MissTer^rnugeu  abgelreteu  habc^^),  so  fehlen  wir  wobl 
Dicht,  wenn  wir  diese  Überg-abc  in  die  Mitte  des  Monates  Min  seUen. 

Auf  der  doreh  die  Vcrg^leichimg'  dieser  Urkunden  gewonnenen 
Gmadlnge  abd  wir  nno  aacli  iin  Stande,  die  im  Eingänge  angetiübrteD 
Angnbeii  Ostermeyer'ii  &ber  Reieherstorffer^s  iweiten  Beaueh  ron  Krön« 
Stadt  and  die  Vorj^im^^e  in  der  Stadt  zn  berichtigfen. 

Wenn  er  die  Ermordtina  Morgondai's  und  Tohiassi's  in  den  Februar 
tSZS  setzt,  so  ist  gegen  diese  Zeitbestimmung  wohl  uieltts  zu  bemer- 
ken, wenn  er  aber  erzählt,  Sigmund  Gross  und  Reioherstorffer  seien 
sagleieli  naeh  Kronstadt  gekommen,  so  irrt  er  eben  so  sehr,  als  wenn 
er  die  blutige  Tbat  erst  naeh  den  Unmben  in  der  Stadt  and  naob  Beider 
Abreise  geschehen,  und  Ferdinands  Abgeordnete  in  Ofen  hinrichten 
Hast.  Nach  dem  Gesandtschaltsheriehte  flfiehteten  sieb  die  M5rder,  anter 
ilenen  jedent.ills  auch  (iross  war,  aul  tlic  Kiiiale  Yon  der  Aukuiill  des 
Woiwüden  im  i^aiide  und  von  der  iierui'ung  des  lleichstag-cs  nach  Agneth- 
len,  nach  Kronstadt,  Reiehcrstorfler  dagegen  wurde  von  Peren  dahin 
geschidU,  um  die  aufgeregten  Gemfither  zu  beschwichtigen.  Der  Land» 
tag  war,  wie  es  scheint,  anf  den  20.  Hin  berufen^*);  der  Aufstand  in 
Kronstadt  erfolgte  anf  die  Nachricht,  dass  die  Thiter  daselbst  snm  Tode 
vemrthent  worden  seien,  und  erst  anf  die  Runde  von  diesen  Unruhen 
ging  ReicherstorlTer  nach  Kronstadt. 


•ad  im  B^i^riire»  «(»nd,  a»eb  Siebeiiburgeo  su  reiten.  Üaas  er  f.  3.  prox.  p.  domioietm 
Remiaiscere  (II.  .Miir/.)  schon  nuf  dem  l.-^ri'Uji<,H>  in  Vijsirheiy  war,  beweist  sein  an 
diesen  Ta^e  vun  da  erflussfm-^  Srlir»-ih»*ri,  worin  er  Aen  H<*rin.irKt»ta.l(prii  fieiTodea- 
•inife  iMfieML,  den  „Nicasius.  uc  .Vlartiiius  Lapicida,  Blasius  i  bcrck  ac  .Si|;i)imu(idut 
Um  tmm  Mmai  eoapUcibn«"  ibtnH,  im  naa  im  treffe,  sa  rerlmften.  Sächsisches 

 •  a.  e  

Cuius  (nämlieh  MaiesiaÜ*  V«ilra«)  Utorit  UbMliitMia  ae  eapidiidaM  parail,  «c  Vay- 

»n.liiii  laoliis  el  hunoriflcr  excrpit.  OHiuan  qjfi  Sicttli  ia  «um  conceperant,  pruden- 
ti»Aimc  s«>il;i\ it .  ae  frcif  iifiiti  tiiiiro  itntionum  cnnv^ntu  ^i«*  locurntoru'riti<t  orfieio  cum 
■inita  praetatione  imtiori'«  d.  Vüjvwdaf  ;i(»dirnvif.  s.  hteiUt  der  Hisc-hof  i\  Miidae  d. 
Vaatfia  aala  d.  Jiuiica  1528  aa  Ferdinand,  um  ihu  uiier  seine  Besorgnis*  m  beruhigen. 
Wcaa  SaHbatliauaang  ergibt  tidi  aat  4ar  NicMrifl  a«  den  iibaH  arwibataa 
UeUM»  Paraa*«  aa  die  ReraMaanUidler.  Aaf  d«a  aeaataa  Ug,  wintU  er  aa,  tob 
da«  Oala«  dw  BafaUae  an  (gerechnet,  Mttaa  um  iwai  Abgaordaet«  aad  aaglaiek 
<*iej#'niy#«n  ron  Arn  •-.•nann(«'n  Verbrechern,  welche  elwa  <  iiic;erangea  Warden  seien, 
ii^rh  Vjjti.'lhleo  t»  srbiekeii.  flii  dwh'n  wcrtl*»  auch  rr  mit  i1»mi  Ifäuptprn  de^  A.leU 
usd  der  !>Aekler  dascUisl  »ur  Verhandlung  der  LandesangeJegeaheilen  ertcheiatn. 
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Fassen  wir  das  lif'sag^c  zusammen,  so  fallt  Heicher.slorfler  s  ^w  eiU* 
Anwesenheit  in  Kronstadt  jedenfalls  nicht  ror  Kode  Min»  und  da  «eto 
Bericht  damit  schMeant,  so  hab«o  wir  Graiid  annraelimeB,  dm  er  wnmt 
Rftekreise  von  da  aas  aafHraten  babe. 

Dass  er  Herroannstadt  am  iO.  April  TertasecD^*)  ud  aater  grosacn 
Gefahren  Aber  Ofen  naeh  Wien  nnd  Prag  g:elaB0e,  erfahren  wir  ans 
seinem  Berichte.    Uiul  so  erklärt  es  sich  denn  wie  in  seinem 

Gesandlschnffsherichte  der  Ülier^^abe  Ton  Kof»^*.iraseh  iiiul  der  grossen 
Missstiminung,  welclie  Ferdinand's  Befehl ,  das  ät'hlo.ss  b  die  Hut  Ste- 
phan JiaiUitirs  zn  g-eben,  nieht  nur  bei  den  daran  betheiligten  Sachsen^ 
sondeni  aaeh  bei  den  andern  Netionen  herromef ,  mit  keinem  Worte 
gvdacbt  wird  —  Pogaraseb  war  bei  seiner  Abreite  noch  tob  FerdinaBd*a 
Anhingem  belagert  ^•>. 

In  den  ersten  Tauen  des  Maimonates  traf  er  in  Ofen  ein  ^*)  nnd 
ging  von  da  ti:i(  h  Pta^r,  um  dem  Könige  über  den  Erfolg  setner  SeuUuog 
Bericht  zu  erstatten. 


Aus  dem  Üatuin  de»  von  Rd  e  r  ad  Siinigiaiium,  (•  44.  t'rwiihtileu  uad  in  Vi.  Scliu- 
ler's  von  Libloj  Privtlrecbt  der  Siebeubürger  Orutücheu,  HemiannsUdt  IS^ti— 1^58, 
8.  S5S«  volUtindig  abgarfniektfii  SdiuMscheine»  »MilleelMv  aach  dam  I.  Otterias' 
(1«.  April  I,  W9kht»  Rdrli«nlorff«r  dew  «Maiater  Xart  Pfarlirawar*  SkmrVJ  Gal- 
lien, die  er  von  ihm  geborgt  hatte,  aaMlaJlte«  Beben  wir,  data  er  «a  jeneiB  Tay* 
•iclioii  in  Henniiiinstiidt  wiir. 

**)  Jarii  |iiiiiinm  (ptarlun  die»  pr^pleriit,  quod  ilhid  ea«stntm  ofiscdimti"»  seif  »dhiir  nil 
propter  eins  inuniliunein  efKeere  potiMOius,  quud  vaide  niuniti»»tiuunt  est,  beisst  e» 
io  einem  aaoaymea  Briefe  aa  den  neichtkaotler  d.  Fogtra«  f.  6.  Paaehae  (Id.  April ) 
iSiS.  Staataarckiv.  Daielltat  ttudea  wir  aacli  eine  Abschrift  roa  Perea^a  Bealitiguog, 
data  er  du  Sehlota  von  ToMiori  fihemoBntea  habe,  awigealalU  ia  Thorda  («hoe 
Datum)  iiad  die  Gesiirhe  der  süi-boischen  Natiun  und  der  (tesammtbeit  der  drei  «täa«' 
diseben  Nallonen.  iu  wotolifii  Ferdinand  gebeten  w-rA.  das  Schloss  und  die  S<'hlns*- 
IjfitiT  (piti«id)Mn  {iiniitieiitiii«)  nenigslens  so  lanji^i'  )ii  lieii  llitmlen  des  Woiw^^rlen  711 
lu»»rii,  1ms  die  an  ihn  gescbickte  ÜepuUkioa  ittii  11  her  diese  Angelegenheit  autj^eklart 
hahea  werde,  beide  aaa^fertigt  aafdeai  Laadtage  in  Thorda,  10.  AprÜ  t8M  (a.  daa 
Q«»ach  dar  adehiiiieheo  Nallon  lai  Urhandenboebe  Nr.  t).  Daaaalbe  baten  nanb  der 
Vieewoiwede  Betblea  oad  Nie.  ApaCy.  laawiacbea  hatte  Peraa  den  Kdaif  baraila  aai 
2$.  April  1528  gebeten,  Pogaraaeb  in  fiemlHsbeit  der  fräberen  Übereiokanfl  rait  ibai 
dem  St('|)li.in  Muihith  als  seinem  getrt'ucslen  ihm!  liM-htif^t»'"  (>if»ii''r  m  rih»'r!r,'f>«'u 
(iiulii  prion  III  <i I  liiiMtionero  cnm  eo  l'«i-tain  cii^itruiii  luilli  iilii,  <iiiain  «il>i  <lHri  et  reddi 
faciat.  i^iti  euim  lidelis  et  diligeos  servitnr  M.  V.  neque  metiorem  el  «ptiurem  eo 
adhac  M.  V.  reperiet).  StaatnirehiT. 

4*1  Seiet  M.  V.  Seeretariam  Iteorfin«,  qneia  ia  Traaailfaniaai  jaai  dadnn  aiaaral,  aale 
tribat  aat  qualuor  diebna  enm  quin^e  eqnitibus  el  tribus  eurribus  ac  praecedente 
tubicinatore  rtiiil.-iiii  ingres^um  fuisae.  Sed  nt  audio  aufiigit  ei  TransilTaeia*  aobreibl 
titepbau  l'enßliager  an  Fardiaand  aat  Ofen  7.  Mai  i&tb,  öUataarchiv. 
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XaeUeoft  wir  bühtr  Reieherstorfier's  eigenen  Berieht  fiber  seine 
imämg  fegebcB  linbev,  so  iftt  es  hob  die  Pllidit  kritaseker  Geschiehte- 
fanchiBg,  die  mmmMkXbmnm  Folgen  seine«  Wirkens  im  Lude  tn  sckil- 
den  nd  dannf  die  Ghnlmfirdi^keit  einselner  Angaben  seiner  Dsfstel* 

bu^  einer  genauen  Prüfung-  m  unterziehen. 

Siebenburt|:en  stand,  als  ReichersluiiVer  es  verlicss .  allerdings 
•idketobar  und  zum  Tbeile  durch  sein  energ-isches  Auftreten  auf  Ferdi- 
oa&d's  Seite ;  dazu  war  auch  durch  die  freÜich  nur  knrs  danemde  Unter* 
«cfiag  Cibnk*n  ein  miektiger  Gegner  gewonnen  nnd  die  Verbindnng 
dei  liHidM  mit  Ungin  keigenteUt  worden  ••).  Wollen  wir  nlwr  die 
WMeit  offen  gestehen»  so  war  die  Daner  dieser  Stammung  selbst  bol 
4m  Ssdnen  nur  auf  so  fange  verbSrgty  ab  die  immer  schwiehere  Hoff- 
tang,  Ton  dem  Könige,  dessen  Erbrecht  auf  den  ungarischen  Thron  die 
Na^on  schon  unter  VVladislaus  II.  anerkannt  hatte,  uuterstülzt  211  werden, 
nebt  ganz  sckwand.  Dazu  kam  nun  noch  ein  neues  Momont,  für  schwache 
fiemither  nnwiderstoklieh,  filr  Henchler  ein  willkommener  Vorwand  des 
Üblk,  aUeln  nneh  bei  der  entsehiedensten  Trene  nicht  ohne  ersehilt- 
Indea  Bindmek  —  das  war  die  Ftareht  ror  der  dnrch  fransOatseben 
EoiMs  nnd  dareh  die  gewandten  Unteriiindler  Hieronymos  Laski  oad 
WwifT  Gritli  für  Jobauu  fj;^ewonnenLij  Pturtt;  uüd  ilirtii  heideu  Vasallen, 
ctL  \N  oiwoden  der  Moldan  iümI  Walachei '^O-  wenig-  Terlüs.slieh 

^erdinand's  Bündniss  mit  dem  Ersteren  gleich  anfangs  erschien ,  haben 

schon  oben  gesehen ;  der  Aasgang  der  Verhandbiiyen  mit  Radnl, 
u  dacn  noüoickt  anek  Rciehoralafffor  smk  botboiligte,  konnte  knom 
iwtSMInflsdnM). 


^IOmIoIiu  Ule  trarttts  «  TibUeo  osque  in  Trattsilvattinni  paeatus  redderetur  atque  iu 
•Miaaliaai  M.  V.  citra  oJIm  dilBealtatom  «ceed^rei,  w  Trandlfania  omiiftw  dein- 
9tf%  liberriBu  il  tatiasimiu  a4  M .  V.  «OBneatat  Maat  Itatarn,  bonarkt  d«r  Blijebof 
^(•h  Rrlati  in  Aem  Schreiben  vom  16.  März  (die  Laaae  p.  Ocali)  1K9S«  in  walebaa  tr 
Könitr»'  Cibak's  lTii(t»rMri»rfiiii[;  aiiteigt  Staatsarchiv. 

'•j  Wpitere  Beleg^e  für  bekannte  Tbatnacheci  naih  Buoht^lz.  Hammer.  (Jevay. 
Ckarriere  m.  a.  m.  geben  zu  wollen,  wfire  wobi  lächerlich.  Ürs«  Laski  den  gun- 
■%»  IrMf  i«ia»r  Seaduag  vorzüglich  den  L.  QrMi  daakte,  tebreibl  er  Mlbat  den 
htUte  StatSiaa  aaa  KoortaaUaopel  SS.  laaaar  ISU  (nM  bic  raiiaet  Hl«  d.  L.  d« 
MUi,  filioa  ▼«■•toruai  lllwCriaiiHi  daet»,  r«a  onaat  non  ex  ordia«  MiMat,  «t  «fo 
•oaqaam  aaCat  expertam  pnupertatem  patma  Maeai).  Staatsarchiv. 

^)  rn(.T(.itn(1lBnir«»n  mit  dem  VVoiwoden  der  Walachei,  Rai!<il.  'Tw.^hnen  die  Briof»*  dos 
feitchnls  von  Ki  laii.  Das*  Reicherstorffer  »elh^t  anch  mit  ihiu  vprhandpftp,  mag"  imnipr- 
ha  aaa  dem  oben  Anm.  40  erwähnten  Schreiben  Stephan  Pemfäioger's  an  den  K«>nig 
«■naathct  werdaa.  Daai  TMMhMaa  aidi»  bariebtat  «r,  habe  Batehantartbr  aaeh  aiil 
Mal  auaehaa  Keaehaiiadel ,  vaa  ia  Miaaa  Folgea  gwUhrliCb  aein  kSaa«  (aintta 
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Wie  bald  anter  diesen  Verhaltoissen  «io  Umschwung  in  der  Stel' 
long  de«  Laodet  g«gen  Perduuid  wa  besofgen  sei»  leigte  sieb,  so  wie 
er  ia  der  beispielioNo  Verlegieaheit  des  Stntiaehalie«  die  Uii(ersUitniii|( 
der  siebeobfirgiscbeii  StSade  ansprach. 

In  Razianer*s  Heer  nnd  fiberall  sonst  brauche  man  Geiil,  allein  eir- 
ffends  sei  es  zn  Iküm n.  und  selbst  der  Schatzmeister  könne  iinttr  keiner 
Bedingung  weicUes  aufUreibeji,  berichtete  die  Statthalterea  au&  Ufeu 
i.  April  1S28  5S). 

Auf  SiebettbÜigeii  aBd  den  IreUieb  dureb  die  Kostspieligkeit  der 
Gewinnuig  and  Vetfiraebtang  slsrli  sminmensebmeliCBdMi  EHrtg  «eines 
Stetasslses  setilo  man  alleb  noch  einige  HolbnngM),  md  u  der  Tbst 
hatten  andi  die  Berichte  des  Statthalters  Horvitb  eine  B^lfe  von 
Seiten  des  Landes  in  Aussicht  gestellt»*). 

Um  Ostern  gin*»"  der  Schatzmeister  Nicolaus  (iherend  in  dieser 
Angelegenheit  nacb  Siebenbürgen.  Indessen  werspracben  sich  die  Räthe 
der  Ksminer  TOn  dieser  Sendung  nicht  viel,  nnd  wenn  vir  dessen  Schrei- 
ben an  Perdinand  lesen,  in  welehem  er  sieh  in  gereisteoi  Tone  filier  die 
Verleihong  von  Fogaraseh  an  llaiUth  besehwert,  so  haben  wir  wohl 
Grand  ansonehmen ,  dass  er  sich  wenig  bemfiht  haben  werde,  die  Miss- 
Ktiminung,  welche  diese  in  den  weitesten  Kreisen  erres;;t  hatte,  zu  heben. 

^Wie  ich  mit  meinem  Bericlite  zu  Knde  war  —  sehreibt  er  an  den 
König  —  habe  ich  mit  unglaublichem  Sehuierx  meiner  Seele  fernom- 
men,  i!^.  M.  habe,  ohne  die  Botschaft  des  Woiwoden  absnwarten,  dem 
Stephan  MaiUtb  bewilligt,  dass  Fogaraseh  in  aeine  üinde  gegeben  wetde. 
Tansendfiieh  habe  ieh  ea  berenl  nnd  werde  es  stets  bereuen,  von  E.  M. 
ein  Geschenk  f&r  mich  ond  die  Meinigen  angenommen  su  haben,  von 
welchem  mich  nun  ein  Mensch  dieser  Herkunft  ,  der  ehemals  einer  too 
den  Küchen  meines  gnädigsten  Herrn  luinig  Ludwig'»  11.,  oder  um  ibui 


aocivk  perpelraM«  cum  Vayvoda  Traoataipiiiu.  qua«  forle  puMeul  «^iDer^ere  iu  fut«' 
mm  SaiiiaMton  M.  V.  al  r«f  aornai  laonm}.  Stul«rebif. 
»«I  BadM  r.  a  p«at  «Maica«  Jadiea  im.  StMlMraUv. 

Sola  TraaailTania  restat.  qaa«  aliqaid  ap«i  adder«  et  pol]ic(>ri  pnsftvt ,  schreibt  <iie 
k.  Kammpr  an  FiTi!iii:iti<l  d.  Rudae  f.  4.  post  f.  Paacbae  (16.  April)  liZS.  Die  Kosten 
ilrr  (leiiinaiintc  und  V<*rfnicbtung  des  SteiacaUe*  honnhiH'l«-  >i<'  mtf  weni^^t^'B* 
12.000  (iulden.  Budae  f.  6.  prox.  p.  L  ansaBtiatioBia  b.  virgiui«  Mariae  ('-iO.  April) 
ina*  StaalaarehiT. 

Ka  ItlMi»  d.  Caafwia  HanrtUi  data  aihi  »pes  upUaM  da  aabaidio  a  TraaaUfaab 
i«|i«lraado,  acbraiU  dar  KaaxJer  aa  daa  K«a%  aaafMiBB  IS.  April,  hei  Oavav 
a.  a.  O.  Bd.  I,  Hefl  %  a.  S.  8.  2». 
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OMi  cfarbareren  Titel  zu  geben ,  Vieeküchenmeister  gewMeo  **),  aus** 
tMtMtm  soU.  £.  M.  hatten  inir  es  wolil  lingst  aeho»  gmgi,  daas 
jncs  Schkiss  fkm  ?oii  E.  M.  varllaheD  woidea  aei;  aUeiD  ao  gnaa  war 
■tiac  Hofbung  aaf  E.  M.  Geraehtigfcail  and  Gaade,  daaa  Jene  Eiidlnngr 
mtk  far  mtiki  lieiuiniHfte.  Nun  thtr  eiMra  oad  beweine  ieh  mein 
Loos.  ond  rufe  wlle  Welt  zum  Zeuthen,  dass  mir  hierin  freffen  Gesetz  uiiil 
Rerkauimea  und  gegen  tüe  Beschlüsse  des  Reiches  dsü  grösste  Unrecht 
gMehieht''  »^). 

Aas       Mai  aehickto  Stephaa  FeaifiliBgar  dieses  SduraibeD  su  dea 
Kiaig  math  frag;  am  9.  Jani  folgte  ihm  dea  Schalnaeiatera  Bericht 
ikr  die  Lage  Siebenbirgeas  aad  Iber  das,  was  er  imter  den  bestehea- 
VgfhlHnisaea  bei  den  sttadisebea  MatEenen  erreieht  l»lte.  Von  dem 

jHirarischen  Adel,  den  Sachsen  unil  Szeklern  war  wohl  einige  Unter- 
4ützuns4  zu  hoffen;  alleiu  überall  i,'-älirtc  es  im  I^amle,  und  Ghcrend 
crwiederte  aui  seine  hinberufung,  er  sei  jet&t  uützliciier  in  Siebenbürgen. 
»Asch  uns  —  sebreihtPeinfSinger  —  seheiat  dieses  aatrigücher,  damit 
«die  BefdUnrang  Ton  Siebeab&fgen,  welche  sieb»  wie  raaa  sagt,  aa 
Bcaea  Unmben  Idaaeigt,  b  der  lYeac  erhalte'* 

IMe  naaiittclbare  Folge  dieser  Nachrichten  war  die  Sendung  des 
k&tiglichen  Mondschenken  Graf  Leonhard  Nogarola  und  des  Schloss» 
Verwalter:»  von  üieji  Sli  |)iian  iV-iiililiii'^'  r  nuch  Siebenbürgen. 

Nach  der  in  üeat  Staatsarchive  beliudlichen  Instruction  vom 
t8.  Joni  sollteu  diese  deaStioden  nach  der  Versicherung  kaiserlicher 
6nnde  lad  flald  eröi&ien ,  man  habe  bisher  den  Siebenbirgera  kone 
■BCe  gagca  Zapolya  and  die  Tfirken  schicken  ktacn.  Sobald  aber 
T^ladutt  gcaonunen  sei,  was  nalie  bercrstebe ,  werde  das  dort  ver* 
wendete  Heer,  aagefahr  4000  Hann  sterfc,  einrickea. 


ücjkiaii  c«»*|uuin  ,  «ei  ut  hoiie&liorein  hoc  tilnluai  attribuiiai,  coqvn^rtim  viceilinpensjito- 
reai  escludi  deberein.  Möglich,  (laüü  die  Worte  «hui««  geueris  hominem*'  »uf  *«ine 
«alaeUsekc  Herkaaft  •■•pictoB.  Stephan*»  Vater  ww  «in  Bojir,  Wülehca  Siuayotiik 
otJ  C«mm  g«Mr««.  JhSttthm,  nfmu»  ab  origtae  fcatla  Romaa*  itirpiai*,  Mft 
Olak«*  voB  tkm.  Bdar  ad  SM^a^  IM. 

W^  Dcai^e  ci  homioes  teator,  mihi  aumman  in  ea  re  iniuriani  fieri  roatra  jm»,  evBiae» 
fB*lin«'ni  et  deoreta  retnii  etr.  Wir  (■»••fft  nn««  f'tir  tuf  l>»->*rhrHnli I ,  »»i  dlMWB  im 
.Sta:<(»ari-)iiv>>  b«tiu<llit'ttea  ScbrL'iben  bfo«  (Ii**  h.ii  tf^tf ii  Stellen  iinziif ubreii. 

^)  l.  t^ue  popuiam  TraosilvaBiae«  ad  ooro«,  uk  dicilur,  molua  iaelinatMi»  et  propenaum 
mmm  cm  4.  T«fvo4a  ia  «Hei«  «oirthMiil.  Baia«  9.  Mi  IStA.  SUMtiaickiv. 

»»1  Dmwtk  frihen  «laalfcBi  hcfa4lidi«  SthMibea  M.  Prag««  iS.  Mi  ISM  katta  Fardi- 
mq4      aiiada  aad  4««  Woiwodca  Toa  ditutr  Saadaag  ia  Rcaalalta  gaattat. 
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Zur  Verpfleganf  «od  Besahiiug  dieser  Trappen  sei  jcdoek  die 
Beisteuer  des  Adels ,  der  SieUer  und  der  Sachsen  nolliweadig.  Die 
BefoUnniehtifteB  hitteo  diese  sa  eraaeheo,  das  Heer  seciis  lleaala 
lang  aaf  eigene  Kosten  sa  eilialten. 

Falle  ihnen  tlus  zu  schwer,  so  sei  zunächst  :ilk\s  aufzubieten,  um 
sie  dazu  zu  bewegen.  Gehe  es  aber  durchaus  nicht,  so  küuulen  sie 
einen  Monat  tiaehla}isen.  Erseheine  den  Ständen  auch  diese  Last  noeli 
unerträglich,  so  könne  man,  jedoch  nur  mit  Schwierigkeit  und  Widern 
streben,  auf  fler  Monate,  nicht  aber  weiter,  aurfiek  gehen 

Wollten  sieh  die  Stande  aar  weitem  Verpflegung  nad  BetaUna^ 
des  Heeres  nicht  verstehen,  so  sei  dahin  sa  wirken,  dass  sie  dieeeUM 
auf  Abschtsg  dessen ,  was  sie  dem  Könige  tu  leisten  schuldig  seien, 
öbernehinen.  Da  aber  die  Löhnung  pünktlich  erfolgen  müsse,  wen» 
die  Tru()|)en  nicht  plündern  und  endlich  aus  dem  L«ande  laufen  sollten, 
so  sei  hierauf  besonders  zu  dringen. 

Oer  Berieht  der  BeToUmachtigtea  aa  den  König  aas  Karlsbarg 
16.  Juli  iS2S  gibt  uns  in  aasflihrlicher  Daratellmg  ein  wenig 
erfreuliches  Bild  von  der  Lage  des  Landes. 

Am  13.  Juli  waren  sie  in  dem  Augenblicke  in  jener  Stadt  ein- 
getrofTeu,  wo  der  Uischof  und  der  Woiwode  zum  Luxidlag^e  nach 
Enyed  abreiseji  sollten  «•). 

E.  M.  liet'ehlen  gemäss,  bertehten  sie,  übergaben  wir  ihnen  die 
Sclireiben  E.  M.  Als  sie  diese  gelesen,  fragten  sie  ana  um  den  Zweek 
unserer  Sendung.  Wir  sagtea  ihnen,  was  £.  II.  uns  aa({grelragett  hattes. 
Kaum  hatten  wir  angefangen,  so  erklärten  sie  uns,  es  sei  jetat  aicht 
an  der  Zeit  Ober  dergleichen  su  verhandeln. 

Dureh  diese  neue  und  den  Instructionen  E.  M  ^ati/.  entgegen 
lautende  Äusserung  wenig  befriedigt,  baten  wir  uns  eine  uusiiiliriichere 
ivrkläning  darüber  aus. 

Da  rief  uns  der  Bischof  bei  Seite  und  .schilderte  uns  die  Lage  des 
liundes.  Nachdem  man  bisher  immer  sn  der  Treue  der  Ssekler  geswei* 
feit  habe,  sei  es  dareh  einen  glfieklichea  ZafaU  dem  Marcus  Pemfflia- 

8i  hoc  quoqfiie  intolerahile  et  ponderosum  esse  querer«ntur .  Bat  descensu» .  »ed 
Donn!«)  iiiMcoa  difllcultat«  «t  rciiit«alia  ad  quatnor  i»«a««»;  Md  im  q«a4riacalri 

spatio  con,ii»tant  etc. 

DftM  e«  Enjed  war,  beweist  das  Eiuberufungsachreibeu  des  Woiwoden  au  die  H«r> 
«Mwaatidtar  >■  4«n  Laadlaf»  donlaie«  4ie  prAximo  aal.  f.  h,  Marftrattae  ▼irfiab 
ja  «ppido  Eoi^ditAsi  ««laliraadaa.  Rs  Dcva  ia  f.  vMlalivaia  aarrat.  Viryisia  Maritt 
ISIS.  Im  iieka.  MallaaMrdiiv. 
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Lcr  ^eliiiitren,  ««f  daer  Hoebseit  mehrere  rm  den  Primaten  «uf  E.  M. 
Seite  /tj  liriüi;en  und  zur  Ahsenduii^  eines  Sclireil>ens  an  (  iliak  und 
RaHiz  iu  br\*et»^en.  tn  weleiieni  sie  diese  ersuchten,  tort:ui  keine 
(lerüebte,  die  ihrer  Ehre  und  Treue  uaebtheilig  seien  ,  zu  verbreiten. 
Giciekieitig  initteB  sie  muk  eia  AcehtfertignDgiscbreiben  ui  die  Stiode 
bcMUoeacB,  in  welchen  sie  diesen  erUiricDt  ihre  Ergebenheit  g«g<B 
S.  II.  hebe  nienuds  gewankt,  and  sie  seien  befeit  Ür  E.  M.  Erhaltaag 
snd  fir  die  Vcn^btang^  Johannis  Got  imd  Blat  sa  wagea. 

Eine  Abschrift  dieses  Schreibens  haben  K.  M.,  wie  wir  «glauben, 
dunals  «>i  iKiItoii,  aU  dureh  die  Gnade  Gottes  die  Huhe  in  diesem  Lande 
befestigt  schien. 

Obgleieh  es  noeh  immer  einige  gebe,  deren  Gesinnuiiq-  nicht 
bnter  sei,  so  massten  sieh  diese  dech  rahig  ferhaltea.  Unter  diesen 
DwIiBdeB  werde  es  nieht  nothwendig  sen ,  jetst  ein  fremdes  Heer  in 
das  Land  evvfiefcen  sa  hwsen.  Habe  E.  M.  dasselbe  ge^en  Wardem, 
sad  gegen  Radis  and  aadere  Anbinger  Jebaan's  gefiehickt .  so  bleibe 
nichts  bessen-s  zn  wünschen,  (hi  jede  Krinnenin?  .lith;itin  s(  r\viseh( 
«*erdeD  luQ.sse,  wenn  K.  M.  im  Frieden  rejjieren  wolle,  w  idi  ig^enfalls 
jeder  Tag  neue  Umtriebe  schmieden  werde,  aad  man  in  golehen  Yer* 
hgenheitea  des  Erfolges  der  Verhaadhuigen  mit  E.  M.  Unterthanea 
neht  sieher  sei. 

Dus  aiaa  ausser  der  sngesagten  Unterstilsnng  aaeb  das  fleer  aaf 
Landeskosten  verpflegen  arerde,  asi  nieht  su  hoflen,  and  man  dSrfe 
daran  nieht  einmal  denken. 

Diese  Erklänmir  rn;t(  ht*-  uns  in  unserni  Kntschlii.<ifle  so  wankend, 
dass  wir  dem  liiächofe  cutgegneteii  ^  wie  denn  E.  M.  sieh  so  etwas 
bitte  einbilden  können,  wenn  es  nicht  angeboten  worden  wäre.  Uiui 
weher  sei  deaa  aaf  einmal  die  Sieherheit  so  gross,  dass  man  die  Irnp* 
fcn  nicht  bedürfe,  die  man  doeh  verlangt  habe. 

Dai  erwiederte  der  Bisehof ,  aaf  die  Kaade  von  dem  Ansage  der 
Tirke»  habe  er,  wie  er  sich  wohl  erianere,  nm  taaftead  BSehsen- 
»ehntiten  und  zwei  Kanonen  geschrieben ;  dass  er  seihst  oder  ein  ande- 
rer in  seinem  Namen  die  Verpfle«run^  des  Heeres  dureh  das  Land  aufge- 
tragen habe,  das  solle  E.  M.  doch  ja  nieht  glauben.  „Hat  es  Jemand 
gethan*,  fahr  er  fort,  »so  hat  er  es  für  sieh  getlian,  gewiss  aber 
ahne  AUer  Wissen ,  weil  sieb  die  Stinde  nieht  nur  sn  keinen  grossem 
Aaslagen  bereit  erklart  haben ,  sondern  nach  I6r  ihre  frfiheren  Dienste 
iad  far  die  Treae ,  welebe  sie  E.  M.  sas  eigenem  Antriebe  geleistet. 
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alle  Tage  mit  lanter  Stimme  Dank  and  RrleiebteroBgr  verlangen.  Sie 

fordern,  dass  K.  M.  sie  liesclifilzi',  allein  nicht  auf  ihre  fitj-enen  Kosten, 
denn  sie  hahen  sich .  wie  sie  sag-en ,  K.  M.  g^erade  desswegeo  unler- 
gebtn,  damit  Ii.  M.  sie  vertheidige  und  beschirme.** 

Gaai  betroffen  nnd  nnaehlflaaig  gemacht  durch  das,  was  wir 
hQrten ,  reiaten  wir  an  demselben  Tage  nut  dem  Biaebofe  and  mit  dem 
Woiweden  aaf  den  Landtag.  Wiederbolt  werden  wir  bier  von  ibnen  sn 
Bespreebongen  eugeladen,  nnd  obwobl  wir  die  Abliebt  hatten»  den 
Standen  den  Zweck  unserer  Sendung  nach  Inhalt  der  Instruction  zu 
eröffnen,  so  wurden  wir  doeh  dnrch  ihr  Zureden,  oder  besser  gesag^t, 
durch  ihre  Ürühungeu  auf  audere  Gedanken  gebracht.  Sie  erklärten 
uns  rond  heraus ,  wenn  etwas  zum  Sehnden  oder  gegen  die  Würde 
B.  IL  geaehehe,  so  mfisae  dieaes  aaf  Reebnnng  nnaerea  Berichtes 
gesetit  werden.  Sobald  nimlieb  das  Volk  cr&iwe»  worin  anaer  Aaftra^ 
bestehe»  ao  wQrden  wir  gans  sieber  niebt  nnr  gar  nichts  erreiclioii, 
sondern  auch  daa  Ansdhen  B.  M.  harabsetitti  and  E.  M.  den  goten 
Willen  der  Bevölkeniny  entfremden;  dazu  aber  auch  den  geheimen 
Feinden  \«>n  K.  M.  \  tranlassun<^  g:eben,  dem  \  olke  einznflfistern ,  das«; 
£.  h\.  ihm  tä'^'^Iicli  neue  Lasten  aufbürden  werden,  uad  nun  »u  sehr 
erschöpft  und  verarmt  seien,  nm  sie  schfitaen  sn  können,  wenn  sie  die 
Kosten  dasa  niebt  ans  eigenen  Mitteln  aebaflUn.  Wo  aoUe  denn  den 
befkonnen,  was  man  von  E.  H  rihme,  nnd  wie  wirden  anter  diesen 
Umstinden  ihre  Dienste  belohnt  werden  ktaen? 

In  dieser  schwierigen  Lage  sahen  sich  die  Gi>s;indten  genöthig^  in 
ihren  Mittiieilun^eu  au  die  Stande  rua  deui  \V  urliautc  der  lustructioii 
absugehen. 

Sie  entschaldigten  soaachst  den  Aufenthalt  des  Königs  in  Prag, 
welcher  MiaastiBunnng  erregte,  danut,  daaa  er  aiob  in  acinen  Kriilie* 
dem  rSate,  nat  aobald  ea  notbwendig  sei,  gegen  Zapolym  oder  gcgte 
die  Ttrkcn  ein  Heer  acbicken  an  k5nncn.  Daraaf  erUirtcn  sie  den 
Sünden,  biaber  sei  Ferdinand  anaaer  Stande  gewesen,  ihren  wieiier- 
holten  Aniordernnjren  tu  willfahren:  nun  aber,  da  alles  nihiff,  und 
;iiiNSt'r  Trt  tils»  hin  alle  beileiilendi  ren  IMätze  in  seinen  Händeu  seien, 
«ulle  er  i^e-^en  4ÜÜÜ  Mnuu  auswärtig^e  Truppen  in  das  Land  schieken. 
Nachdem  aber  den  Stfaden  sehr  webl  bekannt  sei,  wekhe  <lpfer  der 
König  gebracht  habe,  an  Siebenbirgen  von  dem  aich  aaldiingendcn 
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Zwintrherrn  zu  befreien  und  j^*'j^cn  die  Türken  zu  sciifitzen ,  so  sei  es 
wohl  ihre  Pflieht.  dieses  zu  bedenken  und  zu  berricksicbtig-eii. 

Wir  lobten,  fahrt  der  Bericht  fort,  ausserdem  aueh  ihre  Treue  und 
ersvehtea  sie  darin  »i  behimo,  ttod  wenn  Tieileicbt  im  Lande  noch 
Mg9  minder  Getraue  sein  sollten,  diese  entweder  aus  dem  We^  Sit 
rinnen ,  oder  som  Gehorsam  so  brin^n.  In  ihnlieher  Weise  machten 
wir  den  Stinden  anch  andera  Vorstelinngen,  so  gut  wir  es  vermochten. 

Wir  erhielten  zur  Antwort,  Truppen  wfirden  ihnen  willkommen 
sein,  nnd  E.  M.  werde  ersiielit  sie  zu  bcsehfltEen.  Allein  von  der  Art 
und  Weise  ihrer  Verpfleg^ung  sprachen  sie  nielit  ein  Wort,  sondern 
liankten  bios  für  den  guten  Willen  und  die  Gnade,  und  erklärten 
E.  M.  treu  bleiben  zu  wollen,  mit  der  Versicherung,  sie  dOrften  wohl 
stark  genug  sein ,  allen  Abtrfinnigen  su  trotten. 

Wie  frostig  diese  firklirung  sei  nnd  wie  wenig  sie  den  Wönsohen 
B.  M.  entspreche,  haben  wir  wohl  Qberdaeht  und  bedauert;  allein  die 
Umstände  verboten  uns  unser  Anliegen  sn  wiederholen ,  und  wir 
mossten  uns  da  mit  bey^nuireu  «'). 

Das  ietite  Mittel  der  Abliilie  erblickten  die  Stände  tiacli  deui 
Berichte  darin,  dass  der  König:  die  Truppen  aas  den  Geldern  verpflege, 
welche  die  Fngger  noch  schuldig  seien,  oder  sonsther  für  den  Angnst 
Geld  aufnehme.  Im  Lande  selbst  wGrden  sich  wohl  Leute  finden, 
weiche  gegen  Verpflndnng  des  Wardeiner  Bisthumes  und  der  b  den 
Ittnden  von  Radis  befindlichen  Schldsser  Lipps  und  Solimns  (Solymos) 
eine  nicht  m  verschmätit-nde  Suuuue  vorstreckten.  Kbenso  könne  der 
Köni^'  auch  andere  Güter,  obsclion  er  sie  bereits  verliehen  habe,  zu 
die.«>eui  Zwecke  verwenden.  Üis  auf  Maria  Geburt  würden  auch  die  von 
dem  Adel  des  Landes  zugesagten  Substdiengelder  eingehen,  aus  denen 
man  das  Heer  gleichfalls  swei  Monate  erhalten  könne,  was  mit  dem 
Aigost  drei  Monate  ausmache. 

Mdff»  sehliesst  der  merkw&rdige  Bericht,  können  wir  nicht. 
Gott  weiss  es,  dass  wir  es  nirgends  weder  an  Ehre,  noch  an  Treue, 
noeh  üd  }  itcr  und  Üfjcrleg-ung  haben  fehlen  lassen  Gegeben  in 

VVei&äeohurg  16.  Julius 


Mm  MlMi  r«ipoiiMta  qum  frigidum ,  quamqoe  miolme  m  vot<i  X.  V.  «it,  non  nod«» 
eoDaid«ravimut,  sei  etiam  cottdoluiniiit.  Sed  vetitaiD  Aiil  ibi  aliquid  repeterp,  rt 
coacti  «urous  r<>ntetili<ri. 

üo»  aliud  aun  pufttuinus«  deu»  »eil,  quud  iiecubi  defiiiiitus  miiL  liuiiore,  ful  liitt* .  huI 
diligcuti« ,  Mit  nentit  eoKilaUitne. 
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fn  derselben  Richtmig  httten  aach  der  Woitrode .  der  Sehsts- 

mei.ster  Glierend  und  der  Oberslkumtnerer  Horvatli  am  la.  .luli  dem 
Kuniof  die  Grunde  auseinander  greset/.l,  nns  welchen  sie  seine  Beviill- 
inäcbti^en  ^enüthig-t  hätteo,  der  Berufung  uod  Verpflegung  fremder 
Truppea  mit  keinem  Worte  lu  erwibnen.  „Wa$  uns  Vomigsweise  hiestt 
betlimmte,  icbreiben  sie,  dts  war  die  Vonmssiehl,  dasa  in  dieser 
Angelegenheit  ron  den  StSnden  nichts  tu  erreiehen  sei,  nnd  so  woUtoa 
wir  denn  lieber  fOr  dieWGrde  ond  das  Ansehen  E.  H.  sorgen,  ab  Ver- 
gebliches unternehmen.  Wir  bitten  daher  E.  M.  weder  Ober  die  Beroll- 
mächtigsten,  welche  wir  unserin  Käthe  zu  foltren  Lretiülliigt  iiaben.  noeh 
Gber  uns  selbst  ungehalten  zu  werdeu.  Die  Zeitefi  Iiaben  e^i  so  gelü^^ 
dass  wir  E.  M.  in  keiner  andern  Weise  dienen  konuteo 

Es  geschah  wohl  weniger  ans  eigener  Üheraeognng,  als  in  der 
Absicht  den  KOnig  nicht  noch  mehr  m  bennruhigcn,  wenn  Mndasdi, 
welcher  beide  Berichte  am  23.  Jnli  erhielt»  nnd  Ton  Ofen  sogleich 
durch  Boten  an  Ferdinand  schichte,  in  der  begrieiteaden  Zaachrift 
bemerkte,  er  werde  daraus  ersehen,  dass  in  Sieheubürgeii ,  wie  iliii* 
auch  Pentliliiiger  «geschrieben  habe,  alles  «jut  stelle  ••). 

FÄn  weit  trüberes  liild  von  der  wahren  Lag-e  der  Dinge  eotwerlbii 
die  in  dem  geheimen  StaatsarehiTe  befindliehea  Urkonden  ans  der 
lotsten  Uilfle  des  Jahres. 

AUerdings  hatten  die  Stinde,  wie  Mailith  an  den  SehloaseapttiB 
Ton  Ofen  Thomas  Nadasdi  schfcibt,  Truppen  gestellt,  nnd  am  Ende 
AngQst  war  auch  der  Adel  in  das  Feld  geruckt  Allein  der  Monat 
September,  tiir  welchen  das  vf^ii  (icm  W  olvunlen  I'ei  cn  hefehliirte  Ht»er 
aufgenommen  worden,  verstrich  ohne  irgend  eine  bedeutende  Unier- 
nehmnng.  Die  Kaisen,  zu  deren  Bekämpfung  Mailath  in  das  Banat 
geschickt  worden  war,  wichen  der  Feldschhicht  aus  nd  warfen  aich 


•*)  IKmm  Sckrtib««  bvfiMlel  sirh  ia  dem  ff«b.  Staatnardiir«  «U  dm  UalmArmca : 
Ptrmi  P»tor,  üie.  d»  GlisrfMit  «l«^««  Tr.  H  thfumnr.  S.     V.  im  Haag.  tiMpsr 

Horwalh  de  W>it|;:irth  Cuhioiilariuiu  S.  M.  ma;;itlcr> 

••)  —  Ei  <niilni»  f.ti'rn  Sein  olhi»!!  il.  -  \\  i  u  ,i  .>.l '«i  M.  9.  w.  |  V  M.  «'rittim  rernrti  Tr-.if- 
silvaukriitii  Ueuie  »e  ti«l»ere  coguu»c«t;  lia  t-Mim  Ii  |i«Mip(ttiii^er  milii  urilMl. 
SiuUarcfai%. 

noaim  TramilTMiMitot  d«i*ra»l  oeUTaoi  fartm  JobugioMNi  Moraai.  et  N*bilM 

«sDM  v«a^r«int  «4  uam  ■«»•«in.  Bs  Üjntn  nbb.  di«  poal  M«lthai>i  (25. 

ISSa.  Naisftdi  erbi^lt  da»  Scbreib««       30.  8e|rtc«b«r  ii«4  t«bieklv  ea  ■ofMrb 

mm  F«r«tiii»N4  mit  der  tHituf ,  «larilr  zu  sur^n  .  Ja«»  d»t  Re«r  airht  iinvprrich- 
trt«r  Uiii^f  3>n*f Mintvl<>r  -^eh^  {ui  yt.  V.  «Ii«»»  «t  aort«M  «ütteivi  litcra»  nd  t*os 
«r  r«U«a  iu  iurecits  •lauiuiti  mlir«*l).  StaaUarehiv. 
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uach  Lippa  litneio;  dieses  aber  konnte  vregen  Mangle!  an  Geschiits 
nicht  belagert  werdeo.  Von  Gyob  wurde  nimiieh  die  Aosfolgang*  der 
veriu^gteo  Kaaoiieii  Terweigerk,  und  awei  grosse  GesehOtse,  welche 
■an  m  VilagosTir  erlueK,  waren  seit  Stephan  Batliori*8  Zdt  auf  der 
Erde  gelegen  nad  hatten  keine  Laffetten  «•). 

Wie  die  Unthätigkeit,  so  finden  wir  in  Maiiith's  merkwflrdigem 
Schreiben  auch  die  Rathlosigkeit  des  Heeres  in  starken  Farben 
geschildert. 

Die  erstere  hatte  ihren  natürlichen  Grund  in  der  Zasammensetiug 
deaaelben«  j^AUe**,  bemerkt  er  treffend,  .so  viele  ihrer  hier  sind, 
sind  wir  junge  Leute;  wir  verstehen  nichU  und  kftnnen  nichts  untere 
neknen  ••). 

Zar  Steigerung  der  üniufriedcnlKit  wirkten  neben  dieser  rallilo.sen 
Masse  noch  andere  Um.staiide  zusainnten.  Die  Massen  drängte  der  Man- 
gel an  Lebensmitteln  nach  Hause  '<»);  von  den  Häuptern  erfüllte  die 
einen  des  Königs  fortdauernde  Abwesenheit  aus  Ungarn,  die  andern 
die  getiusehte  Uofibttog  auf  GOter,  mit  denen  Ferdinand  andere  belehnt 
hatte»  mit  unTerholeaem  Missrergnagen  was  sie  aber  dachten  und 
fSyten,  das  fand  in  den  voibereiteten  Gemfithem  der  Untergebenen 
einen  empfangliehen  Boden. 

und  Ausfällen  gegen  die  Hegiening 
machte  diese  Missstimmung  und  die  damit  verbundene  Hinneigung  tu 
der  Partei  des  Usurpators  steh  Luft  ^%  und  mit  dem  lotsten  Tage  des 


I  Vyisf o$T<r  iccepiiiHu  duo  magna  hnmb»r.!«  ,  „„||„^  (»)  eorom  attinen- 
Um  kabal.  A  Umpon  quoadam  Stephaoi  ßvUioi  i  jucueruat  Semper  im  terra.  Au 
«■asÄ'a  ScbraOM  a.  obM  Anau  «7. 

>  0mm  «MMN  jmnn,  qnotqaot  Mc  amw,  nikil  aciiBM»        quidqaam  facere 

I»».»  im  r,«fr«T  M.n^^l  an  Friichfen  w«r,  sehea  wir  tat  eiMll  Sebrtibm  d«t 
U^choh  »  ,,n  KHau  den  König  (Ofen.  25.  September) ;  da»  es  auch  M  G«I4 
itaUe,  kefrenidet  unter  den  damalip'<.n  \>rh;iff „i^m-,,  ni.  hl.  Oh  dor  SthaUineisler 
rtar  M  dlMciQ  Feldiuge  wirklicli  4(H)U  liuldeti  gegeben  hatte,  wie  er 
^  •W'A*  fwifebwie»  wiMm  wir  nicht.  So  viel  ist  gewiss,  acbreibt  dieser, 
iM  «r  afr  M»  gol  ab  fftr  aicM«  ge^ ebea  bat  leb  bin  gaoa  arm .  und  habe  - 
GoU  weis,  es  -  keinen  Heller  -  der  Woiw«d«  bat  mXt  seha  Goldea  gegeben, 
nd  der  flr.f  fvo«  T.mesra'r  Valentin  Török)  nicb  biibar  l»l«rhaKei|.  StMlaanAir. 

}S*  quis  •nleulionem  non  habuissel  ad  «llam  psrtem,  acbraibt  MaiKtb  «.  O, 
^d«lie«l  Johanni,Urum,  nunc  quiiihet  aperlr  .  Inmr^f .  velfe  Johanni  adhaererej 
l^smA  «Ha«  palam.  qnod  M.  V.  eo.  „on  |>.  „t,-eLil  (?)  ex  Pinga ,  et  etlam 
dicamt,  mt  Uli  rM«rr«at  rtfmm  M.  R.  quiluis  di.iribuit  iutuw  Regnum  Huneariae. 

ArebiT.  XXI.  2.  ^  •  * 
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PfltchbnoDttes  Bisliott  drokte  die  nabram  iuMiDiii«iigeh»lteie  Sdivar 

Wir  wollen  die  bittere  BemerktiDgr  MiHitli*«,  den  Pere«  aieli 

nnch  seiniT  i  rau  sehne,  ausserdem  aber  auch  jenen  Krieg^ergeist  nicht 
habe,  welchen  einst  dtT  \\<>iv>o<ie  .loliann  von  Huii)a*i  besessen,  uns 
nicht  aneignen  —  unter  ähnlichen  Verhältnissen  hat  wohl  auch  das 
Genie  der  bewihrleeteB  Feldhemii  nieiit  eneg^ereicht,  DiscipÜii  und 
Gehornm  la  erawingeD. 

Und  M  trat  denn  echon  io  den  leixten  Tagen  Septembers  das 
Breigniss  ein,  toq  welebenn  Hailifb  eine  aUgemeine  SebiUerhebvog^  too 
Johann  s  Ariliängfern  besoi^te  '»).  Am  7.  October  brachte  Michael  Hor- 
vath,  welchen  der  VVoiwode  aus  dem  Lay-er  von  Windt  in  :ilj£;^eschickl 
hatte,  der  Statthalterei  in  Ofen  die  Bcstätig^unj;  des  schon  früher  ver- 
breiteten Gerfiebtes,  daes  das  siebenbfirgische  Heer  sich  ganz  anfgelSst 
babe'^)t  and  bald  darauf  gingen,  wie  wir  mit  Grund  Temntiieo, 
MaiUth  und  Peren  aelbat  auch  hinauf,  um  Ober  die  Folgen  etnee  Schla* 
gea  IQ  berathen,  weleber  allgemdne  BeetOnnn|p  veibreilete,  md  alle 
HolTnung-en ,  die  man  auf  Siebenburgen  gesetzt  hatte .  Temiclitete  ^^). 

Wer  mag  sich  unter  diesen  Umständen  wumJern,  wenn  alle 
Bl&lter  zur  Geschichte  des  folgenden  Jahres  ron  klagen  fiber  die 


'^^)  Domtn««  vero  Vairoda  optat  ire  ad  «xttr«in,  et  iciat  D.  T.  qwod  non  haltet  aoi- 

oram  ad  bcNm,  tleaC  q«oadmB  JokaasM  %>fda  de  Bmyed.  a.  a.  0. 
'*)  Ita  eelaat  D.  V.  qasd  ai  esereil«  Ute  fla  eoufoae  diMenerit »  «xtvac  JobeakUtac 

mutti  cTiiirj^ent  H  Tramllraofse  et  ubique.  a.  a.  0. 

'*J  Vgl.  das  Sctiri'ibfn  (^pi  Risi  Jiors  von  Erlau  an  Ferdiiian«)  dd.  Budap  7.  Oclahri« 
1528.  Tninsilvitnif  schlietst  et,  dici  non  poteat,  quaaluin  aiat  Jobannia  facUone 
infvcti.  StaaUarcbiv. 

Welcbe  Beatfinuar  die  Aiflötang  dea  aiebeobürgUdieB  Heerae  eraeui^t  hattr, 
aebcD  wir  aaa  deo  Schreilmi  der  Ober  Stattliallerei  md  dee  SehleeaeepiUai 
Nadaadi  aa  Ferdiaaad.  Spea  erat  emait  in  Tiriboa  Tranailvania,  qnae  jßm  mAMß 

est  ooinis  eoram  redita  ac  ditcessu.  AUiilit  hoc  magnum  certe  iafoKunium  rebna 
M.  V',  «ohreilit  j»Mie  3   October  rtinain,  berichtet  N.,  potuissem  M.  V.  fH»- 

fiot  II  iio\a  scribi're,  »ed  «lualiacutHjue  sunt,  volui  pro  mea  in  S.  M,  V.  6d«" 
motiire  »igniHcare,  ut  M.  V.  rebui  attis  el  Rc^ui  in  tempor«  eouaulere  et  provi- 
dere  possit;  aeiB  a  aeia  LaatanaDaia,  quod  ■■Kotiea  M.  ?.  iaMkavi«  aftii 
anqoani  boai  orielvr.  Staalaarcbir.  Oaaa  Peren  iai  Nereoiber  15X9  itt  Pruebarf 
war«  uad  Ferdiaaod  Im  Plane  batle  ibn  bald  darauf  mit  Knuaner'a  Heer  aaeb 
Sicbeobfirgen  au  srhickea ,  aeben  wir  aus  eioem  Schreibeo  dea  König^a  an  dea 
^  Vicewoiwoden  AI.  B^lhlen  dfJ.  Poioiiil  vigilin  S.  Andreae  1S28  (29.  No»pm(»*T). 
Am  15.  Derrmtier  Aclirt>ilit  Nadasdi  au  Ferdinaad  ,  er  babe  Peres'«  Hecbnung  in 
den  (iMsUiMuserti  benabU ,  und  Maililb  warte  nur  auT  eine  JnatrucUon  ,  am  den 
F#ldt«g  naHi  8i«>beabArf  en  ««  aatersebme«.  Oaaelbat. 
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iwiehmenilc  Verarmung  im  Lande,  Hb  er  den  sich  bfclenklich  nioliron- 
deo  Abfall  Ton  dem  rechtmässigen  Könige ,   über  die  Lauigkeit  der 
Regiening,   Ober  das  Zaudern  Kazianer*s,  dessen  Einmarsch  durch 
4000  MaiiD  QnterstStxt  werden  sollte,  uid  von  fleheaÜichen  Bitteo  iiin 
Rettn^  erlttlt  sind,  rad  wean  die  Stellvng  der  Hivpter  toh  Ferdinand*« 
Partei  ia  euier  Umgebung,  wo  bald  die  Macht  des  KOnigs  sn  helfen 
bcfweifeh,  bald  das  b9nriilige  GerScht  ausgesprengt  wurde,  er  habe 
die  TÖlli^e  Ausrottang  der  unj^rischen  Nation  und  Sprache  im  Sinne, 
von  Tag  zu  Tag  schwieriger  wurde,  und  die  Hedrüngiusse  der  sächsi- 
schen Nation ,  welche  von  Johann''8  Partei  und  durch  verheerende  Ein- 
WAe  der  Woiwoden  der  Holdan  nnd  Walachei  geschreckt »  im  Sturrae 
nicbt  waaUe,  m  einer  nie  dagewesenen  H5be  anwachsen 

Ia  der  That  beginnt  mit  dem  genannten  Jahre  ebe  lange  Reihe 
f  OB  Wirren  nnd  N5then ,  wetebe  mit  dem  ffolgenacbwinren  Obergange 

^)T«to  mUUIm  TraullTaala«,  achniht  «ia  Stccatlr  #ohau*a  ia  «ISMi  «Ogttm^ 
fMMS  Bridte  IM  Lippa  17.  Mai  1529,  paaei«M«u,  qsM  0.  V.  R.  haa«  noTit, 

etcfptiii,  tii  Sicnli  omnes  ad  okcdientiam  M.  R.  redieraot;  SazonM  diintazat  stiot 
»dbur  rebelte»,  nnd:  vweor,  ae  M.  V.  omittat  illam  provlnciam ,  ft»  omnium 
•Mini  aut  aversi  &uQt  a  M.  V.  aut  fetsi  labonbus ,  bf>r!<  iiU  l  der  Biacbnf  von  Kriau 
4A.  Agrtae  aabb.  proi.  poat  T.  corporia  Christi  Maij  Soli  fratrea 

8«s*B««  eoaalaatei  MuamI,  aad  mrI  maae  Mtaraa,  liaiMiora»,  whfeibl  Ghtrand 
n  Ljhm  1.  Matt  18».  Urhtbar  das  AbMIa  waraa  aach  da«»  Sdwalbca  M. 
PwtMmgm'»  (Cibia.  ia  t  aaaiaaiatlaai«  MariM)  baioaiar»  ü»  Saaklar  4ar  M 
Slible  (Haromsx^k).  Über  die  Lanigkeit  der  Regirrting:  klagt  der  ßiacbof  io 
e»ii*«B  böchsl  merkwürdigeil  Srlirfiben  an  Fi-rdiiiand  ex  Ttilosviir  27.  Jantinrii 
\S29.  A  toto  l#»mpore,  .la^t  er,  qiiod  Vayv^fln  a  nobia  dbceasit  —  in  otnnibua 
diaelia  et  conventibus  pluriioae  apod  me  Iratrum  qaerelae  auot  depoaitae,  quoa 
•X  oCcio  meo  eoaaolatoa  aum  iofinilia  mendaciia,  modo  regem  advenire,  modo 
faaUa  alas  ■•■tiaaa  etc.  Noi  bie  qaaai  agoainaiat,  aebrcibl  HorWth  aa  4«a 
ÜNhof  mm  Mriaa,  aaa  Jan  «arte  «an««  raat  4«pcrüli,  «t  diami,  qnod 
Joaaoe«  Kaxiaaer  ia  dorao  cancri  ambulat.  Alii,  aebraibt  d«r  Bischof  aa  d«i 
KöBig,  ex  Ljknva  1.  Mali,  diciiDt  M.  V.  nil  virium  coatrahere  potniaae;  alii 
dkuat ,  eam  penitus  huic  regoo  auo  lluiii;arine  renuociaaae ,  desperaatem  ae 
aervare  poaae,  alii  etiam,  quod  M.  V.  \uU  ut  rvgnum  boc  peaitua  dtileatur  cum 
aaÜoB«  et  Uagaa  aoalra  boagariea.  Waa  eadlich  die  Lage  der  Saebsea  beliifft, 
«0  iad«a  wir  dl«M  alcht  aar  Ia  d«a  Sebraibaa  d««  lfalioaifraf«at  aaadam  aach 
la  d«m  Bitlfaaaebas  d«r  Ifattoa,  voa  d«a«a  daa  ^h.  Steatearebir  Ti«l«  aalbe- 
vabrt,  ftsahildart  la  bia  iUqae  tarn  aceribiaatmia  oialb,  ««bratbaa  aaler  aadtra 
die  nermaaaatidter  aa  dea  Köuig  10.  December  1529,  quae  SanMÜba«  ab  «O 
tempore,  qao  Caeiar  Turrürum  Traniilvaniam  rastavit,  non  sunt  ülata,  quamvta 
nbtqse  pinraln*  fralrimi  rioslrorum  in  favillas  rcdaclorum,  pareiUitiusqiiP ,  llheris, 
(ntribaa,  uioribua  »puliatorucu  auUiuiilur ,  lameu  tiotte»  nustroa  nalla  tenet 
Mtielaa  «le.  Vgl.  ibalicb«  Sebrdbea  iaJ.lI.  8ehail«r,  da«  b.  k.  g«b«itt«  Baaa-, 
■•f.  «ad  SteataarchiT  ia  Wiea,  aU  QaeH«  aiabaabaivitdMr  riraleafctebiebto. 
HtnaasMladt  ISSl.  8.  S.  4 1. 
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Siebenbür<;cns  unter  tSrkische  Schutxherriichkeit  scliliesst.  Wir  aber 
beg^nu^en  uns  darauf  Uing-ewiesen  zu  haben,  und  vvtiitJen  nns  nun  zur 
Beleucbtuug  der  Frage,  welchen  Einiluss  Aeicberstorfier's  Seadaug 
auf  diese  EntwickelaDg  gehabt  habe. 

Aus  der  fiotfemnng  von  Jahrhiinderteii  Aber  Mäimer  iq  arftbeileii, 
welche  aieb  dorcb  ihre  Stellnog  ood  ihr  Wirken  bemerkbar  gemaoht 
haben,  iat  an  vnd  fUr  aich  sehen  sehr  bedenklich;  —  gehören  sie  aber 
einem  Zeitalter  allgemeiner  Aufregung  und  Zerklüftung  an,  so  ist  es 
beinahe  eben  so  schwer,  die  schneidenden  (jcf^eusäUe,  in  denen  sich 
das  Urtheil  der  Zeitgenossen  nach  ihrer  verschiedenen  Parteisleiiung 
über  sie  bewegte ,  lu  einem  wahren  Bilde  ihrer  Thätigkeit  au  reretni- 
gen,  als  es  denjenigen,  welche  Ihnen  niher  gestanden,  schwer 
gewesen,  in  dem  Ge wirre  sich  kreuaendcr  Meinungen  die  Unbcfiui* 
genheit  der  AnfGusung  an  retten. 

Was  so  aus  der  Natur  der  Verhältnisse  fliesst,  das  bewährt  sich 
such  in  dem  rorliegenden  Falle.  Auf  die  Stimme  von  Zapo1ya*s  Partei 
über  sein  Aultreten  in  Siebenburgen  legen  wir  selbstrerstindlich  gar 
kein  Gewicht;  wenn  wir  aber  auch  ans  der  Mitte  von  Männern,  welche 
wie  er  bemftht  waren,  das  Land  seinem  rechtmissigen  Herrn  an  erhnl- 
tcn,  Werte  des  Tadels  und  der  Entrfistung  Tcmehmen,  so  erregt  dien 
allerdings  gerechten  Bedenken. 

Das«  sieh  im  Lande  eine  bedeutende  Missstimmung:  ^-egen  Reichers- 
torfler  kuiul  |jab,  können  wir  schon  aus  seinem  Berichte  Terniuthen. 
Neben  der  erwarteten  Anerkennung  fremder  Verdienste  Yermissen  wir 
darin  auch  jenen  Ton  der  Beruhigung,  welche  das  fiewusstsein  gewihrt, 
das  Vertrauen  der  Kreise,  in  denen  man  tbitig  gewesen,  erworben  n 
haben  und  wir  haben  wohl  Grand  aniunehmen,  dasa  der  Bischof  fon  Brian 
gerade  ihn  im  Sinne  hatte,  wenn  er  an  den  K5nig  schrieb,  wie  selir 
es  so  wQnsehen  sei,  dass  das  Ansehen  der  Männer,  welche  in  Sieben- 
burgen mit  ffutem  Erfotjoi-e  für  ihn  wirken,  nicht  durch  einen  oder  den 
andern  jre.schwiicht  werde  —  die  Erwähnung  HetüherstorfTer  s  unmittel- 
bar vor  dieser  Stelle  des  Briefes  rechtfeitigt  unsere  Annahme  toII- 
stindig  77).  Seine  Abreise  aus  dem  Lande  war,  wie  er  selbst  gesteht. 


)  Dm*  pOMeMionm  tato^pMa,  goaa  Tmnlpiam  (d«r  Woiwod«  4w  W«|«eli«i  Riial) 
I«  TraadlTaaft  pottidebat,  Alwini  «I  Borbartk  ■  Otörgio  SMrateri«  oceapa^ 

restitoeatur.  Alüaque  ia  rebaa,  4|iiae  oecurrmit,  vidto  duitiinoroin  seduliUlem  noa 
defuluram  ,  mntto  aiitnrit«^.  quam  ri»  M.  V.  CoactniC,  per  aliq«4M  noQ  impcdiatw. 
Radae  die  Liinae  p.  Ocali  (16.  Märs)  1S28. 
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mit  Gefahren  verbunden,  und  hören  wir  andere,  so  war  er  mit  den 
Mördern  Morjj^ondai's  und  i'obia.ssi  s  zum  Tode  verurtheilt  vMtrdcn.  und 
rettete  aich  durch  eine  Flucht,  zu  weichet  dann  freilich  das  Gepräoge, 
Vit  dem  er  in  Ofen  eiaiog,  übel  pastte  ^*), 

Wie  weit  rerliivifet  dieae  Aofreguog  gewesen,  sehen  wir  soniehat 
•M  emcmSehreiben  Reielierttorffer*s  tn  Perdhiand  ans  ObnSti  Toni  1 8.  Jnli 
iS30.  .„Was  nieh  jedoeh,*  sehreibt  er,  „mehr  als  alles  andere 
drückt,  isL  das^  icli  als  der  Urheber  und  die  Ursache  der  Verheerung' 
lon  Siebenbürgen  gelte.  Man  nennt  mich  einen  Verräther  des  Vaier- 
Uades  und  Anstifter  des  grössten  Unglücks ,  welches  das  Land  betrof- 
fen habe.  ^  Ich  sei  ja  der  Mann,  der  HÜfe,  nnd  wie  die  Leute  sagen, 
geldaae  Befge  and  den  freflKehsten  Sehnta  rersproehen  —  von  alle 
dem  aber  bisher  niehts  andera  gekislel  habe,  ala  dass  nnn  Sieben- 
hirgen,  ihr  VaMand,  Ihre  Eltern,  Ihre  Kinder  nnd  ihr  VeimSgen 
liem  Verderben  preisgegeben  seien" 

Wir  sind  weit  entfernt  diese  Vorwürfe  der  Verzweillunc-  hier 
vtsderholen  und  Ferdioand's  lievoUniächtigten  für  die  riichterfüllung 
gegebener  Zoaagen  rerantwertUeh  maehen  an  wollen.  Des  KOnigs 
Witte  wnr  so  s«  helfen,  des  Dieners  Pflidit  den  Eatnehlias  seines 
Hcfm  so  TOiUndlgen.  Blieb  die  Torsproehene  Hilfe  ans ,  so  lag  die 
Unaebe  da?on  in  Verhiltnlssen ,  deren  Naeht  ton  dem  Angenbliche 
iD,  wü  der  SuUan  Mch  für  den  Usurpator  erklärt  iudte  und  Ungarn  mit 
seinen  Heeren  überschwemmte,  nicht  meiir  zu  bewältigen  war,  und 
wenn  nun  diejenigen ,  welchen  das  Verständnis^  dieser  Verhältnisse 
fehlte,  die  Sehnid  ihres  Ungluekes  anf  jene  Männer  walsten,  welche 
lUlfe  in  Anasiehl  gestellt  betten,  so  war  RaeherstorlÜBr,  wie  wir 
WcHb  gesehen  haben,  nioht  der  einiige,  welchen  der  nnverdiente 
Verwarf  von  L6ge  and  Verrath  verwendete. 

Anf  der  ;ijiderii  Seite  v\;ire  es  Jiber  eben  so  übereilt,  alles,  WSS 
in  Sieben ljurgen  vv.ilircnd  und  unmittelbar  nach  Reicherslorffer's  Anwe- 
«ejiheit  da&elbst  für  Ferdiaand's  Sache  geschah,  als  sein  Verdienst 


^)  S.  oben  AaMrkwg  49. 

Iriter  hIij»  ifinen  nihil  praviii«!  mihi  nüqae  molestius  est,  quim  quod  loliu«  Tratisil- 
vaaiae  (jeva<ttaliuiieui  fl  ralMtnitatviii  iii  me  (»nqoam  eiM  rci  aotoreoi  »t  cnus^iio  r«fe« 
nmtf  »ubind«  i»roditor«ui  pairia«  el  autorem  iMitt  Mli  appcntalit.  Utput«  qui 
— ti—  raailia  •!  mt  4icul,  miwm  mkIm  tl  optimmi  torwiMi  MmIm««  com 
TOffhi«  poHidIw  üm ,  «e  >al«o  aihU  hM«Mu  fn^mmim^  qaw»  ^  pw  teata 
pMi«n  ntSMB  TrMMilvaaiM,  tt  ffttrlMi ,  parvnte«,  HWm  «t^e  ferlVBM  o»Mt 
Mraa4Mi  pMMMidHffria.  OlwiMii  IS.  J«Ui  1530.  StMlMtchiv. 
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Imeicfaiiai  vnä  ihn  von  jedem  Hbsgrifie  b  der  Erledigrag  des  erfa»lt»-> 
■eo  Anflnges  freispftcben  iq  woUen. 

Vor  allem  andern  Terdient  hier  seine  Beiiehung  lu  der  aichiiiieheB 

JSation  eine  tiefer  eing^ehende  Beleuchtung. 

Wie  feindselig  sie  war,  tritt  auf  jeilein  Blatte  seines  Berichten 
herror.  Hören  wir  ihn»  so  wurde  Kronstadt  durch  Überredaag»  Uer^ 
iMDiMtadi  doreh  G«wa1t  auf  Ferdioaiid*«  Seite  g«br«dit,  der  Sacfcsen* 
gnt  Harens  FmSS&ager  und  die  Obiigen  Bennien  hingen  fest  an  Zapo« 
lya ,  nnd  telbtt  bei  der  besser  gesinnten  Hasse  des  Volkes  bedorfle  es 
ernster  Wt'l5ui)<ii  n  ,  um  sie  treu  2U  erhalten  —  was  aher  geschüh, 
das  war  alles  sc  in  eififenes  Werk. 

Wie  stark  diese  Darstellung  der  Ereignisse  Ton  überkommener 
Gesehichite  abweicht,  bedarf  kaum  bemerirt  an  werden. 

Wir  legen  kein  GewIehl  daranf  >  data  die  aiebaiaebe  Natioo  den 
Erbfolgerertrag  Haxindlian*s  I.  and  WladisKana  IL»  naeb  dessen  B6atini« 
DQOgen  FerdSnand  K6nig  Ton  Ungarn  geworden  war,  anerkannt  hntte 
—  die  üntschlicssiing-en  Ton  damals  konnten  s\c\i  seither  ßfeändert 
haben.  Wir  wollen  es  augeben,  dass  in  dem  Augenblicke,  wo  Heiehers- 
torfTer  in  das  Land  kam ,  Tiele  noch  schwankten  —  Bedenkiichkeit  ist 
nieht  das  letale  von  den  tranrigMi  Wabnmoben  Jedes  BiigerkriegeaL 
AUehi  jene  opfetreidie  Anbingiiehkeit  der  Saehaen  an  das  ataawifer- 
wandte  Herrseheigeaeiileeht  der  Habsburger  war  nieht  etwa  eine  Tr^h^ 
hauspflanxe.  welche  ReicherstorfTer's  Anstrengungen  sur  kfinstHcbm 
Blflthe  i:«]irucht  hatten,  sondern  die  selbsteigone  Tbat  bewusster 
Oberiougung* 

Und  so  eraebeint  denn  auch  die  Stellung  der  säcloiseben  NntioB 
in  dem  Angenbiiein,  wo  Reieberatorlnr  in  daa  Land  kam,  acbon  ao 
weit  ontsebteden»  dass  die  Lösnng  aeinor  Aif|gabe  fftr  ihn  jene 
Sebwieriglwifen  nnmdglidi  beben  konnte,  in  deren  SebOderung  er  eich 
so  .^ehr  geffllt.  Hatte  die  Nation  doch  gleich  im  Beginne  der  Wirren 
Zapoiya's  Befehl ,  Kriesrstcuer  zu  z;ilileii  ,  nicht  einmal  in  Berathung 
gesogen  und  ihn  dadurch  in  der  allgemein  verbreiteten  Vermuthung 
ihres  EittTerstindnisses  mit  Ferdmand  bestärkt**).  Die  forchtbareo 

s*)  Vos  tiiw  folaalaliM  e>itw  mom  cwrutw  prsMcrtpteB  ammmmm  mm  m^im 
rtMMitU»,  «fi  M  Movwir»  faliMi  f«taMi*.  Hm«  wrtw  ofm  aoe  Mwt  tlinia 
•klUaMpkiMt«  fiM  •  ^^«r^^^«^  fcifcitar»  «s  parte  VMlni  ia  MtO^Wln  mir« 

cum  F«r<liMa4o  et  fiictione  Ccroianicft,  arbreiM  I.  AalTatiaa  tm  (BniD  8.  Frhniar 
ts?7  S.  J.  SiMfiMi  Witeri«  ntwm  Uagwicaraa  «I  Traatntaaiww.  Ckkm.  ISeo. 

4<  I».  44. 
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&rftliMig»n »  mk  welches  der  Ueorpelor  die  Herauunstfdtcr  ? es  Ferdi- 
Hi»d  aMef  «Ad  sor  Avtlieferung  KeieherstoHTer^s  aufTorderte,  waren 

ti;.   U  tztes  Mittel  in  Ter/. '.«i  «  j leiten  La|je  —  wie  uiiklucf  wäre  es  sonst 

gewesen,  diejenigen,  von  deaen  noch  eiwab  zu  hotleo  wir,  mii  dem 

inmose  gänzlicher  Ausrottung  sehreckeD  xe  wollen 

Ab  der  Sfitee  dieser  Beweguf  etasd  aber  gende  der  Maao, 

dmmtm  Vamm,  wie  wir  eben  geeehett  hebe«»  Im  fieielwnlarfler'e 
BericMe  !■  eines  ZamwMnhnoge  geteet  wird,  weleiwr  eeioe  Gesie-» 
ramg  mindestens  zweifelhaft  macht,  der  Königsrichter  tou  llermaoo* 
stadt  und  (imi  der  säfhsisrla  n  Niitiurj.  Mar*  US  Pemfnin<:er. 

Ans  einem  sciiwibkehen  Geschleckte  entsprossen,  war  dieser 
dietwirdige  Mann,  welcher  am  Hefe  Ladwiga  IL  greaaei  Anelka 
gCMia,  Im  Jaiwe  ISli  aaeb  Hermanetadl  gefcoaMBea,  imMe  aek 
hier  adt  der  Witwe  dea  Natieaagrafeft  Lalai,  Klara  ToUaari,  TcrmiMI, 
«d  war  bald  daraif  Tea  dem  Ktaige  aa»  Oberfaaupte  der  aSebsieelMa 
Nition  ernannt  worden,  in  der  siebeuhür^'i^chen  Kirchengeschichte 
begegnet  er  uns  als  der  luuüiige  Beschützer  der  Heforiiiation  ;  in  den 
traurig^en  Wirren  nach  der  Mobatseher  SeUaebt  aU  der  beharrliche 
md  »africbl^ge  labinger  FenUaaad'a,  deeaea  IVeae  weder  die  Notb 
der  ZaÜea,  aecb  fettaacbte  Bnrartaafra  tm  eraebfttani  termeeblia, 

Seiae  lelalea  Lebeaascbiekaale  bat  der  dem  Staate,  der  Kirebe 
aad  der  WisMaaebalt  s«  firib  catriaaeM  Vorttaad  des  Verebea  für 
siebenbärjjisclit-  Landeskunde,  Freiherr  Bedeus  von  Seharberg,  in 
einer  MferllitoUen  Abhandiung  aufzuhellen  versoeht  i.tiiie  Treue 

beweisen  seine  Sehretben  an  den  König  in  dem  geheimen  Haus-,  Uof- 
■ad  Staataarebive  —  fibreadeakaiaie  seiaca  Cbaraktera  aad  iebeadjya 
Bihlcr  der  Zeit  aeiM«  Wubeaa  •*> 

tij  •Biutoiii*  t*a|<itiia> ,  et  üiBiiiuiB  bwaorum  ve^trorun»  finniftiine  eotiiüittti- 

mu»,  qaateou»  iu  es  Cde  et  fi4«litate  aniaiqoe  eoutaoUa  ftnertnrt  4ebealit,  qu 
fcael—i » f  watwarth.  Ltlarataul—  WtiHiamU  aal  Slayhaal  BalWri  a4  tm  ftati«»- 

gar«»  ialcrffieUri ,  utmo  etia«  n  Tol»is  ni  Diactoai  et  Coaveaüoaen,  ti 

^■HB  ipte  ceteLrandaia  iadic«ret,  «cceiJere  Mb  eidem  pocna  ••deat.  Quin  potiat 
J*latorM  tt  <-xbif.j{orei  huiu»modi  ÜlPrarum  «aarHin  in  per^onis  «"onifn  eaptlttre, 
C3ipt4»M}w«  .N-  (fkiiier«  «ie^aU*  t«;aeatiiiui  etc.  Ez  cailrit  ui*»trt»  prope  oppidon 
Hukj  metatü  in  L  b.  Xngntliai  Doctori».  (18.  Aug.)  Eder  a-  Ü.  4S. 
IN»  wnukwMigm  Hir— lartito  K«nif«rieUcn  MarcM  Pwaflif  tr  Iclsl«  L«k«M- 
jihr«  «■<  Mc,  im  AreUv  Je*  TerdM  Iftr  MebeakirfiM^a  Un4Mfc«aJe,  B.  I, 

B.  t,  a.  m  f: 

**)  Eioire  *»a  dl#a«a  Sckiribeo  eotkill  die  bereits  oht-n  «tm  ifinte  Abbaadlaog:  A»t 
tu  k.  gdieiwe  tt««»-,  Uvf«  ««d  i>UatMrcki*  >.  t.  w.  liorclt  di«  AafiHikM  a«isM 
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Von  dem  Sehieksale  bdtwilUg«r  Yerlwmduog ,  welche  ihin  sogar 
den  Abfall  des  Woiwoden  der  Moldan,  gf^S^  den  er  bei  Merien- 
burp  im  Felde  starul.  zur  Last  leß-en  wollte,  ist  er  nicht  verschont 
gcbliebeo;  aUein  sie  war  nicht  im  Stande  des  Königs  unbediog^tea 
Yertraneii  auf  seinen  bewährten  Diener  wankend  za  machen 

Unter  diesen  Umatinden  illlt  denn  aneh  der  Sefattten ,  weleken 
Reiehenlorffer*!  Beriebt  durch  beredtes  Schreiben  und  tweidentigc 
Angfaben  anf  den  SaehacngnÜNi  werfen  wQl,  neiat  anf  ftn  selber 
lurück. 

Oh  es  FamilienverlKlltnlsse  wanTi,  welche  die  beidon  Mfinner  ent- 
aweiten;  ob  das  hohe  Ansehen ,  welches  PemlTlinger  bei  Hofe  und  im 
Lande  genoss,  den  Meid  des  Nebeobahlers  anflehte,  oder  fielleieiit 
aneh  der  Gegeasats  ihrer  religi5sen  Oberaengnngen  sieh  anf  einem 
Gebiete  geltend  machte»  von  weichem  gemeinsame  Flieht  ihn  fem 
haKen  sollte,  ktanea  wir  eben  so  wenif  entsebeiden,  als  wir  die 
Ursache  kennen,  aus  welcher  Reicherslorilci  Jon  Vertretern  des  Volkes, 
welchem  er  aiigehürte .  [grollte,  und  die  Trenc  si  lner  Vaterstadt,  deren 
Diener  er  gewesen,  verdachUgte  —  dass  aber  seine  Feder  neben  dem 
Bestreben  eioh  und  den  fimder  flberaU  in  den  Yordergrand  so  stellen, 
auch  von  leidenschaftiiehor  Befimgenheit  gdeHet  wnrde,  Ist  mehr  nb 
wahrscbeudich. 

Und  so  wird  sieh  denn  eneh  das  Urtheil  fiber  den  meikwfirdig-en 

Mann  l)ehutsaiii  in  der  Mitte  zwischen  den  bereits  besprochenen  Gep-en- 
sätzen  halten  müssen.  Diiricn  wir  ihn  auf  das  Zeugni&s  seiner  persöu- 
UcImq  Feinde  nicht  verdammen ,  so  können  wir  eben  so  wenig  auf  sein 
eigenes  das  Yerdienst  too  Minncni,  die  er  Cbergeht  oder  verdiehtigtt 
leugnen. 


8rlirpil>«*iis  an  (-'tTdinand  au«  l><it>orka  25.  September  läi'J  ta  das  augehäng le  UrklUI« 
deiibüch  Nr.  3  hoffen  wir  dt* u  Lt-seru  gvßllig  ku  werden. 
**)  Vgl.  4l9  nfdiaM  VwliWMivngen  b«sigliclMB  SchnftM  v««  PMülliafar  m»i  wmm 
874mum  di«  Antwwtn  F«nliMa4'»  im  asftMaglw  UrkiB<«ih*eh«  Nr.  4  m4 
hl  der  Abhaadiwf  t  dw  k.  iL  fthrtae  Bsm-,  Hof»  ud  8ta«l«archi»  ».  w. 
S.  10  ff.  Ob  ea  das  atidlitche  Zwanzigst  (VifMfaM)  Wir,  weiches  Ferdinand  den 
Sarhs«*n<_'r:iff n  vc!  h«>h*»n  hni't»«  .  und  dessen  Abtretung  diV  Kr<»n«t»«fter  bfhjirrlieh 
»erweigerten,  » tlnii  <leii  Hasf  des  StacttrichterH  Huüiher  iuffeti>f;en  halte, 
wagen  wir  nicht  tu  enUcbeideo;  dau  e»  aber  ein  leichte»  war,  die  Schuld  von 
Petar*!  AhM  aaf  dM  Xaaa  la  «cMabaa,  darch  dan««  VaraiHtetaB;,  wi«  vir 
9m  •««■  8ckr*ibra  VerüaaBd's  aa  PMffliafar  vo»  II.  Oclator  im  im  fakamaa 
SlaatMrriiiTa  «ahca,  di«  Ttrkaadlaiga«  »it  ilia  fafilrt  vordaa  varw,  iltgi  wmt 
dar  Haad. 
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N«beo  ehrerihiiltrr  B^gf isterunc:  tTir  mmiuu  Küui|r  ist  die  Rig'en« 
liebe  ein  vorlierrschfQtier  Zug^  seines  liiarakters.  Sie  lerbietet  ihm  es 
offen  lu  gestehen ,  dass  teine  Mission  sn  die  Siekler  den  gewünscktca 
SM^  mmU  k4te,  nd  was  mWknmd  scner  ABwesealMit  im  SaelMCB- 
i,  vcnlehl      ift  dser  Weite  damttettcBy  wtleke  Oha 
Mebcr  4ma  efeeMecB  liist 
Was  CT  m       BMcUfsm  in  Mediascli  eniUt ,  erregt  gerech- 
tes Bedenken.    Standea  alle  TluMlnclunt t  an  dieser  Versaiutnlnnff  m 
l^oijZy  wie  kam  es  dann,  dass  sie  auch  KroosUdt,  welches  er  gleich 
Ml  «ten  Tage  nach  seiner  Ankunft  für  Ferdinand's  Sache  gewonaca 
wüLf  bcacUciiAe;  od  Juille  Heraaiiailadt  aach  Ar  die  Uiler- 
Zayelya^a  geili— it,  wie  leiglea  die  Ireaea  Kroaslidter  geiade 
AbtiinigeB  aa,  data  das  fcramfe  Bancaiaad  aieht  ia  der 
Lare  sei,  sieh  an  der  in  Medtasch  beschlossenen  Steuer  von  9500 
G^den  m  hetheilig-en  «O- 

Wie  seine  Eigenliebe  dem  Berichte  über  sein  Wirken  eine  kenn- 
l^basg  gab ,  so  rerleitete  ihn  aoch  die  Energie ,  mit  weldMT  er 
la  ibereüteB  SehriMea,  welche  ilui  büI  dea  Regieraagsoigaaea 
daa  Laadea  catiweilea. 

VTir  lal»ea  Giaad  dalda  snaieM  die  üeaeliung  foa  Wiaa  aad 
Boiiirek  sn  lählen.  Dass  sie  im  Lande  MissstimmaDsr  erzeugte,  ist 
gewiss  i  dass  sie  störend  auf  die  Verhandlungen  mit  dem  Woiwoden 


Aaa  (ttaem  Schreibm  der  krttn^täiltiT  rvn  den  H^rmann^truUrr  S,'n;it  f : lu  särhsNrhfo 
Jfatiooatarckitr  !fr.  1265)  d.  fena  sexU  «iite  f.  ^aUT^•tis  M^nae  aona  1527  (2. 
tcaiber,  alt«  Mdi  BeidMr«(orfer*s  Aakuaft  in  EroaaUdt)  mIim  wir,  4aM  d«r 

ab  AbiMwtoalar  aadi  MadiMA  Mt^ickt  wwtaa  wair  muA 


aan  (raCaVt  oobi«  i,  Bigfa— Jm  concivto  et  frater  Mitar«  ia  pi  ÜMtaa  nni- 

T^rsontm  dominomm  nostroniai  to  Mtfjt»  cHebratam  rahtns  ,  conHnsatn  esse  parl- 
bus  v«>lt«  ij{  9.  M.  (noTem  milli«)  tt  V.  c.  (<i>nne<»nU)  floreni  «lari  et  contribui  debe- 
re«l.  i>ass  di«*«?  Summe  ßrZapnlja  beMimmt  war,  wird  nirgcoda  g*»m^L  Wobl  aber 
wm^  Rroaatadt  aa ,  di«  Abf  eordaeleB  det  Banenlaades  URiM  arklirt ,  m  könalea 
alefei  fßgttHf9f^^  aaa  Aiwrik  la  Jlaaa  Aalhiga  atckf  ahlaaiaa « 
glhM  hafcf,  raaaiaaiiM  An  Krüla  «arallafa.  (H«a%ltar 
catif  tcaat«  aaai  pratM  aaparivria  al  Oeatonviris  et  ladidfeaa  tolins  proTbciac 
elariaaiai«  ieUlitgcadaai  propotaiaiaa ,  et  aam  in  deereto  se  immittere  relint, 
p^rcfintati  surQu«  Olli  oinn<>s  wno  roaMwa  ac  pari  rolantate  respotiiifr** .  «iKi  nnn 
•uppetere  tanlam  facultalum  ,  ui  ei  eoadiisioni  sese  immergere  possint  in  praetena, 
lauaeraari  profecto,  ti  taatam  «aeris  vires  ac  facaitates  eoraai  jam  prorsun  eibauataa 
t,  caaaaMaa  atfaHwaalw  as  aoa  {auaillara,  faaa  taaittiiaal  proptar 
»,  M  dfcartaa,  ^  ia 
■a  4.  vaalrla  iaMrrire  paatlat.) 
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der  Walachei  [wuiul ,  welchem  jene  Schlösser  gehörivo,  eiBwtrkte, 
nicht  uoHahrscheiulich  ^^). 

Was  endlieh  die  Ermordung  Moirgondai's  und  Tobiassi't  iMstriffl^ 
«o  lind  wir  allerdings  weit  davon  eolfenit,  diese  beide«  Sprossen  silt* 
siehsischar  Er^mfengeseUeeliter  **)  0ir  Mirtyrer  iiif«r  AdiiDglioh- 
lieit  an  Ferdinand  su  erUiren.  Wenn  Steplun  Pemflingvr  sie  a«f  ^ne 
Linie  mit  seinem  Bruder  Marcus  stellte  so  entbehrt  das  von  Mass 
gegen  Reicherstorfler  eingeg"ehene  Urtheil  jedes  zureiehentlen  ünindes, 
und  Zapolya's  Yerfüguogen  über  ihre  Gfiter  beweisen »  dass  sie  iltm 
ergeben  gewesen  Allein  wie  hoch  wir  auch  immer  ihre  Sohmkl 
ansciüageo  mSgen,  so  bleibt  deeh  Reielientoffler's  Veriahreo  ge^tto 
sie  eine  Tbat  der  WiHkto  and  ein  Bingilff  bi  die  ReeUe  des 
Woiwodea,  die  Amnestimng  der  IMrder  aber  eb  Maditspruch ,  ao 
welchem  ihm  seine  Sendung  kein  Recht  geben  konnte. 

Was  von  den  Schicksalen  Relcherstorflcr' s  nacli  seiner  Rfickkeiir 
aus  Siebenburgen  bekannt  ist,  sind  lückeAbafie  Hruchstüeke,  mit  deren 


••j  Ad  VayvorlsTTi  Transaljtinum  eipf  .Hfa  i  uipoosio  est.  Item  ad  d.  Voivodnm  Transaljii- 
num  et  alius  ubi  magts  cuasullum  videbitur,  exempia  literaniio,  «luat*  exTurciu  huat 
ailaUe,  nitlcntor  atriqo«  Yolrodaet  «t  «dsioiitbmter  Je  lU»,  qua«  aant  eorum 
«lieft,  sshraiM  iar  Kaastor  an  Fsrüsasi  d.  Badaa  41«  Laase  foal  OeaU  tns. 
StaalMrdüf.  Noeb  war  alao  dis  BaaoifatM  das  Abfiilla,  walcbe  der  BceiUnaluaa  iroa 
Radsr«  SchlöMero  als  Vorwand  diente ,  nirbt  ginr  gerecWerÜgC «  uad  die  ntgf 
ordnete  Rückpal)«  derselben  chen  so  klug  als  gerecht 

rMe  Ge»chichte  dietar  beiden  miohtig^pn  l^rnnstenfamüitn  ,  d e n- n  eiac  aus  Mergeln 
(uBgr.MorguuUa),  die  andere  aasTubiasdorf  stammle,  gehört  mclit  bieber.  Sie  xihien 
«1  deiyeiugen  Sachsen ,  welche  da*  erbUcbe  Richtenrnt ,  «rdchee  ihres  Vor&brea 
vjelieielit  als  Grfiadeni  der  geaMalea  Coleaiea  vwliebea  worden  war,  aar  Srwai« 
faraag  ihfir  Naehtaad  aar  Iioaraiieaaf  gaaaar  CeMaMateaefcaa  aas  da«  Veeftaade 
dir  iiflfeiliabBa  Nation  beoflUteo. 

Qui  Semper  partem  M.  V.  coutra  Johanaea  ScejatiaBiaai  eeeall  aaal,  icfcreibt  er  la 
dem  ohen  Anm.  41  crwühnlen  Briefe. 
**)  im  Jahr«  1530  Uess  Zapolji-a  die  £rbea  Morgondai*s  io  die  »ou  seioem  Mörder  M. 
Bürküsi  eiagezogeBCB  fifiler  wieder  eiaseteea.  Wtgea  der  «Uyeneiaeti  Verwirrung 
eeUle  der  aaeb  dar  blaUgaa  That  gefllUte  PrlbeBufraeb  Ue  daWa  aiebt  voUaogea 
werdea  bBaaea.  Dttatt  iti  aaeb  die  HiarMlaagderilMir  ia  Oim  aiebt  iai  Wid«r^ 
•pmcbe ;  der  Qraad  des  Todesortheiies  lag  bI  AI  Im  der  Uasebuld  ihrer  Opfer,  soadero 
in  der  eigenmichtigeo  Selbsthilfe  der  Thiter.  Wenn  wir  übrigens  au»  eint^r  IVkuiitie 
FerdiuHiid'*  (d.  Prags«  d.  ortavnmm  f.  corporis  CLristi)  erfahren,  dass  gleicb  uacb 
Morgoitd«!  s  Tode  die  Bewohner  von  Mergeln  sieb  durch  eigene  Abgeordnete  über 
die  Willkür  beschwerten,  mit  welcher  Ooiea  der  geveaeee  Ktelfericbter  von 
Oretwebsab  Wald  aad  Aderiaad  weggeaewwaa  bebe*  ae  belreaiirt  aaa  die  SrUt- 
teraaf ,  welebe  aaeb  lle(ebenlefffiir*e  BerieMa  ia  jeaea  Oegeadaa  gSfea  Uta 
bemcble»  aieht  Blaatearebir* 
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Züsan.mcusteilimg  wir  diese  Al^Uiiiidlung  .scliliL'-->M-M,  Mit  «ler  Lebens- 
ge&ehicble  dettclben  ergjuuen  sie  auch  dis  BUd  dtr  Zeit,  in  welcher  er 

Als  Balh  4kr  IbtaifiMkM  KawMr  IreiHiwir  ilui  ün  Jahre  lU» 
b  Ofifift,  tnobea  um  nSatm  8cMb«i  u  FwdiMad  ms  Olmlls, 
«Mü  100  GiUmi  im  mmm  Gdnlto  Mdi  rlikiiMi^  wwtB«»). 

In  Ofen  erfiielt  er  im  Min  desselben  Jtfcres  Tom  Könige  avs  Speier 
den  .Auftrag,  mit  aller  Beschleumgung  in  Kazianer's  Laper  zu  g:ehen, 
«0  $eha6der  Wucher  eine  grosse  Theuening'  der  Lebensinittel  erseogi 
utd  aUgemeine  Erbitterung  erregt  bitte.  Als  BeTOllnielitigter  seine« 
Bern  mIH»  «r  di«  HMfUeato  wd  BmAm  des  Heeres  von  sUea  Klagen 
m  f  isiifawi  seteca,  «TAbettinsng  das  Obels  stArdefa  lad  sacb  cige- 
um  bmessea  «tttane  AulnUeo  nr  AbbUfe  ind  nr  Flrdanof  elaes 
iNBttB  Verkaufes  der  Lebensmittel  treffen 

In  seinem  Sdireiben  vom  6.  April  setit  Reicherstorffer  die  Schwie- 
rt|{ktiten  des  erbalienen  Auftrages  ausfuhriich  auseinander.  £r  sei,  zeigt 
er  dem  Könige  an,  wohl  bereit,  die  Sendong  zu  dbeiMdMieiy  allein  sor 
Mraitaagder  Koete«  leUe  ee  ibai  aaOeid.  Sek  YeiMigeB  sei  ersebdpft, 
m  Aadem  klaue  er  bei  den  diMcfladen  Geldaanfel  aad  der  aüfe- 
mtkam  VerarwBig  aiebls  gefiebea  eriadtea.  Dam  seiea  aber  aaeb  die 
Strassen  wegen  des  Anzuges  der  Tfirken  schon  so  unsicher,  dass  er 
ohoe  militärische  Bedeckunn:  nioht  in  das  Lasfer  reisen  könne.  Der 
Käaig  solle  daher  der  Kammer  auftragen,  ihn  mit  dem  nüthigea  Gelde 
end  aü  eiaer  SidMrbeüswaebe  aa  Terseben,  ausserdem  aber  aaeb  dea 
Caaniadaaffla  aad  Beaaitaa  des  Heeres  beMdca,  ihm  aa  Iraaea  aad  aa 
ieHmd  la  gahea,  dmk  er  alebt  obae  alle  aeMfBiebe  Weisaag  im 
lagwefatrcffen). 

Unter  diesen  Umständen,  antwortete  Ferdinand  aus  Speier  23.  April, 
soQe  er  bis  auf  "»veiteres  nicht  abreisen.  Von  einem  späteren  Vollsttge 
des  eriialtenen  Befehles  haben  wir  keine  Spur  gefunden. 

**)  U«a  «d  ntioBcai  aüpMdii  mti  d«  off  eio  CoatiiiartaUs  Cainerae  li«ii|^ric«e  reaUot 

Mihi  Mivsntf  fl*  SOS. 

id.  Bfbtm  II.  HHtf  IM».  «MliaKMv. 
**)  a%ietair  Ulis  Camararü«  qunt«^  striMS  siMlIliri,  «t  M  Um  wm  expenti«, 

•lanra  mtlttari  conitira  profidMDl;  paralu«  sum  rnnus  raput  menm  pro  M.  V.  peri- 
culii  objicere,  inaoper  M.  V.  sr  eidem  opportnnum  vijnm  fuprit,  riignetor  lilera*  ape- 
eiaiet  PracfecUs,  Capitaneis  veteriaqoe  Cou3iliani$  et  Olticialibu«  in  eiercU«  eiiaten- 
tiboa  scriber«,  nt  negotU«  tatis  per  me  a^eniUa  pleaaa  fidem  adUbcMt  et  aeqoieaeaat, 
iifM  dsitai  aili  fahrociaia«  •dateMraal,  a«  ftoae  vataaa  litsrar«»  ia  isdhia 
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Wie  inmer  aber»  so  gebOrte  Rciehentorffer  damal«  oiid  spltei 
Boeb  m  den  Hlimeiii,  deren  Reib  und  \tnailHte\Mng  PenUnaod  u  sieben* 
bfirgiteben  Ang^elegenbeiten  benfltite,  und  ist  eiisere  Aaffauuii|[r  ein  ei 
Stelle  in  dem  eben  bezogenen  Schreiben  an  Ferdinand  und  in  einen 
Berichte  Reicherstorfier'»  an  den  K5nißf  aus  OlmOtz,  18.  Juli  1^30 
richtig,  so  war  er  auch  das  Organ,  an  welches  Pemfllinger  und  andere 
Getreue  ibre  Berichte  aus  Siebeobfirgcn  dureb  Boten  beorderten 

Von  seiner  Feder  ist  fener  ein  Sebreiben  ennObnOli  TomM.  A«^s< 
11^80,  in  welebem  er  den  K9mg  Migend  ersaclit,  alles  Mdgliebe  nof- 
lobielen,  daa^t  er  das  Land,  welebes  von  jeher  das  fesfeste  Bollwerli 
gegen  die  Einfalle  der  Türken  und  anderer  barbarischer  Horden  gewe- 
sen sei,  nicht  verliere.  Finmul  verlortMi  und  in  den  Häntlt^n  des  Feindes, 
bilde  es  fBr  diesen  eine  gesicherte  Warte  seiner  AngrifTe,  und  mao  könne 
wobl  leiebter  swei  Ungarn»  als  diesen  kleinen  Winkel  des  Reiebes 
erobstn**}. 

Unterdessen  gestalteten  sieh  die  Verbiltnisse  in  Siebenbürgen  mit 
jedem  Tage  nissHeher.  Wihrend  des  Usurpators  Partei  vnter  der  Ägide 

des  Halbmondes  wuchs  und  im  Üewusstsein  ihn  r  Krrtll  so^r  den  zu 
Anfangs  des  Jahres  1531  zwischen  Ferdinand  uinl  der  IMorle  ^^n  srlilos- 
seoeo  Wafieosüiistand  höhnte,  schmolz  das  Uiufleiu  der  Getreuen  iinaier 
mehr  sisannnen,  and  im  Jahre  li»31  sehen  war  Hermannstadt  fast  der 
einsige  Punkt,  der  erfolgreleben  Widerstand  leistete.  Dahin  hatten  eich 
Perdiaand*s  ftegierungsorgane  gesogen  nnd  am  1*  Mai  jenes  Jahres 
mit  den  Verstebem  der  Stadt  einea  Bend  ter  Yertbeidigmif  fon  Ferdi- 
nand*» Rechten  geschlossen»*),  dor  Sachse nqraf  Marcus  Pemfflinger  aber 
war  im  Sommer  1^31  nach  Wien  gegangen,  um  dort  für  die  Kettling 
des  Landes  thätig  zu  sein. 

lüt  dem  Gefible  der  Rfihmng  nnd  der  Eriiebang  Kesi  der  Gesehicbts- 
ferseher  die  anhbreieben  Sebilderangen  der  Bedringnisse,  Ton  welehen 


•I)  l»o»tr»«mo,  schreibt  er,  tllatae  «unl  milii  lilorac  Marci  PfnuihlincTiT  (ivnrta  Aprilis  ex 
Trannilvania,  qiist!*  M.  V.  üiim  pmesiTililuii!  Iraii^niiltu,  und  jun  lä».  Juli  1530  berich- 
tet er:  Novissunus  iDSuper  nuntiua,  qu«m  M.  V.  una  cum  Itteria  io  TraoaiivMiam 
•iail,  «  Poionio  proptor  Mairit  f«tl«da  »i  w  rtlÜt  !•  nt»  «oMill«  per  PolMiM 
•I  MoUarian  la  TlraadlTaalaa  prvlMlM  stt,  Utorfa  M.  V.  a  na  IIa  ocetaah,  m»  ab 
ali^m  ««rtallMi  4a^b««Ü  ^MiiaA, 

•«)  Sieh  ITrknndenbuch  Nr.  5. 

•*)  Die  RnnHc^iirkiJiide  piht  Ed  er  Simttjiflniim ,  (»»ff.  9>'i  ff  Da»»  Peinrflinp^r  h«»!  Aem 
Abschlii$K<>  III Hl'i' wirkt  habe  uml  ■  spsilcr  naeli  Wjcn  nitu'ercisi  sei,  vermuthel  der 
Verfaaser  d«r  oben  Anm.  S2  eruahntcii  Mouu|{rapUi«  über  ittn,  S.  Iii,  mit  Hecht. 


Digitized  by  Google 


2ß7 


£e  |M6  Stadt  u  dieien  md  dea  Biehstfolgendeii  Jahren  heiiiigesQcht 
virie*^.  Was  sie  ungebeugten  Muthes  anstrebte,  das  konnte  sie  niebt 
ificiclicu;  :jlk'in  wie  fern  wir  uns  aueb  ron  jeder  U(  laiigeulieiL  des 
Urtbeiies  liaiteu,  so  müsseu  wir  docb  gestehen,  das»  ihr  ileuehuieu  in 
der  traurigen  Zeit  naeb  der  Mobatscber  Scblaebt  ihr  einen  bleibenden 
Kbmplats  makat  den  Stidleii  Öaterreieha  aieheii.  Sie  iat  wohl  ucht, 
ak  Euer  mnd  der  Andere  die  Worte  der  Chreoiateii  iirig  tii%«GM«t 
hat,  Äelieii  Jahre  muuiteilNroeheo  imd  enge  eingeachloasee  geweaee; 
licia  aiebea  bange  Jahre  hat  sie  unter  gleiehzeitiger  BedrSngniss  darch 
Seaehee,  Oberscbweminuu^  mni  Hunger,  und  —  ein  Zeuge  derWuth,  mit 
vfieher  Zapolya's  Anhänger  und  der  treulose  Mailath  ihre  Bürger  mor- 
ii«ten  und  ihre  Umgebung  TerSdeten  —  wiederholte  Angriffe  des  erbitter- 
taa  FeiBdoe  mothToU  beataMleo,  «od  a&i  «ie  aieh  eedlieh  aa  den  Sehritte 
fttwhloae,  den  ihr  reehlniaa^er  Heir  aelbst  nieht  ■uibill%an  konnte, 
deh  dnrdi  die  Reehtüertigvng  ihrea  Vorhabens  gegen  jeden  Vormuf 
icrnahrl* 

Höffe  der  Leser  diese  Episode  entschuldigen;  die  Fitliit  gegen 
würdig«:  \  orfahreü  ist  auch  des  ächrüt^tellers  ehrwürdige  PÜicht 

Wie  gross  der  Einfluss  Reicherstorffer's  auf  die  Leitung  der  sieben- 
kifgiieben  Angelegenheiten  noeh  in  den  Jahre  1531  geweeen,  aehen 
nr  aneh  daraus »  daaa  der  Vieewoiwode  des  Landet,  Aleitne  Bethlen, 
wticher  ait  anders  Getrenen  m  Preeabnrg  lebte»  eeinen  KBnig  in  einem 
Schrieben  ▼em  1<(.  November  dea  Jahres  dringend  bat,  seinen  Seeretir 
ReieberätürÜcr  in  das  Land  zu  schicken.  Er  koinie,  äussert  er  sieh,  der 
Saehe  S.  M.  grosse  Dienste  daselbst  erweisen  «^).  Aus  einer  andern 
Quelle  arissen  wir,  dass  er  auch  den  Verkehr  Ferdinaad's  mit  Stehen- 
Migen  vermittelte,  and  dabei  anter  andern  aueh  seinen  Diener  Christoph 
ilt  Boten  dnUn  gesehiekt  hatte  ••)• 


•)  Wir  ^iMubeo  untern  Lehern  «yeffiMip  711  wfrd^n,  wenn  wir  im  Anhange  Nr.  6  ein« 
fedrinj^lf  CLer*ich>  <h'r  isciiii-ksule  Hermitnnstnill'«  bis  lu  Aiifnnx^e  ilrs  Jahre*  1836, 
vo»ie  »ich  tleui  Za|)ulya  unterwirf,  geben  und  so  die  aus  denselben  (Quellen  gelieferte 
Syasa  Id  Um  ProgiMnae  d«  st.  GjnaMiit«*  A*  C.  ia  HanaaBisladt  fBr  1886 


*|8apfll«»  ptariaaai  esp«ai«t  ttae  Mon  in  TtvMitTtahn  0.  v.  Rsiebentorff  Saerela- 
ifM»  tlcnU  de  hac  re  eoran  X.  V.  plura  loculus  sum.  Qoamvis  enm  bio  |irnxime 
conrenerlm  ,  frnctaverimqiie  enm  e»  <Jf  ilirnre  ,  turnen  nescio  quid  i<illHn*  '  M.  \'. 
eipertat.  Spero  in  dei»,  -«i  felii  illiic  |iervt-iif  rif ,  fxisif  iniiltiim  iiroilf  üse  relni?»  S\.  V, 

**J  Sieb  das  Schreiben  HeicUvrstorirer's  an  Ket  tliitund  »iis  Ulmütt  1».  Juli  VS'iii  und 
«bcB  Am.  M. 
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Bin  Sehreiboi  Stephan  Pemfflinger's  an  FercKnaMl  nns  Pressbvrg', 

11.  Jinner  1l»32,  berechtigt  %n  der  Annshme,  dass  derselbe  Grund  den 
Vicewoiwüiieri  zu  JenerBitte  bestiiiKut  hatlp.  welclipr  illoscn  zu  (\vm  Vor- 
schlage bewog,  weoo  die  Absendang  yoo  Hilfstruppen  uninöglicli  sei, 
dotk  wenigstens  seinen  Bruder  Maroni  nacli  Hennauittedt  so  sehi«ken. 
Kl  war  die  NoUiwendigkett,  der  bedrängten  Stadt  an  Stelle  des  dum 
befindiieben  Bisehefa  Gberend»  weleher  ntebt  das  gehörige  Aiiselieii 
besass,  nnd  wte  sieh  Pemlffinger  ansdrSckte,  mehr  fSrehteto  als  von 
Andern  gefurchtet  wurde,  in  dem  Augenblicke,  wo  der  WaifenstiilstaiHl 
SU  Ende  ginrr.  und  der  Usurpator  unter  der  Ii  wankenden  Masse  Umtriebe 
machte,  ein  kräftiges  überhaupt  zu  geben 

Ob  es  allein  die  Sehwierigkett  war,  in  jenen  Tagen  nach  HemHuw- 
stadt  an  gelangen,  wegen  weleher  die  Sendnng  des  einen  and  des  nndeni 
nnteibiieby  wissen  wir  nieht;  dass  aber  Pemflinger,  niehtReicherstorAry 
das  VerCraven  selaer  Bir^  besass,  bedaif  nneh  dem  früher  Gesagten 
kaum  einer  weiteren  Bugrüiidung^. 

Von  einer  antlerweiten  diplomatischen  Verwendung  Reicherstorffer's 
in  den  Angelegeabeiten  seines  Yaterlandes  haben  wir  nirgends  eine  Spur 
gefunden. 

In  OfanttSy  wo  er  den  grtalen  IM  des  Jahres  iVSO  anbraeMe, 
finden  wir  ihn  im  Auftrage  seines  Herrn  mit  der  bnentar  des  Vemiög^eos 
des  Abtes  ren  Pills  besekiftigt,  wehsbes  nach  dessen  Tode  an  den  Johnnn 

Gelling  gekommeu  und  wegeu  elouie  der  Erben  der  küuiglichen  Kammer 
verfallen  war  i'JO). 

Seine  Schreiben  aus  Olmutz  entliaiten  fast  nichts  als  die  Schilde* 
rang  der  Notfa,  in  welcher  er  sieb  befinde»  und  die  Bitte»  ihn  dnrek  die 
Anweisung  des  rttckstindigeii  Gehaltes  und  den  Brüts  der  bedeuteiMlen 
Auslagea»  wetebe  er  tbeils  ui  Siebenbirgen,  theils  spiter  in  GeeehMleB 
des  Königs  gehabt  habe»  lu  entsehldtgen.  Die  Verluste»  welehe  er  bei 


**)  CItUu  CU^iniMMls«  tcbrdbt  PMiffliacvr,  flaetaat,  mam  babena  capat  atlqnod.  Bpbeo- 
paaThtfuilvaiM»  ail  IM,  acd  at  Ifta  ob  cartatiiB  «spanwraa  all  fbeara  potaat,  a«^» 
laatam  autoriUtaai  fater  eoa  habet,  •iUqaa  ipaa  f  tat  Umet  quam  timetur.  Waas  F<ar> 

dtnam)  keine  Tnipp«"n  schicken  kTinn»»,  »nllpm  «>i|>p<^iri*  digitetur  frptrcm  meum  d, 

MMrcuiD,  ut  eo  profieiscHtur  cum  summa  ill»  ppcuniarum,  qate  per  M.  V.  ia  coDaenra- 

liunem  civitatia  iliiiu  oblata  eat,  Tel  eliam  sine  eia,  si  aJiter  fieri  nequit. 

lo  booia  abbaUa  Peliaieoaia  juxta  M.  V.  coainiaaioBaiB  oimeai  diligenUaai  «t  celertta- 

las  aiUbai,  Mhraibt  «r  aus  OlaifiU  U.  Fabraar  tSSO  aa  FardiaMd.  Da»  ar  im 

Aagati  wicdar  aScr  rortwibrtal  Ia  Olmita  war,  nhca  wir  aas  «aJarai  Sekraiban 

dmttbaa. 
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in  Bdagemg  vob  0km  erlitten,  ned  1800  Geldea,  welehe  er  eiisser- 
deiB  in  DicBilai  seines  Herrn  ansifelegt  za  bsbea  1ieki«|rte<e,  nielit  efn* 
.Lfi  lioet,  betnig'en  sie  nach  seinem  Schreiben  an  l- (Tdinand  aus  ÜiiuüU 
fom  18.  Juli  1530  zusammen  5204  ungarische  Gulden 

Wie  fiel  er  iiieTOBSiis  dem  ei^eaen  Vermögen  bestritten,  wissen 
wir  nielii;  daas  er  tob  den  reieiien  Hermsanstidter  Pstrieier  Mttftliiaa 
AndNnister  fOOO  Calden»  fon  Martin  Pyerimwer  In  Hennannstadt 
€7  Galdeii,  ton  Kronstadter  Bürgen  eine  goldene  Kette  im  Wertke  tob 
100  Dnealen  «nd  »andies  tob  seiner  Matter  gabevgl'M),  gebt  aaa 

gleiclueltlgeo  DocumeitU-u  lu  i  v(n-. 

Zur  Det'kau<j  ilirer  Fordeniug-en  hatten  die  Gläubiger  sein  Haus  in 
Hcrmana^iidt  ferkaaft^  and  drohten  aaeb  aiit  dem  Verkaufe  des  fibrigen 
Gate« 

Es  ist  BBS  nirgends  eine  Andentanp  forgekonmen,  dass  FerdinaBd 
ihm  die  Egrescker  Abtagvter  nnd  den  anf  400  Gniden  geseikfititen 
^issidass  des  Aktes  fon  Pilis,  um  welelie  er  kat,  snr  BntsehSdignn^  rer^ 

liehen  habe^<>^};  was  urkundiich  vurliegl,  lül  nur  dva  Königs  Erklärung, 


■**jh  »iocr  auf  Ferdiaaod'«  MM  g»lcgt«n  R«clioati;  Armbrwisi^»  MmI      «. .  lacr 

k.  M.  Secrcliir  rnn<I  ersten  senmipolen  io  STbeDnliür^en  Jörnen  Reiehentfirfer 
lur  erhültun^  etlifh^  ferif^ifnllkh»  fl.  ||  jf\.  nntrriich".  Über  PTerlirawer  sieh  oben 
Aan.  47.  Wegen  K uckstell uog  oder  Beublung  der  g^oldeoeo  Kette  wandle  sich  der 
4%mttt  %m  Hofla^cr  befiadiicke  Kroastidter  Senator  Johann  Fax  an  den  KAnig  mit  der 
Bill«,  hd  Um  aathe  tob  üla  a«  «rwlikM,  in»  Rciekentoriftr  im  KMUtvcf« 
Qm  tfihaUt}  daa«  fsawiagSB  w«dt.  Wis  IManloffibr  eaeb  Hl»  gSkaMM«. 
lano  ni^  «nnittelt  werden  —  Tieddckt  war  w  tm  MMIfa  VaiitaBBd'a  nnf  den 
Reichstage  in  Augsburg.  Seine  Motter  hatte  einem  Ton  Reichttllinliil  aaak  Mabaa- 
l»«!rp**ü  ^'<»<ichit  kf f n  Buten  8  Calden  fr^'l'phfn  Staatsarchiv, 
"^j  Quaitdaai  domuin  meam  ia  TransilväiH.i  h  is^N  ta  oppi<;:noraUwn  ▼endideruat,  reliqiia 
«tiam  boaa  mea  bo'editaria  ainiU  ralioue  se  diatractaroa  deauaiiaTere,  aiäi  matara 
«iadtai  da  tauabcttaaa  piovidcraa.  Sieb  4aa  abaa  arwikata  Schraibaa  m  16.  Ja« 
im  Daii  «r  IS  Harmaaifadl  da  Haaa  halte,  «aa  da»  Mwtaa  Haas  gtwaaa»  aad 
aai  kiciaea  Bbtf  galafen",  wiaaea  wir  aiM  de«  okaa  Ass.  49  «rwAataa  Sahald- 
»ebeiae,  worin  er  ea  dea  daria  genanaten  Gliobigem  ^xm  pfandt*  aeUle.  Ob  er 
aatifrilf'm  stirh  »las  in  Anfang^e  dieses  Jahrhundert«  vnn  ReissenfelK  fttr  Hfrmnnn- 
■tid(t*r  Beamte  und  Arme  geatifUle  flaus  besessen  habe,  lässt  aicb  eben  wenig 
bcsUmmea,  ala  ea  klar  iat,  welche  ron  den  veracbiedeaea  Meinai^en  iber  den 
Onpniag  deaadbaa  die  tichUge  aei.  Tgl.  Saivari  a.  a^  O.  8b  S46.  DarlVadlHoB, 
daia  Batchartteiffcr  «a  ala  k.  SakataMaiatcr  habe  Imea  laecee,  alaM  Alle«  aal. 
f«f ea,  wna  wir  blaher  voa  akai  wicMa, 

Sapplico ,  achreibt  er  in  dem  öAer  achoa  arwiiurten  Briefe,  ig^itor  M.  V.  dignetar 

mihi  atl  ratinnem  sitpradtctnram  debitorum  meorunt  viMolnf  fhauad.  alian  Schititen 
dictam ,  Monjrora  alias   Ooaneralagmarkl «  Schorsten  et  HaiebageB  germanico 
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das»  er  über  die  nii«iesuchte  \  t  i  k  iliuii^  von  Alwinz  dann  erst  entseliei- 
den  könne,  weua  liadul\s  Tod  gewiss  uiul  der  Werth  des  Gutes  bt  k;»niit 
sei  Die  Abschätzung  mag  wohl  erfolgt  sein;  da  aber  gleichzeitig 
weh  die  eiehtisehe  Nfttion  Ansprfiehe  aaf  Alwiu  eriiob,  deren  Unter- 
raekoBg  iieh  der  K5iiig  TorbeUelt  i**),  ee  wird  w«kl  ameh  Reicher«- 
torffer*!  tpiteres  Geeneh,  ihm  die  SOO  lo  Alwitt  gehSiigett  VkohnlMiiem, 
oder  aber,  wenn  dienet  nieht  möglich  sei,  wenigstene  tOO  daTOB  mn 
schenken erfol^Hos  (^^eljHohcij  sein. 

Wir  haben  gar  keinen  Grund,  in  die  Wahrheit  von  Reieherstorffoi-'s 
Kitgen  Zweifel  iku  setzen.  Die  Zähigkeit  der  sieben börgischen  Stande» 
rar  FArdemng  tob  Perdintnd't  Sache  m  ttoaem,  itt  nnt  früher  telaoo 
bekannt  geworden»  nnd  die  beitpielloto  Anmrfh  der  k.  Kamner  Uhmte 
nicht  nor  alle  Unternehmongen  dei  rechloiittigeB  Ktaigt,  tondeni 
brtehte  tneh  seine  getrenetten  Diener  in  die  drftehendste  Verlegenheit. 
Dieselben  Klag-en  über  Lalbthruno^en  aller  Art  enthalten  die  Schreiben 
des  Kronstädter  Senators  Jolianu  Fux  und  des  Miihlbaehers  Martin  Sy<li»- 
nius,  welche  lä3i  xu  Ferdinand  g'eschickt  worden  waren,  und  der 
Stchsengraf  Pemiflinger  war  freimfithig  genng,  dem  Könige  in  eeiaeai 
Bitigetnche  Tom  7.  Febmar  1537  im  Tone  der  Venweiflnag  an  angem: 
B.  M.  wollen  vielleieht,  data  ich  for  Hanger  alerbe,  da  ich  anf  andere 
Art  ton  B.  II.  nieht  loageiitaen  werden  kann 

MTMM  TOealan,  qnnr  villi«  auc  im  nanibtts  JohaaniiUrnni  saat  et  raeile  rrcmpe- 
rari  poatMl.  pr*  <Mlil  fl.  iMcribtre.  Vm  dm  IMiMa      AbtM  bitt«t  «r  t,  A»gma)t 

'*^) —  caai  aaUn  Votvoda«  naatri  Traa«alpio«ntis  intcritua  certo  adhue  tealiiBoaio  oobia 

•toofM  «wtfom  M,  kaWliiw  MUa  MMto  TSfcl  mpoaiiMw.  I  lMfi«A 
IS.  Ftkr.  im.  Obw  mMN  BnBw4«ig  M  Ott«r«t7«r  •.  t.  0. 15.  Bim  «i« 
n  Eade  des  Jahrea  1528  aehoa  g^^sch^TK^n  war.  seh<-n  wir  au«  ciDem  Schreiben 
M  iViDfÜafcr'a  mmä  4m  ■jettiacbta  Ifati««  m  Fct4naaA  tm  f.  itmw 

SUauarekiT. 

Na^tiaa  veni  AiviM  et  B«»rt»«rek,  ackreibt  Ferdioiad  an  die  .NaUoo  dd.  Campi- 
Mm  U.  F«teMr  Uat,  mff  ai  aifselwi  nstri  ia  ngmm  Mtlm  Hoc»- 
riaa  w^iwitaiai,  faN  iliwirtir  ä^ttMcaMa»  tealMa,  aailralQr  ia  Brto- 
«faag  iktm  Cliiaatai  ^•mtf.  Ifafwiii  IStS,  worte  ai«  ta  gfhalta  kalte,  tkk 
bei  a^*  YvC^aaf  ilarmtr  iwaa  za  erinaerD ,  das«  de  aatarfri  tlliai  i  BMbte 
(f*m»<eDlissiaia  ref^aNa  Mira)  ii»niiif  habe.  Slaatiarrhif. 

Uigoelur  —  praescript.oii  [>  ^^^>'^■.f^>nplIl  ^raliose  eoaferre,  qaae  <ialt<^n!  ad  300 
coloM«  «»t«Mdit,  v«l  9t  id  miaua  Üeri  licet  —  illoa  aacriptoa  200  coldooa  in 
pvaaaiM  paiMariaat  itqaMirafft  aC  <oaft>t»  ao«  gravetur.  Au  itm  Orifliale 
•laai  »tkiilfcaai  Mtentermv'a  aa  4c«  Btair  raa  tSSS  («hnalMaM).  StaatemUir. 
Ma)  X.  V.  m»  «iaa  wIIm «1  raMieaa  Mrit,  ja*  am  Wk«>,  «a4a  «aHra  eottiltwaa 
riete»  «I  fM««  «i^MteMt  tefteaaia  «.  T.  v«N«  es  ^  yitar  a  aw  Mfanri  aaa 
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Wir  k^anen  mm  iq  derJeDigea  Epoche  ?oii  Reieherslorffer's 
Übe»»  in  weleher  wir  ihn  mm  iweiten  Male  mit  einer  Miseion  betraat 
kcben,  TOD  deren  Gelingen  ein  Umschwun«^  in  den  sicbeübiirgischeu 
\n;|relef^eiiheitcn  erwartet  werden  konnte,  —  zur  (jcsehichte  seiner  Sen- 
''Jiij^  ao  den  Woiwoden  der  Moldau,  Peter.  Sic  steht  mit  der  günstig:eii 
WeadoBg,  welche  die  Unterlmndlungen  in  ConsUntioopel  für  Ferdinand 
genommea  lintten,  in  der  engsten  Verbiadang  nnd  wird  dnreli  eine  Reihe 
fieiehneiligcr  Urhianden  no%eheHt  ^*)» 

Im  Jahre  war  in  Constanthiopel  ein  WafTenstillstand  abgre- 
scUoss€Q  worden,  uuch  welekeiu  Ferdinand  einen  grossen  Thcil  von 


pot««t,  ut  fame  moriar.  Ex  Vieiiua  7.  Febr.  Iö37.  —  aCodem  «qdo,  schreibt  Oster- 
mtyt  jum  Jtkn  1530,  bl  H»rr  Hta«  Ftts  ntt  4«t  WMg*  P«rdiMBdi  Saeraterio 
llvlli  flfdMid  dorck  die  MoldM  Mf  Kr«kM  mm  Ferdfnindo  geicblakt  worden, 
Miete  im  Itti.  Jahr  müL  hetekaoMea".  Hm  eie  am  21.  Hei  ton  Kreaeledt  «l»rebteii, 

•ehea  wir  ans  dem  schon  oben  Anm.  84  erwahoteo  Schreiben  des  Sydouius.  Über  die 
•.'ro»»»-!!  Wrtlit'U'ile  ilr»  J.  Fux  UfO  die  Rfformatiou  rgl.  J.  Trausch,  ChronicoB 
Kucii*io-Liipiao-OH;»rdi:«iiHn,  Cib.  1747,  Tom.  I,  \>ag.  o3,  und  J.  Duck,  (je>ehichte 
ift  fLronsUdter  G}iaua«iuiJJS,  KruD^tatU  lä4S,  B.,  S.  19  ff.  Er  starb  21.  Juli  iS5l, 
Oel«r«a7er  «.  e.  0.  38.  in  welcher  Verlegenheit  er  in  Wien  war,  zeigt  sei« 
leMkaa  ea  Pefdiaeed  ei  TienM  d.  CuCate  1531.  Voai  Ualfa  iMtte  er  kie  deliin 
Mee  10  Gnidew  erhelten,  and  ee  feMle  1km  eog«r  ea  Kleideia.  (8.  M.  MUet  er  In 
der  .Nacbarhrift,  mihi  quoque  ex  epecieli  gmtieTeeteoi  qualeneunque  jaxte  eineden 
IL  V.  arbitrio  ordinarel.  Eo  jam,  quod  bene  opus  haberem ,  humilline  snpplico.) 
Über  seine  frühere  Seniliing  nneh  Wien  fO  t  »>  r  m  r  «•  r  ».  a.  O.  12)  habe  ich  in  dem 
Staxtsarchive  nichts  'gefunden.  l>a<«s  Sydouiui  la  .Vluhll*iu-h  (irundhe^itz  hatte  and  mit 
seioer  Schwester  durl  lebt«,  erfatireu  wir  aus  seiuetu  Sc-hreibeo  au  Ferdinand'a  Secre- 
tfr  I.  MeiM.  es  Vieam  18.  Aprilie  1531.  in  eeiner  im  StealMreUTe  beflndUehen  Bitt- 
•cWft^olM  Detani)  «nterechreibt  er  eicb  HirUnae  Sydontae  Tenevit,  nad  ervibnl» 
daee  er  Allee,  «a«  er  lei  Oiemte  Kaieer  Kerr»  in  Denleebland  «nd  in  8peaiea  erwor- 
ben,  nud  das  Vermögen ,  welches  er  in  seinem  VaterUode  beeewen ,  auf  den  gefibr- 
li.  hfu  Seiidurij^en ,  di««  er  in  Ferdinand*»  Diensten  unternommen  ,  verloren  und  seit 
dr«i  Jafaren  keiui'ii  Ohritt  crhaltt-n  hahe.  Kr  wiederholt  die  Bitte  um  Anweisung  von 
100  Goldgulden  jätirltcb  aus  den  MMulhgeralleo  (Vigesima)  von  Hermauuütaüt  und  um 
dea  Bau  der  beiden  Territber  Nagj  Salle  and  Balaa  Oyak.  Werde  doeb,  eetet  er 
Uan,  kanai  den  poMiaetea  Mieaigfinger  etwae  abfeecblefen,  wae  ana  aogar 
Pewinrtiieei'n  nneb  rei^ieber  gebe  (Ke  M.  r.profbela  vel  InSnio  enl^tte  olioia  den 
vix  rec«saret ,  quae  et  histrionibus  meiora  dantur).  An  Scblasse  bittet  er  um  Geld 
Tur  Heimreise:  auf  seinen  Tbeil  habe  er  von  den  Ilfrreo  in  Siebenbtirg-en  (n  doniinis 
Tniajilvain>n<.ihu»)  lur  Bestreitung"  der  Reisekosten  bi<>»  70  Gulden  erhalten,  da» 
Öltriir»'  theils  am  dem  Kigeiieii  zugesetzt,  theils  ausgeborgt.  Kus  k»")irle  im  Jahre  i^'H 
tarufk;  dass  Sjdonius  am  Zti.  tiecember  des  Jahre»  noch  iu  Gran  war,  beweist  sein 
3ebfeiben  an  Ferdinand  ron  dieaeoi  Tage.  8tealiarcbiv. 

Hl  Oberfebnef  deaara,  wae  Bn  e b  b  ol a  a.a,  0>,  Bd.  4, 8. 143  f.,  a.  n.  n.  Iber  dieaa 
SenÜvef  ertiblen ,  bcaebrinkan  wir  eni  kloa  aaf  neicberatorlTer*»  Geaandtevliaili- 
hertrbt  nnd  die  lei  iUaataareb^Te  da.  Über  geftiudvuen  l>elen. 
«ffbiv.XXi  3  14i 
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Uogarn  behalten  aottte.  Zar  DardifflhniBg  scUdUe  der  S«Itea  im  S^mner 

des  folgenden  Jahres  den  Lndwig  €ritli,  welcher  bei  der  Verhandlung 
vor/uo^lich  thalig-  gewesen,  und  wenn  wir  den  Äusserungen  des  ver&chU'r 
genen  Manne:»  trauen  dürfen,  mit  J.  Zapul};i  i^t  rfallt  ii  war  »««). 

Wie  Gritti  den  Woiwoden  voa  Skbenbürg^en ,  Kmrich  Cibak,  in 
dem  Lager  bei  Fehnem  ermorden  Ueia;  wie  er  daraaC  aelbet  von  Stephan 
Mailith  nnd  einem  mddaniaehen  iteere  eingesehloMen,  ond  am  29.  Sep-i 
teraber  1534  im  feindlichen  Lager  ermordet  wordo,  wiieeii  wir  nun  dem 
Berichte  von  Minnem  seines  Gefolgt' s  •  > 

Ob  er  den  l'iaa  gfluiM  habe,  ^eiiu'ii  lltTra,  der  in  ihm  einen  g-efohr- 
liehen  Nebenbuhler  erkannte,  zu  stürzen  und  seihst  König  von  Üiigani 
oder  doch  Woiwode  von  Siebenburgen  zu  werden ,  ist  hier  uicht  der 
Ort  so  ontersachen***).  So  viel  steht  fcat,  dass  der  Versoch  Johnim's, 
die  Schuld  der  Ermordung  des  tOrkisehen  Berotlmichtigten  nuf  den 
K9nig  Ferdinand  an  wihen»  ver^blieh  war;  die  Bneurang  Mnildth's 
som  Woiwoden  nnd  die  freondliche  Aufnahme  fon  Gritii*a  MlJrdem  an 


Vgl.  i§m  ünmUMMUbiKiaA  im  CsiatUss  SItfpsr  tei  e^rtf  Lief.  4, 

5. 19  ff.  fia  Alojwiwi  •  «rklf rto  «r  Um  Botodufter  ia  iar  ähaMaimMmm  il.  Jnmi 
IBU«  Umwiam  tm  Im  Hssgiri«  e«MfoM«f««  «t  MyAite  iiU  «fila  HanftttoraM 
CMtifare.  Nam  Jo  umes  res,  iafsit,  semper  limuit  off«adSf«  Hungaroa.  SeH  ego  Miqait* 

miiialtissum  illis  al iiiuaiitlo  m*,  whi  «luloiu  reinedla  no»  urosotif,  at!  »r^rfi»  rt*onrsHrnm. 

iU  iiiinc  riioi:4iii.  \tAi.  S.  6ö.  In  finhereii  L'iiterreduDL' i  ii  x  luii  wir  ihn  lu  lnp-n  «lern 
grovifii  Eintiuaa«,  weichen  «fr  an  der  i*furUf  geuiease,  auctt  aciu«  Bereit« Uli^keit,  dem 
Könige  F«rdisuA  osd  4or8«ehftdMR«eIitM  >■  diM«s,  alt  rakmrtiifer  firtlnilgalM- 
li(k«U  m«r  Schm  Ingou  QtwW»  iif  m,  4m«  wdi  ia  Si«teBl»ftrf  di«  Maiaug  var* 
bcaitat  war,  er  aei  aaf  FardiMnd's  Sait«.  Tiaenaa,  «ehreiMdarBaraiMmtidiUr  Saaal 

4.  Aagatt  an  N.  Gherend ,  si  enndem  rx  parle  noslra  Tora  iatellcxertet«  quod 
vel  in  Transalpin)« ,  %fl  in  TriinoiK miin  occidcul,  et  sie  Ijud^in  aflgoUaas  qMM|Ua 
noatruiB  e»ael  mterce'ptutu  vi  eliiieriiüu  nostrn  dilata.  StaaUürchiv. 

Sieb  Ludwig  GriUi'a  £ade.  bin  geachiehtiicber  Versack  voo  J.  C.  Sch  it  II  e  r.  Im 
AnAlva  dat  Varaiaa  für  aiabaoliBqpbeka  Laadaakaada.  Neaa  Folge,  Bd.  2,  Heft  1, 

5.  167  ff.  BaarbaUal  aaek  daa  Barieblaa  Toa  Gritti'a  Baf  iailani  Aagaatiana  Haaaaa 
aad  fraacaaca  della  Valle,  deren  MiUhaiiuag  ava  dam  Avakiva  Tom  Vaaia^g  4ar 
Teraia  der  ffeailigaa  Vanaittelaaf  daa  galahrtea  Uaim  BaiateralkM  BViaiharra 
V.  n»Tiii(rer  Hnnket. 

^^''j^tiiiu  SI  iu  illi»  re^iia  diulius  peraiantTut ,  hatte  Johann  dem  Sultan  ir  nher  «tcboa 
geacbrielten,  fore  ui  totam  regnum  deatruerelur.  quin  jani  decapiulo  Cibak  videbatnr 
ipaMat  Qrilti  ada|i!rara  ad  regaaai,  aad  an  daseea  Abbarafung  gebetaa.  So  arxiblta 
dar  Pfaftaadolaelach  laaiae  Ba;  Fardiaaad'a  Barallaiichtigtaa  Nagacala.  Qmwmj 
a.  a.  O.  t.  S.  S.  70.  Ualer  den  Türkea  ia  Ofaa  fiaf  daa  QariabI,  ar  aai  Mft  im  4ia 
Virrsebwörung  dea  Grnasvexira  Ibrabim  verOochlea  feweaeu,  and  wie  dieser  daa 
Sultan,  so  liabe  er  Zapolya  stür/(*n  !>i>ilfi>  S.  das Scbrcibaa  Vatpaaiaaa  TOR  Zan  aa 
Ferdiunutl  MUS  Wien  t'i.  April  IS  W.  Ü»»  S.  UV^. 
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JoImmi*»  Hofe  eraeUeDen  ak  4er  Lelm  einer  willkonunenen  Tli«t,  und 

>iic  Lrbebuugeii,  welche  Leonhar»!  Graf  Noj^arula  und  der  Plurleudol- 
mebeh  Jtinins  Be^  im  October  1^36  io  Gran  machleo,  sleUteo  die  Wahr- 
bcil  ^aiu  klar  heraus 

Mil  Giitti,  durch  weichen  er  terdruig^  su  werden  fiirebtete,  schon 
in  früheren  Jihren  enüweit»  httte  der  Woiwode  der  Moldau  sich  an 
dessen  Ennordung  zu  sehr  betheiüfty  nis  dass  er  anf  die  Naehsieht  des 
»efgebmehten  Snltans  reebnen  konnte.  Die  Truppen ,  welche  er  ihm  in 
«•rheiichelter  Freundschaft  ^tiig-esag-t  hatte,  erschienen;  ;ilkin  sie  halfen 
U  ta  Feiude;  in  ihrem  Lager  ror  Media&eh  war  Grilli,  und  auf  des 
^^  oiwoden  Befohl  waren  seine  Söhiie  io  der  Moldau  ermordet  wor- 
den ti«);  —  was  aber  Ton  seiner  Seifee  geschah,  war  nichts  als  die  Dorch- 
fuhmng  eines  lingst  gefassten  Planes.  Hatte  er  sieh  doch  Im  April 
■it  Maittth  in  das  Binvemehmen  gesellt,  und  die  Hemannstidter  durch 
•Sendkoten,  deren  Aiifträg^e  dieser  zwei  Abgeordneten  derselhen  in  Fog^a- 
ra2»€h  erülfnete,  anf^-eforderl,  mit  iliin  ^eiueinsame  Saehe  zu  niaelien.  Kr 
sei  entseUosaen,  Jobanas  Partei  zu  Terlassen,  und  werde  unter  dem 


**')8i^  iit  auslernt  ioteressante  Correspondenz  über  diesen  Geg^eoitand  b«i  tievajr 
a.  a  O.  S.  1 1  tr.  Dem  <Iroh»'iidtMi  Sthi  clbf  n  Fhrahitn's  nn  FVnlinand  ,  in  welchi^m  er 
aukundigt«,  «ia«»  sein  Herr  die  Th:i(  mit  einem  llct're  räi-tien  werde,  welchen  Hiiuinei 
aad  Erde  sieht  fasse,  loigteii  freuiiillichere ,  iiHchdeni  »ich  die  Anzeii^e,  dass  Uritli's 
M5r^  s«  Perdiaattd  Abergegaogen  tcieo,  nicbl  bewährt  hatte,  «ad  die  Sendaag  «!•■ 
Juna»  B«f,  der  dem  Jobaa«  in*«  Gaiieht  «agie,  er  aei  GriUTe  Hftrder  (ae  aegec, 
uMpit»  Ta,  Ta  ee  ille«  qoi  Gritti  oceidtiti)  oad  iha  «iaea  f  eseiaea  Merraa  (vilem 
pcraooaiu  et  quodatnroodo  meiile  captum)  aaaate,  war  der  beate  Beweiii ,  wie  m:tri 
die  Sache  in  Knoslanlinopel  aufTas^te.  Eben  ao  wenif^  lieas  der  l>ulnoetsoh  auch 
Jokaon's  Enlsi  hiilili>rtin<? ,  da-»«  er  den  >Inili<th  hlr»»!  ans  Ftircht  vor  dem  Abfalle  Sie- 
benbiar^ens  mm  \^^lUt>d«u  eriiaiiut  liahtt,  gell«u.  (ie  t  ay  ».  a.  O.  Ti.  Liobedacbter 
Weise  hatte  Jobaon  dem  Pfurtendolmetscli  oach  Ofen  eia  Pferd  aus  Gritli's  Marstall 
feaeblehl,  wetelM  diäter  aai  Koa«tBotiiu>|»el  keaale.  0at.  73.  Deaa  ihn  Gtitti  dieaef 
Pfcffi  aiebt«  wie  er  aagab,  geicheaki  babea  keaale,  faht  aaeb  aaa  das  abea  aage- 
Qbrlea  Baricbte  eeiaar  Begleiter  her? or.  Er  katta  tc  bei  «eiaem  Biaeag«  ia  Krniiatadt 
gerilleo,  und  es  war  mach  oach  ihrer  ScUtxang  SOO  Oocaten  werth.  Archiv  a.  a.  0. 
1SI.  fii  Siebenbürgeo  wa«<<(e  man  schon  im  Juni ,  d:iss  es  dif  AiifMufie  der  .nn^ri^ich 
berro .  die  von  K.  Johnnn  in  Sylienbirwen  jj^esebickl"  ««u  deii,  sei,  dan  Land  <,'e;^eii 
GrtUi  auftuwiegein  and  ihn  mit  der  Hilfe  .Viailath's  nnd  des  Woiwoden  der  Moldau  su 
«fWffdea.  Sich  Anafcraaler^a  Sekrtikea  an  Ferdiaaad  au  Benaaaaefadt  t7.  Jnai 
tVyk  im  Slaalaarehir,  aad  aack  aiseai  Sebreikea  dee  Bnbiecborea  veo  Laadea  aa  dea 
laiMT  KaH  f.  beiargte  rerdiaaad,  MaiMlh  woUe  Siebeebargea  Oe  tick  kekaltea. 
La  BZ  a.  a.  O  Rd.      S.  143. 

ArrhiT  a.  a.  O.  1S9  fT.  Veninlius  de  rebus  J.  Zapolyae  bei  Kov  arbich  acriftarM 
renuB  hnagaricaraniaiBoret,  T.  t.  p.  Stt.  Ostermeyer  a.  a.  0.  '12. 
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Vorwande,  dem  Gritti  la  kelÜBii,  tSn  Heer  ia  du  ImaA  ■ehiclwn;  MtDe 

wirkliche  Abtieht  aber  sei  Gritti*«  Ermorduog^**»). 

In  Siebenburg-en  war  die  Erinnerung-  an  Peter's  Worthnlcliig-k^i! 
in  dem  Jahre  lo29,  uod  an  das  Verdt  i  bt  n,  welches  sein  Sieg  bei  Marien* 
bürg  über  das  BuraenUad  gebracht  halte,  noch  sa  nea  —  man  Tarlangtel 
Brief  ond  Siegalt  am  Terlraiiett  so  ktenea 

Am  Hofe  Ferdtaand*«  fand  der  Anirag  dea  Woiwodett»  dem  Könige 
lum  Sebatae  dea  ehristUeben  Glanbeaa  in  dieaen,  welebea  er  dorHi 
elnr  Li<rene  Gesandtschaft  eröflnete,  eine  willkommene  Aufnahme.  Für 
ein  HQiKiniss  mit  ileni  Woiwoden,  welt-hor  nach  Peren's  Übenenptinjf 
der  Sache  des  Königs  im  Lande  am  besten  aulbelfen  konnte  spracben| 
alle  Yerbiltnisse  SiebenbOrgeoat  filr  deaaen  Verliaaliebkeit  die  Beweg*' 
gründe,  welche  ihn  das«  dringtmi. 

Zar  Verhaadlang  dea  BaadeaTertragaa  worden  am  Sehlaaae  dt% 
Jahres  iHZA  Georg  Reicheralorffer  mid  Bmrieh  Nagy  im)  in  die  Moides 
g^eschickt  Die  Ernennung  des  erstercn  hat  nichts  Befremdendes  —  dt  r 
gewiiiKselile  brfolif  seiner  früheren  Senduug-  war  sein  Verdienst,  d«T 
Abfall  des  Woiwoden  nicht  seine  Schuld  gewesen.  Von  seinem  Collegen 
Nagy  wissen  wir  nur  das  eine»  dass  er  ein  Greis  war,  weleher  den 
Beschwerden  der  Reise  sn  unterliegen  drohte;  wie  listig  er  dadnrch 
dem  ReieherstorSer  geworden^  aeigt  dessen  Schreiben  ans  Kaschan  ? om 
10.  Pebniar  1538Ht). 

"•j  Et  ipae  Moldavas  mltter«  valU  gantw  mw,  Ipa^ae  CibbicMes  4ab«bwt  ebate 
mmtHw  tmm  pixidariU,  •!  «Mi  Gritli  vaalal,  gmlM  am»  ila  aiUtet,  ae  a{  {|»si  Gdtti 
Tettiaai  Ib  «uxilium,  ted  detiebunt  et  grat««  (irilti ,  et  ipstnn  etiam  Gritti  iDt<rrfic«re. 
Au*  einem  Schreiben  M.  Ariiibrii»t»T  !»  voin  'Hy  Apri(  1"»J4  in  deu  uuler  der  Aul- 
•chrlfl:  Kltraetus  rennt;  Tr^n<i)l;  »ni(>:ir<iin  <■[  lluiii,'.iricariim  iu  deiu  SlMlMrclütc 
befindlickcn  Aus»tigeu  J.  Mai  A  au«  vciacbicdeiieo  Currea|>uud«ius«n. 

11«)  Super  qu«  legatione,  barlchttt  Arabraatar  ia  imt  Am.  IIS  «rwIhaCaa  Schrail^a, 
CibiaiaoMa  IIa  ra^KHidaniatt  ai  MoldaviM  ialaadrt  M.  T.  iddb  aaa  eaai  if^mu, 
^•i  4e  ho«  am  anaconit  loflaiaalibaa  Hlarit  at  alfttlb«  ^ma  lawaa  aoaiaa  mimL 

lit)Q4i04l  a4  Mal4af«ai  attinet«  sdireibt  THra«  M.  Saai^to  10.  Juaii  1535,  acca^cf« 
fnoque  heri  iiteras  a.  D.  Perenyi,  <]ui  ita  scrtlut  itiilii,  iiluin  limere  Turcaiti  ob  oeceoi 
Gritti  et  propi«>rea  libeotissime  %ell«  «dbaerera  Cbriatiaat»  —  aemo  auigi»  poaaet 
reatituere  res  Traiiailvanieaaie».  Staataarcbiv. 

•la^  Den  Kaneu  dea  Letxtereo  erfahren  wir  aua  eiuem  Si'brribc«  Kaaiaaar^a  aa  Kerdiaan^ 
d4.  KaMcha«  4.  Mira  tWS.  BaMa  AbfaurdaaCa .  aehrabl  ar,  leiaa  abc«r«irts  »wfj 
Ml  awar  alwaa  tahwaali  gawaaaa,  haka  akar  alakt  Maler  aaiaaai  »IUCg«»«Uaa*>  aai  ick* 
Uaibta  «rollaa. 

ua|  Quam  grate  et  nolettam  mihi  sil  cum  bomiDe  aaaiiMortao,  qai  eliam  domi  ia  lecto 
q«iiet!atimo  vixitum  üpirare  potaat,  tarn  loagiaqaaai  «i  ^ricaloMia  ie(«li(M«Ni  coa- 

ÜCiirr,  ooii  poaauiu  dtcctr. 
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Am  8.  December  wurde  den  (jesaiidten  die  Instruction  aus- 

l>«reriigt  Welche  t  otgeii  der  Aiischiuüit  an  den  Sultan  habe,  heisst 
rs  «laria,  lehre  die  Geschichte  der  letiteo  Jthre,  So  oft  die  TQrken  in 
Ungarn  nnd  in  Slaronien  eingefiillen  leiea,  heben  JohtnD*s  Aohangfer 
fii«lir  TOD  ihnen  gelitten,  als  die  Unterthaoen  des  rechtmissig^n  Königs. 
km  klarsten  sei  der  Plan  des  Sultans  daraos  sn  ersehen,  daas  er  den 
L'iilwig^  Grilti  iur  Ennorduüg-  Cibak's  abgeschickt  habe  —  eine  grSssere 
Niederlaue  sei  ron  Johann  s  Partei  offenbar  nur  dnrch  des  Woiwoden 
«ad  der  Siebetiburger  Einschreiten  abgewatidt  worden. 

Unter  diesen  Uawtinden  sei  das  Heil  for  Ungarn  nicht  von  den 
THrktOf  sondern  allein  von  den  Christen  so  hoffen;  was  aher  Ungarn 
Gefahr  bringe,  das  sei  Ar  die  Moldan  gleiehmfissig  geflhrlich.  Am 
vreraAensten  sei  es  daher,  daas  dss  VerhSHnlss,  in  welchem  die  Moldau 
einst  III  Unirarn  gestanden,  wieder  hergestellt  werde,  und  der  Woiwode 
uut  seinen  Bojaren  upd  aeiaer  Provioi  Seiner  Majestät  Gehorsam  und 
Traue  gelobe. 

Sei  dieser  Bund  geschlossen  nnd  Johann  s  Partei  siur  fiesionnng 
gefcoauaen,  dann  werde  der  KOnIg  das  einige  Reich  mit  Gottes  nnd  seines 
Braders,  des  römisehen  Kaisers,  Hilfe  sehQtsen,  woran  ihn  bisher  die 
sieht  ans  Ohnmacht,  sondern  rar  Schonung  des  Cbrialeablntes  geduldete 

innere  Spaltunji!'  gehindert  habe. 

Sie  sollten  von  dem  Woiwoden  eine  furmiiche  Unterwerfuugsurkundu 
rerlangeo,  und  ihm  erklären,  dass  der  Runig  gleiohfaUs  ihm  eine  Urkunde 
in  derselben  Weise  ausfertigen  werde,  in  welcher  es  Ton  seinen  Vor« 
gingen  geaehchen  sei. 

Sei  die  Ausfertigung  dieses  Instrumentes  nicht  an  erlangen,  so 
tollten  sie  wenigstens  das  lu  erreichen  suchen ,  dass  der  Woiwode  in 
\tliier  Gesinnung  gegen  den  König  und  die  christliche  Heligion  9tand- 
luft  bleibe y  ojid  ihn  versichern,  dass  er  von  Ferdinand  Alles  hofTen 
dirfe»  was  ein  christlicher  Först  fUr  die  Vertheidigung  der  Moldan  thun 
hteaa. 

Wenn  der  Woiwode  sich  darOber  beschwere,  dass  sie  in  Besag 
aif  seinen  dem  Könige  so  oft  geäusserten  Wunsch ,  Alles ,  was  er  in 

Sit- beiihnrgen  besitie,  zu  behalten,  keine  Antwort  und  keinerlei  Weisung 
mitgebracht  hätten,  so  sollten  sie  ihm  Tersichern,  dass  Ferdinand, 

VotiiUitditr  üli^i'dt  Ui-kt  hri  A  r  e  t  i  ii  a.  ii.  O.,  Kd.  Vi,  6<it>  Ii    Crtidttiv,  1.  Iiintructiou, 
6S4i — 659.  in  eiaer  Moiio^nphie,  welche  voi  sagtwcite  di«  Crliut«ruog  «ieben« 
Mffisdier  Zattlad*  m«  6«f tmUsd«  bil,  yeoügc«  AMcftf «  daran«. 
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ftobtld  er  genau  wisse,  was  alles  zu  iliescm  Besitsthume  gthftre,  seil 
AnsMlieii  gnädig  beseheiden  und  es  uch  an  ihrer  Verwendnag  dafUi 
nicht  fehlen  werde.  Ee  sei  dahin  an  wfarhen,  daae  der  Woiwode  aieli  rai 
dieser  firklirang  benihige,  und  entweder  dnreh  sie  oder  dmh  oigeiBi 

Abgeordnete  die  verlangten  Nachweisiinp:^en  q:ebe. 

Bestehe  er  aber  durchaus  darauf,  dass  ilim  der  BesUi  dieser  Gütei 
aagesiehert  werde,  so  hätten  ihm  die  Gesandten  zu  erklären,  dass  Fer« 
dinand  ihm  Alles,  was  gegenwirtig  in  seinen  Hinden  sei»  belassen  werde, 
fibrigens  aber  sidi  sorgfUtig  so  hGten,  dem  Woiwoden  über  dieses 
Besitsthum  eine  Sehrift  ansniertigen,  oder  Bietrils  und  andere  Sehlösset 
sn  nennen,  damit  es  dem  Rdnige  ^ns  nnbenommen  bleibe,  die  KroD- 
guter  auszuscheiden  und  mit  dem  Woiwodtn  weiter  über  diesen  Gegen« 
stand  zu  Terhandeln. 

Am  Sehlusse  der  Instruction  wurden  die  Gesandten  angewiesen, 
den  Woiwoden  ohne  dipiomatisehe  Formen,  sondern  wie  ans  eigenem 
Antriebe  darauf  aufmerksam  su  machen,  welehen  Dienst  er  Seiner  Haje- 
stSt  und  der  Sache  der  Christenheit  dadurch  erweisen  Mnne,  dass  er 
die  Szekler  und  die  übrigen  Nationen  Stebenbfii^ens  in  der  Trene  gegen 
Ferdinand  erhalte. 

Dem  Ivonige  lag,  wie  wir  aus  diesen  Weisungen  sehen,  sehr  tip? 
an  dem  guten  Einvernehmen  und  der  Hilfe  des  Nachbars;  der  Woiwode 
f erlangte  einen  hohen  Preis  dafür.  Jenen  machte  die  begründete  Besorg« 
niss,  dass  PeteKs  Belohnung  mit  siebenbBrgischen  Krongdtem  da  Miss- 
slinnnung  erregen  werde,  wo  er  Versöhnung  anbahnen  wotHe,  m  der 
Verhandlung  dieser  Frage  behutsam  und  schvnerig;  diesen  dte  Kenntniss 
der  Lage,  in  welcher  Ferdinand  sieh  befand,  in  seiner  Forderung 
sadringlich  und  zähe. 

Aus  einer  zweiten  instmctien,  welche  am  1^.  Janaar  i$^S  aus- 
gefertigt und  den  bereits  abgereisten  Berolimichtigten  naehgesehiekt 
wurde,  erfahren  wir,  dass  der  Wonseh,  die  SehiSsser  Caieao,  Kfikillö, 
Balvlnyos  und  die  Stadt  Bistrits  unfehlbar  sn  erlangen,  den  Woiwo- 
den bestimmt  hatte,  den  Geistlichen  Franz  an  Ferdinand's  Hof  zu 
schicken 

In  Folge  dieser  Sendung  wurde  denn  die  Verleihungsurkunde  über 
diese  GOter  ausgefertigt,  nod  den  Gesandten  die  Vollmacht  ertheilt,  sie 


**l}8i«b  die  iuslrucUon  bei  Aretia  a.     0.  664  ff. 
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dem  \A Oiwo.U  Ii.  sobald  das  Büniluiss  creschlossen  und  der  Eid  der  Treue 
fOtO  ihm  geleistet  worden  sei,  2U  überreiclien 

ILimeB  lie  aber  Tor  Franz  in  der  Moldaa  an  und  wurden  gefragt* 
ob  sie  von  diesen  nichts  wüsaCen,  so  sollten  sie  erklären,  dass  er  von 
S^laer  IbjestSt  mit  den  enrflnscbten  Beseheide  entlassen  worden  sei. 

Am  4.  April  153l^  wurde  in  Jassl  die  Vrinrade  ausgefertigt,  doreh 
welche  Peter  mit  Zustimmung^  der  dann  mitunterschriebenen  Wfirden- 
ir'Äcrcr  des  Landes  das  Lehensverhaltniss ,  in  welchem  die  Moldau  unter 
a^nen  Vorfahren  Stephan ,  Stan  und  Bogfdem  zu  Ungarn  gestanden, 
wieder  herstellte  *^*),  In  dieser  Gemässheit  gelobte  er  ffir  sich  and  sem 
Vo&  dem  Ferdinand  nnd  dessen  Naehfolgem  Trene  nnd  Beistand,  and 
sagte  sich  onter  der  Bedingung,  dass  Ferdinand  alle  Becbte  nnd  Fret- 
heiten  der  Holdaii  gewihrleiste  «od  sehfttae,  Ton  aller  wdteren  Verliin- 
das^  mit  der  Pforte  los. 

U-düs  die  an  demselben  Tage  ausgefertigte  Urkunde  Ferdinand's, 
iB  welcher  er  das  Sdiatz-  und  Trutzbundniss  mit  dem  Woiwoden  feier- 
Kck  bestitigte,  nach  der  Rückkehr  der  Gesandten  nicht  nach  Jaasi 
ffehickt  worden  war,  hat  Beicherstorffer  in  seinem  Gesandtschafts-* 
beriehte  bemerkt**^);  über  die  »gewissen  BSeksiehten*  sber,  ans 
wck'hen  die  Abseodung  unterblieb,  bleiben  uns  nur  Vermuthungen  übrig. 

Wir  o-laubeu  sie  lii  dem  Sümde  der  von  dem  Erzbisehofe  ronLiintlen 
geführten  Verbandlungen  Ferdiuand's  mit  Johann  Zapolya  zu  linden. 
Nicht  aliein  war  die  Pforte  aeit  Gritti  s  Ermordung  ihrem  Schfitalinge 
■linder  gewogen  und  sn  einer  friedliehen  Begelung  der  nngarisefaen 
Terhiltoisse  geneigter,  sondern  auch  in  dem  eigenen  Lande  wurde 


*»)Si«li  ilc  OHkao^eM  Arvtln  M.  ?n,  8.  t%9  f.,  «ad  hei  Pray  Anaal«t  Hungariae, 
T,  p.  tn  mmi  iMSerwirto.  Dm*  Blitrifo  dem  Woiwo^M  nicht  roa  VuHmutA  r«r^ 
0dM«  wvrtf«  «oaltra  u  4ea  6li«ni  gvMrCe,  mit  ««feie»  er  ron  Johtau  i»«lebat 

worden  war  und  deren  ForlbesiU  ihm  der  König'  hetiiätigte ,  g^eht  theils  au«  d^n 
Wortlaute  i!er  t'rkunde,  In  welcher  die  Stndt  ausdrücklich  vi  '1#»nieni(f eii  fifitern 
irexihit  wird  —  qn^s  !|>rc  Hetrus  Vaivoda  bis  teiii|)oribua  est  adeptus  —  tbeils  ans 
d«ai  i»b«n  Aon.  'i'<i  Geaaglen  hervor. 
***)S«ak  VtUi4e  (d.  ia  oppido  oostro  Juviroa  doniiDic«  Q«ai?aa4«  aato  1S3S)  bei 
Aretio  id.  fl(,  8. 110  ff.  Über  den  Or^renK  dei  fribere»  VerblltniHee  tgl  die 
naffBriMben  GeMbidhtMhreHicr,  md  Gbr.  B^vi^el*»  Gesebicbte  der  Melden  «nd 
Walactiel,  Halte  tSOt,  4. 

FVrdinand'a  ürkoiide  ist  mit  diT  Auftchrift ;  Decretae  Ift<>rtf>  CunfoederationiB  regia 
Ferdtnaodi,  quae  tarnen  po*t  reditam  legatorum  eiu^il  rn  M  S  eidem  Vnivodae  Mul- 
tfarivaat  certis  ob  (?j  reapectibus  Boo  auat  miasae  ,  abgedruckt  bei  Ar  et  in  Bd.  Vil, 
8.  tl8  ff. 
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JobiBn'ft  Sleüuni^  immer  uolialtbarer.  In  dem  Masse,  als  «eiDe  IJafabi|r- 
keit  Sur  Regierung  sieb  seigte,  Terminderte  steh  die  ZaU  seber  iknliiii- 
ger,  uRd  das  eigensAchtige  Intriguenspiel ,  mit  welebem  Marfuiimi  die 
Bemuhung^en  des  gewandten  Diplomaten,  den  Kaiser  Karl  V.  mit  der 
schwierigen  Mission  betraut  lialk,  fiit^eg;en  arbeitete  und  die  Entseli^i- 
dang  wenigstens  von  dem  Ausgange  des  deutsoh-franzOsiscliea  Krieges 
abhlDgig  sn  maehea  avehte,  drohte  ihm  selbst  geiahrUeh  m  werden  »^). 
Data  sah  endlidi  aveh  der  Pftpst»  dessen  Veraiittloiig  Johuu  «agesa«bl 
hatte,  in  diesem  Frieden  den  einsigeii  Weg»  der  TSrkenoiicht  eiaea 
Damm  entgeg-enzasetsen. 

Unter  diesen  Umständen  mochte  die  Bestätigung  eines  Vertrages, 
welcher  die  Lehensherrlichkeit  des  Suitaus  über  die  Moldau  autliob  und 
den  Vasallen  gegen  seinen  Herrn  bewaflnete ,  wohl  als  eine  gefihrliobe 
DemoQstratioii  gegen  die  Pforte,  und  der  Preis,  tun  welchen  ein  Previd 
ericanft  werden  sollte,  welcher  nnuTcrlissig  and  allen  Parteien  mlinut 
war,  tn  hoch  erseheinen.  Es  g^nfigte ,  ihn  in  einer  Stelhing  tu  wissen.  { 
in  welcher  ihm  eine  dauernde  Aussöhnung;  mit  der  Pforte  kaum  möglich 
war;  allein  seine  Einmiseliung  in  die  Verband limi^eo,  und  der  Bath,  ' 
keinen  Frieden  zu  schlicsson,  blieben  erfolglos 

Zwei  Jahre  darauf  bösste  er  das  doppelsinnige  Spiel,  mit  welchem  ' 
er  den  Tcchtnissigcn  Hemi  ron  Ungatn  im  Jahre  1527  gettoacht  hatte 


tsftj  2ur  Keniittiis»  dieser  VerhaDdlungea  unü  der  intHgiien  Martiuuzzi'«  dieovn  neben 
iBd«ni  Quellen  gas*  vormiglteh  Moh  4i«  voa  ttsas  a.  t.  0.  Tar5BenUiclil«a  Briefe  ' 
4et  Bnblteliofs  roa  Lradea  ao  dea  Katnr.  Der  Kftal^  lachte  aa«li  Friedea  (takdare 
paecn),  wie  Iba»  Zapoly***  Bevotlniebligter  Broderieh  crklirC  bab«,  beriebM  er 

8.  AprütSSS.  Das.  2,  168.  Zum  Frieden  drSn^ro  Ihn  I)e^olll)e^s  der  BnbiMbofTaa  | 
Colnrsa,  nacli  dessen  rrtheil  er  Schuld  an  allem  l'n^^liicke  sei  (illum  —  non  idoneain 
pro  regrno  guberuaiido,  quodqne  ipse  iiie  ^it ,  qni  r«>frnuin  perdal.  Das.  245).  l>ocla 
wünsche  der  Erzbiscbof  auf  diesem  Wege  Cnrdiual  zu  werden,  und  sei  gani  Mönrh 
und  Ungar.  Sieb  das  Schreiben  dea  Eribiacbuf»  voa  Landen  tooi  9.  August  1536  bei 
ßerar  a.  a.  0.  S.  Itl.  /kuck  »ndcre  Groaae  dea  Reiebet  hatten  deai  baiaerliehaa  | 
BeTellnichUttea  erklirl,  ate  wfrdea  aetbat  gegen  ibrea  KSaiga  Wjllea  friedee 
schliessao  (ralit  aolit  princeps  noeleri  Tolamu«  pHcem  et  amicitiam  cum  caesarea 
maiestate,  et  rege  eins  fra(re).  Lanz  a.  a  0.  210.  Wenn  daher  Martinuxsi,  der  dit> 
Verhandlunppii  rerzfijfere ,  um  den  Auspuuir  d<  >!  frnnjosischen  Krieg-e»  abiuwaHen 
(das.  Z4ti),  den  Friedensschlu»*«  hintertreibe,  «<>  drohe  seinem  Leben  tiefahr  (ooa  erit 
ab»que  riUe  periculn,  si  pax  non  conficialur).  Das.  243. 

Über  die  Sinmiaebang  dea  Wohroden  im  die  FriedentTerhandluagea  ivvebae  Ferdi- 
aaad  and  Zapel  ja  aieh  daa  Sehreiben  dea  Enbtachofa  von  Landen  an  den  Kaiaer  vem 

6.  oad  7.  September  ISStt  bei  Lanz  a.  a.  O.  252  IT.  Durch  seinen  Sclialsmeistfr, 
welchen  der  KrzIpi.Hchornn^feroein  lobt,  rieth  er  rotn  Friedeusschttisse  ab,  und  bot  daai 
Ferdinand  die  Krobcruag  Siebenburgrna  and  Beistand  gegeu  die  Türken  ao. 
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üud  Tielleicht  auch  jetzt  wieder  überlisten  wollte  mit  dem  Verluste 
■einer  Wurde  und  der  Flucht  nacli  Siebenbfir^en. 

|>ie  UUtcD  Nachriobten,  welche  wir  über  Reieherstorffer  gefiindeiit 
maä  aas  dem  Jahre  lii43.  AU  er  «aläDgst  fon  OloiQtx  lorfiekgekehrt 
lei,  lehraibt  er  an  Ferdinand  aus  Pressburg  25.  Februar»  liabe  ihm  der 
Enbiscbof  von  Gran ,  als  k.  Statthalter  ton  Ungaru ,  seine  Entlassung^ 
aas  dem  Dienste  der  Kamnier  ang^ekändigt  und  eine  Pension  von  {iilu  lich 
i$0  Gulden  zugesagt.  Das  sei  kränkend  für  ihn,  er  sei  blutann,  die  ilim 
in  Siebenburgen  geschenkten  Guter  habe  er  verloren.  Sei  der  König 
den  wirklich  «neb  der  Ansicht,  dass  er  dem  Willen  des  firsbisebcfs 
gemSsn  seme  Anstellung  Tcrllere,  so  bitte  er  nur  das  eine,  dass  seine 
fistlassang  nicht  als  schimpfliche  Yerweisnog  vom  Hofe  erscheine; 
lagleich  aber  ersuche  er  um  die  Au5;&aliluug  dessen,  was  luaü  iliiQ 
schuldig  sei 

Möge  es  Andern  ^eliiigeu,  das  Dunkel,  welches  auf  den  letzten 
Sehicksnlen  ReieherstorffiBr's  ruht,  und  dadurch  neUeieht  auch  die 
hefreasdende  Erscheinung,  dass  der  handsehriftUehe  Nachlast  des  Sie- 
bcaMbgers  nach  Baiern  gekommen,  auGiuheUcn. 


I. 

Fmdeotibus  et  curenmspeetis  domhiis  Ifagistro  civlum,  Jndiclbas 
eeCerisquc  Juratis  civitatis  Cibinleisis  amlcis  ac  firatribus  nostris  nobis 

eum  hoiiore  prosequendis. 

Pradentes  et  drcumspeetl  Domini  amicique  et  fratres  nostri  hono- 
tindissimi.  Salntem  et  omnem  fauorem  cum  vere  rontue  amicicie  com- 
aiendacione.  Qnamuis  antehac  eruptionem  Petri  Wayde  Moldauiensis  In 


MV)  F*t  lit^ri«  cnmmunibus,  tchrfibt  M.  PemfRing^fir  an  den  König  aus  Kaachaa  30.  Jaoi 
!'»36,  aH  M.  V.  (1ati%  lovilalrin  Mnidnvi  itilflliget.  Quain\i.H  i(»se  die»!,  nf  intt-HK^ctitia, 
>)u;4in  rum  JohHiirit'hek  habet  »it  fiel»  et  in  eutn  finem  facit,  ul  deci|>):it  [[  "ihd  Jnnn- 
mvm  et  posaet  a^eam  agere  ati  cum  Urj-lty,  tauen  mos  et  eooauetudo  Larbarurum 
«4,  at  palltaa  •«  vertaal,  nndt  VMtas  SnI. 

StfafdMi  «oviMiao  tanpor»,  imm  es  Otomuclo  PuMiiiimi  rtdirem*  rer.  d.  Strif oniM- 
M  lMi^«M  LocnMileMna  M.  V,  mnilm  habite  Tel  aliifNM  oecuiooe  n«  ab  oflieio 
»— irili  dteaiit— r»  < nK^tur,  aaaerens  nihilomioot  aiht  tniiMMi  proviaionem  150  flore- 

•oram      Ci»m<>ra  M.  V.  Hun<;arira  mihi  siihordlnan»  tpIIp.  Siu  aiilem  eo  officici 

ri  »i»nf«»Tiln  «1.  Strij^oiiicn-^i^  privr»ri  dchenin ,  esto ,  et  a»'<'<*«l»Mit»'  M.  V.  voliinfrrtc 
relucUri  oon  poaaum,  madu  aalttfia  »  Curia  M.  V.  cum  ignoitiiiiia  proraua  eliiiiiuari 
M  rümr,  SlialMrcMv. 
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tres  Sedes  Sicttlorum  ac  earandeiu  seoiitiiaam  exustionem  dominalioni* 
bus  Vestrit  porUueriiiHis.  Nunc  tamea  ctm  de  die  in  diem  id  mali  virea 
•■nwt  omnisqne  distrieti»  earmideiii  triam  Sedinin  nihil  preterquam 
fomet  oomilHis  in  fanillas  redaelis,  eeraqtte  liominea  sestrot  ia  Viob 

posscssionem  Pauli  lieidi  ad  suam  Mag^n.  pro  exptoranda  aduentus  sui 
causa  miserirnus  id  V.  d.  [){)rtare  possumus,  iMiiultMu  valuHssiino  Hnnls- 
simoque  esse  exercitu  (eis  quos  in  Chjk  et  G}Tg'ö  Igne  absumendis 
habuit»  heri  sibi  uoitis)  omaia  hoatili  ferro  ei  igne  abaumente,  vtllis 
Omnibus  Cmdbi  eieept«)  cireumqnaqoe  erdentibue,  idqae  habere  in  iniroo 
ui  eos  omnes  extirpei,  qui  suis  homimbos  ad  dos  mensitoiii  Tementibiis 
damna  intalerunt  ac  etiam  nonniilloB  morti  tndidemnt,  nisi  se  rpses 
stibjiccrent  g^ratiam  impetrando  illis  nee  in  corpore  nec  in  boriis  foret 
oocumeDto  futurus.  At  iutcrim  quotquot  ad  (Idcm  et  humaoitatem  rene- 
runt,  onmes  morü  tradidit,  nuUi  parcendo.  Quin  feria  aecuoda  proxiine 
elapaa  deeem  et  octo  ad  fidem  rocatos,  omoea  deeapitare  fedL  Nobis 
aetenif  qui  eimdem  habeamtts  regpem  et  dominniQ«  quam  et  aea  Ifaginfi- 
eentia ,  puta  serenissimem  prineipem  Ferdinandum,  timendum  non  ease. 
Se  riiiiii  venissc  eis  tantiimmodo  cxtirpandis,  qui  se  nee  regem  nec 
VVa}ilaiii  habere  dixissent,  (|ui(jue  pro  suu  libitii,  nec  dei  nec  justitiae 
respectu  habito  otnuia  Uceatissime  putrassent.  Quomodo  auiem  ci  fidere 
possumus,  qai  fidem  sermre  oegUipt  Urgemor  ergo  rehemeater  rieino 
malo  metoeotes  id  ipsum  ad  nos  qnoque  dereiittiram«  Audimus  iaeuper 
Thoreas  DaDobiam  traüeere,  ooTum  Waydam  in  partes  Transalptoas 
indueere ,  in  animo  habentes.  Quia  se  res  ita  habet ,  non  parum  nobis 
timendum  erit,  Thureis  nobis  vicinis  existentibus.  Uogunius  vroo  d. 
vestras  prudeute  et  maturo  adUibito  consilio  in  salutem  coQserYaUoneui- 
que  patriae  hiiius  ineumbatis  omoes,  enram  g^erentes,  ne  una  nobiscam 
perditum  (quod  deus  propieius  STersetor)  eatia.  Optime  falete  nostrae 
eommnnis  eooserrationis  bene  memores.  Ex  Brassovia  postridie  Blasü 
episcopi  anno  domini  1529. 

Dueit  seeiim  vi^inti  tormenta  belliea  non  admodiim  magna,  nno 
excepto,  (juod  forte  iu  iongitudine  pedum  est  quiudeciin,  non  magnum 
globum  iaculana. 

Judex  et  Jnrati  cires 
Cifitatis  Brassoviensls. 
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Dem  Diirchleuchtigötenn  Furstenn  vnnd  Herrn  Herrn  Ferdinando 
voa  Goto  gntdea  Kfaunig  tw  Mongun  foad  Beheim  elc.  rnsseriB  Allere 
^cdtfpfen  Herren, 

Durchleuehfig-sfer  Kliunii»',  Aller  ufenedipster  Herr,  Nach  Kr|>ii  liiiH4 
tiiti.sser  «Tfotreylielt  vnud  gehorsamer  williger  viiad  vntertaini{T:c'r  Dinstpar- 
kliayt.  Ut  £.  K.  M.  TogeUweifeli  wissen,  wie  gar  besteoodiich  wir  l£.  M. 
gedient  hiben«  Deshalben  wir  Ton  K.  M.  als  Tosserm  allergeoedigsien 
Herro  Genad  und  Beionung  gewarttendt  siodt  So  rersteen  wir  das 
E.  K.  H .  Fofraras  dem  Maylad  Isthwann  in  sein  Henndt  geben  rerschaül. 
Magr  E.  K.  M.  vcriieiiu'ii ,  was  g^ross  peschwarmis,  khiimmerniKs  vnnd 
schaden  in  sonnderhait  F.  M.  getreweu  vnns  armca  Tewttschenn  anch 
den  ganntzen  Lanndt  aos  Fogarasch  Erstanndcn  ist,  vnnd  so  Fogaras  in 
May  ladt  benndt  kbuoimen  wQrdt,  mdehten  solch  vnnd  grösser  Beschwar- 
nus  ergeben.  So  ist  E.  H.  etwo  berieht,  das  die  Thewtsschen  guet 
gereebtikhait  in  Fogarasch  habenn ,  die  E.  M.  fersten  wirdt.  Darauf 
so  Bitten  wir  E.  K.  M.  vnnssern  Allergencdi|,rstcn  Herrn  diemutiklich 
Geruch  ans  Angfeporner  gerechtikheit  Tnnd  köni^liehi  t  Gnaden  Fog-aras 
dieweil  in  den  Hcndten  Herrns  Wayda  lassen.  Solanng  pys  wir  selber 
Tonsser  Poten  zu  E.  M.  schickhen,  was  dann  £.  K.  M.  Fogaras  halbean 
fanden  wyrdt,  steet  in  der  gaeten  gereehtikeit  E.  K.  M.  Damit  bcYclhen 
wir  Tnnsser  untertenig  gehorsam  Dinst  E.  K.  M.  als  Tnnsserm  Allergene- 
digsten  Natürlichen  Herrn.  Datum  in  Tborda  in  vigilia  bb.  Philippi  et 
Jiieobi  app.  lä'iS  (110,  April}, 
Ewer  K.  M. 

vnntertrinifi«^  Getrcwe 
Marx  Pomfllitif^er  mif  Anndern 
Tewttscheu  in  diser  Besaninilung 

gegenwirdttig. 

I  IM« 

S.  Prineipi  et  d.  d.  Ferdinando,  d.  gr.  Hungariae  et  Boberaiae  regi, 
d.  meo  gratioaiasimo.  Ez  Tilla  Doborka  Sabb.  p.  Matthaei  1  $29. 

Ser.  r.  et  d.  d.  ^ratiosissime.  Post  fidelifafem  et  servitiorurn  uieo- 
nm  eonmeudaUoQeia«  Credo  M.  Y.  constare,  in  qua  calamitate,  periculo 
et  oppressione  hoc  regnnm  M.  TranailTanum  propter  infldeles  Joannitaa 
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coostet.  Quod  Dedurn  per  JoaooiUs,  sed  etiam  per  Moldafienseoi  et 
TnnMlpineoacin  in  hanc  osque  diem  igne  et  ferro  Texttur,  tdeo  at 
Bwi  per  N.  V.  gentSbua  et  soppetUs  oeearratur,  ad  nltimom  de  oobis 
tetaa  erit»  liocqee  nobile  re^nm  nna  nobiseiun  in  manne  Thnreamm 
deveniet.  Nos  de  eupeditione  N.  V.  contra  Thnrehain  oil  atiad ,  qoaun 

desperatioru'iii  audliaus,  cl  qiii  fide!es   miKnisiitius   t:iri(|iiam  ovt-s  ad 
occisiunem  dueiniur.  Vului  in  propria  persüoa  etiani  vum  periculo  capi- 
tis mei  M.  Y.  acoeraire(?)  anacum  d.  Comite  Themesieosi.  Sed  ad  toi 
parloa  videne  eitrenrnni  pericoinni  regni  remanai  finem  expeetatnros. 
Quanifia  jam  bona  mea  in  ouuori  parte  et  fere  onnia  in  nanibna  boeUam 
aent«  eapnt  etiam  aenm  fere  omni  die  ad  maeellnm  daeo,  et  com  bonti«» 
bus  coDgredior.  Timeo  ne  M.  Y.  ana  diemm  carebit  Marco  suo,  mortem 
libens  subco,  dutnmodo  bor  regnum  a  M.  V.  non  alt«  lu  lur,  tl  in  l  iircli;i- 
rum  doiniuium  deveiitat  Quod  secos  eriUri  non  poterit,  nisi  deus  0.  M« 
vietoriam  contra  Turchuni ,  qnam  nvide  ezpeetamns ,  M.  Y.  concesserlt. 
Qnare  aupplieo  M.  V.  pro  deo  et  conaemtione  Chrislianitatis  et  bnioa 
tegni,  data  a  deo  lietoria  eine  mom  gentea  enm  bono  Capitaneo  in  boe 
reihum  eitiaaime  mittat  Qoia  ai  M.  V.  boe  regnnm  amiaerit,  proe«! 
dubio  in  potestuteni  M.  V.  minqnam  deTeniet.  Et  faeih'us  erit  Caesarem 
Tburcarum  cum  ouaii  j»ua  poUülia  devineere.  quam  resjnurii  i^ttid  nirsus 
reeuperare.  Ceternm  Ser.  B.  ex  quo  et  bonis  meis  et  peeuuiis  propter 
M.  V«  prtvattts  sam»  scripsi  firatrtbna  meb  Stepbano  et  Sebastiane 
Pemliiafer  idolibna  II.  Y.  «t  üdem  ecHa  bona  et  caslm  in  regno  Ger- 
manme  M,  V.  dedartnl,  de  qnibna  M.  Y.  bnmilKmi  aopplieo  tamqnnni 
domino  omo  fratiorfaainio,  dignetor  babere  ratioaem  aerfiUorum  meoran 
t't  tiiloütatis,  ot  huiustnotti  oa^tni  et  botia  per  meos  patrueles  iioininata 
tum  %*\  sua  gnitia  M.  N.  »juae  neminem  fideliter  serfienteni  imiminera- 
tiun  reiubit,  tarn  etiam  in  parte,  si  seeiis  tieri  non  tnlt  M.  V.  ad  ratio- 
nom  d^itomm  aMomn^  qnibna  endem  mibi  obUgatar»  et  qnae  fidelit«r 
pro  II*  Y.  eiptani,  dara  gtnliooe,  nbi  d.  rex  et  prinecpa  gmtioelaaimnn 
media  patnMinm  n  II«  Y.  rehtlantm  aptitam  et  gratinanm  oipecto.  I>e 
State  vwro  bnine  imi  Ca5  par  de  Sebonn  aemlai'  SebaelMni  Pemfllifi^^r 
M.  V.  üifoniuir^  potorit.  qui  tuult;i  lidit  ooulis.  Cum  bis  tideliuu-m  et 
üdvlia  »ervitia  mea  M.  V.  conuuendo.       ftUa  etc. 
St.  V. 
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Maeiiiiico  nro  d.  Marco  Pemfflinger  Comiü  Cib.  domioo  et  patri 
aea  piorimom  obserrando  Cibinii. 

Y^nifliitt  salri  onaes  Bnssomm  20.  Mail  Haeteiia«  lOS  peeaoia 
reaonTit»  qaod  hbe  tun  aoa  potainu.  Cns  deo  «aancate  iaecptan 
Her  eoatiaa»bim«9.  CosTeint  me  bodie  la  tenplo  Domians  Sebirmer 

parochus  de  H«'l<  /iIoi  lF.  dixlt  iUi  quiiipiam  commissum  fiiisse  a  Petro 
Aagelo,  quuü  .Viag^nÜ.  V.  proiiuie  quuni  ( ühuIuiu  iverit.  commonicare 
debuit.  Scilicel  ut  Petrus  Aarifaber,  Segesfariensis  quum  clapsis  diebu« 
«perioribas  bia  faisMl»  per  d.  Aatoakua  Aarifabraai  jMsa  jadicia*}  lar 
iafitalaa  faerit  rariiaqae  aiodia  taai  rerbia  4|aaai  joeia  ipaaattaa  faerit 
da  acgotiia  MoblafieBaian  «rga  TraaaÜvaaoa  «t  TiaaaUtaaiaa  Magaatibaa 
erga  SfoldavieaMa;  ifaaoi  albil  bia  arlibaa  extoraiase  potaeriat,  postreaio 
poealU  tentare  decrevisse.  lUque  dictum  i'i  tnirii  Aiirifabi nin  respon- 
divsp  jam  vino  obruium  Magaatt'S  in  causa  fuiäi>e.  quod  Molii<tvus  in 
1  ransihauiain  irruerit.  Uios  aempe  Moldavos  eroeasse,  potia«imua  Tero 
UmüL  V.  ealpaai  babere,  qaod  et  aaae  M.  V.  MoidaToai  raraon  magaa 
tma.  apa  evoeet,  ttqaa  aolicifet»  at  egredbtar  aoaqae  adoriatar.  boe 
janaieala  afBraiaaae  dietaa  Petraa  aaa  labuloae  aed  veriaeiiae»  qaae  Tero 
ex  ere  aarraaCia  aeribo ;  biae  jodieen  exeandatase  Mai^it  V.  aiirabiiiter 
il  lurpittT  vituperassc,  et  eo  ipso  die  quo  talla  piTcepit  sUlim  cum 
literis  ad  regem  FerdiuafiduiQ  mi&isse,  ul  proditiones  M.  V.  falsas  tan- 
quam  veraa  iateUigeret,  qoasi  oauüa,  quae  hulc  regno  adfersa  accide- 
mA,  aatore  M.  V.  e? coiaae  ei  aaae  fore.  Ea  per  D.  Doetoreai  Magaif,  V. 
igaificara  jaaaaa  aaai,  ae  M.  V.  »e  fabalaa  acribere  eogitat  audiet 
iliqaaado  plan  aeielqae  re  explorala,  qaid  fadeadon  ait 
E^o  f ero  ete. 

M.  V.  servitor  SvUuuius. 
D.  Siepbano  Peinfüinger  fratri  cari^simo. 


 —  Wir  haben  til  Fevndt  inn  vnnd  aisserhalb  des  Landt.  Als 

Heldaer  raad  wabchiacbea  Wayda»  fidelleat  aad  CsakeU**}  im  Laadt 

**)  tiukel,  to  der  aitchMM-beu  Jduodari  iin«l  lu  liettttcben  t'rk«a«len  <i»t  XV'i.  auit  XV||. 
lakriiMdert«  K^wölHiltebe  itMinatii;  «1er  Surkler. 
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siitdi  all  wider  vnns.  Der  Moldaer  der  Ferriter  be^ert  das  landt  sein 
Aigeo  tesein.  Wir  habea  yecxood  den  Aptfly  inykloseii  la  im  hio«tii 
yeschickL  Sydonins  des  gleichen  mit  imm  ist,  md  ?od  in  daiiteh  weyier 
«k  dw  von  disen  Diner  versten  wirst»  sondern  durcii  Sydonio  haben  wir 
k,  M.  aneh  hier  in  publicis  et  priratis  ueg-otlis  tU  entpoten,  als  dw  deao 
inniKllich  Ton  im  vcrstemi  w^rst  all  sach  und  grund  des  lanndcs  und  vns- 
sers  Standes  darum  gcpürt  üieh  nit  dir  vii  derhalben  zescin  i-iben  uocli 
entpieten,  sonder  Ton  Sydonio  all  sach  rerstehn  birst,  Sonder  als  Sydo- 
nins welch  auff  Cronen  ist  gesogen  hat  er  mir  den  hineinbeseblossenen 
Brieff  geselückt,  daraas  dw  verstehn  magst,  wie  Terräterlieh  der  Richter 
Tonn  Cronen  mit  mir  handelt,  das  er  mit  der  tseyt  als  ein  schalle  mnd 
verrStter  in  sein  hals  liegen  muess,  vnnd  mir  all  dy  herrn  vnnd  das  gantz 
laiitid  auch  MoldatT  Wayda,  vnnd  Miiisicr  Peter  liuldsi  litnvd  von  Scliess- 
purg:,  daraufl*  der  rieliler  von  Crun  tzaigt,  e^ewgen  sein  Vi  erden,  so  ich 
an  k.  M.  nind  au  dem  lannd  wolt  ein  Ferrater  sein,  ich  wolt  mit  durch 
den  Moldaer  Wayda  handehi,  ich  wolt  es  nachender  vnnd  vil  peqnem- 
licher  xnekhnmen.  Moldaer  Wayda  liat  mir  meine  gneter  als  Balranyoa 
Terfangen  vnnd  hatt  sy  aolTden  heutigen  tag,  dämm  bit  ich  dich  weist 
k.  M.  vnterrichten,  das  er  solchen  Zuetiitlern*)  rnd  lueg^ncrn  nil  slat  g^eb, 
sonnder  hillft  gott  mir  zu  seiner  M.  darnach  wyrt  sein  M.  mein  Iren 
mod  Yotrew  rerstenu,  vnd  des  Richter  von  Cronen  sei  Pucberey.  Es  ist 
als  Ton  des  Cswainsigst  hegen  rund  Rebellion ,  die  er  gegen  seiner  M. 
ertzaigt,  sich  beschonen  bil**),  —  —  —  —  —  —  —  —  —  ^ 

—  —  Datum  Hermanostadt  Montag  nach  Ascensionis  domini  (31.  Mni) 
1530. 

e. 

Pemffling^r*s  Schreiben  »n  Ferdinand. 

Sacr.  rex  ....  multa  scribeuda  cssent,  sed  temporis  iniquitas 
non  admittit.  Quare  medio  huius  Rartholomaei  servitoris  patruelis  mei 
Stephani  M.  S.  slngnla  nuntian ,  cuins  verbis  fidem  adhibere  digneminL 
Elongaveris  auxilinm  tuum  a  nobis  ad  defensionem  nostrnm»  adnpice 
domine.  Erue  a  framea  domine  animam  meam  et  de  manu  canis  unicam 
vilam  meam.  Serva  nie  ab  ore  lu[)i  rapacis  et  a  coriiibus  taururnni  here- 
ditatem  meani.  Quoniam  tribulatio  grandior  proxiuia  est,  et  non  est  qui 

*)  Zutiitt'ln,  Ton  dem  niuniiartlieltea  tulelii,  singr>ii,  Icit* i  n,  im  veräcblitehen  Ston«  «le« 
Wurtc»;  also  einer,  welcher  einem  •ndern  etwas  einsingt,  einieiert. 
Bit,  litrti  :  :  w.  alatt  wUl,  «Ual  m.  «.  w. 
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a4iiiTeU  CircumdeUeruiit  me  cireumquaque  hostes  nostri,  circuiiuleüe- 
niDt  gre^eoi  tmun  lupi  malti  Tolefttes  tgros  tuot.  Apprehenilit  nos  tri- 
Matio  muUqie.  CmiaiU«»  maligiuuitNnii  obedUt  not.  Sed  tu  donuM  im 
dcraSiiqms  ii«Sy  et  fekü  pilTeren  plttemm  dbpeige  lUoi.  Tu  tmm 
d§mäut  es,  qaem  expectamns  m  tenebru.  —  —  —  —  —  —  ^ 

—  —  Datum  ex  Tiioliuaeb  in  vigiiia  h.  Bartholomaei  i^ZO, 

d. 

Transitvaniensflias. 
Quod  ad  causam  e<^r,  M.  Pemfflini^^er  pertinet,  nihil  unquam  aliud 
ik  eo  eogitafimos,  neque  ad  aures  nostras  deTcmre  passi  sumas,  quam 
qiod  fidei  softe  et  debilo  tarnquam  booi  serfitoria  congrueret;  quod 
etiem  Done  fecierous  et  tarn  fecile  non  eredemue  iia,  qui  seeoe  de  ftoimo 
ilGes  jodicare  Tidebimtiir,  qain  poüos  lidelia  soa  aerrltia  enm  tempore 
«Doi  qua  debemns  gratia  ei  mubificeatia  couiptiisabtinos.  —  —  — 

—  —  Augustae  13.  Jul.  Iö30. 

e. 

Harco  Peaiflltiiger. 

Sed  quoad  famam  fllain  de  te  per  «Tiquos  sparsam  et  alia  eommoni  reg^i- 

oolariin»  noiiiine  atl  nos  scrij)ta  per  liUras  nustras  respondimus,  sicut  ex 
eis  iiilt*lli«j^es.  Cinn  aiitem  fules  et  servitia  tua  iioIms  nsqiie  adeo  copnita 
tint  et  perspecta ,  ut  aiieno  testimonio  ooo  egeant  et  aut  unius  aut  plu- 
riom  persuasione  sioistra  apnd  nos  obscurari  non  possint,  idcirco  eadem 
qua  soliti  saraas  gratia  te  compleetentes  te  omni  studio  reqoirimus ,  nt 
in  eadem  serriendi  promtitadine  et  fidelitate  tua  persistas.  —  — 

—  —  Augustae  13.  Julii  1S30.  StastsarcbiY. 

V. 

Sercinafiino  ae  potculissiino  d*  d.  Ferdinande  ete.  d.  Olomaeii 
29.  Aognsti  IffSO. 

Ser.  r.  —  Klsi  non  dubito  M.  V.  de  pericuIo.sli»sinio  req-ni  Tran- 
•ilTanii^  statu  per  legatos  eiusdem  abuode  edoclum  esse ,  attaoiea  cum 
is  nunor  in  dies  magia  magisque  inerebreseat  et  grariora  etiam  deoun** 
ticntur,  mm  pMsum  non  esse  aolieitus  de  eius  ineoiumitate  atque  eon- 
isrfatioue  meique  offleii  ao  Bdelitatis  esse  putavi»  ut  M.  V«  eius  rei 
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gnüä  tobinde  iobmotietai»  ne  tain  opnlmtam  tamqQe  neeessariain  regoi 
hniiu  paiitm  ab  le  alicnare  et  ad  adTenarios  perfeafra  pateretnr. 

Siquideni  ut  ruüqiias  eoiuii^odilates  s\  rcUneatur,  et  iDeommoda,  s\  (qiiod 
tietis  avertat)  amittatiir,  praetereaiiu  vel  hoc  saüs  dictum  sit,  eam  solam 
provinciam  et  jam  olim  taaquam  fortissimam  propugoaculum  adTersu« 
Tartarorum  incnriio&es  et  sostn  memoria  coofra  reltquae  feeia  barba- 
ricae  crebras  inevraioQea  Regpno  Hungariae»  imo  totias  ChrUlianl  orbis 
ad  baee  iiaque  tempora  Semper  conatetiaae.  Coias  rei  argameato  au  Dt 
▼etustiasimae  eins  regni  blatoriae  et  dariasimorum  Tlroram  fortia  faete 
(juatii  nluriüiu.  Nunc  vcro  eu  usquc  deeidil,  ul  nis'i  M.  V,  lualm  ius  hiiic 
tarn  afflictac  proviuciae  et  in  faucibiis  hostium  sitae  suo  subsidio  succur- 
rerit,  Terendiiin  sit,  ne  ea  semei  amissa  DuiKjuain  postea  ad  ooa  sit 
reditnra.  la  enim  eat  regioaia  illiua  aitua,  ea  natoraliam  locorom  mtmitio, 
ttt  abaque  TaleoUaaima  manu  ac  perpoteati  exereita  nuaqaam  adiri  po8«it 
eine  nnximo  perieulo,  aot  al  boatia  eam  aemel  oceapaTerit,  perpetno  nos 
iiiinc  tanqoam  e  mmiitiasima  apeenla  oppug-nabit»  adeo  ut  faeOitta  sit 
diias  eüaiii  Huiip-arias  reetiperare,  quMu  imiuuiu  iiuoc  angulum  ac  mioo- 
rem  eius  portioneiu  expugnare,  Quare  etc. 

.  ^ 

Im  April  iS31  batten  die  Hemiaonatidter  an  Zapolya»  der  aich 
damals  io  Mediasch  befand,  eine  Botschaft  geschickt,  um  zu  erfahren,  ob 
er  sie  in  den  Waflcnslillstand  ciniiischlicssen  gedenke.  Aufgebt arht 
über  die  Adresse  ihres  Schreibens:  Sercnissinio  domioo  regi  Johanui  etc. 
dontino  beneroio ,  fertigte  er  sie  mit  der  Antwort  ab :  was  ich  mit  Fcr- 
dioaad  abgeachloaaeo  bebe,  daa  weiaa  ich,  ond  waa  ieb  fibcr  die  Her^ 
manostadter  beacbloaacn  habe,  daa  werden  aie  demolebat  erbbrea. 

Hieraaf  rOateteo  aich  die  Hermamiatidter  aar  Vertheidigung;  die 
Anstalten  dazu  leitete  Martin  Ton  Frunsperg,  der  aus  Kaiser  Rarfs  V. 
Heere  zu  den  Franzosen  Obergep^npfen  und  von  Frans  I.  an  Zapolya 
geschickt  worden  war,  zuletzt  aber  dieseu  veriasseu^  und,  um  die  kaiser- 
liehe Gnade  wieder  in  erlangen,  sich  nach  Hermannstadt  geflüchtet  hatte 
(habeat  iotra  moenia  qneadam  Martinum  a  Franaperg,  qvl  a  Caeaare  ad 
Galloa  anperiore  belle  defeeenit,  et  debino  ad  Jobannem  miaana  eat,  vi 
ejus  eonailio  Tranailfaniam  ooenparet.  Idem  H.  ad  (Sbiniensea  cvirfbgit, 
at  in  gratiara  Caesaris  redire  posset.  Huias  consilio  Cibinienses  turres 
et  quaeque  aedifieia  eminentia,  quae  illis  obessc  posse  rati  sunt,  denio- 
liuntnr,  seque  Talidiasime  muniunt,  schreibt  Sydonius  an  Ferdinands 
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Seerelir  J.  Haiw  am  Wien  am  18.  April  in  dem  Briefe,  «eldiem 
taek  die  andern  Notuen  Ober  Hennaaiiiladli  Lage  an  jener  Zeit  ent- 

Bosani^n  sinii). 

Am  Mai  wir  schon  die  ganze  Umgebung  der  Studt  in  .lolumn  s 
Gewalt  und  diese  selbst  blockirt  (serri  S.  II.  V.  Cibinii  occlusi  uuter- 
sdureiben  aieh  die  BerolünaelitigteD  Ferdinind^s  in  den  Berichte  tob 
dieien  Tage,  ead  erklireBp  weim  bumn  drei  Monaten^  Tom  t.  April  an 
Seredmet»  die  angesagte  Hüfe  nieiit  lioronM,  ao  seien  sie  nieht  melu*  im 
Slnule,  Gehorsam  zu  erzwingen,  so  gross  sei  die  Hangersnoth  (nalto 
paiio  neque  servitores  nostros,  ncqne  oommunitatem  civitatis  huius 
iügere  jios.sumus.  Non  euiin  ulterius  ^uü  possunt,  et  nos  fame  junrlinur). 
Gleichzeitig  wathete  auch  die  Pest  in  der  Stadt  und  trieb  zur  Verxweif- 
Ivg  (aiaior  para  eiritatia  peste  rnorlna  eat»  et  qned  peias  est,  residoi  in 
despentionem  deenrrenint,  et  timeo  qnod  eentingat,  aieuti  in  Saiassebes, 
qand  eirifaa  nea  prodet,  qoia  iati  hemines  non  annt  assueti  tribvlationea 
perferre,  aed  sattem  laute  et  quiete  Tirere,  schreibt  Horfith  i.  Mal  an 
tVrdinand).  Die  Zufuhr  vüh  Lebensmitteln  stockte  fomnia  eliaiii  pecora 
et  ajmenta,  quibus  ciritas  se  alebat,  sunt  abacta  et  abdueta,  berichten 
Apafy  ond  Stepbaa  PemiBinger  dem  K5nige  ans  Preaabnrg  Z'i.  Mai 

bn  Soamer  1S33  stieg  das  Elend  noeh  dnreh  eine  fnrebtbare 
Obcraehweaunnng,  welehe  eben  Tbeil  der  Sladlmaner  aeralSrte  {Taata 

le  spatiosa  mina  moeniorum  Cibinii,  quae  per  eundem  Petrum  [den 
Peter  Gereb,  welche n  die  Flermannstadter  an  den  M.  Feniniinger  uml  an 
dea  König  geschickt  hatten]  ut  ait  ad  passus  1U4  demensa}.  Dieselbe 
•Bcrfaorte  Wasserinth  hatte  bald  nachher  aueh  den  Rothenthurm  zer« 
«lirt  (Verea  Thoren  a.  tarn  mbm  dnobna  tantom  auUiaribna  a  Cibiaio 
ostante  et  In  nietas  TVanaQraniae  et  Transalpinae  nd  flnfimn  Old  posita, 
fne  ma  eum  parte  moeniomm  Cibinii  eodem  ferne  avt  non  mnlto  poat 
leaipore  ex  inaodita  et  ultra  honiinuni  memoriam  facta  nuper  inundationc 
funditus  evcrsa  ac  collapsa.  Aus  dem  liirichte  des  von  Ferdinand  an 
M.  PemfQinger  geschickten  Secretars  Maius  ohne  Ort  und  Datum;  TOD 
tpiterer  Hand  steht  darüber  geschrieben:  September  1^33}. 

Zo  Anfsng  dea  Jahres  1  jS34  war  der  Preis  der  Lebenamitiel  in  der 
Sladt  auf  daa  Seehsfaehe  gestiegen  und  viele  BGrger  waaderten  ans 
(ilatna  Gbinii  est  iste:  Magno  läboraat  annonae  inopia,  et  ((uod  eitra 
eifitatem  per  totam  req-ionein  uno  denario  emitur,  hoc  in  civitate  Tel 
Ii  deuariis  einilur   -  propter  quod  tiiulti  coacti  sunt  excederc  e  ciTitate, 

Ankiv.  XXI.  Z.  19 
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letm  wir  in  den  Amifigea,  welche  Mtius  ans  Henntiiistidter  BcrieliteB 

ffir  den  Kuni^  ^.^i  inacht  hatte). 

In  Mailalli,  weicher  inzwischen  von  FfnllrKiiid  abt^rfulieii  iiiui  nrjcili 
Gritti's  Ermorduug^  von  Zapolya  (tanquam  iu  tt'stimonium  et  reinunf  ra- 
tioncm  rei  bene  et  egregie  gestae,  schreibt  Ferdinand  an  den  Sultan 
23.  Min  iIiU  bei  Geray  a.  a.  0.  Bd.  Htft  3)  lam  Woiwoden  tob 
Siebeobfirgea  emaant  worden  war,  erhielt  die  Stadt  elaeo  oeiien  wid 
forehtbaren  Gegner,  welcher  den  Sachaeo  wohl  auch  wegen  ihres 
Widerspruches  R^egen  seine  Belehniing  mit  Fog-arasch  grollte.  Seine 
Krbilti  riinfr  stieg-,  als  <lt'r  Senat  daraut  ,  wohl  diireh  Pemffling-er's 
VermitteUing,  im  Auftrage  des  Königs  in  Aussicht  auf  die  zugesicherte 
Hilfe  (ad  commissionem  et  promissionem  S.  Ii.  V.  pactum  ipsias 
Johannis  nunc  eiduaiHMia^  schreibt  der  Senat  am  6.  Febmar  1535^ 
den  mit  Zapotja*s  Befolhnichtigten  im  Noreoiber  ll»84  geschlonae- 
nen  Unferwerfongsfcrtrag  (sieh  Eder  ad  Simigianum  13S  IT.) 
iiundigte. 

Eine  eri^eiteuiie  St'hiUlerung-  der  ßedranj^rnisse ,  unter  denen  die 
bald  darauf  rou  Matläth  s  Truppen  eng  eingeschlossene  Stadt  seutzte, 
enthalten  die  Schreiben  des  Senates  an  M.  Pcmffling^er  Tom  1 1 .  Februar 
und  an  Ferdinand  Tom  2S.  Febmar  Ii» 31».  Die  Gelder,  welche  des 
K5ings  BeTollmichtigter  Jahob  von  Eon,  Ton  dessen  Hand  sich  werth- 
Tolle  Briefe  im  Staatsarehire  befinden,  gebracht  halten,  waren  bald  tct- 
jtehrt;  neue  Sendungen  bei  der  grossen  Finanznoth  und  der  Schwierig- 
keit der  \  erliinrliitu^  mit  SielMMibury-en  ,  wohin  man  ans  Unp-am  niir  auf 
Umwegen  (per  multas  ambagesj  gelangen  konnte,  um  so  weniger  mög- 
lich, als  nur  alte  Münzen  im  Lande  angenommen  worden,  deren  Ein- 
wechselung nicht  leicht  war.  (Non  solnm  in  mittenda  pecania  difificnltaa 
eal,  Tcmm  etiam  in  eambiendo,  quia  oportet»  nt  antiqnae  monetae  ordi«' 
nentor:  nam  In  Tranailfania  nnlla  alia  .  .  aeeipitar.  Aus  einem  Schrei- 
ben Apaii's  und  M.  Penifßluger's  ohne  Adresse  dd.  Posonii  1 1 .  Julii  1532.) 
Die  ^hundert  ßfirliscnschfitTcn.  und  die  50  geringe  Pferdt**,  welche  »die 
swei  Uaubtleuf  hatteu,  konnten  nicht  bezahlt  werden  (sieh  Een's  Schrei- 
ben an  Ferdinand  6.  Mai  1 535),  und  Kasiaaer*s  Brief,  in  welchem  er 
Wegweiser  nach  Siebenbirgen  Tcrlaagte,  diente  nor,  die  Aufregung  in 
vermehren.  »0  almechtiger,  ewiger,  goetiger  Gott",  antwortete  ihm  der 
Senat,  ^Sollten  myr  erst  E.  Gnaden  den  weg  in  ssybenpurgenn  cseigen, 
SSO  myr  ganz  versperrt  sseynt  —  so  ist  das  gewiss,  das  E.  G.  vnnss 
uymer  mer  erledigen  wcrdena",  denn  ei>  kunne  doch  Jedermann  sehen. 


Digitized  by  Google 


dass  das  nichU  heisse.  „Es  lest  sieh  alles  verba  befinden**  *J.  Horvath 
und  der  Bischof  bitten  doch  Wegweiser  genug',  die  den  Weg  iji  dis 
Lud  MO  g«i  wfssten  „als  das  paler  BOfter*.  Sonder  •§  lest  so  tls  redena, 
alt  WM  Bijr  fpr  Myiidt  wareaa.  Savdar  mjr  acMM  da»  daiar,  dai  dj 
llyadt  seya,  dia  asTbcnpaigaB  jm  adil  jarana  aialil  wiMaa  la  fadaaa» 
alija  Ketagerfa  hemastatteB  eseigten  ynaeaa  dea  wag.  Ach  ähMClitiger 
6ett  tm  Himmel,  wy  seyn  myr  so  s^r  vnd  schentlich  rerlassen,  Tnd 
wrrdenii  mit  worten  aiifg-elralten  ;  daniinh  tj^enedio^  herni  m\  r  bitten  E.  G. 
voll  ras  oiebt  ror  Tbei  haltenn,  myr  habeon  der  prieff  genug,  rad  seya 
der  gaaes  gastUigt  worden,  wailea  B.  6.  fSM  kaMaa»  tlMMt  aa  ait 
«erIcttB  vad  pald,  oder  last  gar  dar  faa.*  a.  t.  w.  (tSaban  aaff  dar 
htTMinaladt  am  Pitemtag  aano  ISSK.)  ,Wül  aMn  naa  ariadigan,  aa 
gesdMh  iai  Naaiea  dea  Harra,  will  man  wH ,  wmm  lasa  dartaoa  —  die 

Zenmg  grht  uus  ub.    leh  uiuss  aller  Welt  zu  schanjid  und  spul  leben"*, 
sefcreibl  Een  ao  Penifflinger  6.  Mai  1  ?»3o.  Cibiaio  est  assrs  presse  de 
fum,  mais  eontinue  en  sa  fidelite,  beridltet  FerdiDind  dem  Bruder  Karl 
tat  Wies  Z$,  Aprii  15^6  M  fiOYay  a.  a.  0.  Bd.     Haft  3,  S.  46. 
ia  24.  Mifi  gab  der  Kiaig  den  Waftnatülalaiid  bakaut,  dan  «r  mit 
Eirkiicttaihme  auf  die  Stadt  mit  Zapol  ja  gesaUoaaan  (nM  caaaa  at 
pro  bono  vaetra  aaseepimat,  eam  opliaia  eeianM«,  ^aatis  iajarus  et 
hostilitatibijs  liactenas  a  Johannbtis  allecti  sitis).  Der  Wairenstillslaiid 
^olUe  am  Georgstage  beginnen  und  noch  20  Tage  nach  der  Abreise  des 
iinbiacliofs  ron  Colocsa  Frangepan  und  der  beiden  ungrischen  Cara- 
liere,  weleba  in  Wian  dia  Antwort  ikraa  KAniga  aaf  Fairdiaand^a  Aatriga 
abwarlelan,  daaanu  Sollte  Heimaanstadt  wilMd  diasar  Zeit  m  Zapo- 
Ija^a  Hiada  bOan,  ao  war  diaaar  dardi  den  WdfcutOliiand  Ycrpfichtet, 
et  sartcksagebea;  aaeb  iollle  dea  Birgem  gestattet  sein,  die  Stadt  in 
dieser  Zeit  lu  befestigen  und  frei  zu  verkehren.  (Et  üvee  ce.  que  pen- 
(bnt  lediei  femps  Ion  ia  pourra  faire  munir,  ranritailler,  ou  j  faire  toutes 
lantises  de  marehandises  et  aatres  eommiinieaaioiis  ponr  le  bien  et 
■tUiti  de  tadieteville,i«brctM  Ferdinand  an  seinen  BMarKa^ 
7.  Jvtt  ISSI  bei  Oeray  a.  a.  0.  Bd.     Haft     8.  46.  Wie  wedg 
Biilaib  dfeacs  Wainutilliland  nad  den  Vertrag,  welebea  erneb  der 
Scblappe  bei  Rammersdorf  tm  29.  Jaai  am  %.  Jnli  mit  dea  Herammi- 
städtem  abgeschlossen  hatte,  hieit,  sehen  wir  aus  Schreiben  Kea's  und 


*>  D.  h.  «•  wimi  aidib  ■!•  leere  Worte  mmi  TewpredieM**' 
*•)  Aar  iMi.  i.  AifM. 
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P.  Giiereiid'a  an  Perdinaiid.  Alle  FHickte  Iteaa  er  aus  der  UmgeliiiiiK 

der  Stadt  weg-schallen  und  ferwelu  le  deu  liiirgern  dc-n  Aii.sy;aüg.  (Treuga, 
schreibt  Gliereiid,  a  Maylati»  posita  ita  est,  ut  si  (juis  extra  iiiuros  infe- 
iiitur,  S{M>liatiir  et  acciüitur  )  Eben  so  erklärte  er  auch  später»  daas  er 
den  bis  mid  i.  Februar  15^6  verUngerten  WaffenatUlaluid  —  welcher 
in  eisen  laagen  Artikel  l&r  die  ErhaUung  der  treuen  Stadt  aofgte  — 
ntekt  halten  wolle,  und  lieaa  einige  BSrger,  welche  imr  UnterhudUng 
mit  ihm  geaehieht  worden  waren,  „ron  Sfnndan  mit  dem  sträng  hiB|>riA- 
gen"  (vgl.  Eeo's  Schreiben  an  Ferdinand  28.  September  1331)  und  Fer- 
dinand's  Beschwerde  über  dieses  Benehmen  in  dem  Schreiben  an  den 
Sultan  ti.  NoTember  153£i  bei  Geray  a.  a.  0.  S.  81).  In  der  eni¥üU 
kerten  Stadt,  wo  nach  Een'a  Berichte  »nit  i  000  werbaftig  pcrsoaeo* 
gofnnden  wurden,  w&thete  eine  fnrebtbare  Hungeranoth  (Hnlti  ex  noatrii, 
qui  aatea  et  adhac  per  duea  fere  mensea  radicibna  ntconque  victitabaat 
[com  jam  intra  muros  plenitus  occlusi  simus]  quotidie  fame  morinntur, 
schreibt  der  ^eaat  an  den  Konio-  sehon  um  U.  Februai*  153$). 

So  hart  bedrängt,  im  Innern  vom  Aufstand  »der  Gemein"  bedroht 
(sieh  Een's  Schreiben  vom  11.  Februar  ll»3£»)  und  ohne  Auaaicht  auf 
Hilfe,  eröfbete  der  Senat  dem  Kdnige  S.  Oetober  i&^ü,  dasa  man  gend- 
thigi  aei  absufalieD  nad  mit  dem  Feinde  so  oaterhandeln  (ex  quo  antem 
neqne  a  M.  V.  neqae  aliuade  aliam  apem  aaltttia  et  elibcfationia  nostrae 
videamus  et  seniiamuSf  velimiis,  nolimus,  cogimur  a  M.  V.  deficere  — 
atque  cum  ailMT.s:!!  !!»  in  qnoMhuh  truetatus  coaeti  deseeiulcre,  (|uos  t;4irn'n 
an  perficere  puterimus,  ignoramus»),  Ferdinand  soUe  sie  aiao  i^potentia 
et  non  inducüs,  annia  et  non  rerbia  eliberare*. 

Vulgns  Gibmienainm,  berichten  Anton  Tborotakoy,  Sab.  Zekol  and 
P.  Gbereadj  am  8.  Oetober  an  Horritb,  pro  eritanda  tarne  exennt,  et 
mox  ab  inimico  tvrpissima  morte  Snterfieiontnr;  aed  nihil  earaat  et 
dicunt :  melius  esL  uobis  citissime  muri,  (niam  per  famam  turpissime 
aegrotare  —  etiam  a  tumultu  civitatis  maxiiue  tiuieuiüs,  uiul  an  demsel- 
ben Tage  beschwort  Peter  Gereb  den  KOnigi  „durch  gottes  willen  die 
armen  Vntertanen,  welche  K.  M.  so  laage  yar  gedienty  fiyjleadt,  fijUeadt'' 
sn  erlösen.  Dass  Een  »aambt  dem  Haans  Rot,  Stnfauriehter''  die 
Bfirgersdiaft  bewogen  hatten,  noch  einen  Monat  anamhairen,  sehen 
whr  ans  dessen  Sehreiben  vom  8.  Oetober. 

Auf  diese  Nachriehten  beseljloi»s  Ferdinand  den  Kaspar  Horvath  mit 
Geld  nach  Hermann.shtdt  zu  schicken,  und  *ietÄte  einen  Preis  auf  Mai- 
14Ui*s  Gefangennahme.  Wenn  er ,  schreibt  er  au  Jenen  5.  November» 
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ia  Siebenbürgen  Hiiknnmu  ,  so  solle  er  alles  aufbieten,  um  diu  MaikUh 
M  fangen,  oder  aus  dem  \Veg:e  zu  räumen  (uliquaui  b«tnain  praeü> 
tarn  per  homines  ad  hoc  idooeos  instituere  super  üitereipiendo  vel  alias 
toOenda  St.  lUjUtiiy  propter  qaod  ilU,  qni  rem  coofieieiit,  digoom 
beli  pnemtam  a  nobis  reporlabnnt),  das  beigeseUossene  Sehreiben  an 
dfe  Hcrmuitstädter  aogleicb  auf  das  tchleonigste  beOMeni  (cam  pro- 
prio bomine  qid  die  noeiiNyiie  et  qoan  celerrime  i«d»t). 

Im  Noremher  Hess  Mnil.ith  die  Stadt  im  Namen  seines  Herrn 
he&ntien  und  verpflichtete  sie,  wenn  bis  Ende  Februar  1536  ktine 
Büfe  komme,  sieb  dem  Zapolya  zu  unterwerfen.  (Significatum  NoMs 
est»  qmüher  meiise  Nofembri  proxime  praeterito  qaidam  Maylaib  d. 
testri  miBister  dvitatem  Cibuieasem  —  eiuadem  d.  fostri  ooroioe  inra- 
scrit  et  ocenpaTerit,  et  tarn  eiTOS  et  babHatores,  quam  praelati  ser. 
fhtris  nostri  Capitaneo^  ac  ministros  ibi  commorantes  vi  compulerit, 
ot  sese  tarn  eoiijuiüjüni  (jii;im  divisim  ohlig-arent  eidem  in  rjus  polesta- 
tem  dedituros,  ni&i  ante  finem  mensis  Februani  proxime  vculuri  per 
pnefatam  ser«  fratrem  nostram  jaTareDtar,  schreibt  Kaiser  Karl  an 
JobanB''s  Commiasfire  ex  Keapoli  d.  ultima  Janaarü  1$36.)  F5rdie 
Riebtigkeit  dieser  Angabe  spricht  aneh  der  Umstand,  dass  Een  bald 
daranf  ans  Hermamistadt  abreiste  (siebe  Horvith*s  Schreiben  an  Ferdi- 
nand Ex  Thoma  2.  .lanuarü  und  der  vom  Koniffe  naeh  liermann- 
.Htaidi  geschickte  Peter  Gereb,  als  er  dem  „frater  Jürgen''  (Martinuzxi j 
Fcrdinand's  Schreiben  Gbergab,  worin  dieser  ihn  um  sieheres  (icleit 
ersoeble,  die  Bestitigong  dessen  erhielt,  was  er  schon  b  Ofen  gehört 
hatte,  dnas  die  Stadt  «nmbgefallen*  oder,  wie  Marlinnssi  sich  aus- 
drfiekte,  »nm  Land*  getreten  sei. 
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Das  Jahr  1 167  braehte  eine  gewaltige  Veräoderuxig  in  die  politi- 
tcbe  StftUaag  des  Kaisers  Friedrich  l  OMiala  ataad  er  a«f  den  Höhe- 
lohtt  aeiaer  Tan  katboliachea  Kirehaaoberhaiipla  galreaataa  Machte 
cataiekeloD^.  Dnreli  die  ZeraUrnag  Mailaada  hatte  er  die  Lenbardea 
nr  Aaerkeanong  der  foaealiaelien  Haclitgebote  gezwungen ;  sogar  die 
übe.  mit  den  Griechen  Älets  in  Verhindung  .stellende  Seestadt  Ancona 
inii>slf  l  apiliiliren ;  da««  siciliselie  lieicli  lag  im  innern  Zwi.sle  bt  tangen 
sdt  W  Uheioi's  dej>  Bösen  Tode  und  wurde  jetzt  noeli  daxu  durch  einen 
Einbrach  Friedrich'»  üiier  den  Tronic  geadurecht;  die  Ureaen  Krabiaehöfe 
Raiaald  wom  Cdla  aad  Chriatian  tob  Haina  hatten  einen  ao  entaeheiden- 
dn,  fast  nngiaabtieh  klingenden  Sieg  Iber  die  R5ner  bein  Monte  Poreo 
bei  Taaeolanan  gewome«,  daaa  der  Kaiser,  aellist  herbeigeeiK,  naeh 
eioem  Kampfe  in  der  leoniüischeu  Vor.>lail(  .seinen  Papst  Hasehalis  in 
die  felersLirehe  einfuhren  «nd  sich  reitst  seiner  (ieinahliu  von  ihm 
(1.  und  2.  August)  zum  aweitea  Maie  dort  krunea  laüsen  konnte.  Alezan- 
der floh  in  Verfcleidaag  ana  Ron:  kihner  ala  jetit  waren  Friedrich  s 
Hoinugen  noch  nie  geweaen;  inner  weiter  getrieben  in  aeiner  Feind« 
NÜgkeit  gegen  Aleiander  nnd  die  Lombarden  dnreb  den  raehaaehtigen, 
nferaAhnliehen  Bnbiaebof  Reinald ,  anterslfitit  tob  bmi  allen  PBraten 
Heutsehlands,  nicht  gehemmt  durch  die  geschenehlen  Italiener  oder 
aiieli  [»tiordert  dureh  LonihiinUnfeiiKli'  uiut  Alczaüder's  Gegner,  schien 
ttia  Siegeszug  bald  mit  der  \  crnichtuog  der  Gegenpartei  und  Begrün- 
iaag  seines  phantastischen,  antiken  Abaolvtismus  enden  zu  wollen. 

Aiiea  dies  änderte  die  Terheerende  Seuche,  das  pIdtalich  am  3«  Aagust 
m  Heere  Friedrieh*a  anabreehende  SnnpfBeber  ()•  ^«  treneaten  Yaaallen 


')Rbt.Cala«i.  Arehiaf.  Siiligb.  Pas,  Thaa.      p.SIl.  Romaüi  M  Mar.  8cr.  rer.  lt. 
VO,  p.  «Mw  Otto  8.  Kas.  p.  MO.  Mafr.  Col.  ^  44t  M  B4haar,  Foalct  III. 
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des  Kaisers,  FGrsten,  Grafen  und  Herren  so  gut  wie  Knup|)eu,  Kuechte  und 
Söldner  starben  schnell  hin.  Vor  Allem  schmerzlieh  und  von  den  trau* 
rigsten  Folgen  fiir  den  Kiiser  war  der  Tod  Reiaald^s,  des  genialen  Eri- 
bisehofa  von  C51n,  der  dureh  peraSnliche  Tapferkeit,  durch  bedeuten- 
des Feldhermtalent,  durch  seine  feine  Staatskonst  und  hohe  literarische 
HildunfL^  zug^leich  seine  Pläne  am  mci.slen  pfefordert  und  g-eleitel  Jiatte 
(  j  1  4.  Au{^tisl},  Wohl  starben  ausser  iliin  noi  Ii  dir  lii.si'liöle  von  lie^-eiis- 
burg,  ISpeier,  Luttich,  Verden,  Prag,  Aug-sbur|^,  Zeiz,  Henog  Weif  der 
Jflngere»  Herzog  Friedrich  von  Rotenburg,  Graf  Berengar  von  Sulzbaeb, 
Gebhard*8  Sohn,  Pfalsgraf  Heinrieh  von  Tfibiogen^  Liutold  von  Daaael 
und  viele  Andere:  Nieaiandes  Tod  aber,  wie  der  ileinatd*a>  hat  wobl  so 
sehr  den  Math  der  Lombarden  wieder  erweckt,  so  dass  sie  ihren  berühm- 
ten Bund  schlosseu ,  Mailand  aufhauten,  Alessandria  hauten  und  Lodi 
sojfar  zwauj^eu,  ihrem  ÜiiiulL-  Ik  iiiiUelen  *) ;  Niemandes  Tod  so  sehr  die 
Hartnäckigkeit  des  Kaisers  mild  gemacht  und  üin  eint  i  Verstandigong 
mit  Beben  Gegnern  angeführt.  Mach  diesem  harten  Schlage,  der  ihm 
nur  geriege  Oberreste  seines  Heere«  Hess,  das  er  jetat  eiHg,  mit  ZnHiek* 
bssung  weniger  Besalanngeo  nnd  seiner  Vftgte,  fiber  die  Alpen  anrfiek- 
fühfte,  versnehte  er  bald,  anf  dem  Reichstage  an  Bamberg,  mH  dem 
l'apste  Untcrhandlunp-en  weiyen  der  Kireheneinigung  anzukuupfen,  indem 
er  den  Hisehui  Klierliard  von  Büinbcrg  mit  den  Ahten  von  f  iteaux 
und  Ckiirraux  an  Alexander  nach  Anagui  schickte.  Doch  immer  noch 
waren  seine  Anforderongen  und  Zumutheogen  an  die  Gegenpartei  aa 
heeh  gespamtt;  er  forderte  Unterwerfung  unter  ein  gemeinsam  gnvrihltes 
Sohiedsgeriebl;  die  Botsebafler  kehrten  unveirichteter  Sache  1170 
snrflck  und  erstatteten  Bericht  anf  dem  Hof  tage  an  Fulda.  Noch  einmal 
versnehte  Friedrich  das  Kriegsgluck,  doch  zuiu  zweiten  Male  «luivh  das 
Uhgliak  vor  Alessaudria  nnd  von  Lcgnano  gedemfithici .  erraassigte  er 
seine  Forderungen,  so  dass  die  Unterhandlungen  bessereu  Krfolg  ver- 
sprachen. Es  verging  indess  ein  ganses  Jahr  ond  darüber,  ehe  der 
VMeden  von  Venedig  su  Staude  kam;  mehrere  biaher  wenig  benntsle 
Quellen*)  belehren  uns,  welche  greaae  Sdiwierigkeiten  sich  dem 

»)  Cnntiiiuator  Ae»*rh.  Mor.  qmn  male  vivere  (IpiI.tm^  «st,  »c  mn\e  mori  «ieterius  fst, 
magis  beiii>  viver«  et  in  fialria  ac  dumihn«  niot  <  ett  gcnint,  quam  munduin  nudi  oireum- 
«uado  turnt  et  $iU  perire  etdedccu»  alt  «luiuilmii  >u<>tjuere.  .Mnr.  Scr.  rer.  It.  VI,  p.  tlt»4. 

*)  £•  «iai  die»  eitte  froM«  Aasalil  Brief«  d«a  l>)tp»tei,  4«»  Kiuen,  Uilalrieh*«,  AM- 
turV»  von  Ssliborr,  Otto*»  von  il«i(«Dbiwh,  n«|p»rt'»  von  Tegonitoe,  WaeluMM*at 
Reinald  s,  mehrerer  Cardinil»  aad  vialcr  G«i»llichM  bei  Foi,  Tbetanr.  Anocd.  VI, 
I  u.  2,  aad  S Odendorf,  Regtelnus  I,  IL 
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Abschhss«  desselbeo  enf^efrensleliteo ,  besonders  tob  Seiteii  der  d«eU 
s.-hen  TerrÜorialcrewalteii  und  der  päpsUiclien  Partei  in  Üeutsehland, 
«iereu  V  ertreter  lür  den  Kaiser  um  so  gefilirliehere  Feinde  wareu ,  als 
m  tkm  häufig:  keinen  offcM  WidonteBd  entgegensetzten  «mI  ebe  dop- 
peile R«ile  mA  hmniier— wwUier  6einMMlth«it  in  tfielcB  venfandeB. 
Bi»  iMmIm,  AlenuMler  getraa«  OppoeÜio»  vir  twir  nie  entorbeft, 
H«7  aber  enMkto  lie  so  seiM',  dwt  der  Ciiaer  mSA  bewifiieier  Haid 
einschreiten  inusste;  ja  selbst  Heinrich  der  Löwe  w^rde  durch  die  Gei^ 
Hehtii  der  Opposition  ohne  /.ur  Ffimlst'li^ki'it  gegen  den  Kaiser 

bewogen,  und  Fnedncb  konnte  gegen  die  zähen  Kirchenfüräten  wohl 
Gemlt  braaebeii,  es  gdang  Uini  aber  kann,  «aea  Fassbreit  Landes  im 
idcha  der  GenMIier  aa  eroben.  Der  Haapiiehiaplaii  dea  hartaiekigM 
Umf§tm  war  daa  MSMAb  DeafacUaMl,  der  Hai^tforkiBiprer  Udal- 
nA,  der  Palriaidi  vmi  Aqnileja.  Hatto  er  dock  den  einzigen  Paaa  Hier 
iiie  Alpen  inne .  der  für  die  Alexandi  im  r  «^Miigbar  war,  der  aus  Italien 
über  Tariii>  nach  iiiirk  iiinl  vuii  da  tibir  lüi-  Tanern  in  a  Salzburginche 
filyie:  hier,  wo  die  Strassen  sich  kreuxen  ron  Baiern,  Böhmen,  Polen, 
üegani  md  ItalieB  her»  noaate  die  Partei  Alexander  a  sieii  eoneeBtrirea, 
aad  adlig  fltfcaMde  der  Kaiser,  der  aUe  aMera  Alpea|piaee  «ahestritleft 
tihanrachle»  die  pieaiealeaiieheii  19m  IraigaiMliaehea  Reieli  aaa,  die 
sitweiaer  ^tm  LaaeaaM,  die  üroler  dareh  die  Witlelsbeeber,  die  jali- 
sehen  durch  die  Kärntner  Herzoere .  wie  i^efahrlich  dies  Gtbitl  für  iJm 
sei.  das  einzige,  das  ihm  holIi  W  iih  rslaiid  leistete,  ehe  der  Herzo«:  von 
Saebsen  too  itun  abfiei.  Hier  konnten  die  Boten  des  Papstes  ^icher  aus- 
oad  eingelieB,  iiier  wurde  Ungarn  an  sein  latereaae  gekettet,  hier  der 
Ihaid  dieses  Reiches  ayt  Grieehealaad  gesehJossen,  hier  die  Verbiadaag 
■il  BöbneM  erhaUea ,  wo  der  Enbisehof  AdaUiert  toii  Sabbvig  seiae 
9tilxe  hatte.  Iiier  gelangten  die  Botea  HdnriebV  des  L6wen  sidier  naeh 
It^ien  ijdlI  wieder  zu  nick 

l'ii.ilric)! .  (ier  (hin  h  das  Unginck  des  Erzhisthiiins  Salzburg  allei- 
a^e  Stütze  und  geistlicher  Oberherr  der  päpstlichen  Partei  wurde,  war 
eui  Vorkämpfer  derselben  ron  der  wünsdieoswerthesten  Zähigkeit  nad 
Uahevgsamkeit,  ein  Urtypns  der  damaligen  KirehenlUrsten,  Alles  wagead, 
■eüist  Liat,  Gewalt  und  Wortbroeh  nicht  scheuend,  wenn  die  Kirche  ihn 
n  gebieten  schien,  aber  durch  strenges  Leben  nnd  tSditige  Bedang 

«I  Pas,  The«.  A«m4.  VJ,  I.  p,  41S,  II  wu4  mm  Mieter  «rwttal,  Lapsrlas,  4«r, 
freilicb  Ton  Kauer  »eli»«!  «aprohlM,  vw  üi^rUk  Mts  GalaU  Ua  Nananbarf 
(•ailaB?>artell«aaoU. 
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boim  Volke  beliebt  nrnl  verebri«  niebt  «Bgtesti|r  absteobewl  gegfia  fiwi- 
deekende  ond  freilebende  Sehismetiker.  Auf  diese  Baku  wer  Udalitek 

doreh  den  f^leioh  beim  Anfnnfife  der  RirclieM|ieKung^  eetaebiedenee  Bn> 
bisehot  Eberhard  von  haUburg  gelenkt  worden ,  dessen  Geschichte  mit 
dem  ersten  Auftreten  des  Patriarchen  innige  verwebt  ist.  Frii drlcli  Imtte 
swer  bald  nach  Adrian\s  Tode  und  der  zwiespältigen  Wahl  an  Eberhard 
gesehriebea  er  eeile  aiok  ja  nieht  eher  eetaeheideB,  al«  bis  er  aelbat 
es  getheo,  die  KSeige  ron  Frankreieb  oed  England  seien  bereit«  auf 
seinen  Wiok  einen  der  Pipsle  ananerkennen ;  spiter,  im  Angnat  Ii 60, 
batte  er  ihn  nach  Italien  citirt,  14  Tage  naeb  Ostern  (30.  April),  wn 
pegt'h  Mailand  Krieg-sdienst  /n  leisten,  ron  dem  er  ihn  nicht  befreien 
werde  ^j;  endlich  zum  Concii  nachPam  (1  IGl  J  berufen  zu  wiedertiolten 
Malen,  imd  den  Notar  Burchard  aus  Cöln  heanflragt,  ihn  peradnlieb  i« 
eitiren  so  wie  den  Biaobof  Romanus  I.  von  Gurk,  ihn  daan  in  bowe<- 
gen:  aber  fiberbard,  leitig  dnreb  Heinrieh  Ton  Reims  anf  seine  Anfimge*) 
belehrt,  dass  die  Naehnebien  des  Kaisers,  die  Kdnige  von  Prankreieh 
und  Bniirland  wollten  Oetavian  beitreten,  nor  Hllschlieh  ansgesprengl 
seien,  mu  Uoland's  Anhänger  irre  /ii  iiiaehen  »),  so  wie  durch  Alctan- 
der's  Briefe  selbst,  dass  Octavian  von  jeher  dem  Kaiser  unmässig  unter- 
würfig^, der  Kirche  ungetreu  und  ihm  feindselig  gewesen,  dass  er  auch 
jetat  sich  onwOrdig  gedemfithigt  nnd  vor  Friedrieh  die  pipetlichen 
lasignien  abgelegt,  ja  Ach  der  Simonie  schuldig  gemacht  i*);  Bbeibnrd 
kam  jetit,  durch  das  Einveratindnias  mit  dem  Bischöfe  Hartaumn  Ton 
Brisen  noch  fester  geworden  *  i)i    wenig  wie  im  Februar  1 160  sum  €oueil 

^)  Gre  tse  r,  Defcns.  Roman.  Pnntir.  Vt,  p.  575,  Friedrich  mSberhard,  16.  8«pl.  IISO. 

•)  Ibid.  p.  577.  57».  57»,  Nr.  XLV.  Vg\.  Nr.  XLI  mit  Ottn  Morenw.  v  1074. 

Ibid.  Nr.  XLVII ,  p.  SSO,  und  X\AX  ,  p.  581.  I«n«drii-h  an  Khi  rhard;  Nr.  XLVill. 
p.581,  Friedrich  »Q  Romanu»  vua  uurk.  Die  VeriuulhuQ(f  Sudeadorf'a  Reg.  il, 
p.  130,  dat»  bei  GraUer,  p.  580  «.  581,  uod  Tengoa^el,  Vet.  omd.  adr.  Sehiaa., 
p.  401.  40S,  »taU  Bsnaa.  nad  Bgran.:  BBreh(ard)  au  laiea  aai»  komnl  pas 
ausMr  Zweifel,  weon  fum  dan  Zaaal»  Oot.  beriekiiaUigi,  da  aich  Barthard  aattti 
»chrcibt:  B.  Colunlensis  porBrogenitua  elc.  Sudeodorf,  II,  p.  134.  Es  i«t  drr 
Verfin^i^r  »ler  Epittola  de  exciilio  Medioloni  »nd  de»  obaidioiiis  Anconae  lil>er.  Mar.  VI. 
Das  toncjl  ward«  oieht  io  Ptvia,  soaderii  tu  Lodi  •bg«balteo,  19.  Jani  1161,  OUo 
Mor.  p.  1080. 

•)  GraUar  Tl,  UXl,  p.  50t,  Bharhard au  HaiaM  von  IMm. 

•>  Ibid.  f.  SOS,  Helarieh  aa  Ebarbardi  dar  Sdnig  wolla  akb  ahar  daa  Kapt  ahaehaai- 

den  lassen  al»  von  ihm  abfallen. 
1«)  Ibid.  p.  578,  Nr.  XLiii  A ie<cnii()t>r  mi  i\a^  Capit«!  ia  Salabarg  «ad  dia  SaflVagaaca ; 

Nr.  LV,  p.  582,  Alexander  an  Kln  i  Iku  I 
»»)  lUd.  p.  iOS,  Nr.  LXXIII,  Eberhard  au  llüjBrtch  (faUcb,  »Uli  Uartinaua>,  Bischof  »«o 


Digitized  by  Google 


zw 

Ton  Pjvia.  MO  er,  schon  iiuf  dem  Weere  zu  Friedrieh,  beim  Patriardien 
Pii^rim  Too  AquÜeja  ang^eiangt ,  piüUliciie  Kraukhcit  Yorgeäciiütxt  und 
sich  dareh  den  Propst  Heinrieh  tod  Berditesgaden  bei  Friedrieh  hatte 
«■laekildigcB  laiteA  ^*>.  INAr  erluelt  er  meb  veki  geriofe  Lobiprieke 
mm  Papste  od  den  Cunfiiiiü  fldbeld  reu  Ostk,  er  Uecs  der  FeU  der 
UMtsehen  Kirehe  eed  die  fette  Side  wrter  den  Fciedea  dcreelbee  <•). 

Nun  konnte  Eberhard  keinen  g^lehrig-eren  Sch&ler  finden  ^  ah  den 
Mfh  Filgrim'«  Tode  (  1  1 1)  1  )  crx^ählUii  LJalrii'h,  den  Sohn  des  (iralVii 
WoUred  (oder  \S  oilliart)  ron  Treffen  in  Kraixi  und  der  Gratia  Emina, 
caef  g^eboraea  Grafin  too  Neabnrg  »oa  Baien       Zwar  nerst  etwee 
vigkaft  der  gevaHigeB  MaekteBlinekelvDg  dee  Keiaere  gegealbery 
tchrieh  er  an  Eberbard,  er  kake  wM  mit  Sfirkong  dea  keaigiSeaea 
kdbaK  eeiaes  Ermabnungfsbriefes  geleeea,  dock  ieke  er  ika  aa»  er  nSge 
lu  Gott  bitten,  dass  er  ihm  Kraft  verleihe,  da  er  aus  eigenem  Verdienste 
sich  zu  bolelier  Höhe  nicht  enipurNcli\MiiLr^""  könnt**').    Auch  LL^ihaid 
schrieb  an  AlexaDÜer,  er  sei  noch  eiuc  zarte  PAauzuiig,  aber  fo%e  schon 
des  Papstes  Sparea  trea;  wie  Nieodemus  keauMe  er  ia  der  Hackt  aad 
kSre  Jesaa  aas  Farekt  Ter  dca  Jadea       aber  Ekerkard  tiaackte  sieb 
m  aeiMB  Bnrartaagea  Mkt^  die  BaipfeUaag  aa  dea  Papst  aad  die 
erfolgte  Beslitigiiiig  aebst  den  Segea  flbrtea  ika  sar  mlaaliekeB  Kraft, 
and  bald  fand  der  Neugewählte  (leleg'enheit ,  Staudiiaftigkeit  und  Mnth 
eben  h<>  \vie  List  und  Zähigkeit  den  Kirchenfeinden  gegenSber  m  zeigen. 

Kaum  dass  er  1161,  29.  September,  dem  Kaiser  zu  Fafia  als  neu- 
gewikiter  Patriarek  rergef&krt  aad  ikm  aa  Fösaen  gelaUea  war,  ikan 


«»I  lUd.  p.  f7e»  Nr.  ZXITIIf,  IMafd  n  «MbaT  Rom  roa  6ark,      JMr  IMl, 
aas  ear  llilia      TraviM,  aad  p.  iSi. 

lUd.  p.  «ee,  Mr.  UUI»  Alaiaaitr  aa  BlMrteri,  p.  m,  1fr.  LVI.  8f«r  itdbt  ObcUieh 

Hugo  statt  Rnt.atJ. 

Wnlfmd  Ton  Treffen  hatte  sirh  ^chon  nnter  Pn;:rim  al<  treuer  B«schä(xer  dtr  Kirrln» 
ge/t-ijjt.  iinleni  er  tiigleitrb  rnil  Ottukar  von  Sleitr  und  H^rthn!«!  fr>n  Ariilcrli^  lU'n 
Patriarciien  Wieder  eioteUte,  der  von  drai  Vogte  Koj^ibert  «ua  tiur<  Weinlnicb- 
t%t  wvrdtm  war*  ft«  b ai a ,  Hon.  Aqall.  p.  871.  Eagalfcart  wiMh  1  ISO.  Udalricb,  Wolf, 
rad'a  Soia,  Orfd.  p.  »9.  Wotfrad  fcoaMt  tu  fotgaaiaa  OrfcaadCa  dar  Urat- 
awiathaa  Samlaaf  im  Fraiharra  v.  Aakartbavaa«  p.  SM,  aaflaiab  mtt 
Eofelbert  voa  Gönts  p.  SBO  ceaMa  WaMrai«  at  faaar  ipiiaa  eaaiat  Haiarlaa»» 
Ifr  rCf  CXXl  u.  a.  O. 

t>)  Greiser  Vi,  p.  590,  Nr.  UUV,  Udalridi  (bei  tireUer  falMh  abge4arzt:  A.J  aa 
Eberhard. 

IM.  5lr.  Lin.  p.  SM.  Ehciterd  aa  Alasaaiari  Nr.  LXV  a.  LXril,  aa  ffiMcbinaJ 
Ua.  XII.  aport.  canl.  (bai  Grataar  blarb  Bfliebarl),  daai  er  daa  Udalricb  flaIckfalU 
aanaplayi. 
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livldigcnd  md  fenpreehrad,  mm  Papste  Yielor  la  pilgern  ud  Um  wm 
geliarebeii,  schtttite  er  eine  Knnkheit  vor,  eilte  »irfick  ta  Sclife  mf 

dem  Po  nmi  kümmerte  sich  nicht  um  den  ScUattenpapst  zu  Reggio*'). 
Der  kaiserliche  Notar  Burchard  aus  C51n  wollte  iho  gemeioschafUich  mit 
dem  Herzoge  Heinrich  fon  Kärnten  in  das  Patriarchat  und  in  das  Bis- 
thum  Bellono  einflhreii.  Doeh  da  seigte  Udtlrioh  sekoB  offne  Widern 
setiliohkeit,  so  dus  der  n  Veiiod%  reskUrende  Gftrdual,  wahrseheinlick 
Hildebnuul,  triampliirte  and  der  Üble  Eindrtck  dkies  BttiioliiiieBS  bei 
den  Venetianern  nar  dadurch  gelahmt  werden  konnte,  dasi  Boreksnd 
aussprengte,  Udalrieh  spiele  nur  xiim  Schein  seine  Holle,  um  die  Feinde 
des  Kaisers  zu  erkennen.  Als  sie  nach  Aquileja  fuhren,  änderten  sie  deu 
Plan ;  Burchard  fuhr  mit  dem  Patriarchen  den  Sümpfen  zu  gegen  Treriso, 
Heinriek  wollte  aof  eaem  kleiaea  ScbUTerkakiie  naek  Venedig  snrOeli, 
lind  aber  seinen  Tod  m  der  Brandung,  wo  der  Tagfiamento,  davala 
erstaonliek  angesekweUen,  b*s  Heer  nMlndet^*). 

Udalrieh  fand  zuerst  in  seinem  ganzen  Sprengel  kaum  einen  Geist- 
lichen, der  ihm  in  Alexander's  iNameii  die  Osterkerzen  hätte  weihen 
wollen:  nur  Eliii  Diaeonus  fand  sich  zu  ilun,  und  Beide  trotzten  dem 
Sturme  des  Volkes,  das,  zur  Kirche  hiaaosst&rzend,  den  Verkünder  des 
fiiUeken  Papstes  ftok.  Nor  Wenige  blieben  bei  ihnit  aber  seine  iSot- 
sekiedenbeit  fmg  bald  herrliebe  Frilefate  Bnrokard  nnn,  der  divnh 
Kmin«  Kirnten,  Islrien,  Steiermark,  östetreiek  und  Slafonlen  bis  nnoh 
Ungarn  reisen  sollte,  um  Anhäng^er  für  den  kaiserlichen  Papst  Viotor  sn 
werticn  iirtd  ein  Heer  gegen  Mailand  nach  Italien  aafinrufen,  machte 
sich  auf  ileii  Weg  zum  widerspenstigen  Erzbischof  Eberhard  mit  dem 
kaiserlichen  Briefe,  der  ihn  mahnte,  dem  Kaiser  an  geben,  was  des 
Kaisers  sei,  d.  k.  sick  vienehn  Tage  naek  Mem  in  Verona  einsufinden, 
and  das  Yerspreeben  dieses  Feldtages  In  die  Hand  des  Notars  und 
Caplans Bnrckard  an  leisten;  wenn  niebt, so  werde  er  ikn  swingen^  so  weit 


1')  V^i.  ßiirchflrd'*  Bn»(  M  dM  AblMiMiaaa  roaSiaffcvg  bei  Sndeadorf,  fU(. 

8.  134  u.  fl. 

*')  Heiarich  wir  ein  Ortenbur^-SuUbaeber,  Sohn  BerLhold's,  tl«r  1154  sUrb ,  aucb 
Markfraf  vea  Verona  (•.da  Rabeit,  Mm.  Aq.,  p.  574).  Xalia  Taf«  aaeh aaiaaai 
Tod»  wafd«  er  Wi  Cabarlofa  aa*  daai  Maart  fas44r«n  aad  iia  Roaankloalar  In 
ita  AlpCK  M  Aqailaja  beffawUt.  Er  «rar  aoch  aieht  laaga  vaa  aiaar  Gasaadl- 
•chafttrelae  aa  d«N  Bysaatiattekm  Hof  toridifakahrt.  Saia  Nadifo^ar  war  aaia 

Bruder  Hirmann. 
l*J  Hitlor.  Cal.  Henr.  Brrclitolg.  u.  a.  U.  p.  2Utf. 
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c»  die  Intogritit  der  Kirdie  g«8tatt»  m).  Aveh  RomaniM  yob  Gork  erhielt 

t\Mu  Ümlielieii  Brief  mit  Klagen»  dass  Eberluird  sich  auch  anf  die  zweite 
L  idüiio'  znm  8.  September  1  Hil  nicht  eingefonden  liahc.  und  mit  Anem- 
pichluui^^  des  Notars  in  seinen  Sehuti**).  Als  nun  iiurciiard  von  Eber- 
hard die  Heerfaltfi  |^e^n  die  Lombarden  forderte,  antwortete  dieser, 
er  diene  xwmr  gern  dem  Reieke,  sei  aber  kfanlt  und  sehwaeh,  aoeh  bio« 
dere  ilw  die  Mdnehtregel  an  einem  Kriegssnge,  er  ael  aber  bereit»  den 
Hecrdienst  mit  Geld  äbnlSaen.  Das  wollte  Bnrebard  dem  Kaiser  an  die 
Curie  bericliten,  torerst  aber  wohnte  er  einer  Zusammenkunft  des  Erz- 
bitehofs  mit  UdalriHi  hei.  der  aneh  den  Bischof  ron  Coneordia  mit- 
grebraehl,  aus  Misstraueu,  die  ^eistliciiea  Fürsten  inüehtcu  etwas  gegen 
des  Kaiaer  anspinnent  nnd  in  der  Absiebt,  ihre  Unterhandlongen  aar 
Ebre  des  Reiobes  in  wenden.  Da  fing  nnn,  in  VlUack  in  Kiinten»  der 
KrAisdiof,  den  Bnrekard  einen  delina  senex  nennt,  vor  dem  Volke  lant 
aa  m  predigen  Ar  Alexander,  auf  einen  Stein  aiek  stellend  und  sieh  mit 
einem  Kreuze  schmückend:  er  sei  vom  heiligen  Geiste  inspirirt.  Doch 
geUog  es  der  Beredsamkeit  Hui clir^rd's ,  das  Volk  dein  Papste  Vietor 
treu  su  erhalten,  ja  er  selbst  behauptet,  Eberhard's  Rede  h»be  so  sehr 
befremdet,  dass  viele  Anhänger  Alexaader*s  anf  Vietor'a  Seite  aber- 
getovlcm,  andere  scbwnnkend  geworden  seien.  N«n  ging  Bnrekard  naeb 
Ledl  snriek,  nm  dem  Kaiser  iber  Eberhard*s  Betragen  Beriebt  so 
etaMten,  begleitet  Ton  einem  Salsbnrger  Geistlieken  8.,  Rberbard*8 
Boten,  der  einen  Brief  uberbraebte,  der  mit  der  Antwort  Kherhard's  an 
Bnrchard  etwa  g^leielilantete AI«?  der  Kaiser  sein  Ansinnen  vernahm, 
vurde  er  zornig  und  gab  dem  Notar  die  Antwort  mit:  es  sei  nicht 
ftdehssitte,  einen  Dienst  mit  Geld  absokaufen  und  doch  im  Gekeimen 
den  GroU  gegen  den  Kaiser  so  bewakren,  solcbe  Beleidignng  kSone  nmr 
gcsAfaBt  werden,  wenn  der  Bnkisekof  noek  persdnliek  den  Dienst  leiste 
Doeb  bedarlle  ea  erst  der  Versiekemngen  des  Bisekofs  Eberkard  von 

«)  »■r«lMiH*a  BriaC  a.  a.  0.  8.  IM.  Oratier  VI,  p.  SSO,  Nr.  XLVIl,  IVMriah  aa 
Eberhard. 

*1)  Ronanns  I.  (1141—1107}  tollte  Rherhard  ermabaea,  d«n  Heeresziig  zu  leisten. 

fJnrker  Bischöfe  waren  dem  Kaiser  mrhr  ^u[r<»Mi'i<jf ,  vi«'II»*irfit  am  Rivwlitiil 
g^^en  die  Salibun*er  Kirche  von  >Ut  ml  Ii  inüiiiis  11.  xi^ar  lu«xitoiHc>hen  siiclitf. 
Ulsa«  Zweifel  ist  die  Zusanini«;ukuull  in  V  Illach  Uiesell»«,  die  Etterliarti  «leui  Car- 
tfhmicfiteK  mMAnmil  aialiet,  and  ika  vwaiehart,  ar  warda  üa  Saela  4«r  Kirtba 
v«jtcr  IBhTfta  Kehar  ^ CKaaSbar,  dar  dan  Frieden  wicderbenlelleii  s«  woHea 
▼orfafce.  GreleerVI,    890,  Nr.  XLVn. 

\%'shriirheiniirli  Pnili>t  Si<;biit.  Gr  et« er  VI.  p.  S88,  Nr.  LXI,  Rlirrhard  »n  Friedrieb. 
»>  IlMd.  p.  5«i,  Nr.  %L\Xf  Friedrich  aa  Kberberd.  Cfr.  Sndeado  rf  II,  p. 
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Bnnl^eTp  ond  des  kaiMrUchen  Ktailm  Udakiek,  dass  sieh  Friedriek'i 
Zorn  wieder  genildert  habe  and  sein  persSnIiches  Ersebeinen  jedes 
Funkchen  auslöschen  würde,  er  werde  oime  alle  Bulästigfungf  eropfan^^en 
und  frei  wieder  g^elien  |ifel;isMn  werden,  und  durch  seine  Gegejinarl 
küiine  er,  so  Tersicherte  ihm  auch  Alexander,  viele  tausend  Seelen  für 
die  Sache  der  katboliseben  Kirehe  gewinnen  und  fielieicbt  den  lUiser 
den  Frieden  geneigt  maehen  —  das  Angenehmste,  was  ihn  anf  dieser 
Erde  widerfahren  kftnne  eke  er  sidi  enisehloas,  Iber  firiien,  Trieat 
und  Verena  snerst  naeh  Cremona,  wo  sieh  Vietor  aafbielt,  and  daaa 
nach  Pavia  zum  Kaiser  zu  reisen.  Seine  Ueise  lief  übci-  alle  Li  wartung 
glriekili  Ii  ah:  freilich  ^^()li^l■n  \  ictor's  Cardinäle  ihm  Unannehmlichkeiten 
in  den  Weg  legen,  aber  der  Kaiser  behandelte  ihn  sehr  vertraulich,  ja 
selbst  als  er  Freitag  vor  dem  Palmsonntage  1 161^  (2.  April)  vorCardinil^o 
and  BisebOfen  sieh  an  Alennder  laut  bekannte,  erfukr  er  keine  Beeia* 
trächtigong,  sondern  wnrde  fnandsehafiUieh  enllaseen  ond  konnte  nm  die 
Osterseit  wieder  in  Deotsebland  sein*»).  Eberhard  trinmphirte  sehen, 
dass  nicht  uberall  ila^-el  einschlage,  wo  es  donnere,  als  dcv  Kaisii. 
ohne  Zweifel  erbittert  über  das  Erstarken  der  Anhänger  Alexander'», 
über  das  Missglucken  der  verabredeten  Zusammenkunft  auf  der  Saooe- 
hrüeke ,  den  Abfall  Heinrieh*s  von  England  und  das  fiberaos  glimeade 
Coneil  Ton  Toors  (19.  Mal  1163),  Ton  Neuem  dem  angl&ckUdien  Ers- 
bisehofe  seinen  Zorn  seigte  ond  ihn  zur  Anerkenunng  VIetor's  mit  den 
WalTen  ta  zwingen  drohte;  er  beklagte  sich  noch  beim  Bischof  Roms-> 
nus  von  Gutk  üiier  diese  Sinnesänderung  und  war  zweifelhaft,  ob  er 
nachgeben  oder  ruhig  erwarten  sollte,  was  über  ihn  iur  Verfolgung 
ergehen  werde  s«).  Da  entrQekte  ihn  der  Tod  diesen  Anfeinduigca 
1164,  Juni. 

Bnrehard  hatte  seine  Mission  in  den  letsten  Monaten  des  Jahres 
1161  fortgesetst  und  war  dann  ?om  Bisebof  Siegfried  Ton  Paderbora 

abgelöst  worden.  Dieser  richtete  aber  beim  Könige  Geisa  von  Ungara 
nichts  aus:  er  weigerte  sieh,  die  versproehcnen  Bogenschützen  zu 
stellen;  doch  wusste  sich  der  Kaiser  über  den  Verlust  des  unzuverlässi- 
gen Vasallen  zu  trösten;  er  rief  ans:  Dank  sei  Gott,  dass  ich  bei 

•«)Orctter,  p.  MI,  Nr.  L,  Bbarkani  fon  Buabtrg  in  Eberkird;  Nr.  U,  VMr, 
MaealL  an  ebmimdlMa.  Ihn  Imit«  Ebarhard  um  Ffirtpraelia  Mm  Raiicr  «rwckl. 
En.nioh  ibM.  p.  589.  Nr.  LXII,  A|«sra4er  an  Bbsrhard,  G«a««  HO,  16.  Mira. 
Ibid.  p.  583,  Nr.  Llll,  Rbcrhar«!  »a  Abi  0.  tim  Adnonl.  Cbr.  Raieherap.  Mt", 

Scr.  R,  Germ.  II,  |i.  'IHH. 
••j  ibiit.  p.         Nr.  LI XV. 
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eirenroller  Gelegenheit  den  allerg'emeinsten  Freund  Terüere  Auch 
Heirathsstiftung  zwischen  seiner  Tochter  und  dem  Sohne  Landgraf 
L0d«%'s  von  ThäringeOt  Hermann,  misslang.  Das  waren  Alles  Folgen 
iar  pipsilicken  Agitatioii,  die  unter  dem  SchnUe  den  PttriardienUdn]- 
ikk  dveh  die  Cnrdinile  Walter,  Buehof  fon  Albeno  nnd  Hildebnod 
«n  der  BniSKen  XII  Apoetolornm  dieaseits  nnd  jenaeite  der  nngari- 
idkMi  Grenae  betrieben  werde  m).  Anf  den  HÜfemf  swar,  den  aller 
Wahrscheinlichkeit  Lheritard  an  den  Un(?arnkoni{^  erjTfchen  liess,  ant- 
^urirle  dieser  kalt,  der  Erzbisehof  kömie  ja  Iciciit  den  Zorn  des 
ikaisers  ertragen,  und  vor  Allem  solle  er  dafür  sorgen»  dass  der  Graf 
«•nFcttna,  der  «ein  Land  Terwfiste»  geadcbtigt  werde**),  doeh  atif- 
Man  die  Legalen  einen  Bend  awiaehen  dem  bjiantinieelien  Beiehe  und 
Ihgnn  nnf  flinf  Jabre,  nnd  anfol^  der  Pelitik,  die  die  anaaerdent- 
tAtm  KelUeliea  KirehenfUrrtentbOaier  au  atirken  anchte  gegen  die 
allaooft  dem  Kaiser  treuen  deutschen  Bischöfe ,  Tcrlieh  der  Papst  den 
oagarijehen  Erzbi^tciiöffii  da»  PalHuni  und  «his  Privile(r,  dass  alle 
Bischöfe  und  Geistliche  Ungarns  nur  durch  ihre  Verouttiung  mit  der 
piyatÜcben  Curie  rerhandebi  sollten 

So  lange  fiberfaard  am  Leben  war,  batte  Udalrich  an  Ibm  einen 
beaen  Bntber  nnd  Helfer**)*  aelnem  Tode  Qberkam  der  Patriareb 
Niae  Stellung  in  dem  Kampfe  gegen  die  Sehiamatiker.  An  Ebeiliard*a 
Stelle  war  Konrad ,  der  Oheim  des  Kaisers ,  frOher  Bifl<^of  in  Passaa, 
gfwäuil  worden,  aber  nur  unter  jjrosser  Besor|4iiiss ,  er  möchte  dem 
Fapste  Paschaiis  geneigt  sein,  der  seit  2.2.  April  1 164  an  Vietor  s  Stelle 
getretea  war**).  Aber  er  atimmte  aeinen  Chorherren  bei  und  erneuerte 


»*)  BurHi:irfl>  Hi  L-f  ,  f..  137. 

Vom  L»'>jatirii  <;»(l«rius  berichtet  die  Juraria.  p.  260;  unter  Alexantirr  gab  e»  aber 
keioeu  »udern  die«es  Namen«  «U  den  BiBchof  vun  Albaoo.  Hildtbmid  htalt  ticli 
ato  Legal  tficMr  Otgsadra  bWbewI  dorl  taf. 

*)Cnm  (GoMo)  v«B  Vngvn  an  Eberhard ,  GraUer  p.Ml,  Nr.  tX VIII;  Nr.  LXIX 
dit  Antwort  Eberhard'«. 

^  Borchard'A  Brief ,  p.  138.  1138  hatte  Ktie.Iri»  h  auf  Verlangten  des  inneren  Hfla, 
der  nm  Hilfe  rief,  drei  Oesandte,  den  M:ij,'isl<'r  Hpnriru«,  den  Frotouolar  und 
Heinrich  vun  Üietsen  nach  üii^^arii  gescliickl  und  sie  an  k^berfaard  roo  Salxburg,  Ulto- 
kar  voB  Steiermark  und  Heinrich  tob  öaUrrelch  empfolilett.  Bei  den  eiatreleadaa 
Tkraaarirm  giog  ihr  fiiaioaa  rerloraa. 

*i| Grataar  VI,  pag.  SM,  Nr.  LXIV«  Sadaadorf,  Bagaalaa  II,  pag.  141, 
Nr.  LV1I. 

CbroD.  Reicherap.  1164,  p.  287.  Kr  warda  aatvr  der  Badiagaag  geartyt   data  er 

»ich  für  Alexander  eotMbeide.  , 
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sofort  den  Bond  mit  dem  Patriarehen:  ja  als  Udalricli  Boten  nach  Salz->^ 
biirg"  schickte  und  {gemeinsames  Handeln  mit  den  LornlKirtlcn  ht  antragte, 
stellte  der  Propst  i5igbot(li67  —  il83}  an  der  Spitze  des  Capitels, 
ein  Tcrständiger  und  treuer  Mann,  rergeMich  dem  Erzbischofe  tof  : 
durch  ein  BQndniss  mit  dem  Patriarehen  die  Sicherheit  der  Kirche  xn 
mohfen ,  aei  wohl  gut«  aber  ehi  Bond  mit  den  Lombarden  kSmie  fltm 
wenig  Heil  brmgeo ,  weil  er,  durch  neue  Feinde  bedringt»  doch  keine 
Hilfe  Ton  Udabich  g^ewartigen  kdnne,  der  schon  in  su  Tieie  Hindel 
Terwickelt  sei,  utkI  iltr  Zorü  des  Kaisers  völlig  zum  Ausbruch  kommen 
werde:  iiuless,  wenn  er  sieh  entschliessen  wolle  ,  nicht  allein  mit  dem 
geisiUehen,  sondern  auch  mit  dem  materieliea  Schwerte  lossuschlagen, 
so  möge  er  so  liele  Bündnisse  schliessen,  als  er  aar  könne:  doch 
werde  der  Kaiser  gewisa  Gelegenheit  finden  sich  lu  riehen  und  die 
VerachwÖrer  in  atrafen.  Im  Ganaen  rathe  er  ihm  aber,  aeine  SteUim^ 
als  Verwandter  dea  Kaisera  au  benutaen,  der  jetst  mit  den  Lombarden 
in  Unter  handlang'  lu  fa'eten  scheine,  mit  Bischof  Heinrich  Ton  Gtirk**]^ 
llfieksprache  äii  nehmen  und  unbe.schadet  der  Khrfurcht  vor  deui  Kaiser, 
ein  gutes  Werk  an  der  Kirehc  zu  thun.  —  Da  sich  aber  einmal  die  Ver- 
suche der  Annäherung  an  der  Starrheit  des  £rzbiKchofs  zerschlagen 
hatten»  da  xeigten  sieh  dieselben  Mfinner  TOm  Saiabnrger  Stifte,  die 
Kimrad  mit  weiser  Hfisaigung  tou  reichsfeindlichen  Bündniaaeii  abge- 
ratlien  halten,  ebenso  routhig  und  todeaTeraehtend,  um  die  Ehre  der 
Kirche  und  des  Ersbisthums  xo  wahren.  Aneh  Konrad  wurde  noek 
durch  seinen  Tod  am  28.  September  1108  dem  Strafgerichte  des 
Kaiser«;  entzogen,  das  sich  endlieh  über  seinen  Nachfolger  Adelbert 
entitid.  Schon  einmal  waren  die  Üischufe  Cuno  Ton  Regensburg  und 
Alban  ron  Passau  hart  angelassen  worden,  weil  sie  sich  weigerten, 
Tom  Kanxler  Christian  ihre  Weihen  au  empfangen     ;  ihre  Steilen 
schienen  ihnen  nur  gelaaaen,  um  desto  mehr  den  Bedrücknngee  der 
Gegner  ausgeaetst  an  aeb;  nach  Ablauf  der  ihnen  geaetaten  Frist  wurde 
Alban  auch  wirklieh  8.  Joni  1169  abgesetst.  AU  die  Saliborger  dns 
Ungewittcr  so  In  der  Nähe  gewahrten ,  wählten  sie  In  guter  Absicht 
am  2.  November  Hüb  den  ?>ohn  des  Hohmenküni|L»^s  Wladislans.  Adel- 
bcrt,  einen  Neffen  des  Kaisers  und  Heinrich's  von  Osterreiub,  dessen 


»»)  Rumin  f  1167.  V^l.  il(>n  Brief  Si^rboU;  Sodoad  orf>  Rcg.  i,  p.  6ö.  6».  Cf r.  Hirt. 

Calmn.,  p.  l'Jl».  e'hroii.  Sülish.  \  UA. 
*«)  Chr.  SalUb.  Hütt.  Hu{;o  Katiap.  Ut  üuhmer,  FoaU  III,  |t.  Appead.  md 

Rad«?.  1170. 
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Valir  üth  «oeben  mit  dAm  Kuser  MugetAhnl  bitte,  und  es  weilite  Ihn 
w  IS.  MSn  1 1 69  der  Pltriareh  Udalrieli 

•fiesen,  niclit  den  Kr/bisehof  von  Maiiiz  ^ii  dieser  Feierlichkeit  erlas, 
»jf  eidc  Kriefrs<M-|jrtnin<>  dpii  Kaiser  und  das  ollVne  Zeiehen.  dass 
er  den  Fus»stsipfeii  seines  Vorgängers  folgen  wolle.  Bald  aber  zeigte 
es  sich,  wie  wenit!;>  er  einer  so  schweren  Aufgabe  gvwtdiseii  sei.  Der 
iaiaer  Terstuid  Wahl  und  Weihe  fibel,  und  rechnete  beides  der  trotti- 
widervpeiiefi^ii  GesutBimg  der  Salsborger  so;  er  f erstand  es 
ihd»  dnss  sie  sieb  »nf  die  Ansahl  ihrer  Dienstmannen  und  die  Festige 
kot  ihrer  Burgen,  sowie  auf  den  Schutz  des  Bohmenkonipfs  Teriiesseu; 
-T  erkläi  le  Adelbert  zun»  Heiehsfeinde,  rückte  vor  Salzburtr,  ver- 
'Tjütete  die  Landseliaft  und  begann  von  Salzbarghofen  aus  das  Erzbis- 
Uiim  an  «eine  Ritter  zu  vertheilen  und  die  Klöster  so  sersturen.  Die 
Sabbmger  mnehten  sieh  eaf  Ungifiek  und  Tod  ge&tst  and  hielten  die 
Walen  So  der  Hand.  Niehl  so  die  Dienstmannen,  wie  die  Geistliehcn 
■ad  die  Borger,  sie  wagten  nicht,  ab  ReichsfeSnde  Gnt  and  BInt  auTs 
Spiel  so  eetsen  nnd  dem  Kniser  so  trotsen.  Was  half  es,  dass  Äbte, 
Pröpste  und  Kleriker  widerstrebten;  die  Ritter  unterlKnuielli  j)  und  ver- 
sprachen deiii  Kaiser  Hurtr  und  Stadt  zu  übergeben,  uneinf^edenk  des 
"^ebwnrs,  den  sie  dem  Erzbischof  geleistet  ^«).  Zu  S(>ät  kam  Adelbert 
iurbei,  um  die  Vertheidigung  an  leiten;  der  Kaiser  hatte  schon  das 
fanae  Bniiisthnm  in  Besita  genommen  und  ihn  ahansetsen  Ycrlangt: 
aUcm  die  Chorherren  blieben  Ihm  treu,  protestnien  dagegen,  dass  die 
vom  Pnpate  Tcrliehene  Wflrde  vom  Kaiser  genommen  werden  k5nnte, 
nnd  iebfen  den  Papst  um  Rath  und  Hilfe  an  *'') :  das  einst  so  blühende 
Stift  sei  jetzt  ann  und  beiiüihe  vernichtet;  der  Krzbisehof  habe  es  ver- 
ib^uait,  sich  nach  deutscher  Sitte  vunt  Kaiser  mit  den  liegalicu  beleh- 
oea  zu  lassen ;  weinend  sei  er  zwar  ror  die  Fürsten  gekommen ,  aber 
Ffaizgnf  Otto  habe  ihn  sogldeh  angeherrscht :  möge  er  immerhin  dem 
laiser  die  schnldige  Ehre  erwsisen,  sein  Ersbisthnm  wQrde  er  den- 
leeh  einbissen;  er  liabe  selbst  dann  seine  Besitsnngen  dem  Kaiser 
tbergeben,  dem  alle  Dtenstlente  nnd  BurgvOgte  den  Eid  geleistet; 
€ml!ieb  sei  Adelbcrt  landtü verwiesen  worden.  Da  fing  der  kleinmuthige 
Mann  an ,  mit  Friedrich  zu  unterhandeln ,  das  Capitel  aber  verharrte 
iwh  ohne  ihn  bei  seinem  Rechte ,  und  nachdem  es  aweimal  den  Antrag 

**)M»gmuB  Hietiersi».  «il  miiiiim  IIÖU.  Hist.  tat.  p.  Zoi).  Zi^. 
^)  tlUL  IMmn.  p.  £04. 205.  Chr.  SalUb.  »a  »mum  ItW. 
9  «  d  •  ad  o  r  f ,  Reg.,  S.  70—72.  Sigbot*»  Brief. 
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des  Kaisers ,  einen  netten  Enbischof  in  wählen,  sorucktrewiesen  bntte, 
♦'rlnell  es  von  dem  erp-rinimten  Fürsten  endlieh  eine  Frist  bis  1 1.  Novem- 
ber 1169,  in  welelier  es  den  Papst  um  Rath  frflg^en  sollte^*»).  Aa 
diesem  Termine  nnn  beharrte  zwar  das  Cspitei  bei  seiner  früheres 
Weigerung,  Adeibert  aber  fing  an,  demKsiser  Geld  so  bieten,  am 
sieh  auf  dem  ersbischSAielien  Stahle  sn  eilislteny  erst  tansend  Mark» 
dann  i&nftausend ,  endlich  swansig  Pfiuid  Göhl  nnd  fibfliondert  Pfand 
Silber.  Da  nun  eine  solche  Zshlnng  slle  Herrscbaftsgefllle,  Zehnten 
und  Ivlosterg'üter  des  Erzbisthums  zu  Grunde  gerichtet  haben  würde, 
so  baten  die  Salzburj[^er  Geistlichen  den  Papst,  diese  Verleihunp:en  des 
Erzbisehofs  zu  cassiren  und  ihm  zu  verbieten,  neue  zu  machen,  wenn 
das  Enbisthum  nicht  antergehcn  sollte  **).  Adelbert  war  so  anmassrnd, 
sieh  noch  Ober  sohihe  Klagen  and  Berichte  seines  aOaa  trsnen  GapüeU 
beim  Papste  sa  beschweren  so  dass  sich  der  Verftsser,  Propst 
Heinrich,  eigens  verlheidigen  mnsste  nnd  ihn  ermahnte,  doch  lieher 
aufsein  Capitel  und  auf  die  Äbte,  die  so  viel  für  ihn  g^elitten,  als  auf 
den  llath  seiner  trenlosen  Umtrohnng-  zu  huren,  die  ihn  mit  falschen 
Nachrichten  versorge  *^).  Er  war  es  kaum  werth,  dass  der  Papst  sich 
fiir  ihn  bei  seinem  Vater  Wladislar  verwandte  und  Heinrich  von 
Österreich  aniforderte,  ihn  so  bescbatsen,  dsss  im  Jani  1170  die 
Salsburger  Kirche  aofb  Neae  den  Kaiser  anflehte,  ihn  in  Gnaden  aof- 
sone)imen  Bischof  Alban  oder  Albo  ?on  Passen,  der  Iso- 

desflfichti^  ßreworden  war,  konnte  sieh  auf  den  Rath  des  Legaten  Konrsd 
von  Äbiiiit  n»it  (»iiind  über  ihn  beschweren,  dass  er  ihn  trotz  liiiulign 
Bitten  keiner  Antwort  g-ewiirdigt  habe  Adelbert  zog  es  al>er  vor. 
zu  seinem  Vater  nach  Böhmen  zu  gehen ,  nur  liess  er  es  sich  nicht 
nehmen,  von  Zelt  su  Zeit  von  seinen  ersbisohdflichen  Rechten  Gebrandi 
iD  machen,  wenn  seine  Person  dsdnrch  nicht  in  Gefahr  kam.  So  tct* 
siamte  er  es  nicht,  einst  nach  Fischa  sn  kommen  und  dort  drciisig 
Chorherren  Ton  Klostemeoburg  zu  weihen  m).  Bl»enso,  wie  Hebrieh 
von  Gurk,   Nachfolger  itonianus*  I.,  es  müde  wurde,   unter  des 

*•>  Hirt.  Colon,  p.  205.  200.  Chr.  SalMi.  1160. 
>^  8«a«odorr,  I,  8.  70-72.  Chr.  Saliib.  1190. 
«•)  Sod«odorf,  I,  IVr.  XXIX,  8.  73.  74. 

*»)  Sudendorf,  Nr.  XXVMI. 

«<)  Sud  endo rf,  XXVI.  28.  JanMir  1169. 

«3)  Ibid.  II,  LXIU. 

**)  Ibid.  LXV. 

CJiulronoob.  11  it.  III,  1169. 
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WankelrnnthiEren  fldliril  zu  Ntclifu  ujul  heim  l'itpstf  um  Lostreiitiiiiip;- 
>eiiie&  itislhum.s  vun  SaUhurg  nachsuchte  —  ein  liesueh,  das  beim 
LegBtea  Koarad  ron  Miinx  lebhafte  UntentuUong  fand  —  excommuni- 
dfle  ilui  Adelbert  and  trug  sogar  dem  Salzbnrger  Capitel  aof ,  diese 
EieeBaiBiiication,  die  doeh  auch  gegen  deo  Kaiser  gerielitet  war,  beim 
laiaer  selbst  117S^*)  auf  der  Corie  sa  Wörme  aar  Anerkennung  an 
bnigeii. 

l)'ds  alte  Spiel  der  Vi-rlKiiiilhitiuen  wiederholte  sich  noch  einmal 
aui  t.*>.  Februar '1 1  70  /.n  Sal/ijur^  iiiul  im  März  zu  Leihnilz :  die  Chor- 
herren, die  durch  den  Ai)t  }leinrich  von  St.  Peter  und  deu  Donipropst 
%bot  AdeJberieo  inständig  hatten  bitten  lassen,  dahin  xiim  Capitel 
m  kommen ,  doeb  seiner  Kirche  mehr  au  schonen  und  sieh  mit  dem 
ÜNser  u  vemdhncn  ^f) ,  widerstanden  dem  Ansinnen  des  Kaisers,  trotx- 
dem  Adelbert  ihren  Mnth  mit  sehnSder  NaehÜssigkmt  belohnte«»).  Als 
Her  Erzbisehof  Wichmann  ron  Mag-deburg  aus  Österreich  nach  Sachsen 
llTl  ziirüekkelirte  ,  IvM  ihn  ebenso  wie  den  Markgrafen  Dietrich  von 
Uasitz  und  den  Graten  Dedo  von  Groitsch  ^'*)  Wladislaus,  beim  Kaiser 
iD  Goslar  dafür  zu  wirken,  dass  Adelbert  mit  den  Reg^alien  investirt 
«erde**3*  "'^  ^^"^  er6ftieten,  das  fcftnne  der  Kaiser  onmSglich 
ihnn,  rief  er  den  Adelbert  selbst  henu,  nm  ihn  erkliren  s«  lasaen, 
was  Ar  Genngthonng  nnd  Ehre  er  dem  Kaiser  erweisen  wolle.  Seine 
iotrige  schienen  aoeh  wirklich  rom  Kaiser  mit  Bhren  angenommen 
»mleii  zu  können.  Zu  Goslar  wolle  er  mit  Heinrich  dem  Löwen  den 
vertriebenen  Kr/Jji.schof  ihm  wieder  zutiiliren,  damit  er  sein  Urlhcil 
Tor  Fürsten  und  Herren  vernehme  oder  der  kaiserlichen  Gnade  theil- 
haflig  werde.  Selbst  wenn  er  Tcrurtheilt  wOrde,  wolle  er  ruhig  an 
frinea  Vntera  Hof  aarflckkehren  ond  dem  Kaiser  bis  an  sein  Ende 
•hae  Morren  dienen.  Doeh  er  war  der  alte  Heuchler  geblieben.  Am 
td.  Febraar  117t  hielt  der  Kaiser  einen  Hoftag  in  Salsburi^  ab«  an 
Itiu  aus  der  Salzburofer  Diöcese  die  Bischöfe  von  Brixen.  Gurk  und 
Kegensbiirg  Eu«;etreii  v\  ;iren,  die  Alle  der  Kirche  die  seiinidige  Pflielit 
ervieseii        Der  Kaiser  wiederholte  seine  früheren  Befehle,  einen 


«>S«4«ad«rf,  II,  LXVf,8.  IM. 

Pes .  TU«"-  VI,  S,  p.  M. 
«•»  lan.  Adaoat.  1 170.  Sa  d «ado rf,  tl,  LXVIf;  I,  XXIX, 

**i  BriHe  Npielteii  eine  Rolle  hei  dem  Co»gr«tM  SM  VeMdig  alt  luiliierlivb)>  Batavb»llei'. 

^)  Süden  dorr.  I,  XXX,  {>.  74 

^'i  Salle  ad  orM,  XXX,  8.        78.  Cfr.  Chr.  Ildcherap.  h.  1172. 
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neuen  Enbiseliof  tu  wihlen,  dt  beaoniiers  Wlidittans  out  ikm  eine 
Vertrags  gesehlossen  hsbe,  Adelbert  soUe  ihm  Treue  sehwdreo  und  «m 

Willens,  das  von  Alexander  Terlichene  Pallinm  zn  Terbrennen ;  ja  e 
licss  «lern  Domeajjitt'l  den  Brief  des  liölmienkuiiijfs  vorlesen  uiiif  der 
Papste  eine  Abschrift  davon  austei  ll^en.  Gewiss  zeigte  er  liier  gro«& 
Mässigung,  dass  er  nicht  durch  kaiserlichen  Machtspruch  das  Gnpit« 
einen  Ertbisehof  nninnehmeo  swang,  sondern  das  Wahlreeht  «nver 
letst  Uess*  Aber  die  Domberren  liielten  ein  solcbea  BelrageD  ihre 
Ersbiscbofs,  wie  Itiedrieb  es  schäderte,  für  nngtanblich;  Adelbe? 
selbst,  der  zur  Corte  pfekommen  war,  begann  auf  einmal  Alles  wied«>i 
abzuleuguen  und  h<  luiuiitete ,  ein  solcher  Vertrag  könne  nur  wider  stii 
Wissen  und  Wollen  gesclilosscu  worden  sein.  In  ahnlicher  Weise  ItaUe  n 
sich  beim  Papste  Tcrtheidigt:  sein  Vater  Wladislaas  habe  sieb  nickt  den 
Kaiser  unterirorfen»  sondern  nur  bei  ihm  angefragt»  waa  er  mit  den 
Enbisthnme  lu  mtcben  gedenke;  er  selbst  habe  alle  Anmatbnngei) 
desselben  snrfickgewieaen  ond  stets  sei  der  Gedanke  ibm  fem  ^ebUeben, 
sein  Erzbistham  aufzugeben  Welche  Fretide  daher,  als  g^crade  in 
der  grüssten  IJedränsfniss  der  Salzburger  Geistlichen  auf  dieser  Corie 
ein  Bote  Alcxautler  s  —  tler  Cardinal  Hildebrand  selbst  war  von  den 
fiectoren  der  Mark  nicht  nach  Deutschland  durchgelassen  worden,  weü 
sie  f&rehteten,  er  mochte  mit  Friedrich  einen  Separatfrieden  scbliesscs 
—  einen  Brief  des  Papstes  brachte,  der  sngleicb  die  Klagen  Sigbet*« 
nnd  des  Gnrker  Capitels  beantwortete  nnd  Adelbert  die  Trene  zs 
bewahren  befahl  **) ;  er  halte  es  mit  der  papstliehen  Ehre  nicht  Tsr- 
Iri^liih,  den  Li^ibischof  abzusetzen;  die  ihm  eine  solche  Absicht 
unterbreitet  hatten ,  thaten  Unrecht  daran ,  und  die  Propste  seien  zu 
tadeln,  dass  sie  Adelbert  nicht  die  Ladung  überbracht,  mit  der  der 
Cardinal  Hildebrand  schon  beauftragt  gewesen;  seinem  Gerichte  >«<>II 
müsse  sieh  Adelbert  unterwerfen,  da  solche  Klagen  eingelaufen  seies*! 
aber  indessen  sollten  sie  ibm  gehorsam  sem.  Nun  forderte  Adelberl 
freies  Geleit  rom  Kaiser,  am  an  der  Cnrie  selbst  theifaiekmen  in  kSaaes. 


bcr  Brief  Alaxattder's,  P  ez  p.  3i)9,  an  die  Pr5p«t«  ron  SaUbwff  nnd  G«rk  daliri 
zwar  vom  11.  Juni;  dm  aber  Adelbwt  aehoH  in  Janatr  tlTt  «ich  mtichnldifl  ^ 
•iehl  IHM  •»  dar  Antwort  dea  Papttei,  dl«  allamlioga  nidit  mahr  voriiud«* 

Der  Rnt9chttldi{,'uugsbri«f  Adelbert't  ist  wohl  dw  b«i  Sadottdorf,  II,  p« 

dort  1 177  :iii;;('si»l/.t. 

'*)  Der  ehfii  ati«jt'Iiihrt©  Brief,  Fe/  VI,  1,  p.  389.  vom  lt.  .Itmi  muss  H72  ftH"?* 
£•  ist  die  ^»ni  nitürliche  Antwort  auf  liie  Klagen  des  Capitels  an  AlexaB(ier  i» 
Folge  jeuei  Benebiaeu»  dea  Ersbitebolb. 
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^defkrich  liess  ihm  darauf  die  Wahl,  sich  sofort  einem  Pursten- 
gonchte  xu  mBtenrerfen  oder  die  Stelle  bis  mm  nlehsten  Reiebstege 
M  fCffieliiebeii,  ja  wem  er  seine  Gnade  der  Gereebtigkeit  Torsiehen 
welle,  gewibre  er  sie  gem.  Als  aber  Adelbert  tot  der  Versamm* 

iuii^^  mit  den  FSraten  einig  werden  sollte,  unter  welebra  Bedingung'en 
die  \'erta<»Ting  geschehen  sollte ,  wcif^-erte  er  sich  plötzlich  irg^cud 
einen  Vertrag  eiiuuj^-elien ,  so  dasi»  die  Versammlung  im  höchsten 
Grade  aufgebracht  auseinander  gehen  luuüste.  Man  konnte  in  solchem 
Benehmen  nichts  Anderes  linden  als  Verspottung  der  kaiserlichen  Anto- 
fifit  In  der  Naoht  daranf  soebten  die  Geistlichen  den  Brsbischof  anf, 
m  sieb  AnfUiraag  su  erbitten,  allein  er  war  entflohen.  Ißt  erneuerter 
HefUgkeit  Torlangte  der  Kaiser  eine  Nenwahl ,  deren  Anfiiebnb  bis  sam 
näi'hstcii  Hoflage  die  Geistlichen  mit  rieler  Mfihe  erlangten;  unterdessen 
wurde  ihnen  verboten ,  mit  den»  Kr/bis<'hofe  zu  yerkehren  und  seine 
Mandate  auzuuchnien.  Von  Neuem  Üchten  sie  Alexander  um  Lrlüsuog 
ms  Ibrem  Zustande  an,  hifter  klagend  über  die  Wortbrüchigkeit  Adel- 
•  bcffs  und  fiber  den  kaiserlichen  Befehl ,  einen  anderen  £nbischof  sn 
Hhlen^).  Nun  ermahnte  der  Kaiser  die  IHeastmannen  des  Stiftes,  die 
ihm  fon  jeher  zugeneigt  waren,  sieb  von  der  abtrünnigen  Geistlichkeit 
ftn  au  balten  mid  drohte,  das  KnEbistbüm  völlig  aufanlSsen,  wenn  die 
Widerspenstigkeit  iorldauere.  Zum  Wormser  Fürstentage  (8.  April 
il73j  spätestens  sollten  sieh  die  Geistlichen  stellen,  wenn  sie  nicht 
firäber  audem  Sinnes  würden.  Als  nun  auch  dort  alle  Aussuhnungs- 
fcraoebe  des  Kaisers  sich  sersehlugen,  nothigte  sie  Friedrich  endlich 
anf  dem  Reichstage  von  Regensburg  (24.  Jnni  1174)  den  Propst 
Heinrich  von  Berchtesgaden  zum  Erzbischof  anxnnehmen  Adelbert 
kimmerte  sich  xwar  sonst  wenig  um  sein  Amt,  fand  jedoch  Zeit,  seinen 
bisher  so  treuen  Vertheidigcr  Heinrich  zu  excommaniciren.  Non  leiste- 
ten die  Salzburger  Chorherren  weiter  keinen  Widerstand,  sie  enthielten 
j.ich  iiieht  mehr  der  Gemeinschaft  mit  Heinrich,  ja  sie  versicherten, 
Adelbert's  Bann  sei  ongiitig;  nur  das  Stift  zu  St.  Peter  widcrsctite  sich 
lebhaft,  verweigerte  sogar  dem  Bischof  Heinrich  von  Gurk,  der  sn 
jeMT  Zeit  gestorben  war,  die  kirchlichen  Ehren,  weil  er  anf  Friedrieh's 
Befehl  an  Stelle  des  gestorbenen  Bisehofs  Heinrich  (f  1173)  von 
Brbten  den  kaiserlieh  gesinnten  Richer,  snsammen  mit  Erabischof  Hein* 
rieh  t:ingeseti.t  hatte  und  dcnuufolgc  auch  von  Adelberl's  Bannfluch 

M|  Baden •lorf,  f,  XXXI,  |i.  7Ö,  1172. 

M)  Chrou*  Oiclienp.  1174.  0  a  bin  er,  FobU»  III,  $41.  UZ. 
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eetruflen  war.  Dies  Hetras-en  errefj^U'  grossen  Unwillen  bei  den  Anhän- 
gern liemrich's  in  Salzburg  und  in  seiner  Notb  schrieb  der  Convcot  des 
St.  Petersstifles  an  Adelbert,  er  möchie  doch  den  Fiaeh,  der  mmf 
der  Leiehe  des  Bischofs  von  Gork  laste,  mrückoelioieii  und  ihnen  Ver- 
halluAgsrithscfalige  gcbeo,  wts  die  KtrehengemeiDschaft  mit  den 
Anhiiigern  des  nenoD  Ersbisehofs  betreffe;  der  Kaiser  iiabe  sie  vor 
das  weltliche  Gerieht  Heinrich*s  des  Löwen  gestellt,  und  vor  diesem 
seien  sie  rerurtbeiil  worden,  als  verdienten  sie  Fesseln*«).  Bald  aber 
trafen  päpstliche  Briefe  ein,  an  den  Er;tbischol  Konrad,  der  Legat  in 
Baiem  war ,  an  den  Propst  Sigbot  und  den  Conrent  zu  St.  Peter  und 
an  Eribischof  Adelbert,  die  seine  BannflUehe  bestätigten,  ihm  trea  sn 
bleiben  befohlen,  nnd  ihn  selbst  ermahnten,  den  Hotb  niehi  sinken  sa 
lassen*'').  Das  letstere  war  fttr  Adelbert  weit  weniger  schwer,  da  er 
in  Böhlifen  eine  Zoflaehisstitte  fand  '0),  als  das  erster«  fSf  die  bedrSngie 
Salzburger  Geistlichkeit,  und  es  ist  nicht  bemerkbar,  dass  .seit  Hriii- 
rich's  Einsetz  11  n«,»^  bis  zum  Frieden  von  Venedig  offener  Widerslümi 
^:eg-i'll  den  Kaiser  hinfort  geleistet  worden  wäre.  Freilich  lebte  in  den 
Meisten  das  Gefühl  für  rechtroissiges  kanonisches  Verfahren  so  iebbnft 
fort,  dass  noch  1183  die  Garster  Annalen  sagen:  moritnr  in  Ttaseia 
Cristanus  Jfogontinus  hen  male  arduepiseopas,  eat  svbregttnr  Cbvn- 
radus  JavaTiensis  iajuste  arehiepiscopus,  sed  Mogontiae  ante  Crista- 
ntim  electns  et  per  imperatorem  remotus,  et  Jtivavienses  reToeant  soum 
debituni  archipresulem  Aibertuni  Hoenuini  per  imperatorem  injuste  depuf- 
sum.  In  diesen  Jahren  des  Jammers  war  das  Salzburger  Stift  in  eine 
trostlose  Lage  gerathen.  Ketzerei,  Nicoiaitismus  und  allerhand  Kirchen* 
frerei  waren  onter  der  Geistlichkeit  einheimisch  geworden:  ein  Prieater 
Tcrmihlte  seine  Nichte  mit  einem  andern;  er  selbst  hatte  eine  saU- 
reiche  Nachkommenschaft  Ton  einem  Weibe,  das  er  schon  sechsmal 
▼or  dem  Bnbisehofe  abgesehworen.  Die  SOhne  der  Priester  kamea  mit 
ihieii  VVeiberu  und  saagen  den  Recht^'lanbijren  znm  Spott  Messe,  ja  sie 
forderten  Paroehien ,  g-leich  rechtnifis.sig^en  Krben^«).  Dazu  reg-te  der 
Kaiser  alle  geistlichen  und  weltlichen  Naehham  und  Oienstleute  der 
Anhänger  Alezanders  auf,  diese  so  belistigcn,  and  seine  Ermahnnngen 


6  u  de  nd  0  r  f ,  II,  LXVII,  p.  152.  Cbron.  Richerap.  a.  a.  0. 

Chrw.  Biebcnp.  M  Lad  ewig,  8«r.  rar.  Qana.  II,  p.MS.  Utti^  Raf.  V«nL, 

p.  TSO.  rCI.  P  •  a  »  VI,  I,  p.  SOS,  9.  Sapt  1174  aat  Aaagai.  Chrra.  8«llih.  1174. 

Freilich  «Urb  «ein  Vater  schon  18.  Januar  1174.  ChronofT.  SilMtt». 
»*)  Hearic.  Berli(ol|(.  lUal.  CaL,  Pes,  II,  p.  21«. 
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Mta  BcislMf  dca  enrflaMhteii  Srfolg.  Br  sekidite  so  Hersog  Her- 
■Mn  TOB  Kiralait*)«  der  mit  Otfekir*e,  des  jesgeo  MaifcgrtfeD  foo 
aieicrmsTit,  DieMlIeote«  ia  Fehde  hg,  eisen  Kismierer  mit  den  Asf- 

tT»s^,  bis  inm  Reichstan-e  von  Rei*-ensbiiri»-  117+  Friede  zu  halten  und 
dann  den  Streit  sehiedsrit  hterlicli  aus^tttraijen ,  aber  den  Erxbischof 
Adelbert  gemeissani  mit  Krieg  zu  überziehen  und  ilin  naeh  Kräften  zu 
ferflbigea.  l>eii  gieielMS  Befehl  ToUio<*-en  die  Grafen  Heinrich  und 
Leopold  jom  Vkk»  bei  Salsborg  so  eifrig,  dsss  sie  sieh  Fnedrieh*s 
gtssieiDsnk  verdieotea^Ot  «wSeite  stsnd  ihM«  der  Bischof  Diepold  too 
PesBS«,  cia  Gnf  von  Beig  hi  Sehwsben,  der  Vetter  des  Markgrafen  Ber- 
thold TOD  Istrien  und  Meran.  Zahlreiehe  Briefe  sind  Toriianden,  die  häufige 
Klagen  umlieijFnderAleMndrinischcr  KI«<st*T  über  Bcdrücknnj^n  von  liii- 
lem  enthalten,  besonders  des  Henedietiuerklosters  Te|,'ernHee ,  das  niil 
derpipatliehen  Partei  nnansgesetzte  Verbindungen  unterhielt.  Zwei  Ritter 
BL  fuA  C  nnd  ihre  Söhne  ? ersaehtent  ein  Landgnt,  das  dem  Kloster  u 
saincB  SnKnenbeairiwn  bei  HsUein  geschenkt  «ir,  mit  dessen  Abgaben 
jmtm  TonnentbnltenM),Diensliente  dcsRemiFricdrich  ▼enHsgma  bd 
Wneserbarg  hobea  Getreidetransporte  des  Klosters  auf  ein  Herr  D. 
betrieb  dies  Itaiiberq-esdiäft  schon  länsrere  Jahre**),  Andere  eigneten 
sieb  KInstcfii iiti'illi.iiiPtj  7.11.  misshandelten  -^it-  und  erprcsslrii  >im  ilmen 
hohes  Lösegeld  ^^),  ja  oft  war  die  ConuuttJiicatiun  so  unterbrochen,  das« 
sogar  Weiber  Botschaften  uberbringen  und  die  llilfsgesuche  befdr- 
dsn  nustmiM).    Der  Markgraf  ?on  istrient  Graf  Berthold  ron 


^  11  d  f  n  <1  o  r  f ,  I.  XXXItl,  p.  T;>,  1  }~4  Dü*»  Herzng  Ilermaiiii  diT-^leichen  iJ^-leg^eo- 
heiten  gera  heoutzte,  nn  sein  Alluil  auszudebneo ,  lehrt  »«tu  Angriff  anf  ScIiloM 
TnllM.  S.  wAtm  8.  ttl»  AMh  4cr  BtodMif  tob  BrnmUmf  bMkgi  iich  Ibw  mIm 
Cbsrfriii  CMbffrfMCkM  BwiUaafM  ia  Kiral«».  No«.  Boie.  XXB«  p.  38t, 
1 1.  April  lies.  Vpl.  Gretter,T|,  p.  SSI,  Nr.  SO. Bbcrkar4  ron  Bamb«i^  empfiehlt 
Rberbard  W9m  Salsbarf  »dM  Urafaier.  Güter.  Hermann  von  Himberg  trat  it76 
DietnelMtcin  nn  Hermann  von  Kirnten  »i«  Leh«>n  ab.  Kärntner  Re^«>sten  von 
Freiberm  t.  An  k  ersb  uv  en  ,  p.  312.  Nr,  4G4  (Bd.  XI  dieses  Arcbirs).  V^l.  den 
Streit  Herx«g  Hermann'«  mit  Udalricb  über  Cirilate,  P  e  z ,  VI,  I,  p.  42S« 
S«4«04«rr,  I,  XXXnr,  p.  7t.  SUkt  «ach  M  Latiat,  VH.  ?fl.  Jafatb,  p.  IM. 

M)  r «B ,  VI,  0,  Rr.    p.  t.  Stbai 4,  Of%.  «aair.  II,  Hr. C  p. 61t. 

«>  Pex,  VI,  II.  p.  II,  p.  13. 

•*)  Jbi.f  r  'V  Nr.  18.  an  BwTthaU. 
!biJ.  Nr.  22,  p.  t(l. 

**)  Ittid.  1».  XJkVfli,  p.  16.  I>te  Teg«m»eer  Mönche  au  Uuii«rt.  Vgl.  ibid.  |>.  6,  Nr.  lo  ; 
p.  7,  2lr.  10.  W.  i«  N«iMai»  ia  Hr.  n  M  woU  danelbe,  der  p.  13,  ViU,  W.  4a 
■II»  JoM  Mrt,  vialiafcht  ilalMatar|r  M  T«g«rBMa;  «ha«  ZwciM  «rimb  er  al» 
Bv^  Aatftmdk  ftfia  «iae  DoaaUo«  aa'i  llMlar. 
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Andechs      der  seit  dem  Tode  des  Grafen  Heiiirieh  von  WolfrathslnaseD 
Schirm vo^t  des  Klosters  wir,  kimnte  niehi  sinnig  genng  seui**)»  «m  alle 
diese  Aopriffe  sn  Terhindern  und  wa  bestrafoi;  dereumulinfgeregtoGcbl 
der  Rittersclkaft  fiess  sieh  encli  dt  Tom  Raoben  mid  PMndm  wieki 
•bhalCen,  wo  der  Verwind  dasu,  die  Befehdung  der  Reichsfeinde. 
eigentlich  fohlte.  Niehl  Alle  waren  dann  ho  fügsam  wie  der  Herr  tou 
Hag^enan,  der  dem  Kloster  für  die  geraubten  Güter  reichlichen  ErsaU 
XU  geben  versprach,  und  inständig  flehte,  seinem  Lehenshemi  BertboUi 
nur  ja  nichts  daTOO  Terlaeten  su  lassen.  Am  wildesten  ging  es  wohl  m 
jener  Zeit  in  der  Steiermark  an,  wo  der  Markgraf  Ottokar  (seit  1164) 
noch  nnmOndig  war:  ohne  Sehen  fielen  die  Diensttente  Ober  kimtnisehe 
NonnenkiSster  (S.  Georgen  am  Lang^see)  her  ••),  Andere,  xwd  Ritter, 
raubten  die  Töchter  Lintold's  \ou  W  aldstein,  der  Vater  p^t  ihnen  nach, 
seillügt  sie  und  nimmt  tünfzi«^  von  ihrer  Schaar  g-efang^en,  aber  der 
hinzugekommeue  lirzbischof  Konrad  entschied  den  Streit  dabin ,  der 
Vater  solle  die  Tdchter  den  Riubern  freiwiUig  aar  Ehe  geben  Tiekre 
Bedeutnng  hatte  ein  grosses  Ungewitter,  das  sich  aber  Heinrich  foo 
Osterreieh  snsanim«isog,  nnd  die  Yermnthnng,  dass  Udalricb  ron  Aqni- 
leja,  der  Erbe  der  Pline  Ersbisehof  Eberhard*»,  es  hertnfbeschworen 
habe,  scheint  nicht  zu  kühn  zu  sein,  wenn  man  seine  Itiiht  ren  Thaton 
und  seine  ünterstritnin<^  der  päpstlichen  i^artei  in  8al/.burg  berucksieii- 
tigl.  Der  Kaiser  hatte  den  Sohn  König  Wladislav's,  Friedrich,  der  sich 
den  Kdttigstitel  angenasst  (1174),  fielleicht  auch  ans  Zorn  Über  Wla- 
dishiT,  der  den  pSpstUehen  Ermahnongen,  seinen  Sohn,  den  Erabischef 
Adetbert,  an  unterst&tien,  seine  Ohren  nicht  Terschlosa^O» 
Reichstage  kq  Ermendorf  abgesetzt  nnd  daf&r  WladblaVs  Neffen, 
Sobicslav,  der  bisher  gefangen  gehalten  Avorden  war,  zum  Iktv^i^e 
erhüben.  Trotzdem  Hess  dieser,  ein  wilder.  krie<,'shisliger  Fürst,  .Nich 
in  kaiserfeindliche  Verbindungen  ein.  117G  brachen  plötzlich  Schaaren 
Yon  Steiermirkem,  Bdhmen,  Ungarn  nnter  Bela  Iii.,  Polen  nnd  Sachsen 


S«it  1170  (?)  Mnrk^nf  dnnh  Bn^lbert*«  Tod.  Hefarieh  von  WolfratiMhoww  wor 
lies  noch  Vogt  von  Tegornse«.  Hon 4,  M.  Sal.  III,  p.  S90. 

•»)  Pex,  VI,  II,  p.  l3,Nr.  IX. 

**)  Jaf  fe>  Heg.  Pout.  |).  773.  Eio  Gclstlichur  Ileiiioli!  hatte  jenen  DiensUeulen  ein  l>i'> 

vi  rlii-heii.  Der  Papst  niulint  dieie,  ea  »urückxugeb«o «  ao  wi«  dea  BiMkof  iUbo  vob 

Passau,  nie  »laiu  aufzurordern. 

Pct,  VI,  II,  p.  27,  Nr.  U. 
*i}Utfi,  p.743.  Sadondorf,  II,  p.  69«  Mr.  XX?I.  Cbr.Salitb.  1173.  Ann.Per>'- 

1 1 73.  P  e  r  ts .  Ser.  XVI«  p.  ZSl.  Brneodorf = H«m«dorf  Im  RtaMitckon. 
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im  4m  McRckUteh«  IM  ei»,  Twbriiatw  i.  a.  Zwdtd  ad  kiwlai 
wQd  in  Lmde.  Beb»  der  sieh       der  Merrei^iteheB  Agnes  1169 

taftte  scheiden  lassen,  hatte  t  1 74  den  Bund  mit  dem  srrieehisehen  Kaiser 
Manuel  .  tior  I  il.dririrs  und  der  (^anliiirilr  \^  ;ilttr  nrnl  liildfliraad 
Veraiii assuBg  schon  IIUU  geschlossen,  aber  durch  eloen  Krieg  unter- 
brochen wir,  ereevert:  ein  Zeichen,  dass  die  papstliche  Partei  ihre 
KMe  in  den  gioiteB  Gewebe  hatte.  Ze  denelheo  Zeit  Teriieee  Heiirieh 
der  LSwe  dca  User;  so  dcnelbcn  Zeit  brtcheii  eichiiiehe  Ritter  Im 
ftrteiTeifth  ein««):  iaacr  wieder  die  «He  päpetliehe  Polilik,die  MKehen 
ftric^,  Usj^eni  osd  Poica,  out  dee  Feinde«  des  Kaisers  im  ianem 
Dentschhuiii  All  yerbinden  und  <je]Gren  die  Ausbreitung  deutlicher  WalVi  ii 
im  a  reaj^iren.  Nur  Herzog- Hermann  Ton  Kärnten,  der  jene  Agues 
geheiralhet,  stand  Heinrich  von  Österreich  wacker  l»ei  ond  feindete  von 
di  M  aneh  üdaliklis  Bentn^ien  an;  die  Pisse  fnn  Tarris  selbst 
imgtm  an  nnsidier  an  weiden.  Heinrieh  von  ÖetenciA  starb  mitten  im 
6elimmel  des  Krieges  an  den  Folgen  eines  Stafxes  vom  Pferde,  I.  Jan. 
1177,  in  Wien.  Seine  Sahne  Heiarieh  nad  Leopold  setiten  den  Krieg 
fert  nad  Twbrannten  Oimutz.  Endlich  nach  dem  Frieden  von  Venedi^ir 
meo^e  sich  der  Kai^jer  in  die  Fi  hde,  schlug^  die  [iGhmeo  bei  i'odcwia 
(lliSj  und  setzte  den  Herzog  triedrich  wieder  ein. 

Seit  Adelbert  tob  Snbburp:  rom  Schanplatze  abgetreten  war, 
bcsnfikte  sieh  Udalrieh  anermidiich,  lebendigen  Verfcelir  swisehen  dem 
Papete  Aieiandcr  nnd  seinen  Wengen  Gefrenen  in  Peatiebland  sa  aater- 
hnitcn,  and  troti  aller  Anfctadaagen  Friedrieh^s  brscbte  er  es  so  wei^ 
dass  die  deofsebe  GeistKebkeit  aidbt  eher  ia  de»  Frieden  wilfigte,  als 
bis  fast  Alles  gewähl  t  \\;ir,  wofür  sie  gekäiujiü  liatle.  Wer  wur  düfur 
wohl  g-eeignetcr  aK  L  dalrieh,  der  seine  Holle  so  trefflich  zu  spitltn 
rostand,  dass  zu  einer  Zett»  wo  er  noch  Alles  in  Ueweguiig  setzte,  am 
jede  voreilige  Annäherung  an  einen  Friedenssehluss  za  btatertreibo^ 
and  sieb  weigerte,  aaf  die  baiseriicbe  Benila^  allein  hin  an  ersebeiacn, 
Friedrich  ihm  Tersicherte,  er  habe  sebe  Gegenwart  nanmgaaglicb  nSthig 
and  wisse  ihm  Sberaas  «ielea  Daak  für  seine  Bemfihnngcn den 
Kirebenfirteden  wieder  bersastenen  nad  die  Ehre  des  Reichs,  aaf  die  er 
immer  bedacitt  gewesen,  zu  wahren.  Mit  Gewalt  suchte  die  kaiserliche 


CI:»nstf-no.  III,  lllü.  Ai]rD"iit.  atin.  Zw  ett.  il  eU.  I't-rtz,  l\,  Ctiroiivgr.  Siloeiu.  117S. 
CbroB.  Reicbersperg.  il<6.  Den  Vorwaad  zum  krieg^e  faoil  Sobieslan«  in  dem 
Jtaiprrfcii  md^mtm  WM  m  4tr  Graua  mmi  Öalcrrei^ 

'S)  Pes,  VI,  I,  p.4tat  Nr.  IS»  15;  f.  41«,  Hr.  tO. 
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Partei  die  Verbindung  sn  hindern ,  mit  List  Iniapfte  Udnlrieii  ein  NHs 
iwischen  Reichersperg ,  Salzburg,  Teg:ernsee,  Trient,  Gurk,  Aquilej^i 
und  allen  Orten,  Klostern,  Stiftern  und  Bischofssitzen,  wo  Alexnn<if r 
geheime  Anhänger  zählte.  Die  boten  und  Zwischenträger,  wie  der  Caplaii 
firkenbold  aus  Reichersperg,  trieben  ein  höchst  gefalirliches  Gewerbe  ; 
rar  Sieherheit  des  Verliehrs  sehrieb  man  Briefe  doppelt  nnd  gab  sie 
ferachiedenen  Boten,  man  sehrieb  sie  mit  Namensabltflnnngen  nnd  in 
absiehtlich  schwer  versttodliehem  Style,  ja  man  snehte  gegenseitig 
dnreh  filsefae,  naehgeahmte  Briefe  oder  trii;;onsche  Nachrichten  zu 
täusehen:  so  macht  der  Propst  Heinrich  von  St.  Pctcr  in  SalzlMir<r  den 
Papst  auttnerksam,  der  unter  seinem  Namen  an  ihn  geiaiii»^te  iiriei'  sei 
nicht  von  ihm,  sondern  untergescbobent  und  so  wie  des  Kaisers  Bch.iup- 
lang  TOB  einem  B&ndnisse  and  Vertmge  mit  Wladisla?  nieht  in  allen  fiin- 
aelnheiteB  richtig  nt  aein  schien,  so  waren  wobt  aneh  die  GarOcbtOt  der 
Fipst  wolle  Adelbert  absetseo,  absichtlieb  von  der  Gegenpartei  ans- 
gesprengi, 

Der  tliatiß-ste,  talentvollste  und  durch  seine  Stellung  einflwssreiehsle 
Ge8eh!ifltstraf*^er  der  päpstliclieu  Partei,  l>ef>ujuler.s  im  Dienste  des  Pa- 
triarehen Udalrich ,  war  der  Propst  Otto  ton  Reitenbueh  in  den  Weifi- 
schen Stammlanden,  sQdlich  Ton  Aogsbnrg,  eine  Stunde  Tom  Lech  ent- 
fernt Er  war  ein  Graf  Neabnrg  (in  Oberbaiem)**)  ond  hatte  noch  swei 
Brüder  ond  eme  Schwester.  Der  eine  Bmder  war  der  Abt  Rupert  tob 
Tegernsee  ^•),  der  andere  Bruder  war  ohne  Zweifel  Erbe  der  Grafsebafl 
Neoburg.  Die  Schwester  wnr  an  einen  Grafen  verheirathet und 
stiirb,  ebenso  wie  jener  Hnnh  r.  im  .lalire  1177  w  ri!ir<  ri(l  der-  Zeit  des 
venetianischen  Congresses,  Ihren  Sohn  Hessen  die  Hrüder  studiren ; 
Otto  seh  reibt  an  Rupert,  er  möge  Ihm  ein  Pfund  Aogsborger  MOnse  naeh 
ihrem  Abkommen  aushindigen,  das  er  ihm  selbst  schicken  wSrde,  wenn 
die  Boten  nicht  wegen  des  Krieges  in  Kirnten  behindert  wiren.  Udal* 
rieh  von  Aqnileja  war  ihr  Verwandter,  eonsangiiineus,  wahrscheinlich 

l'tiron  Hicherip.  p.  S42,  1174.  Auch  A»t*llierl  von  Froiiiu;;  ufh.'u  l,«  /u  Ali-t  ^tif1»>r's 
Aiili;in-i  rn.  obgleich  er  ihn  116.1  tn  Würtbnrf;  verleugnen  rouMle.  3i  ei  c  h e  Ib  r  ck. 
Hidt  Kri».  I,  p.  362.  Pei.  VI.  I.  p.  393.  Nr.  8. 

**)  Sebald,  OriiT.  Gaelf.  II.  p.  611.  Pet,  Tbe».  III,  p.  SlO. 

8cb«i4,  II.  Nr.  6,  p.  Sil.  Pes,  VI,  II,  Nr,  7,  p.  6,  wo  Rnp«rl  itm  Otto  («rman» 
a«DNt;  4tiM  frtt«r  alirin  ist  niebi  ealscbeideod.  Cfr.  P»««  VI,  II«  p.  M,  Nr.  II, 
wo  vom  ^«>nieinsrhaflliohen  Bnulrr  die  Rede        Copnatiis  Pp  /  .  VI.  II.  Mr.  8.  p.  ft. 

")  Pei.  VI,  M.  p  ?4.  Nr.  .n.  P.  /  .  ihu\.  p  2!;.  Nt .  H :  p.  24.  Nr.  Ö.  Cfr.  Ix-i  S  cliei  <l ,  I», 
dH-HfllM-n  liriiMV.  p.  n08  tf.  Pi-ä.  VI,  II,  p.  2«.  Nr.  II;  p.  27,  Nr.  13. 

»«j  Prji.  VI,  II,  p.  2Ö.  Nr.  7.  Etwa  Am{-u«I  1177. 
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dast  seine  Mutter  finne,  eine  geborne  Grtfio  von  Neoborgf ,  Schwe- 
ster fon  Ottos  Vater  war;  ja  später  erwähnenUe  Fainilienhändel 
maeben  dies  noch  g^laulilieher  "'^). 

Iteitenbuch  ist  ein  reguÜrtes  Augustiner  Ciioriierrnstift ^<'),  begrün- 
det  ia  Gregor  s  VII.  Zeit  von  Weif  IV.  vnd  dorch  zwei  Urkunden  TOn 
1074  iiDd  lOSI?  bestätigt.  Es  ^^rOndete  mehrere  andere  Stifte;  so  wurde 
Diessen  aai  Aminersee  fon  dort  ans  refomnrt,  Berehtesgaden  o^tiftel 
■id  ebenso  Eberndorf  im  Jaiutbale  (provioeia  Jimeosis,  Jana)  in  Rlm-* 
len.  eine  Meile  Ton  Völkermarkt,  von  CaseKn,  Grafen  von  Friaul,  und 
L  Ullrich  I.  von  Aquileja  begründet  b*).  11^4  erhielt  das  Stift  Kberndorf 
oder  Jun  auch  noch  das  Kloster  St.  Georgcnbei^,  das  damals  {W.  Oet.) 
doreh  Peregrin  Ton  Aquileja  auf  Bitten  des  Propstes  Rooianus  ron  Gork 
feformurt  warde  So  war  der  ReiteDboeher  Propst  aoeh  Propst  ? od 
Eberadorf  oder  Jod  und  Vorgesetster  des  Abtes  in  St  Georgeaberg, 
der  damals  fiatdoin  bloss.  Dass  dem  so  sei,  wird  besonders  klar  werdeut 
wenn  erwiesen  ist,  dass  Otto  Ton  Reiteobneh  aveh  Propst  in  Eberndorf 
war.  Hei  Pez,  Thes,  VI,  1,  p.  420  ff.,  finden  sich  vier  Üriefe  l'dalrich's 
TOD  Aquileja  an  einen  Ulto  praepositus  R,  et  Lunensis.  In  der  Tep-ern- 
teer  Uandschrift  steht  aber  Juuen&is,  d.  h.  Ton  Job  oder  Eberndorf,  wie 
f.  AokershoTen  in  seiner  Urkandensammlong ,  p.  7,  dargethan  fiat; 
Igt  aosserdem  Archi?  f&r  Kiniten,  p.  97 — 102.  P es  hat  gaox  fidseh 
in  dem  Index  an  Tom.  VI  eonjicirt  Lonaebeensb,  Hondsee.  Daas  ein 
Propst  Otto  fon  Jan  fiel  mit  Udalricfa  so  thmi  hatte,  ist  natfirlieh;  Pfl* 
trrifn  hatte  ja  angensebeinlieh  aaeb  Jon  in  sewer  Dilkese;  er  kommt 
autii  öfters  in  den  kämtniseiien  Urkunden  vor:  liO.  Aii^iist  liG8, 
p.  377,  als  Unterscliriebener,  als  ZenCT^  i  17I{  in  der Scheukungsiirkiinde 
Udalrich's  an  die  Kartliause  Seits;  aber  ebenso  ein  Propst  Otto  fon 
Beitenboeh  1 1 62  zu  Aquileja  wegen  der  Mauthfreiheit  vom  Kloster 
Lorant,  p.  364,  em  Propst  Otto  von  Rettenberg  (wohl  fabieb  gelesen?) 

Pea.  VI,  II,  p.  9.  Nr.  IT    fiupert       l  datricl» :  n^cinl  ihn  rrtn*nn'zninrnn ;  ihhi.  VI,  J. 
p.  43u.  421.  VH.  Freilich  i>t  <lfr  r->n«aagaiaeiM  lüer  ÜUq  prMf.  Ii.  et  Jm.,  aber 
da«  ist  Otta  vuii  Heit«abacb.  h.  aiit«a. 
«•)  Sekeid,  11^  p.  388.  Cfr.BiBd^ItL 

«lArdÜT  nr  Xinlra  I,  p.  tratet.  Ott-NM*  Jm«iwlra«t  v.  A»h«rth«rss« 
aafMlM,  B4.  X  «aiw  AfcUta,  p.  «tS.  Mr.  CXXKII.  immdit  Cm*  n  in  la.  Mai 

1103.  p.  367;  Otto  t.  Jua  30.  Aa^'ust  llftS,  p.  977  ;  Harait  ood  H«go  w.  Jon  p.  378  ( 
Otto,  l'ntpst  T.  Jun,  ibi^.  iU.  XI  <J*■^  Arctm».  p.  305.         447,  1173    Ott*»  prt^po«. 
Haitenbar^.  Zeuge  in  einer  I  rVtiri<Je  KL^rh^inl  «  mh»  StltblUX  M  Werner  TOB  UHi' 
«reib,  Uecenber  1152.  Fönte«  rer.  Awrtr.  ii,  VUI,  p.  271. 
M)  tO.  fMofcir  liS4.  ■«gwi— ,  p.  S«Oi»  M.  X  4.  ArMn. 
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1171,  Udaliidi  ibcr  des  Besili  der  St  Peterakirclie  des  Klosters 
OatiMb.  Wie  koamt  Otte  ? oa  Reilnbaek  so  hSkvßg  in  BerGlumif  nif 
Udilricb?  Nun  noeh  Polgeodes:  Otto  tod  Rdtenboeli  war  eoanngv* 

neos  Udalrich's.  Otto  von  R.  et  Jun.  ebenso,  beide  Otloaeii  reisen  Ead« 
11  TG  zu  Idalriih  über  Kärnten*'),  Ueide  wolleii  mit  dnu  i'alriarcheii 
Gber  Bötzen  nach  Triant  lu  einem  Biseiioüeoncii.  wüliin  sie  von  Jenem 
l»erufen  sind"^),  beide  weüea  Ein  Jahr  ungefibr  in  Idalrich's  Nibe, 
d.  h.  in  VeaedigsO«  ^^^^  Uebbaber  von  Bidera»«),  der  tob 
Reiteabacb  ratb  seiaeai  Bradcr  Rapcrt  cia  siecom  baineam,  der  von  Jan 
wird  dareb  libenaisaigen  Gebnwcb  tob  Bidera  bfaak.  Beide  suid  diplo- 
naüsebe  GescbilUtrilger  des  Heno^  Welf^O-  F«er,  seit  1154 
gehörte  das  Chorherrenstift  St  Geortrenherir  lu  Eberndorf;  nun  büten 
jene  Chorherren  von  Sl,  (jtorijenberff  Uiipert.  nächstens  lu  ihnen  in 
konuneji  imd  seine  lirfider  niiliubnngen,  oder  weai^tens  ehreuwertlic 
Persoaea  ihnea  aa  Hilfe  zu  schicken  s»):  was  ist  eiataeber,  als  dass 
Rapert  gebeten  werde,  die  Stelle  aeiaes  Braders  so  leriretea?  Kadlieb 
stebi  im  Eberadorfer  Nekrologe  Otto  «jaiatas  Piaep.  Jna.  f  Hirt  6, 
im  Reiteabaeber  Otte  t  Ifärs  Solebe  kleiae  fKUbraas  ist  aicbt 
biaderlieh,  somal  Otto  in  jener  Zeit,  wo  er  starb,  weder  ia  Reitenboeh 
noeh  in  Eberudorf  war.  N;k  )i  Ii  iind.  Metr.  baiisb.  III,  p.  172,  war  Ültu 
1143 — 1179  Propst  lu  lleiteiiLuH  h. 

In  solcher  Stellung  war  Utio  gani  der  Mann  dazu,  die  Anhänger 
des  Papstes  im  Westen,  aa  deaea  sein  Vogt  und  Laadeaberr  Weif  Vi. 
geborte >  BÜt  deaea  im  Ottca  aa  Terbiadea;  ZwiaeheaitatioBeB  waren 
Tegerasee  aad  Eberadorf.  Otto  nahm  bei  Weif  dieselbe  Stelle  em 
wie  etwa  der  Notar  Barebard  beim  Kaiser.  Weif  war  sagleieb  eia 
frommer  Mana,  deriiel  fir  seiae  Kircbea  oad  Klöster  tbat*«),  oad  ein 


M)  Pe»,  vr.  i,  p.  Ui,  and  VI,  Ii.  scfaei.l.  II. 

P  e&,  VI,  U  1».  Ua,  .Nr.  2;     4»,  5.  Vi.  11.  t*.  2^,  2.  Otto  cn  den  Enprie«ier  U. 

Poa,  ri,  I,  p.  ttO;  Tl.  II,  ^  U. 
••)8«htii»ll,p.Sl4,  •■4P*i,¥t,ll,p.tS.!lr.«.  P«t,  Tl.  I,    4SI.  JcMrBri«r 

«DthiU  tim  TOlUtiotlig^s  Rrc^pt 
•»)  n.tr  Otto  Ton  RoIU'ul.uoh:  WelPs  Briefe  bei  Scheid«  II.  p.  599  •.  IT.  Ober  Ott.» 

M>n  Jan:  Wi  1' o  1 ,  \  1,  1.      4?3.  ist  iwar  der  Xatn««  nor  thg^ekiint:  domiiiu»  \V.. 

dl«  $«cKc  leidel  aber  keinen  Zureitet;  wer  könnte  Olto  dominas  sein  ausser  Weif? 
M)  P \U  U,  p.  15,  Hr.  XVU. 
•*)  Arckiv  lir  Xiratea  a.  a.  O. 

^)8ck«i4,     r.  Sn«  «bw      Piaan- CM«tf«a(  ^  »»iterdwT««  tacca; 
r.$8St    m  Sl«iac*ata.  AMoi  im  Ammugn  ae  ^  Afct  wa  Km^üm  y.  SM. 
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Schlcninier,  der  das  Wirthschaften  sehlcoht  verstand Es  kam  sog^ar 
Tor.  dass  er  Schenkuns-cn  an  l  in  Khistor  rnaolite,  die  sein  Sohn  Weif 
(kr  Jüngere  schon  voi  hri  an  eiu  anderes  Kioster  Tergcbeu  hatte '^^j. 
Als  noD  im  Jahre  1 1  Gl  dieser  Sohn  am  Maremmenfi«ber  starb,  so  trat  er 
m  Benog  Heinrieh  dem  Lj^weii  tUe  seine  BesiliiittgeD  im  AUgnii  and 
Anaorgany  in  Spoleto,  Tmoani  und  nllen  Lindem  der  Grifin  Hattilde 
ab  gegen  das  Versprechen  eines  Jalu^eldea.  Als  aber  Weif  wider 
Erwarten  nicht  sterben  wollte,  Terweigerte  Heinrich  das  Jahrgchi,  weil 
iLni  das  Erbf  doch  ^ul.iUen  niusste,  und  alle  jene  Besitzungen  unter 
(^lueher  Bedingung  dem  Kaiser.  Mit  diesem  war  er  indessen  in  kirch- 
lichen Dingen  nicht  einverstanden :  er  war  ein  treuer  Anhänger  Alexan- 
dar's*  Tielleiebt  aber  nur  dessbalb^  weil  er  mit  seinem  Dideesanbisebofe, 
Mit  1 167  Hartwich  ron  Angabnrg^  in  stetem  Streite  lag**)*  IHe  Ursache 
war  ebne  Zweifel,  dass  1161  schon  Alexander  die  Kirchen,  die  in  den 
Stamlanden  Weif  s  lagen,  Ton  der  Jurisdiction  des  Bischofs  Ton  Angs- 
bürg  (damals  Knnrad)  cximirt  halU'S^):  der  papstfciudliehe  Bischof 
Harlwich  iiioeJitr  sicli  'y\(Mnq'  daran  kehren,  hpsonders  da  Weif  s\eh  schmi 
früher  der  Saclic  der  Aug&burger  Chorherren  gegen  den  iilschot  ang-e« 
Dommen  hatte  *^}.  So  Tcrtrieb  er  die  Geistlichen,  welche  Alexander 
anhingen,  entsog  ihnen  ihre  Pfrfinden  nad  binderte  sie  an  AusHbong  ihrer 
Amtspflicht  Daher  bat  sieh  Wdf  rom  Papste  die  Erlaabniss  aas,  seme 
Geistlichen  Ton  anderen  Bischdfen  weihen  in  lassen**);  dasn  holte  er 
einst  den  Bischof  Bonifadus  von  Verona  herbei  *7) ;  auch  Otto  von  Rei- 
tenbach erhielt  die  Krlaubniss,  Sehisnialiker  in  den  Schooss  der  Kirche 
wieder  aufzunehmen  ^'^),  Hartwich  wurde  nun  freilich  auch  im  höchsten 
Grade  zu  gewaltsamen  Schritten  gereist,  an  denen  er  es  nicht  fehlen 
lieas;  ein  Geistlicher  s.  B.  schreibt  an  seinen  Verwandten  Rupert  von 
Tegmsee,  der  Bischof  von  Angsborg  habe  ihn  awar  aaf  Priedrich*s 
Befehl  snr  Ordination  bernfen,  er  habe  aber  beschlossen,  der  Ladung 

S  cheid,  II,  p.  380  ff. 

Weif  hatte  die  terra  Sortis  an  Canossa  verkauft,  nachdem  «ein  Sohn  sie  $chnu  aii  ilas 
Kloster  Marola  veräutsert.  Der  püpaUtch«  L«fpA  coU«hied  Weif  fir  Ifarolt. 

Scbeid,  U.  p.  dä7.  S.  Mai  1169. 
•*)  M«Iebelb«ek,  HM.  FrU,  I,  p.  362.  Vgl.  Scheid,  Ii,  VXX\'l  p.  Hm  S.;  p.  000, 
Nr.  9  «.  10. 

•*}  Za.  ItocMsb«;  Mmu  Bok.  XXXIIt,!,  p.  41. 
Pez,  Thea.  V,  p. 2040.  8cb«i4,  II,  p.  S97. 

«•)  'i.  h  ei.l,  II,  p.  590. 

SclM'1.1  ,  II,  p.  001.  Nr.  3. 
••)  Scheid,  II,  p.  HtS.  Jaffe,  p.  703. 
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nicht  /II  lol<;Ln.  und  hilto  ihn  (lesshaib,  ilim  Hilfe  zu  leisten»*).  In  Wesso- 
brunn halte  Hyrtwicli  t  inen  schismaHschen  Propst  geweiht,  Weif  ;i()pel  — 
lirte  im  Namen  eiui^rer  Geistlichen  an  den  Papst;  dieser  befahl  (äU.Sept. 
1174  oder  1 175  aas  Anagai),  dem  Propate  deo  Gehorsam  ta  Terwet— 
gern  ond  die  BrQder  H.  mid  C,  die  tw  Kirehe  snriickkebrett  woltten, 
aitfnmelimeii  ^**).  GaDi  besonders  lag  der  Sefants  des  Klosters  SteiD— 
gaden  Weif  am  Heneo;  denn  dort  waren  die  Gebeine  sefaies  eimigai 
Sohnes  beig-esetzt:  dieses  wünschte  er  ganz  besonders  Ton  der  bischof-» 
liehen  Gewalt  eximirl  i'  ij.  In  diesen  Angfeleg-enheiten  schickte  W  eif  den 
Propst  Otto  zu  wiederholten  Malen  an  den  Papst;  zuerst  1 100  als 
sieb  Weif  selbst  in  Italien  aufhielt,  von  Spolefo  nach  Ana^i;  dabei 
gerieth  Otto  sogar  in  Lebensgefiihr»  ebne  Zweifel  dnreb  FViedrieh*« 
Getrene»  denen  er  als  Spion  ersebeineD  miisste>«*)l  epiter  war  er  il6<ft 
und  1 168  wenigstens  in  Aqoileja  1 1 74  in  der  WessobnraDer  Aagie- 
legenheit  beim  Papste  in  Anagni  Am  lebballesten  aber  wmrde  das 
Hin-  und  Hereilen  der  Boten  heim  Herannahen  des  Friedens  von  Venedig^. 

Als  nffniHch  im  Uctober  1170  Wichmann,  der  Erzhisehof  von 
Magdeburg,  Konrad,  der  erwählte  Bischof  von  Worms,  und  der  Proto<- 
notsr  Gottfried  den  Papst  snr  Einwilligiing  in  FriedensTerhandlungen 
gebracht  hatten  Ubnld  vonOatia,  Raioer,  Hildebrand  nodArdicio  sieh 
•ol  den  Weg  aom  Kaiser  naeb  RaTemia  machten  ^  Alexander  selbst 
Aniang  December  aufbrach       am  sich  in  die  Lombardei  sar  AbhaHmig' 

pei,  VI,  II,  p.  lö,  Nr.  XXVf.  (nmc  Zweifel  halt!  nnch  lU'iT.  Ilartwirh  hatle  Bognr 
gescbworen,  di«  GeUUicben  H..  M.  und  R.  nie  wieder  su  4inadfn  aufxuaehmen. 
«M)  i^tti,  p,  76«»  Dm'  BrM  tot  voa  1174,  Amm  w  tot  am  Aaafsi  10.  Se|»Umbw. 
■too  117S«117e;  BIO  «ebrmbtOtlo  m  Rupert  eiaml,  d«r  Kmmt  kaba  «UTöt- 

tona  piiicii  Vertrag  g^tvtchlossen  und  siehe  geg«ii  AlesMudrtot  Pet,  TI,  II,  p.  27, 
Nr.  12;  ila«  vrar  1174  im  llerhste;  WAO»  Olto  in  Iteli««  wer,  •»Hl«  M  eiflht  im 

Welfs  Aogeiegeobeit  gewesen  sein? 
Ml)  HIaü.  üeatitiguag  SUiogadent  durch  Hadrian,  Scheid,  Ii,  p.         ibid.  p.  605; 
Jaff^,  p.  77t. 

^)  Weif  edireiht,  Otto  sei  toi  Anlhofe  de»  Schtona  tob  Spototo  aaeh  AB«i«i  gegan- 
fea,  Scheid,  II,  p«  600, 1fr  %;  p*  606,  Nr.  fO.  Nub  let  Otto  aaf  eieer  Urkaad« 

iintertchrieben :  9.  April  1 160 in  Fischeclum,  d.  i.  Fucecchio  am  Arno  im  lucchealschea 

fiphift«*.  Weif  n:ihm  die  luochesi^chen ChorhiTr»'n  inSchnlx,  Spbeid,  II,  p.  .'Sl. 
103)  Scheid,  II,  p.  UOl.  Vgl.  über  Otto's  Steliang  zum  Kaiser  Pex,  VI,  U,  p.  23;  anch 

bei  Scheid,  II,  p.  612. 
>•«)  Vgl.  Ankerabovea,  Bd.  X  dieeee  Archive,  p.  364,  Aquileja  im,  aad  p.  377, 

SO.  AagaatllSS. 
•<»»)  Jaffe,  p.  766.  Pei,  VI,  I!.  27. 
»»•)  Sir.'  n    .1 1 ,  p.  1 193.  P  e  X ,  VI,  I,  p.  388,  397. 

»•')  Pe*,  VI,  I.  p  422.  Ubal.l  nn.^  ÜHiner  er«t  Februar  1177.  Kumiiald  p.  217. 
•••)  Komiiald  ibid.  Chr.  Fo»«.  Nuv.  1176  bei  M  u  r.  Scr.  VII,  6.  Uecenber. 
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HMS  «Ugemeineo  Cong^sses  lu  beg^eben,  als  einzelne  Städte  der  Lom- 
bardei, wie  Creniuiui  uiui  Türtoria,  sich  dem  KaisiT  näherten,  um  Sepa- 
nilfrieileQ  lu  schiiesj^en  als  enillich  Chrktiau  vou  Mainz  da^  Kricg^s» 
fiüek  des  Kaisers  in  Toseien  durch  Eroberong  einer  Stadt  aufrichtete 
dl  gcrieth  Weif  ead  mtncher  andere  Aohiager  AlexandeKs  in  Besorg- 
mm,  beim  FriedensscUiiase  «bei  bedaebt  in  werden  und  einen  Triumph 
der  Feinde  der  Kirehe  Sber  sieb  erleben  sn  mfissen ,  ja  niebt  einmal 
durch  den  Frieden  von  ihren  liedrüeknngcu  befreit  i;u  werden*").  So 
s^'hr  dyhtr  aneh  Well  im  Anlange  l»eklagie,  dass  Lombarden,  Sicilier 
uifl  brieebeu  den  Abschluss  des  Friedens  verzögerten  und  er  ihn  eUrlg 
ksrbei  wünschte  so  schneit  änderte  er  «eine  Ansicht,  als  er  merkte, 
diss  so  mancher  Fdnd  Aleiander*s  seinen  Sits  behalten  würde.  Zonlcbst 
bedaacrt  er,  nicht  selbst  sam  Congress  kommen  in  kftnnen,  qoia  formi- 
delesam  et  suspiciosom  esset  dann  beklagt  er  sieb,  dass  auf  dem 
CoDgresse  so  wenig  Hüeksieht  auf  ihn  ^^enoinnien  wurde*»*);  er  warnt 
den  Papst,  die  SchismaUker  aus  Mass  gegen  die  Wahrheit  mit  denen 
aus  Furcht  Tor  Gewalt  zu  verwechseln,  der  Augsburger  Bischof  gehöre 
M  den  Ersteren,  er  sei  ein  gans  siagnlaris  fems  nnd  verfolge  die  Geist- 
Sehen  mit  erstannlicber  Gottlosigkeit  D*ker  gab  er  dem  Otto  die 
Asftrige  mit,  beim  Papste  ihm  Erneuerung  des  PriTilegioms  ausaowir- 
kea ,  das  seine  Kirchen  von  der  Jurisdiction  des  Augsbnrger  Bischofs 
eximirte,  ferner  um  Krianhnlss  zu  bitten,  die  Geisliiciitu  von  jedem 
kathoUscbeu  liischote  weihen  lassen  zu  dürfen  'i^*).  Ängstlich  schreibt 
er  an  seinen  Verwandten,  den  Cardinal  Hyacinth,  man  solle  ja  nicht 
ngeben,  dass  der  Gegenpapst  oder  der  Kaiser  sam  Congress  komme, 
wenn  nicht  das  Heil  der  Getreuen  der  Kirehe  schlecht  besorgt  sein 
solle A>^);  einen  Freund  E.  ersueht  er,  beim  Papste  dabb  su  wirken* 
dkss  ei  auch  im  Frieden  vor  Ihn  t wich's  iiedrückungen  gejichutzt 
bleibe         Gewiss  hatte  Weif  keinen  geringen  Autheü  au  den  Verband- 

u»)  BmaM  p.  127. 

^**)  Pot,  Tl,  I,  p.  4ta.  Chr.  Pon.  Ifov.  «priehl  iroö  wla«r  ftalif«mf  vor  C^IIm  U4iI- 
rii-k  vou  FiniBciTilat;  TielMdil  C«Htia  CeU««-  CivlU  V«ceW«. 
Scheid,  II,  p.  SOO. 

•»»j  ibid. 

»U^  ll.üi.  p.  602. 

n«)  iL>d.  p.  601.  SOS. 
»»I  Wi,  p.  604.  p.  SW. 
»•)  IbM.  p.  $96. 

<i')  Ibid.  !•.  606. 
'»»)  Ibid.  Nr.  10. 

Arckir.  1X1.  Z.  Zi 
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lung^en  des  venetlanischeii  Conn-resses  wegen  (kr  Mathlltlischcji  Güter: 
sein  Notar  Fautoliuus  unterzeiclinete  das  Sacninientnin  in  aninia  inipe- 
ratoHs,  den  Eid,  der  den  zum  Frieden  kommenden  Parteien  freies  Geleit 
«icherte'i*);  gewiss  trug  er  nicht  weDig  inr  VersÖgerong  des  Frie- 
deosabsehlusses  bei,  jt  er  und  aodere  „Fronde  der  Kirche*  inflairteD 
wohl  so  sehr  auf  den  Papst  Alexander,  dass  er  weit  mehr  als  früher 
durch  die  Bestrebnng-en  seiner  Anhäng-er  in  seiner  Thatigkeit  geliunden 
erscheint.  Wenigstens  /einrf  das  Misstüiuiii  der  Loiiiljarden  so  fjut  wie 
Well  s,  Alexander  möchte  «u  früh  den  Frieden  schliessen  ""j,  dass  es 
nicht  Schuld  des  Papstes  war,  wenn  er  beinahe  ein  Jahr  lang  TcrxGg^ert 
wurde. 

Ähnliche  Auftrage  gab  Rupert  ron  Tegernsee  seinem  Bruder  mit. 
Auch  er  war  eine  St&tse  der  Alexandriner  in  Dentschtand :  thätig  $n*iir 
er  ein.  wo  sein  Bruder  in  der  Abwesenheit  nicht  helfen  konnte,  in  WelTs 
Si;uiiiiil:iiMlrii .  in  Beilenbnch ,  in  Kbenulorf;  desslialb  halte  er  Händel 
Tollaiit.  und  doch  wusste  er  so  gewandt  zu  spielen,  dass  der  Kaiser  itia 
nicht  für  seinen  Feind  hielt;  er  bittet  ihn  um  ein  Messbuch  und  ein 
Evangelium-  und  £pistelbuch  nim  Abschreiben'***);  ja  dass  der  getreue 
Markgraf  Berthold  Ton  Andechs  ihn  stets  helfend  xnr  Seite  stand  und 
auch  seine  Bibliothek  in  Anspruch  nahm:  er  wßnschte  das  deutsehe 
Buch  Tom  Herzog  Emst  xnr  Abschrift  tu  leihen  »»).  Rupert  hatte  stets 
viel  2U  klairen.  kein  Wnnder.  denn  er  war  nnermüdlich  anf  die  Unab- 
hancriq-keit  seines  Klosters  bedacht,  so  dass  sich  (iral  Heinrich  %on 
V\  oUVathshausen  beim  Herxog  Heinrich  ton  Osterreich  beklagt,  Rupert 
enUiehe  ihm  seine  Schirmvogteireehte  Oft,  scheint  es,  wusste  er 
Herren  so  bewegen,  sum  Nachtheil  ihrer  Ministerialen  ihr  Alldd  dem 
Kloster  au  Tcrerben :  daher  seine  fielen  gerichttichen  Streitigkeiten 
1  i  SO  hnttePnpst  Eugen  dem  Kloster  die  Jurisdiction  über  die  ParochiaU 


»«•)  Peru,  Up  II.  p.  160. 

«'0)Pei,  VI.  I.  p.n^s  Seh^ia,  p.  m.Mdw 

>-•)  Pe?  .  VI,  I,  p.  40». 

Pe/  ,  Vi,  II,  .\r.  Vll,  1.  2.  3,  p.  12.  13 

VI,  II,  p.  te,  Nr.  20.  Aber  «ueb  ileinnib  «od  >Voirr«lh»h«u»tii  UaH^  Keim 
To4«  Konnd**  fön  T«g«»«M  (1180.1158)  rmsdit,  die  Klos(«rbe«l*„ng..n  n.cli 
Spolienrecht  «n  M  u  reim.  P#»,  Tfce».  Iii«  p.  StO.  K.ieer  Fri«ilricli  enpfieblt 
ihm  d«ber  Tegermee  bei  EiosetenKf  Rapert*«.  P«m.  |,  p.  «I.  Ifr,  10.  A«d«re 
HnrnJel  «...vs».  .ter  Kaiser  rürer, :  so  P,.,,  VI.  I,  p.  4IÜ.  Ihergriffe  Rsperi*«  mm 
Beoetit  eine*  .M.u.»ter«ji.n  W.,  Aagrif  auf  4ie  Gnsadaer  Kirch«.  {Ud 

"MRei,  Vl.ll,  p.24e»G. 
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lürchen  verliehen  ***):  deren  Bestätigiini»-  wünschte  er  zunächst;  dann 
kkUe  der  Legat  G(uaUeru.s  von  Aibauo)  lu  Freisingeo  rerkundigt,  die 
friesterliclie  laSti  md  du  Recht«  die  niederen  Weihen  n  ertheaeB,  sei 
ihn  gennvaMa  worden»*):  er  bittet  vm  Wiederrerleihniig  dieier  Pri- 
«Bflgiea;  dann  terlangi  er  Bcainfnn^  der  Herren  R.  und  C  nnd  ihrer 
SShne,  die  sieh  ein  den  Kiesler  ^esehenktes  AUod  bei  Hallem  snireeig'- 
url  hatten:  endlieh  die  päi./.liclii'  Kiuaruiiuition  tüiu  üislliume .  das  ju^ 
fundl  et  patroiatn^  deiuiuiolge  auch  vüUige  Exemptioo  fom  bischöflichen 
inierdiete  »-•). 

Mit  diesen  Anftrigen  begnb  sieh  Ott«  tob  Reilenbneh  im  Deeem- 
ber  1176  nnf  den  Weg  nncb  IttUen»  inniehst  aneh  Aqnilejn«  um  wo 
«Sglidi  den  PhtriiFehen  tor  Begleünng  sn  bekomnen»  wenigstens  ihn 
■i  wSkere  Aeskvnll  sn  frefren.  Aber  Udtlrich ,  dessen  Hess  e^tren  die 

Schismatiker  ung^emildert  geblieben  war,  sehrieb  ihm  in  zieinlii  h  abwei- 
vendem  Tone,  als  er  vernommen  hatte,  Utto  sei  schon  in  Kärnten  auge- 
Uigt;  auf  seine  Anfrage,  ob  er  tum  CencU  kommen  sollte:  weder  er 
lecb  seine  firider»  die  loadMurdisehen  nnd  Tenetnnisehen  Bisehdfe  bitten 
fem  lepsin  einen  Anftng  eriialten ;  erst  gnns  Yor  Knneni  bebe  er  nns 
dnen  Briefe  den  Kilsert  nn  die  PrSpste  von  Girk  nnd  SnlibnTg  and  die 
Geistbeben  erfsbren,  dsss  ein  Coneit  im  Gtnge  sei,  ohne  dass  er  selbst 
(jewisshi  it  darubiT  liube;  iudeni  heg'e  er  seine  ei*|^enen  Ansichten  und 
Bedenken;  Boten,  die  von  Verona  und  andern  Orten  «gekommen,  hätten 
ihm  keaie  sichere  Kunde  verschafien  können.  Weielo  von  Camino 
indesnen»  der  Bisehol^  bnbe  nns  Belegen  die  Naehriebt  anrfiekgebracht» 
daae  Enbisebof  Wiebniann  nnd  Bischof  Konrad  Toa  Worms  anf  Zvreden 
des  Kaisers  aidi  dem  Schwüre  super  negotio  eeelesiae  nnfenogen 
■ad  Christian  ron  Mnini  «nd  den  Pa|»st  nach  der  Lombardei  sn  bolea 
sich  anfe^macht  hatten  (November  lITtj)**«).  Die  Aussiciil  aber  auf 
Erreiciiuiig  ihrer  Absichten  sei  ungewiss:  Wezelo  habe  bei  Ferrara  die 
Cardinäle  Hildebrand  und  Ardieio  mit  einem  päpstlichen  Sehreiben 
fciroffen«  demsnfolge  er  mit  den  Erabischöien  ron  RaTcnna  nod  Mailand 
mAfrikjn  einC^ipitel  bemlen  würde,  am  die  schismatiscben  Bischöfe  an 


'»)  tbid.  p.  6.  Cfr.  Jaff«,aif.FosU  f.Mt. 
«W)  Ibid. 

Pex,  Yl,  1»  p.  4SL  W«Ml  fw  Omiao  o4tr  Ulis«,  s.  B.  Urkmi«  t.  Ask  tra- 
bor «»,  Bd.  ZI  di«Mi  ArcUf»,  p.  ac«>  117S,  16.  Mai s  WwMo i% UUm.  Mm.  Boi«. 
ZXn,  U  ttaSttB.  Nov.,  Pavia,  p.  4Uz  Wei«lo  4«  CkaiM. 
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excommuniciren ;  eiidlioh  rü.stoten  Mailand  und  die  Lombarden  ein  H#tr 
aus  gegen  «lie  Krzbisehöfe  ClirUtiau  und  Philipp  ^^*).  Iiessweg«n  werd« 
er  weder  um  des  ConcUs,  Doch  om  irgend  einer  aadem  Sache  willen  iii 
die  Lombardei  geben»  doeb  wünsche  er,  Otto  m5ge  sobald  als  mügtidi 
so  ihm  kommen ,  nnd  wenn  er  seine  Reise  bis  an  die  päpstliche  Cnrie 
fortsetzen  wolle,  wurde  er  ihm  daf&r  Bequemlichkeit  und  tJnterstutxui^ 
YerschalTuu. 

Friedrich  s  Bedingungen  waren  den  Gegnern  imnit  r  noch  zu  hech- 
fahrend :  er  wollte  selbst  tugegen  sein  und  auch  den  Papst  CaUxtus  mit 
an  den  Verhandlttugen  briBgeD^*^:       starken  Widerspruch  dna  &nd. 
sahen  wir  sdion  aus  Welfs  Briefe       Aoeh  dass  er  den  Congreea  aaf 
eigene  Hand  hin  erst  Anfang  Januar,  dann«  da  er  sah,  dass  Niemand 
Anstalten  traf,  auf  den  25.  Januar,  „weil  Viele  zn  entfernt  wohnten"*, 
endlieh  auf  den  1.  Februar  nach  Ra^enna,  tler  kaiserlichen  Stadt, 
berief  ^32^^  konnte  keinen  Erfolge  haben«  so  lange  Alexander  nicht  aue[> 
seine  Einladung  erliess*  Schon  wurden  die  Lombarden  argwdhaiech  aa<i 
machten  dem  Papste  YorwOrfe,  bis  Alexander  an  sie  selbst  ansdrScUich 
sehrieb,  er  werde  nimmermehr  ohne  sie,  den  griechischen  Kainer  nad 
den  RSnig  ron  Sicilien  Frieden  mit  dem  Kaiser  sehliessen;  dieGerSehte. 
dies  sei  si  huu  geseliehen,  seien  böslieh  vom  Kaiser  ausfrcsprent^t.  itin 
so  viel  sei  wahr,  dass  er  zum  Zwecke  der  Verhandiung^eii  naeh  der 
Lombardei  reisen  werde:  indessen  sollten  sie  treulich  ausharren*'^), 
fiin  Gleiches  schrieb  er  an  die  Cardinile  HUdebrand  und  Ardido,  dir 
sich  in  der  Lombardei  aafhielten,  und  trag  ihnen  auf,  die  Gemither  n 
beruhigen  und  ihn  ron  der  Stimmung  sorgfiiltig  su  benachriehligee. 
auch  beinnnf  tu  machen,  dass  Jeder,  der  sum  Congfress  wolle,  sicheren 
Wethes  hinziehen  könne  und  freies  Geleite  von  doi  l  nacii  lluiise  erhalten 
werde  ^sij.  Unterdessen  verboten  die  Iteetoreii  der  Mark  Tre>iso  de» 
Patriarehen  Udalrich,  als  ihrem  frommen  Vater  und  Herrn,  sub 


Hei  Pez,  VI,  I,  p.  42*i.  stehen  die  Namen  nur  Hiigekiirzt:  .M.  el  Loii.  k.nui  w.thl  ti'i^ 
k«i»iCD  Mediolauensei  et  Lonbirdi ;  C.  «t  P.  lind  die  beiden  BncbitchQ  fe ;  Cbri^iwi 
war  ia  TowMie,  Philtpi»  Mm  Kaieer.  Di«  Loaibirdea  waren  damate  s*kr  f  eretilrr 
SUannttof. 

Pea,  VI,  I,  p.  41S.  Consentienlibut  nobie  vtriaiqae  twm  Dai.  C.  Papa«  ^um 

qiieai  Atex.  nomtnant,  parte»  ClTejiUbae. 

»>»)  Sehe  Ml,  II,  p.  ÜU6. 

"«)  Pe»,  VI,  1,  p.  415,       iö;  p.  4U,  Nr.  15. 
»»»>Pe»,  VI,  I,  p.  3a«. 
t*«}  Ibid.  p.  397. 
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CtugrttAj  dflv  Friedrich  meh  Ravennt  brnfe»,  in  reisen,  weil  dies  der 
Ckre  umA  Majestät  &tn  apostoltsefien  Stuhles  snwider  sei  Ebenso 

-tclirieb  ilim  nisi  linl  (n  [tKiril  >iHi  l'iuiuv;«.  er  inö^fo  entschuldigen,  dass 
irr  nicht  /,u;ii  C  ongress  kommen  werde,  weil  die  Hecloren  der  Mark  es 
GeistiieheA  und  Laien  streng  untersagt  bitten,  nnd  mit  Gewalt  binderten, 
4caseibcB  wm  besncben  ^»•). 

Doch  ioderte  sich  die  feindselige  SiirainaDg  der  Lonbarden  bald, 
ab  ffiMebraiid  nnd  Ar^cio  die  Anfträ«^o  des  Papstes  aasgeriebtet  betten« 
ebenso  üdalrich's  Abneigung.  Kaiser  Pnedrich  schickte  ihm  zwei  höchst 
•  t rbindlirlio  Kinladiincfsschrcrben.  in  ilrri(  n  er  seine  Verdimvfe  um  das 
\V  ob I ergchen  des  Meiches  lobt  uimI  -Hf  ine  Anwesenheit  ganz  unumgätig- 
lieb  nötbig  schildert,  ja  im  zweiten  Driefe  war  sogar  nicht  mehr  erwähnt^ 
dMs  Papst  CaKxt  mit  binkomnen  sollte  »0»  daher  hielt  es  Udalrieh  flir 
ralbsaai ,  mm  dem  Sehavplatae  nifaer  an  sein ,  mit  Otto  Toa  Reitcnbacb 
od  sdnen  Prälaten  naeb  Venedig  so  reisen  nnd  Boten  an  den  Kaiser, 
fifD  Papst  (der  schon  auf  seiner  Reise  über  Zara  begriflen  war)  und 
die  in  l'arenna  sieh  auffialtenden  TardinTde  Ubald  und  Rainer  zu 
senden  '^i^),  um  nähere  Naehriolden  erhalten  ( Anfang  Februar  1 177}; 
isgleieh  aber  scbiekte  er  an  den  Kaiser  ein  Schreiben,  worin  er  sich 
■it  Krankheit  entscbnldigte,  dass  er  f  om  Congress  in  Ravenna  ansblei- 

würde'**).  Der  Kaiser  Jiahm  seine  Eotsefanldignog  an,  mit  dem 
Mehslen  Bedanern  ,  dass  eine  so  wiebtiga  PeraSnIiebkeit  an  den  Ver- 
Hajidlan^en  nicht  theilnehmen  sollte,  die  sich  so  ausnehmende  Verdienste 
am  ihn  \inA  um  das  Heii  li  erworben  hätte  '*•).  Als  aber  SüIohhk  Üiseliof 
fon  Trient,  (JdalricJi  anzeigte,  er  hak>e  von  Alexander  eine  t)ialadnng 
bekommen  and  frage  ihn  am  Rath,  ob  er  zum  Concil  reisen  werde  ^^t), 
als  Ubald  nnd  Rainer,  jeder  einaeln,  ihm  die  bembigendsten  Naebriehten 
akommen  liessen,  dass  Über  Ort  nnd  Zeit  des  Concils  andere  BestimmnU'- 
gea  getroffen  werden  sollten  als  sie  Friedrieh  ansgeschrieben,  dass  den 
Besachem  des  Coneils  Sicherheit  und  freies  Geleite  garanttrt  sei,  dass 


"»)  Ibid.  €LiV.  p.  429. 
•»•j  IhrA.  CL,  p.  427. 

D«>r  EvreiU  Brief  Ut  P et,  p.  414,  ^r.  IS,  nicht  .Nr.  1V>,  der  jeaem  der  Zeit  otcb 
frOer  >■  mUm  ist;  dtaa  fa  Nr.  I«  lavltt ««  WaladlsBf  aafSS.  Jaamr,  in  Ifr.  IS 

t.  F«br«ar,  tack  IMlt  ia  9r.  in  4i«  SrwilimBr  dei  Calixtat. 

>*•)  p«t,  Ti»  I«  ^  m. 

Pe  s ,  VI,  t,  p.  416;  p,  4t7,  !fr.  2t.  wia^erkolto  KMtdmf. 

Pi  i,  vr,  I,  p.4ia. 
^*^)  Ibid.  p.  uz. 
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die  Lombarden  sieh  beruhigten  nnd  es  rathsam  eei»  wenn  Udelrieh 
swer  aam  Kaiser,  aber  doch  vorher  inm  Papste  sich  begebe*^*):  da 

entschloss  sich  Udalrich  anders,  er  vschrieb  an  VVichmann.  seine  UnpSss— 
lichkeit  habe  sich  beseili^t         er  rictli  dein  HisolM^f  Dnulo  von  Feltre 
so^r,  zum  Kaiser  %u  gehen,  iiin  sich  von  ihm  die  Belehnun^  mit  den 
Reg-alien  zu  erbitten  **^},  WichmaBD  wollte  nun  den  Patriarchen  abholen . 
um  ihn  su  Friedrich  so  geleiten,  aber  ein  Sturm  warf  ihn  an  die  Küaie 
von  RaTCnoa  surfiek,  er  bat  ihn  daher  sehrifUieh,  in  eine  Seestadt  in 
der  Nihe  Ton  RsTonna  su  kommen        Das  that  denn  anch  Udalrieb, 
als  der  Herso^  Heinrich  von  Österreich,  dessen  Vater  an)  i.  Jnnvar 
gestorben  \var,  iil*er  Venerli}»^  zum  Kaiser  reiste,  um  «sich  von  ihm  beleh- 
nen zu  lassen ;  ja  da  der  Papst  sich  sehr  lange  in  Vici»ti  am  Monte 
Gargano  aufhielt,  konnte  er  nicht  einmal  diesen  vorher  besuchen,  son- 
dern wohnte  den  24.  Februar  1  i77  der  Belehnungsfeierlichkeit  su  Cam* 
delera  bei  Pesaro  bei       Dann  reiste  er  lurOck  nach  Venedig»  fand 
dort  Otto  Ton  Reitenbuch  wieder       der  noch  ebmnl  unterdesseii  in 
Deutschland  gewesen  war,  und  konnte  den  23.  Marz  der  fderiichen 
KinhüUing  des  l'apstcs  Alexander  von  San  Nicolü  in  Lido  nach  Venedig^ 
beiwohnen '^t^).   Von  da  hu  uuhm  er  lebhatieu  Antheil  an  den  Verband- 
binden  zu  Venedig  bis  in  den  SepternTter  1177,  und  rerdicnte  s'w}^ 
dadurch  so  sehr  den  wSrmsten  Dank  des  Kaisers ,  dnss  man  sieh  niejil 
genog  wundern  kann  entweder  wie  schnell  sich  sein  Sinn  geindcrt  bat, 
oder  wie  schlau  er  seine  Gesinnung  und  seine  Hnndlungen  in  der  Ver- 
gangenheit SU  verbergen  verstsnd.  Schon  Philipp  von  Cöln  und  Chri- 
islian  von  Main/,,  die  vom  Kaiser  nach  Venedig  vorausgeschickt  waren, 
noch  ehe  der  i'apsl  ankam,  berichteten  von  dem  grossen  Eifer,  den 
Udalrich  in  den  Angelegenheiten  des  Kaisers  zeigte  *^^).  Grosse  Dieiiete 
scheint  er  wirklich  dem  Kaiser  dadurch  geleistet  so  heben,  dnssergroM« 

*«J  Ubald  s  Fiii«'f.  Vvi,  VI,  I.  4i8,  meldet,  der  Papst  halt«  ao  die  Tr«vi»an«fr 
^«••irhriebfD,  um  ■>!•'  im  l>crulii<^fii.  ItHinnr's  Bripf.  p.  431  :  (Jdtlricb  solle  Ubald'* 
lUth  folgen  und  ihm  sein  Anliegen  vertraueosvoii  mittheilen. 

<«V  Ibid.  p.  434,  in  Wlchmimii'k  Brief«. 

t4«)  Ibia.  p.  4«4. 

***)  riaastroneob.  III;  Zwell.  II.  1177. 

Ibi  rereperto  Patriarclia,  Scheid,  II,  p.  604, 
•••)  nomuald  p.  217.  Card.  Arag.  Vit.  Alex.  |). 

•♦•)  He«,  VI,  1,  p,  413,  Kr.  13.  14.  Iii;  p.  434;  p.  416,  Nr. 20.  Zeiche»  der  Zuneigung 
dM  Kaim  Tgl.  M«b  im  6lr«lle  Udalrieh'a  «»  Crarad  wem  AtteM  p.  411  and 
p.  414,  Nr.  te. 
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Sgunen  Ür  ihs  bei  den  Veoctiinero  lieb;  der  Kmler  GoltfiiMi  wd  Graf 
Heinridi  von  Andeebs-Diessen  oHichlen  die  UDterbiadier  swischen  den 

Kaiser  und  dem  Patriarchen  '*•).  \  on  ili  n  lieifenstfiiiden  t\vr  \  eriiand- 
luDg  seheint  sicli  l'dalrich  hesoihlt-rs  de*  Eribisrhois  Adtlbi-rl  aage- 
üoamieii  zu  Uai>eo.  Alexander  liülte  iwar  Adelbert  noebmals  seine« 
Wohlwollens  veniebert,  und  «ein  Verwaadera  aasgesproeben ,  wie  er 
gbeben  kanae,  dass  er  iba  abeetiea  wolle,  aber  kowite  es  doeb  aiebl 
ncbr  amg^eben,  ibn  aacb  der  Lombardei  a»  berufea  aad  ibn  eiaeBi 
TrdieibprBebe  la  oaterwerfeB«**)*  Zweifel,  dass  es  ia  seiner 

Absieht  lag:,  denselben  g^nst%  für  Adelbert  zu  gestalten  :  daher  sehreibt 
nadi  kurz  rorher  Adelbert  an  den  Propst  G.  (\on  Admout?  »  i  mI  den 
Ca^llao  und  M.  und  S.  von  Surbacb,  ihre  Besorgaiss  um  sein  ^l  inrkstil 
sei  aagegründet,  er  !»ei  in  Verona  angekoaunea  und  babe  Papst  und 
Kaiser  sehr  geneigt  gefoaden,  die  Saiabarger  Angelegenheit  Ar  ibn 
cbreBToll  an  seblicbten.  Seine  Gegner  seien  verstnianit,  selbst  Hermann 
(soll  gewiss  beissen:  Heinrich,  der  Krsbisehof,  oder  Romaa,  Bisehof 
von  (lurk)  und  der  Propst  ron  GnHc  hätten  sich  unterworfen;  die 
Ihrigen        i^uik  —  sie  beabsirliii;ilt'ii  eine  Trtuuiiiii;  von  Salzburg  - 
>eien  übel  angekommen;  er  habe  sogar  ein  Schreiben  vom  Kui:»er  und 
Fap&i  bekommen,  das  ihm  und  seinen  Naehfoigera  die  L^atenwürde 
int  Bsiem  sichere        Das  Urtbeil  fiel  indess  gana  gegen  sein  £rwar- 
tca  ans:  sein  Beaehmen  gegen  den  Kaiser,  seine  Sorglosigkeit,  sein 
schnödes  Verfidiren  gegen  Sehnbbefohlene  konnte  nicht  mehr  verborgen 
bleiben,  wo  der  Papst  die  Zeugen  Tor  sich  hatte  und  nicht  mehr  durch 
\delhprt"s  IK  i  i  htf  g-ctanscht  werden  konnte :  er  mussl*   .linlii  Iren 
«in  Macbfolger  wurde  Kourad  von  Muiui;  Heinrich  von  Hi rt lile>gaden 
varde  Bischof  von  Brixen,  als  itieher  1178  gestorben  war^^«).  Adel- 
bert konnte  am  19.  Noreuber  1 183  wieder  seinen  firsbischofsits  einneh- 
nwn,  da  Konrad  an  Cbristian*s  Stelle  Maina  wiede;*  bekam.  Adelbert  hielt 
sieh  nach  seiner  Verurtheilnng  bei  Udabrich  in  Aquilija  auf,  da  Böhmen 


»*«|  Heiurich  %-.tt  ITi«»-.-;«'!!  (tiänfigr-  z  B.  Wi  R  a  u  m  »•  r .  Uuh.riitatifVu.  UUch  ;  ÜieU) 
»4r  Bni  lei  lif-rlholil  »  von  Au Jechs ,  de»  Markgrafen  'on  Ulrien.  Ein  «irtlUr 
Brudfr  war  Otto  II.  vou  Freisioje«.  I1iib4,  Metr.  Salitb.  p.  I«t.  Pei,  VI,  J, 
p.  413;  1».  414.  Ifr.  14. 17.  ÜWrieli  b«M»te  «eli  MMb  lirSaloMO  voaTricM. 
•Im«  Al«taadriaflr.  Pc s,  VI,  I,  f.  4Zi. 

tu>p«s,  VI,  Up.  ins. 

i«)  P«a,  VI,  II,  p.  47. 

1**1  thron.  Richers!».  Ludew.  Scr.  U.      II,  J>lä. 
^**)  IM.  ClButraa«ob.  Ul.  1176. 
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seit  Wladislav's  Tode  kein  beiiniacher  ZaflachUort  mehr  fOr  ihn  wnr 
Udalrich  berief  sogleich  nich  seiner  Rfiekkehr  ans  Yeneillg  ein  Concü 
seiner  Geistlichen  zum  2.  NoTcmber 

Otto  von  Reitenbneh  war  nicht  g^leiebmissig^  ^IGcUich  bei  BrlHllang- 
Rfiner  Aiiflräge.  Zwar  erreichte  er  für  Weif,  Avie  schon  früher  ,  die 
Krlaubniss,  seine  Geistlichen  von  jedem  Uischote  weihen  i\i  lassen,  und 
die  Exemtion  des  Klosters  Steino^aden  Yom  26.  Mai  und  tO.  Juni  1 177, 
aber  sein  Haaptgegner,  Bisehof  Hartwich,  erhielt  vom  Kaiser  nnd  tooi 
Papste  die  Bestitignng  seiner  Wftrde  ^  anderer 

nicht  erreichter  Wunsch  gewesen  sein ,  der  so  Ohle  Polgen  nach  oiefa 
sog:  wir  finden  Im  Spitherbste  1177  Weif  anfs  Bitterste  verfeindet 
mit  seinem  Diener,  dem  er  so  vertraut  hatte  wie  seinem  eigenen  Her- 
*en  Sell)st  eine  (jre.siindtsehaft  Welf  s,  die  .seine  Wunsehe  ^enau 

formulirte,  konnte  beim  Papste  nichts  ausrichtend^*).  Udalrich,  der 
seinem  Preande  Otto  getreulich  beigestanden,  konnte  nichts  mehr  für 
ihn  wirken;  Anfang  September  etwn  reiste  Otto  nach  Dentschland,  and 
schickte  von  da  ans  einen  Eilboten  tn  den  Patriarehen,  dass  er  nochmnls 
Welfs  Ang:elegenheiten  dem  Papste  vortrSge;  der  Bote  kam  sn  spät, 
der  Congress  war  auseinander.  Udalrich  war  schon  in  Aqaileja 
Betruhl  j^inii  tUlo  nach  Italien  znrnck,  aber  selbst  wiederholte  Bittschrei- 
ben schienen  die  Gnade  seines  Herrn  ihm  nicht  wiederbringen  su  können. 
Weif  wünschte  mit  dem  Papste  sogar  selbst  an  sprechen,  nnd  reiste 
dewhalb  bIsTrient       ^^^^  Udahrieh  ihm  entgegen,  der  nnch 

den  Propst  Otto  mitbrachte,  nnd  snchte  ihn  eines  Besseren  an  l»eteiiren. 
Aich  dies  war  vergebens.  Otto  drohte  endlieh ,  g^r  nicht  mehr  nnch 
heutsehlan»!  zurnckiukehren ,  Italien  werde  ihm  ein  neues  Vaterlmul 
und  angfehi  buu  ^  K\il  sein  '•*>.  Wvh'  hatte  sos^ar  seine  Chorherren 
in  Reiteobuch.  die  von  jeher  unruhige  KOpfe  waren,  zam  ofTenen  Auf- 
stände getrieben.  Schon  1160  oder  noch  firiher  hatten  sie  sieh  bei 
seiner  Reise  in  Italien  empM,  jn  trotadem,  dnss  Otto  gegen  sie  päpst- 
liche Befehle  nnd  die  AnfTerderang  rar  Unterwerfnng  mitbrachte,  wollten 

»M|  ^  4S«L  ttt. 

Mi.«.  Koio.  XXU,  tW.  «oa  1177,  Hit?,  II*?. 

»>»i  s .  h  ^  1  d .  II.  f  f.  ^  r •« » VI,  n,    M.  Xr.  4i       Xr.  ^s. 

S    h  <■  1  d  .  II.  f..  1»^. 

»**)  r*«  .  II.  I.  p,  Ui- 

IM.  ^  m 

sthttj,  tu  «M  r«a  •  VI«  II.  m. 
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sie  ihre  Widersetzlichkeit  nicht  aufgeben,  so  das»  Otto  an  den  AM 
KoiiFati  von  Tefjernsee  schrieb,  er  solle  «jjp  für  Veräcliter  des  päpst- 
Ueheo  Stuhles,  d.  h.  für  Gebannte  erachten^*'}.  Als  er  im  Deeember 
il76  naeh  VeMdi|f  P*^«         ^  einem  Chorherrn  R.  die  ioterimisti- 
Mktt  Slilltffrviltiiag  Gbertragea»  nd  als  dieser  die  GeseUlfte  nielit 
mA  Wimseh  m  rerselieB  adrien,  fie^n  sie  wieder  an  sa  narren,  dem 
Otto  oaebliMife  oad  aDerdeatitehe  Amttflhraiif  Torsawerfea  «ad  eisen 
neuen  Propst  zu  fordern:  Otto  miisste  eing-estehen.  das«  ihre  Vorwurfe 
^'erecht  seien,  entsehuldiijte  sieh,  weil  er  Vielen  rlirnen  mQsse,  bat  sie, 
enterdessen  dem  ilruiler  U.  lu  g^ehoreben,  endlich  aber,  als  der  Aafstsad 
»eil  aiekl  iiesäniligte,  gab  er  ihaen  unwillig  die  Erlaubniss,  einen  andern 
Prep«!  sa  wiiilea       Dssn  kam  es  iadess  aidit;  Ende  des  Jaiires  II  77 
Kfie  Weif  sie  Ten  Nenem  anf  gegen  Otto***)*       ^  Mgtr  naeh  der 
AassSimiiig  mit  dem  Henog-e  iliren  IHwpst  nieiit  aafinhmen,  and  es  erst 
wiederholter  Versiehernngen  l{nj)ert's  bedurfte,  als  sie  wirklich  «eil 
h«»ruhi{;t  hatten.  Ilm  zur  iiückkchr  71!  hewecen Kr  rerlanijtc  nus- 
drüeitlieh  Garantien,  dass  er  in  keinerlei  Weise  vor  dem  Herzoge  oder 
den  Bischöfe  Hartwich  Abbitte  leisiea  d&rfe,  nsd  bat  desshalb,  die  Herren 
fea  Waldeek  seilten  f&r  ihn  aaterimndeln;  lieseaders  der  jSagere  ren 
Omen,  Bndelpb»  seilte  naeh  Aafkirehen  kemmen.  Die  endlieke  AnssUhnang 
«ardnreil  den  AM  ren  Kempten  nnd  die  Gritn  fon  Snlsbneb,  Berengar*s 
Mutter,  Welfs  Schwester,  lu  Stande  gekommen  «•^).  Sie  iitasd  in  maa- 
nis^facher  Beziehimn-  711  0|t(i  mul  norh  mehr  zn  llii|iprt,  dessen  Kloster 
Uure  Familie  mit  manchem  AUod  bedacht  hatte ;  dafür  hatte  ihr  hupert 
weU  eine  Leibrente  m  geben,  denn  einm&l  beklagt  sie  sich,  dass 
Hapert  ilur  keine  Uaterstfitmng  snkemmen  bsse,  da  sie  eia  irmliekes 
leben  fthren  mfisse,  nnd  bittet  ibn,  Geld  nad  Silber  ihr  sa  emem 
Sehstskistletn  sa  sebiekea,  sa  dessen  Aafcrtigung  sie  sehen  einen 
Kinstter  bei  sich  hätte        An  diese  Mathilde  von  Solzbach  wandte  wkk 
iitto  \i>ller  Klagen,  dass  er  so  schlecht  für  die  ihrem  Bruder  lange  .lahrr 
gdiei;>tettn  Dienste  belohnt  werde,  um  dessenwilleo  er  schon  viele 


l«)  P^r  .  VI.  II.  p.  22. 

Pe«,  VI,  II,  p.  22,  .Nr.  2. 
»•»J  Ibid.  p.  23, 

F •  s,  Tl,  n,  p.  28.  Nr.  IS.  Aaeb  Sei c i 4 ,  II.  Rad.  4«  W«l4«rfc«  kmMat  vor  ia  dar 
Urkaatfe  Hm.  Jlaie.  XXUCt  lise,  IS.  Jali,  p.  44e. 

••'1  Srheid,  II,  p.  «09. 

»■>  PCS,  Vi,  II,  f,  14,  Kr.  IS, 
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GaDstcrweuiui^eiides Kaiaers  lorackgewieteD  und  die  hirtesteiiBesch«!- 
diguDgen  geduldig  ertn^en  habe,  «o  sehr,  dats  troti  der  Bemfihongeik 
des  Bischofs  um  den  Kireheofrieden  seine  aufirereiiten  Chorheiren  ihm 
jegliehea  Geliorüaiu  vcrweifrerten  •«•).  Hircn  Km  liitti  n  widerstand  Weif 
nicht  länger.  In  der  Fasteuacit  1178  eille  Utlo  au.s  iuiien  vom  l'ui»sU' 
ziinick,  und  iiatte  die  Absiclit,  einer  Bischofssynode  in  Saiiburg  lieizu- 
wohneni^o).  Vom  LBteraoeoDeiili79,  19.  Mira,  hatte  er  sieh  mit  Udai- 
rieh  auagebeteD  aoasvbleibeD  hinderte  ihn  der  Ted  6.  lÜra 

1179. 

Rapert*8  Aoflrige»  ergin^  es  nicht  besser,  weil  sie  in  gleicher 
Weise  übcrlriubeu  waren.  Otlo  schneh  ilun  /\\;u",  er  niöyc  sich  von 
seinem  IJoten,  dem  Geistlrchen  T.,  von  seiner  Wirksamkeit  beim  Coni'i) 
und  in  der  Lombardei  erzählen  lassen,  als  er  unwillig  geworden  war, 
dass  Otto  ihm  so  lange  keine  Nachricht  &ber  seine  £rfolge  gegeben  : 
der  Patriareh  hatte  iwar,  wahrscheinlieh  aber  den  Streit  mit  den  Aittera, 
die  das  Gut  bei  Hallein  in  Besehlag  genommen  hatten,  beim  Markgnfea 
Berthold  Filrsprache  eingelegt  der  Papst  aber  f^wihrte  ihm  gerade 
Jieine  Hauptbitle  nielit.  (Uto  schreibt,  wie  auch  der  1'  i|ist  selbst,  Alexan- 
der excommnnicirc  die  Hitter  H.  und  C.  und  ilire  Sülmc  —  sehoa  vorbrr 
hatte  er  Aüelberl  aufgetragen,  sie  zur  Nachgiebii^keit  au  bewegen  oder 
sie  zu  bannen,  —  er  rerleihe  dem  Kloster  die  loful  and  das  Reckt  der 
niederen  Weihen  wieder,  aber  die  Exemtion  Yon  der  bischftfltchcn 
Geriobtsbarkett,  das  jus  fundi  et  patronatns,  und  die  Befreiung  vom 
bisebSfliehen  bterdict  k9nne  ihm  nicht  Terliehen  werden,  weil  keine 
Aussieht  dazu  sei,  dass  er  mit  dem  IHsuhofe.  der  vom  l)eslen  Willen 
gegen  ihn  licseelt  sei,  jemals  in  solchen  Conllicl  u^erathen  werde,  in  die 
iietahr  des  Interdict«»  zu  kommen;  ausserordentliche  Zeiten  aber  würdet] 
doch  wieder  ausserordentliche  Befehle  der  rOmisehen  Curie  aötkig 
machen«'*).  Rupert  gab  sich  aber  nicht  an  Gute;  er  schrieb  noch 
einmal  an  den  Pkpst,  und  um  ihn  desto  eher  au  bewegen,  schilderte  er 
ihm  die  traurige  Lage  eines  niehleximiKen  Klosters:  die  Bischöfe  thiten 
solchen  Klöstern  oft  Unreebt  und  übten  keine  Hüeksiehtcn  gegen  die 

M»jp«g,  Vl,ll,p.t8.  Scliai4,U,p.61l. 
Ibid.  Vgl.  Pes,  VI,  11,  p.  18,  Nr.  XXVII. 

He»,  VI,  ir,  j..  6,  Nr.  7,  Nr.  8. 

Pet,Vl,  II,  |i.  25,  8.  Sca«id,  II,  C XXXV. 

Pe«,  VI,  II,  p.  2.S,  Nr.  7. 

PeK  ibid.  p.  24,  Nr.       IVt.  VI,  1,  p.  396.  Mou.  fioic.  VI,  Idj.  5c  bei«!,  II, 
p.  615,  p.  613.  P  e  » ,  VI,  11 ,  p.  24. 
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wm  Kloiter  gewihltaii  GeittticheD,  sie  forderten  nngeUkrliehe  DieBsle 
mä  spriehen  sogar  Interdicte  gegen  Getrene  der  Kirehe  tue.  Wenn 
eb  First  oder  tSn  erlmebier  Mtim  den  Kloster  Allodten  rernMielie ,  so 

kümmerte  sich  oft  der  Diöcesanbischof  {jar  nicht  tiaruiu,  ob  andt^rc, 
kircheuscliänüerisi'he  Hilter  dieselben  in  liesitz  itäliiueu:  des^ihalb  bitte 
erden  Papst  am  Abwehr  aller  dieser  Mängel  *^&).  —  Dies  Gesuch  schickte 
Repeit  mit  einer  Gesandtschaft  an  den  rdmiselien  Hof  im  Winter  1 171^; 
dKsc  war  den  t.  Febraar  noeh  in  Verona        trotadem  Otto  wieder 
Minen  Brader  nnterstütste,  erreiehte  Rupert  doeh  niciit  seine  WOnsebe. 
h  er  niQss  sieh  wohl  sehen  frfiher  Übergriffe  erhiubt  haben ,  als  wäre 
er  sctioii  txiinirt;  das  harmonirt  auch  sonst  mit  den  Nachrichten  TO« 
seiner  rubrigen«  unternehmenden  Persönlichkeit;  wenigstens  wurde  auf 
der  Satzburger  Synode  in  der  Fastenzeit  1178  Rupert  vor  das  erz- 
bisebdflidie  Geriebt  citirt,  and  obgleieb  AnCuigs  firabiscbof  Konrad  sieb 
laf  RBpert*s  Seile  neigte»  so  filrebtete  man  doeb,  er  würde  seine  Saebe 
fcriiefen,  wenn  niebt  sein  Brader  Otto  ron  Reitenbncb  mit  pipstlieben 
Briefen  zu  der  Versammlung  zurecht  käme  i^^).  Dies  gescbab  leider 
Dicht:  jener  Winter  braehle  so  grosse  Schneemassen,  dass  die  meisten 
Alpeopässe  ungangbar  waren  und  selbst  Otto's  Bolen  uicbt  bis  zu  Rupert 
driog:en  konnten,  der  sich  Tor  dem  Concil  tob  Salzburg  an  der  Isar  auf- 
Uelt,  mn  einen  Fisebfiyig  absnbnlten        Obae  Zweifel,  weil  die  Kindel 
aicbt  so  Rapert*s  Gunsten  entsebieden  worden  ond  er  wenig  snr  Nacb- 
fidbigkeit  gerteigt  war,  sondern  sieb  neno  Übergrüe,  fennntbiieb  gegen 

I»)  Ft  I,  VI.  II.  p.  9,  Nr.  20l  Sekai«,  II,  f.  6U. 

Pez.  vr.  ir.  |.  10,  Nr.  24. 

Difsf  SaUburirer  Svon.fe  u f rif  ^rwfihiit  Pe/  .  Vf.  II.  p,  I«.  >r.  XWII;  |.  25.  «. 
vmi  waltncheiniirh  \>.  '16,  Nr.  10.  .Itivavi;«,  |».  ä4ä,  isi  ftir  djt^  i^hr  eine  Syiiad«  KU 
Altenhorbenau  er^abiil,  nach  dem  Cbr.  R^icberspcr^.  1178.  Vg^l.  Harzbeim* 
CoBcil.  (»«rn.  III.  p.  419.  XXII.  p.  207.  E«  »t  ic4eiir«IU  dltttlhe.  KarnnM 

la'lala  «I«.  Ir  war  M  tdMr  MdMr  mm  llaHn.  1.  Mra  ItTO,  im  VrimmOu 
Vfl.  T.  A»k«r»a«?«a,  Baf.  M.  XI,  p.9t^  atf.  III»,  f.  18.  1178  mm 
■iaftwesca  »ein,  dcNOIto  venpriebt  dabin  su  konmen  im  denselben  Briefe,  wm 
rr  Rupert  »chr«>iht.  er  mSfe  sich  dareb  den  Geiatliehen  T.  ron  seinen  Verrichtungen 
iu  Venetliff  eriahien  Iai««(^n.  P  ?  i  .  VI,  II,  p.  ^  rhris^ens  itt  ilir^er  Bri»*f  «t^m 
p-  24,  ISr.  6,  vorftuxujitetUa.  <ia  Uli«»  «inen  trersprocheutfu  UaHs«n  in  Xr.  6  viel  drin- 
gtadti  verfaßt  a4a  in  Nr.  A,  aneb  die  Aaptlegenheitea  der  Witv«  des  Bruders  sieh 
tid  weaar  taMäUtt  hAm, 
•»i  ftU.  U.  IkwiL  r«a,  fl,  II,  XXTil.  p,  iSw  la  terSfMda  wm^  JMMMm», 
4mt  die  Pfrinden ,  ZdMfB  ihmI  fmrm^um  «tar  HaÜariiirrtMni  tao  ibaea  htaw»i 
H  Tx^ea  ittgttiai  mad  (oa^ekanft  werden  •«ttira,  ein  Beschiaa«,  der  die  Wacht  di>s 
Kribislboms  in  ■tfinpm  §tkittm  kt^tfitamä  «rfcilM  Miiaia.  ämtk  4m  Waahwar 
vnrden  eseoamnieart. 
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die  enbUehSiiche  Gewtll,  erlmbte,  ftberbncMen  ibm  der  Cardnal 
Petras  de  Bono  nnd  der  Brabisehof  Konnd  Ton  Stliberf'  eine  Citeti«a 

nach  Rom  Ende  1178>'");  er  aber  hecnn^te  sich,  seine  Gesandten  :in 
den  Papst  zu  schicken  nnd  seinen  iiruder  Otto  zu  beauitragen ;  sich 
selbst  aber  bat  er  beim  Cardinal-Legnteo  Walter,  Itisehof  von  Albano, 
der  b&afig  ueb,  all  Verwandter,  in  Tegernsee  anCbielt»  die  i£rlenbniee 
aas,  in  Deotsehland  bleiben  an  dfirfen^M);  ehe  er  aber  Ton  dieser 
Briaabnias  jenen  Cardinilen  nnd  dem  Papate  in  Rom  Naehridil  gebeo 
konnte,  wire  er  beinahe  in  harte  Kirehenstrafen  doreb  Petras  de  Bono 
und  Jen  strengen  Koiirad  TOn  Salzburg^  verfallen,  wenn  nitlit  der  Abt 
von  Kbersberg-  für  ihn  sich  verwandt  hätte  ^iewiss  niussle  sich 

Rupert  mit  den  1177  erlangften  Rechten  beg'nu^en  md  aafrieden  sein, 
nieht  noch  Strafen  seiner  Übergriffe  nnterworfen  in  werden.  Er  atnrb 

itaeiw). 

Wie  schon  oben  enrihnt,  starben  Rapert*s  and  Otto*s  Broder  qmI 
Schwester  während  des  Friedens  von  Venedig  oder  doch  Tor  Sefalnss 

des  Jahres  tl7(J.  Jener  Rrutler,  rtiuthmasslich  ein  Graf  von  Nenhfir£»-. 
Erbe  des  Stammes,  hinterliess  eine  Witwe  und  zwei  Kinder,  ciueu  Sohn 
und  eine  Tochter  Der  Graf  Nenbnrg  hatte,  so  weit  sich  aus  den 
höchst  lersptitterten  Nachrichten  remntheii  nnd  entsiffem  lisst,  vor 
seinem  Tode  eben  Theil  seiner  Gfiter  an  Tegernsee  geschenkt  der 
an  das  Kloster  nach  dem  Ableben  seiner  Witwe  Obergeben  sollte ,  der 
Rest  kam  natnrgemSss  an  seinen  unmQndigen  Sohn.  Nrni  wfdersetaten 
sich  aber  die  Ministerialen  des  Grafen,  an  deren  Spit/t  ein  G.  von  Kiis- 
senhoven  stand,  dieser  Verfugfung  und  wollten  zwar  der  Witwe,  so  ian^e 
sie  lebte,  den  Resitz  der  Guter  lassen,  dann  aber  nach  Lehenerb recht 
aie  an  sich  reissen  Aoeh  die  Witwe,  so  seheint  es,  war  fCr  ihren 
Sohn  wenig  bedacht;  Rupert  und  Otto  hielten  ea  gerathen,  ihr  ihn  sn 
entreissen  nnd  einem  Grafen  Ton  Berni  (so  steht  bei  Pea;  Tielleicht 

t>«)  PttB,  VI,  II,  Nr.  XXUI,  p.  16,  f.  9,  Nr.  tO. 
AM)  Ibid. 

ist)  IhM.  p.  16,  XXIII. 

Fex,  iii,  p.  520.  ZZ.  Mai  1 186. 
»*9)  pex,  VI,  II,  p.  25,  Nr.  7;  p.  26,  Nr.  10  u.  11. 

^M)  In  Nr.  S,  p.  t4,  M  von  «lt«Mr  d«mllo  di«  R«d«,  dl»  M  UbMÜM  d«r  domiM  «ebM 
•DfefbcM«*  wwrim  vm  O.  d«  KutMhoTn;  dia  BrfcM  wirdca  ll««bt  b«b»lt«a. 

Nan  Ua^t  ichon  io  dem  Icurz  vnrluT  g^eschriabmeD  BnVffl  Nr.  8  Otlo  Ob«r  dM 
AnftüiDd  d^r  Lehenslent*-  der  Wilwfi  de«  Rruders.  pa^.  2'.i.  Die  l.<>lionsleut0  w^lllM 
uBter  Atietoritik  dM  H«rxog»  BMiti  ergrtifea  aU  Erben  nacli  LebtuareckU 
»•»)  iNr.  6,  p.  24. 
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Benstc»  in  Obcrditerreieli)  in  Hat  m  geben;  die  Witwe  aber  beab- 
siehtigte,  mit  slefriseben  Rittern  fQr  eieb  und  ibre  Toebter  eine  Ebe 

übzuichliesseD ,  die  ihren  Schwäjrern  aL>  ihres  Geschlechtes  unwfirdig* 
frsfhien  biese  Ritter  setzteu  siuii  sogar  mit  Gewalt  iu  llesiti  der 
Tochter,  gaben  sie  indess  unrersehrt  an  die  Witwe  des  Grafen  Friedrieh 
TOB  PettaOf  die  sie  ehrenTOÜ  bewehrte  and  dann  in  die  Hinde  Otto*e  Yon 
flcHenbaeb  inräckgnb  0ort  in  Kirnten  oder  Aiioil^  bielt  Heinridi 
f  en  Villnlti  (in  Frinol)  am  sie  an»  Udalricb  bat  seine  Vetlern  am  Zastim- 
MBg  am  nSO  mehr,  als  Heinrich  anf  alles  Erbrecht  rerzichtete  und  nor 
die  dos  miüur  bcaa.spruchte  Als  ein  Jalir  daraul  Utio  Li  kruiiklc 

ii&d  in  Folgte  dessen  starb,  schickte  er  noch  eilig  zu  seinem  Bruder 
iUpert,  die  Ehepaeteo  der  Nichte  anfzusetzen  und  die  Heiratb  su  beschiea- 
aigcn  Jener  Heinrieb  tob  Vilbdta  bette  schon  fr&ber  am  sie  ange- 
hatteo,  war  aber  ebe  Zeitbmg  Borflelsgetreten,  weil  er  glnobte»  sie  w6rde 
TOB  Jenem  steuriseben  Ritter  omwoibeo 

Das  gote  E!o?eiiielMBen  swiseben  Udafarieb  and  Otto  trflbte  rieb 
noch  vor  dessen  IjuIc.  und  zuai  in  einer  Angelegenheit,  in  der  sie  Tor 
üiirzem  eimnutlug  zu  haudeiü  schieueu.  i>er  vermiithliche  Xhatbestand 


i**}  BiflM»  domiM  »t  Meh  4ieMlb«  Miliar  .MMHer-  ta  Nr.  1»,  p.  tS.  Id  Nr.  •  MmI 

der  Graf,  der  die  Fatnitieiiaticbe  gegeu  sie  in  Schutz  nimintf  B.,  Nr.  10  de  Berui. 
k'b  coniLituK'  >r.  1!,  p.  2*>.  und  .Nr.  14,  \<.  -7.  In  beitiea  Briefen  ist  von  .Hleirischen 
Rittern  die  lU-ilo,  «ite  tlic  .Niehtc  geiüubt  hüben ;  o  ist  Jioelbt:  wie  die  cu(^iiala  O., 
Hr.  10,  die  der  Cr«f  de  berui  nach  vielem  Zögeru  li«rtta>giliU  Vielleicht  ul  auch 
Sot  il«tr  8.,  4m  P«»  vi,  I,  p.  4t  1,  lkwiMr  «n«hM«t  va4  das  B«rrB  voa 
vaialla  tkUU,  aerwlhe  Stoierairkcr. 

>M)Pas,  VI«l,UI,Kr.  3. 
Pez,  VI,  II,  i».  28,  Nr.  16. 

*•*)  Pe*.  VI,  I,  p.  421,  Nr.  3.  Die  f<rief^  I  .Irtlrit  h  n  «ri  Ott.»  tüD  Jan  stehen  hf  \  \*  e  z 
nicht  in  der  rechten  Reiheiifi)l;,'e.  bei  eiste  iiI  .>r.  4,  [>.  \'H,  deun  hier  i*t  vuii  der 
Auküudigun|^  d«s  Coociis  %on  iliiveiiiia  die  Hede  —  December  1176;  der  zweite 
Nr.  S»  p.  413,  4mn  «r  «uthilt  die  cnte  McMvbt  Udklrich's  vod  Miocr  Rkkkehr 
mw  Vraadif  «ad  die  ente  Bialedeag  mmm  BlM^eltooaeil  s«  Aqeil^e,  2.  NoTenber  $ 
der  dritte  iet  Nr.  t,  p.  410,  dca»  er  enlbfiU  die  sweite  Meldung  uod  die  zweite  Ein- 
ladang;  der  vierte  Nr  3,  p.  421,  weil  hier  Villaita  um  Otlo's  Nichte  anhält  und 
diese  lur  Zeil  de*  vorigen  Briefes  uoch  gefangen  war,  Hez  .  VI,  fl,  p.  26,  Nr.  10; 
ja  wenn  in  diesem  letzten  Briefe  dit!>  Lateraaconcil  gemeiul  i«t,  *u  fällt  dieser, 
M>  wie  VI,  I,  Nr.  i,  erst  117U  in  die  er»t«u  Biunate.  Für  diese  Anzieht  spricht,  daM 
ri,  II,  p.  2«,  Nr.  10  «nd  Nr.  II,  beide  SehaeeaeMee  «b  HiadeniiM  ealBbreB,  uei 
Coec9  tm  fcoeiaea,  «ad  deM,  Nr.  11 ,  der  Wtf  v«a  Kiratea  aaeh  Friaal,  aicM 
aafeiiekrl  fcaaaat  wird ,  alee  paait  «enifileae  eaf  Nr.  II  das  Bieebeficoacit  > un 
Seltbar^  aiebl  Otto  acbeint  sich  nach  Kärnten  begeben  za  haben,  Anfung  1179, 
wm  zum  Concil  f  n  pil'^ern ;  dort  ereilte  ihn  wofrl  <lif  Krunkhelt,  die  ihn  bald  am 
Cehea  aad  Beitea  htaderie,  m  des«  er  Uupert  »chrieli,  die  J^he^ctee  der  Nicht« 
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ist:  Als  Udalrich  rom  Congresse  vm  Veoedig  Ende  September  oder 
Oclober,  tu  derselben  Zeit,  wo  Otto  in  DeotscUand  weilte  und  Ropert*» 

eiiieiilt'  Aullräg«  irliielt,  zurückkehrte  nnd  von  den  mannigfachen 
Anstren*;uiig^en  auszuruhen  gedachte,  erhielt  er  eine  Botschaft  aus  Treffeii 
TOD  seinen  Eltern,  die  Ministerialen  des  Herxogs  Hermann  ron  Kimtea 
belagerten  jbre  Stammburg,  um  sie  imter  beraoglicher  Hoheit  sieh  ansa- 
eignen  Udalrieh  nflte  eine  Schaar  Ritter  soaammen,  um  sie  m 
befreien,  fand  aber  bei  seiner  Ankunft  das  Sehloss  sehen  erobert  and 
mnsste  wegen  Maogel  an  Belagerung-sG^erith  snrfiekkebren.  Er  woIHo 
damals  mit  Otto  eine  Unterredung  haben,  der  ihn  in  Villach  trcllen 
wollte  '82^;  dieser  aber  wurde  durch  Mangel  an  den  nöthigsten  Bedürf- 
niasen  abgehalten,  sogleich  zn  ihm  zu  kommen,  obwohl  er  ganz  io  der 
Nihe,  in  Ebemdorf,  war  Sie  trafen  sieh  erst,  wenn  ihre  Verabredung 
kerne  Hindernisse  fand,  auf  der  Reise  über  Botsen  nach  Trieat  Jener 
Handel  mit  dem  Schlosse  Tuffen  hatte  aber  folgende  Bewandtniss.  Üdnl- 
rieh  war  der  einnge  Sohn  seiner  EKem  nnd  wünsebte  sem  PamilienaUod 
der  Kirche  /u/ubringen.  Seiion  aut  dem  Congresse  in  Veiiedif;  unter- 
handelte er  mit  dem  Kaiser,  der  auch  versprach,  ihm  zur  Aufrechtbal- 
tung  seines  Allods  zu  verhelfen  i"^}.  Das  konnte  als  Schmälerung  der 
Heraogsgewalt  dem  Herzoge  Hermann  nieht  gleichgUtig  sein  und  er 
suchte  desshalb  die  BurgTrelTen  mit  Zobebdr  durch  seine  Ministerialen 


aafsusetzdi,  P  et,  VI,  Ii,  p.  Z8,  16 ;  6.  Mirs  starb  er  daran;  er  irflrd«  alao  keiaea* 
ftlla  «M  Co0eil  gekonnM  wtHn.  W«ui  auch  Nr.  10  rom  LalaraBeoaeil  aprtehU  ao 
miiaa  Hapert  danala  aoeh  die  AbatcM  gehabt  babea,  amm  Coaeil  um  reiaee,  deen 

Otto  sagt  veuirr,  Dicht  ire.  Als  Otto  wegen  der  Reise  nach  Rom  in  Udalrich  ging 
(Februar  1179?),  mttaata  ihr  Streit  achon  beigelegt  aeins  dieaer  fiele  daM  Mitte 

oder  Ende  1 178. 

»»«)Pe7  .  VI,  I,  I».  420,  Nr,  2.  Otto,  so  hSrte  Udalrich,  sei  SfalrhurgJ,  »Hier  m 
ViiUch,  er  sei  zu  Ju.,  d.  h.  in  June,  Ebersdorf;  jedenfalls  gebt  aus  dem  Briefe  her- 
vor, daaa  Otto  in  Kiniten  «ar,  efr.  Fe  a,  VI,  Ii,  p.  2t,  Hr.  Z,  Ott«  wIH  ÜMit^ 
naeb  FHeaach  bonne«,  Freitag  vlelteiebt  aadl  Villacb;  dieaer  BrleT  iel  v«h 

Herbste  1177,  denn  Otto  spricht  tob  der  geaelnaelnMicbee  Reise  nach  Trienl 
mit  Udalrich,  vgl.  Pez,  VI,  I,  p.  420,  Nr.  2.  Diese  Zeit  macht  erkilirlicb,  daas 
Otto  an  i^cn  nöthigsten  Leheusbedfirfnissen  wie  an  Kleidern  MRne:el  lilt  und  ül>er 
die  MiiüiL» i'rwirrwnp:  kla<rte  (confusro  monelae  pubiicae,  vielleicht  tCupheaiiaiBoS 
für  Geldmangel  seiner  Kirche) ;  denn  Weif  entzog  ihm  offenbar  an  jener  Zeit 
Jede  Utteratitznng. 

•••)  Pen,  Tl,  n,  p  tt. 

tM)p«s,  VI,  I,  p.  420. 

Po  /,  Vf.  I,  p.  420,  nnd  Ii,  p.  23. 

»•*)  P  t' /  .  Vt.  I.  y.  414.  Nr  18.  Dl'  aliodio  de  «^mo  noHi*  «cripsistis  ,  libenter  te  de 
mann  tenere  curabiwus :  weil  er  das  Beste  der  Kirche  wünsche,  sagt  Friedrieb. 


Digitized  by  Google 


333 


n  sieh  sv  brinnfen.  Nun  gab  es  aber  noch  «ndere  Pritendenten;  nimlich 

■'a  Kmin;i,  L  »t.il i  ioir.s  Mutler,  oflenbar  Seliwester  des  N  uters  der  Hruder 
lUiü  uiul  Uu|>crl  wui*,  hatte  der  unmündige  Soiiu  des  verstorbenen  Bru- 
diTs  Otto's  naturlieiies  Erbrecht  auf  das  Schioss  Trefieu:  das  scheint 
Boeii  bei  Lebxeilen  des  Brnders  oflfen  aosgesprochen  worden  tu  sein 
Der  Patrinrcb  aber  hatte  xeitig  dafür  gesorgt,  sieh  einen  Anhang  unter 
den  Rittern  su  begrOnden  und  den  Castellan  Otto,  der  filr  den  Jungen 
Grafen  ron  Neubui  g  gesinnt  war,  angefeindet.  Als  nun  auch  seine  Mutter 
ileo  l  i^iii  II  ütto's  Tou  Reitenbuch  geneigt  war  —  der  AngrilF  des  Her- 
zogs von  Käriitea  war  ohne  Zweifel  vom  Kaiser  beseitigt  worden,  — 
maciite  er  einen  Sturm  auf  die  Uurg,  entriss  sie  seiner  Mutter,  und  1180 
gab  der  Kaiser  Friedrich  dem  Patriarchen  ein  Privileg,  dass  die  Kirche 
Aqaileja  das  Schloss  TrelTcn  mit  Recht  besitse**');  endlich  hatten  auch 
seine  Eltern  ihre  Zustimmung  gegeben« 

Die  Massregelo  Otto's  und  Rupert*«  hatten  demnach  nichts  gefrnch- 
i>  t,  selbst  nicht,  dass  sie  den  Kiiain-n  als  lebendigen  Anspi  uch  iiaeli  der 
ßnrg  XU  schaiten  ver^iuehten :  unterstutzte  ja  doch  selbst  der  Kr/.biscbof 
Koarad  von  Salsburg  Udalrich's  Pläne  ''9,  und  sein  ruhrigster  Gegner 
(>tto,  einst  sein  engster  Freund,  slarb  bald.  Zwei  Jahre  darauf  folgte 
ihm  Udabrieh  selbst  nach. 


»••)P«,  VI,  II,  p.t7,  Nr.  14. 

D«  BalMb,  Umam.  Aqul.  p.  804.  Oiploai  lUlMr  Flri»4ricli't  Sbar  Tr«ff#«,  Über- 

frrben  von  Wnlfliard  udü  Kinm»  und  Udalrich  nn  die  Kirche  Aqnileja. 
P  e  t ,  VI,  II.  (1.27.  Nr.  14.  Meine  Ansirtit  u  ii  il  iliidurrli  bestürkt,  Udalrieh 
mil  «einen  Rillern  in's  .Sountlt»!  (Soiinln  Saiitti  il)  l»innl>*lic!j ;  Ti  t'tT»'ii  uii 
der  Sau,  einem  >iebenfliis§cheti  der  8nii.  lutalrich  tmUe  zwar  enwu  ><-liwager, 
rfr.  V.  AaktrtlkOTen,  Reg.  Rd.  XI,  p.  3»0,  1 173,  Nr.  CCCCXXI,  come«  Wolfradui 
H  geser  iptim  row%  Htinriviu;  diMer  aber  tcbeiat  aur  Treffeo  veraichtet  au 
habt« ;  ShMlirh  wi«  Heiari«««  de  VlllalU  aaf  all«»  Erbgttl  der  IVeubarper.  Diaaar 
HeiriiiniH  de  Viltalta  kommt  in  derselben  l'rkunde  vor;  aasaerdem  Rub.  Mon. 
Aquil.  |i.  598.  Ilenricii»  et  Kantolfa»  fralrea  de  Villaita.  1170  I«  der  Urkttiide  Aber 
Ctvitale,  r«a  Udalrieh  aaagettelit. 
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B  e  i  1  a 


Chronologisches  Verzeiehniss  der  benutzten  Briefe 

und  Urkunden. 

lioO.  VerlPHpf  rwi<;rlicn  Grat  bni^elbcrt  von  üürz,  dem  Vn*;to  der  Kirche  Aqni- 
leja,  und  I'iltjrini  II  ,  diMii  P-itrinrcbcn ,  der  sich  mit  Hille  Wolfliani  » 
von  Trefleu,  Uttokar's  \  on  Steier  und  Berthold's  von  Andechs  frej,'en  .leaeo 
im  Kirchenbeaitz  behauptet  bat.    Do  Rubels,  Munum.  Aquilej.  p.  Uli. 

iio'i.  December.  Satzburg.  Urkunde  Erzbisehol  Eln  i  h  u  d  s  uii  Abt  Werfwr 
von  Gültweih.  Uuler  den  Zeugen:  Otto  praepoik.  Huiteuburg.  FonU  rer. 
Austr.  II.  VIII.  p.  271. 

1157.  MSrsie.  Wäriburg.  Friedrieb  beaUtigt  das  freie  Wahlrccbt  des 
Klotten  Tegernsee  bei  Gelegeakeit  der  Eiasetiung  eine«  neaen  Abis 
(der  von  Heinrieb  von  Wolfrathibnueen  beitritleo  werden.  Pei,  Thei. 
Ul.  520).  Menom.  Beten  XXIX.  p.  330. 

1187.  Wfiribarg.  Frtedrieb  empfieblt  dem  Grafen  Heinrieb  von  Wolfrtlbs- 
bnnien,  der  Yogi  von  Tegemaee  war»  den  nengewlblten  Abt  (Rupert) 
und  dna  Kloster.  Pea»  Tbes.  VI.  1.  p.  411.  Nr.  10. 

1188.  (Jaffd:  1186).  Hai  31.  Benevent  Hadrian IV.  bestttigt  die  Stifbng 
und  die  Privilegien  des  Klosters  Steingaden.  Scbeid,  Origg. GnelCII. 
p.  503.  Hund»  Motr.  Sal.  HI.  383. 

1188.  Juni  14.  Augsburg.  Fnedrieh  bestätigt  den  Vertrag  des  BiscboisOtto 
von  Freising  mit  Heinrieb  dem  Löweui  betr*  der  Brücke  und  des  llarkt> 
Veringeo  an  der  Isar.  Unter  den  Zeugen:  Hermann,  Markgraf  von  V«- 
rona,  Dietricb,  Marlig.  v.  Lausita»  und  sein  Bruder  Heinrieb.  Mo«.  Beic. 
XXIX.  I.  347. 

1         Friedrich  an  Eberhard,  Erab.  von  Salzburg,  und 

Friedrich  an  Ottokar,  Markg.  von  Steiermark,  empfiehlt  ihnen  soineCo- 
sandlen  nach  Ungarn:  Ma^rister  Heinrich ,  den  Prolonntar  und  Heinrieb 
von  Diessen  zur  l'nterstützung.  Sudend.  Hcij.  I.  p  <>!,  (12. 
1159.  Sept.  16.  Crema.  Friedrich  an  Ertbiscliot  Klicrhard  von  Sakburc; 
Naehricht  von  der  zwiespüliigen  Papslwahl  und  Warnung,  sich  zpitijfer 
7.11  pii('>rlj(  i(lf n,  als  er  seine  Stimnie  a])gegchen.  Hie  Könige  son  Enif- 
liiiui  und  Ktaiikreich  wollten  sicfi  L  ilnii  iictilcn.  Gretscr,  I>efeni. 
Homauor.  Fonlif.  VI.  p.  57Ii  (^auch  h.  1  euguagei. J 
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1159.  Sept.  16.  Crema.  Eberhard  von  Banibor^;  an  Rborhnrd  von  Satzbiir;;, 
Beriebt  über  die  Papstwahl;  er  möge  zuerst  Gott,  dann  dem  Kaiser  die 
Ehre  geben.    Greiser   VI.  p.  S7(5. 

It 60.  Januar  27.  Crema.  Friedrich  an  BisehoT  Homanus  I.  von  Gurk,  dem  er 
die  Zerstörung  von  Crema  anzeigt.    Greiser  VI.  p.  57ü.  XL. 

1160.  Eberhard  von  Bamberg  an  Eberhard  von  Salzburg,  Meldung  von  Crema's 
Zerstörung.    Gretser  VI.  p.  576.  XXXIX. 

1160.  April  4.    Anagni.    Alexander  an  Eberhard  von  Salzburg  und  seine 

Suffraganen.   Gretser  VI.  p.  578.  XLIII.  Tengnagel  390. 
1160.  April?    Herzog  Weif  bestütigt  die  Güter  der  pisanisehen  Chorherren. 

Scheid,  Orig.  Guelf.  II.  p.  582. 
1160.  April  9,  Fisch  ecli  (Fuoeccio).  Herzog  Weif  VI.  nimmt  die  Chorherren 

von  Lucca  in  Schutz,  l'.  d.  Zeugen:  Otto,  praepositus  Reitenhuehensis. 

Scheid  H.  p.  583. 

1160.  August  10?  Como.  Friedrich  an  Pilgrim  II.  von  Aquileja,  Bericht  über 
den  Sieg  bei  Careanum  (bei  Gretser:  Sareanuni);  Ladung,  14  Tage 
nach  Ostern  (1161)  nach  Pavia  zu  kommen.  Gretser  VI.  p.  577.  XLI. 

HtiO.  Como.  Friedrich  an  Eberhard  von  Salzburg,  Einladung  nach  Pavia  14 
Tage  nach  Ostern.   Gretser  VI.  p.  578.  XLII. 

1161.  Januar  20.  Anagni.  Alexander  an  Erzhischof  Eberhard  von  Salzburg; 
Danksagung  für  seine  Treue,  Nachricht  von  der  Anerkennung  der  orien- 
talischen Kirche,  der  Könige  von  England,  Frankreich,  Spanien  u.  s.  w. 
Emiahnung,  die  Fürsten  in  den  Schooss  der  Kirche  zurückzufuhren,  und 
Bitte,  ihm  von  den  deutschen  Zuständen  Nachricht  zugeben.  Gretser 
VI.  p.  582  LV. 

1161.  Sommer.  Friedrich  an  Eberhard  von  Salzburg;  da  er  Ostern  nicht  in 
Pavia  erschienen,  soll  er  am  8.  September  sich  in  Cremona  einfinden. 
Gretser  VI.  p.  579.  XLV. 

1161.  Sommer.  Antwort  auf  den  vorigen  Brief:  Eberhard  entschuldigt  sein 
Nichterscheinen  mit  Ungclegenheit  der  Zeit  und  des  Orts  des  Concils 
und  mit  den  Unglücksfällen  seiner  Diöeese.   Gr.  VI.  p.  580.  XLVl. 

1161,  nach  Sept.  29.  Friedrich  an  Eberhard;  15  Tage  nach  Ostern  (Ostern: 
8.  April,  also  23.  .\pril)  sich  in  Verona  mit  seinen  Rittern  einzufinden, 
um  )lailand  zu  bekriegen.  Überbringer:  Burchard  von  Cöln,  Caplan 
und  Notar  Friedrich's.    Gr.  VI.  p.  580.  XLVIl. 

1161.  Friedrich  an  Bischof  Romanus  von  Gurk,  durch  denselben  Burkhard 
öberbracht,  er  solle  den  Erzbiscliof  Eberhard  ermahnen,  „Aem  Kaiser  zu 
geben,  was  des  Kaisers  ist*^  und  am  23.  April  nach  Verona  zu  kommen, 
sonst  werde  er  ihn  zwingen.    Gr.  VI.  p.  587.  XLVIll. 

1161.  October.  Eberhard  an  Cardinal  Hildehrand  (Basil.  XII.  Apostol.);  der 
Bischof  von  Concordia  leiste  ihm  treulieh  Beistand;  ein  starker  Wind 
wehe  von  Norden,  der  ihn  ausrotten  wolle.    Gr.  VI.  p.  590.  LXV. 

1161.  October?   Eberhard  von  Salzburg  an  König  Oisa  (Gouso)  von  Ungarn: 
erinnert  ihn  an  den  durch  Graf  Wolf ..  geschlossenen  Frieden;  Ver- 
ArrkU  XXI.  2.  22 
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si^rang,  dem  Paptto  Aleiaader  treo  bleiben  m  wolkii.  Gr.  VL  p.  SOI. 

LUX. 

iW.  October?  KVnig  Gciit  an  Eberhard»  er  eelle  erst  den  Grafen  roa  PeiUv 
sttebtigen»  der  lein  Land  TerwGelet  habe;  er  mfiate  reniehlig  aetn  — 
der  Brabieehof  aber  ktane  ja  den  Zern  dea  Kaiaera  leiehf  erfragen.  Gr. 
YI.  p.  m.  LIVIIL 

1161.  OeteberT  Udalrieb*  Bleelua  von  Atpiileja.  dankt  ftr  den  Treatbrief 
Bberhard*a  nnd  bittet,  fttr  ihn  au  beten.  Gr.  p.  890.  LXIV. 

1161.  Oetober?  Eberhard  ?on  Salaburg  an  Papst  Alexander.  Empfehlung  dea 
Erwlhlten  Udalrich .  der  tvar  noch,  wie  Nicoderous .  bei  Nacht  komme» 
aber  treu  sei ;  das  Geschrei  seiner  Widersacher  habe  sieh  gelegt  Gr. 
VI.  p.  590.  LXVI. 

1161.  Octbr.  oder  Novbr.  Ebe^hard  von  Saliburg  an  Cardinal  Htldebrsnd .  Be- 
richt Ober  «ipine  Zusammenkunft  mit  Udalrich  und  dem  Bischof  rnn  Con- 
cordia  (zu  Villach  —  dpr  Hntkluird  heiwolinle?^  —  er  werde  die  Saeht» 
des  Papstes  ia  Deutsciilaud  allein  verkäuipl'eo;  Empfehlung  Udmirich's. 

Gr.  p.  m  xi.m 

1161.  November?  Friedrich  an  KrjJiisctiof  Eberhard .  Beschwerde,  dass  er 
nicht  gekommen  sei  und  den  KeM/u^  mit  Geld  abkoufen  wolle  —  das 
sei  nicht  seine  ijewubniieit,  (Jeld  zu  nehmen  und  die  Feindschaft  zu  be- 
wahren; das  Reich  sei  beleidigt  —  er  müsse  selbst  kommen.  (Dieeeo 
Brief  Aberbraehten  Bberhard'a  Geaandte  in  Bttrlibard'a  Begleitung. )  Gr. 
p.  681.  XLIX. 

1161.  Decemher.  Eberhard  ron  Sahbnrg  an  Firiedrieh ;  er  aei  nicht  andaak'' 
bar,  er  habe  geglaubt,  er  kSnne  den  Feldaug  mit  Geld  ablösen;  er  bitte 
om  Veraeihnng;  kdrperllehe  Sehvlehe  nnd  HOneharegel  hindern  ibn 
am  Fektsiige,  er  wolle  aber  gern  dem  Kaiser  geben,  was  dea  Kaisers 
aei.  (Oberbrioger  S.,  vielleicht  Sigbet,  der  Propst.)  Gr.  TL  p.  868.  LXI. 

tl6i.  Decbr.  26.  Alezander  eximirt  die  Kirchen,  welche  in  Heriog  Welfs  Vi. 
Besttsungen  in  Schwaben  Ii«  j  .  von  der  Jurisdiction  dea  Bisehofs 
(Cnnrad)  von  Ao^'sburg.    Mon.  Boic.  XXXIll.  I.  p.  4. 

1161.  Kndv  Decbr.  Burkhard,  Caplan  und  Notar  des  Kaisers,  berichtet  nn  Abt 
Nikobus  von  8iegbur^'  von  seiner  Thatigkeit  als  Begleiter  Udalrtcb's 
(vom  2!).  Scpf.  in  Pa\ia  :ui )  (intl  nls  iiesandter  in  Käroteo,  Krain  nnd 
l'n'jHrfs.    Suilrndorf,  Uegiätruiii  II.  y.  134. 

1161.  Knde  Üechr.  Bisehof  Eberhard  von  Bntnhor^  an  Kherhard  von  Snlzhur^. 
schreibt  ihm,  der  Zorn  des  Kaisei  s  IkiIu'  >i«-h  gelegt,  doch  inus^i-  er.  um 
ihn  ijnni  tu  beseitigen,  persönlich  \or  ihm  erscheinen:  ühri<;ens  ImtM' 
er  gur  nichts  zu  turchten.  Er  solle  nui  Hailitutiiu  von  Brixen  und 
inaaus  von  liurk  kommen;  er  werde  den  gunzen  Junuar  auf  ilm  in  Fer- 
rara  warten.   Gretaer  VL  p.  681.  L. 

1161.  Bade  Derbr.  Der  Kamler  lfdalrich  (kommt  vor  in  der  ürlimide 

16.  Jan.,  Come,  Mon.  Beic.  XXIX.  p.  SS6)  aehreibt  einen  Brief  ibn- 
liehen,  berahigenden  InhalU  an  Bberbard  —  er  mSsse  pereSnIieh  er^ 
seheinea.   Gr.  p.  881.  U. 
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HM— 1161.  Enbuehof  Eberhard  ao  Eribuehor  Hciftricb  vott  BkwM,  Bitte  um 
kmAuM,  ob  4ie  Kdnigt  fOB  Friakreicb  ■»d  fogluid  wirUicb,  wie  der 
KaiMT  sage ,  Oetava«  aatrktBMD.  6r«law  VL  p.  LlXl. 

lifo— llfl.  Antwort  Hdttrich'BvoBRIitiiMMElMrIlftrd:  .Mio  Kdniff  wolto 
wkh  «her  4w  Halt  abidiMidM  1mm«  ,  ala  roa  Alaiaadcr  abralltn*. 
Gr.  TL  p.  801.  tlXIL 

1 1161.  Bia^r  tatt  Oaüa,  daakt  Ebarhard  roa  Salabtf  g  im  Namaa 

Akiaadai^a  lir  aaiaa  Bemlkaaf  aa  an  Biiaachtaag  dea  dealMhaa  Tolka 
«ad  Tarkalaar«^  Odafiaa'a.  Gralaar  VI.  p.  S83*  LVl. 

116t,  e.  Februar.  Ersbiiehaf  Bbarhard  aa  Abt  Gottiried  tod  Admoat,  aa  aai 
aiefat  nberall  Hagd»  wo  M  donnere:  der  Herr  habe  den  Kaiser  besänf- 
tigt, und  er  braaeh«  keine  Gewalt  mehr  zu  fürchtea.  Gr.  p.  582.  LH. 

1162.  Mirx  1.  od.  etwas  spSter.  Friedrich  an  Bisc-huf  Romanaa  ron  Gark,  be> 
richtet  ihm  die  Übergabe  Mailand'»  (1.  Hirz  1162).   Gr.  p.  582.  LIY. 

U62.  Märx  16.  Genua.  Alexander  ao  Erzbischof  Eberhard,  er  solle  sich  heini 
üaiser  Muhe  ^eben.  ifm  zur  katholischen  Kircli?  zuriirkrtiführen :  es 
könne  ihm  in  --(-uiein  L»  ijrn  nichts  Anfifern-firTii  res  w  .ilei  iühi  en .  als  d»»^ 
Friedrich  sich  mit  der  Kir.  lir  rers5hae:  ei  \v  )lie  aüe«  rergeaaen,  was 
er  Feindseliges  von  ilim  eriiUen.    Gr.  p  .jM'.  LXIf. 

1162.  MäfL  Patriarch  HeiuricL  vuo  Grado  an  Lnbiscliul  Khi  i  hard,  lobt  aeine 
Standhalligkeit,  ülückwuascb  wegen  Udalrich'a  Erhebung;  er  habe  nicht 
koMMB  waUtB,  darGardioal  (Hildebrand)  and  darBiaahof  (to&Cob- 
cordia)  w6rdaa  dio  SMbo  besorgen.  0«r  Papat  aai  ia  Gaaoa  gelaadet. 
Sadcadoff  Eagialr.  U.  p.  139.  LVL 

1I6L  t.  Min  ai.  (Mailaod>.  BnbiMbor  Bhaibard  an  Abt  Gottfried  r.  Ad- 
■oat;  Baricbt  Miaar  EaiM  anai  Kaiser,  Iber  Briiea,  TriMt,  Teroaa 
aacb  Paria.  Oer  Kaiaer  babo  ibn  aiebta  ia  dea  Weg  gelegt,  weU  aber 
dia  Cardialle  Oetafi«B'a  ia  etaer  STaoda  30.  Min  ia  Mailaad.  Er  woUe 
f  er  dea  Feiertagaa  oder  beid  aadibar  wieder  ia  Deotacblod  aein.  Gr. 
p.  582.  LIII. 

IICL  JaJi  od.  Aogust  Friedrieh  aa  Baeebof  Cearad  roa  Augsburg,  ciaifa 
Tage  ror  29.  Augitat  aaeb  Beaan^on  tu  kommen,  wo  eine  ZuaaaiiaeB- 
kuofi  mit  de«  Ktaigo  foa  F^aakreicb  «tattdadea  mUo.   Gr.  p.  6M. 

IWV] 

1102 — lltj;i.  Erzbischof  Eberhard  an  Romanus  von  Gurk  :  er  bfdte  schon  ge- 
j:lauljt,  daa  Schisma  werde  bald  aufhr»rf-n  fHinwptMjriL'  iiuf  »iie  Verabre- 
dung auf  den  29.  Antr.  1162),  jetzt  abu  sverde  die  trht'bunp  Oetnvian's 
und  Absetzung  Alexaiitier  s  definitiv  ^ rrkilndipt;  der  Wille  di  >  K.n-t  rs 
h:i)\v  sich  geiodert.  Ks  müsste  bt;rwtlt«:u  werden,  ob  nie  aut  Coiicii  i  lieil 
behiaeu  oder  in  Hube  erwarten  aolllen,  bi»  die  Verfolgung  &ie  aufstöre. 
Gr.  p.  593.  LXXV. 

Uli.  Movbr.  Biacbof  Ulrieb  foolVatieo  aa  Bnb.  Bberbardt  Biaehof  Ifirieb 
foa  Halberatadt  aad  Roaana  voa  Gark»  Beriekt  roa  leiaer  lareatitnr- 
raiM  am  KaiMr  Mcb  Lodi.  die  obae  alle  Beacbworde  aad  fieiiatiguog 
ra«  Statten  gegangea  sei:  ja  der  Kaiaer  babo  ibm  Beetrafoag  dM  Grafea 
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B(n^«1bert)  tngcisgt»  der  ihn  in  kaitcrl.  Dfcmto  gtfiingra  gimamMiwi ; 
Wllbelm,  Bischof  tod  Pavia,  und  Cird.  Hyaeiolb  seien  ntch  Segnss  g*- 
koimneB  und  haben  Gel«t  snni  Kaiser  gefordert»  und  es  im  Grafen  wom 
Blandrate  bekommeii.  Sudead.  II.  p«  142,  LH« 

il66.  April  9— Ii.  Regeasbarg.  Friedrieb  ermabot  anf  die  Bitte  Eber- 
bard*s  TOD  Bamberg  ilen  Herzog  Hernunn  von  Kärnten,  seine  Obergrifle 
•D  einem,  dem  Bistbum  Bamberg  vom  Bur^^prafeo  von  Nürnberg  ^e- 
sehenkten,  in  Kitrnten  belegenen  Prädium,  das  von  der  herso^l.  Gewull 
hei  der  kaiserl*  Curie  eximirl  worden  sei,  einzustelleo  und  seine  Fehler 
wieder  gut  zu  machen.   Mon.  Boic.  XXiX.  1.  |i.  382. 

liti?«  nach  Au<i^us(.  Wc!f  schenkt  nacli  dorn  Tode  seines  Ffthnp-^  d  ts  \!lod  im 
Ammergau  an  die  Abtei  Kempten  zu  Augsburg.  Sebetd,  Ortgg.  Guelf. 
II.  p.  894. 

1168,  vor  Sept.  2!>.  Propst  Slpfbot  oder  Siboto  aa  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg, uusfiilirlielier  Itatii  iiber  sein  benbsiehtigtes  BQndniss  mit  Udalrich 
von  A(iuileju  uud  dem  lombardischen  Bunde.  Sudeodorf,  Registruffi 
l.  p.  ü8. 

1169.  Mai  5.  Bologna.  Cardinallegut  Hildebrand  etitscheidet  den  Streit  über 
die  terra  Sortis,  die  Herzog  Weif  der  Jflngere  dem  Kloster  Harola»  der 
Altere  spiter  dem  Kloster  Canossa  gegeben ,  zu  Gunsten  det  Klostei« 
Marola.  Saht.  Albertus,  Imp.  Frid.  nunc  notarius,  quondam  Bononiensis 
communis.  Seheid.  Orlgg.  Gnelf.  II.  p.  887. 

ltB9»  vor  Juni  8.  Die  Kirche  ron  Salsbarg  an  Kaiser  FViedrieh.  Bitte,  ihren 
Erabisebof  Adelbert  gofidig  sn  empfingen  und  ihren  Wünschen  tu  will- 
fahren (Tor  der  Curie  in  Bamberg).  Sudeod.  Reg.  II.  p.  148. 

1169.  August.  Bischof  Heinrich  von  Gurk  und  die  Salahorgcr  Geiatlielikeit 
melden  dem  Papste  die  Obergabe  der  Borg  Salabnrg  an  den  Kaiser  nnd 
sein  Gebot»  einen  neuen  Erzbischof  zu  wählen.  Sudend.  1.  p.  70.  XXVII. 

Darnuf  vertheidigtc  sich  Krz()iseliof  Adelbert  in  einem  Briefe  an  den 
Piipst  und  lu  klagle  sich  über  diesen  Bei  ieht  Heinrich's  von  Gurk. 

1169.  HvrliHt.  Alil  Heinrich  zu  St.  Petri  recbtferli-,'1  den  Bericht  von  der  Über- 
gabe der  Burg  heim  Erzb.  Adelbert.   Sudendorf  1.  p.  72.  XXVIU. 

1189 — 1170,  Albo,  vertriebener  Bischof  von  Pa.ssau,  beklagt  sich  beim  Pn'j.si 
und  Kr(|iifel  von  Salzburg  fihcr  Adelherl's  Thcilnuhmslosig^keit  imd  hilt«-t 
auf  deu  Kitlh  Conrad's  \on  Mainz,  die  W  ihl  des  neuen  HisehofN  (^Uein* 
rieh)  von  Pus^uu  iin;.;iltif,'  zu  erklären.   Sudeud.  II.  p.  1I»0.  I.XV. 

liUK  vor  Marz.  Abt  Heini  ieh  zu  St.  Peter  in  Saliburg  und  die  iSabhui  14er 
Geistlichkeit  ladet  den  Eizhiscliof  Adelbert  dringend  ein,  sieh  7.11  dem 
Hoflage  in  Leibnifz  (Mfirx  1 170  )  einzufinden.  Pez,  Thesaur.  VI.  2.  p.  AS. 

1170.  Febr.  22.  Sa  I7  Im  rg.  Kneilrieh  nimmt  das  .Slifl  Sl.  Zeno  (iu  Keicben- 
hall?)  in  Schutz.   Mon.  Boic.  XXIX.  1.  p.  398. 

H70,  Miarh  Alürz.  Friedrieh  ermahnt  die  Salzburger  Geisllichkeit,  der  mit  ihm 
getroffenen  Dbereinkunfl  treu  zu  sein  und  den  Worten  ihres  Ertbisehofs 
keinen  Glauben  so  schenken  (nach  der  Zusammenkunft  in  Leibnita). 
Sttdead.  I.  p.  78.  KUX. 
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it7t  (;S4Mi«id.  tl8Q).  JamMr  28.  a>  AJaitkdtr  tu  Hersog  Heinricb  tob  Ötter» 
rtiehr  uid  Alciaader  an  KSnig  WladblaM  toh  Böbncn,  boid«  gl«- 
dMB  InhalU:  Auffordanuig,  dem  Erabbeliof  Adalbert  gegen  den  Kaiser 
Hilfe  n  Idtten.  c)  bei  Fiaeher,  Herkw.  Sebiekaale  von  Kloateraeii- 
b«rg  n.  pi.  150;  bj  hn  Sodaiidorf  L  p.  69. 

1171.  jtogMlSl  Berlbeld,  Graf  voa  Andeeha,  wird  »  der  Urkmde,  ia  der 
Priadricb  PMwbofeii  der  Aogaborgar  Kirebe  bestitigt,  ab  Markgraf 
TOB  iairiett  «■geführt.  He«.  Boic.  HD.  p.  181. 

1171.  Bnlnaebof  Wigmaaa  von  Mag^debarg  bittet  fär  Erzb.  Adelbert  um  eiae 
Audienz  beim  Kaiser,  oaebden  der  BöhmenköDig  Wladislaus  ihn  uod 
den  Markgr.  Dietrich  voo  Lavsitx  und  Graf  Dedo  von  Groitsch  bei  ihrer 
Durehreise  durch  Frag  darum  ersucht  Sudeodorf  L  p.  74.  XXX. 

1171,  Aqu  i  I  cja?  Udalrich  gestattet  dem  Abte  Berthold  von  Ossiach  den  Besitz 
der  St.  Pcrerskircbe  unter  dem  St.  Jakobabeige.  Dieses  Archiv  XL 
p.  niTi.  nr.  443. 

1172  (Sudenf^  H77),  vor  Febr.  Krzbiscliaf  Adelbert  an  Papst  Alexander« 
einpfiehit  ihm  seine  Aiij^ele^enht'il.    Sudenil  II.  p.  136. 

1172,  nach  Febr.  22.  ßischi>r  Heinrich  von  Giirk.  das  i'üpitel,  die  l'räljtea  und 
die  Dienstleuit  ujh  S.iliburg  an  Mexjiuder,  Bericht  ü\n-r  den  Fursten- 
t»|?  tu  Salzburg,  über  die  fluehwurdii?«  Übereinkunft  des  Könige  von 
Böhmen  mit  dem  Kaiser,  über  die  Wortbrüchigkeit  des  Erzbiscbüfs 
AdeLbert  und  den  ksLierl.  Befehl ,  einen  andern  Erzbisehof  zu  wählen. 
Svdead.  L  p.  7$.  IXXI. 

UTB.  Jini  11.  TaacnUDaB.  Alenoder  an  die  Prflpate  m  Salaburg  und 
Gark.  wiwwt  Brak.  Adalbert  gegen  ihre  AaUage  ia  Schals;  Legat  Hil- 
dehraad  aei  von  den  Beetorw  der  Hafk  Treriae  abgehalten  worden  ffber 
die  Alpen  an  koaunen.  Pea  Tl.  L  p.  380. 

1173,  wnr  Aprils.  IWedrieh  an  die  Dienatannnachaft  ra  Salahnrg.  ermahnt 
ata,  aieb  mn  der  Partei  der  anIrShreriacfcen  Geistlichkeit  fem  zu  halten, 
oad  droht  nit  ZeraMmng  d«r  Kirebe  vnd  d^  Bnhiithnina.  Sodend.  I. 
XXXII.  p.  78. 

1173.  firahischor  Adelbert  an  Geistlichkeit  und  DIeostmannschafi  in  Salzburg, 
ersucht  sie,  sich  auf  dem  Fürstentage  zu  Worms  der  beim  Papst  Alexan- 
der beantragten  Trennung  der  Kirche  Gurk  und  der  Kirchen  in  Steier- 
mark vom  FrzMsthnm  Salzbfirjj  zu  widersetzen,    Stid^nd.  II.  p.  IHl. 

Ii73y   uniTPw.  <"»  b   r  r>  S  e  r  i:  in  K.M-nten.   t'dairich  von  .A(|uilfj.i  ^ibt  der  Kat- 
Ihauic        beiti  (Savina)  einige  Güter.    V.  d.  /cLi<.'fii:    Otto  prnt'p 
Juoensts.  Karntn.  trkuuden  von  Freih.  r.  .Aokershoven.   Dieses  Archiv 
XI.  p.  305.  nr.  447. 

1174,  vor  IMingsten.  Friedrich  ;in  Herzog  HermaunJ  von  Kärnten  ,  mit  Markgraf 
Ottokar  den  Frieden  zu  lertaagern  und  dagegen  Ki  ih.  Adelhtrl  aus  dem 
Ertbiatbum  zu  verjagen  und  zu  verfolgen.  Einladung  zum  Reichstag  zu 
Eegeaaburg  (U.  Juni).   Sadead.  L  p.  79.  JXIUI 

1174.  Friedrick  an  die  Grafen  (Leopold  nnd  Meinrieb,  s.  r.  Ankeraboven, 
kimln.  Begeeleo  p.  383)  foa  Pkien,  dankt  fiir  daa  eifrige  Befekden 
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der  Silsbvrger  md  fordert  so  ir«itarw  Verlb^^iBg  mC  Sn^mtä,  L 

p.  79.  miv. 

1174.  e.  Joli.  Der  Convent  su  8!.  Peter  in  SaUburg  «d  Erxbischof  AdelbeH, 
beaehwert  sich»  daet  er  so  lange  keine  Nachricht  roo  i^m  h^be;  er  sei 
treu  gebiielMo;  ?or  den  Richterstubl  Herzog  Heinrich'«  von  Buiern  ge- 
laden, als  hStten  sie  Gefl&ngnisa  verdient;  das Saltburger  Capitel  erkenne 
den  Aber  Erzhi^obof  Heinrich  verhfiiigten  Btnn  nicht  an.  Bitte,  ihnen 
d^nih<«r  ftath  zu  pft'bcn  und  den  todten  Bischof  Ueiorich  von  Gurk  vom 
Banne  zu  lösen.    Sudend.  II.  p.  152.  LVII. 

1174.  Sept.  8.  Aleiander  an  Erzb.  Conrad  von  Mainz:  der  Bischof  Heinn  h 
von  liiirk  und  Richer  von  Hrixen  hättfn  in  Heinrich  von  Berehte sli^ fi*n 
das  Krzbisthum  gegeben.  Er  erkläre  dios  für  nn^ltig.  Er  soll  die  Saii- 
burger  zur  Treue  gegen  Adelbert  zurückführen.  Chron.  Reiebertp.  1174. 
Ludew.  scr.  R.  11.  210. 

1174.  SepL  8.  Alennder  «n  PropetSibofo  «nd  Capitel  ?.  SelBbnrg,  wieder 
ftd  Adelbert  «irQeknkehren.  ibid.  p.  311. 

1174.  Sept.  8.  Alennder  an  Adeibert,  trSatet  «ad  emehnt  ihn.  ibid.  p.  909. 

1174.  Sept.  30.  Alexander  tn  die  Htaehe  foa  WesaebnuM,  dei  yertrieb— a 
Abt,  der  von  Hartwieb  wieder  eingefthrt  werden  aeO,  nicht  wieder  m- 
vnnekmen.  Lentner,  Biet  nen.  Weaeofont  p.  III. 

1174.  Sept.  30.  Aletander  an  die  Mdnehe  ?ee  Weaaobrona,  die  Brider  Bmm^ 
rieb  nnd  Karl  wieder  aaisiinehinen,  da  ne  naeh  Wdf«  Aoaaage  6mm 
sebismatischen  Abte  entsagt  bsben.  Leotner  p.  210. 

1174.  October.  Otto,  Propst  von  Reitenbuch,  an  Abt  Rupert  fOB  Tegernsee. 
Nachricht  aus  Italien,  der  Kaiser  ziehe  mit  den  TerteMse«  gegeo  Alee- 
sandria.   Pei,  Thes.  VI.  2.  p.  26.  nr.  12. 

1175.  Mai  15.  Flore  ntia.  Alexander  nliomt  den  Propst  Otto  von  Reitenhuch 
in  Schutz  und  trü^t  ihm  :iuf,  die  Schismatiker  in  Deutschland  sor  iürche 
lurtickütftifirpn    Moo.  Boic.  Vjll.  15. 

il7K.  Mai  18.  Aquileja.  Ud^tlrich  stellt  eine  Urkunde  »us:  unter  den  ZeO' 
peu  ist:  Wecilo  ep.  de  Ltino.    Arch.  XI.  p.  3Ü8.  n.  457. 

i I7»i ?  Friedrich  an  Herzog  SoLhäUus  von  Böhmen,  über  die  Gesandtscbafl  an 
dcu  Runig  von  Lngaro  uud  die  geschickten  hubniische«  Hilfstruppen  — 
Drohung,  ihnen  den  Rückzug  abzuaehneiden .  wenn  sie  niebt  tapfer 
wiren.  Sedead.  1.  p.  80.  XXXV. 

1170.  BedeOcteber.  Heraeg  Weif  an  Aleiiader,  Besorgniat,  daae  beim  Ab- 
seldeaa  des  KircbeafKedeaa  la  Frige  der  TerwicUungen  des  Sdileaa*s 
die  Peinde  der  Kirebe  le  nacbaieiilig  behnadelt  werden  aMteiL  Bitte, 
eiaea  Cleriker,  Cberbriager  des  Briefes,  an  weBm  eder  ib«  die  Br- 
lanbaits  ta  geben,  sich  ven  jedem  katbeKsebe«  Bisdief  weihen  sa  laanea. 
Sebeid.  Orig.  Gaelf.  Ii.  CXXVl.  p.  SOO.  f.  rieileieht  war  dies  der  Cie- 
riker  R.  in  folg.  Bericht. 

1170,  dieselbe  Zeil?  R.  an  Rapcrt  ron  Tegeresea«  der  erwShlte  Biaehof  v«n 
Angaburg  habe  ihn  auf  Befehl  des  Kaisers  tur  Ordination  berufen ;  er 
habe  sieb  aber  Ihr  die  beaaere  i^rtei  entschieden  «ad  weile  aicht  kea- 
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meo.  Pez.  The».  VI.  2.  p.  18.  XXVJ.  Vielieiclit  fällt  der  Brief  aber  schon 
Anfant^  des  Sohisina*!». 

1176.  Knde  Novbr.  l\ev7.o<^  Wi  lf  an  l'apst  Alexander  durch  den  Propst  Otto 
von  Reitci.bueb,  er  freue  sieh,  dass  der  Kaiser  ein  Cooütl  angekündigt 
habe,  doci.  hedaure  er,  da.s  der  Friede  noch  Toriögert  werde,  wovon 
die  Schuld  nicht  den  Papst  Ireffc,  sondern  Lombarden,  Sicilien  und  den 
^.  ieeluscUiü  Kaiser.  Besorgnis* ,  dtM  die  Schiemntiker  nachher ,  wenn 
sie  begnadigt  würden,  um  so  grSaaere  Gottlosigkeit  aasfihten;  KUgen 
ubt'i  Ilartwieh  von  Augsburg.   Scheid  II,  p.  ÖOO.  nr.  2. 

1176.  November  (bei  Jaffe  Oetober).  Alexander  an  den  Cardinallegaten  Hilde- 
brtnd  »nd  Ardido:  Wiehmann  von  Magdeburg,  Christian  von  Maina  nnd 
(Conrad  von  Worms  seien  im  Anfirage  Friedrieh*s  »u  ihm  nach  Anagoi 
gekommen«  vm  FHedensrerhandlnngcn  antuknapfen  (nach  Chr.  Foss. 
nov.  Zi,  Oct);  er  werde  aber  nur  in  Übereinstimmung  mit  Loinharden. 
Siciliern  und  Griechen  Frieden  schliessen;  sie  sollen  desshalh  die  Hee- 
toren  und  Consulo  des  lombardiscben  Bundes  erinnern,  ihm  eln.  n  ih\ 
anaoseigen,  wo  er  landen  könne  und  indessen  ihren  Bund  bewahren. 

Fe«,  Th.  VI.  I.  p.  3Ö7, 

1176.  l«overober.  Alexander  an  die  Recloren  der  Mark,  die  an  ihn  geschrieben 
hatten  aus  Besorgniss.  der  Frieden  möchte  ohne  sie  {geschlossen  wer- 
den; er  beruhigt  sie:  Ms  jelzf  seien  nur  die  kaiseilichen  Gesandten  tu 
ihm  gekommen;  er  werde  nicht  ohne  LomUarden,  Sicilier  und  Griechen 
Frieden  schliessen.   Pei,  Th.  VI.  1.  p.  38R. 

1176.  November.  OieÄectoren  der  Mark  und  Lombardei  an  den  Palriarohen 
Udalrieb;  ea  aei  nntiemlich  nach  Havenna  zu  -eben;  daher  untersuchten 
«OOS  ihm  als  ihrem  Herrn  und  Vater,  weil  es  «egen  die  Majestät  des 
npoatolisehen  Stuhles  sei.    Per,  Th.  VI.  1.  p.  Vi8. 

1176.  November.  Bischof  C.erhard  von  Padua  an  den  Patriarchen  Udalrich; 
dieRectoren  der  Mark  h-itfen  ihm  verboten,  nach  Ravenna  xum  Concil 
so  können;  er  fürchte  den  Unwillen  des  Volks.    Pez  VI.  i.  p.  424.  CL. 

tt76.  Anfang  December.  LMalrich  von  Aquilcja  nn  Otto  v  n  Reüonbuch  und 
Jon,  der  in  Karoten  auf  der  Reise  rum  l'oncil  von  llavennu  war  -  das 
Coneil  sei  ihm  noch  nicht  angesagt ;  dm  h  h  .h<^  er  mis  einem  Hriefe  ^aa 
den  Rischof  von  Giirk  es  erfahren;  er  werde  nicht  gehen  u.  s.  w.  Pez 
VI.  1.  p.  421.  nr.  4. 

1176.  Anfang  December.  Friedrich  an  den  r  .triarchen  l  .lalrieh,  Einladung 
xvm  Coneil  von  Ravenna,  und  rwar,  da  Viele  einen  w,  iten  Weg  zu  ma- 
chen halten,  zum  Jnntmr  1177;  beide  Papste  werden  Ihcilnchmen. 
Pes  VI.  t.  p.  415.  nr.  19. 

1176.  MiUe  Oeeember.  Heraog  Wclf  an  den  Cardinallegaten  Hyacinth:  vom 
Kaiser  sei  ein  Coneil  angesaK't.  das  von  beiden  Päpsten  besucht  werden 
sollte:  dagegen  verwahrt  Weif  sich  sehr:  so?;ar  des  Kaisers  Cefrenwart 
,ci  gefährlich;  es  sei  zu  besorgen,  dass  viele  kelier  unbestraft  bleiben. 
Seheid  11.  CIXV.  p.  üOü.  or.  9. 
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1170.  Mitt«  Oecember.  Priedrieh  an  den  Ptlriwehoii  Udelricb»  meato  Eial«- 

dttDg  nach  Kaireiiiia  zu  kommen,  da  er  seioer  Anwetentieit  lehr  badArf«  ; 
(>r  werde  ihm  zur  Htnd  Min  bei  der  Erbaltung  setiies  AJlods  (Tiwireik}. 

Per  VF.  1.  p.  414.  nr.  18. 
1176.  Ende  Decemher.   Udalrich  an  Kaiser  Friedrich ;  er  sei  bis  Venedig  ffe- 
kommen;  dort  wotte  er  warten,  da  er  gehört,  die  CardinSle  Ubald  und 
Kniner  w.iren  bei  ihm ,  um  über  die  Änderung  des  Cooeilsortet  tn  opre- 

ch.'n.     iVz  VI.  1.  p.  419.  1. 

1170.  Kill«'  l'cefinher.  V  «•  n  e  (1  i  Otto  von  Hrilcnlnicli  an  Herzn.;^  Weif ;  er 
»ei  II»  \  eiieilig  an^ekuiiuneii  und  iiabe  (iort  den  Patiiareheii  w cdfrije- 
fiinden  (der  einen  aiideru  We;^  ^'enomnien) ;  Kaiser  und  Papst  habe»  ein 
C'oai  il  auf  Hen  2H.  Januar  nach  Kavenna  berufen,  »iml  er  mit  dem 
Putriareheu  dahin  gehen  Mulle,  hatte  er  nicht  bia  Weibaachlca  zurück- 
kehren können.    Scheid  II.  CXXVI.  p.  604.  6. 

1176.  Ende  Deeember.  Venedig.  Otto  von  Reitenbuch  an  Rupert  von  Te> 
gemsee;  er  habe  aicb  mK  dem  Patriereben  auf  den  Weg  Eum  Cooeil 
gemacht»  das  auf  den  %  Febr.  an  Rarenna  abgehalten  werden  solle;  er 
werde  seine  Auftrige  ansObren  und  ihm  vom  Coacfl  Naehriebt  geben. 
Pes.  Tb.  VI.  2.  XLVIL  13.  p.  27. 

1 176.  Ende  Deeember.  Venedig.  Otto  f on  Reitenhneh  an  taina  Chofhanren ; 
gibt  ihnen  den  Vorwarf  an.  dasa  er  sein  Amt  naehlisBig  Terwaltn,  weil 
er  xtt  vielen  Herren  dienen  mSase;  sie  aollten  nnlerdesa  dem  Bmder  R. 
gehorchen;  wenn  sie  nicht  lofiieden  seien,  kdnnten  sie  einen  nndem 
Propsl  wihlen.  Br  habe  die  Reise  zum  Concil  von  Ravsnna  mit  dmn 
Patriarchen  angetreten.  Pei.  Th.  VI.  2.  XLVII.  p.  '^3  nr.  2 

1176.  rnbestimmt.  Kode  raun  in  Kirnten  {Velereaa);  Bischof  Hermann  von 
Uaniltvrg  verleiht  dem  Henog  Uemwan  von  Kirnten  die  Vogtei  Diet- 
rirhsteln  u.  s.  w.  v.  Ankerahoven»  kinitn.  Regneten.  IHseee  Archiv  XL 
p.  312.  nr.  4(>4. 

1176.  rnbestimnit  l\UInch  pnnltNVtrt  Ciritale.  P.  d.  Z— goa:  Uenricna  et 
RanlolphiK  de  Vi!!;i!ta.    de  Huhcis  p.  ol^S. 

1177.  Janu.ir.  Ki  i«  dnoli  an  de»  PitriArchea  l  d jirich ;  Oank^agtJng  für  &eioe 
UeiMiiiuiii:»  n  .  \eu  ilenvn  >hm  Cbristnin  *t>n  Mainz  berichtet,  der  mit 
Phiupp  »*>n  l  .'hl  UA<-\\  NciU  iii^  ^ogaugeu  >ei ;  er  iiSse  seine  Entschuidi- 
iTUQ);  mit  l'B^MJM>itciik% il ,  ^<>'m  t'oneil  weirt>i»'ibon  in  dürfen,  feiten,  ob- 
irle»ch  er  seiner  Annescoin  a  icbr  be^iurie,  i  hriAlian,  Philipp  und  der 
Kaniler  r.otltried  «erden  ikni  das  Cbrii:«  nittbeilen.  Pez  VI.  i.  p.  416. 

1 177.  Ei^de  Januar  ^tbischoi  WichinaiM  aa  l'dalrich,  er  habe  imt  Fren- 
ntn  ir^bM,  d«>»  er  wieder  hergestellt  aci,  nnd  hnbe  sich  in  ihm  anf 
4t%  \l  0^  g<«Mcht«  aber  ein  StMi  habe  1km  avickgewnrfcn;  dewhslh 
b*llo  er  ihn.  in  eine  $e««tadt  hei  laTenan  m  keaMncn;  er  werde  dem 
Kaiaer  aehr  ang<eeehm  nein.  Pen  VL  1*  p^  4IM*  CLX 

li:r   Jannar  Rn^h^^f  TrWnt  an  4*%  PMriarchen.  Angl  ihn  nm 

Rath,  eh  er  avm  C^eil  reiaen  s^^e.  das  Kaiser  nnl  Aipel  hemfea 
haben.  Pna.  TVVt  t     4».  CLVOL 
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im.  Febraar  (cf.  Bonnald  p.  SIT).  Bitehor  IJbtld  m  (Mm  an  Patriar- 
cfcon  UdaJriek;  Kaiaar  vmä  Lanbafdaa  hitlaa  das  Congraatbesucbani 
fraica  Galait  (latilare  ia  Plaeaatta)  baaehworao;  er  möge  daher  daa 
Caadl  baaachaa,  abar  Torbar  wib  Papat  kommen  (der  damals  ooeb  ia 
Viesti  war) :  er  babe  an  die  Treviaanar  gaaebriebait  am  aia  m  bem- 
big«B.  Pei  VI.  1  p.  428.  cur 

im.  Februar.  Cardio«)  Rainer  an  Udalrich,  dessen  Brief  er  erhalten;  er 
möge  ihm  aaiaa  Anliegen  mittheilen;  Kaiser  und  Lombarden  hütten 
Sicherheit  zugesagt;  ar  aoUa  Ibun»  was  ihm  Ubald  geraihea.  Pes.  VL  1* 
p.  431.  (  LVII. 

Iin.  Ende  Januar  od.  1.  Fehr.  Pafriarch  lldalrich  an  Bisoliof  Drudo  von  Kö  l- 
len: Ubald  und  Rainer  h-Stten  über  doli  Ort  divs  Loncds  anders  hcstimmt; 
er  Inhe  daher  Boten  an  den  Kaiser  geschickt,  die  er  tarn  2.  Febr.  tu- 
ruckei  warti'.    Pe«  VI.  1.  p.  424.  nr.  6. 

tin.  Februar.  Kaiser  Friedrich  an  Udalrich,  bei  den  Venezianern  eine  Anleihe 
(ur  ihn  zu  machen.    Pez  VI.  1.  p.  413.  nr.  14. 

1177.  Ende  Februar.  Kaiaar  Friadricb  an  Udalrieh»  der  glaicba  Auftrag,  daa 
jt-tzt  Heinrieb  ron  Dteaaaa  and  dar  Kanilar  Gottfriad  (von  118S  an  Bi- 
aebof  van  Regenshurg)  fiberbriagen,  dia  daa  Gaadhifl  mi  ibn  aoaf&hren 
sollen.   Paa  TL  1.  p.  414»  nr.  17. 

1177.  Hin  (7).  Kaiaer  Friadrieh  an  UdaMeb,  mbraebaialieb  aacb  glllaklicbani 
Erfolg«  dar  Aniaibe  odar  wibrand  dar  Teraneba  daaa;  Dankaagnng  und 
Bitia,  dia  Gaaehifta  aifrif  an  fördam.  Paa  Tl.  1.  p.  419.  nr.  13. 

1177.  Mira.  Kaiaar  Friadricb  an  Udaliieb,  Dankaagnag:  nagottam  Seelaaiaa 
ad  laudera  Dai  et  gloriam  Iroperii  iahoras  promorere  et  privatis  negotib 
aoatria  incesstnter  eontendis  insudare.    Pez  VI.  1.  p.  413.  nr.  IS. 

1177.  MSrz  oder  April.  Herzog  Weif  an  Freund  K.,  Klage  über  Hartwich,  Mit- 
tbeiluog  der  Bitte  an  den  Papst,  ihn  bei  non  erfolgendem  Abschluss  des 
Friedens  ror  den  fortdauernden  Bedriickungen  sicher  zu  stellen:  Olto 
von  Hfitf  nbuch  veriniltie  fortwührend  gtttes  Einrerst&ndaiss  milAlexaod. 
Sefiri.t  II   rXXV.  p.  60().  nr.  10, 

1177.  Herzog  Heil  r.ijist  Alexander,  Bitte,  <lie  Geistlichen  seiner  Ut>Ml7.uji- 
gen  von  katholiscben  Bischöfen  weihen  lassen  zu  dürfen:  er  wollte  uern 
selbst  in  Venedig  sein,  doch  würde  vr  tu  viel  Verdai  til  »  rregen;  Klage, 
dit»s  tieie  Anhänger  Alexander  s  den  Kürzere  ziehen  uürden.  Scheid 
ibid.  p.  G02.  nr.  4. 

1177.  IKa  Gesandlan  Weirs  an  den  Papst.  Bitto  am  Sehota  vor  Biaebaf  Hart- 
wieb*a  Badriekangen ;  dia  GaiaUieban  an  aorimkran  ader  ao  weit  ainin- 
aebrailaa,  daaa  die  Badrieknngan  niebl  fortdanem.  Sebald  IL  CXXT. 
p.  6BS.  nr.  7. 

1177.  April  (?),  Abt  Bnpert  von  Tagarnaaa  an  (Hto  von  RaiCenbveb;  Tarwan- 
dem,  daaa  er  ao  lange  keine  Naebriebt  van  ibaoi  bekoaunan,  er  furebta 
benwb«  für  aain  Woblaain.  Der  Tervandtc  G(oatCarioa)  babe  in  Frei- 
aiagan  vevknndet,  der  Pkpat  baba  ihm  dia  Infal  ood  daa  Raebt  der  nia- 
dam  Weihen  geaonunen;  Bitte,  diea  wiaderbarsteUaa  b«  laaaan;  feraor 
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WMdwhwtttlhig  4«r  JwMietieii  Ober  d'f  ParadiMlkirdiMi .  um  Be- 
strafung der  Herren  H*  tmd  C  und  ihrer  Söhne,  vef^en  der  Ammwni^^ 
de<(  Gute  in  den  Salinen;  Nachricht,  das»  der  Bischof  dem  Propste  von 
PoUhifeo  Fürsleiihed  (das  wa  Beitcnbadi  gehftrto}  gagdieii.  Pes  VI. 
t,  p.  6.  nr.  7. 

fFörstcnricd  ward  indess  schon  li(59,  20.  Januar,  zu  Hciliirttadt 
durch  den  Kai-^cr  der  PoIItnffer  Kirclu-  iiij^csprochen.  rnirfidem  Heioricb 
von  t'bingen  es  zarückgegehen.    Mon.  Hole.  XXtX.  p.  39ä}. 

Ii77.  c  Mii.  Friedrich  an  Udalrich  v.  Aquileja;  er  solle  in  seiner  Streitigkeit 
mit  Conrad  von  Atleros  selbst  entscheiden,  er  könne  nicht.  wenA  er 
nicht  selbst  nach  Venedig  kommen  dürfe.  Pcz  VI.  i.  p.  412. 

1177.  c.  Mal.  Henog  Wolf  »n  Alexander,  beseh wert  sich,  daas  beim  Frie> 
dentscbluH  so  wenig  Rückaicht  auf  ihn  genommen  werde,  und  Kirohen- 
feinde  sich  dies  zu  Nutze  machen:  Kla<;en  über  Hart« ifli'.«*  niM!rH<-ktin- 
g;en  ^e^on  Hie  Ctcriker,  die  der  Bisehof  von  Verona  geweiht.  Scheid 
II.  tXXVI.  p.  601.  nr.  3. 

1177.  c  Mai  oder  Jaoi.  Uersog  Weif  an  Alexander,  Bitte,  die  Geiatlidhen  H.. 
M.  und  R.  zu  eximiren,  da  Hartwich  geschworen,  sich  mit  ihnen  nicht 
mehr  zu  versöhnen.    Scheid  II.  CXXVI.  p.  600.  nr.  2. 

1177.  Mai?  Venedig.  Alezaader  an  Ertbischof  Adelhart,  er  solle  die  Ritter 

H.  und  C.  und  ihre  Söhne  ermahnen,  das  Tegemsecr  Gut  in  den  Salinen 
herauszugeben  oder  sie  im  WaigeningsfaUa  exeonmittoicireB.    Pea  Vi. 

I.  p.  306. 

1177.  Mai  26.  Venedig.  Ri;tl(n.  Alexander  an  llerzojj  Weif,  liabr  den 
Schutz  der  Kirehe  StcinuMilcn  gegen  den  Hiscliof  von  Augsburg  über- 
nommen.   Mon.  Hoic.  Vi.  p.  490.    Hund  III.  p.  3ä4. 

il77.  Juni  10,  Hialto.  Alex^tnder  an  die  Stein^'adner  Mönche,  er  habe  sie 
in  Schutz  genommen,  d-asa  Harlwicli  sie  uiciit  mehr  bedrucke,  weil  sie 
sieh  voni  Bischof  r.  Freising  haben  weihen  lassen.  Mon.  Boie.TI.  p.  491. 

1177.  Juni  12.  (?)  Ria  Ito.  Alexander  an  Erzbischof  Adelberl,  versichert  ihn 
seinea  Wohlwollens .  wünscht  aber,  er  solle  in  die  Lombardei  kouiiiien. 
sieh  seinem  Urtheil  unterwerfen.    Pez,  Th,  V  I.  1.  p.  395. 

1197.  Bade  Jnni  (?).  Adelbert  von  Salzburg  an  Propst  G.  uad  da«  f  ans«  Ca- 
pital, den  GÜtoltaa  H.  vnd  8.  ron  Snrhaeii;  er  sei  mit  Gelaii  in  Verona 
angakomniea  und  haha  Pap«!  uad  Kaiser  geneigt  gefbndan;  seine  Gegaer 
seien  stamm;  er  hahe  die  Legatien  in  Baiarn  flir  sieh  «nd  seine  Nach- 
folger arisagt  u.  s.  w.   Pei,  Th,  VL  9.  p.  46. 

im.  Jnni  30.  Rialto.  Aleiander  an  Brahisehof  Adelhert;  den  GeisUiehea 
Reiaold  deau  aatnhtlten,  so  arie  die  Ministerialan  H.  and  R.,  den  Non- 
nen von  8t.  Georg  in  Kirnten  ihr  6nt  aurflrksueralatten.  v*  Anhers- 
hoTcn  RejT.  Arefair  XI.  p.  316. 

1177>  Juli  30,  Hialto.  Alexander  an  den  Bischof  Albo  von  Passau  uad  die 
Grafen  H.  und  S.,  dem  Kloster  von  St.  Georg  in  KAraten  die  Guter  su- 
ricksogehen.   Jafe,  Reg.  Pont.  p.  773. 
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ilii.   August  6  (?).  Bestätigung  Bischof  Hartwich's  durch  Kaiser  und  Pa|>st. 

Mon.  Boic.  XXII.  p.  187  und  193. 
tl77.  Aui^üst  9.  Rialto.  Aleiaiider  an  die  Stliburger  Kirehe  und  di«  IMeDsl» 

iMumsekafl;  Adalbert  hab«  abgedankt»  Caarad  van  Main  aai  nm  Ers* 

biachof  gawihlt  wardaa.  Chron.  Raieh.  ap.  Ladaw.  8er.  fl.  G.  II. 

er.  Man.  Baie.  XXIX.  p.  U8. 
1177.  JÜrs— Allgott  Rapart  Ton  Tagarnaaa  an  Markgraf  BarChold  von  ktriaa, 

Baaekwarda  llbar  aiaa  Yarlatiaag  das  Kloatarraekta.    Pas  VI.  2.  p.  8. 

■r.  IS. 

1177.  Ilin— Aagoat.  Aatwart  auf  diata»  Briaf,  Barthaid  an  Rapartr  Vanedigi 
CT  aai  barait»  ihm  balMatakaft;  ni5ga  ibn  aain  Pferd  tahiekan,  um  aa 
seiner  Tochter  mitzugabaat  dia  mit  Hanag  Arapudtus  Tarlabts«.  Pat 
VI.  2.  VU.  p.  iZ,  1. 

1177.  c.  August.  Venedig.  Otto  von  Reitenbucb  an  Rupert  von  Tegernsee; 
Bartcbt  fiber  den  Erfolg  seiner  Bemühungen  für  Rupert:  1.  Inschutt- 
nähme  Tegernsee's  durch  den  Papst;  2.  Verleihung  der  Inful  (14.  Juni 
1177  hatte  ihm  d(»r  Papst  die  Mitra  tugestanden.  M.  Boic.  VI.  p.  I^^H); 
3.  Bann  der  Herren  H.  und  C.  vn<\  üirer  Sohnp;  4.  der  Propst  von  St. 
Zeno  in  Schutz  genoinmen  uml  il;<inU  hcuuftragt;  .'>.  verweigert  die 
Exemtion  und  da;  jus  fundi  et  patron;itus    iUz,  Th.  Vf.  2.  p.  24.  nr.  5. 

II7T.  September.  Rupert  von  Tegernsee  üm  Otto  von  Reitenbueh;  wiederholte 
Bitte,  seine  Auftrüge  ausxulühren  (da  iboi  nicht  Alles  bewilligt  warj. 
Pei  VI.  i.  p.  6.  nr.  8. 

1177.  September.  Rupert  von  Tegernsee  an  den  Patriarchen  Udalrich,  liitte 
mm  Rath  md  Hilfe  m  aaucn  Angelegenheiten.  Pez,  Th.  VI.  2.  p.  9.  nr.  7. 

1177^  vor  8.  Saptbr.  Otio  van  Raitanba^  an  Rupert  ran  Tagernsea;  saine 
Scbwaalar  biUat,  ihraa  ttndiraada«  Sohn  au  lutaratGlaaD.  Dar  Pa- 
triarch hat  hai  Bartbald  für  Rupart  gaapraeban.  Otta  will  8.  Saptbr. 
tnrMkahran.  Paa  VI.  2.  p.  25.  7. 

1177.  Sapthr.  adar  apitar.  Otto  von  Raitanbaeh  an  Rnparl  van  Taganaaa; 
Bradar  uad  Sehwaatar  aaian  gattorbani  dar  Cbarbringar  T.>  aia  Gaiat- 
liehar»  aolia  ihm  van  aainen  Ai1»ailan  in  dar  Lomhardai  ond  in  Vanadig 
barieblan ;  diaaar  aolla  ihm  einen  HauteD  mitbringen ;  in  den  Faatan  wolle 
er  Rupert  in  Siltburg  treffen.    Pez  VI.  2.  p.  25.  8. 

1177.  September.  Aquileja.  Udalrich  an  Hersog  Hermann  von  Kirnten; 
Streit  über  CiviUle.    Pez  VI.  1.  p.  425.  7. 

1177.  September.  Aquileja.  Udalrich  an  Otto  von  Reitenbucb,  meldet  seine 
Rückkehr  aus  Venedig,  bedauert,  dass  sein  Bote  ihn  zu  spfit  eingeholt, 
al«  er  «clion  in  Aquileja  einifetrofffn .  so  da?«;  er  st'inp  und  des  Herrn 
\\(elt  )  A ncr<'le?enlieiten  motit  mehr  habe  besorgen  können.  —  (Otto 
routste.  nach  Deutschland  zurückgekehrt,  dort  erkrankt,  aber  wieder  in 
Genesung  begriffen  sein.)  Der  Ertbischof  Adelbert  halte  sieh  bei  ihm 
auf.    Pei,  Th.  VI.  1.  p.423.  5. 

1177  EiMle  Seplbr.  Aquileja  (7).  l  ilalrich  an  Oüo  voa  Heitenbueh ;  meldet 
lum  zweiten  Mal  seine  huck  kehr;  er  habe  keine  Ruhe  gehabt  ^  seine 
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Eltan  habe»  wa  Hm  g«Mluekt,  TrafeD  werde  belagert  e.  e»  «.  Cupitel 
I.  Kovbr.  b  Aquileja  absohalten.  Olte  soll  hidienuiieB  niul  4aim  mit 
ihm  nach  Trieat  reiaea.   Pei,  Th.  VI.  1.  p,  420.  2. 

1177.  October.  Otte  roo  Reiteabuch  aa  dea  Eriprietter  R. ;  eta  gtaaea  Jahr 
habe  er  im  Dienste  dea  Patriareben  zugebracht  und  werde  schon  wieder 
von  ihm  herbei  gerufen;  er  leide  Maagel  an  Geld  und  Kleidern.  MoBtag 
will  er  ia  FViesach  sein,  Freitag,  wean  er  die  Geschäfte  besorgt,  in 
Villacb»  wenn  nicht,  «eil  R.  es  dem  Patriarcbeo  mittbeiJea;  dans  wolle 
er  nach  Trient  kommen.    Per  VI.  2.  p.  23.  3. 

1177.  Novbr.  1.  Udalrich  in  (  iritale  r.  Ankcr"^hnv(Mi,  kärntn.  ncjjoslen  p.  Ifi. 

1177.  Novbr.  oder  Duebr.  (?)  Otto  von  iieiloubueli  an  dif  r.rSfin  M:»t!i"lde  >oii 
Sulzbacb,  WeU's  Schwester;  heklat^M  «ich  über  ibien  Üruder  und  hittet, 
ihn  mit  ihm  aiisziisöhnon:  er  habe  sogar  seine  Chorherren  zum  Aufstaade 
getrieben.    Pez,  Th.  VI.  2.  p.  23.  nr.  4. 

1178.  Januar  (?).  Herzoj;  Weif  an  Otlo  von  Ucitenbueh;  er  veneiitt  ihm  mit 
Fürbitten  des  Abis  von  Kempten  und  Hupcrt  s  von  Tegernsee ;  i'r  soll 
eilig  SU  ihm  kommen.    Scheid  II.  p.  607.  nr.  11. 

1178.  Januar.  Haid  vor  oder  nach  dem  vorigen  Briefe;  Otto  von  IteitenLüch 
au  Hilpert  von  Tegernsee;  auch  nach  Welfs  Verceihung  sei  sein  Stüt 
noch  im  Aufstande,  der  zu  Gunsten  Welfs  begonnen  sei;  er  will  Ga- 
raatian  haben,  dass  ihm  keiae  Deroüthigung  bevorstehe,  soaat  würde 
ihm  das  Etil  angenehm  aeia.  Vor  Mittfhatea  AnAwert;  die  Rerren  von 
Waldeck  seilea  ihm  helfen,  der  jflo|r^re  voa  ihnea  R(adelf)  aoll  nach 
Anfkireben  kemmea.  Pei  Vf.  2.  p.  28. 11 

1178.  Jmnar,  viell.  aueli  ia  den  letzten  Moaaten  d.  J.  1177.  Otto  von  Reiten- 
baeh  aa  Rupert  voa  Tegernaee;  aeia  Rote  habe  ihn  beim  Piachfang  an 
der  Isar  aieht  fladea  kdaaen,  weil  der  Sehaee  iha  gehindert;  er  habe 
aieh  in  der  Angelegcaheit  mit  6.  voa  Knssenhofen  bemüht^  habe  niMHr 
wenig  Hoffaung,  da  die  Sehenkung,  aelbat  als  der  Donator  noeh  lebte, 
keine  Geltung  gefunden ;  den  Wein  und  den  Ranaea  habe  er  immer  noch 
aieht  Fes  VI.  2.  p.  24^  nr.  6. 

1178.  Mlira  1.  Konrad,  Ersbisehof  voa  Sateburg,  iit  in  Frieaaeh  ia  Ktmten. 
V.  AnkerahoTea,  kSmta.  Regesten  p.  17. 18. 

1178.  Aafang  >Ura.  Deeaa  S.  von  Tegernsee  aa  den  Abt  Rupert;  Rerieht  Aber 
die  RetehlOase  dea  RiaehofiMoneila  aa  Salabnrg.  Oer  Ersbisehof  habe 
seiae  Kisigc  gut  aufgenommen  und  die  Eotsebeidung  bis  Mittfaaten  ver^ 
sehobea,  wo  aaeb  Otto  von  Raitenbuch  mit  einem  Rriefe  vom  Papste 
kommen  wolle.  Der  Enbischof  will  die  Fasteaaeit  ia  Salaburg  bleiben. 
Pea  Vi.  2.  p.  18.  XXVU. 

Ü78w  bn  Sommer  (?).  Otto  von  Reitonbneh  an  Rupert  vonTegemaee;  «ber 
den  Raab  aweier  Steiermfirker  an  den  Töebtern  Uotold'a  von  Waldatein; 
Ober  dea  Raub  ihrer  Nichte  uad  Verwabrang  durah  die  Grifin  von  Pet- 
tau;  Ober  denOberlhll  dea  Patriarehen  im  Sehlosse  TVefen  (8ouBie>; 
Ratb,  dt«  Knabaa  Radalf  hiaMbrii^eB.  Pea  VI.  2.  p.  27.  nr.  14. 
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ti1&  Oetolier  18.  wdlto  FrMdrieli  in  Beg«Btk«rg  Mi»;  dorthte  berief  tt  Rn- 

pert  m  Tegernsee.  Pes  VI.  I.  p.  4ia  wv  8w 
1179.  e.  Jaiiver.  Petroe  de  Bone,  der  Cerdinel»  «n  Bupert  von  Tegemtee; 

Verwandem.  daitt  er  auf  leine  oed  Enbitehef  Keand*!  Vorkdung  ludit 

gekeininen;  ear  der  Abt  tob  Ebersberg  hStie  durch  seine  Fürbitte  ein 
strenget  Verfabren  gegee  iba  ebwendeo  könneo.  Pez  VI.  2.  p.  16.  XXIIL 

1179.  Jaouer.  Rupert  vod  Tegernsee  an  den  Legaten  G(aalt«r},  der  ibin  die 
Reise  nach  Horn  mm  Papste  crhissen  bat  und  Tereprocben,  ihn  zu  ent- 
s<-hiil<IIgen ;  Bitte,  seine  GeschSfte,  die  er  Gesandteo  übergeben,  in 
Schutz  zu  nehmon.    Pez  VI.  2.  p.  9.  nr.  19. 

11 19.  Janu5«r.  Rupert  von  Tegernsee  an  Alexander;  Bitte  für  sein  K Instar,  be- 
sonders um  Scfiutz  i.n  gen  bischöfliche  Gewalt,  die  oft  ungebührliche 
Forderungen  inaclie  und  die  vom  Kloster  riewiihlten  nicht  berücksich- 
tige. Legat  G(ualter)  bebe  ibm  die  Fabrt  nach  Horn  erlassen.  Pez  Vi. 
2.  p.  U.  nr.  20. 

11T9.  C.Anfang  Februar.  Otto  von  RcitenLuch  an  Rupert  von  Tegernsee;  er 
luriie  die  Enite  zum  Concil  angetreten,  doch  hindern  die  Seboeemaeten 
den  Weg.  Er  babe  den  Knaben,  den  er  naitgebraeht,  der  Mutter  sieht 
ibergeben  «eilen;  der  Gfif  ren  Berui  hatte  ihn  lurfick  n.  e.  w.  Pes  VI. 
2w  p.  26.  nr.  10. 

HIB»  Pehmar.  Otto  reo  Reitenhaeb  an  Rupert  von  Tegemaee;  er  warde  sieh 
wnndem,  dase  er  nieht  aum  Ceaeil  gereist;  die  Sehneemasaen  hitlen 
ihn  TerbinderC  nnd  der  Pntriareh  babe  aaeh  Erlaubnias  weganbleiben. 
Den  Sehn  des  Bmdera  habe  er  der  Mutter  nicht  geben  wellen  —  ven  den 

Plinen  derselben,  mit  steirischen  Rittern  für  sieb  nnd  ihre  Tochter  eine 
Ehe  zu  sebtteasen  ;  der  Rfiuber  sei  einverstanden  mit  dem  Erxbiscbef  Ten 
Salzburg;  er  werde  in  Aqnileja  auf  aeine  ROekiLebr  rem  Conetl  warten. 

Pez  VL2.  p.  26.  nr.  11. 

1179.  Febr.  oder  März?  Rupert  von  Tegernsee  an  Otto  von  Reiten  buch ;  er  habe 
seinen  Brief  mit  vieler  Betrübniss  gelesen;  seine  Gesandten  würdmi 
grosse  Trauer  empfinden,  dass  sie  unverrichteter  Sache  zurückkehren 
sollttii.  Otto  nicht  käme;  2.  Februar  würcn  sie  schon  in  Verona  ge- 
\H  -tu  und  jetit  }>cica  sie  noch  in  Rom.  Pez.  Tb.  VI.  'l.  p.  10.  nr.  22. 
Februjir  (?).  Der  Patriareh  rihlrich  im  Otto  vun  Rcitenbuch  ;  <Ier  Herr 
Ht  inrich  vun  Villalta  will  sciiu-  Nichte  iitiriifhcn ;  er  werde  keinen  Krb- 
diillieil  fordern,  nur  die  kleinere  Mitgift  Otto  soll  mit  seinem  Ver- 
wandten und  dem  Vicedoininus  bei  S.  ibm  entgegenkommen  D.  w. 
Pei  VI.  1.  p.  421.  3. 

1179.  Mirz  Otto  Ton  Reitenhaeb  an  Rupert  Ton  Tegernsee;  seine  Krank- 
heil Tenchlimmere  sieb;  er  könne  nlebt  mehr  sn  Pferde  steigen.  Rnpert 
soll  sehnell  konunen  und  dieEbepactea  der  NIebte  sbsehliessenr  dasa 
die  Ehe  binnen  Jahr  und  Tag  au  Stande  komme;  er  werde  Alles  beatt- 
tigen.  (Otto'a  letaler  Brief.)   Pes  VI.  %  p.  18.  nr.  10. 

1179.  Min  12.  Papst  Aleisnder  nteml  im  Lateran  das  Kloster  Tegernsee  in 
Sdinta  und  heaUtigt  alle  seine  Pririlegien.  Men.  Boic  VL  p^  180. 
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U79.  Min  i9.  Com»  üb  UUmb. 

1179.  Seilt.  IS.  HofltK  to  Avgttarg. 

f  180?  Wdlhird.  Bmint  und  PMiritreli  Udilrieh  gtbea  mit  Pricdricb't  BeUlim- 
mong  di«  Gnbelitfl  Treffm  m  die  Kirche  Aqoileji.  De  Rabeis  MM. 
Aqnil.  p.  890. 

1180.  Juli  IS.  Regemebnrg.  Wideimf  der  Cbergabe  foo  Veringeo,  aafBit* 
ten  Adelbert*«  wm  IWiiingeD.  C.  d.  Zevgeo:  6ref  Sibelo  von  Neuen» 
bürg  und  Rudelf  von  Weldeeb.   Hon.  Boiee  XXIX.  p.  440. 
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Briefe  ungewisser  Zeit. 


1.  Briefe  Kelter  Fri  eilrieb*t: 

a)  an  Abt  Bvpert  von  Tcgemeee,  er  tolle  ihm  eis  Mitteltaeh  und  Lec- 
tiener  tebickcn.   Pei  VI.  f.  p.  400.  nr.  4; 

^}  nn  dentelbcn;  einen  Streit  beinlegen  iwitehen  den  Geittllelien  B. 
d.  A.  ibid.  nr.  S; 

ej  ma  dentclben:  teinem  Hinitteritlen  W,  tein  Beoelli  tu  (^eben,  dnt 
er  dureb  Brbrecbt  betitle.  Ibid.  p.  4t0.  nr.  6; 

ij  no  dentelben :  vom  Angriff  auf  die  Grouodoer  Kirche  abzusteheo. 
Ibid.  nr.  7; 

eJ  ao  Ltluirieh:  Lupertas,  den  Boten  Heinrlch'a  des  Löwen,  bii  Neuen- 
boi^  zu  geleiten.  Ibui.  p.  412.  nr.  11. 

2.  Markgraf  Harthold  von  Istrieu  an  Uupert,  der  iiiin  das 
-deutsche  Biioh  von  Herzog  ErDsl"  zum  Abschreiben  schicken  «oJJ.  Fex,  Tb. 

Vl.*i.  i>.  13.  nr.  2. 

3.  Die  Gräfin  Mathilde  von  Suizbacli  an  l{u|it  rt,  der  ihr  keine 
I  nterstüfzung  hat  lukoinmeo  lassen;  er  soll  ilir  (iol«l  und  Silber  zu  finein 
JHhatikistlein  schicken.    Pez  VI.  2.  p.  14.  XIV. 

i.  B  r  i  e  fe  R  u {)  0  r  t '  s  v  o  n  T  e  jj;  e  r  n  s  e  e : 

eJ  an  Mmkj^raf  Herthold;  KLili  ui)*-!  den  Hitler  IJ..  der  ihm  alljähr- 
lich seine  (Ictrcidezufuhr  we<;;hnf,'e.    I*c/,  Vi.  2.  p.  9.  nr.  18; 

ij  an  denselhcn  ;  Klage  ührr  A.  und  H.  von  N.,  die  Unterthaneu  seiner 
Kirche  ihm  geraubt  und  sich  angeeignet  haben«  Pet  Vi  2*  p.  7. 
nr.  10; 

<9  an  den  Grafen  von  Fronteohaosen ,  ihm  beizustehen  gegen  W.  de 

Hohenin  (Hohenburg?),  der  einen  seiner  N5nche  Refan<?en  jfenom- 
men  nnd  von  ihm  Lösegeld  •gefordert  hat.  Dessgleicheii  Klit^e  über 
H.  cognomento  Magister,  der  (ietreide  und  S  Pferde  mit  Geschirr 
geraubt.    Fez  VI.  2.  p.  10.  nr.  22. 

ä)  an  Friedrich  ron  Hagenau;  geraubtes  (Getreide  hprausTur^eben  oder 
ihn  heim  Kai>(er  7.u  verklfl^,'en ;  er  habe  einen  kaiserlichen  und  einen 
pipsUichen  Gesandten  bei  sieb.  Ibid.  p.  11.  23. 
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5.  Antwort  Friedrieh's  ron  Hagenau  auf  diesen  Brief  Rupert'»,  den 
er  bittet*  iliD  ja  ulehi  wa  vtl^tagen,  da  er  ihm  gern  Alles  wieder  erstatten 
wolle.   Pes.  Th.  VI.  2.  p.  13.  nr.  IX. 

Ü.  Hcrtoj;:  Heiririrh  von  Österreich  an  iiupert:  der  drHi  von 
Wolfmthshuusen  habe  sich  bei  iluii  beklagt,  er  Termindere  seio  Vogteireeiit. 
Pei  VI.  2.  p.  16.  nr.  XX.  (vor  1177). 

7.  Die  Mönche  D.  uml  P.  an  Iluperi;  er  soll  zum  Termin  komiDeo, 
den  (Ijt  P.isrbof  anposclzt;  .Tiieb  W.  de  alta  domo  (^Hohenburg ?^  werüe  tüa- 
kuiiinit'u  u.  s.  w.    Per.  VI.  2.  p.  13.  nr.  Vllf. 

8.  I)ie  Tcf^ernseer  Münche  ait  Ruperl;   kl:i.:i'  über  den  Hitter  E 
Die  Überbringerin  bai  sieli  der  Gefahr  für  die  Übrigen  ausgesetzt;  E.  wird  noch 
firger  gegen  sie  wullien.    Pez.  VI.  2.  p,  18.  nr.  XXVIII. 

9.  Die  Mönche  von  ^i  t.  Ii  c  o  r c  n  h  c  r  ^  i  n  K  it  rn  l  h  e  ti  an  H  u  p  e  r  t : 
sie  müssen  in  ihrer  |{e(lr;ingniss  lu  ihm  ihre  /utlui  I  t  ncluiien:  er  mr»«ie  näch- 
sten Freitag  oder  Sonnabend  konitneu  oder  setiieu  Bruder  selnoken.  um  ihnen 
zu  helfen,  oder  von  seinen  Mönchen  honette  Leute  schicken.  Pez  VI.  2- 
p.  15.  XVII. 

10.  Abt  Rolduin  von  St.  G  e  o  r  p  e  n  b  e  rg  an  Rupert  (itiu  er  einen 
Mönch  zurückschickt,  dn  er  sieh  ^'ebessert  habe;  er  möge  ihn  vor  seiaea 
Nebenbuhlern  sehOtzeo.  Pez  VI.  2.  p.  16.  XVIU. 
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V. 

EINIGE  BEMERKUNGEN 

Ober  DIE 

FAiuifi  m  mm  von  mcKsmifN 

THEODOR  MAYER, 

lliULioTH£iiAIl  IS  MLLfc. 


Mi^.  SIL  2. 


23 


3j3 


Die  folgenden  Bemerkungen  worden  TennliMt  theils  doreh  des 
Intfretse,  das  jeder  Freand  der  TaterlSndisefaen  Geschichte  an  jener 

Sliüuiig  iiiiniiit,  theils  dadurch,  dass  jener  js^anze  Landstrich  von  Öster- 
reich bis  auf  die  Zeit  der  Stiituug  wenig  erlietlt  ist,  die  Aufhellung 
aber,  welche  bis  jetzt  Ton  g^clchrten  Mitgliedern  dar&ber  gegeben  wor- 
den, noeh  Dttokelheiten  und  Bedenken  snr&ckUesseny  diejeDigen  endlieb, 
wslehe  iDS  neueren  raswirtigen  BemOhnngen  hervorgingen,  wenig  Aof- 

heDaagen  wa  nennen  sind.  Durek  solche  Vorgänge  indess  behvtanm 

* 

gemacht,  erldiren  wir,  der  Verfasser  des  gegenwärtigen  Aafsatses", 
mit  den  nnchfolt^endeu  Au:iluuüen  Üerichtiguiigen  weniger  geben  als 
herrorrufeu  £U  wollen. 

i>ie  edlen  und  freien  Männer,  deren  Familie  Seilenstetten  stiftete, 
«iren  „Ton  Stiile  ond  Helfta  genannt,  weiches  Gebiet  an  der  nordftst- 
Uchen  Abdachnng  des  Hansroks  swischen  den  Qaeilen  des  kleinen  Inn 
(die  Inn  genannt)  nnd  der  Aaehacb  liegt.  »Die  Harkangen  Bold,  Pol- 
hci»,  Aistersheim,  Palsens  hinter  Everding  u.  s.  w.  begrensten  es  aaeh 
Osten,  der  Atergau  uriischloss  es  im  Süden,  der  He[)g;au  bildete  den 
aordöstlichen  rheil"  Von  dort  herab  finden  vvir  die  Familie  Anfangs 
des  XII.  JahrhunderlH  un  der  Url  und  Ibs  begütert,  und  zwar  mit  eige- 
ne« Gate,  das  sie  bei  der  Stifliuig  „mit  voller  Berecbtigiiog*  *}  ver- 
geben; wann  inerst  und  wie?  durch  Erbe,  Anheimthung  oder  sonnt 
Horben,  entgeht  uns. 

Seitenstetten  (Sytansteten)  hat  die  Wahl,  von  H.  Mono  und 
Nathan.  Koeh^)  aus  dem  celtischen  siothan,  kleiner  HQgcl,  und 
dem  deutschen  Stätte  abgeleitet,  oder  von  einem  gründlichen  Siavi.sten, 


>)  Koeh-Slerofelil  ia  Aff«Ur  fir  ditarr.  OM«hiübtH«i«U«ttt  iM3,  4.  Hill,  M. 

')  im  Sliflbriefe  tod  1116:  omoe  Patrimonium  snum  apud  dictom  locum  —  itffC* 
«■t  |>  <•  t  «> a  i ■  ti r a  aaao,  Ancb  «tfolgi  iib«r  di«Mii  TMi  dw  Bafliltmg  k««a«  kü- 

Uber  die  ilteate  Bevulkerucg  Österreich«  und  Baiero»,  ä.  äti. 

«3* 
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dem  es  gelang,  Meb  inWfirabnrg  slafUebes  Idiom  n  enldeciken 
fQr  g:leielibedevtend  mit  „Jaden -Stätte*"  erklirC  sn  werd<*n.  Wie  hi 

diesen  Herleitunp^rn  dif  mymolosrie,  so  feiert  in  der  i  amlüe  der  Stifter 
die  Genealogie  einen  ihrer  Triinnphe  der  Beweglichkeit  und  Geleq-en- 
heitsmaeherei  durch  zufallig  Torfindir^e  Namen.  Es  war  wirklieh  ein 
Meisterwerk  der  Art,  die  Stille  and  HelRe  in  Ober-,  denn  Unterdsterreich 
einerseits  tnf  den  alten  Grafen  Udalsebalk,  AdToealen  Freisingeoa,  um 
1020  binaof  so  leiten,  anderseits  aber  dem  boebedeln  siebsbeben 
Gesehleehte  der  Grafen  Ten  Qnerfnrt  nnd  Seburg  einsarerleiben.  Wie 
letzteres?  weil  ein  Gruf  ans  dt-ni  Hanse  Sebnrg,  Gera  mit  Namen,  ein 
Nachbar  ron  Seiteiistetten  wur,  und  daliin  ein  G'itchen  seiner  Rerr- 
scliaft  Gleuss,  sein  Hohn  aber,  Erzbischof  Wichman ,  als  der  letitte 
Sprosse  seines  alten  nnd  angesehenen  Haases,  den  grSesten  Theil  seines 
Brbes  in  österreieh  schenkte.  Dies  galt  sonst  etwa  fiir  einen  Beweis 
frommen  Sinnes,  aber  niebt  gleieber  Abstammung.  Wie  ersterest  weO 
der  Gründer  Ton  Seitenstetten  aneb  Udalsebalk  biess,  dann  weil  Bisebof 
Ulrich  Ton  Passau  (1092—1121),  unstreitig:  weiblicher  Seits  ein  Ver- 
wandter des  Stifters,  von  Geburt  ein  Schvvahe  nnd  früher  Probst  in 
Augsburg  war,  dort  auch  ein  Gtit  Merdingen  hatte  —  lauter  Umstünde, 
die  sonst  Niemanden  so  leicht  bestimmen,  den,  der  sieb  so  ausweist, 
gleich  als  Schwager  oder  Vetter  in  begrussen. 

Wie  nun  wurde  der  Knoten  geknOpftt  dnreb  eine  Combination, 
diesmal  Retion,  ron  grossem  Kaliber.  Witlibirge  die  Ebersbergerin 
habe  den  Grafen  rem  An<^stgiiu  Udalsebalk,  Vogt  tou  Preising  nnter 
Bischof  Kijjjilh.  rt  ( 1  UÜG  —  1  0;{y j,  g-eheiratlict  ^) ;  von  diesem  Udalsrlralk 
slafunien  die  von  Stille  und  HelTt,  und  daher  rühren  die  Guter  an  der  Tri 
und  Ibs.  Und  die  Tochter  dieser  Ehe,  Hedwig,  habe  Christian  den 
Grafen  von  Seburg,  bei  Eisleben  in  Sachsen,  geehlicht ;  Enkel  dieser £be 
sei  Gero,  nnd  daher  sein  Besits  der  Herrschaft  Gleuss  bei  Seitenstettea. 

Willibirge  werden  in  der  Chronik  der  Ebersberger  swet  auf- 
geführt:  eine  ist  Tochter  Radolfs  Ton  Semt,  der  019  starb;  sie  lebte 
nntermShlt  anf  der  Bnrg  Ihrer  Brüder.  Eine  j  Wlllibirjr,  die 

Tocliter  Adalhero's  vouSenü,  ist  allerdinpfs  mit  dem  eru  aliutt  ii  Freisinger 
Vogt  Udalsebalk  gleichzeitig,  aber  de^shaib  noch  uicbt  nothwendig  mit 


*)  tdlrig«  BW  tMlwhM  «te.  I,  tSS,  Twina  V«Ma,  ali«  WmU^VmU. 
•l  Bi«  Ud«lM!b«lk  Ut  mm  1040  Graf  Im  By^iga«  (M.  B.  VI,  St);  mIm  BvMot  Si| 
mar,  Ad«ib«rl«  f ritdrieli  lUfvo  in  4«r  «raliehaft 
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icr  GnfcB  tm  Snit  «ad  Kberabergr  >3Uilt  bIcU  weniger  tto  twti 

rmiiltaruif:  Willibirgis,  sagt  er,  o^cor  1.Werie:andi  comitis 
Ki»rojnlii  et  <Iomin)  Goriiiae  "j*  100^:  2.  Weielini  t^otnitis  l.Ntriae.  \  idua 
.Aiibaüssa  secunila  ia  Geisenfeld 10G4;  so  da.ss  Du  Buat  keineswegs 
■ii  ikr&  Hand  ab  euer  re^  nallius  Terfügen  konate,  seihst  weaa,  wm 
■ir  aehciiity  der  weile  Gemahl  Bit  dem  erstes  aar  eise  Peraoo  war, 
wie  dtmm  der  Name  Werigiad  himI  Weaelia  eia  aad  derselbe  ist;  Wen* 
päd  lebte  aoeb  1028,  wie  K.  Tangl  (EppenstciBer  3.  Abtb.,  S.  t41) 
«vkaadlieb  beweist,  and  Willibirge  selbst  als  Äbtissia  erwibat 
iM.  IL  XIV,  182)  hlos  Kim  II  nhgeschiedenen  Gemahl,  den  Werijrand 
Laler  soii-lie«  Uiuständi-n  koimte  nicht  fTisflii  li  tini'  l  iu  bUr  llaiUig-  aus 
eiaer  £be  UdaUdulk  s  und  W  iUibirg  s  so  Cbristian  Grafea  roa  Seburg 
gqgebeo  werden. 

Scbolliaer  gibt  WiUibirgtB  mit  Reebt  vier  Töebter:  Tom  erstca 
Gcaabi»  sagt  er»  Gcrbirgea  aad  Leakarde,  derea  Jeae  sIs  erste  ibtissia, 
diese  als  CoureataaBa  ia  der  Familieastifflaag  GeiseafUd  lebte,  aebst- 
dm  Haderonotb,  Gemahlin  Marquardts  III.,  Herzogs  Klralen;  Tom 
iweiten  fine.  nrnnliL-h  Azzika  fHadwifj),  Gemahlin  Poppo's.  des  M  uk- 
graft-i)  iii  Karoten.  I  ber  die  zwei  Geuiahle  haben  wir  eben  gesprochen; 
die  Hademuoth  als  Gemablm  Hersog  Marquardts  erkÜrt  K.  Tan^l 
(S.  287^  als  aaaaehweisbar ;  ebea  sie,  aicbt  Assiks,  war  die  Gemablia 
Pi^po*«,  des  Vaters  Uirieb's,  welebea  Ulrieb  die  EbersbergerTraditioaea 
Usr  als  Soba  der  Hadumoda  besagea»).  t.  Koeb-Sterafeld*}  liest 
dca  Vater  tnricb*8,  Poppo,  sieb  am  1036  mit  dem  Haase  Tmiebsea 
Terschwäijcrn ;  wir  wissen  darüber  nichts  zu  .say;en :  ist  die  V  erschwä- 
(^eraiig  bewiesen,  su  Har  Haduinuod  Pttppo's  zweite  Gemahlin. 

Es  bleibt  also  noch  Hadwig:  ihre  Lxisteux  ist  beurkaadet  darcb 
die  Eber.sbergiscke  Chronik  Udalricus  csm  aaUam  ei  filiis  sais 
pndein  videret  praeter  aaan  firgiaem  Hadewigam  Toeabalo,  aeptem 


81«  MhMkt  4m  Gaft  Solani  Ia  tMflWfitai  mimt  icDiscItf m  nariti  Werlgasdl 
•■vluqa«  parcat««  woraai. 

*|  Art'hir  ft"5terrcit*hi^chtT  ncschiohtsqiit'llon  II.  Rd.,  1833. 

•j  iJri  Offele.  II.  Trad.  Ebers})tT|;.  .Nr.  .'ii.  Oiidalricas  qiii  filtus  erat  H«dom<»«<!8e 
bliae  W  lililtirgae.  Lud  Nr.  62  und  Lib.  Coocaint».  Kr,  10:  Udalricoi  marchto  Cbrei- 
aeiwis,  nepos  Adalberonis  cuoiitis. 

*|  ArvhiT  7.  Bd.,  1S5.  BfieiMiek  aaf  tflc  Voifwehicfele  von  Baiera,  8.  tift. 

i*i Orfale,  S.f. 
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toam  defilia  WOliborf^,  predia  ffier  werden  auffrealUt)  S.  Seim- 

stiano^*)  dedit.  ut  sibi  siiae(|  ii  r  proli  concedoret  usutn  predii  Aham, 
quod  Eberliaiiiüs  [tat  r  uns  sniis,  frator  Adatbi  i  luiis  jiinr  fiuMn  (»riae 
difinis  ante  pauca  tempora  deirorerat  ««rritiis,  et  ut  feliceia  promerere- 
tar  potleritatea.  Qaam  petitioDein  can  coaaeqai  aoa  posaa  videret  im 
icneetato  taa  —  so  gadadite  er  sich  tdq  dilr  WcH  aariekmiielieo. 
Bald  darauf  alarb  aaioa  Gcmalilbt  die  Eppeastein^sehe  Richarde;  seit- 
dem entsagte  er  gsas  dea  fVeadea  des  Lebeas  aad  ciast  ^e^en  de» 
Altar  St.  Sebastiafi*s  g^ewendet,  ^^g^^  ^r:  Cum  mavimos  dolores  aitimo 
meo  priui»  iii^iTiTot ,  t|uod  iitputibiis  ine  carere  oportnit,  nul):ui  i  iie 
prolem  de  filiis  in  eis  habere  potui:  modo  tibi,  mi  possessor  Seba- 
stiane, magnas  proinde  pralias  habeo:  die  Zeiten  seien  nicht  foo  der 
Art»  daas  mmm  sieh  Nachkonuneo  aa  sehen  winschen  köante.  I£r 
starb  den  it.  Mira  1029;  in  demselben  Jahre  ward  ?on  scinesi  Sofcse 
Eberhard  Gciaenfeld  aa  der  Ilm  gestiilei,  in  welefaes  sieh  bald  darsaf 
VnUibirK;«  saHIckaog.  —  Hedwig*«  Brötcns  berabt,  uuers  Wiasems* 
nur  auf  der  Notiz  der  tbersbi'ri,'^»T  Cbranikf  uberall  sonst  versehwindet 
sie  rniN  Liller  Erwäluaiiitr.  F^s  ist  eine  alierdinir?  irlüokliche  Venitullni  ri<f, 
da&>  xwar  uieiit  Witübirge,  aber  ihre  Toekter  Hadwi^r  an  den  &ach&t* 
sehen  Grafen  Christian  ron  Sebur«r  Termählt  worden  sei.  Die  Vermutlmgp 
grindet  sieh  daranf »  dasa  wir  Christian  s  Bakel  Gero  ia  der  Umgebuip 
fon  Seitenstrtten  begtttert  sehen:  es  ist  aber  gewiss,  das«  die  Ebers- 
berger>  aet  es  ababerriiehy  aei  ea  ferner  dareh  Beirath  mit  den 
lllnthal*AflHitera  oder  sonst  wie  ee^hehes,  sneh  anf  de«  reehtea 
Donauuk  i  Ufr  .^lark  reicü  bejzütort  waren;  so  uibt  Kberhard .  dor 
Stifter  yoü  Gei>entVld,  neb^t  reiehen  dütern  in  liaieüi  ilahin  ^Tlieile 
setiios  Kiterlieheii  Krbes  im  Ustvrlande .  als:  Llsbaeh  (Esühach  bei 
med,  IL  &  XIV.  tSl,  und  XXV III.  3.  482),  AspershoTen  (eben  dort 
«a  der  Tala),  Frcinstein  («her  Iba  aa  der  Dona«),  Gorsbaeh  (KarUbneh? 
«ben  dort),  Legenhnch  (Lesyenhach,  scheint  es,  wo  am  1060  die 
Hetian  von  Tkeisasa  aad  Leogenbaeh  erscbeiBca)  and  aehn  Weingärten*. 
Wieder  werden  onler  den  Gitera  in  Österreieh  diesseits  erwähnt 
GUtVbeitu  t^mir  uiii»ekaitui)  und  Aber»tiort  t^an  der  Perschliog,  l^i;Arre 


ti  tn  aatif  <MtW 
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IciSgcBeiek).  Andere  Beaiteer  m  der  Gegend  ?ob  SeHetttettea  wtm: 

das  BisUium  Freisinjjen.  das  seit  UHo  — 990  rdinarsfeld  und  Waidliofen, 
seit  1033  Mauer  und  ülliug  Lcsass;  das  jlK  rTi  ieli  Le^litkU-  liamberg, 
von  des&i-n  Gütern  die  oberösterreichisdieQ  Klü&ier  Zcug-nks  g^etM^u; 
101«»  schenkte  Heinrich  der  Heilige  dem  ersten  Bamber^r  Probste, 
Peppo,  dem  Sokae  Leopold*«  des  firieneiiteB,  SO  ManaoB  in  Gotinesfeld; 
Gwdier,  finller  Bischof  fob  Buibcr^  (1057^1065),  veriieh  d» 
Friedridi  tod  Dieasea  j^das  Allodiui  Hag  mit  aUc«  das«  Gehdrigea, 
d.  i.  mit  Allem «  iras  bestg^r  Bischof  swis^es  der  fioBS  end  der  Ibt 
Lcsass,  iiiii  allen  Miuiiteriulen  der  Kirelie  ;  welches  Lehen  dieser  später 
Deb>t  einem  zweiten,  dem  lianiberji:er  Besitze  zwiselien  der  Iraun  und 
Eons,  zurückgab  ^^)^  —  so  dass  die  sundergauischen  Andeehse  wirkÜeli 
sehoB  in  die  Mark  lierabgriflea»  ohne  dass  wir  jedoch  mit  dem  küha 
pegtisch-yeiiealogiseheB  Blicke  von  Koeh-SterafeidV  das  Harn 
Senl-Ebcrsberg  von  ihaea  abstanuieBd  eraehtea.  Eadlich  waren  in  der- 
idhea  Gegend  reich  begfilert  die  Herren  tob  MaeUaad  und  dte  tob 
Perge,  die  dort  am  das  FVaoenkloster  Erla  reich  bestiflet  hatten. 

Es  ist  nicht  zu  leu«;nen.  daüs  die  Besitzungen  der  Seburger  in 
Usterreieh  durch  nichts  so  wahrscheinlich  zu  erklären  sind,  als  durch 
jfoe  Verbindung  Hadwig's  mit  Christian.  Eiaer  der  Söhne  dieser  Ehe, 
Wiehman  (der  andere  hicss  Wilhelm},  hatte  aar  Gemahlin  Berta  eiae 
der  Tdchter  Otta*s  tob  Schweiafart»  des  BordganisebeB  Markgiafea  oad 
Bcnogs  TOB  Schwabea,  weleher  als  der  Letste  dieses  mäehtigeB  Baben- 
bergfscheo  Zweiges  10$7  starb.  Die  Verehliehnng  geschah  wohl  aoch 
tor  Otto's  Tode;  König  Heinrich  IV.  gibt  au  Lbersberj»^  vier  Mansen  in 
TraMViiiogen  mit  einem  grossen  Umfang^e  ausiureudenden  Waldes  mit 
ßeistiiumung  Hersog  Otto's*^).  Wenn  sich  die  Be&iUuag  Gleuss  nickt 
Ittgtich  aas  £bersberg'schem  Erbe  berleitea  liease,  so  mfisste  maa  sie 
als  eineii  G&teraatheil  der  SehweiBfort*aehen  Berta  Tennathea,  wie 
saaehe  Orte  jenseits  der  Dobbb,  Rei,  Drosendorf,  Reschii,  Platt  ete». 


M)  Jak.  Gre  tfter,  Up.  X,  516. 

Rüelüitiek  a«f  4i*  VoigVMbieU«  toa  Btiera  (Abha^aafw       ktelgl.  Mriadiea 

AkadcoBi«,  TU,  l,  U3). 
*•>  D«r  Aoul.  8«s.  »■  i03S  aeaal  li«,  Urne«  T«rv«cli««la4,  GmI«:  ^  SnbMchof 

VTiettiaaoD  aber  ueaut  selh<«t         Crostmutter  Rfiia. 

Trad.  Kbersberc  Nr.       otton*  murcliioiie  (darül>«ir  «luce)  lircntiam  in  hoc  auniunite 
qiii  obiit  IV  Kai.  ttct4>b.  l>rr  gaiise  >iorilwaM,  ^rotsentbeils  an  tlie  Bal>fuber^er  ver- 
lehiity  war  Kronguly  was  sich  bei  spalerea  VerliMiiiliungeu  uuter  L«upulii  deut  lleili- 
L«op«l4  itm  FrtigvI'igea  hmtwMagi, 
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gfleichnamis'  mit  Orten  der  nnr (litauischen  Mark  von  ilnrllier  colonfsirt 
erscheinen.  Indessen  fehlt  es  durchaus  an  einer  Begrflndung^  dif^scr 
Annahme,  und  wir  bleiben  bei  der  oben  ausgesprochenen  Erklärvog. 
WiehmaB*»  and  Berta«  Sohn  war  Graf  Gero,  den  wir  als  Besitzer  der 
Herrschaft  Gleuee*«)  bei  Seite&stetten  finden,  die  damals  weitlSnfig' 
Cell,  Ibsits,  Gresden,  Opponifs,  Aosenan  begriff  nnd  bis  Lani  an  den 
einst  salblinn^-  and  Taehsreicben  Lnnsersee  reichte,  nnd  rermuthHch 
den  ganzen  reicht  ii  Ik-^uk  iimfasste,  den  il84  Gero's  Sohn,  der  Erx- 
bischof  Wiehnian,  an  Seitenslclten  selu nkte. 

Ob  Gero  in  Glenss  g-choren,  ist  nicht  anzugeben,  doch  ist  es  nicht 
«nwahrsebeiolich;  die  wichtige  Chronilc  ron  Lauterberg  >•}  nennt  ihn 
«Grafen  ans  Baiem**,  in  welehem  Namen  die  Mark  ron  fremden  Chroni- 
sten biiifiif  Inbegriffen  wmrde.  Noch  ein  anderes  Band  konnte  ihm  den 
Anfenthalt  Sa  Österreich  angenehm  machen :  er  war  durch  seine  Gemahlin 
Mathilde  dem  österreichischen  markgraflichen  Hanse  verschwägert 
Denn  so  berichtet  die  Lauterberg'sche  Chronik:  „Graf  Tiederich  (DcdoJ 
Jtiugle  die  5uhne  Friedrieh,  Dedo,  Tiemo,  Gero  (und  noch  aweij.  Dedo 
hatte  zur  Gemahlin  Oda  —  deren  Tochter  Adelheide  den  österreicbi- 
tchen  Markgrafen  Emest  heirathete;  Tiemo  (von  Wetin)  hatte  ivr 
Gemahlin  Ida,  die  Toehter  Ot(o*s  TOn  Nordbeim  (des  gewesenen  Üenogs 
ton  Baiem)  nnd  lengte  mit  ihr  die  SOhne  Dedo  nnd  Ronrad  nnd  die 
Tochter  Machthilde,  welche  Gero  Graf  von  Baiem  stir  Gemahlin  erhielt 
nnd  TOM  ihr  Wiclimau  den  Erzbischof  nnd  Konraii  ii-u'^le",  nämlich 
Koni:ul  den  Frommen,  Mark«,'^rafen  von  Meis.^eii;  einen  dritten  Sohn. 
Ekbert,  nennen  die  Seitenstetter  Urkunden,  er  war  in  Österreich  hart 
an  den  Mauern  des  Klosters  begfitert  und  wird  in  der  Bestätigungsballe 
Urban*sin.  1186  namentlich  angeflihrt.  Wie  immer,  so  ist  festzahiltea : 
Gero  und  sein  Besitz  gehört  nicht  sor  Stiiter-Familie;  er  bleibt  allen 
Verhandlongen  der  Stille  und  Hellle  fern,  erschdnt  nirgends  als  Yei^ 
wandter,  Theilnehmer,  Zeuge  etc.,  und  schenkt  an  Seitenstetten  ohne 
Mitwirken  der  Stille  und  HefR;  er  benimmt  sich  rein  als  Naclibar:  auch 
der  Erzbischof  Wichnian  erwähnt  keiner  Verwandtschaft  mit  den  Stif- 
tern. Auch  betrachtete  Gero  wie  sein  Sohn,  der  firzbischof,  sein 


t»)  Glewe,  6liii«t  Clw»,  wi«  ma  gftra  ctjnftlogfifrtt  la^MMS  war  aack  te  SvckM« 

ein  barfwarfliaia  Ola<l  roeatnin  (Sebaukögr,  S.  33ft). 
»•)  Chron.  M.int;-«  s.t.mu  l.fi  M.'nk««n  H  :'H>7   Ainial.  S«x.  ad  1 1  M    Irh  finde  ihn  hh  jftit 

in  einer  eiiui^'t  ii  Verhandluu|;  de«  kloaters  (iarkteu  miiwirkeiid.  Sieb  oberö»terr. 

Urkundeabuch  I,  140. 
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afcBbvrrliciies  Erbe  in  Sacbsen  $h  leioeo  H&nplsiti»  wie  denn  acioe 
Sckwester  Hedwig  Äbtiuie  in  der  alten  FamiUenstilliiiig  Geronerode 
war,  md  er  aelbst,  als  er  1156  starb,  seio  Begräbnisa  sa  Laoterberg 

&Dd;  dort  liegt  auch  seine  Gemahlin,  die  eine  alte  Aufschrift  Ibrea 
Leicbenstoines  ^(liavin  /  i  iK  iern'*  nennt. 

Dies  üher  Gero;  um  nun  aber  ton  den  Heffl  und  Stille  und  ihrer 
naehweisbaren  Sippschaft  zu  reden,  so  tritt  nach  Du  liuat  und  Scha  u- 
kigl  Koeh-Sternfeld«*)indie  Reihe  der  Conjeetural-GeDeaio- 
gen;  liat  sollte  man  erwarten,  er  lasse  den  Stifter  Seitenstettena,  fem 
Weübnri  nnd  Höbnbart  herabkonimeod,  dem  Plain-Beilatein^soben  Maise 
entstantwen.  HSren  wir  ihn:  „Bs  sebeint  —  sagt  er  —  dass  in  der 
ersien  Hülfle  des  XI.  Jahrhunderts  eine  mit  Stille  und  nollll  dotirte 
Erlitot'hier  aus  Plaln'sohem  Hause,  eine  Hedwi«^e,  dif  MuUit  der 
Stift»  r  von  Seiteniitetten  wurde.  £ine  Hclisen  (M  elica?  iled  wi^?) 
ist  der  Angelpunkt  dabei,  an  den  aelbst  die  BlutSYerwandtschaft 
der  Beilsteiner  mit  Erabisebof  Wigman  an  Terbinden  wSre*^. 
Wieder  sagt  inr:  «Wie?  wenn  a.  B.  Graf  Ifeginhard  (aber  Icein  Plai* 
■er,  sondern  ein  Formbacher,  der  1066  starb)  im  Atergau  und  IVaiia- 
grau  seKshaft,  neben  seinen  bekannten  Kindern  noch  eine  tirbtorhter 
H  f  )l  \v  i  !»•  ziirfickgelassen,  die  diT  Stlile-HelTt  crliiclt  und  nicIi  so  in  das 
Hau5  Formbach  vermählte?  Wie?  wenn  diei»e  lieUwiy;  oder  Helisea 
(sm  hier  nicht  eine  Escamotag^e  zu  ahnden ,  erwarten  wir  noch  beruhi- 
gende Belehrung)  aum  frflberen  Gemahl  einen  Bruder  Ekbert's  von 
Fermbaeh**),  einen  Andechs  von  Oberbaiem  und  Tirol  (hier  oflhet 
sieb  «na  die  Aussieht  auf  ein  neues  Feld  der  Genealogie)  gehabt,  und 
nut  ihm  den  nach m aligen  Bischof  Uh-ich  ges  engt  hStfe,  den  Erben 
von  Miirdinpen  am  Lech?"  So  v.  K  0  c h -S t  e  r  n  f  c  I  il ;  er  .lutUt  mit 
UruHch  und  H  ;i  n  s  i /.  (1,  284)  zu  fraternisiren  ,  welcher  Letztere  die 
Stille  und  Heilt  förndieh  zu  Grafen  macht  und  aus  Tirol  hi-rahsteigen 
lasst**}.  Die  bairischen  Geaehichtsforscber  haben  dadurch,  dass  sie 

^  ArekiT  IBr  teternidiiMsha  G«M;liicht«|Mllcn,  1848,  4.  Haft,  9S. 

*')  Wohl  (■»•bh.ird  Grafeu  fon  Viehten«t«iii ;  »urMlIe  Fülle  ihre»  Vulera  Rriitlersnhn. 

•*)  M^n  Mir»(  liti'  >-<i  i!M«smal.  wt»tin  ntich  inrt  I.riil ,  dem  Ritler  v.  K  m  i  h  -  S  t  <•  r  n  f  t»  I  d 
tum  Vorwurfe  inaclu-ii,  <\ust  t-r.  rtcimlfr  Auturitat  oIhip  ei;;cMit'  I  nf tTMirlmu^'  fol- 
gend, neue  Aufschlüsse  gebeu  wulile.  Was  sull  luan  »iigeii,  wenn  er  £.  B. 
(8.  1%7>  lebrt;  Paul  ttm  Renried  und  Bnavliiiui  (MlUame  ZiiMmnieMtolliiiiK) 
Watickaw  4c«  Bixchof  UlrM4i  afa  «omiten  ab  Hoefft  (ao  bitte  Paal  tm 
Bcraritfd  fttachriab«at)  pratliwiaa  T»rial«aai»  (diaaa  Proviaa  kaaal  Paat  voa  Ben- 
ficd?  liegt  die  Geot^|>hie  dea  Mittelaltera  Docb  «lebt  genug  in  AfgM?)  m« 
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häufiger  aU  gut  war  alle  oder  iHug;licttst  viele  Gesehlecliter  auf  ein  ein- 
ziges ,  und  swar  Jeder  auf  sein  Lieblingsgeschlecht  wie  auf  die  Arelie 
Noah  sorückiofiihren  streben,  aU  ob  jedesmal  eine  eingetretene  Sdnd* 
flutii  alle  übrigen  Sterblieben  Ton  Belang  vertilgt  bitte,  grossen  Sehnden 
nicht  nnr  im  Bereiebe  ihrer,  sondern  durch  ihren  Vorgang  aoeb  der 
Ssterrelchischen  Forschungen  angerichtet.  Die  wundersame  BlntsT^r- 
wandtschaft  der  Häuser  Heilstein  und  Sehurg-  hat  nnsers  Wissens  keiiu-a 
andern  historischen  Halt,  als  dass  Grat'  Kourad  von  Heilstem  in  der 
Naohbarscbafi  Seitenstettens  ein  Freising'sches  Lehen  besa.<;s und 
ihm  Ton  Henog  Heinrich  Jasomirgott,  dann  vom  Knbischofe  Wichman 
die  Voglei  Ober  einselne  aoadrflcklich  benannte  Scbenkungen  sngetheiU 
wurdet 

Die  Historia  Fündationis  Sitenstett,  verfasst  von  Abt  Gondaehar 

(1311)  — 1330)  ist  Ton  nicht  auszugleichenden  Schwien(:;^keiten.  Der 
Verfasser  sagt:  Rischof  Ulrich  sei  von  der  Mutter  aus  ein  Hrnder  des 
Stifters^*)  gewesen,  was  uoiuügiich.   Ulrich  war  1092  zum  Bischöfe 

(aetxt  er  sum  Übenchwaag  hinsu)  ducatiu  Meraoeati«.  Selbst  io  der  SUflaage- 
arkande  «lad  Iba  (S.  97)  die  Zeugen  uabekenot,  s.  B.  Rvdelf  r.  Perge;  de« 
Sembird  tob  Aedia  iattrpretirt  er  eli  eiaea  der  n«eba»aligea  SokiM«- 

berge ,  während  dai  (iesclileclit  der  SclianiMifx'r^;««  Baniberg'sclie  Leliea  ia 
Oberösterreich  besiliend ,  schon  1108.  und  ollcrs  in  Verliaii.llun^fn  Lc.^pf^!l^ 
des  Heiligten  erscheint;  Kernhard  vnn  ^^«'ha  war  adcliprer  \;«.s.ill  i\cs  (irafea 
Kberbard  von  Formbacb.  Das«  sich  Uuimtiert  (v.  Koc  h- S  t « r n  f e  I  d  belebrt 
OB«  eigens,  Reimberl  aet  verliagcrl  Regiaberl,  uod  dana  «ochiaale  8. 128,  fiilla 
wir  e*  etwa  vergeMea  kilten:  Reimberl  lel  verkuriiaa»  Regiabert)  er»t  aoi  1140 
ia'e  Kleeter  avrOekaog,  werde  dureb  aadere  DMeliade  widerlegt;  dereb  wekbe 
doch?  sein  Hinscheiden  falle  uuj^efähr  in  das  Jabr  1128.  Und  doch  war  er  noch 
li:;s  hfi  <l»'r  vv.'ifi*«  seltif«  Sohnes  i«  Rratmau  zug^egen,  und  unt«-r5chr<*iht  mit 
sfiiH'in  Sohn."  Fl  irtwitr  als  Zi-ii<^e  einer  darauf  f<»l2^t*nd«'n  Verhandlung  in  Fassau 
(M.  B.  2fi,  2.  103J.  Ober  Liulgarde,  die  (lemahlin  des  itegensburgischen  Advucstea 
Friedrieb  iet  aae  Scbotliaer'«  Abbaadlung  gerade  das  Irrige  baraaageeacbl,  daw 
•ie  die  Tocbler  dci  Heraoga  Wladislav  von  B^mea  aad  der  Riebemu  Griia  tob 
Berg  Sebwabea  g^weaea  aei  and  ia  ibrer  Heinath  Swatawa  gebeiasea  babe.  Er 
litat  OB»  nncli  andere  Belehrungen  zakommeB,  wie  z.  H.  130,  dtM  die  Prob  st  ei 
St.  Pölten  dfin  llauso  d^r  Hat,'fo«ner  verwandt  war;  liei  Stille  sei  an  ein  Slill- 
gericht,  wie  »ie  x.  U.  (da/.uiual?)  in  Westphalea  bestanden,  kaum  ta  deakea! 
Kicbardis  war  eine  UuveroiähUc,  virgu  setzt  er  hinzu. 
**)  Br  balle  bei  Udmarfeld  auf  eiaeen  Bodea,  dea  er  foa  Frettiag  aa  LeboB  trag«  eiae 
Veate  «KoBradabeim"  erbaot  «aar  Wabroag  der  BaadelMtraBie  aaa  Steienaarb*. 
neiot  T.  K  o  c  fa-S  t  e  r  n  fei  d :  über  diese  zarte  industriefreundlich«  Bestimmung  eiaer 
mitteinHi-rlichen  Ritterveste  scheint  Bischof  Otto  II.  voa  Freiaiag  aadere  Aaaicbt 
gehallt  LW  (iahen;  ninn  seh««  M  e  i  c  h  e  I  b e  k  ,  II,  Nr.  1370. 

Man  gedenkt,  um  beliebige  .Meinungen  zu  be<;ruMtlen ,  d^s  positive /euguiss  i'aui  s 
über  das  Aller  l'lricb's  iu  Zweifel  za  sieben.  Paul  kannte  dea  Bieebof  peradalicb.  war 
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geweiht  word»  wad  danal«  (ogt  Plittl  tob  Bernried  im  LfÜHm  Gre- 
gors VJI«,  13,  nd  los  ikm  Hansis,  S.  SM)  tchoii  6S  Jahre  alt,  alee 
feWree  i027  «•).  Der  StiAer  Udalsehalk  aber  legte  seinen  RittergMel 

üoeh  in  tier  Blfithe  <ler  Jahre  ah  -").  Nehmen  wir  an,  da  dies  um  1121 
^seliali  (iu  diesem  Jahre  tinii  i  .sciirieb  er  noch  einen  Tausch  )  ^^^^  er  sei 
ihmiii  (was  ür  ,»Biijthe  der  Jature**  rtel  aogeooinmeB  ist)  40  Jahre  alt 
gfeweseo,  also  geboren  1081«  so  waren  noch  immer  von  der  Geburt  des 
iKschols  j»4  Jahre  veriossca,  also  das  Alter  der  Matter,  als  aie  Udal- 
•chalk  gebar,  swisehen  70  and  80  Jahre.  Kadessea  das  beirrt  den 
r.  Koeb -Sternfeld  niebt  im  mindesten:  sie  hatten  eine  gemeiniame 
MfrHer.  sagt  erS.  9S.  Doch  (fügt  er,  aus  ganz  lu  orieatiren,  hiaso)  war 
t (iali  ich  der  ältere. 

In  einer  alten  Aufxeichoung  in  Seiteostetteu  wird  Udalschalk's 
Halter  UeÜsea  genannt,  und  es  wird  Ton  ihr  (aus  I*atil  ron  Bernried 
Leben  Gregorys  YIL,  13}  beriebtet:  Com  (Helisea)  famUiari  Uerealae, 
rdyoaissimae  Tirginis,  aaa  ad  omnen  aanelitatem  profeeissett  eon* 
groentem  titae  elansalam  imposnit,  enm  inter  beatos  genios  eipansis  in 
eraeis  formam  braebiis  orantem  mors  sopivit ,  eoqae  habita  repertam 
familiäres  diu  non  sunt  ausae  eontini^-ere  velut  spirantem  raplamque 
eitra  ve  tu i>\(|ifr  n diturain.  LMese  liercula  ist  die  Bcguine  fierhiea,  Ton 
ihrem  leUtea  AuieuÜiaU  liernried  beigenannt *^),  die,  au«  Sehwaben 
gebirti^,  gegen  das  Ende  des  XI.  Jahrhunderts  auf  ihre  Weise  wiriuam 
war  nd  am  1142  starb.  Sie  hielt  sieb  oft  un  Seblosse  Moreaweis 
(Horopolis)  bei  Adelbeide,  der  GemaUin  llanegold*ay  des  Plalsgrafen 
Tsa  TÜbingea  and  jfingem  Brnders  des  Hermanns  Contractos  aaf,  wo 
aaeb  Adelheid*s  iwei  goltge  weihte  Sebwettem  Wielica  nnd  Hiltebarg 
lebten:  Herluea  üLcrlebte  Alle.  Schwaben  war  um  die  Zeit  der  Wahl 
Hudolfs  von  rtheiiifehien  (107G  lUSl)  ein  Sanuiielplatz  der  Frommen. 
UirschaUy  St.  Georg,  St.  Blasien  im  Schwarswalde ,  Schafhausen  und 
aadere  waren  Mittelponkte,  von  wo  aas  sieb  derselbe  Geist  weiter 


ite  ia  hoh»m  BnU  mit  T«r«hraiif  aiigvlhaa  vi  tobte,  TtoIMcU  bMbM4.  In  wiMr 

Näb«:  sein  Z<>u:rniM,  wemm  iiffsdmac«,  Ia  «iatai  Micliaa  UaMteade«  ist  «albMliidi. 

l't««i  iniis  frat»'r  fumi  itnri«. 

Ciuctiiiu  oiitttarem  in  Qore  aetatia  depotuit. 
*»)  M.  Ö.  2S,  Z.  »1. 

M)  N.  B.  SS.  t.  ise. 

>•)  Ur  Utea,  wm  PmI««  BmM«a«.  fVicMabea,  bl  ia  4m  A.  8. 18.  AfrU,  8.  848. 
*•)  Soka  4«»  Grafaa  Walfrat  tum  Vanagaa.  dar  «lal  1088  ilarb.  Ei»  Mra«fol4  tmhaial 
aaeb  1088  hn  OtWA  tom  ZwiMlaa,  «•  IM  baraito  de«  illereii  Soka. 
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Terbreitetc.  WÜlielm  .  Abt  xu  Hirschau  (1070 — lOlM),  und  Thcoger, 
mchher  (1088—1107)  tu  SU  Georg,  bestärkten  Herluca  in  aUea 
frominen  Groodsitzen.  Ihr«  spitero  «deligen  UnterttfiUer  und  l£niilirer 
liiesseii  Rapett  und  Hadwig';  mit  diesen  sog  aie  ntcb  Eppadi  (Epted«* 
CBs)  am  Leeh,  wo  ein  Kloster  frommer  Jungfraaeo;  dort  an  der  Kivelte 
8t.Laarenx  und  am  Grabe  St.  Wikterp's  lebte  ste  36  Jahre ;  nieht  harmloa, 
denn  110.^  viirde  sie  von  lianern  (sie  miiss  ihnen  irj^-enduic  beschwer- 
lich gewesen  sein)  verjaL,'^t  und  siedelte  nach  Hernried  (Veronica)  am 
Wfirmsee,  einem  neu  gestifteten  Kloster  Ton  Kanonikern.  In  ilirem  Leben 
sind  noch  folgende  fromme  Seelen  erwähnt:  Judith,  Tochter  Ropert^e 
und  Hadwlg^s;  <te  wurde  tom  Bbehofe  Uhrich  in  Reitenbach,  wtt  er, 
Tor  Heinrich  IV.  exilirend,  Tcrweilte,  als  Nonne  eingekleidet;  Agnea» 
die  Toditer  OtCo*s  ?on  Daningen  *i)»  i^^oenkloster  an 

Admont.  Erwähnt  wird  auch  A  dal  bert ,  Dynast  von  Irin^-shurg-,  und 
geine  Gemahlin  Herta;  ihr  Sohn  Otto  stiftete  1100  in  seinein  Besitze 
Barenburg  Kanoniker  und  war  auch  für  Wessobrunn  wohlthätig.  iiier 
lebte  nebst  der  frommen  und  gelehrten  JDiemut  die  Nonne  Wulfhilde, 
Schwester  Hersog  Heiorich*s  des  Stolsen,  Witwe  des  Grafen  Rudolf 
f  on  Bregenx  und  Pfulendorf  •>).  Gisela  Ton  Seveld  war  Witwe  Hohold*s 
des  Grafen  von  Pappenheiro;  ihre  Mutter  hiess  Mechthilde  ond  war 
Schwester  Ludwig's  des  Grafen  Ton  Ötinuvi).  Ril?hinsa  war  Schwester 
Werinhar's  von  Staufen;  Adelheid  Oeii.ihlln  Heinrich's  fOü  Hunsolg, 
nnd  ihre  Tochter  Mechthilde  vou  VVcilheim. 

Aus  dieser  ganzen  Aufzählung  ist  für  Helisea  eben  keine  Ausbeate 
so  gewinnen.  Faul  von  Bernried  nennt  ihren  Namen  im  Leben  Gre* 
gor*s  Vn.  am  Ende,  indem  er  ersihlt:  Bischof  Ulrich*s  specialia  alnmna 
rirgo  deo  derota  ridit  coelestes  visiones  ete.  Diligebat  hnne  non  magis 
propter  soam  Indolem  bonam,  quam  propter  sanctae  matris*')  ridoitatem 
et  materter;jriui»  eins  laitdii Inlr  n  viririiutalem.  —  De  niatre,  eui  nonien 
Helisea,  breviler  adücicndum :  sie  Uiiv^  lest  an  Gre^^or  VI(.  nnd  starb  in 
der  oben  beschriebeoeo  Stellung.  Diesem  Uerichte  zufolg^e  war  jene 
specialis  alumna  eben  Helisea,  Manegold's  und  Adelheid*s  Tochter. 
Ulrich  ward,  wie  gesagt,  1092  soro  Bischöfe  geweiht;  die  Matter  der 

>0  mmticH  Ollo*t  Seniorlt  ron  DioMeo,  4er  tod  1060^1  Itt  enokeint;  Mine  Ceaahlli 

JitsUUa. 

'S)  Ihr  Sohn  Radair  ton  Brecfnz  war  Vntrr  der  Ithn,  die  an  Aib«rt,  Omftaa  VMtitblfcttrf, 

vifrmShIl  ward«*.  (Wrrn  Snhn  Rudolf  (irossMitft*  di*s  Kaisers  Rudoir. 

Nimiicb  Viutter  des  MidcheM,  uichl,  wie  Jak.  U  rette  r(Op.  VI,  i63j  meint,  UlrtcJi'«. 
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SlUler  ^ebar  Udaischalk  schon  um  1081,  H«leneii  bedeatend  fr&her: 
•Im»  konnte  sie  der  fiUchof  nicht  nU  firgo  deo  deTota  {gekannt  haben. 
Was  «ich  sonst  über  Helisea  niid  ihre  Bcsiehnng^  lor  Stifterfiiniilie  anf- 
fiadeo  liest«  oder  ob  nieht  die  Seiteostetter  Attfieiehniing  ohne  (^enane 
Kcnntnissaahme  heruberpreschrieben  worden  (was  wir  nicht  f^iniihen)« 
dieser  Untersuchung'  müssen  wir  uns  enlsclilagen.  Aber  den  Numen 
Helisea  mag  t.  Koch-Sterufeld  aU  einen  und  denselben  iiiil  iledwig 
aouehmen ,  uns  Andern  ist  es  nicht  erbnbt ;  er  ist  einer  mit  HeUsriada» 
Kibt  fiiliha;  Heiiso  ist  aaeh  ein  Mannsname**). 

Bisebof  Ulrich  war  Irfiher  Probst  an  der  Angsburger  Kirche,  and 
besass  Ton  einer  Reihe  seiner  Ahnen  her  unweit  Augsburg  an  der  Schotter 
das  Gut  Mardlnfen.  Hit  ihm  scheint  sein  Geschleeht  erloschen  su  sein, 
denn  er  sehenkte  dieses  Gnt  seiner  Kirche  von  l'assaii,  und  Heinrich  V. 
bes»tr»tiute  die  Schenkiinrr  daselbst  den  24.  Juui  IUI  (M.  B.  XXIX. 
1,  224};  er  Lezeiclinet  es  als  predium  et  hereditatem,  que  sibi  (üdal* 
rieo)  in  loco  qui  dicitur  Hardingen  in  proviocia  Sueuia  in  pago  Ovges- 
gowe  maiornm  snorom  Buccessione  perfenerat:  er  schenkte  es 
com  Omnibus,  sicot  ad  cum  patrum  soorum  hereditate  desceiH 
du*»).  Eben  er  war  aber  auch,  ob  riterlicher,  ob  mQtterllcher  Seits  Ton 
Almen  her  iu  der  Ottmark  begütert;  dies  ergibt  sieh  aus  seiner  Stiltunii^ 
der  kantmie  Herzogeuburg  1112  3«).  Er  gibt  nämlich  an  die  Kirche 
su  Fa.s$ati  die  Kirche  St  Georgen  am  i!4iiüuss  der  Trasen  in  die  Donau, 
welche  ikirehe  ihm  iure  bereditario  naionim  saocessione  proTcnit  mit 
ABem,  was  dort  seines  Rechtes  war;  er  fSgt  daiu  aus  Eigenem  (de 
proprio,  was  er  selbst  erkauft  hatte)  Gutertheile  in  Terscbiedenen  Thei* 
lea  der  Nnrk  diesseits  und  jenseits  der  Donau,  die  im  Stiftungsbriefe 
lu  lesen  sind,  mir  aber  keine  weitere  Auskunft  über  ihn  geben.  Er  war. 
nach  Allem  in  urthciUn,  r»t:l) \^  ;i Ins*  litr  iici  kuutl  iHid  aus  dem  tiesehlechte 
der  Grafen  fon  Veringen.  und  ^eiue  Familie  lauge  Zeit  schon  (vielleicht 
YOn  dem  allen  Engilrik  998  an)  in  Österreich  begfitert;  vielleicht  dass 


**)  Im  Ltheo  des  Enbitcbors  BarJo  (Ferts,  XI.  Z'ZZ)  heinst  v%:  Fratre»  «iut  He!i*4i. 

bitritansaiatire  v^rn  tb  en  quod  lleli<ii>u«i  ^st  credimn«,  mutiihiin,  «t  Hardenlb  etC. 

l'nd  in  itu  Trad.  Cort«eieu».  S.  101,  |.  ä!^,  eli»o  tealb.  Vgl.  KIsarn. 
S»)  Frte4xicb  II.,  1218  (M.  R.  XXX,  L  Ü9),  erklärt,  d»s9  »eiu  Vui«-r  Heiaricb  VI.  di«»<>s 

6«t  Toa  iwPMo»N«r  Kirche  ^eymi  4ie  F^Maahtoi  Nid^riHii^'  «•ingelaurM  ImIw.  Vgl 

T.  U«     •  f  r Warfe«  Ol,  ItS,  4w  dw  ««ilwMi  Btrgiag«  daribw  «rsikK. 
9*)  Deren  Siinbrief  ist  iiMrst  im  MciMM  SpicUagMa  ll«b««Ur^*»elter  UrkMa4«a  (Archiv. 

ISj»,  Th.  IX.  fg.  trn  «nchirMB. 
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desswegeo  HermanrinH  Coalrtctiia  den  Ereig^nissen  der  Ostmark  beson- 
dere Aafimerkiamkeit  sawendet  und  10^1  Adalberten  marchioDem 
noatrum  nennt.  Die  besondere  Tbeiinnbme  Bischof  UlricVa  an  der 
Stiftung  Seitenstettena  aeheint  iv  beweisen,  dasa  er  mit  der  Familie  der 
Stifter  verwandt  war,  Terroathlieh  Ton  Seite  ihrer  Mutter ;  alles  Nähere 
entgeht  uns. 

Udalschalk's  Vater  war  gleichen  Namens ,  und  in  der  Fra^re  über 
die  Stifterfamilie  ist  jener  Udalschalk  nicht  zu  ubersehen,  mit  dessen 
Beiati mmnng  Otto  von  MaeblAid  1041»  daa  Fraoenkloster  in  Erin 
gründete  und  dotirte,  und  der  ein  ao  naber  AnTerwindter  jenes  mlcbti- 
gen,  weit  begüterten  Hauses  war,  dasa  er  einen  Anspruch  auf  allen- 
failsiges  Erbe  jener  GSter  hatte,  besonders  da  in  der  Urkunde 
über  Erla  meiirere,  auch  später  in  jener  von  Seitenstetteri  erwähnte 
Ortsehaften  g^enaiint  wculen,  nmi  unter  den  Zctietph,  wie  dort  Walchun 
tou  Pei^e  so  hier  dessen  Sohn  Rudolf  von  l'erge,  wie  dort  Adel- 
ram ?on  Wilheringen  ao  hier  Ulrich  unterschreiben.  Es  aeheint 
niebts  au  buidem,  diesen  Udalschalk  als  Vater  dea  Stifters  ansu- 
nehmen 

Kinder  dieaer  Ehe  waren,  wie  gesagt,  Helene  und  Udalaebnik. 
Helene  war  früher  geboren,  da  sie  4109  bereits  lange  einen  sweiten 

Gemahl  hatte:  der  erste  hiess  Lanzo  (Lantfrid),  Sohn  eines  Kdeln. 
Adalhalm  bej^ütert  an  der  F'ersehlinsi; ,  IraNen  und  Melk.  Selioii  in 
der  eilften  Woche  der  Hoehzeitsfrenden  wurde  er  in  St.  Polten,  man 
welsa  nicht  durch  welchen  Unfall,  getudtet,  tou  ihm  erhielt  sie  die  Güter 
Lansendorf  an  der  Perschling  und  Zelking  an  der  Melk.  Dir  aweiter 
Gemahl  war  Reginbert  ron  Hagenau  und  Haide»  Sehn  Hartwig*8,  der 
108S  bei  dem  Umtauache  der  Capelle  Dietaeh  an  Otokar  ron  Steier  der 


Diwm  I U« r ea Udabchilk hUt  r.  H »rm  a y  r  (Areh.,  tSlS, S.  ZS} für  mittorlidica 
Halbbruder  in  Biscbofa  Vlricb  niid  (diw  offenbar  irrig^)  fir  dea  Sehwaj^  Regia» 
bert*s.  —  Oer  alte  Aditreiter  hllt  den  Dynasten  Udalaebaik  von  Seitenatetten  nad 

d«n  Grafen,  der  1120  mit  seiner  Gemaiilio  Adelheid  zu  Suhen  erscheint  (M.B.  IV, 
SM)  ftir  i'tnc  und  dieselbe  Person.  —  in>ri5r»»n<i  erL'^il»»  «sit  h,  (i;ivs  nicht  ntir  die  Herren 
von  MacbUiiiI,  sondern  auch  die  von  Perge ,  d;inii  (li(>  von  Treiftiua  und  Leiigenbaeh, 
ondlicb  die  von  Wilhering  alUtammverwandl  waren,  was  ein  interessanter  Gegenstand 
•iiior  oignoen  UnlorMchmff  «Ire. 

Br  nnebdBt  im  GAttweiher  Saalbach  Nr.  16  ala  Gebor  einea  Lobena  in  Lansendorf 

und  24  Leibeigener;  der  Name  de«  Ortes  scheint  bereiU  einen  filteren  Lanzo  (Lan- 
zel'm,  [.aii/t'tot)  au  beaeagen.  Dort  wird  nncb  aeino  Toebtar  Adelbeide  ala  Schenfcorin 
genannU  (Vgl.  Nr.  37.) 
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tW(^He  nntor  den  Zeugen  erschdoM*);  ihn  heinitliete  sie,  scheint  es, 

lange  vor  1 1 09,  denn  1116  konnten  .schon  drei  seiner  Söhne  als  Zeugten 
auftreten*'*):  sie  musstcn  nur  aii^  einer  IrtiJiereii  Ehe  seinerseits  gewesen 
»ein;  wenig^steiis  der  dritte  und  jüngste  wird  ausdrucklieh  Helena's  Sohn 
genaaiit.  Auck  die  Hagenaoer  waren  eiu  bairisches  Geschlecht,  in 
Östemich  entweder  ansissig^  geworden  oder  doch  begütert,  wahrsehein- 
lieh  dns  Entere,  weil  sie  nach  dem  Namen  ihres  alten  Schlosses  am 
Einflösse  der  Hattig  In  den  Inn  bei  Brannan,  in  Österreich  ein  Hagenau 
(auch  Hoheoao  genannt)  gebaut  haben,  das  sich  Im  Beiirfce  Ton  Neu* 
leu<,^baeh  als  Ruine  am  Anger  Ton  Beheimkircheu  zeigt.  Dies  tod  Helena 
■ad  iiiren  Gentahlen. 

L'dalsehalk  war  mit  einer  Tochter  Ulricli's  von  Wiiherlng  ver- 
■iUl^<^  Er  nun,  obwohl  von  einem  Staromsitse  im  damaligen  Baiem 
benannt,  hatte  doch  «eben  bleibenden  Aufenthalt  in  der  Hark  gewihlt 
und  hier  lonSehst  seiner  Besitiang  Seitenstetten,  sn  St  Peter  in  der  Au 
am  Baehe  Trefiling,  eine  Zelle  St.  Marli  gebaut  und  Kanoniker  gemein- 
Manien  Leben.s  eingeführt.  Im  Jahre  1  lOl)  den  29.  April  übergeben  „die 
edlen  Männer  Reg-inbert  und  sein  Schwager  Udalschalk  einen  Theil  von 
demt  was  sie  zeitlieh  besa.ssen.  nämlich  die  Zelle  zu  Sitausteteii ,  die 
Guter  Tnibingen,  Stilia  Hoffte  und  anderes  dazu  Gehöriges  dem  Altar 
St  Stephan  sa  Passau.  Bischof  Ulrich  war  anwesend,  und  Ulrich  (tou 

^jEors,  nu  2M:  lati  ds  Itieias  FrUtarieva  eoiiea  da  Ptlttain,  Harlwieaa  da 

Hagnowe  etc. 

*•)  Rp'^'iiilii'rtij»  el  ilao  filli  eint  frsohciiiiM)  "  i  rrin-r  HiöcPs^nTersaminlurii,'  1-  ^  nischof» 
Uirich  »clion  uni  lllü.  Si*'ti  Rarlin,  Trad.  (lotvic.  Xr.  98.  —  HMgeijauer  slinl 
aüerdiaf^»  auch  eiu  srhu ühiscbes  Geschlecht,  au»  dem  tisch  Einigt-a  Gotschalk, 
Biieiof  TMi  Frciaiog  (994—1006),  harTorgegangeo,  der  990  ain  G«i  ia  Odibarafeld 
«rliiall ;  ibr  Sebloa»  Ia;  Im  Laadgaricbta  Freuiag  «ad  sa  Fralain^  ••U«l  war  Ihr 
Irbbafribftiaa.  Abar  dia  SlaamTarwaodtschafl  dar  •barSatarraiehiarbcn  Haganavar 
mit  ihnen  »clieinen  sie  erat  den  Bemühiinj^t'n  neui^rer  nenealngen  zu  vcrdAiiken. 

**)  M.  H.  2M.  2.  IM,  und  olKTÖstfir.  l'rkiiiHlLMihuch  I.  477.  I  lriili  von  VVilheringen 
er!>4'heiiit  in  vipifii  Ilaiidlun^'^en  vou  1112 — ll-tii.  Sicbu  uhvf  ihn  Wiih.  Karlin, 
S.  170,  und  Jodok  St  ü  1 1 ,  Geschichte  rnii  Wilheringeo.  Er  war  eiu  Bruder  Aribu'a 
VM  Wilbariogen  aad  batia  swal  Söboa,  Ulricb  vod  Kol«;  jaaar,  ««varmihU,  bagann 
di«  Stiftsag  daa  Klotlara  1186,  weleba  Kolo  1146  Tollandata.  Ebarbard,  Bischof  ros 
ianbaiy,  war  AaTarwasdler  doraaiben;  ibo  «atttan  dia  Grdadar  tnm  Vogt  ibrar 
Kirche. 

*•)  >Mm!ich  nicht  etwa  eine  Barg  dieses  Namens  in  !'nt«»röst»»rrr>irh,  p;find*»rn  sfirn'n  alten 
StamnKitz  nn  ff«>r  A^chn.  Hier  hatte  das  Stift  uoch  lange  f<irl  adelige  iiiiigtnäuuer, 
litt  aber  durch  Belehuungea  immer  mehr  an  seiucr  Herrlichkeit;  der  letzte  Rest 
«r«rde  1490  as  daa  Edalnaim  Kaapar  Pirfcbasiar  varkaaft.  Bin«  Familia  dar  .Haltar** 
fBbrI  Uoi  von  B  oSsagg»  III,  147,  «na  dan  XVI.  Jabrbasdarl  aat 
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VVilherlnppn),  Vogi  der  CPassauer)  Kirche,  uhrrnalmi  die  Cbcrg-ahe. 
Zeug-en  waren:  (iraf  Dietrich  (von  Yiehtcustein  aus  dem  Ha 
bfcJi),  Kttdotf  Ton  Perge,  Erchenbreclii  von  Mosbach  ^')«  Bernhard  tob 
Aaeha,  Hugo  tob  PalMDS  mid  tiele  andere**,  die  <>eaannten  alle  a«« 
Udal6ebalk*8  Umgegend.  Bisehof  Ulrieh  fugte  aar  Erganaong  der  Pri* 
bende  die  Kirehe  Aapaeh  (in  welche  Glenas  ein^pfarrt  war)  mit  ihre« 
Zehenden  bei,  au.sffenommen  die  an  Kinzelne  yerlehnt  waren.  In  dieser 
Sciienlviing'  ibl  nieiit  klar,  welche  Gfiier  lUimbert,  welche  Udalselialk 
gehörten ;  jener  erseheiiit  als  die  vornehmere  Person ;  Udalschalk  war 
etwa  bedeutend  jünger,  ihm  durfte  Tidbiog  und  der  uralte  Ort  Wol£a-> 
baeh»  der  auch  in  der  Stiftung  von  £rla  genannt  wird,  gehOrt  haben. 
Aber  er,  rem  Geiste  seiner  Zeit  ergriffen,  &sste  den  Bntschlusa,  statt 
der  Kasonilber,  deren  Leiten  ihm  nicht  gefiel  (vino  deditos  ete.),  Htaeke 
Tom  Orden  St.  Benedikt*«  einiaftihren  und  ihnen  seinen  ganzen  Besits  in 
jener  Geg-end  zu  ubergeben.  In  der  1 1 1  (>  ausyestelllcn  Urkunde**} 
erzählt  iiischof  Ulrich  das  Weitere :  der  V  ogt  soll  aus  der  Verwandt- 
schaft der  Stifter  g^ewählt  werden  (de  hereditaria  cognatione,  was  von 
Angehörigen  beider  stiftender  Häuser  gilt).  Der  Bisehof  gab  das« 
Pfarren  ^9  Zehende  „  im  Westen  bis  aar  KInitnerseheide''.  Zeugen 
sind,  nach  vier  Passaoer  Chorherren  und  dem  Abte  ron  Melk,  Sigibold, 
und  dem  Probate  von  St.  Plorian,  Dietmar,  wieder  die  Liaien  wie  firiUier : 
Graf  Dietrich  von  Viehtenstein,  Ulrich  von  VVilherinjje ,  Kkenbert  von 
Mosbach,  Reinpert  Ton  Hartenau  und  seine  drei  .Söhne,  Mang-olt  von 
Wesen,  Siboto  von  liornheiui,  Hurtmuot  von  Perscbling  und  viele  andere. 

Es  erscheint  aus  dieser  und  der  früheren  Urkunde,  dasa  die  ersten 
weltliehen  Zeugen,  einschliesslich  die  vier  Hagenauer,  Verwandte  des 
Stifters  waren;  too  Ulrich  ron  Wilhertog  und  den  Hagenaaem  ist  es 
bekannt;  ron  Dietrich  dem  Viehteosteiner  ist  su  rermuthen,  dass  seine 
Gemahlin  Adelheide  Schwester  Lanso*s  war,  deren  Existens  .uns  die 


Krclifiihfit  i>(  un/.ertr«>iiiilicher  (jeHihrt«  in  Hsig:eniiii'>clH'n  ViMlianiMunir'^d,  iianieal- 
lich  er»vheiul  er  uft  iu  Ueicb«r»bi9r^er  ä«cheu  (M.  U.  iiij.  Krau  iit«»»  Luit- 

kard«,  ihre  Söba«  Ercteabvrt,  Hartwig,  tnrieii  {  ihr»  Toditar  Luitkarto  war  am  4ca 
SstarreitihiselMtt  Dfaartra  Otto  von  8lous  (SUat)  vermUlt,  Kooh-Sterarold 
(Arvhiv.  t04S,  4.  Heft,  ISS—tStt)  hal  vieloa  hiobar  Gehörige.  Ekenborl  ond 
Frieiiricli,  die  iii  einer  Seiteaatettt-r  Urkuad«  Von  il42  unti  iu  Reieherfbergor  Saehra 
M.  R.  III,  418  (vgl.  40S->407>  vorkomnea,  «iudS&bne  Kkenhort'a  voa  MoMbacb. 
**)  M.  II.  if,  2  :ti. 

A%l>u«'h  iiiiu  nmnibuH  »ui»  lilulurihu«  ecclesiis,  Aiielltartftpei'ije  »t-ilierl  el  Pil)er|iarh 
rt  CbrcbtftteUi. 
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fi9hr«iher  TnMiitioii  erhalte  bit;  eine  8eliW0t««r  UdalMshalk*t  ist  frasi^r 
«■krieMRiich.  Dm  Zmgen  Siboto  oder  ^fiboto  toa  BonihtiB  belref- 
tod»  so  enebemt  er  hMig  &i  oberftsteiT«tehlaeheii  Betilmig^ii  md 

VerlNradlaog-en :  er  selbst  nennt  sich  Ministerial  Hermann's,  Bisehofs  Ton 
Augsburer*»):  schon  sein  Vater  l{eo-inpoto  und  dessen  (»emalilin  Berta 
Tti  der  Au  erscheinen  dort  ansässig;  ihr  schenkt  Hlsehof  Hermanji 
(vkileiclit  aaf  dem  Zage  naeb  Ungini  1108)  einen  Weinberg  in  Pink- 
beini,  den  nie  md  ihr  Sohn  epiler  nneh  Porabndi  gibt;  Sigboto  lelbet 
scbenkt  niH  seinen  drei  SAbnen  Amoit,  Reginpoto  ind  Sigbolo  eb  G«t 
an  G9ttweib;  ineb  dieser  Sigboto  jnnior  nennt  neb  miniiterinlin  Her^ 
manni  aug^iisteiisis  ej>iscopi*'');  ich  inüclite  g^ljuben,  sie  waren  viehnehr 
Vliiiii,teriale  des  Hauses  Wittelsbach  als  des  Bisthiiiiis  Augsburg^.  Hieher 
gehört  wohi  auch,  dass  derselbe  Bischof  Uermana  auf  dem  Zuge  uaeh 
t^ngan,  so  Klottfmeobnrg  sebeinl  es»  stellen  andere  seiner  Holden  (de 
frnilin  san)  mit  ibren  Familien  vorfvd,  die  er  in  das  eben  genannte 
Khisler  stiftete*«).  Der  Ursprung  sowohl  als  die  Bcsitw  selbst  sind 
donkel.  9igeboto'8  Onkel,  Gn^pold  von  Bombeim,  war  Propst  TonPassan, 
der  auch  die  Seiten.stetUf  Uikumle  von  Ii  16  an  erster  Stelle  als  Zeuge 
unterschrieb.  Welchen  Beichthiiin  von  Besitzen  er  zussiininengebracht 
hatte,  erhellt  aus  seinem  Testamente  1140  tn  deu  M.  H.  29,  2.  233, 
and  im  Urknndenbuche  Oberdaterreichs  I,  SlO.  511^  so  dessen  Voll* 
ilreekem  er  Hnrtwigen  ihm  Hagenao  nnd  Krehimbret  ?on  Mosebaeb 
besttBoile. 

Von  den  damaligen  Hagenanem  knn  sn  spreeben»  so  waren  Reim* 

preeht's  Söhne:  Werinharil.  Iwi mprecht,  Hartwig. 

1.  Werinhard  erstlieini  als  Zeiiy^e  in  (iüttweiher  Übergaben  Ton 
1121  ,  in  Urkunden  Herzog  Heiorich'ji  des  Schwarzen  (ur  Ranshofen 
1 1:^,  als  Zeuge  in  Reiehersberg  am  1140^*);  ihn  weiter  sn  verfolgen, 
wire  ansser  ODserm  Zwecke. 

2.  Reimbert,  soerst  Propst  Ton  St  PMten  laot  der  Hut  fondat. 
Sitenstetens..  dann,  nacbReginmar,  Risehof  1 1 38 — 1 148, 10.  November, 

«•)  TnL  Gutvic.  S.  253.  ~  ObcrStterreklikebM  Urkaadeabacli  I  in  Ib4m,  w  iMh 
•ädere  diese«  GescUMklM  aaljiallliri  wcriea. 

*^}  M.  B.  2»,  2.  25». 

Cod.  Tr»dit.  Claastruiieob.  8.  24. 

M.  B.  29,  37.  Ut,  314—319.  Rio  Weriabard  too  UnModorf,  der  outMiaMi  Brader 
Ditlrieh  im  KkMterMsbiirf  er  Übergab««,  4bu  IISS  «'aar  Urkaa^a  JaaiMBiff(ott*a 
M  SmlcwMlMi,  mmi  1IM  ia  «iMr  Scheakaaf  aa  «ftttwaib  forkiNaat,  g«Mrt  aiebt 

Ar«yv.  XXf.  t.  24 
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Wirde  gmraSbt  in  Braamv  bei  GelefpenheH »  da  EnMeehof  KMvad 
eine  dertife  Cepelle  weifate,  und  iwar,  eeheint  ea,  im  September;  deen 

am  4.  October  stellt  er  schon  za  Passau  eine  Urkunde  nnn,  in  der  a!s| 
Zeiijg!"en  unterschrieben  sind:  tng^elbert  der  Herioj^-  (vun  Kärnten  seit! 
iläü)  und  dessen  Sohn  Uapoto  der  Markgraf,  zunächst  Reinprebt  und 
aein  Sohn  H&rtwicli,  £rcbmbrehi  ron  Hoaebaeb,  Dietricb  roo  Poani- 
gaften  ete.  Dieae  Giate,  dareifer  aeui  Vater  aed  Bruder,  aebeioeB  dvo 
Biaebof  aaeb  der  Weibe  in  aebm  Reaidens  bcf  leitel  aod  Mae  aeiiier  | 
eraton  Handlungen  nnteraebrieben  an  baben  ^*y.  Dun  war  ea  Yorbebaiten. 
(I;is  Munster,  das  Heinrich  .lasomirgult  lu  Khren  St.  Stefan's  jri^eliaul 
halle,  1147  fMii/uweihen.    Von  seinen  ubng;en  ThiUigkeilen  sind  die  j 
Passauer  bücher  (M.  ti.  28  u.        und  die  der  Klöster  jener  Zeil  toll:  ' 
waa  er  an  Seitenatelten  gab,  erwibnen  wir  weiter  onten.  | 
8.  Hartwig  beaaaa  M  Stemmbmng  am  Inn,  nnd  erscbeint  ftllers  | 
neben  aeinem  Vater  und  aonst  bia^  1 47  6emablin  biees  Hüde-  | 

garde;  aua  welebem  Hanse?  ttbrigt  an  finden.  Er  atarb,  aeheiaC  es. 
ohne  Krben,  denn  um  11.^)0  (M.  IL  111,^18)  uberg^ibt  bereits  nacli 
Reichersbero'  r|uedam  nobilis  rnatrona  nomine  Hilteci^ardi.s,  relicta  domiüi 
Uerthwici  de  Hag:enowe,  ipsum  Castrum  Hageoowe  ounn  predio 
ano  adjaeenti  duas  uidelieet  cortes  eis  Ennm  flnniam,  predinm  eüam 
ultra  Humen  in  uilfai  Lengendorf  aitum  —  predinm  qooque  in  ripa  Innre 
aitam  Viehpaeh  dietam  (anderes  dortige  Got  hatte  Hartwig  aoeb  aelbst 
an  Passan  Gbergeben);  femer  llbcrgibt  sie  nach  Beteberaberg  ein  Gut 
Mathchouen  situm  zu  ihres  Mannes  und  ilirer  Verwandten  Seelenheil. 
Hartwig^  selbst  hatte  für  den  Fall  erblosen  Abslerbens  üüter  und  Leute  j 
an  Passau  vermacht  (M.  B.  29,  2.  32 J>),  welche  Schenkung  Hildegarde  ; 
bestritt,  Bischof  Konrad  aber  am  llliO  gegen  aie  im  Gerichte  aeinea  ' 
Bruders  deä  Hemoga  an  Tbalbeim  dureh  Vorfllbning  reehtakriftiger  | 
Zeugen  behauptete**)*  Reieberaberg  verteuaebte,  Termutbiieh  nach  dem  i 


*«)  M.  F5.  »Ö,  2.  103. 

*•)  Um  1130  bezeugt  er  Schenkung  fit  der  PtfiUteiner  an  Miohü.llM'um  (Tilz.  II.  oys), 
er  beisst  dort  qoldani  In^eaae  «tirpis  homo.  Mit  seinem  Vater  rrscbeiot  er  113^ 
(M.  B.  18«  t.  10»),  1140  (M.  B.  29,  i.  BBS).  114B  «ateMehreiU  er  die  Sd^ekung 
ieiaet  Breden  de«  Bitehofr  Aber  WolAbech.  M.  B.  B9,  t,  SB%  gibt  er  eiafge  Uib- 
eigene  frei.  Üher  eise»  Act  Toei  26.  D^cembrr  1I4B  siebe  Blils,  Getebicbte  To« 
St.  Florian,  S.  249. 

*«)  Zugegen  warfii:  llpinrieh  nisrh-.r  ^  l«t.j,'eiis!,ii.  jr  (.In-  \V..lf-:iUh«URen),  Markgraf 
Otuchiir,  Graf  Konii»«!  von  IJilcsf oiii  mit  twei  Srihrit'ii.  (;r;if  Hcinrieh  ron  W«ffra««- 
baosee,  Grertuitold  von  Flaine,  jeder  mit  vielen  (ietieiien   W.  Ii  2»,  2.  26«.  Aber 
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Tade  ätf  Schc^kerin,  also  am  1 15j»,  mi  dcBMlbci  Bisefaof  Koond  jenes 
IhgeM«  OMl  «iD  6at  Labe»  ia  partilm»  onratit  (Laogeilou),  dos 
0enop  Lflopold  1141  dahin  gMiAenki  bitte  ••),  gagoi  Bettteoi^en  In 
Ranbaeli:  dm  Gvt  k  Liabes  übergab  ea  per  manom  adfoaaCi  ad  in 
Liabe»,  eanitis  Conrad!  de  Pielstetne  ^^). 

Nebst  diesen  drei  Sölincu  linttr  UeiuiUert  eiae  Tocbier  Richarde, 
wekhe  io  die  Hausstiiluug  SeiteoüteUen  eintrat. 

Von  Udalsebalk  sagt  die  Grindnagsgesehiehte,  daas  er  noch  in  der 
Blitbe  der  Jabr«  der»  seinen  Ritlergart  abgelegt»)  aad  das  Ordens- 
Ucid  angenanmen  habe,  fortan  anter  freiwilliger  Anuitb»  Gehorsam 
oad  KeasebbeH  dem  HinmelabSaige  Dienste  an  thnn«.  VnA  niehts  Or 
sich  BaröckKeKahend,  habe  er  theils  dieser  Kirche,  tbeils  andern  Klü> 
Stern,  wülireiid  er  lebto,  ScIuMikiiii^eu  j^euiaeht  (so  uri  St.  Nicola  bei 
Paasmi ;  an  da^i  FraueusUft  Uberrnüiiater  io  Hegensburg  gab  er  Gut  und 
Sgene  in  Püning,  Manching u.  a.)  ^*).  Übrigens  fallt  sein  Eintritt  vielleicbt 
aacb  dem  Tade  seiner  Fran^  fiberhaapt  aber  ntebt  for  1121 ;  in  diesem 
Jsbra  milersobrieb  er  noeb  eis  Zenge  einen  Taascb**).  Aaeh  Rcgtabert 
snt  seiBep  Fran  und  seiaer  Toebter  Riebarde  beseMossen ,  naeb  Reebt 
esd  Sitte,  in  das  Haus  ihrer  Stiftung  als  Mitglieder  einzutreten,  was  von 
ihm  um  t  i  40  geschehen  xu  sein  seheint,  um  welche  Zeit  er  nicht  mehr 


aach  schon  bei  Reiaib«rrs  LritieHen  {pdb  ra  wegen  di«Mr  f«lii«llca  SehenkaNft« 

Streitigkeiten.  Papst  Lucius  II.  schreibt  (Ifi.  April  1144)  an  Bisok^f  Eeginbert,  das« 

4«s  Bischofs  Blotaverwandte  und  sunsti^e  fii  r^tnnpn  dmi  Hi^i«lipr!)bcrg:(>r  Propst 
Gerbuh  (Propst  acit  1133)  mit  dem  T<h1«>  hfiirutH-ii  iiiwl  ihn  dihI  die  Brüder  io  der 
eigenen  Kirche  nicht  fun^tren  lassen  (t^berösterr.  t'rkiindeiiktii'h  i,  277). 
M.     IV.  4eB. 

IL  B.  Utp  4S3  und  IV,  417.  R*  'mt  erataaalieb,  wo  fibaraU  di«  P«!lsUia«r  in  der  »nrk, 
TtrMvChlieb  dureh  Lcliea  dar  Harhgrafca«  bcgatort  wara«. 

**}  Balteura  deponebat.  Dies  ist  «rörtlich  zu  versteWa.  Hndemar  (er  lebte  um  830)  Iii 
»einer  Exposition  der  Rej^el  St.  fi««n«'(likt'N  ert^iTitt  .Iii»  Arf  «Mnijifer  Klöst.-r  ,  Noviaen 
•nfauuehmeii :  I'rimo  candidxf  jiii  |  i  r  qniiiqu**  dies  ad  portnm  niuuaslerii  perniunsisse, 
detnde  anaeeplum  lo  celia  boapttum ;  pust  daos  menses  lectai»  ei  per  dies  paueM 
refalaa,  ad  fna«  ahstmuidani  MMparea  taetalw  fiiiiaatt  l«m  iadatas  aaU 
kooia  eattiaiantta,  id  eat  lorlea,  »«aia.  laacca»  fpalha  et  bat* 
tbao  ia  eapilahm  dadaecbatar,  al  paat  «Bbortorium  abbatis  sermonem  si  secalo 
reoanciare  pergebat,  :u<ceptia  induciis  iterum  eodem  habitu  cnpitulum  Iitgredictintur, 
et  ihi  c»ram  fratrihiis  flut  1.  j  ! !  Ii  «  m  a  ti  I  a  r  m  i  1 1  a  8  a«l  sfisttliain  tniihimmodo 
deponehal;  denfq  ic  rihi  '  t  s  alns  omnibu-»  vesUiueati»  »ui»  rfciliiiat,  alqu«  vestiUmi 
elericaiibua  iuduebatur.  Mau  vergleiche  damit  deo  iBulhigeo  Mtaah  tliaai  i»  Rotea- 
farten.  VdalMhalk  bmebta  aan  Biaftrttt  Ia  dtaalgaaa  Stillaag  waaifar  lliaaliade. 
SebMibMfihwb  Nr.  %U  8.  tW. 

•'IM.  B.2S,2.ai. 
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10  66seblll«ii  avftrelMd  gefirndtn  wird ;  Helm  vad  ihr«  KM«r  gmben 
die  Güter  Zelkingr,  Ltmendoff,  Besits  in  Aheim  tm  Inn  bei  Hegene. 

Bischof  Reinbert  gab  1142  ein^etausehte  Zehenitheilt;  /u  Sijait Iburg, 
und  die  Pfarre  Wolfsbacb  mit  ihren  Toehterkirchen,  wohin  auch  Seiten- 
Stetten  und  Michaelberg  gehörten,  „zum  Ersatz  (sagt  er)  für  das  Gul 
in  Pfaffatettettt  das  er  so  nothwendigen  Ausgaben  gebraadit  hatte  : 
so  sehr  erachteten  sie  (ein  wiehtiger  Umstand  in  der  Geteliichte  niler 
Stiftungen  und  der  meistens  sn  wenig  beaebtet  wird)  an  Hansstiftniigen 
gemachte  Schenkung-en  als  noch  ferner  zum  Faniilienbande  gehörig. 

Die  weitere  G*'m  hichte  des  Stiftes  veriol^t  n  wir  nur,  insofeme 
sie  auf  die  Familien  ujui  auf  das  Aussehen  jenes  bedeutenden  Land- 
striches einiges  Licht  mriU  Die  BestitigungsbuUe  Papst  Urban's  lU.  vom 
Jahre  1186«*)  enthilt  eine  genaue»  dem  Papste  urkundlich  rorgelegfe 
AufrSblung  aller  bis  dabb  gemachten  Schenkungen  und  ihrer  Geber. 
Aus  ihnen  bemerken  wir  noch:  Egino  und  Adelram  tou  Url  ibergebea 
Höfe,  eine  Mühle  und  Hurige  in  der  Nähe  des  Stiftes;  Bischof  Ronrad 
1155  Zthente  zu  Reudnich**):  Herxog'  Heinrich  Jasomir^voil  da^  Ciut 
(Patrimonium)  seiner  Ministeriali«  Heilwig  von  l'irbanm*'),  das  er  zur 
Übergabe  in  die  Hand  des  Grafen  Konrad  Ton  Peilstein  delogirt ;  der 
edle  Reginbert  Ton  Klaam  sein  Gut  daseUist  mit  der  Capelle  (1 1 71»)  •>); 
Bisehof  Diepold  (Theobald  1172—1190,  aus  den  Grafen  von  Beiig  in 
Schwaben,  mQtterlieherseits  ein  Andechs)  Zehenle  lu  Amatetten  und 
üdmarsfeld  (1177). 

Es  folgt  die  S*  licnkung'  des  Grafen  Gero  von  Gleu<;s  und  seines 
Sohnes  Ekbert;  jener  gab  ein  Gut  zu  Url,  dieser  /u  Daclisbach;  wann 
dieser  gestorben,  entgeht  uns;  Schaukdgl  sagt:  iil»8.  Aber  auch 
die  Ministerialen  des  Hauses  machten  bereits  Sehenkungen,  die  nnchhcr 
Wiehman,  der  letate  Erbe,  bestiligte;  da  man  daraus  die  Sitae  ton 

*•)  M.  B.  ta, «.  tt9.  y^i.  t9, ». 

VeroM,  :U).  Auguft.  M.  B.  29,  2.  34.  lo  der  S.  Zeile  iat  statt  appelUtu«  sa  Ie«ea 
a  deo  «pd^f ul:iliis  —  prp«i««n(i,s  .Hri  i[>l!  priv.  —  privilo^io  nnh'm  confirmnuil  —  abeaat* 
vero  t>>.  riuiH*  eiiiadem  loci  «bhale;  ander«  VerHcliieili'iifn-iten  ilber^'cln'  ich. 
Nfioilicb  voai  dieaaeitigen  Ufer  dea  Pretehacb»  bis  wu  er  in  die  Reubutcti  äieast,  tob 
4i  M  ilar  SMirvrttrMM  bis  m  die  Griach  «ad  voo  da  tiis  Hederahoven. 
Niebi  iMi  Tr«M«»Mr  ober  Pmcblisf ,  aoadcni  j««««  in  der  Pfbm  Wolftbacb,  Im 
Betirb*  Waidbofes.  Ab«r  nta  vw^leieb«  ib»r  lie  aad  ibrv  Fanili«  das  GMIwaOM- 
Saalbiifli  8.  65  und  192. 

l'nfi^ni.rfnii*  pii>  mpiiKirli'  H.'f,'inI)«M  ti  •luoritlatn  t*atavifnsis  cpiacopi  heiaat  «r  in  einer 
Aur£ei4bnün{;  v..i>  St.  IVier  in  Salxbur«  (Nu«i/«'nl.lnll    IS'M',.  S.  «r  verfcJMfle 

dahin  ein  ihm  gebiiriges  Util  um  Kamp  (apnd  Kb»ii>t>i«)  um  ö  Talrule. 


Digitized  by  Google 


371 


Mtn  nod  der  Berölkerun?  in  jener  damaligr^n  WaM^ecr^d  sieht.  %o 
isl  es  der  Müll f  w.tTlii  >i€  atiUuialWrn.  Nimlieh  (.iiil  in  Pulaii,  [iiix  i  ii.ieh, 
Griingeo,  Velebarn.  Thelesberg.  Schergiiidorf,  Tkasbaeh,  lai  liefen  Weg, 
Gleiiz,  Baangarten,  8ifridsbci|^t  Paaxe.  Wichman  nun,  Ekbert's  jÜDg^erer 
Srader,  inai  geisUidieQ  Staade  bestiaoit*  Cut  aoch  als  Kiad,  wie  der 
Chroaul  Boto  sagt,  DomproiMt  aa  Halberatadt,  daao  ll4SBifchiif  faa 
Ze«sM>T  bald  daraaf  lfS2,  ^fast  aodi  eia  Jlaglia^,  toa  da«  eben 
erwählten  Friedrich  Ton  Hohenstaufen,  wälirend  das  Capitel  sich  in  xw$- 
stij^er  Wahl  heriimzoix.  zum  Krihlschoff»  von  Majxdebiir«^  h»*fr>rd»Tt, 
«rar  später  durch  dea  Tod  seiner  i^rüder  einziger  I^rbe  der  mächtigen 
Giter  seines  Haasea  gewordaa,  aod  1 184 — 1 186  laut  vier  Schenkung 
■rkadcu  beioräil^ita  er  ia  Ötterreiefc,  was  seiB  Brader  aad  lUe  lÜBiste* 
riakn  bereita  des  Kloster  gegeben  hatte«;  er  selber  gab  dea  Griesbof 
Mafer  Waidhofen  auf  flnf  Lehea,  daan  ciaeaTbeii  seiaes  gressen  Ferstes 
ao  der  Ibs  mit  allem  Ntitz!rennsse ,  von  der  MQndansr  des  Erzbaches  Ia 
die  Ibs,  »Oll  auiwärls  zum  Ungeobaeh  bis  zu  «lessen  Quelle,  and  >oii 
dessen  Qaeiie  zwischen  dem  grossen  nnd  kleineu  Zokelbaeli,  und  südlich 
fon  diesem  xwischen  dem  grossea  and  kleiaea  Walehenbrunn  bis  rick- 
wirts  dea  Berg  Gaisssolx,  aad  f  oa  da  bis  aar  f  orbesagtea  MfiodDag,  «ad 
was  sieh  iaacrhalb  dieses  Beiirfcs  roa  Adern  des  Sabes,  Eisens  nnd 
jederlei  Metalls  linden  wMe»  wie  es  Ihn  der  Kaiser  bestätigt  hatte««). 


Oder  Tfanmimrif;  beide  üiUe  waren  1039  vereiuigl  worden,  aacb  dem  Tode  des 
BiMhofr  Uto,  icr  aurdOT  MekraiM  tm  J«mlMi  S«lüfbrMh  wkaB. 
Skat  m  doalAo  mmün  FirMcriM  floriotiMMM  S^mmonm  Mip«r«lore  n  M»OMif«i 
CMM  Siuwfcwfc  ■■  lafitiamai  frvfirictateni  obtinuimn«.  Der  Tag  in  Nürnberg  ist 
Wohl  der  13.  März  1183,  and  die»  schtrint  tlie  Ztii,  in  der  Wichman  die  tiüter  in 
öwterreirh  äl>«»rnatini.  Allein  da  Friedricb  iltt?  in  seiner  BestStigun;;  (S  c  h  »  ii  k  <lg|, 
S.  340)  «aft :  Wiebwan  habe  parten  eaioadani  saltiis  qaen  habet  iu  Au»lria,  ■!  f  p  r  o» 
prietate  et  allodio  ano  an  Seitenatetteo  gegeben:  wie  konnte  Wichnan 
enge«  8  er  gtfc«  w«  vi«  er  vmb  Kalter  ia  It^itiaea  preprietete«  obtiaiitf  War 
vielleicht  dier  Gral»e>eegca  eciwa  4ia«ai«  Uiaerliek?  Weaigetea»  der  Grefc—heu  war 
dnrch  PriviiefiM «rgaoiMrt .  nnd  nametitKch  die  Eieeu wursea  ia  Ös  t  e  r  ro ieli 
so  bekannt,  dass  um  das  Jahr  1260  ond  alierdioga  noch  friber  rnn  liorther  Eiaen- 
arfw-iler  nai  h  I  nsrarn  nml  Sit-benhürpipfi  mit  •!eiH«'th(>ii  M»«i5Mn»tigungen  und  Kreihei- 
len  Itviufeu  wurtlcii  ,  die  »iv  iti  0»lerreich  geuoitfeti.  K'uug  Andrea»  (ili.>  erneuert 
aach  dem  Einfalle  der  Tartaren  1291  iisdem  boniaibos  aoslriaeis  (er  aiblt  nachher 
aaf:  faoipilikw,  magistrit  et  f«ni  faferi«  eoniM^ae  «ollafcoratoribai,  fmri  Anorfhas 
H  caltoribae  «1  onnib«*  ceibhonMlib««,  d.  i.  6eeeil«i  ia  aorwa  •  o ei  «Ute«  Uae 
ia4e  eondeacoMorie)  pro  ferri  fabriris  e  io«o Bl a  e  ■  w a rs •  1  «uai  afldnltoB«  i«  Ine 
terra»  CHlrasilvana«  vocatis  et  illoc  iiiocatia  —  ut  proprium  aemper  habeant  magistra- 
tum  et  indicein,  senioreaqne  e  trt^fnia  Mlnnim  pi>r  fih<>ra  rota  eligantur.  r-^ram  qnibti^ 
et  anllibi  alihi  preler  aoatre  maieslalis  aut  iudieis  taveruicorani  cou»tt<;lain  iuri  (»icj 
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Peilsti  in  null  dessen  ^'aclikommen ,  doch  sollten  sie  dieses  Keoht  nie- 
manden i.»  Lehen  peben  dürfen  und  die  alten  Rechte  des  Stiftes  ehreo. 
Anderes  jener  Gegend,  daruoler  das  Gut  Gleuss  selbst,  Yeroiaiibte  er  der 
Kirche  toh  Pama  die  et  sofort  dortigen  edelielieii  Dieastaaimefl 
m  Ambaobi  gib.  Wicbmaii  sUrb  1102. 

Luitgarde,  Vogtia  tob  Regeasbarg»  gab  ein  Gat  ra  Fiats e  imd 
Hünen.  Diese  Scbenkeria,  von  Papst  Urban  hinter  den  fibri^en  ange- 
setzt, lebte  jedoch  früher;  sie  war  um  1  12a  Geraalilii»  Friedrich's  (H. ) 
Grafen  von  Bog'en.  Ubng'eos  Luitgarden,  Gemahlinnen  der  Friedriche 
von  Bogen,  sind  zwei  zu  unterscheiden:  i.  die  aweite  Gemahlin  jenes 
FViedricb  (I.),  der  liOl  su  Jerusalem  begraben  wurde.  Im  Sehe»- 
Icoiigsbriefe  des  Stilles  Oberm&aster  heisst  sie  laatkard,  acilieet  uor 
Frideriei  advocati,  materqne  seeandi  advoeati  Friderici, 
wodurch  sie  sich  von  der  gleichnamigen  GemahHn  ihres  Sohnes 
Frit  drieh  (II.)  unterscheiden  wollte,  der  li36  starb.  Sie  selbst  ver- 
lebte ihre  letzten  Tage  als  conversa  im  Stifte  Ohermunster.  2.  ihe 
zweite  Gemahlin  eben  dieses  Friedrich  (IL);  sie  starb  nach  1140  •^). 
Über  sie  haben  die  bairiscbenGeneaUgeB  Herrn.  SchoUiaer  «nd  ava 
ihm  Kocb-Sternfeld  am  die  Wette  Dnnkel  rerbreilet,  wetebes 
erst  durch  den  Heransgeber  des  G5ttweiber  Saalbaebes,  Wilh.  Karlin^ 
zerstreut  worden  ist. 


•lar«  teMaaldr.  Faraar  gaalahtar  iknaa  an:  alia  WoahM  Saml^  Ubanai  feraa 
aaaoaariMa,  utoai  qao^aa  nlvaraB«  aqaanu»,  at  paaeaoraai  pra  aqala  cliltf larü»  aJ 

divUntiam  uoiu»  raatac  versus  occi(!entein  (Urkunden  xur  Geschichte  Siebeabirgaat 
i,  17n).  So  hatte  GeUa  II.  (1141  —  1161)  den  Fiandrciisei  n  lociim  deüertiiin  in  Stebea- 
biirgen  zugestanden  (S-4j.  Bei  dieser  festeo  und  et^^eoeo  CooKtitutioii  der  5ster- 
reichiachen  Eiaeogewerk-  oder  Eiaeowarxen-GeaelUcbaft  Trigt  e>  aicb:  iu  welchem 
VarkiltaiMtt  an  ikr  ataadan  üa  afaaataaa  LandbaiiUer  ia  Streckea ,  wo  auf  Eiaeo 
gagrabaa  warda? 

•»)  Wia  iMt  M  allaa  Sahaakaagaa,  aaMaadaa  «adi  Sbar  diaM  daai  Slilla  baM  Un^» 
tigkeiten  mit  dem  Advocataa  Koaiad  dem  Peilsteinor  aelbat,  dann  mit  PtMa«  ib«r 

(M-<-ii£fii  iiutl  Hechte;  t.  B.  in  dpn  ^cHvhcnVivn  Waldein,  dass  das  Kioaler  ivar 
Hol/  /Jim  Hauen  und  Brennen,  aber  inrli)  />i m  Verkaufe  co  fiillen  das  Recht  habe ; 
dann  über  Besitze  und  Hechle  in  Gteua»  (b  c  hau  kögl,  Nr.  ZS.  M.  B.  29«  2.  IIA). 
—)  Quellaa  aad  Kr6rtaraagaa  I.  Miaehaa  1856,  S.  17«. 

Noch  alaa  dritte  L«i4(4rda  Gcifla  von  Poneback  iai  vamiUt  aui  Awaia  OnUm  vaa 
BaffWi.  81a  iat  at.  wdaba  dia all«»  sieht  aatritbaalta  Varbiadaaf  Uuea  HasMt  alt 
St.  BUsius  im  Schwarawalde  unterhielt*  dahin  riele  Geschenke  aandte  und  endlich  ta 
der  dorfir-rn  Frauenzelle  zu  ßerow  an  tlSOeiarb  (tiebe  Maria,  8.  9B.  Oerberl« 
Getcbicbte  t  oa  Blasien  1,  395). 
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Sic  wir  niiiiUch  die  Tochter  des  Gnfea  Ulrich  Yon  RatelcDburg 
des  PaimlMeiier^s  aod  seiner  Gemablla  Mathilde  tos  euiem  mir  nicht 
bekannte»  Hesse.  Deren  Kinder  waren :  Kenrad,  den  seine  lintter  Qber- 
lebte  C^enn  sie  {E^b  für  sein  und  ihres  Mannes  Seelenheil  mit  der  Hand 
Ihrer  Tochter  Luitgarde  an  Göttweili  ein  (jui)  und  eben  diese  Luitgarde. 
I'iesie  nun  war  vermählt  an  Friedrich  (II.)  Grafen  von  Bogen;  er  ward 
1 136  in  Palästina  begraben.  Vermutblich  nach  dem  Tode  ihres  Gemahli 
nnd  wnlurend  der  Mindeijahrigfceit  ihres  Sohnes  Friedriebt  etwa  am  seine 
Reehto  sn  wahren,  nannte  sie  sieb  adroeatrix  Ratisbonensu**);  Tiel- 
leielit  nach  nur,  am  sich  von  andern  gleiebieitigen  Lnitg^arden  so  anter- 
scheiden.  An  ödster  machte  sie  freigebige  Schenkungen,  die  uns  noeb 
insoweit  interessiren,  iiL  \s  ir  (];ir;iijs'  österreicliisehe  Bejsitzungen  dieses 
Zweiges  der  Formbaehcr  kennen  lernen.   Zu  diesem  Zwecke  ist  das 
bdebst  nafklärende  Document  bei  Wilh.  Karlio  (Trad.  Gotvie.  S.  239) 
vonossnsehiekeo,  in  welchem  Loitgardens  Vater  Ulrich  seiner  Gemahlin 
Matbilde  seine  GSter  verschreibt,  und  awar  vor  oder  bald  nach  der  Ver- 
beintbiing',  weil  der  Fall  der  Rinder  nar  als  künftig  erscheint  (also  um 
107U).  Comes  Oudalricus  omnia  bona  sua,  predia  cum  inancipiis, 
cnlbi  et  ineulta,  quc  ipse  tunc  temports  iure  hercditario  possidebat 
et  qoe  sibi  postea  a  pareutibus  in  hereditatem  perveoire  dehe- 
bnni  —  Mathildi  uxori  sae  in  proprium  leprit  et  filiis  eorum  qoos  pro- 
enenrent;  si  aatem  filios  non  haberent  et  si  illa  supervixerit)  super  bis 
bonis  possidendi  vel  qaodlibet  faciendi  libcram  deinceps  faeultatem 
baberet  .  .  .  hohinwarta  com  ceteris  omnibns  qne  inorientali 
fvarte  a  parentibus  suis  babuit,  et  Cbamba  cum  suis  appendiciis,  quod 
«ie  t-«tileiii  Malliiliia  uxore  suu  habuit,  cui  et  idem  in  hac  delegatione 
reddidil.  In  einer  zweiten  Obergabe  verschreibt  er  ihr  auch  alle  Guter 
qoe  tunc  a  fratre  suo  Herimanno  in  partem  accepta  proprie  obtinuit» 
et  qoe  postea  ab  eo  In  dividenda  bereditate  m  bauoaria  vel 
ubiconquc  sit  percipere  debuit**)* 


Sm  MmC  ai«  io  «iDW  ScfeMkoof  St  Nieotont  (M.  B.  IV.  IM)  Ratiipoanisfa  aduo- 
caifia  «•■ia«  Li«l*r4s  ia  aiaar  aa  Ponabacli  (M.  S.  IV,  SO)  aber  aar«  Doniaa 
Liakkart  conitiMa  can  manu  FIrtdariel  Ratis^aaoaia  advoeati  Alli  aal  ao  Alle  Adtl> 

beidi«  de  Wiltperge. 

Z#Mjr«»n  iltT  ersten  Thergabe  sind  Coinf»«  F.kkf-fiprtus  t»t  puer  Gt'bi'tiardu«  nofin«  pi«s 
(Ekberl  «irsi  von  KDrinHsrh  nnd  PiitU-n,  Soim  Tii'tiuiu-'*,  der  ein  Brudei*  >le>(iiiliard  » 
war,  »Uli)  um  liOfi.  Ciebbard,  damals  Kiiab« ,  ist  Gebhardts  Soho,  eines  Bruders 
Bkbart  s ,  geboren ,  Mgl  Npria,  wm  lOSS,  aterb  a«  i09S).  «  RaffaM  de  Wirmila 


Digitized  by  Google 


374 

Es  waren  also  jene  Gfiter  in  der  Ostmark  alt-Formbaehtsrhe ;  5«>Yt 

waiui  und  uodmcli  sich  dicsi;»  Haus  so  weit  in  der  Mark  ansbreilrlt 
(durch  welche  Heirathen,  Erbschaften  etc.),  entgeht  uns.  llrich's  Vater 
Meginhard  war  schon  1066  gestorben,  und  die  Erbschaft  wurde,  wie 
die  Doeumonte  beiengen ,  erat  spät  und  allmiliUch  awiscbcm  den  Brü- 
dern nuagetrag«!!.  Chimb  hatte  ihm  Mathilde  mgebricht  and  er  gibt  es 
ihr  wieder  inr  freien  Diapoaition  lorflek. 

Luitgarde,  wie  gesagt,  war  Wohlthlterin  rieler  Klöster;  ihrt* 
Schenkungen  bezeichnen  zum  Theile,  was  das  Haus  in  der  Ostmark 
besass.  An  das  Chorherrnstifl  St.  Nicola  bei  Passau  gab  sie  eurlim 
onam  in  loco  qoi  dicitur  Grintdorf  apud  Chamba  (Grunddorf  am  Kamp, 
alao  Qiit  von  ihrer  Matter  Mathilde)  inaqMr  trea  boubaa  UohlnwartiB^*). 
Ao  Pormbach  20  nanaua  ia  Hafainwarte^O»  Ni«denltaieh  IV  manaas 
in  Haisendorf  (am  Kamp)  et  fineam  magnam  ^•).  An  Seitenateften  eia 
Gn(  (  zN  )  Khü/.P  und  Hünen.  Floss  ist  eine  Herrschaft,  die  an  die  Mark 
Chanib  und  au  liiWimen  stiess;  an  Bo^-en  kam  sie  in  den  innerlicher) 
Kriegen  unter  Heinrich  IV.,  später  ist  sie  im  Besitz  der  Sulxbacher.  dana 
noch  ein  Gegenatand  fieler  Verhandlungen.  An  Gdttweib  hatte  ihre 
Mtttter  ein  Gut  an  Flbiadorf  (io  der  Pfarre  Hein  an  der  Kremser  Strasse), 
drei  Hoben  so  Theis  (anter  Krems,  nahe  an  der  Donau)  und  swei  Weia* 
garten  su  Judenan  gegeben  *•).  Ferner  gab  Luitgarde  an  MaHeradorf 
zwanzig;' Huben  uiid  fünf  Weinijiirten  in  Österreich'*).  Als  Luit2-arden> 
Sohn  Friedrich  1147  nut  K;iisrr  Konrad  in  den  unseligen  Rrcuuuj? 
sog.  hat  er  seine  Mutter,  an  Admont  ein  Gut  in  Oriente  apud  Prunneo 
su  schenken.  Ea  ist  Brunn  im  Felde»  im  Bereich  der  Qbrigen  Gäter  aoi 
Kamp  **).  Luitgarde  atarb  um  1149  an  einem  16.  Jinner  (Neeral. 
Windberg,  in  den  M.  B.  XIV,  91). 

ihre  Tochter  Adelheid  heisst  GrSfin  von  Wiltberg  und  war 
Gemahlin  Emsts  von  Hohenburg  auf  dem  Nordgau.  Er  erscheint  zuerst 

iliaaqM  «ku  RaffoM,  g«aer  sIm  PilifriaiM  «1«.  —  Ia  4«r  iweitsa  Ob«rc«b«  Mt^r* 
MielMisa  M«lit  Minblerwlea. 

Urn  1130.  Sie  machte  damalt  eine  diapotitio  prediorum  »uuruin.  M.  R.  IV,  ISS.  Sie 

Zeit  )>r^:!lit  %icli  (iMraiM.  dn»»  uriii>r  <iea  Zeuge«  Hsrxog  Bttfelbert  rea  Sfnilci 

»•rsoheiol,  der  1130—1135  Henog  war. 
»•)  M.  B.  IV,  Z9. 

wubelai  Karlia,  «.  US. 

Tn4it  Nr.  IM.  Tat.  1fr.  MS. 
»*)  M.  B.  XV,  MS.t70. 

'*)  Üb«r  diese  Srh^nkuii<,'  erhoben  «leb  aiehl  weaisarele  4rei  Preeeeee»  Siehe  VH> 
hela&erli»,  S.  m 


Digitized  by  Google 


375 


)080  in  den  M.  I).  XiV,  19U,  iitul  starb  um  1 130.  Ihre  Sühne  Krn&t  und 
Friedrich  7*)  erscbeioeo  um  113^  als  Mitwisser  von  Schenkungen  (so 
dasa  sich  Adelheide  um  1110  —  1115  vermihlt  zu  beben  scheiel)  und 
^ne  Tochler  Sophie,  die  lur  Zeit  jener  Sehenhung^  sehon  todt  wsr, 
denn  die  Mutter  ^bt  mit  Wissen  ihrer  Söhne  das  Gut  Mdring'  fBr  ihr 
und  ihrer  Tochter  Sophie  Seelenheil.  Herr  W  i  t  t  m  a  ii  n  (Quellen  und 
Krörtening-en  I,  173)  seheint  zu  irren,  da  er  Adelheiden  naeh  113,%' 
einen  zweiten  Gemahl  zumuthet,  den  er  aber  nicht  nennt:  sie  nannte 
si^  GrifiD  TOD  Wiltberg  nach  ihrem  Witwensitie,  seheint  es,  und  um  e 
die  Ung'ewisshelteii  über  dieses  Wiltber^  au  heendigea,  sagen  wir,  es 
ist  nicht  Windberg,  mit  welchem  Namen  es  angesehene  genealogi- 
sche Forscher,  s.  B.  t.  Koch-Sternfeld ''^),  vermengen;  keines  der 
bairiselien  Windhert^e ,  weder  das,  naeh  welchem  sieii  Formbachcr, 
noch  jenes,  nacli  welchem  i>ich  die  Uu^^en-Cidlar  benannten;  sondern 
es  liegt  in  ünterösterreich  an  der  Isper  ^  zur  Pfarre  Pisclüog  gehörig, 
jetsi  eine  spärliche  Ruine,  gegenüber  dem  hohen  Ostrangberge,  und 
war  ein  Theil  des  riterlichen,  d.  i.  graflich  Bogen*sehen  Gebietes,  und 
an  dem  Bereiche  von  Wiltberg  gehörte  die  Schenkung  an  Kremsmfin- 
ster  113S  sne  proprietatis  siUa,  promste  Tulgariter  dicta,  juxta  ri?om 
Wifen  situ  X\'  niansi ,  nm  dort  eine  Kirche  (Martinsberp)  zu  i)anen ; 
eben  dahin  gab  sie  ans  demselben  Hereiclie  Pckslal :  die  Urknmle  sa«;l, 
dass  sie  patria  sui  Friderici  speciali  donatione  hoc  idem  possederat 
predium.  Eben  au  diesem  Wiltberg  gehdrt  die  Notia  aus  der  Chronik 
der  Nonnen  von  St  Bernhard  bei  Horn,  dass  ihnen  Albrecht  der  Habs- 
burger das  Patronat  geschenkt  Über  Neuenkirchen  (an  den  sSdlichen 
Anhöhen  des  Ostrangs)  in  districtu  qui  Pewchreieh  dieitur;  erat 
aiib  III  eeolesia  iNewnchirchen  una  de  XII  in  Austria  que  pcrtinebant  ad 
coUatiouem  dncis  Austrie,  et  secuuduin  aliquorum  narrationeut  perliuuit 
adcomitiam  Wiltpereh. 

So  fiel  bei  Gelegenheit  der  Luitgarde,  die  an  Seitenstetten  Schen- 
kungen machte.  Andere  Schenkungen  übergehen  wir;  nur  bemerken 
wir  noch,  dass  Leopold  der  Glorreiche  1203  denen  in  Seitenstetten 
Alles  bestStiget,  que,  sagt  er,  ?el  nos  vel  parentes  nostri  eidem  ecclesie 
contulimus,  capellam  scilicct  in  Hebegewe  et  Fudniia. 

n>  Knut  tterl»  IteO,  FrMrIeh      ttlO.  Die«e  MoUiea  ib«r  Adelheid'»  Fanilie  «md  au» 

V.  Fr«  j  Ii  «ff  Cod«i  S.  CuhtU  78. 
r»)  AreUv,  t850,  3.  Bd.,  8.  U». 
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1247.  .  .  .  Januarii.  Apud  Pratam.  Ob  purarn  tidem  et  dcfo- 
tuNiem  sinceram  quam  Wecellus  de  Prata  semper  ei  exhibuit,  Federicus 
Mcniidiu  imperator  inrestit  ean  de  feado  Pratae  can  honore  comiteto« 
in  peipctnnm.    Vera,  [il^l^*] 

1247.  •  •  .  Tttttio  profe&tQimi  preelaliinraiii,  praebeodarum 
et  plebivn  fiieta  de  mandato  d.  Bertold!  patrarehae  in  Forojulio,  occa- 
siMe  consUttttionis  Aquilejensis.     A.  C.  U.  [t<^6.] 

1247.  16.  Marti! .  Ba^oarolae.  In  terniino  vassaiiorum  et  deles- 
naaonuB  eeclesiae  Sexteaaia  per  d.  Hermanum  abbatem  in  villa  Ba^na- 
roiae  ealebratoi  atntenttatuB  fuit»  qood  iUi,  qak  habebani  fendom  a  dieta 
eedaab  et  dod  aofaim  ei  aoi  acrriebant,  aed  in  jiriadieCionem  alterias 
diatam  leiidan  tradere  sata^ebaol,  ai  for  adoMidti  infra  ifnindecim  diea 
•OB  desisterent  ab  inceptis,  et  sernrent  ot  tenebantur,  licebat  dooiioo 
illos  persouaiitur  dctmere,  ac  de  feudo  se  iutruniiltere. 

C.  P.  [i57.] 

1247.  24.  Maii.  Glemonae.  Otbo  eomea  de  Heberstayn  cui 
l^cdariciia  aeeandaa  ReaMDoniiii  inperator  anaa  Tiees  eonmiisit  in  tote 
dacatn  Anatme,  Sliriae,  et  Ckrnielae,  premitÜt  d.  Gliiojo  de  Venaono 
eiUbere  rationeB  et  jnstitiae  eomplemeatnm  de  oniTerais  heniiniboa 

permanentibus  in  diclo  ducatu,  contra  quos  ipse  d.  Glizojus  pro  boni.i 
INT  eos  acceptis  h(MTiinibu8  ipsius  de  Lnsendorf,  sire  de  Venzono, 
haUebit  justitiam  conquirendi.  Dabit  idcirco  infra  quindeeim  dies  salriim 
eooduetum,  qno  ipse  Gliaojva  etaui  aalfi  et  securi  pos.<iini  ire  Stayn  et 
rcdire  sab  peena  eentnm  mareluirum,  de  quiboa  d.  Majnardna  eomea 
Goritiae  eilitit  fid^naaor.  A.  a  U.  [ll»8.] 

1247.  14.  Aagnati.  Ante  eeeleaiam  S.  Quirini.  Majmardna  eomea 
de  Geritb  eomponit  quaestionem,  qaae  pro  quibusdam  pascuis  verleba- 
lar  mter  Leunariiuiu  ubbatem  tiosacensem  et  donuuos  de  Gramoliano. 

A.  C.  U.  [1S9.J 


Digitized  by  Google 


380 


1247.  2$.  Odobris.  Tricesiml.  SeDtentii  bU  per  uhUrw  to 
4StaM  feiiente  Inter  Vorlieain  et  Artatcom  de  Tricano  ex  una  jjarte  vi 
Glizüjuiii  vi  fratres  de  Melso  ex  altera  pro  exactit  ru'  (  (Misuum  terrarunf 
de  Venzouo  et  ejus  pertiuentiis ,  et  pro  doiuioio  ei  admiaistnitiooe 
jiuiiUae  in  eadem  terra.    C.  P.  [160.] 

1248.  22.  Febroarii.  VenoUe.  Hennmitf  abbaa  SeiteotU 
negat  posse  obligari  ad  aoifendam  legatis  apottolicae  sedis  eamm 
procuratioiiein,  eom  ipse  et  ejus  moDasferinm  speetent  ad  Aquilejensem, 
et  non  ad  Concordiensem  diocesim,  et  cum  fere  medietas  proYisionis, 
jjiiae  toti  diocesi  Toiu  ordiensi  debebat  iiuponi,  s'An  iiitposila  fuemt; 
ideo  ad  Nedeiu  apostolieam  appeUat.    A.  C.  U.  [iOt.J 

1248.  12.  Martii.  Aqailejae.  Bertoldas  patriarciia  Velens  fonmi, 
quod  Utioi  fnndavit,  bonom  statom  habere  et  eveseere  ad  bonoren  et 
senpiUim  Aifulijeiisis  eedesiae,  omaes  homiaes  ia  ipso  babÜiDtes, 
et  totum  territorinni,  quod  est »  parle  ioferiori  infra  vetiM  fossalmi»  et 
omnes  i  Iii  dem  liabitantes,  vel  qui  illie  ad  habitandom  venerint,  modo  liberi 
hoiniiies,  vel  ecelesianim  de  terra  Korijulii  fiierint,  ab  omni  eolla  et 
coUeeta ,  quam  iinpouere  eis  po.sset,  perpetito  absohit  Burgenses  de 
Utino  promittunt  et  se  obUg'ant  seeundom  eorum  posse  eain  persewe» 
eipiis  et  armis  sernre  eeclesiae  Aqaileieasi  sl  patriarebae^  qat  pro  teanpore 
fnerit«  nbieunqoe  habiermt  eos  Dseessarios  ia  terra  IMjaltt;  nee 
non  assistere  eorom  nantüs  in  omnAas  qnibus  poterant,  bona  Ode  eontea 
omnem  hominem,  et  fiMere  aHn  serritia,  quae  habitatores  sai  de  Civitate 
Anstriae  et  aliis  loeis  faeiunt.,  aut  taeere  consueverunt.  Patriai tlKi  jn  o- 
iiüttit  dietis  burgen^bos  Utini  nihit  iinmutare,  vel  t'acere  tie  faciis  et 
stala  loci  sine  eomm  eonsilto.  Inter  teaies  intrenMUitur  Odolrietie  epiaeo- 
ptts  Tergestinos,  fionaovrsios  episeopos  Emonensis  et  alii  pkres. 

C.  P.  [les.] 

1248.  10.  JuKi.  In  plebe  Gadnbrii.  Biwinimsde  Camioe  eastrMn 

Cavolani  pii  paltiurtihani  destructmn  et  damna  per  hoc  sibi  illata  et 
injurias  remittit  ad  voluntaiein  ejiisdeiii  d.  patriarehae,  speraiis  (|uo(l  de 
Iiis  et  Omnibus  satisfaeiet  ei,  et  reminiscatur  de  illis  qui  oeeasiooe 
ipaina  palrlarcbae  sont  extra  graUam  ipeiae  d.  Biachini.  C.  F.  [l^^O 
1248.  .  .  .  llediinte.  Bertotdoe  patrinehn  rogal  decaiam  et 
eapithlMi  Clfitatis  Anslriae  ot  ttütant  sibi  Mednaam  qdnqnagiatai  ope» 
rarios  cam  feadiKs,  rangis  et  ?ielei(ibM  perocto  dies  ad  reptrandm 
lunnittones  qnas  TurrisiDi  notiter  iu^essi  terraiii  Forijolii,  destmaeroaC 

C.  G.    [1 04.J 
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1S4S.  Itf.  Augusli.  Pannif.  iittene  Innoeentü  papae  quarti 
missae  Gre^orio  de  Montelongo  apostoHeae  sedis  legato,  et  eorain 
ipso,  et  de  maudato  ipsius,  lecUe  et  publicatae  Pariiiae  in  festo  assum- 
pUonis  beatae  AUrkie  firginis. 

In  primft  quarum  pootifex  moa  solnin  vult  puniendos  esse  aeetores 
seelenun  et  eeelesite  perseeulores»  Temm  etiam  eoram  progesiea: 
ideitco  lifiee  et  nepotea  illemm,  qii  eidem  Federico  et  Dati«  ejes,  poal- 
ipum  in  eos  promolgata  foit  exeommiiueatieBie  sententia,  praestiterait 
aixithmi,  consilium  et  farorem,  prifat  perpetno  de  Omnibus  ecclesiastieis 
beneiiciis  et  pmebendis. 

In  secunda.  Mandat  quatenus  omnes  iilos  qui  Fedürieo  el  liliis  ejus, 
postquam  sententiain  depositionis  imperatoris  proraulgarity  bacteous 
adfaaererent  publice  aet  prirate»  exeemmuiueatos  pnbliee  nonliet, 
pekalis  eainpaiiis  et  eaadeüs  aeccnitt  in  diebos  domiDicis  et 
festiTis. 

In  tertia.  Perpetuae  depostticmifl  et  eiceommiiideatioiiis  senteatiam 

proniul^at  in  abbales  S.  Vaziui  et  de  i  aimaru  Perusiuae  diocesis  et 
quüsclaiii  alios  praelatos  et  elericos  Lonibardiae. 

In  quarta.  Seeuritates,  promissiones ,  feaderom  dationes  in  prae* 
jodicMm  fidelinm  eeclesiae  faetas  per  Federienm  qnendaai  imperaterem 
et  ejoe  lllioa  ant  iatttores,  irritat,  et  aalb»  esse  deelarat,  Ulos  qti  ei 
sdh«e  adhaererent  denno  exeemmiuiicando. 

In  ffiriiita.  Mandat  quatenus  praefstam  Federienm ,  fiUos  et  nepetes 
iioiiiinilius  eoruiii  t'vpressis:  nec  noii  niari'liiüiies,  barones,  comites, 
praelatos  ctiam  et  clerieos  qui  eident  faveut,  aut  ad  curiam  ejus  radunt» 
ipsos  exeommunicatos  denontiet.  Cintates  quoque,  castra,  villas  et  leea 
diele  Fedeiico  adbaerenüa  snpponat  eeeiesiastieo  interdieto:  potestates» 
jadiees  et  tabelliones  eoram  pubKeet  privatoa  onmi  bonore,  qnoBbet 
elBeio,  qualibet  di{putate ,  qnibvslibet  saeramentis,  excepto  baptismale 
parroloram  et  poenitentiae  morientium.  Fnterdioat  etiam  ut  nullus  ex 
fautorihiis  pracfali  Kederici  in  vir;ii'iuiu  stMi  potestatem ,  seu  ad  aliquod 
ofBcium  aut  dignitatem  eiigi  valeat  vel  assumi.  Et  quia  Ezeiinus  de 
Romaoo  tanqnam  oDembrum  diaboli  et  Taacnlam  iniquitatis  contra  ecele- 
siam  ad  praefirta  penecutionis  obaeqeia  damnabiliter  se  deroTit»  contra 
eendem  EaeKnom  et  fimtoras  fpsine  simili  modo  procedere  non  post- 
ponat,  eoDtra  qoos  omnee  in  terris  snae  leg^ationi  subjectis  craeem 
praedieet,  et  faeiat  iflam  praedicari :  vsignufu  cnieiü  adrcrsus  praedietos 
üssuinentibua  peceatorum  suorum  reniani,  et  privilegia  eoncesswus, 
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quae  conceduntur  cruoe  signatis  transfreiantibas  in  subsidiBin  Urrac 
saoctae.    A.  C.  U.  [lOö.J 

1248.  25.  Octobris.  In  tUU  S.  Vhi.  Bertoldns  patritrelia  coafir- 
mit  et  laudat  reoditiooem  quam  Hennamis  abbas  Sexteniia  pro  aolstiooe 
debitorom  sui  monatterii  feccrat  d.  Tnpertiiio  et  Dominieo  Coaiio  nepott 
MIO  de  Prata  de  villa  Fluniius»  qaae  dicitar  rilia  famiilorum,  et  de 
molendino  posito  in  eadem  ftlla,  et  de  decimis  et  nemoribu.-..  et  de 
Omnibus  juribus  et  rutionibus  ejusdein  villae.     A.  C.  U.  [166.] 

1248.  .  .  .  Ueecnibris.  Aquilejae.  Üertoldus  patriarcha  obtignt 
capitulo  Aquilejensi  ad  spatiuiu  quatiior  nniioriim  omne  copalaticttm,  et 
omne  jus  copulatiei  qaod  videbator  habere,  jure  patriarcbali,  snper 
bonis  dicti  capitnfi,  et  boe  pfo  qaiDqaagliita  marehU  Aqallejeatia 
monetae,  qua«  In  nsom  et  atilitatem  Aqailejensis  ecciesiae  eonvertit 
Quod  si  infra  spatium  dictoruni  quatuor  aniiornm  morerelur  (luia  re»(i- 
tuisset  t'apituio  dictain  pecuniam ,  praediHiiia  t  »>jttilatieuni  et  jus  eopii- 
latici  tradit  et  doaat  pro  animac  suac  remediu  eidem  capitulo,  noanior 
purae  donationis  quae  dicitur  inter  vires.    C.  P. 

i%A9,  Ii.  Maii.  Utini.  Marchto  Eatenab,  eomea  S.  Bimi&eii* 
civitates  Brixiae,  Maataae  et  Ferrariae  ligam  ineuDles  ean  Bertoldo 
patriarcha  Aquilejensi,  eorum  sacraniento  prooiittnnt  eidem  mitlere 
eentum  cavalcatores  propriis  expensis  usque  ad  terrani  ejus,  ila  iiiio.! 
pu^sUjuam  in  U'rr;«  ejus  fuerint,  ipse  teneattir  tM's  prnvidere  ron^riie  dt* 
expensis,  et  resaruire  damna,  quae  faeieuUo  wcrram  incurreat:  et  ipsi 
reraa  vice  Inemni,  qnod  consequi  poterunt,  dirident  per  mediimi  enm 
d.  patriareba«  Qaod  u  Eateluins  de  Boniano  eqaitaret  avper  lems 
patriarehae,  vel  soper  Tarrisiain,  ant  auper  tarraa  d.  Biaqaini  de  Canniao, 
dictae  commanltates  eom  sno  exfortio  eqnitabunt  aupra  Veronam,  et 
faoieiit  diclo  Ezclin»  vivaiii  werrain,  nec  facieiit  v\\ii\  eo  j)aL'ein  aul  coui- 
positionem  aliquam,  sine  consensu  d.  patriarchae.  Jiiraf  pro  paüiareha 
Berlingerius  ejus  needominus ,  et  inter  testes  subscribitur  Oonradus 
eleetna  JastinopoUtanaa.    Varel.  [16B.] 

1249.  2.  NofembriB.  Aquilejae.  Henrieus  dax  Alemanaa«  de  nobUi 
Stirpe  genitns,  donünabatar  qacndam  circa  flameo  Liqoentiae  et  pro 
remedio  animae  soae  in  Saeilo  ad  honorem  B.  Nicolai  episcopi  eeele- 
siaiii  inter  tines  dioeesis  Concordiensis  fuittlavil.  iiiultis«|nc  bonis  dolavit. 
Sperans  deinde  per  subsequens  tenipus  eonstruen^  etiaia  itppiiUun.  quo«! 
magiiineentiae  suae  digne  responderet,  petiit,  et  übtinuit  a  lioinana  curia 
quod  dieta  ecdesia  B.  Nicolai  de  Sacilo  esset  baptcsimalia,  haberet 


Digitized  by  Google 


383 


eoeaieteriiiui  et  popuiiim  sibi  siibjectum  quantum  iJiuaitione.«i  et  riiU 
cirevmstans  caperent,  ita  tarnen  quod  dicta  ecciesia  enm  quibasdam  alÜ8 
•letoritale  smnmi  pontificis  Aqailejensi  ecclesiae  esset  in  omoibiu 
sapposita.  Baee  onuiia  postqnam  ^ertoldns  patriareha  expoanisset  in 
[•riTilegio  qaod  Bono  plebano  de  Saeilo  concessiC,  mandat  ei  quatenus 
ciiemptiones.  honores  et  Jura  omnia  dietae  ecelesiae  inanuteoeat  viriliter 
et  tueatur.    B.  M.  [169.] 

1249.  13.  Novembris.  Bertoldus  patriarcha  concedit  Adalperto 
de  Caeanea  licentiam  aedifieandi  eastrom  Tel  monitionea,  aea  quidqaid 
Tolserit  iB  eolle  qai  dicUnr  RodiDgoritts,  aito  aupra  eaatrum  Caeaaeae. 

B.  M.  [170.]* 

1249.  16.  Deeembris.  Aquilejae.  Voteherus  patriareba  hospitale 
nuvum  jam  pridem  fundaverat  prope  stratam  Aquilijai'  adncctens  ei 
ecelebiüai  de  Cainmartio,  tt  ultra  alia  bona  et  pririlegia  dederat  lerram 
eideni  stratae  adjacentem,  quae  illo  tempure  erat  deserta,  et  auuquam 
atiliter  ab  aliquo  habitata,  apta  latronibas  et  praedonibus,  qoi  ioter 
aemora  et  palndes  ibidem  kütaDtea,  boininea  freqtieiiler  Aquilejam 
fewentea  apoliabant  et  interiielebant  Sieqae  fbgatia  latronibas,  prae- 
«fietam  hospitale  ad  fiatorum  seeuritateni,  nee  non  ad  atratae  eaatodiam 
ibidem  erexit,  in  eo  locans  viros  spirituales  tarn  clericos,  quam  laicus 
deo  servittiros.  qui  auvae  structurae  inrigilarent,  et  de  reparatione 
itratae  curam  gererent. 

MttUi  ex  ehristianis,  qui  cirea  haec  tempora  in  tranamarinaa  partes 
tnnsierant»  in  Sanieenorum  careeriboa  eaptiTi  detinebantur,  de  quoram 
tonBeatb  ac  nnditate  miseratua  idem  Votcberaa,  tantom  fecit  at  demum 
obtbnerit  a  Serafandino  reg^e ,  quod  libere  et  secvre  niitterentar  dietia 
eaptivis  eleniusiaarum  eonsolatiuncs.  Haec  tnit  (lieii  Volcheri  in  funda- 
tione  practati  liuspitaiis  prinripalis  inteutio,  scilicet  ut  postquam  per 
agricnlturam ,  per  pias  erogationea  bonoram  hominum,  et  alia  at^ava- 
ttma  praedictam  hospitale  creaeeret  et  prosperaret,  qnidquid  aupra 
fietam  et  featitom  strataeqae  reparationem  in  eo  superabnndarett  in 
•obsidittin  et  solamea  dietorum  captiTomm  eonYerteretnr.  Hinc  illud 
eiSade  allia  etiam  eoncessionibus  aoxit  et  ditarit,  inter  qnae  dontnt 
f^eolesiam  S.  Michaelis    infra    Sacilum    et   Cauipain    et  villam  de 

Nonc  Tero  Bertoldus  patriarcha  ejus  praedecessoriti  sequens 
TesUgia  addit  eideni  hospitali  pro  reparatione  dietae  stratae  daaa 
narchas,  et  mandat  quod  quidqaid  superesset  de  expenaia  in  eomm 
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Ticto  et  Teititii  erogatis,  confeHtretor  equidein  in  alimoniam  et  sns- 
tentitioiieni  dictorum  captirorum;  at  si  supervenicnle  impediinento. 
deferri  Ulis  non  posset,  aut  captivi  dod  invenirentnr,  eoDvertatar  iri 
alimoniam  et  susteututiuneiu  aiiorum  paiiperam,  prout  discretioni  reclon.«> 
praefati  liospiUil»  ndebitur. 

later  aKot  testes  iDTeniiintiir  ßontearaitts  episcopos  Emoiieiuis  et 
Johannes  electus  P^irentintw.   Robeia.  [171.] 

122(0.  20.  Janaarii.  Fn  CiTitate  Aostriae.  Johannes  de  Cneanea 
potestas  Civitatis  Aiistriae  dixit  d.  Wuhico  ncedecano  eapltuli  quod 
communitas  ciTitatis  postulabat  a  capilulo  auxilium  ad  urnuitiuntm  ciu- 
tatis,  non  ratione  aliqua,  sed  gratia  tantum,  et  salns  priTilegüs  et  jun* 
qnolibet  clericali,  et  atatuto  facto  inter  dictam  commune  et  capitolum 
per  ipsnm  d.  Bertoldnm  patriareham  finnato.  Ad  quae  idem  d.  vieedeca- 
nns  respoodit,  qnod  postqnam  ciTitati  neeessitas  imminebat,  pro  booo 
ejus  statu  et  consemtione ,  salris  juribus  praelibatis,  capitulum  dabat 
quatuor  marchas  Aquilejensis  inont'tae.    CG.  [172.3 

1250.  .  .  .  Bertoldus  patriarcha  cum  pro  neg^otiis  ecelcsiae  uoi- 
Tersalis  et  suae  esset  in  ma^o  necessitatis  articulo  coustitutus ,  et  pro 
tolvendis  militibas  et  aliis  neeesaitatibns  peconia  plorimum  iodigeret« 
Tendidit  enm  eonsensv  capitnlt  Aqnilejensis  pro  quadraginta  qaataor 
marehis  Aqnilejensis  monetae  abbatissae  CifHatensi  tres  mansos  in  ntla 
de  Sdreiiia  cum  oiuiii  eorum  jure,  excepto  judieio  sanguinis. 

C.  F.  [173.] 

1250.  ...  Ex  IiiTentario  rerum,  quas  olim  emi  aut  fiert  curavil 
Jacobus  abbas  monasterii  Mosacensis  excerpsimus  nonnnUa,  quae  a«^ 
nsns  ant  artes  tllorom  tempomm  referri  posse  TidentuTy  et  Mc  ditxbniis 
transseribenda :  i^Qnatuor  tabolae  cum  imaginibus  existentes  aat^ 
altare.  Altariolom  vmm,  fiaticum  circvmdatnm  argento,  asiaus  ligneu> 
super  quo  sedet  inian-o  Jesu  Christi.  Orologium,  unuiii  laissale,  uüu. 
mattiidiiialt',  uiiiini  uiitiphonarium,  umim  ii^alttriuni,  uniiin  epistolariuin. 
vttae  patrun),  vita  S.  Gnlli,  sermones  et  viUi  lieroardi,  über  scrmonuui. 
Uber  Teotonicus  dictus  Waliaergag^.  «Emit  duo  coopertaria  porpurei 
existentia  in  capella  S.  Mariae  Magdalenae,  qnonim  onum  portabat  secsD 
quando  ipse  eqoitabat»  et  reliqoum  remanebat  in  altari;  feeit  fieri  eor- 
tinam  quae  in  quadragesima  snspenditur  in  saneto  Banctoram**.  ^Fecit 
fieri  tres  icoues  1>.  virffinis;  fecit  lit'ri  k'cluu»  de  ^eandulis  quae  posacni 
sufficere  :m\  rijuperiendaiu  ecelesiam  et  totnm  claustrum*^.  A  Jerapore  qii" 
factua  est  praelatus,  usque  ad  diem  quo  decessit,  pro  Collis  sohit 
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d.  patriardbae  Bertoldo  mlHe,  eentnm  e(  qoinqitgiota  libras  Yenetorum 
parroram.  ^Fecit  fieri  ftestoamm  quo  bttaeantor  fratres  et  ftanilia,  (pia 
Tttot  aestuarioiit  erat  penitus  patrefaetnoi.  Feeit  ileri  trei  eamiaias  prt> 
ceMionaies.  Dedit  tarn  pietori,  quam  mnratori  eapellae  8.  Elisabeth  Irea 

aiarchas,  excepto  auro  et  coloribus".    A.  C.  U.  fl74.} 

7.  Martii.  A(juilej;ie.  Attendens  merila  Henrici  q*".  THo- 
nosü  de  S.  Daniele,  uec  non  Bartholomei ,  MaUiiae  et  Couradeltae  fra- 
Uns  svoruiDt  Beiioldua  patriarcha,  oomine  irrerocabilis  donatioois,  dat 
eis  paiatinm«  eaatniin  et  frattam  S.  Danielia  eem  molendinia,  terria  caUii 
cl  inenltu  tarn  in  monte  quam  in  piano,  eoaqne  jnte  anliqnl  fand!  iuTestit 
Dtetos  Tero  Henriens,  nomine  avo  et  iratrom  ejus.  joraTit  qvod  Semper 
cnnt  tideles  et  boni  subditi.  et  omnia  observabunt,  tjuae  de  Jure  obser- 
Tire  tenentur.  et  faciunt  alii  feudatarii  et  rassalli.    A.  M,  U.  L^^^-] 

12^0.  8.  Jalii.  In  Civitate  Anstriae.  Ope,  machinationiiius  et  fafore 
tteiaardi  praepositi  S.  Petri  de  Camea,  et  Rixsardi  piebani  de  Faganea 
et  fratmm  ac  parentam  auonini,  eastmm  Faganeae  fuit  inimieia  eoele- 
siae  trndltnai.  Idem  qnoqoe  Risaardos,  tanto  non  eontentiis  eiAeaan, 
eaeirvni  de  Branaeho  tradi  praedictis  eeelesiae  inimieia  proenniTit.  At 
in  itiiiere  pcrficiendi  opus  hiijiismiMli  neiarHiiiiii ,  ab  eeelesiae  fidelibus 
<  aptus  exlitit,  et  in  carcere  mancipatus.  Propter  quod  im  tantus  cxeessiis 
maaeat  impunitus,  Üertoldus  patriareha.  auctoritate  d.  papae  et  propria, 
ipaoa  ab  omni  ofBeio  anovit  Teslia  Bonacqrsina  epiacopaa  Emoacn- 
abetalR.   CG.  [170.] 

1280.  8.  JnlH.  In  CiTifate  Anatriae.  Bertoidna  patriavoba  propo- 
neos  rdetarc  defeetnm  praebendarom  Ctvitatenaia  eeelesiae ,  quae  adeo 
«'rant  teniies  et  exiles,  nt  de  ipsis  non  possint  ejiisdem  eeelesiae  cano- 
niei  euinniode  .sustentari^  de  gratia  speviali,  capitulo  meiuorato  eontuiit 
plebem  de  Faganea  tanc  Tacantem ,  •^eeundum  quod  Riasmrdua  eandem 
baetenns  baboK  et  poasedit:  et  d.  Wolrienm  vieedecannm  eecleaiae 
CifStatenaia  reeipientem  riee  et  noraine  ipsina  eapttoli,  de  diota  plebe 
ran  nno  libro  libeiafiter  infeattvit.  Bonaenraios  episcopna  Bmonenais 
lestuetaKi.    C.  6.  [177.] 

1250,  12.  Aiippnsti.  Siticli.  Hodolpiius  abbas  monasterii  Fontis 
^.  Mariae  juxta  Landestrast  supplicavit  devote  d.  Bertoldo  patriarchae, 
f|uod  c«m  Beroardas  Ülustris  dux  Carlntbiae  ad  salutem  et  re medium 
aniouie  aane  at  parentam  anomra  dictnm  monaateriam  fandaaaet,  idqae 
de  naltif  redditibaa  et  booia  dotaaaet,  et  iater  alia  de  qaibaadan  deei- 
■H8.  qaas  ab  Aquilejeuai  eeeleaia  obtinacrat  ad  reetara  et  legale  fendnoi, 
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ipsaiu  derotionem  rataiii  habere  et  eonfirmare  dignaretur.  Qut 
li.  patriarcha,  iospecU  dicti  abbatis  et  eonventus  rcvercntia  in  ecclesiam 
Aquilejensem,  nte  non  pniefaU  dacU  devotionc  dignis  laudiboa  in  domino 
commendaiida,  oinnes  donatiooea,  aeu  eollatioDea  decimtmiD,  quas  idem 
dtti  ab  Aquilejensi  eeeleaia  duduoD  obtiDoit,  et  prtedicto  abbati  et  con- 
rentni  dyxit  eooferendaa»  rataa  habait,  et  de  certa  acientia  confinnavit 

Rubeis.  [178.] 

1250.  .  .  .  Scptembris.  Stein.  Bertoldus  patriarcha  et  ülrieus 
fiUus  Beruardi  ducis  Cariothiae  taliter  inter  se  eoncurdarunt: 

I.  Patriarcba  dabit  et  aaaignabit  Agneti  Depti  aoae,  et  uxori  prae- 
dicti  d.  Ulrici  jna  aanoi  b  Castro  Viaselbercb  et  Mengesbiireb,  ai  tarn 
ipaa  Agnea,  quam  cooaora  ejus  Ulricus  reountiaTeriiit  omni  jni  foreat«- 
riae ,  quod  se  habere  dieebant  in  boiiia  et  homutibos  eocleaiae  Aqoile» 
jensis  pertinentibus  ad  castra  VVerdencch,  Licehtemberch  et  Nidecb, 
nec  sibi  de  caetero  ah'quod  judiciiim  super  ipsis  \iii(lit  ;ivt  i  inl;  et  si 
praefatus  Uiricuü  auie  proximum  futurum  festuiu  S.  Micliaelis  dederit 
aibi  auxilium  contra  Ifajnardum  eomitem  Goritiae  et  ejus  cooiplicea  wer- 
ram  aibi  patriarebae  tune  moveiites;  qaod  idero  patriareha  facere  promisit 
etiamstioterinipacemfaeeret  cum  dietoeonitte,aut,qvod  abait,  deeederet 

n.  Ubrieaa  e  conrerao,  data  fide  ad  manoa  patriarebae,  jurat  q«ad 
quamdiu  Tixerit,  astabit  contra  omnes  inimicos  et  offensores  patriarefiae 
totis  viribus,  exceptis  dnmtaxat  patre  sno  Bernarcio  duce  CariiUli i:t«'  et 
Philippo  ejus  fratre  i  k  eto  Saisieburgensi ;  et  ante  dictum  ie^tuin 
S.  MichaeUa  in  partibus  Forijulii  comparebit  com  centum  armatia  ad 
miiiiis,  et  moTebit  wemna  inimicis  patriarebae,  nec  reeedet  de  dieta  terra, 
aee  de  ejaa  aerdtio  aine  ejaa  lieeatia.  Qood  ai  intra  dietmii  temräram, 
justo  impedimeato  detentns,  peraoaafiter  non  Teniret,  mitteret  tauen, 
ai  reqatsttns  fnerit,  promissnm  auxilium. 

III.  L'lricus  eum  Furuiiijuliuin  ititravt  rit  rontmhet  et  faciet  mutiianj 
confoederatiüiiem  perpetuo  duraturam  cum  eeclesia  Aquilejensi  et  ejus 
ninisterialibus,  juxta  consilium  et  Toluntatem  patriarebae. 

lY.  Patriareba  dabit  Ubrieo  aaxUiom  contra  eomitem  Goritiae,  et 
contra  qnoalibet  afios,  qaibna  praefatna  Ulricoa  de  Tolimtate  patriarebae 
werram  moveret,  praeter  qaam  qaod  contra  Stiriensea  et  miniaterialea 
eedcaiae  Bambergensia  et  Nfcolaam  de  Lewembereh.  Veromtaraen  si 
tarn  ipse  patriarcha.  ijuaui  idem  Ulrictis  ab  aliquo  inlmieo.  exceptis 
supra  IMHl)in.^li^.  ;iL;<jrederentur,  daburit  sihi  iuvicein  auxilium.  Inter  teates 
aalat  FhiUppus  eieclos  Saiaeburgenais.    C  C.  F.  [179.J 
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liol.  ...  BertoUlus  [Kitriareha  Aquile|en.sis  pie  ar  «Ifvote  pro 
reniedio  animae  suae  et  parcntuin  suoruni  libere  dai,  conterl  et  doiiat 
»eelesiae  AqailejeDsi  cnstrum  de  Wioäisgnts^  cum  foro  et  proTiDcb  iota 
m  pcrpetaoiD,  qvod  suain  ent  com  onmibos  »Iiis  locts  ad  ipmm  profiii« 
ebn  i|>eeteDlibas,  tun  In  proprietate,  quam  is  poaMSiioiie. 

C.  F.  [180.] 

1201.  23.  Maii.  ßertoldiis  patriaroha  ohiit  in  doinino,  qiii  vixit 
in  patriarehatu  uiaii.s  tri^inta  trihiis.  Drdil  cttam  capitulo  aniiuuiini  (ie 
muta  Aquilejen^i  iindecim  marchas,  undeciiuam  vero  dedit  speeialiter  ad 
koe,  nt  festum  S.  Helisabeth  viduae  salemniter  celebraretur:  et  prae- 
dida  mareha  diridator  inter  eanonicoa  et  maosionarios  qni  iaterfoerint 
officio.  Reliqnae  Tero  deeem  marchae  siot  ad  uaimi  fratmin.  Et  sie ,  ei 
tAtm  fiat  in  anoiTersario  soo ,  aicut  in  feato  S.  Helisabeth.  Et  jaeet  in 
corpore  eeclesiao  inter  valvas.    Rubels.  fl81.] 

1202.  13.  Januaril.  Gre^jorius  patriaroha  Acpiilejensis,  «jui  fuit  de 
Montelongo,  veoit  Aquilejam  die  decimo  tertio  Jaiiuarii  sub  aono  iloniini 
nniealmo  ducentesimo  quinqua^csiino  secundo.  Julianus.  [iÖ2.J 

24.  Apriüs.  AqaUejae.  Gregorina  patriareba  cum  anoalo» 
qnem  habebat  in  manibna«  inreatit  de  auia  fendia,  acilicet  de  loeo  et 
rastro  Zeüaci  juxta  formam  antiqnarum  eonauetudinum  Conradnm 
q*.  Guarienti  de  Zeliaeo  euui  uiiini  honore,  doiiiinio»  eomitatu  el  juris- 
dicüone.     A.  C.  V.  [183.] 

i2S2.  30.  Aprilts.  In  Civitate  Austriae.  Contra  eos  qui  infra 
aaanm  et  diem  non  petont  ioreatituram  feudi  in  magna  caria  francorom 
et  deleamaaorttm»  praeaente  Gregorio  patriarchai  aententiatnoi  fuit  quod 
deflünaa  ad  quem  pertinet  bveatitora  per  aonnm  et  diem  tobwt  tenutaro 
feudi  eine  fmetn  ipains,  et  per  annimi  et  diem  tenntam  aic  teneat.  Inte- 
rim andiat  jus  illius^  qui  debuit  pctere  invfstitiiram,  et  .si  ille,  ipii  deluiit 
unt  siilnram  feudi  pelere ,  non  fiierit  jus  snum  prosecutus  inlra  aiininn 
et  diem,  dominus  feudi  poi^tea  teautam  intret  ipsius  euiii  toto  usufructu 
ejnadem,  et  ipsam  teneat  et  possideat    C.  F.  [184.] 

12.  Jnaii.  Apiid  fontanam  Cordoradi.  Leonardna,  Olcbe* 
riaa,  Vanerioa  et  Jaeobna  filii  q*.  Gonradi  de  Veraola  deeiaeentea  ab 
eeelean  Soitenai,  cujos  eraot  Taaaaili,  dederant  ae  Tolberio  de  Camino, 
et  pluries  vocati  ad  faciendam  eorum  excusntinnem  in  curia  abbatis 
Sextensis.  non  comptirneruiit,  rndc  a  vassalli.-»  et  dclesniani»  dictae 
pcelesiae  sentenliatum  fuit  praedictos  fratres  de  oinoi  proprio  et  feudo 
el  de  oranibna  mobiliboa  ei  immobilibua  auia  penes  eoa,  in  baono 
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d.  abbatis  Sexlensij»  In  j<ersonis  et  iial)  «  re  ,  eoruiuque  uxores  proQUii'- 
cianilas  esse  viduas,  et  eoruin  ülios  orphanos.    A.  C.  U. 

1252.  2$.  Juuü.  Glemonae.  Ex  dictis  piariaM»riim  testiua  colli- 
gitiir  quod  jus  paseuandi  in  coUibus  Glemonae  a  Rivo  albo  asque  Gle- 
moQani  non  ad  homioea  de  A? eosona,  aed  apeelaKat  ad  Uioa  de  Glemooa, 
propter  quod  frequens  inter  eoa  erat  coDtentio;  et  qood  Castrum  de 
Grosumberch,  apud  quod  ma^na  surgebat  silva,  conditam  fiierat  a  comite 
TiroÜH ,  et  exinde  una  cum  ^Iva  destructum  a  communi  iiiemouite  cmaiu 
auxüio  doiuinl  terrae.    A.  C.  U.  [186.J 

1252.  29.  NoTewbris.  Porusii.  Cjpitiiiuin  Aquilejeuse  supplicarit 
pontiAei  at  eam  praepoaitura  ejus  iautilis  extitisset»  lieestiain  eia  cm- 
eederet  qaod  de  ipaa  praepoaitiira  ereare  poaaent  eantoriam,  aasig-oandi» 
ei  aBBoatim  quinque  de  deodeoim  marchts  argenü,  quas  praepoaitas 
pereipere  consnerenit,  reserra^s  aliis  mensae  oapitulari.  Praeterea  qaod 
Tassalli  praepositmae  ueeipiant  il«  ca^Uero  tViula  a  decano  et  oapihiio. 
eis  praeatent  juranuMitani ,  et  &i  quis  curutu  absquc  ma&culiua  prole 
drrosaerit,  feuda  ad  mensam  ipsam  derolvaatur.  Fontifex,  accepta  peti- 
tioae»  maBdatGre^orio  patriarcliae  quatemiSt  ai  hoc  fore  utile  cogaoTerit, 
6eiat  qvod  avae  oireuiiapeetioiii  fidebitnr  expedire.    <X  F.  [tft7.] 

it$%.  il.  Deeeafüuria.  Peniaii.  Moiiaateriaiii  S.  Abaadii  Conan i 
taata  preneKatiir  aarcina  debitoram  qiiod«  nisi  per  oelere  remrdiitm 
SUCCm  t'i  t  t  u  .  tiiiUMiduin  Ossel  nut)d  usut  u  inn  vorai^-o  ejuN  siib.stauLuuii 
penitus  ab.sorbui>set.  Iimoeentius  quaiius  puittifex  hoc  co(;nito,  coni- 
aiittit  Gregorio  patriarckae  quateous  aliquibus  luonacis  ejusdem  moiia- 
atoffii  per  eeolesiaa  aaao  jurisdictioai  aol^laa  eoUoeatia,  ae  eomai 
eoHibet  aaaigoata  de  boaia  dieti  moaaatcrii,  pn»  s«a  analeatatioBe, 
caf  raa  portiea»,  aaiToraoa  redditaa  et  profeataa  qfaadem  aioaaalerti 
eoHip  Mal  dilifeater  ia  aobrtioae  debiiaraBi  ejas  coaTerteadoe. 

H.  S.  I>.  [188.1 
1^53.   14.  Febmirii.  GrtHjoriu>  patnarelu  Investit  d.  Artnit  rim  el 
d.  GiLbritfleia  de  Fortnlois  de  eoniiuiu.  quem  eorutu  patcr  et  ante« 
«eaaorea  eoraai  kabaeraat  a  domo  Aquilejeosi.    A.  C.  V.  [1S9.J 

t)$3«  Mail,  TergealL  Odorieaa  cpiaeepas  Tergeatiaaa  propler 
aiafaaa  expeasaa  qaas  feccrat  ia  obsidioae  Brixiae  ad  petitioaea  et 
aMadalaa  d»  Seiialdi  patriarcbae  Aquilejeaais  et  ia  eaado  caaa  eodeai 
palrbraba  La^uniiiu  ad  conetlMin  i^neraie.  et  ia  Au^triam,  Stiriam  et 
Huu|[i«ini4w .  u*"e  tu»u  prv^pler  ffrti«ev  eoUtH'tas  et  pmu'.ioiie'J  s'tbl  et 
aaat  <KH4»&ia*  i«upo^l4&  a  iL  Uctatuma  et  a  «L  bregono  de  Moateloogo 
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apostoKcae  sedis  legatis,  et  etitm  propter  gram  danma  et  eipcnsas  quas 
«tmrtinQit  propler  {pierraui  habitani  inter  dielum  patriarcham  Aquilejenseni 
H  d.  Maynarduiu  «"omitem  (Joritiae  el  eoruin  cofnplices  et  siei|iiaees, 
eiA  magno  opprimeretur  onere  ikbitorum,  et  ejus  ecclesia  es$et  io 
dcslnictiona  nazima  et  ruina,  dedit,  iradidit,  et  concesait  in  perpeto«» 
titttlo  veoditioiiia  pro  oetingentis  marehis  doDariomiD  eonaollbiis  et 
commmii  Tergeati  jva  coJIeetae  tini  et  olei,  jvs  etlcificnan  et  pelUpario- 
raai,  jaa  appellttioiiviii,  jva  consolatoa»  jus  condemaatioBttiii  ete. 

A.  C.  U.  [190.] 

1233.  14.  Aiifjusli.  In  rivilate  Anstriae.  riim  propler  duriorem 
atqae  aridam  subiractionem  prarpositorum  et  propler  inalitiam  et  negli- 
gentiam  ofli«ialiam  SQomm  mnlta  darana  perpessa  eaaet  eccleaia  Clfita- 
teaaie»  atqoe  inter  eos  et  eapitalnm  continaae  Utes  et  diseordiae  et 
«eandnla  sosdtarentnr;  Gregorina  patriareha  et  Ralnaldos  deeanna 
Cintatensis«  proearatorio  nomine  ejoa  capitoli,  otUitatibna  dietae  ccek- 
ivAv  vi  oinnium  (inieti  proTidere  salubriter  intendenteSy  concordaTemni 
stiDul  et  i'omposueniiit  siib  infra.scripto  lenore : 

1.  Praepositi  de  caetero  in  capitulo  Ciritateosi  ei»i>e  non  deb«ant» 
et  pmcpoaitnme  dignitaa  re  ac  nomine  sit  penitus  extincta. 

n.  Patriareha  tanqnam  dtoeesanos  habeat  plebem  de  Tulmino  com 
anosia,  decimis  et  joribttS  ad  eam  apectantibua. 

III.  Habeaf  et  possideat  villam  de  Osellano  et  maoaoa  in  Glemonn« 
in  Arfenea,  vi  doinum  praepositurae  sitam  in  efvitate. 

IV.  Collatio  fiistodiae  et  schola&teriat  t  onfercndae  de  caetero 
dnnitaxat  canonicis  reserretiir  patriarcbae  et  siiniUter  conlirmatio 
eanonieorom. 

V.  Habeat  capitnlom  qnidqnid  de  lino  et  eaaeb  pereipere  con- 
seefit  de  plebanatn  Tolmini,  et  partem  benefieü  et  proTentnom  S.  Mariae 
de  Honte  eonrertendam  in  reparatione  claoatri,  loeonnn  et  oflicuarum. 

VI.  lullatio,  institntio  et  deMitotio  eapellamm  poaitaram  intna  ei 

citra  civilatem  spectent  ad  docaiuuu  et  eapitiiliim. 

VU.  Decimas  portariiiti  civitatis,  bona  et  possessiones  in  vilüs 
ciream  posiüs  et  nominatim  expressis,  molendina  in  Naiissa,  canipos 
sitos  apud  S.  Dantelem  in  plebe  Tarcenti,  in  vttla  Segnaci,  etqaidqnid 
pracpositna  habnerat  in  tota  Camea,  dicti  decanua  et  capitnlnm  in  per- 

petnam  posaideant. 

VIII.  Fenda  jam  dia  a  praeposito  eonceaaa,  si  vassalli  deeeaaerini 

stae  baeredibus,  ad  capitulum  deTeniunl. 
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IX.  Famuli  praepositorae  eoraoi  exerceant  iiiinisteria  et  ofBcia 
MDSoeU  eidem  eapUulo,  atqae  Uli  cenBum  sohant  qui  ia  terris  et  aiansis 
nmansenuit    Rabeis.  [iOi-] 

7.  Septembris.  Prope  Aquardain.    Aynzo,  Hendricus  et 

Vai  iui  iiis  fratres  de  Lavant  pro  so,  eornm  consanguineis,  consortihus  e\ 
amicis  jurant  p;H't  in  vi  eoufordiani  Conctto  do  Osopio  vilüi'o  i\.  pntri- 
arcliae  in  Caruea  et  Conradn  ejiii»  fratri  et  parciitibus  el  amicU  coruui 
partem  seqaenttbiis,  ac  Omnibus  iiiis  qni  fuemnt  ad  eapiendum  pramlic« 
tarn  Varnerioni,  et  ei  anna,  equos  et  res  alias  abstolerunt  et  ejus  soeiis 
et  scutiferis.    A.  C.  C.  [19%,] 

14.  Aprilis.  Venetiis.  Cam  Inter  Raynerinm  Zeninm  dii«em 
Venetiarnm  et  d,  Greg-oriura  patriareham  eh'ctuni  discordiae  diu  tvti- 
lissent,  (tietus  patriart  [»onrentUi»  V  t  n»  lias.  riim  (»ödem  d.  iUicv  v\  coin- 
muni  Venetiarum  ad  pacem  et  concordiaiu  deienit»  et  luter  ipsos  factum 
et  firmatam  fuit  pactum  et  concordittin  in  tali  forma. 

I.  Omaes  Veneti  in  ducatn  patriarehatos  AquUejensis  erunt  salv!  et 
seeuri  in  rebns  et  personis:  et  si  aliquis  de  diclo  palriarehata  notentiam 
Tel  damnum  fecerit  in  mari  alicui  bomini  de  Venetiis  a  porta  Basilieae 
ad  portuiii  Primarii,  patriarcha  sol>ut  iiitra  trigiiita  die»  danmum  illatuin, 
si  aliter  non  poterit,  de  cainera  propria. 

II.  Duv  habeai  suiuu  Ticedoininiiii)  in  terra  Aquilejae,  quI  faciat 
rationem  et  jnstitiani:  a  eqjus  senteatia  si  aliquis  non  Venetos  appellare 
Tolocrit»  appellet  ad  d.  doeera.  $i  Tero  Veneti  starent  in  jndicio  eoram 
advocato  ecclesiae  Aquilejensis,  aol  coram  eomite  GoriUae,  appelleot,  si 
Toinnt,  ad  patriarebam. 

III.  Nallns  horao  nh\  Venetiis  ferre  pote.st  te»timoiuum  contra 
Venetos,  senituiuiu  iiMiin  et  consiu  tiuliiuMn  eurtar  diioalis. 

IV*  Portulani  sine  baiinu  aliquo  aut  cuntraiiii-tiooe  possint 
accipere  et  apportare  de  Aqoileja  Venetias  tantam  blarani.  qnae 
«bi  et  fiuniliae  snae  sit  siifiieiens ;  nee  possinI  ab  aliqoo  de  Forojnlio 
pignorart« 

V.  Veneti  cambianles  salem*  caepas  el  alUnoi  pro  aliqna  Uava 

portent  eam  quoeumque  voluerint. 

VI.  Si  cuMJ  alitjiio  N  eiu  ti  «  vprlU  ihli  t  NSt  nt  a  [»iilriar i  hatu .  aut 
a  dvkct  nnocareatur,  patriart.*lia  trüvalur  daro  oi»  pU-naui  >ei-uritattfiu  tarn 
in  personiji  quam  in  rebus  infra  portum  Üa^ilieae  et  Primarii« 

\1I.  Vieedomims  dncb  in  Aqoileja  babcat  qoadragesimom  de 
diiabns  slalionibns,  et  ad  pefvipiendas  soas  otiliUites  «tator  stateris 


Digitized  by  Google 


I 

391 

froprtis,  men^^aris  et  nibo.  De  bonts  sois  oon  solval  aliqaod  datinoi, 
vtruDlMBeo  finodem  non  committat 

VDi.  Ottilies  oflensae  per  Venetos  laeUe  in  dutriela  patriardutos 
pmiantw  per  Tieedomuiom»  resenrata  d.  daci  poeoa  sanguinis. 

nt.  Vf neti  non  Kolvant  in  patriarehata  nllnni  datiunu  exeepla  miita : 
siiUaiit  tarnen  ca&äUeuiit,  hospiliuai  et  fictum,  seiMinduni  usuiu  terrae 
Aqnilejae. 

X.  De  nolenltis  et  maleficüs  faetia  Venetis  in  patriarehata  tarn 
per  Forojalieiiies  quam  per  ettraneoa,  patriareha  VeoctiB  rationeni  et 
jistitiam  exhibebit. 

XI.  Paitriareha  dabit  qnotamis  de  eellario  sno  doodeeim  paiies 
qtmrnni  qnilibet  sH  nnios  se^itarü  et  doodecim  porco«,  et  mittet  ees 
asqiu*  atl  |tal:<tiiMn  il.  «ttiets. 

XII.  De  dauiniü  illati.s  \  enetis  per  illos  de  Praia  et  de  Poreileis 
patriareha  non  toieatur  ad  satisfilctionein  cum  aint  Uli  extra  soam  gra- 
tian^  dahit  tarnen  avxilivm  et  joramen,  aient  oonTemens  et  deeena  fberit, 
nt  Yeneti  debitam  aatiafaeHonem  conaeqoantar.  De  damma  antem  4|iiae 
praedieti  de  l^ta  et  de  Porcileu,  poatqoam  d.  patriarefaae  araorem  et 
gratiam  adepti  essent,  Venettfl  inferreot,  patriareha  teneator  facere  de 
bis  ftient  de  aliis  sui  patrian  li:itt]s. 

XIII.  Patriareha  faeiet  comitem  Goritiae  advocalom  eeclesiae  Aqui- 
lejen.sis  jurare  omoia  attendere  et  obsenrare,  qnae  soi  praedecessores 
simititer  jmraTcnmt 

mV.  Pennittet  patriareba  portari  de  partibns  Porgnlii  Venetiaa 
framentom,  leg^amina,  bladnm  et  res  alias  aine  eontradietioiie;  et  dataa 
msaela  super  sale,  ferro,  P^g^ula  et  aliis  ihercationibiM  impOBita  in  prae- 
judiL-ium  Ycnctoruni  tollet,  et  in  oiruiiiiUü  antiquam  eon.Nuctudiueni  ob.ser- 
rabit. 

XV.  De  raubariis  factin  super  Venetos  tempore  praedeeessomm 
saomm  foeiet  patriarelia  rationem  et  justitiae  eomplementum;  et  ipsemet 
defifliet  de  bis  qnae  faetae  foeniiit  postqnam  d.  d«x  nandaTit  Venetis 
nt  exirent  de  Porojallo,  aalfb  pignoribas  eoncesais  a  d.  doce  aoper  bonia 
petriarehatns. 

XVI.  Uniis  dr  mclioribiis  >ins  Forijulii  residcns  Aquilejae ,  cuiii- 
plcat  rationnii  Av  debitis  et  aliis  pelitiuiiibus  qua»  fecerint  Veneti  super 
komines  patriarehattis. 

XVII.  Homines  de  Grado  habebant  in  districta  patriarchatns  ratiooes 
oouiea  qnas  habere  solebant,  jnxta  antiquam  eonaaetndjnem. 
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XVIIi.  Doz  concedii  de  gnitia  qood  patriarcliu  omni  auio  miU«  et 
qoiogentas  amphoras  vini  et  quinquagiDto  modios  blame  posait  eoD- 
doeere  de  eanipa  aua  el  moDaaterionioi  auorom  de  latria  ad  partes 

Aqiiilejae. 

XIX.  Concodit  etiaiii  qiind  sal  portctiir  ud  partes  Forijiilii ,  .s'kmiI 
portabatifr  triii|ntril>(is  rfh  i»,irti>  ,  sulvendo  .sciiii'et  lihra.s  docdii  di*na- 
riorum  Vejieluruui  pro  (.ctiUrio  ip^iiis  salis  pro  datio  et  quiotuiD.  Si 
vero  aal  quod  traasfertur  ad  portum  Graar»  et  portom  Laiisanae,  por- 
iaretor  Padaam«  atet  in  arbitrio  dicti  d.  doeia  alatuere  qaale  datimii  ijmIc 
esset  exigeDdura. 

XX.  Item  eoDcedit  pro  militibus,  elerieis  et  domioabiia  de  Foiojalio 
quod  uuferatur  datiuiu  de  panois,  quos  de  VeiieÜs  acceperlnt  ad  faciendas 
vei»t«s. 

XXI.  Iteiu  reuüiUt  datia  inüueta,  s\  qua  iiuposita  foreot,  in  prae> 
judieinm  boaunum  palriarcliatus  AquUejeaais,  volena  qued  aoper  hoe 
aatiqaa  eonaoetndo  debeat  obaervari.  Aetam  in  aala  majoria  cooaiiü  ipso 
migore  eonailio  congregato. 

Testes  pro  patriareha  fuerunt  d.  Goalterioa  episeo|>us  Tarriainas 
el  Rug;erius  electus  Cencleiisis,  iice  iioii  fieteiiüerius  praepositiis 
S.  Odorici  de  l'tiiio,  Nikolaus  de  Liipico  scripioi".  JN Tejjrimis  el 
Faulutiiis  eapeUani  d.  patriarcliae  et  nobiies  viri  domiai  Heoricus  de 
Caatelle,  Ueroiattiia  de  Portia,  et  Jobanoea  de  Cucanea. 

Pro  d.  daee  nobitea  riri  dommi  Mareua  Zeno,  Aodreaa  Mturot  Nico- 
iaus  Quirini,  Petrus  Gradonicu,  Bartholomeoa  Barotiua»  Philippus  Stor> 
latus,  Philippus  Contaremis ,  Jobaimes  Joatinianns ,  Aodreaa  DeIpbiaiiSy 
Tlioiiias  Mauroccnus,  JuhanDe»  Mieltaelis  et  Henricus  Fuscharenos. 

A.  M.  U.  flin.] 

1234.  6.  Juiui.  Utini.  Greg-orius  patriarclia  respondct  Hcnrieo 
Fttaeliareno  et  Marco  Quirioo  ambasciatoribaa  eoounonis  Veoetiaruni, 
qood  paratoa  erat  jurare  secondum  aotiqoani  oonsuetiidioem»  et  aecuu* 
dam  quod  ordinatom  fuerat  Veoefiis  per  d.  doeem  et  eonsilium;  iddreo 
d.  Guaraerios  de  Porto,  liabita  ejus  parabola,  juravit  in  anioiani  ip.siua 
d.  patriarcliae  omiiia  cititiUila  in  siipraseripto  instnimento  conleuta.  lirma 
el  rata  habere,  et  iion  eonlradieere  aliqua  ralione  quae  dici  posset.  Ailest 
inter  lesles  Rugerius  eleetu.s  Cenetensi.s.    C.  P. 

12i»4.  13.  Jonii.  In  oralorio  S.  Aulonil  de  Portunaone.  Blaynardos 
oomes  Goritlae  pretio  et  foro  doorum  milliom  tibraram  Venelorom  par» 
Toruoi  dedil,  reodidit  et  inTeatitrit  ad  rectom  et  legale  feudum  d.  Widonen 
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4t  PoKilew  de  tote  domiutione  PerliiMuiomfl  et  praedit,  sHIicet 

de  rilla  PortuMiaonis  et  de  timalia.  i  «Ictiit  oi  d.  OUenum  in  Diintiuiiif 
ui  puneret  illuiu  in  lenuUm  de  dicti.s  doiiiiaaliauibus  et  iiio)endii)i<», 
kaLito  ioter  eos  hoc*  pacto  quod  si  ipse  d.  Wido  cepisset  iiU(|uein  latro- 
iMi  in  dictis  doniiMtioiubos,  debett  emn  dare  d.  comiti  per  eorriynoi» 
et  si  amieisset  aliqaid  de  dietis  doiniMtioDibas,  ipse  d.  conies  ei  satis- 
faeere  debcat    C.  P.  [195.] 

f  2$4.  %6.  Janii.  fn  Ciritate  Austriae.  Johannes  de  Brida  *^steldio 
liviuu.s  p-iiadiavil  rniliili  \irü  d.  Henrico  de  Vilialta  sHtisfafere  de  vio- 
leoüa  per  eum  sihl  iliata  :>uper  possessione  fori  S.  Quirini  reddiU  eidcm 
per  d.  patriarcbaui.  pro  eodem  d.  Joiianne  extitit  fidejassor  idem 
d.  patriarcl»  dicens  qood  teevre  daret  goadiam  dieto  d.  Henrieo ,  qoia 
aelelMt  qaod  ? ioleotia  ei  laete  per  gasteldionem  saom  del>eret  cidem 
d.  Henrico  in  postemm  praejadicimi  ftliqaod  generare*    C.  P.  [196.] 

itUA.  26.  Junii.  Vessoni.  Valesias  eapitafiens  Glemonae  ex  parte 
d.  palriarehac  petüt  a  d.  (ilizojo  de  Melgo  utrum  veriiiu  esset  an  noii 
qaod  huraiiies  de  Vciuüdo  t'acerent  ibidem  forum  vendendo  et  cmendo 
eam  forensibus  in  (grosso,  propter  ipiod  Jura  terramm  et  fororum 
d.  patriardiae  nuBBebaaturt  et  ooo  modimni  praejudieiuni  eiden  aie- 
rebont  Coi  d.  Gliaojas  respoudit:  quod  postquam  d.  patriarcha  inhibnit 
abi  ne  fiHieret  ibidem  fomin  h^josBiodi,  aesciebatqQod  aliqnis  de  homi- 
«bos  nms  ieeisset  ibidem  fornm  atiqood  alio  modo  quam  qao  ordinatom 
sU>i  fcierat :  bene  sciebat  quo«!  ipse  injiinxiTat  eis  quod  l'urum  ooo 
(acerent  in  Venzono,  um  eo  modo  quo  patriarcha  ordinaverat. 

A.  CoUoredo.  [197.J 

12^4.  16.  Septembria.  UtiiiL  Atteadens  grata  et  aeeepte  servitia 
qaae  Henriens  et  Raatolpbas  fratres  de  Vilialta  praestitenint  sibi  et 
eeeieaiac  Aqniiejcnsi,  Gregorios  patriareha  ad  rectani  et  legale  feodooi 
iofestit  eoe  de  feodo  miotsterii  et  de  toto  proprio  sitis  in  territorio 
TÜlarum  de  Fapanea  et  de  L;ii!/;in;i ;  It.i  t;iiiien  <(uod  dieti  fratres  prae«5tent 
illutl  vitiiiiii,  ijuod  prai  ^t;tll;tJil  illi  qiii  dictum  teil  du  in  iiiiniäterü  lialiue- 
runL  Inter  testes  Kugeriui»  electus  Ceueteo&U  et  Federicus  de  Colnia« 
Uaio  gastaldio  Utini.    A.      U.  [198.] 

10.  FebroariL  Laterani.  Aleiander  quartaa  pontifex  mandat 
primieerio  ecelesbe  8.  Marc!  de  Venetiis  qnatenoii  compooat  discordias 
existentes  inter  oonoollos  cifes  Acfuilejeiises  et  eanooicos  dictae  eccle- 
ftiae,  qui  soper  dooubus  et  aUi«  rebus  invicciu  injuriabantiir. 

A.  C.  ü.  [VJ'J.] 
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itHH,  I.  Martii.  In  Cifitat«  Aostrite.  Gregorins  patriarcba  ven« 

didii  qiiibiisdarn  meroatorihiis  S^nensibiis  veterem  et  noTim  mutam 
riiisai',  a  k.iletiilis  Jiinii  provime  venturi .  ad  dtios  annos  pro  sex<'entis 
marcluK  nionetae  Aquilfjeitsis ,  qiias  dictus  d.  [>atriarclia  cooTessitö  est 
86  recepisse,  et  in  soliitionem  debitoram  et  utilitatem  ecelesiae  stiae 
contersas  fuuse.    A.  C.  U.  [200.] 

121»$.  3.  Martii.  Neapoli.  Alexander  quartns  pontifex  eiiiii  intel- 
lexisset  ecelesiam  AqiiileJeDsem  adeo  esse  canonieomni  maltitodiiie  one- 
ralam,  et  praebendas  eoruni  adeo  teniies  et  exiles,  iit  praeter  quotidiana.s 
di.sUiiiiitioiics  vix  tres  marebas  arßcnti  annnatim  qiihque  pei*ciperet; 
niandaril  Grcgorio  patriarehae  quatenus  praebendai»  deeedentium  in 
eominnncs  usus  eonvorteret,  nee  permitteret  in  loco  eoniin  aiiqaem 
siirrogari :  ita  qaod  capitulmn  ad  talem  nnmemm  canonicomin  redace- 
retur,  quod  quisque  eorom  posset  comniode  snstentari.  Ugkelli.  [20t.] 

1252».  10.  Martii.  In  Clfitate  Austriae.  Gregorins  patriareha 
investit  Craseonem  castellanum  de  Gret  de  reddittbus  qiiatuor  marcbaruui 
ad  iisiiiii  ciiriar  In  iiian^is  sitis  in  Linehe  et  in  iiiunz,  oliui  ublig-atis 
eideui  pro  vig-inti  niarcbis  deDarioriiiii  moiietae  Greeensb  per  nobilem 
firum  d.  (itlionein  de  Trabereli  capitaaeum  contratae  de  Grez;  liac 
tarnen  conditione  adjecta  qnod  restitato  pretio,  manai  snpradieti  in  ntiii- 
tatcm  ecciesiae  Aquilejensia  eonfertantar.    C.  F.  [202.] 

12Sli».  17.  Aprilis.  Praemarinci.  Mtynirdos  comes  Goritiae  dum 
staret  in  colloqnio  cnm  d.  patriareha  in  qnodam  prato  prope  TÜlani 
|*ratinari,u  i  rctiuisilu.N  luit  a  nobilibiis  viris  d.  Jacoho  Navajrro  t't 
d.  Marino  badojario  ainbasiaturibus  d.  dueis  ei  eommimi!»  \  coetiaruin, 
iit  jurare  deberet  paeem  faetam  et  ürroatam  inter  d.  patriarcham  Aqiii- 
lejensem  et  d.  dacem  Venetiaram.  Qai  d.  comes  jurarit  ad  saocta  dci 
efangelia  attendere  et  obserrare  dietam  pactam  in  omnibos  et  per  omnta. 
Praesentibiis  d.  patriareha,  d.  Ragerio  electo  Cenetenai,  Berengetio 
praeposito  S.  Odorici  de  Utino,  Biaqsino  de  Canbo  et  affis  moHis. 

C.  C.  F.  f'>03.] 

t25a.  22.  AprilU.  Iii  Civitate  Aastriae.  Johannen  de  Ürida  g^staU 
diu  et  eonsilium  Ciritatis  Austriae  ro^Tonint  capitulum  dietae  ciri- 
tatist  qnod  ip«i  ad  anxUium  mnnitioms  et  dcfensionis  Jam  dietae  civitatis 
poaeerent  iliqnoa  magistro»,  et  eis  dareot  singnbriter  Tictnatia  qnaeUbet, 
seeuadam  snaoi  facaHatem.  Canonici  antem  respondemnt  qnod  ipsi 
libenter  attvilioni  darent  innsTtioni  et  defensioni  praedielae  etfitatis ,  sed 
de  gralia  tautuiu,  uou  de  jure.  iLi  git>tii(dio   et  cuusiUuiu   de  boc 
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eoiitenti,  m.ii^Tias  egerunt  gntias  tl.  dectno  et  capitulo  de  bona  respoQ> 
ftioAe.     \.  i\  C.  [5iü4.J 

Vl^a,  30.  Aprilis.  Neapoli.  Alexander  qnartiia  pootifex  eonfiniiai 
iflimmiitttea  et  privilegia  a  ada  pmdeceaaoribaa  co&eeaaa  monaaterio 
et  moniilibiia  S.  Mariae  de  Aquileja.    A.  D.  U.  [tOH.] 

1255.  3.  Mati.  Neapoli.  Alexander  qoartos  pontifex  landet  et 
conürmat  jus  cudendi  moneUin  usqiie  ad  duos  annos.  (  [Mii  rsMirn  a  Gre- 
gorio  patriarcha  aliquibus  civibus  Vt;üeUaruio  pro  cerla  pecuoiae  quan- 
tHate.    C.  P.    [200  ] 

itSS,  7.  Mail,  in  Cifitate  Anatriae.  Gregoriua  patriarcha  Tolena 
eeniDD&i  de  Jnatioopoli  ad  precea  ejna  ambaaiatomm  gratiain  feeere 
speeialem,  caneeaait  eladem,  at  in  eonim  poteatatenn  qaemcumqae 
volnerint  pro  anno  praesenti  recipere  Taleant  et  habere.  A.C.U.  [207.] 

i23a.  10.  Oetobri.s.  In  foro  Tnlnu  Iii.  1).  Ho/o  de  Seclevio  malo 
luüdu ,  i'l  vitileuter  acceperat  d.  aLbatissae  de  civtUle  et  rusUcis  suis 
de  Ampes  borea,  ores^  agnoa»  galÜDaa  et  malta  aiia  bona,  et  inaoper 
doaoa  et  hoapitia  eorom  quam  ptnriea  per  ae  et  anoa  flregerat  Qnare 
b  jadicinm  addnctoa  coram  gaataldiooe  Cameae,  in  defensionem  avi 
fietna  d.  Roxo  aaaerebat  qvod  ai  aliqoid  feeerat  et  aecepemt  dietia 
raitieis,  rationabiUter  feeerat  et  acceperat,  qtiia  habebat  adroeatiam 
super  eorum  ruansis.  Interrog:atis  testibus .  iippai  iiit  verum  esse  illud 
omne  quod  dicebatur  de  Tioientiis  dicUs  rusUciü  d.  abbatissae  de  Ampez 
illatis  per  eundem  d.  nozonen,  et  quod  super  eomm  manaia  non  aiiam 
babebat  adTOcatiam  niai  qnam  rolebat  habere,  eo  qaod  gaataldio  d. 
abbntiasae  de  Ampei  ei  qaodam  tempore  donarerat  iinnni  agnnm.  Ad 
haec  d.  Roxo  rogurit  at  darent  aibi  indociaa  qnindeeim  dieruna,  qnin 
tolebat  renire  CiTitatem  coram  d.  abhatissa ,  et  satisfacere  sibi  de 
•  tukiiti;t  et  ablatis  praedictis  ad  ejus  voiuntateui.  Quas  iuducias  gaatal- 
dio aibi  (iedit.    A.  C.  U.  [208.] 

1256.  18.  Jannarii.  Aquilejae.  Gregorina  patriarcha  credena 
qnaadnm  deeimaa  eertomm  montinm  de  jure  pertinere  ad  Aqailejeiiaeni 
eeeleaiaiD,  eas  Intronutti  fecit  et  aeeipi.  Verum  cnm  reeognoriaaet 
«Ketaa  deeimaa  pertinere  ad  monaateriom  Roaaeenae«  eaa  m  roanibaa 
iL  Leooardi  abbatis  dieti  mooasterii  liberaUter  resignarit 

C.  C.  F.    [209  ] 
12."0.  7.  Febrnarü.  Aquilejae.  Decanus  capituü  Aqnilejeusis  pro 
hone  atattt  terrae  et  hominnm  de  Marano  eooeedit  eis  de  gratia  speciali, 
ot  pro  praesenti  anno,  regereninr  per  consniea.    A.  C.  U.  [2i0.] 
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i2K6.  7.  Mtrtii«  Gragorio«  pttriareha  ralificai  inveslilioiiem 
feetim  per  Bertoldom  patriarüham  Walterpertoldo  de  Spilunbergo  et 
Asqnino  de  Varmo  de  toto  feudo  ef  proprio  qnod  fott  Ulnoi  de  Sbro- 

lavacha  proditoris  ecclcsiae  Aqiiilejensis.    Bellonus.  f211.] 

12l>ß.  22.  Mail.  Locatio  mensuranim,  pondcris  ;>tütiTae  ac  mbo- 
iei  in  civitate  Aquilejae,  eiceptis  urnis  vini,  preUu  viginÜ  sex  marcha« 
rum,  ad  diios  annos.    Bellonus.  [212.J 

1256.  Ii.  JtüU.  Aqailejae.  Indalgentia  cenfnm  dierem  concesaa 
ab  Alexandro  quarto  pontifice  in  festiritatibas  B.  F^neiaei,  B.  Antonii 
et  B.  Ciarae  ni^oi«  uaqae  ad  oeto  dies  aeqoentea,  oinaibaa  vere  poeni- 
tentibiis  et  confessis  qni  visitaTerint  eccleaiam  fratrum  minorom  CiTita- 
tis  Austriae.    A.  ü.  U.  [213.] 

1256.  3.  Augfusti.  Utini.  Gregoriiis  patriareiia  tle  gratia  speeiali 
iofestit  Candedottum  de  Triccsimo  ad  rectum  et  legale  feuduni  de 
omnibos  bonis  qaae  d.  Detalmus  de  Caariaeho  Ibrbannitoa  eeeleaiae 
AqaUejeosis  babebat  in  nlla  de  Ontegnano.    A.  C.  V,  P14.] 

1256.  3.  Augusti.  Utint  Gregoriva  patriareba  investit  ad  rectma 
et  lefrale  feadnm  Petmm  de  Attem«  de  redditibns  octo  mareharom  ad 
usiiiii  c'uriae  qiios  Itaiu-ljMt  |ir:u  illctns  d.  fletalmus  de  Caariacbo  in  «illa 
de  Lu.seTola  et  (!c  IVadielis.    A.  C.  U.    [21 S.] 

12S6.  3.  Aug^usti.  Utiiii.  Gregorius  patriareha  iuTestit  ad  rectum  et 
legale  feudum  d.  Albertam  Yicedoroinnin  et  d.  Federieam  de  Cobnaliaio 
gastaldionent  Utini  de  onmibna  bonia,  qnae  babebat  praedieta8d.Delalnms 
de  Cinriacbo  in  villa  de  Poianlo  et  ejna  a^jaeentiia.    A.  C.  C  [216.] 

1286.  18.  Aegnati.  In  Ciritate  Aastriae.  Gregonas  patriareba 
mandat  quod  Über  deeretorum  q™.  magistri  Marsilii  canonici  Ciritatensis, 
post  ejus  deee«tAum,  ad  candem  ecciesiam  perTeaire  debeat,  in  ejus 
ntilitatibiis  doputandns.    A.  C.  C.  [217.] 

12^6.  23.  Augusti.  In  mota  de  Caresate.  Gregoriaa  patriareba 
iiTOstit  ad  rectam  et  legale  feudam  d.  Federlcwn  de  Cturtello  de  toto 
podere  et  joribna  ad  Ohid  apeetaotibna  qnod  d.  Detafamia  de  Canriaeho 
habebat  in  fillia  de  Potaecbo,  de  Flnmignano  et  de  Antignano. 

A.  C.  U.  [218.] 

1256.  4.  Octobris.  Conceditnr  <jiiod  homines  dt*  Portugruario 
eligant  sibi  potestatetn  (^t  eonfinneiur  per  d.  episcopum  Coneor- 
diensefn.    A.  C.  IT.  [21».] 

12S6.  21.  Oetobria.  fai  Cititite  Anatriae.  Gregoriva  patriareba 
pro  animae  anae  et  aoeeeaBomm  remedio  concedit  capttnlo  Aqoilejenai 
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decuMin  de  üiqco  quam  d.  Otho  et  PctegriiiQS  de  CasteHerio  i&  muii- 
hnB  ejas  resigaaferaiit    A.  C.  U.  [ttO.} 

tt.  Jannarii.  fn  Portn^ario.  Albertos  abbas  Sextenais 

inwestivii  all  touil  iiii  haliitantiar  i"i\t;i  ii^iini  d  rr  ie  Farijiilii  et  domiis 
Aquilejae  de  toto  poilerc  quoü  utonasteriuiu  Sextt'iise  habebat  iii  Barcis 
el  Ulis  eonfiiiibus  d.  Varneniin  de  MonteregaU,  qtii  infeudarit  et  dedit 
ficlo  d.  abbati  jva  qnod  habet  in  quatoor  ums  viai,  qvataor  starb 
frnaeiti»  et  totidem  mtlei  et  svrgi.    C.  C.  F.  [2^1*] 

1257.  14.  Pebrvarii.  h  Civitate  Anstriae.  Gregorias  patriareba 
eoaaa  bandem  bona  inTestit  Artuieum  et  Gabrielem  de  Percileia  de  sea 
raüone  contilaUis .  et  de  suo  t atinnahili  feudo»  quod  sui  aiitecessores 
babaeruut  ab  ecclesia  Aqullcjeuiii.    C.  P.  [222.] 

12^7.  8.  Martü.  Ante  Duinam.  Bodniphus  de  Duino  super  iiga- 
m  et  offensia  moltiplietter  illatis  d.  patriarehae ,  et  specialiter  de  eap* 
tioDe  oabiiis  vtri  d.  Laadoais  de  MoofeloBgo,  jnrst  atare  maiidatis 
d.  patriarehae.  Inter  testes  Rogerioa  Cenetensis  eleetos,  et  Girardvs 
et  Riasardos  de  Camino.    A.  C.  U.  [tttJ] 

1257.  lU.  Marlii.  Uchuulialio  ioci  Sonesenehe  in  collihus  ad  eon- 
^trueudum  ibi  quemdaoi  lociim,  et  Ucentia  data  CJononi  de  Miniiilano. 

Belloons.  [224] 
12li7«  211.  Martü.  In  Chitate  Anstriae.  Menaei  monaaterü  Mosa- 
cenaia  pncsentanl  d.  patriarehae  ehartam  qvaerimoniae  et  detationia 
cenira  YeeeHonem  eonun  abbaten.    A.  C.  U.  [225.] 

1257.  2.  Aprilis.  Tergesti.  Hariongrtis  epbcopn«  Tergeatinas 
iBvestit  eonsulibu!»  et  comiiniin  Terg-esti  fctHlimi  et  jus  illud  quod  ipsi 
habebaiit  de  ratiouibus,  recMitibu.s  ei  honoril*u.s  quos  Vorliriis  dit-Lae 
ecclesiae  episcopus  eonceaserat  eisdem  jure  recti  et  legalis  feudi, 
dieens  eia  idem  d.  Harlongas:  ego  ioTeatio  Tobia  illud  jus  qnod  habetis, 
et  Uhid  jus,  qnod  nen  habetis,  non  infestio.    A.  C.  U.  [226.] 

1257.  12.  Jonii.  In  Ciritate  Aoatriae.  D.  Ayns  de  Straaaau  et 
d.  Ceno  de  Momtio  de  Tolnstate  d.  patriarehae  eoneordant  inter  ae  in 
diiUioiie  üliorurii  servi  de  inasnata.    C.  C.  F.  [227.] 

1237.  28.  Hc  iobiis.  Cum  pro  eommnni  defensione  ae  statu  tofina 
terrae  Forljuüi  ordioatum  etiaet  iit  construcretur  quoddam  Castrum  in 
contrata  YalTaaeni,  in  loco  qui  dtcitar  Sedean,  Henricus  de  ViUalta, 
Itisaardna  de  Camino  et  plnrea  alii  nobilea  de  Forojnlio  obligant  ae  dare 
omnes  nllitea  et  peditea  ad  eonnn  expenna  pro  enatodia  dicti  caatri 
ad  nnnni  aooiun.    C.  C.  F.  [228.] 
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4.  Novembria.  In  Cifitate  Anstriae.  D.  Albertut  electiis 
Cottcordieosia  et  pttriarcfaae  vicedominua  commitüt  Johaoni  Losgo  de 
Cmfate  euatoditm  cestri  de  Corraooo  ad  beneplacitom  d.  patriarcbae; 
qiii  Jehannes  praesUtit  fidelitatis  juramentum .  promittens  quod  si  forte 

d.  patriareha  esset  sublafiis  He  medio  aiit  iiiteriectiis,  cousi^rnabit  ipsius 
castri  euslodiam  communi  Civilatus  Austriae.    A.  C.  U.  |^!£29.] 

6.  Novombris.  Utini.  Canonici  Bellanenaea  et  Feltreoses 
Tolentea  eorum  eccleaiam  de  futuro  proridere  paatore,  aoAiiiiiuter  com- 
promiaeroDt  in  d.  JobaimiDUiD  archidiaeonom  FelireDaein ,  et  in  Nico- 
Uom  de  Lopico  Fcltrenaem  et  Marlmam  fielluDeiiaem  canonicoa,  qui 
concorditer  ele^eniiit  d.  Adalgerinm  de  Vülalta  in  praedictae  Feltraisi» 
et  Bellunensis  ecciesiae  ppiscopum.    A.  C,  U.  [230.] 

1257.  14.  iNovembris.  ütiüi.  D.  Vecello  abbas  Mo^aeeosis 
iovestit  ad  rectum  feudum  d.  Rodulphum  de  Savorg-nano  de  quia4|oe 
manaia  aitia  in  filla  de  Bagnaria  et  de  nno  pare  aubtiliariam. 

A.  C.  U.  [231.] 

1258.  10.  Janaarii.  InveaÜtio  d.  Adalgerii  de  YiUalta  electi 
Felfrensia  et  Bellimenaia  de  jure  regaliae  enm  tribaa  rexiHia  BellQ- 
nensis  ecciesiae.     Hellonus.  [232.] 

12.*)8.  18.  Martii.  Refntatio  <l.  Pahili  de  Fertiiistain  partis  Miae 
camerariae,  quam  habebat  in  feudum  ab  eeelcsia  Aquilejeoai,  quae 
inTeatita  foii  d.  Johanni  de  Cucanea,  firabi  auo  et  oepotibua. 

BeUonua.  [233.] 

1258.  19.  Martii.  In  CiriUte  Austriae.  Gragoriua  patriarelia 
mardiio  Istriae  et  Carntolae  coneedit  honuDibufi  et  eommuni  de 
Mi)iitüii;<  t:iciiltatem  elig^endi  pro  anno  scqiienti  in  potestatem  Mou- 
tonae  quem  veüenty  eonürmans  electioaem  per  eos  jam  factain. 

A.  C.  ü.  [234.] 

1258.  24.  Aprilia.  In  Ciritate  Anatriae.  De  omnibus  Utibiia  et 
qaaeatiouibua  vertentibas  inter  eoa,  eommune  Parenti  et  commune 
Montonae»  per  eoram  proeuratores  eompromittnnt  in  d.  Gregoriam 
patriardiaro,  emnque  elifpint  in  eommunem  arbitrum  et  mnicabilem 
compositoreiii.    A.  C.  ü.  [23Ö.J 

1258.  1.  Mail.  In  Civitate  Austriae.  Albertus  Concordiensis  ele- 
ctus  et  vicedominus  praecipit,  nomine  d.  patriarehaet  potestati  Pareutii 
et  Marieo  Montonae  ut  ipai  et  eorum  commuoitates  serrent  inter  se  fir- 
maro  treguam,  uaque  ad  futurum  featnm  B.  Petri:  ita  quod  non  offeo- 
dantur  iuTieem  in  peraonia  nee  in  rebus.    A.  C.  U.  [236.] 
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i2ö8.  lö.  Mali.  Utini.  Odoncus  q™.  d.  OthacW  de  Attcm»  «d 
rectum  et  leg-ale  feiulurn  veiuiil  d.  Federieo  js^astahlioni  Itini  sextam 
l^artein  lolius  advocatiae  et  piadti  armaniae  de  villa  Caprileis. 

Bellonus.  [237.] 
1258.  4.  Junii.  UUni.  Jolniines  de  Waydembereh  pro  damois  et 
iiijvriia  inaüs  d.  petriarcbae  promittit  solv^re  aibi  ceatum  marchaa,  hoe 
tB«ieo  addKo ,  quod  ai  illi  de  Flaspereh  et  aHi  hommes  de  contrata  Uta 
ptissent  osternlere  quofl  flicta  daiiitiii  illata  fuernnl  d.  patriarehae  ad 
ioftiietioiietti  i|>;-.His  .loharinis,  et  ipse  primo  fiiit  capitaiu  us  ad  laciendiim 
dicU  damna.  ideiii  d.  patriarchu  pnss'd  ab  eo  debitam  satiafactiooeiii 
repetere  et  recipere.    A.  C.  U.  [1^38.] 

1SI»8.  7.  Jmiii.  Utini.  Attendens  grtta  devotionia  obaeqaia  quae 
d.  Cooettiis  de  Oaopio  gMttMio  Cavniae  aibi  et  eeeleaiae  Aqailejenai 
Umlabttiter  eriuboit,  d.  Gregorina  patriarcba  inveatit  enm  de  toto  eo, 
evcepto  coUe  et  monte  ca??tri  de  Inviliiio,  quod  d.  Detalmus  de  Cau- 
riaeho  et  cjiis  masntda  olini  habuerunt  in  villa  InYilini  et  territorio  ejua- 
dem  eam  Mlria,  pratis ,  campis ,  pascuis  etc.  ad  rectum  et  legale  feu« 
don;  non  tarnen  de  adrocatia  ai  quam  d.  Detalinoa  habaerat  in  ipaa 
filk.    A.  C.  U.  [239.] 

1288.  7.  Jttoli.  In  CiTitate  Anatriae.  Winteraa  de  Pisino  eonatrni 
(beere  volebttt  eaatrom  de  Gotenjeb ,  ideo  obli^  et  tradit  patriarehae 
villas  S.  Viti,  Adowacli  et  Posteeh,  qiias  habiieiat  ad  rectum  et  leg-ale 
feadum  ah  ecelesia  Aquilejensl,  ita  tamen  quod  dictae  villae  remaneant 
d.  patriarehae,  si  ipse  Winterus  infra  quindeeim  dies  postquam  opus 
aiaeeperit»  non  iaeeret  toluntatem  d.  patriarebae  de  deatmendo  aot 
MW  deitraendo  Castrum  praedietum.    A.  C.  U.  [240,] 

i2S8.  13.  Janii.  In  Cintate  Anatriae.  Gregoriua  patriarebn  com- 
ponit  diaaidin  qnae  Tcrtebaittar  inter  eommvne  Parentii  et  eommnne 
MontMitae  ()l>li<;ando  hoc  et  illiid  ad  solrendam  qnandam  peouniac  sum- 
mam,  qua  reticerentiir  damna  hine  inde  illata.    A.  C.  U.     l  ^-i^i-l 

1288.  22.  .Itinii.  Viterbii.  Episcopua  Caatellanua  de  mandato 
pontüeis  contra  Ulricom  docem  Karintbiae,  propter  damna  et  iiyoriaa 
mnllifonDea  eeeleaiae  Aqnilejenai  et  patriarebae  irro^tas  occuptndo 
eaatnmi  de  Wardenecb  et  quaedam  alia  caatra,  et  poaseaaionea,  et 
bona,  aeotentnm  neoromanicatioiua  jam  din  proronl^Terat:  none  Ter» 
Alexander  qiiartus  pontifex  eonsiderans  quod  idem  dux  legitime  eita- 
taSf  non  eomparuerat  ad  se  excusandum,  nee  satisfactionem  eongrueii- 
leoi  exhibuerat.  et  eadem  caatra  et  bona  ia  gnye  praejudiciom  dictae 

Artair.  XJU.  1.  20 
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i»ef'|psiju!  teilt  ;alliuc  orrufKtta .  mandat  priori  S.  Gcorjfii  in  Al#»i»^ 
({iiatertus  euiuleni  ilucem  et  omiien  ei  adhaerontes  iiuntiot  puUlicre 
excoinmunicatos ,  ei  ejus  terms  ecclesiastieo  auppo.siUs  interdiotn. 

A.  C.  U.  [:ft42.] 

t2K8.  22.  Jaiiii.  ViterbH.  Alexander  qoartus  pontifex  maodit 
priori  8.  Georgii  b  Aleg^a  quatenus  per  eenaiirtm  eedeftiaftieam  com- 
pellat  Mayniirdmn  eomitem  OorStiae  et  fratrem  ejos  et  Herirlenin  de  Vill> 
alta ,  Asijuimiiu  i\o  Vanno  et  (|nos(laiü  luicos  Aqiiilcjensis ,  ( ■astellaiiae 
et  Terge.stiüae  elviiatuni  ad  restitueiiduiu  quasdaiii  posscssione!^  et  res 
alias  ad  petriarehalem  mensam  spoctantes,  qoM  Utolo  pigoori«  detiae- 
baot  occupatas.    A.  C.  U.  [243.] 

I2S8.  K.  Jiilii.  Utini.  Cooradus  et  Rodulphus  de  SiTorgiiaiio 
reftaDtiaTemnt  io  nanibus  d.  patriarehae  Greg«rii  castram  et  nllan 
inferiorem  de  Flambro  enm  omaibus  joribv«  pertiBentibiifl  ad  castmm 
et  villam  praedictam  (|iiod,  et  quam  ipsi  liahehant  ah  cociesia  Aifiiile- 
jenni  ad  reetuiii  ot  lojL'ale  feiidiiiii,  et  insiiper  totum  illnd  quotl  IimIic- 
Itatit  in  rilta  de  Vernich  et  pertinentiis  ejus.  Similiter  reuuntiaverimt  et 
dederunt  in  manibus  dieti  d.  patriarcbae  totum  iüad  qvod  habebant  io 
domnieali  in  eadem  rilta  de  Flambro,  et  in  territorio  ejns  com  omni  rao 
Jure  atqne  enm  omnibns  a^jaeentüs  et  pertinentiis  eamndem;  tnli  qvi- 
dem  paeto  et  eooditione,  qaod  pro  fendis  praedietia  d.  patriarehn  dnret 
eisdem  fratribus  ducentas  Hbras .  et  pro  domnieali  daret  cMenmlmim 
juxu  iitotuu  d.  Jobaoais  de  lucaoea  et  d.  Petri  de  Alterns. 

A.  C.  ü.  [244.] 

12S8.  8.  Julii.  In  Civitate  Austnae.  Gre^rias  patriarcha  in  pme* 
aentia  qnamplarinm  nobiünm  de  Porojnlio  dixit  Aaqnino  de  Vnmo: 
»Pmpter  aerntia  gtnlt  et  aceeptn  qnae  tn^  Asquine,  tmpenditti  wMm  et 
eceleaiae  Aquilejenai,  nna  dilinrimna  te,  et  babemns  b  volnntnte  beere 
tibi  tamquaiu  utili  serritori  et  booo  ecciesiae  Aquilejen<ti.s  et  nostro  cpite 
tibi  debeant  t  omphcnre.  Sed  lict'l  le  dili^niu^  toti«  (  »rde.  noltimus  te 
pati  ad  taeieiiduui  iliud  ptT  quod  ei>seiDii&  Tiluperati  nos  ot  «'oiiesia 
iie«tra.  Tu  habes  teeiiui  HeDriemn  de  Aiienen  pmifitorcm  noetnun  el 
reeleabe  A^pikdenais«  i|«i  bannitn»  e«t  banne  neetrn  et  terrae  dnplici 
banne;  Imc«  etiam  tecmn  Petmm  de  Planen,  ^  eat  malefncter  et 
IpnblicttB  robatM*  atinine.  HnlÜ  elbm  de  Fnn^inii*  eenqneaii  annt  Mbis 
^nnd  In  eis  bnnn  eenm  absUKsti  H  feeJsti  de  vft^U  taae  beneplacitum 
««balatfs.  l'ude  luaadanius  et  pra^cipimys  tibi  txprrss^  rn  eo  quo*] 
Uiklm  t«uem.  vjuod  Henrunioi  pmedWtum  de  Artenea,  tamqiuuB  pr«d*- 
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UrttB  Modnnn  et  duplici  bumo  Ugatum,  ipsnin  in  manibiis  nostria 
ddkCM  eoBsIgnare »  et  lieentlare  Petnim  praedictum  de  terra  tua  eaque 
ad  festum  8.  Hicfaaelis  proziniam,  et  pro  ipso  noa  laeiat  damouiD  homi- 
»OMia  eeeleaiae  nostrae;  et  damna  quae  ihtnliati  hominibiia  terrae ,  qui 

<  «loquesti  sunt  nobis  de  te,  de  ipsis  debtas  rosarrire,  vel  tolaliU-r 
'  oocordare  cum  ipsis,  ita  quod  inde  justas  nun  audiaiaus  querclas."^  Kt 
dietua  Aaquious  respondit:  ^Domine,  üeiiriciiin  de  Arieoea  inecum  ooo 
Umeot  qeia  ia  Istria  est,  sed  ai  eum  mecani  haberem»  darem  Tobis 
ipKiu»  ad  beneplaeiteni  reatram,  aed  ipaeai  aiamodo  meeum  neo  teeebo, 
nee  ei  dabo  eoasiliiun  rel  aiudlium;  et  boe  proaiiitto  Tobia  m  eo  quod 
teoeor  Tobis.  quod  si  eoatra  ftcerem,  faeiatia  de  me,  et  de  meia 
t>oiiis  secunduiii  heneplaeitum  Testnim  De  Petro  vero  de  Fut^^ant  a  voliis 
Uitter  respoiuleo,  quod  si  feeit  contra  aliqueni ,  volo  operari  quod 
satisfaciat  conquerentibus ;  et  pro  injuriis  Tobis  iliatis ,  si  quas  iataliti 
(Mtiam  Ol  reniat  ad  pedea  reatros,  et  reatram  petat  nuaerieordiani ,  et 
roe  &ciatia  de  eo  qaod  plaeet  vobia.  De  reboa  Tero,  qnaa  dieitia  flie 
beaiaibiM  terrae  abatoliaae»  tali  modo  aatiafaeiam,  qood  iialla  inde 
coram  vobb  jesta  qnerimonia  deponafar.    €.  P.  [%4S.7 

1258.  i'.i  Julii.  In  CivifuU'  Aiisiii;u'.  Greg'orins  {Kilriarcba  con- 
cedit  c'un.siiiu  et  eoiiiiiiiiui  de  Miigla  taeiiltateiii  eligeruli  sibi  pro  TCDturo 
saao  quem  relieot  in  potestatem ,  et  clectiooem  per  eos  lüde  tactam 
eadiniiat.    A.  C.  U.  [246.] 

ItfiS.  23.  Jalii.  b  Ciritate  Aoatriae.  Gre^riva  patriareba  uiteo* 
deaa  apeeialta  taroris  eommodo  Rapaldom  deeaaimi  Civitateeaem  et  ijiia 
eapelhuurai ,  propter  badabOem  momm  honestatem ,  litteratarae  jieien- 
tum,  et  alia  proliitaÜH  iiierita  honorare,  archidincoiiatiitu  riirniai; 
Taeaotein  per  mortem  Pauli  archidiaconi  eidem  decano  recomniendat. 

A.  C.  U.  [247.] 
1258.  • .  .  Aogiiati.  ta  Qfitate  Aeatriae.  Com  Henrieaa  de  Arteoea 
baaaitaa  eaaet,  Jobaanea  de  Piampereb,  qvi  qnoddam  feadom  ab  ejas 
deiM»  babaerat,  et  aaper  boe  a  nnltb  iaqoielabalar,  petiit  per  badmi 
«■riae  jndieari  in  quo  stata  reaiaaere  ipse  debeat :  et  per  paren  curiae 
re^ponsum  ei  luit .  (jüod  donec  eontentio.  (jiiae  tuitc  .(l;  1  l:i  l»,it  u r  dt-  [iro [ir  it'tate 
hudi  dehoiretur,  et  ip.sc  seire  posset  a  quo  dictum  teudum  recipere  debe- 
ret.  pacifice  remaueat  in  ejusdem  feudi  possessione.  A.  C.  U.  [248.] 
«2ji8.  11.  Septembria.  bi  Cmtale  Aaatriaew  Proearaterivm  d. 
palnarebae  ad  reeipieadnm  a  eommoai  Pobe  dao  millb  fibramm  Vtae- 
laram  parroron.   A.  C.  U.  [249.] 
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iftS8.  12.  Seplembris.  Gngorioi  pitriarefci  dat  potartatm  et 
lieentiaiii  heminibos  qnibiisciiinqae  sWe  Iberint  liberi,  ien  ad  qnamris 

ecdesiam  pertinenles,  constmendi  et  aedificandi  domos  in  loco  sibi 
•ssignato  in  terra  sua  de  Tiilnietio,  iibi  forum  constituemt.  A.C.  U.  f2aO/| 
10.  üiitobris.  Ütini.  Cum  d*  Detalmus  de  Canriaeho  contra 
honorem  d.  tiragorii  patriarchae  farorem  dedisset  Eaelino  de  Romano 
et  Ulis  de  Pinta  eecleaiae  Romanae  ae  Aqvflejenaia  inlidelibos,  et  damiia 
intoterabilia  et  enormea  iijorias  irrogasaet,  et  tandem  in  manlbia  dicti 
d.  patriarehae  absolate  cain  oaiRibnit  sois  bonis  se  dediaset,  vt  de  prae- 
dictis  bonis  et  de  ejus  persona  ideni  d.  pi»iriar»  ha  laeeret  juxta  suae 
beneplaeitniti  uWunUitis:  tlictii.s  d.  patriaroha  considerans  i\uod  nohili.s 
rir  d.  Laodo  de  Moatelongo  ejus  oepos  pro  serTitio  ecdesiae  Aquile- 
jeaaia  non  parcena  personae  soae  perieulo,  et  reram  aiianim  diapendio, 
eontra  iofidelea  ejoadem  eccieane  laudabiliter  eierenit  firea  anaa. 
ipsum  d.  Landonem  de  eaatro  ef  TÜla  de  Moraano,  qnae  fiienint  q«oo- 
dam  dieti  d.  Defalmi  de  Canriaeho,  et  niine  erant  in  foiüa  et  potentia 
sua,  cum  omnibus  bonis  spertantibus  ad  eastrum  et  rillam  praedietam 
ad  rectum  et  legale  feudum  mann  propria  investivit.     C  P.  ('*«»1J 

12^8.  10.  Octobris,  Uüni.  ürcgoriiis  patriarcha  dedit,  eoneessil 
et  inreatiTit  d.  Gertrndae  niori  d.  Detalmi  de  Cauriaeho  pro  dote  con* 
tra  facta  et  morgSneap  ania,  et  pro  alüa  omniboa  ad  ipaam  doaninam 
jure  matrimonii  apectantibns,  qnadragmta  marchaa  Aqnilejenaia  raoaetae 
in  reddilibva  ad  uann  enriae  in  bonu,  quae  fnennt  praedieti  q*.  d. 
Detalmi  in  Tareento  et  ZnKo.    C.  C.  P.  ftütJ] 

1239.  31.  Julii.  In  Civitate  Aiislriae.  D.  Albertus  Concordiensis 
electus  et  patriarchae  vieeduininu.s  mandat  hominibuN  et  communi  de 
Mugla  aob  poeoa  mille  librarum  Venetorum  parronim  ut  hinc  ad  dien 
martia  proiimnm  mittant  ad  d.  patriarcbam  duodecim  homioea  meliores 
ex  ilKa  qni  interracmit  captioni  ei  morti  Kmooia  medid,  et  apedaliter 
nioa  ad  qnos  speetat  ipanm  negotium.    A.  C.  U.  p83.] 

9.  Octobriü.  In  campanea  de  Bassano.  D.  Gre^orius 
patriarcha  Aumli n'usis  et  <1.  iiiiitio  de  Monte  Flojano  pute.st.is  l*;uli).ie 
promittunt  hominibu.s  et  eommuui  de  Bassano  manutenere  et  delenderc 
dictiuu  comioune  in  onmibus  bonia,  posscssionibns  et  jurisdietionibus 
tarn  mobilibna  qnam  tmaobilibaat  qnaa  domini  Eaelinaa  et  Aiberiens 
d«  Romano  babebant  in  Baaaano  et  ejaa  diatrieln,  et  dato  operam  quod 
potoataa  et  eommnne  Vieentiae  faeiant  illod  idem.  et  qnod  de  eetero 
hominea  de  Baasano  aint  aaaccnrati  in  poraonia  et  reboa.  Verri.  [SM.] 
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1259.  12.  Norembris.  Almericos  de  Sacilo  rillicus  d.  patriar- 
ehae  in  S.  Paulo  iutromittit  terrafs ,  mansos ,  possessiones ,  deciroas, 
advocatias,  nemora  etc.  in  villa  8.  i'aiili,  S.  Georg^ii  de  Rodio,  et  de 
MedulOy  o«c  non  Castrum  curiae  de  Medadis,  e(  castrain  de  Musao, 
c|inie  omoia,  nt  ipae  aasarebat,  d.  fiselmua  de  Romano  habuerat 
qaondam  in  feudum  ab  eedeaia  Aqailejensi,  et  quae  post  ^aa  nortein 
de  jore  deTeneniDt  ad  dominuni  suum  patriarebani.    Verei.  [*i5ü.j 

1259.  17.  Deeembris.  Coneessio  fodendi  argfentum,  aiirum  et 
Minilia  medictatis  uuius  (iioutis  in  quacumque  parle  palriarchatus ,  sol- 
feodo  patriart-liae  oetaTam  parfem.    Bellonus.    [200. j 

17.  Decembris.  in  (  ivitatc  Aiistriae.  Cum  per  lestes  pro- 
batmn  foUset  quod  af  us  Wernardi  de  Braida  gastaidionis  de  Antro ,  et 
Jaolsi  ejua  fratria  gaataldionia  de  Cintate,  fuerat  in  eiiria  q".  d.  Gothi- 
fredi  patriarebae  Aquilejensis  pro  coco  ma^stro,  et  habebatar  pro 
miiile  ab  omnibni« ,  et  fun^ebatiir  honore  militari ;  per  pares  ciirtae 
senteiilialam  fuit,  quod  et  ipsi  Wernardiis  vt  .lanisns  habehant  iiKiiitiiii 
ieudi,  et  poteranl,  s'i  \ellent,  lieri  inilite.s.  Appareat  iater  le&teü  Adal- 
gerius  epiacopuj  Feltrensis  et  Rellunensis,  Harlongns  episeopus  Ter- 
geatuns,  Conradns  epiaeopna  Justinopolitanus,  Albertu«  electoa  Con- 
confiensis,  nee  non  Biaquiaua  et  VeeeMo  de  Camino,  Lando  de  Monte- 
bago  uepoa  d.  patriarebae ,  et  alii.    A.  C.  U.  [2i»7.] 

1260.  28.  Jannarn.  Gre^:orius  patriarcha  emit  pretio  mSlIe  dueen- 
lafuui  librarum  Vi  iiLtoi  üin  parvorum  ab  Almerieo  q™.  d.  Vuialti  de 
S.  Georgio  tres  partes  castri  S.  Geor^>^ii  siti  super  acpiani  de  Layme 
«ersoa  civitalem  Euiooae,  et  versus  Castrum  Castellionis  cum  duuiinio, 
honore,  jorisdietiooe  ele.  et  d.  patriarcha  eidem  obligaril  nllau  de 
Streno  et  Malaiapenta,  eaao  quo  non  daret  aibi  peeuniam  in  terminia. 

Belionna.  .  [2S8.] 
1260.  6.  Martii.  Aquilejae.  Asqninns  decanns  et  canonici  Aqui- 

lejense»  proiinlliiiit  siM^are  diiiiiiiutioncin  iiiiiiieri  caiioniionnii  usqiie  ad 

viginti  quatuur,  factam  in  eorum  capilulo  per  d.  Gregoriuiu  patriareham 

anetoritate  sedis  apostolicae.    A.  C.  U.  l'^^oO.] 

1 260.  28.  Maü.  Gregorius  patriarcha  locat  peguUm  in  omniboa 

eaoalibiia  patriarehataa  supra  Glemonaro  pro  marcbis  denariorum  sota- 

giala.    Bellonna.  [260.] 

1260.  23.  Jan».  In  Ciritate  Austriae.  Gref»orius  patriarcha  voca- 

U<i  ad  snain  [traesentiaiu  [tiaelatis,  communitalibus  civitatum,  Mbenit  et 

waifterialibus  terrae  ForyulU  proposuit  coram  eis  quod  domiai  da 
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Pnte  Tolebut  renire  ad  gntiam  suaoi  dando  aibi  Castrum  et  loemn 
S.  Stoni«  et  a  filla  Corbolaoi  ab  inde  inferiaa  aaqoe  ad  mare,  et  Tuiriaii 

€*t  Latisanam  cum  pertinentiis  et  juribus  eorundem.  et  insuper  millia 
libranim  Venetonini  j>;irv(jium.  Qiiare  sibi  ronsfilerent  qui»l         r  hör 
▼idebatur  eisdem.    Tuuc  omne»,  nullo  coiitradicente ,  dederunt  eideiu 
d.  patriarchae  plcouin  arbitriam  ti  liberaoi  potestatenn  «eeipieadi  dietoa 
douunoa  de  Prate  ad  gratiam  anani,  aecQDdum  qiiod  anperias  eit  expres* 
•um,  et  jazla  ipeius  d.  patriafcbae  beneplfteitaai  Tolontatia.  C.P.  [MI.] 
26.  Jonii.  In  Cifitate  Auatriae.  Gregorius  patriareb«  petit 
per  laudnm  euriae  judicari,  postquam  datam  erat  ei  plenam  arbitriuin  et 
Itbera  potestas  furii-'iiili ,  oidiiKnuü  et  disponeiidi  de  negolio  dominoi  uu. 
de  Prata  prout  sibi  plaeeret  et  viduretur  melius  expedire,  si  po&set  ipsos 
dominos  de  Prata  recipere  ad  gratiam  flaam,  et  absolfere  ac  extrahere 
illoa  a  primo  et  aeenodo  baniio»  qnibos  eos  supposoerat  cvm  jadicaoneoto 
ciriae  auae.  Et  eam  d.  CoDOoe  de  Marotio  per  otnnea  aataDtes  jadlcatmo 
et  aentestiatiini  feit,  qaod»  poatqnam  datam  erat  ei  plenum  arbitriooi 
et  libera  potestas  in  plena  aaa  caria  per  praelatos,  nuntios  cornrnnrntstvin, 
liberos  et  miiiisteriales  et  alios  snper  eodem  negtitio,  Utue  j/oicrMt  roci- 
pere  ad  gratiam  siiam  supradietus  doniiii05  de  Prata,  et  absolvcre ,  ac 
extrahere  illos  de  bannis  praedictis.  Sed  ai  non  baberet  inde  plenum 
arbitriam  et  libenm  poteatetero,  iilud  faeere  non  poaset.  Tanc  d. 
patriarehn  tun  anetoritate  aaa,  quam  aactoritate  stbi  tradita  per  pme- 
dietoa  praelatoa,  nantios  eommanitatam,  liberoa  et  mtniateriales,  et  nlios 
de  terra  qmm  etiam  aactoritate  jndiearoenti  praedieti,  reeepit  dietos 
don^lnos  dr  Prata  et  fiÜo.s,  et  eoruiii  lioinines  de  masnata  el  habitrttorf's 
eurum  liberos  a  bannis  praedictis,  et  restituens  eos  in  sStatii  qno  erant 
primo ,  remisit  eis  omoes  oll'ensas  atque  iojunas  Ulataa  aibi  et  ecclesiae 
AqnUejenai,  et  fedt  praedietoa  dominoa  per  praeeonem  clanari  nbaoln- 
toa  a  bnnnia  pmedietia.    C.  F.  [262.) 

1260.  26.  Jnnii.  In  Ciritate  Anatriae.  Domint  Gabriel  et  Gneeellet- 
tat  de  Prata  eonstitati  proenratorea  ad  boe  per  d.  Veatellonem  patrem 
eoruin,  propter  graves  olFensas  el  enormes  injnrias  illatas  d.  Gregorio 
patriarchae.  Aqallejensi  ecclesiae  et  toti  terrae  Forijulii  per  ipsos  et 
auos,  Ezeiioo  de  Momano  ecclesiae  liotuanue  et  AquilejensiM  inimieo 
eontra  bonorem  ipsaram  et  statum  totioa  terrae  damDabiliteradhaerendo, 
nl  gratiam  ejaadeoi  d.  patriarebae,  quam  perdideranti  poaaent  adipiaei, 
fecerunt  ceaaionem,  ooneessioeem,  donationem  et  datam  libere  et  abso- 
lute eidem  d.  patriarchae  de  Castro  et  loco  S,  Steai,  a  rilla  Garbolonta 
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et  ab  inde  ioferiw  nsque  ad  mtre,  el  de  omoibus  vilUs,  jaribos,  poi** 
MBttonibiis,  ierrisy  dceimis,  adTOcatiU,  silrist  tquis,  noIeodioU  etc.  ad 
eos  pertiiieotibus,  et  eonim  homioes  de  masoata  ex  atraque  parte  flomi- 
«18  Lic|iientiae ;  nec  non  de  omni  eo  qood  habebant  in  rilliB  Tniria  et 

Latisaiiue:  et  in  muitiuiii  U'iiuhie  dederuiil  ei  <l.  Petruin  de  Attelns. 
Ailüunt  tt'^les  Leo  eieettis  Cumanus,  Juliannes  lie  Rubig^naeo  gastaldio 
CiritatU^  Federieus  de  Coimalislo  ^sUldio  Uüoi  et  alii.   C.  F.  [2G3.] 

1260*  17.  Jalü.  Aoagoiae.  Alexander  i|iiartas  pootifex  flaseipit 
sab  B.  Pctri  et  apoatoUeae  aedis  protectieae  monaflteriQni  S.  Hariae  de 
Cifitate  Aoatriae,  atatuens  ot  io  eodem  reguia  8.  Beaedieti  perpetois 
lemporibos  inviolabiliter  observetnr.  Confirmat  deinde  proprietatem  ter- 
r<iruui,  Juriiim  et  pu.s^essiotHiiu  (|ikh'  ^«1  dictuui  iiionasterium  speetare 
iioscebantur,  et  quas  nominatim  reeen.set,  nec  non  oinnes  libertates  ac 
iauDUoitates  a  suis  praedeeesaorlbus  dieto  roonaaterio  concessas.  Tandem 
contra  pertorbatores  ac  boooram  ejusdem  oeeapatorea  ant  reientorea 
dabitaa  poeaaa  minator    A.  C.  U.  [264.] 

1260.  25.  JiiUi.  Blasiua  q"*.  Osaald  de  Momillaoo  veodit  Gregorio 
patriarehae  pretio  quingentarum  Hbrarnm  Venetoram  parroratn  qaartam 
parkMji  easlri  S.  Georgii  super  aquiiin  de  Layjiu*.     IJellonus.  |'^65.] 

12(il.  25.  Jiinii.  ütitii.  (jregoriu8  patriarelia  iniiorat  et  conlirmat 
pririiegia  qaae  praedecessorea  ejus  aciiicet  Voriicu.s  anno  VKXXXVUl. 
ft  Volebenia  anao  MCCXlil.  coocesaeraot  d.  Ueorico  de  VaUalta,  eoa- 
eoventia  jiia  paacuandi  in  moate  Stefan  super  qao  freqoena  erat  con- 
taatio  iater  beminea  de  Lodroch,  Sonata  et  Camino  ex  ana  parte,  et 
hamiaea  de  Dresnila  ex  ab'a.    C.  P.  1266.] 

i2<)l.  24.  Noreinbris.  I'io  «iainuis  datis  et  illatis  ecelesiac  Atjiii- 
lejeoiki  Uineus  dux  Charintiiiae  pro  til  fratre  suo  Philippo.  da;  iihere 
rl  perpetualitcr  d.  Gre^orio  pairiarcbae  quidquid  habebat  in  Forojulio 
(am  ia  eaatria  quam  iu  riUta,  praedüs,  deleamaois,  aervis  et  aaciUis,  et 
aliia  boaunibu«,  poaaesaionibua,  advoeatiis,  et  aliis  boab  omoibua  tarn 
Csodatia»  quam  non  feudatis,  praeter  dnaa  riltas  aeitieet  Vigonaf  et  Ole- 
rem,  quas  donavemt  abbatiae  de  MilUtach. 

Truetcreu  idcin  d.  dux  restituit  dieto  il.  patnareiiae  (»iiitiia  iiona 
antiqua  et  ea^tra  eeele.slae  Aquiiejensis  nbieiiuique  per  eum  fueraut 
oceopata,  et  proaiittit  reaediücare  easlriini  de  Wardenech. 

Üat  etiam  et  dooat  eastrum  de  Laybaeh  eum  omnibas  aois  perti- 
aaaliia  et  eastri)»,  fidelicet  Vonacb,  Urtimbereh,  Iglom  et  Uruapereh, 
ho€  aiqaidem  modo»  qaod  dicli  domiai  fratrea  et  legitimi  eoram  baeredea 


Digitized  by  Google 


406 


retioereiit  Laybachaoi  «an  «•«tri«  «upradielis  buMpnni  feiAiai  «b 
ip«o  d.  patriarelM  et  ecdesi«  Aquilejea«!  eudem  co&eessoiD.  Caefonm 
mortnis  tpsi«  sine  le^itimis  hMre^ini«  «x  «e  dMeendentibus,  Laybacfium 

et  castra  siipradieta  iestitiifrentur  ipsi  ecclesiae  qualibet  contradicttone 
cesüante.  Et  quod  hahitatore.s  de  Laybacho  H  aliis  castris  hoc  facere 
jararenlf  ei  dicta  ioca  tenerent,  nomine  eccleuae  Aqtiilejensis.  Pro 
qnibu«  omaibtt«  atteodendis  et  observaodi«  «ob  poena  mitie  marciianifli 
•r^eati  fidejoaaore«  praeatitit.    C.  F.  [267.] 

1261.  30.  Norembri«.  Berliogerios  praepositas  S.  Worliei  et 
Roprettns  de  Bndrio  nnntii  et  prooaratore«  d.  Grefjforii  patrtarchae  Aqui- 
Icjrn.sis  mittiintm  ad  lecipiendiun  et  intrandum  tenutam  et  corpoialem 
pui»i»r.s.sioiiein  de  I^aybaclio  cuia  oitmibus  idribiib,  pertineotii«  et  adja- 
oentiis  suis,  nee  non  de  Castro  Widech,  (iorizaeh,  Herfmbercb,  Valchem- 
bereb,  Iglom,  et  Uraspercb,  qoae  onmia  d.  Ulricits  das  Gbariatbiae  iticto 
d.  patriarchae  praeciae  et  absolute  ad  proprittm  tradidit  et  donarit. 

Item  ad  redpieaduoi  jaraaieatum  fidelitatU  ab  omoibas  delesmaaia 
pertinenttbas  ad  Laybaebam  et  castra  sapradicta. 

Item  ad  rcc-ipieudum  i>t  intrandum  tenutam  et  posseMioncui  de 
Grell  euiu  piTtinentiis  ft  juHbu.s  ^iiis. 

lietit  ad  recipienduiu  corfioralc  jiirajueotum  a  eaatttUania,  nioiste- 
rialibus  et  burgcasiba«  praedictonin  eaalror«ai  et  locoraai,  qaod  id  vita 
ipaiis  d.  dads  sembaat  Ioca  et  eastra  praedieta  ad  boaorem  ipsias,  et 
post  ejas  mortem  reaigaabaat  «a ,  et  realitaeat  d.  patriarchae  et  eeole- 
aiae  Aquilejensi ,  prottt  ooatiaetar  ia  iaslnimcalo  eoafcntionia  loter  eos 
tartao. 

Item  ad  rot'ipifivilim»  a  deoen»  liiii*ju>>oribiis  jurauif alimi  pro  iiiüle 
aMirebHiAqttttejea«Uaioaet«c,  quo«  dicta« d.daxdedit  eideiud.  patriarchae. 

A.  C.  ü.  [26Ä.J 

126t.  .  .  .  D.  RoHKm«  easlellaaas  caalri  de  Laybaeho  mtias 
leaatae  datas  a  d.  l*briro  daee  €bariathiae.  d.  Beriiagrriam  praepositaai 
S.  Woriiei  et  d.  Reprettam  de  Badrio  procaratores  ad  hoe  eonatitatos 
a  «l.  Gregorio  patri.in*li»  Aquilej^fosi.  et  ejus  nc«  et  nomine  reeipi»»Mtes, 
de  castrt»  l.avHari  » l  Ue  U>oi<  et  ejMstri^  smu-rins  nominatis  iti  leiiulani 
tt  eorporaiem  pos^ossionew  iadaul  et  ituposuit.  Li  in  sisroum  reraf 
possesaieai«  etatea  divtorma  rastraram  iradidit  alqae  dcdit  io  manibus 
dtclormm  pro<w«lonMa.  Q—  laeto  d.  fkfderica«  et  Inier  ejaa  de  Val- 
ebember«4i«  rtert«>rb  de  HertMaberdu  Olbo  de  Rmspcreb,  et  Coaradas 
i^aa  tVater      d.  Vaaeril  de  Lodi  ea«paiaiter  ad  itaeti  dai  araafilh 
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diclit  domnU  procaraloribus  racipienttbus  nomine  siipradieto,  fideliiatii 
ontgia ,  velali  delwmani  et  mioisferiales  eoelealae  Aquilejensie  facere 

tcaeotur,  prae^Uteruiit.    C.  F.  [269.] 

1262.  .  .  .  Pliilippii»  electuN  SuUpurgfu.si.-,  itater  supradicti  d. 
Ulrici  dacis  Üariathiae  omnb  et  sin^^iilu  cuiicessa,  recepU,  data,  facta 
atqve  prooiiasa  per  supradicfum  d.  Ulricuni  fralrem  sutun  inteyraliter 
nläkavit  et  confirmaTit.    C.  F.  [270.] 

1262.  4.  Jittii.  In  Ctfitate  Auatriae.  Jnxta  mandaturo  aibi  faetam 
n  parle  d.  Gre^orii  patriarebae  per  d.  Johannem  arebidiaeoovm  AquUe- 
jeos^m  et  nepotem  ejnsdcm  d.  patriarchae,  Henricus  de  Tricesinio 
fast^iflio  livl[;jti>>  Aiistiiae  dare  et  restituere  integraliter  pi  ümisit  d.  Heii- 
rico  de  Viltalta  unuies  rationes,  et  satisfacere  de  violentiij»  ac  iujtiriis  ei 
delis  in  foro  8.  Quirini  cftiandoeninque  petet  ex  Toluntate.  C.P.  [271*] 

1262.  2.  Jalii.  Ante  portam  Portusnaoiiia.  D.  Pruinaa  poteataa 
Sadfi,  Dooime  et  fkse  d.  Gregorii  patriarebae,  intromiait  ae  de  Portii- 
BMaia  n  foasa  anperina  cum  totia  Wliia  dieti  Portua:  etibi  praeaeate 
d.  patriarcfba ,  capiens  portam  dictt  Portus,  ipsam  claasit  et  aperuit 
Domiue  inlroiiiissioni«;.  Kt  sie  d.  Pruinus  pro  dicto  patriarcha  de  diclo 
Portu  ei  de  dicUs  tüUs  iu  ientttam  et  posi^eäsioaeu)  intravit. 

C.  P.  1272.1 

1262.  ll.Jalü.  Glemonae.  Wemardua  plebamia  de  Uneh  eleeius 
Teerat  episcopva  Petenenaia;  aed  cum  eadeni  eoeleaia  adeo  eaaet  knnc 
celiapaa»  nt  eptseopna  dod  petoiaaet  de  aaia  redditibna  aibi  et  anae  fami- 
tiae  Wtae  neeessaria  roiniatrare,  Gregoriaa  patriareba,  ne  memoratiia 

cpiscopus  in  opprobriirm  pantiUealis  dij^niitatis  cofj-eretur  aliena  sullragia 
inendicare,  plebem  de  Lincli,  cnjus  collatio  ad  euiu  pleno  jure  pertinebat, 
cum  Omnibus  jurihus  ad  eain  speciaotibus  eidem  Weruardo  electo  cou- 
eeaait.    A.  C.  U.  (273.] 

1262.  31.  JttlU.  Apad  Sacilom.  Gregoriua  patriareba  permutat 
aiedielatefli  dofnorum  et  tnrris  de  Saeilo,  quam  emerat  ab  Henrico  q"*. 
Zapnicbri  de  eodem  loeo,  eooi  alia  medietale  dietarom  eoriarum,  domo- 
rom  et  terris,  qnae  possidebatiir  a  Conrado  de  Sacilo  ab  alta  parte 
Liqueiitiae,  hoc  pacto  posito  inter  eos,  videlieet  quod  medietas  puuli.s, 
qui  eat  inter  iitramque  curiain  aquae  Liqueutiae,  niedietai«  debeat  esse 
dieti  d.  patriarebae  et  eceleaiae  Aquiiejensis,  et  aiia  medietas  dieti  d.  Con- 
rad! et  fiüomm  ae  baerednm  auomm.  Ita  ut  quod  dictua  d.  patriareba 
et  ej«  aueeeasorea  Kberam  babeaot  poteatatem  eooatruendi  anper  pontem 
ipaniB  oniUB  et  pinra  battifreda,  et  omnem  muiiitioiieai  facere,  aient  aibi 
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•t  ivis  succMRoribus  Tidebitnr  eicpedire,  et  habere  poetom  anom  ibidem. 
«'ujuN  porla«'  dietiis  d.  pafriai»  ha  t't  siii  siuM-essores  dominium  hfthfjnt, 
sifut  «ilianmi  |>ui  larinn  terrae  S.nrili.  Vous  vero,  qui  est  ab  iiia  parlt*  per 
i|iiain  itur  Cuvuluiiuui,  debeat  esse  ititei^raiiter  praedietorum  d.  Conradi 
ei  fiUoruiD  ejo«  ei  iifterediim,  ei  ab  illa  parie  rersua  Ceneiain  memoratas 
d.  Conrtdoa  et  fiUi  ejoa  et  berede»  non  debeant  aliqiiat«inia  conetraere 
portam  aliquam,  neo  babere.    Verei.  [274.] 

1263.  .  .  .  Sacili.  Potestas  SadK  eum  primum  suuin  intrat  offt- 
«*ium,  jurat  qiiod  rvgci  fifitaletii.  sobburc^os,  portiim  et  (li.slrieluui  Sai-ili 
bona  fidc  et  sine  fraude  ad  e(nmnurieiii  iioiioitia  vi  >(.itiim  patriarrhae 
Aquilejensis  et  hominuiu  terrae  8acili.  Maautencbit  statuta,  l-'ura  Üd« 
exig^t  banna.  De  boois  commoiiia  fortam  non  faeiet,  nee  fieri  conseo- 
tiet.  NoQ  erit  in  imeto,  nee  eonsilio  com  inimieis  dTitatit,  ut  ips«  io 
eomm  manibua  perresiat,  comburatar,  aot  statam  et  heooreni  perdat. 
Non  recipiet  querimoniaa  ignota  mann  scriptas  contra  aliqnam  personnm 
Saeili  et  dislrictus.  Constring-et  tntorcs  reddere  rationem  annuatiiii  de 
administratiune  boiifintm  |iiiinl!onim.  Infia  qjiinquatj'Hil;»  dies  lites  defi- 
niet  ei  seuieniias  exucutioni  niundabit,  et  pro  judieio  noa  percipiei  ab 
actore  ultra  qnam  diiodecim  denarios  pro  libra»  ei  ioüdem  a  reo. 

FamuU  potestaiis  jurant  quod  sequentur  potestatem  eiritaüs  S«cili 
et  ejus  QOtarium  et  eorom  mandata  fideliter  obaembnot.  Attendent  eis 
et  obedteot  in  aedandia  discordiia,  et  in  manntenda  concordia.  Non  ennt 
in  contilio  neque  in  facto  nt  perdant  ritain,  inembrum  aut  honorem.  Vsia- 
biitit  pfttestalt  irniendo,  stando  et  redeundo  enntra  qiienilibet  liutiiiiieiii 
ei  perttonani.  Falsum  lesUmonium  non  facienU  Dabuut  suflrag'ium  ad 
ipsius  Toluniaieni.  Observabunt  banna  per  eom  poaita.  Non  ferent  io 
eifitate  arraa  fetita.  JNon  ineendent  domoa  aut  mntac.  Non  incident 
fraudttleoter  vineaa  ant  arbores  in  eifitate  et  districtu  Sacili.  Si  aetverint 
contra  potestatem,  ant  bonum  statam  terrae  aliquid  moUri,  deoantialKuit 

Masaarios  commonis  jurat  qaod  quidqutd  recipiet  a  poteslate  et 
t'ommtmi  Sacili  bona  fide  et  sine  fraude  servahil,  nee  illiid  expendrl 
nini  de  voluntate  consilii  et  euiuniunis.  Yendet  bona  iide  pi^^nura  cuiii- 
roonis,  ei  denarios  indc  reeeptos  fideliter  uiiniKtrabil.  Uninia  quae  ad 
enm  perveoerint  expendet  ad  libitum  consilii,  et  ad  ejus  f  otontatero  dabil 
in  seriptis  expeosas  factas.  De  rebns  communis  fnrtom  non  fiieiet,  nee 
fieri  pormittet.  Infra  octo  dies  post  eiitnm  soum  ab  officio  conmi^Babit 
pignora,  denarios  et  rc»  omnes  communis  niassario,  qui  in  dicto  officio 
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tt63.  1 1.  Pebmarii.  Apnd  Stcilnm.  Com  »liffnv  de  8teilo  recn- 

sHPt'nt  fariTf  oiini  aliis  coii vii  inis  lahoreriiim  et  (in  idih«  l  neoessana 
jftd  tiiuuitionem  et  tuitionein  dietae  terrae  co  quud  sc  dicebant  in  prraitu 
evister«  miliUri,  Gregoriu«  patriarcba  sif^nifii'at  Pniino  potestali  terrae 
SmüI  9  quod  jam  dia  per  curiam  anam  aenteotialiier  judieatam  fuerat, 
omnes  de  Saeilo  leneri  de  jure  ad  laborerium  praedictam  inter  eircas 
ipaitis  terrae,  eseepto  qnod  oon  deberent  facerc  ploTicum  cum  vaagis 
in  Tils ,  Red  tantnin  sqnraai^uavias  de  nocte  qiii  in  ^radu  militari  eiriste- 
rciiL   yuaif  tlielus  Pniiniis  potestas  (iraecepit,  iit  omnes  pi^norarentur, 
i|uibDS  per  coiniiiune  Saciii  imposita  fnerat  colleeta.  [tdTO.] 

1263.  17.  Decembris.  la  Ciritale  Austriae.  Super  certis  juribus 
rt  eonsaetadinibQs  qaae  in  archidiacoaata  Aquilejenai  taue  rigebaat,  et 
q«ibas  in  suis  petitionibus  Johanaes  arcbidiaeomis  innitebatnr,  plaemt 
palriarebae  pro  booo  atato  terrae  ordinäre  et  dispooere  vt  iofra. 

I.  Archidiaconns  Aquilejensis  et  soeeeaforea  aui  nnlloni  joratam 
d«  raetero  iu  aliquo  loco  sui  arcliidiaconatus  constituere  debeanl,  nec 
habere. 

IT  TUa  qaaotitas  annoiiae  quam  ab  babitantibus  ia  bargia  et  mer- 
cato  de  Utiao  praedietiia  arehidiaconna  percipiebat,  DoUateous  exigator; 
•ee  dicti  Kabitantea  eam  de  eaetn'O  aoWere  teiieantsr,  niai  patriarcliae 
et  ej«8  eecieaiae. 

TU.  Arehidiaeotittf  per  se  nec  per  alios  nnllam  dennittiatioitein 
ileinreps  recipiat,  fei  inquisitionem  f;u  iat  de  anditn.  Do  luauiteslis  tasiien 
etees.sibu.s ,  qui  ad  eculü!>iasticiiin  spectant  forum ,  cogaoscere  et  judi- 
earc  po^^stt,  et  poeoam  iailigere  consoetam. 

IV.  Caetera  jnra  et  eonaoetodinea  tain  io  mitatiomboa ,  quam  in 
proearatioDibus  reeipiendi  quaadam  quantitatem  annonae  a  certis  bomi- 
aibnit  aibt  debitae,  nec  non  petitio  et  receptio  denariorum  paaehae,  sen 
a  plebibnn  ac  aliortim  in  omnibns  loeis  et  persoois  in  qiiibus  et  a  quibus 
arfhitliaeoiHis  reeipere  iKu  ieims  consiievif,  sibi  intecralifcr  {'onscrv .mtur. 

„Ad  praedictam  ordinatioiiem  faeieiidam,  ail  patriareha,  iiiulUpiex 
ntio  nos  iaduxit:  praecipiia  tarnen  fnit  moltorom  remotio  scandalorum, 
et  ip^omin  erideoa  malitia  juratoram.  Sicot  enim  pro  certo  didtcimoa 
iidcni  jurati  non  qoaerentes  qnae  dei  auntt  sed  quae  aua,  ex  conoepta 
anlitta  denontiabant  ionoxios ,  cnipabües  relinquentea  gratia  Tel  amore, 
et  quoque  propter  illicita»  pactiones ;  unde  seqiiebatar  quod  ad  deniin- 
(i^tionem  eonim  damnali  wif  i;  iiiiioxii,  vel  »altem  si  non  juris,  facti 
tauea  iufaiuiaiu  iucurrebaui.  i^uud  quideiu  ioler  subjectos  uostroü  gravia 
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seandala  loscitabat.  Ad  haee  eoin  ad  petitloDes  et  supplieatiooea  inataa- 
tium  dilectorum  nostrorom  coauaanU  de  Utino'eeelesiaa  aostrae,  tun 
ipsins  loei  utilitate  non  modiea  soadente,  certos  caoonicos  in  praedicto 

loi'o  de  Utino  decernimus  ordinandos*.  Hisque  praemis^is  ad  sequeotes 
ordiijatiüiii'K  desceiidit. 

„Voiiiuius,  ordiiiainus  et  stataimiis  ut  inedieUteiu  reddituum  quoD* 
dam  plebia  vaeantis  et  eociesiae  qaae  nnne  dicitur  S.  Worliei  de  Utino 
canonici  inatitneiidl,  cum  a  nobis  instituti  fueriat,  taoc  percipere  debeaal 
et  habere. 

^Attendentes  autem  quod  ex  praedicfa  ordmatione  nostra  ardiidiaco* 
nuä  AtjuilejensKs  in  aniiuis  redditibus  noa  inudicum  daiiiniirn  ificnrrit:  con- 
siderantes  etiaiii  alias  ipsius  arcliidiaconatus  rcdditus  fuisse  cl  i^ssa  tejiues 
et  exiles,  aliam  medietatem  reddituum  quondaoi  praedictae  plebis  vacan- 
tis  in  reeompensationem  reddituom  anbtractoram  eidem  arehidiaoono  pro 
ae  et  aaceeMOribtta  auia  dnxiiniia  aaaigiiandain,  in? eatieotea  ex  nunc  manu 
propria  euodem  arohtdiaconam  de  nedietate  reddituum  praedictoram.* 

„Praeterea  institntionem  et  destitutionem  in  capellia  et  inferiorom 
sacürJotniii  et  elericornm  in  praedicta  ecciesia,  quae  dicitur  S.  Worlifi. 
ad  an-liidtacunuui  Aquilejensciii,  (|ui  pro  tempore  fucrit,  de  caeteru  volu- 
mus  et  statuimua  pertioere:  staluentes  atque  praecipieutes  ut  nullus 
apud  eecleaiam  quae  eat  in  caatro  de  Utino,  quae  quondam  pleba  erat, 
debeat  de  caetero  sepeliri»  aeu  etiam  baptiaari,  aot  alia  recipere  ecele- 
aiastica  aacramenta»  nee  ibi  populoa  eonveniat  aoleauiiter  ad  diTina,  aed 
apud  eedesiam  inferiorem,  quae  nune  didtar  S.  Worliei,  omnea  aepe* 
liaiilur,  baptizentur  et  eonveniaut  ad  divina,  ibidem  reecptnri  ecciesia- 
stifa  saeniiiieiita ,  quam  fiapellam ,  quae  quoiulam  pleLs  erat,  eidem 
ecciesiae,  quae  dicitur  S.  Worliei  de  Utino,  tanquam  capellani  suae 
matrici  rolumua  et  ordinamua  in  omnibus  eaae  anbjectam.'*  A.  C.  U.  [%77.J 

1264.  21?.  Jannarii.  Pragae.  Olhokaraa  rex  Bohemiae  conaideratis 
et  inapeclia  aerfitUa  moHipltcibaa  Henriei  de  Scbarpbenberch»  auaeqne 
fidelitatia  conatantia ,  oonfert  eidem ,  titnlo  fendi,  quandam  dedmam  ad 
ofiieium  piueeruatus  eccle.siae  A<piilejensis  speelantem,  [278.] 

1264.  ...  I).  Vuaruerns  de  Artenea  publioaUir  proditor  et 
rebellitf  ecclesiae  Aquilejensis,  quam  ob  rem  fyus  bona  conliscautur,  et 
aliia  in  feudnon  coneedontor.    [27  9. j 

1264.  11.  Ha».  In  S.  Vito.  ETorardaa  q-.  Odoriei  de  S.  Vito 
iamtitar  de  uno  auuua  poaito  in  S.  VHo  Jure  miniaterii  legnarainis. 

fieUonns.  [280.J 
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1264.  14.  Junii.  Apiid  S.  Vitum.  Juxta  sententbin  d.  Henriei  de 
lasteilo  confirmatam  pi  i  nin  jureHi  partem  enriae  d.  patriarehae,  statutuni 
d  «rdinatum  fuit,  quod  debitam  debet  solvi  ereditori  cum  proprio,  et 
boois  mobUibas  mortai,  si  SQpereflsent.  Kt  si  proprium  et  mobile  non 
«■iBcerwrt  ad  dictum  debHani  peraolvendooi ,  qood  Ineres  dicti  mortai 
in  qa/em  feadDin  perreniMct  jm  patriomoniaK  deberet  eomplere  debi- 
Uui  eradilori  emn  fendo  wqve  ad  integram  aolotioaein  dieti  debiti. 

C.  R    r«81 .1 

l?f»4.  .  .  .  Spquitur  pax  inter  d.  Gre^oriuin  p:i(rbn  !iani  ex  uau 
parte  et  doiuinoi  Mayuardum  vi  Alberliitn  romites  (juritiae  e\  altera,  in 
^tt»  nitar  caetera  fiunt  pacta  quod  Castrum  Lucirn'ei  debeat  dirni  et  auoi- 
qiaai  reaedifieari ,  et  qaod  Castrum  Cormoai,  rif  eate  d.  patnarcha,  non 
patait  amplina  reaedifieari,  aalTO  jore  dominomm  eomitnm. 

[W8.] 

1264.  18.  Joati.  Utini.  Hermaans  de  TVeppo  Ubere,  raere,  et 

pure  d*  iiit  .  eonsigiiaTit  et  refutaTit  in  maniliiis  d.  Greq-orii  patriarehae 
Palnrain  tiliaüi  \e//.ellonis  de  Menole?;  fniiinhnn  mkiui  quaiü  habcK.it 
i4  rectum  et  legale  feudum  ab  ipso  d.  patriarclia  et  e:isa  Aquilejeusi, 
tili  qnadeiD  conditione  et  pacto,  quod  idem  patnarcha,  vel  ejus  succes* 
lores  non  posaint»  nee  debeant  dietam  Falniani  et  baeredes  deacendeates 
ei  ea  iaveatire,  infeodare,  alienare^  fei  distrabera  aliqnatenna  a  dominio, 
Itonta  et  poteatate  eaaae  dei  Aqoilejensis,  aed  senper,  et  in  perpetoum 
iB  ipsius  easae  Aqoilejensis  et  ejusdem  d.  patriarehae  ramaneat  pote- 
itate.  Qnae  omnia  dictus  d.  [»atriarcha  faeere  prornisit.    C.  F.    [283. ) 

12Ü4.  13.Julii.  In  biirgü  de  Lauro.  Uregorius  patrianha.  Istriae 
et  Carniolae  marchio  inrestit  ad  rectom  et  legale  feudum  d.  Henricum 
de  Fiaiao  et  filios»  qnoa,  danle  doniino,  arit  babitnma  com  praeaenti 
■lore  saa  filia  q*.  d.  Wicardi  de  Petrapiloaa,  de  fea^a  de  Lapaflao, 
M»rapoliaeb,  Laerapom  et  Proasa.  Adest  inter  teatea  Wemardaa  epi- 
aeopna  Pefenensis.    C.  P.  [«84.] 

1264.  1 B.  Ocloliris.  Iii  Civitiilo  Austri:ie.  J).  Lando  de  Montelongo 
iiepo.s  d.  (jre«rorii  patrianL'hae .  de  uno  molr lulino ,  jaeonle  in  roja  de 
Bagnarola,  cum  silra  ad  ipsum  pertinente,  qiio(i  habebat  a  d.  abbate 
Sextensi  ad  rectum  et  legale  feudum,  inrestit  Odorligutium  de  Puleinico, 
recipicndo  ab  eo  fidea  et  faaaallaticam  tanqnam  dominus  a  faaaallo. 

A.  D.  Ü.  [m.] 

i%6a.  .  .  .  Nova  eonfoederatio  inter  Gregforinm  patriarebam  et 
d.  Ulricum  ducem  Charintbiae,  in  qua  postquam  promisissent  se  inricem 
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•4juTare  in  eornm  jnribus  defetisiiHlis  et  obaernndis,  prafdietes  d.  d«x 
se  obligit  redknere  possestioies  et  boM  eeelearae  Aquilejenaw  obltgmte 
dudum  Ulrieo  eomiti  de  Sfaremberch  et  aliis  in  partibua  Tiren  et  Treve«, 

et  hoc  pro  mille  nKudiiN,  quibiis  ideni  diix  erat  obli^tus  [KUri^rrhae, 
et  pro  quibus  solveiuliä  fidejiissores  praestiterat ;  quod  si  supraüiota 
eluere  nequiret,  ex  tune  cedit  d.  patriarcbae  caatraoi  sanol  de  NosseaTO« 
euBi  aexaginta  narobis  de  redditn  ad  usum  enriae. 

PromitÜt  inaoper  qqod  tarn  liberosqnam  aerros,  qni  prifia  babitabant 
in  foro  Wardenecb  eeeleeiae  Aijuilejensis,  compellet  Tenire  ad  babitsn- 
dom  in  eodem  foro,  et  Castrum  ipsum  Wardeneeh  incipere,  perfleere  et 
aedificari  facere  tie  lignamine  eastri  novi,  quod  ideni  d.  dux  coDstrui 
fecerat  in  Afelaer.    C.  F.  [28(j.J 

126^.  9*  Febraarü.  Aquilejae.  Gregorio«  patriarcha  contirniat 
cooeeaaionem  decem  mareharam  AqvUejeasia  moaetae  jani  diu  factam  a 
Bertoldo  patriareha  eapitulo  Aqnilejenai  pro  ipsioa  aoniTeraario  in  festo 
B.  Martini,  et  etiain  iiniua  marebae  cjosden  monetae  in  festo  B.  Heiina- 
betb,  iit  ejas  featiTttas  solemnius  ce1ebr«tiir.    A.  C.  U.  [287.] 

1  1.  .\]artii.  Grepforius  j>;ili  <  Ii;»  wivestit  Marinuin  Zorzaniim 
jure  ret'li  lictu.s  Aquilejeii.sis  di^  variis  honis  in  üelvedere  et  de  loi» 
insuU  de  Centeuaria,  soheado  aiiouatiin  Urea  libras  piperis. 

Bellonua.  12I$8.J 

i26<(.  %7.  MartU.  Utini.  Gregoiina  patriarebn  eonntrui  fecerat 
gironnm  Portaagruarii  ad  defensioaem  terrae  Forijalii  et  eeeleaiac  Con* 
eordienaia  tone  vaeantia,  et  in  malo  statu  propler  (iruerraai  Baelini  de 
Komaoo  et  illonim  de  Frata.  Nmic  iiDit  iu  iMiin  oiiiiiia  eircum  in  paeem 
vergerent,  vmu  vcilunlate  Folcomarii  ^rastaldiolH.H  I'urtnsirniarii,  consulum, 
communis  et  consilü  terrae  ipsius,  de  sua  tenuta,  manu  propria  iaTestit 
d.  Albertnm  epiaeopum  Coaeordienaeni  et  ejna  vicedominnm  cttn  onni 
jnre  et  juriadietione,  euni  Ingreaaibna  et  egreaaibaa,  ac  omni  terra  quae 
in  dteto  girono  continebatnr.  Hoc  facto,  memorataa  d  Albertaa  epiaeo- 
paa  aolrit  eidem  d.  patriarehae  mille  quin^entaa  libras  Verooenaiom  par- 
Torum,  quas  dictus  d.  patriarcha  dedit  llt micu  Squarre  de  l'ortugruario 
pro  custodia  cjnsdem  gironi.    B.  M.  |iiSÜ.] 

1265.  14.  Aprilis.  In  Civitate  Austriae.  Henriciis  de  Trieano 
remittit  in  manibus  d.  Gregorii  patriarehae  caatram  de  Baja.  Testia  Coa- 
radua  de  Coraoleto  gaataldio  Cif  itatia  et  alii.    A.  C.  U.  [290.] 

iUn.  IK.Aprilia,  Graferina  patriareba  obligat  Almerieo  q^  Brati 
de  Juatinopoli  eaatrum  et  loevm  de  Uajme.    Beiloaoa.  [291.] 
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i26S.  .  .  .  Aprilis.  In  Civitate  Austriae.  Data  «  pfttriarelia 
Gi^nrio  Istriae  et  ramiola«'  iti;u  cluoiu'  li«;fntia  elig^endi  polcslaleui  pro 
aano  praesenii,  Pareiiüiii  t'iegeruut  itobilein  viriini  d.  Marcuai  Coroa* 
riom  de  Veii«tiia ,  et  patriarehi  eoram  eleclioneiii  confirmavit. 

A.  C.  U.  [2920 

1268.  17.  ApnKs.  In  Civitate  Austriae.  Anmiena  petitionibus  quan- 
plnrira  Boblliimi  patriae,  GregoHiit  pitrierelia  dat  e  eareeribna  aois  apnd 
Seerphimberoh  d.  Rodiilphum  de  Savomiano,  qui  in  dieto  loco  detentns 
t^rat  t'o  iftid»!  inrastrlhtu  1  at  se  in  Savoniiano,  t(Hit[;i  (iietum  d.  patriar- 
ciiaui  teiupurc  guerrae  praeteritae  haUitae  iitter  dictum  d.  patriarcliaio 
et  comites  Goritiae,  com  hoc  qiiod  ad  oeto  dies  refatet  in  iiwiiibus  ipsuM 
i.  patriarebae  ti>toiii  snoin  feadooi  et  propriam,  qnod  si  faeere  neglexe-» 
rit,  aec  Dsqne  ad  feitiini  B.  Petri  de  Jnaie  g^ratiaro  saam  obtboerit« 
dietas  d.  Rodniphus  ad  snuin  caroerem  roducatur.    A.  C.  U.  [298.] 

1 265.  27.  Aprilis.  In  Ciritate  Austriae.  Rodolplms  de  Savoroiano 
ijj  riiiiiiibiis  d.  Albi'iti  »'|msco|m  roncordiensis  el  vicedomini  reeipientis 
nee  et  nomine  d.  ]iatriaro}iac  retiitat  omiie  feuduüi  et  proprium  qiiod  ab 
ipse  d.  patriarcha  habebat  tali  quidem  conditioae  quod  si  ipse  d.  Bodal- 
phas  naqoe  ad  terminam  B.  Fetri  proxinmni  aequirere  potent  gratiam 
«judem  d.  patriarebae,  hujnsmodi  refntatio  totins  valoris  exiatai:  et  si 
isqae  ad  praedictnm  termioom  B.  Petri  non  aequirat  gratian  ipaiaa 
(I.  i):\triarchae,  idem  Rodaipbos  teneator  et  debeat  redire  ad  carcerem 
in  eo  statu  et  conditione  sicnt  erat  priiis.  Et  eo  reverso  ad  carcerem, 
ejus  refntatio  el  seenritas  nniiiiis  sint  valoris.     A.  C.  U.  f294.] 

126o.  8.  Mail,  in  Civitate  Austriae.  Gre<^orius  patriarcka  coolir* 
aat  deeretam  Voleheri  praedecesseris  sui  vi  cujus  bomiaea  de  VigonoTo 
et  ejus  diatricttt  debebant  ire  aemei  ki  bebdooMde,  aeiUeet  ia  die  aoa, 
ad  exereendoiD  piorieiim  Saetti  nbieumqae  maricna,  praeeo  aut  jyraUia 
terrae  sibi  eoannitterent  aut  mandarent.    A.  C.  U.  [29S.1 

120o.  13.  .Iiinii.  In  Ciritate  Anstriae.  (ire^orius  palriarelia  cum 
Obligation«'  Ijotiui  iitii  .\qui)€iensi.s  eeclesiae  aceipit  ad  pi^uus  a  .lohanne 
Liongo,  Quuc  suo  gastaldiunc  in  Tuliuino,  in  pecunia,  frumento,  pane, 
▼ino  et  annoaa  taotniQ  quod  capiat  ceotnin  et  vigiuti  tres  marcfaas  Aqui- 
lejeosia  mooetae ,  qiias  restituere  promisit  binc  ad  feitnm  B.  Georgii 
proiime  Tenturit  et  qoas  dixit  eonrersas  faisse  in  utilitateni  eeeleaiae 
Aqullejensis,  seiiicet  in  expensis  faetis  cum  duee  Cbarinthiae,  et  ipsi 
daei  pro  magnts  et  ardois  negotiis  eeclesiae  Aquilejensis  apud  Tulminum 
d  apud  Antrum.    A.  C.  U.  [29(>.J 
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1262».  6.  Julii.  In  Castro  Ulini,  in  palatio  pairiarchali  in  camen 
•quiliram  et  leomini.  Baiilioloiiiftevs  et  Coondella  de  S.  DtDiele 
stianliir  a  patriarclia  Gregorio  de  eonim  aoÜqais  feadis,  aeilieet  de  cftsiro 
et  borge  S.  Dtnielia,  de  deeima  S.  Laurentii  et  Ripis,  ac  de  omnibas 

eonim  bonis  sitis  in  Majano,  Ragonea,  Faganea,  Grillons,  Persereano  et 
üuja.    C.  P.    [297  ] 

126^.  17.  Decembris.  Inrestitio  jure  fictiis  facta  potestati  Aqui- 
lejae  noiuft  poatae  molendiiioniin,  in  qna  sunt  tria  molendina  sita  infra 
pontenn  Hungarietim  et  poiitem  nofom,  extra  civitateni  Aquilejae,  sol- 
Tendo  staria  centom  bladi.  Ct^w  fietna  tertia  pars  ait  leproaontm  ante 
portam  eifitatia  Aquilejae.    Bellomis.  [t98.] 

1266.  3.  Julii.  In  Ciritate  Austriae.  Gregorius  patriareha  et 
Albertus  romes  Goritiae  convcnenint  inter  cos  quod  si  commune  Justi- 
uu|>i)litnnum  oceasioiie  guerrac  praeseiitis,  aut  alia  ueeasiuue  ollenderet 
ipsam  d.  comitem  aut  moreret  sibi  gaerram,  aat  faceret  sibi  aliqua 
dannna,  ipae  d.  patriarcha  ad  requisitioneoi  ipsias  d.  eomitiB  debet  mit- 
tere  nnntiam  auam  Tel  Ktteras  aaaa  ad  dietom  eorooiaae ,  ut  satialaeisit 
dieto  d.  comiti  de  offeanonibaa  et  damnis  ilUtia.  Qood  si  praedietnn 
eommone  facere  noloerit,  idem  d.  Patriarcha  teoetur  et  debet  lOYoeare 
ipsnm  d.  comitem  et  astarc  sibi  fjnua  i'n\e  pro  viribus  contra  eos.  E  «'on- 
verso  autem  si  commune  praedictum  occasione  praeist-ntis  guerrae,  tcI 
alia  offenderet  praedictum  d.  patriarcham.  praefatns  d.  comes,  reqoisitas 
pro  parte  ipsias  d.  patriarehae,  teoetur  et  debet  astare  sibi  pro  viribus 
bona  fide.  Pro  qaibos  omnibas  attendendis  nterqae  eomm  obligarit  ae 
ad  poenam  iniUe  marcbanim.  [299.] 

1266.  28.  Jaln.  fn  Civitate  Anstnae.  Super  officio  capellarfae 
d.  patriarciiae  Iis  sententialiter  composila  diit  lioc  inndo :  scliicet  doniiis 
Henrici  q".  Bertold),  et  Henrici  q'".  Voldorici  de  Bultinicü  i-xerceant  uno 
anoo  ministeriam  dictae  capellariae,  et  Bojaoos,  nomine  Albertinae  uxorix 
saae,  praefatom  ofliciaDi  ezereeat  altere  anno»  et  sie  sneeessire  alter- 
natim :  Ita  qood  qoilibet  serriens  habeat  oblationes  et  prorentos  ejos 
anni.  Qood  si  ona  pars  foerit  impedita,  senriat  alia,  et  proventas  sint 
deserfientift ,  xinque  ad  quadraginta  denarios  Aquilejenses  in  die,  et  n 
ultra  ohlatuiu  fiiorit.  dmdatur  totum  intor  partes.  PossessioneK  vero  ad 
dictam  eapellariam  spectantes,  quas  una  aut  alia  pars  babuisset»  rcma- 
ueaat  ut  sont  [300.] 


Digitized  by  Google 


Kiil»<l«iig  an  Wwnik^r  auf  dem  CtoMeto  Saterreiehlselicr 


^lach  dem  Ableben  dos  Akadoinikers  Joseph  Cliinel  ist  die  Redaction 
der  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissensehaften  heraus- 
gegdkenea  j^Mmumenta  Hab$biirgiea*'  .an  den  Akademiker  Emst  Birk, 
jene  des  «NolizenblaUes*^  an  denselben  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Akademiker  Dr.  Andreas  Toa  Meli  1er  Qbergegangen.  Letaterer  besorgt 
aach  die  Vorarbeiten  I8r  den  „Codex  diptomaHeua  Anttrme  inferiori»*^. 

Die  Kedaction  der  ^Fönten  renm  austriacarum*^  und  des  „Archires 
flir  Kuntli'  osterreiehisciier  G»  si'lnphts([nt'llen"  ist  seit  NoTember  1851 
dem  Akademiker  Dr.  Th.  G.  v.  Karajan  übertragen. 

Man  ersucht  die  Gescbiehtaforscber  des  In-  and  Auslandes ,  Briefe 
lad  Mannseripte  IBr  die  genannten  Sammelwerke  an  die  onterseiehnete 
Cammission,  niebt  aber  an  die  einseinen  der  genannten  Herren  leiten 
n  wollen. 

Wien,  den  10.  Jänner  1859. 

Die  kisteriacke  Cemmisslon  der  kaiserlicken  Akademie 
der  Wissenseknften. 


A  r  e  h  i  Y 


fand«  isterreirliisrlier  Ueikcliiehts-Qaelle«. 


Mcraaagegebea 


 «jijf  ^  'Sti^yßßf  — 


A«t  der  ktbertwh-kdmglichen  Hof-  und  SUaMruok..m. 

1860. 
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„Laut  inptraUri  cliaw  fiel«  redditur»  ai  «l  ^ni«lr«tiB 

Sem,  4»  ktn.  ?,  19. 

lag  in  der  Absicht  des  Verfassers,  nach  authentischen  Quellen 
die  FinanzTerhältiiisse  und  das  Heerwesen  Österreichs  in  der  ersten 
Hälfte  des  XVI.  JahrhuoderU  znr  DarsteJIung  tu  bringeo,  die  beide 
oifbt  nur  Ober  die  innere  Verwaltung  des  Landes  ein  klares  Licht 
verbreiten,  sondern  auch  die  Machtstellung  Österreichs  und  Kaiser 
Ferdinand *a  Verhalten  gegenfiber  der  Pforte  näher  beleuchten. 

Manehes  diplomatische  Rfithsel  wird  geldst ,  die  Verdammung 
demüthigender  Zugeständnisse  und  drückender  Wt-trSge  weicht 
einer  milderen  and  gerechten  Beurtbeilung»  weist  der  innere  Zustand 
eines  Landes  auf  die  gebieterische  Nothwendigkelt  hin,  das  Schwert 
mit  dem  Friedenbtruetat  zu  vertauschen,  und  sehen  wir  durch  die 
serrfitteten  Finanzen  nicht  blos  die  Wehrkraft  des  Staates  gelahmt, 
sondern  auch  seine  Existenz  in  Frage  gestellt. 

Der  Leser  mag  selbst  liber  die  historische  Bedtutmig  der  in 
diesem  Werke  enthaltenen  Zahlen  entscheiden,  da  es  dem  Verfasser, 
iosoweit  ihm  die  Mittel  zu  Gebote  standen  •  nur  um  die  Feststellung 
der  Tbatsachen  zu  thun  war. 

Wien,  1859. 

iarl  •berleitner. 
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Der  Tbeil«Br*T«Hn|f  iwhdw  Knherio^  FerdiniiDH  und  Kaiser  Kari  V.  —  EinaHzanf 
in  Hii!'alhe«i  in  d<»n  ö«|<»rreichi»cb«o  Eriilsoden.  —  neformen  In  d*»r  Finjintvervral- 
tiitf.  —  Das  äUsatiiertrag'nisii  im  Jahr«  lyit.  —  kriegsriistung^eu  g^egen  die  Türk«« 
tu  Jahre  ISlt,  —  Aaa«clir«ib«a|f  der  Tärkeo«te««r.  —  Gddaoth,  D«SciC  iw  Uro- 
Mm  KaaMT.  —  Di»  StMlMiaathAM  ia  Jahn  IStS.  —  Aalahaa  M  im  PrllalM 
Oklami^a.  —  StockoMfea  im  IfanM»  B«rg«crfcab«tri«b  aad  Schniteniag  44er  Laa- 
de««inkänfl(>  safo^  4m  Baaenaofrahr«.  —  R5»taag«n  VeaaÜaacr.  — 

Bfliotoaag  de«  Graf«*  Niklaa  ▼.  Saln  fSr  Miaco  Aattail  aa  Sieg«  b«i  Pavia. 


Im  Jahre  1521  si  jiiussiii  liu-  hridcn  Kiikt  l  Kaiser  Ma^cimilian's  zu 


▼OD  dem  grossrätertichen  fclrbc  die  fünf  üsterreieliisehen  Herzog'thumer, 
die  Giafscbaften  Gön,  Ortenbarg,  CiUi,  Tirol,  die  Markgrafschafleo 
Bnrgaiiy  Kircbber^,  die  Herrscbaflen  Karst,  Metiing,  Mitterbarg,  Triest, 
Si  Veit,  Gradiaka,  Marano,  das  Elsasa  and  die  Yogteieo  Plyrdt  and 
Ha^enaa  eriiielt 

Erxherzog-  Ferdinand  sah  sich  gleich  bei  dem  Antritte  der  Regenf- 
schafl  in  den  F'rldiifiuei  n  genöthij^,  g^eg-eimli.  ]■  dfiii  ( •ppositionsg'eiste 
der  nitHlt  rüslerreiehischen  Stände  seine  Holn  itsni  hto  zu  w  aliri.'ii;  er 
brach  rasch  und  kräftig  den  Widerstand  der  aufrührerischen  I'artei  und 
Tmprach  durch  seine  Missigaog,  indem  er  nur  über  die  trotzigsten 
Gegner  das  Todesortheil  anaspraeh,  wie  dnrcb  die  Vomabme  der  ein- 
grofendste»  Reformen  in  Staatsbaasbalte,  in  der  Jostixpflege  and 
politiseben  Verwaltnng  dem  Volke  ein  gerechter,  milder  and  weiser 


ler  M  werden,  als  weldico  er  sich  wibrend  seiner  dreiond- 


Ab  U.  April.  €bcr  die  Bedcalaaf  dlMcr  Abfcaaft  ■•ha  mo  Raak«*!  R^m<  i« 
der  .dMladMn  G^rtilrM.-  im  Z*';i>itfr  .It  Refaraalioa«  t.  ptf.        S».  —  Der 

Vertra«»  wnrA^  »m  7.  K>'l>rij:»r  l.'i'i'i  z'i  Krus«»*!  an»«r«»f«rti«rt  unrf  hekannt  ^f*!rt*l>i»o. 
*)  Gt^boreii   Ain        Märx  150^   /n  Ur         verni:<lilt   i  u  Jahr«  1521  Blit  Anua ,  Tuck« 
ler  de«  Wladisiauv  König«  voh  L  u^ü.-^u  uu)i  Bobinett. 


Von  IftS«  — SftÜj^ 


Uorms  ')  den  Theilnnu-sA ertrag, 


dem  zufolge  Erzherzog  Feniiuand  ^) 
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vierzigjährigen  Kegieruog  iu  den  geffthnroliBten  luui  kriegerifidiesleii 
Zeiten  erwies. 

Schoo  im  Jahre  15:^1  hatte  Ferdinaod  Tor  der  Abreise  nach  Brüttel 
seiner  GemahUo  Anoa,  als  der  obersten  Regentin  der  SsterreiehisdieB 
Lande,  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  einen  Hofrath  beigeordnet, 
in  welefaem  Peter,  Btsefiof  von  Tnest,  als  Grotslmasler  prisidirle;  bei 

seiner  Rückkehr  (am        Jnui  orlioss  er  eine  neue  Instruction  •) 

für  den  Hritr;illi,  zu  dessni  Mitf^lii'derii  (h*r  erwiilmte  Gri>sskan2i«*r. 
die  Ruthe  und  Anwälte  LeonJiart  von  Harrach,  Johann  SehIlai^>eekil  m 
Schönkirchen,  Hanns  Lamberg  zu  Sawnstein,  W(dfL;^an},r  J5rg«r  zu  Tollet, 
£ratmii8  Dorenberg,  Siginiuid  t.  Herberstein,  Max  TreitssaurweiD  and 
Dr.  Georg  Pessrer  beatätagt  wurden. 

Nach  der  neuen  Instruction  waren  die  Angelegenheiten  des  Krieges 
und  der  fOrstlichen  Regierung^  dem  Grosslcanaler  und  den  Rathen  Hanns 
von  Lamberg",  Jorw-er  von  Tollet,  Loonhart  von  lla[  r;n  fi  und  Ma\  Treit/- 
saurwoin  zur  lU-giilachtung:  und  Knlsclieidungf  zug^ew  It  scn .  tlie  S«*lilir!i- 
tung  der  {^rerichtlichen  Angelegeiüieiten  den  übrigen  MitgUedem  des 
Hofrathes  ^}  anheimgestellt. 

Der  sorgHlltigen  Obsorge  des  Hofrathes  war  jedoeh  ror  Ailem  die 
Abstellung  der  Strassenräuberei  empfohlen,  die  damals  in  beunnihigender 
Weise  in  den  oiederftsterreichischen  Landen  um  sieh  griff  und  nicht 
wenig  eine  Stockung  des  Handels  bef&rehten  lies«  und  den  aligpemeinen 
Wohlstand  gefährdete. 

Zu  den  bedeutungsvolieren  Reformen  im  Finan/«  esen  |;eUörte  tWe 
Creirung  eines  neuen  Verwaliungsorganü  für  dm  Kamiuergut,  diAs  unter 


*)  ln*tr«ctioB  <l4o.  NeiufaMlt  d«ti  18.  Atff wt  litt  in  4tn  Acten  4«!  k.  k.  PfMMi- 
Arebiva. 

*)  In  (1(*r  Instruction  lipistt  Cs:  «Man  TreitxMurwein  »Ml  «osUit  vooMra  f«|i««M 
IiVImmi  Gahrit'lii  ili-  Snlnrnanca  vnn8«rs  Rats  Obentten  Sccraterian  vmI  Sfffcatiniiteri 
«Ii»'  vi-rw  esiiii«;  \nn^or  n.  o«»t.  (^anutzley  hallten*. 

^)  Bei  d«r  Iteschüflslübriing  wird  bemerkt:  „Vnnser  üroascanntxler  (zugleich  Gros«- 
siegelbewalirer)  VBd  di«  iRitoaotlen  albegen  di*  kriefabiaol  Saplicatioa  vaiKi 
anadar  aaehtn  viiiia«r  fiiraUicb«D  Ra^anrng  *  waa  jradüaha  la^  «io^lagt  vad  ia 
danaelba«  Rat  fürbooiman,  am  «raten  fartttfan,  imd  all  dl«  aadkcn  harlfir  tukmem* 
so  lifrnach  den  HndtTO  tag  aiogtlagt  vnd  an  aiaer  roerer  ordiaag  su  solleo  Sibe« 
Seckh  tr  u-h  iKt  «m'hfn  7.11  red«»m  lap  ain  •onndcr  s:u"l»l»  ^etnacbf  vml  düii-in  itUt 
Suplici^liou  \i»d  «»dtM  siulu'i)  p«'li>^l  mhI  »Iso  all»'  .Hnclii'ii  nach  ileii  taf;«>n  ^'■.•f«'f tir;' 
lud  iu  deoi  guete  orduuug  tiMlIlvii,  damit  die  saelien  also  am»  den  beckbtrii  tucU  «tfn 
tagen  gebaudalt  vnd  gefarlligl  warden**. 
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Kaiser  Mftxiiiiiliaiil.  lufolge  der  laogwierigett  Kriege  mitSehulden  Ober* 
bfirdet  worden  nnd  in  merkbire  ZeiTiittnng  und  Unordnung  TerfieL 

Das  enhenogliche  Handschreiben  Cddo.  Neustadt  den  18.  August 

iöZ'-i)  über  die  Einset/Aiug  der  iiicderusterreicbischen  Raitcamer'} 
(auch  Raitcamerp-ewalt  g-enaniit)  bezeichnet  als  die  frstoii  nioder- 
österreiebischen  Raitcamerrätlie  Georg  T.  Aotal,  Freiherr  zu  Talber«r, 
Felician  Petschacb»  Uaona  Uoflinann.  Dieselben  waren  rerpfliehtet, 
jikriieh  mit  den  Amtleuten  genaue  Verrechnungen  Torznnebmen,  die  Yiee* 
doias  und  Pfleger  au  controliren,  die  Processe  in  Kauf-  und  Pfand- 
aebaftsangelegenheiten  zu  achliehten,  die  Ämter  in  Bestand  lu  geben, 
die  Zeng^iuser,  die  Artillerie  und  die  k.  Schlosser  in  g:utein  Stand  zu 
erhallen;  leiiiti  liatteti  sie  für  die  ßefolpuniar  der  .lanfdf^^esetze ,  ffir  die 
l^mporbringung  der  ^e^^'^vc^ke  Sor^-e  in  trag^eri  und  alle  besonderen 
Ausgaben  wie  ITir  Krieg-sbedürfnisse,  GesandUcbafteD,  zu  bestreiten,  den 
Amtleuten  und  Pflegern  die  Besoldungen  anzuweisen,  die  Gnadenbriefe 
and  Instmetionen  für  dieselben  auszufertigen 

Welche  Schwierigkeiten  die  Raitcamerrlthe  zu  fiberwinden 
hatten,  um  allen  diesen  Obliegenheiten  nachzukommen,  und  wie  sie  nur 
zu  oft  onTemiOgend  waren,  die  an  sie  gestellten  Forderungen  zu  erfüllen, 
erhellt  aus  ihren  an  den  Llrzlierzog  Fertliiiand  ^^eriehtelen  llelatinnen 
und  \  orstellunß^en.  und  da  uiau  uiebt  selten  in  den  sturmvulleu  Zeiten 
zur  Deckung  der  Kriegskosten  im  Auslande  Anlehen  contrahirtc  und 
dafSr  die  besten  Staatsdomänen  und  GeföUe  rerpfindete,  so  ist  leiehi 
begreiflich,  wie  bei  dem  allnUihlichen  Versiegen  der  natfirlichen  HiUs- 
qoeUen  trotz  der  Zoflfisse  an  auzserordentlichen  Kriegssteaem,  trotz  der 
Sah-,  Ebenpreissteigerungen  und  Zollerhdhungen  eine  solche  Er- 
schöpfung des  Staatsschatzes  eintreten  musste ,  dass  lange  Zeit  die 
ordent Hellen  Staatsausgabeu  nicht  bestritten  werden  konnten.  (Bei- 
lage XLiU  und  XLIV.) 


Die  II a  i n er  war  mit  d«r  Hofkanner  im  anfstao  Verbände. 

Nach  «lern  luhalte  der  Sctiatzkutnm«rordniinp:  (^e^^eben  zu  Innsbruck  »m  Eriell* 
tajr  TOP  Sl.  V.iltMiiin  l-ifN)  wurde  vom  Kaiser  Maximilian  I.  dem  Regenten  der  ober- 
iin  f  nit'  ifM  iiNtei  t  i*icliisc-lteii  h^rhlüiider  Wulfgaag  V.  Folbajoi  eio«  Kamnar  aar  Ver- 
«kalluug  alier  SUaUgcftiile  beigegebeo. 

DiedefiailireErricbtuDg  der  Hofkamaier  In  Wien  erfolgte  im  Jabre  1801  (oavh 
der  Laadreg imenteordnaaif  dd«.  Näraberf  am  Miltwocll  qoaiimedo  geaili  ltM>l ). 
*)  Za  de«  Beratbaag ca  der  Kriegiangetef  eabeiien  im  Hofhitbe  werde  etat«  der  Rait- 
cameiralh  Mieiaa  v.  PetichHch  beigezogen,  der  bei  Feindesgefahr,  Oberftilea 
die  Aalbringaag  dea  Geld«*  aar  Aasrietaag  eine»  Kriegsheere»  über  »leb  halle. 
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Die  EiiHtahme  Her  ö»terrcichiscbeo  Lande  belief  sieh  im  Jalure 
auf  191,680  Pfund,  nod  swar  betrogeii  die  fimpfauge  des 
Vicedoniaoitea  fon  Nieder-Österreieh    85,400  Pfiind. 


.  7,100 

«   KfirnteD    .   .  . 

.  S,180 

- 

„    Krain  .... 

.  8,900 

^  Ober-Ösierreicfa 

.  6,000 

.  1,200 

30  500 

*• 

.  32,000 

n 

Von  Ebenen  

.  20,000 

Vom  Anfscblag^  m  Laibaeh  .  .  . 

.  7,400 

m         «      Ton  Tarvia     •  . 

.  8,000 

«  Kiinfplhartsxeil 

.  12.000 

w          j,         ^    Triest     ,    .  . 

.  ö,OÜO 

Vom  Obrist-Iier^Tucisteramt**)   .  . 

.  4,000 

Von  diesen  Einkünften  entfeien  auf  die  gewöhnlichen  Stadt^^teueni. 
Geriehtsgeider,  auf  den  Grund- und  Vogtdienst  .  •  .     9,£»77  Pfund. 
Auf  das  Ungeld  Ober^  und  Nleder^Österreieha  .  .  ltf,272  „ 
„   die  Pfleger  und  Ämter  der  fünf  Lande   .  .   .11,37$  ^ 

„  Mauthen  und  auf  den  Zoll  23,789  . 

„   säiuiutliche  Aufsclilägt'  37,070  ^ 

Die  Ausgaben  der  Ämter  stellten  sich  dage^^en  auf  Iii  1,391  PfuHÜ 
und  vt'rtheilten  sich: 

Auf  das  Vicedoniami  von  Nieder-Ösierreich  mit    3 1 ,900  Pfund 

n    D       f>  *>  Steier  mit   11,400  ^ 

^  „  ^  „  Karoten  mit  ....  3,900 
n    »       ^  n  Krain  mit   7,800 


•l  !»•  QaeekMlberiieripwerk  in  Idrta  «uagtooniiBeii.  —  KaBmcf -RMttoitum:  Plr 
•iaeo  BAiyvehartsbrier  I  Pfunds  <9r  eiflCB  Reffwrt  I  Pfliail;  Üt  efnen  B««lMdkrwf 

4  Bnt^en:  für  Alochi-iTlfn  0  kr. 
•)  Ma*  Erträg:'»?'^*  <l»"*  iiiederAsterreichitcheu  Viceiioiuainte«  betrug  im  Jthre  IS15 
ää9ö4  Ffunil,  und  iwar : 

Wiana  rngclt  7100  Pnind.  (Im  J«br#  I43S  .  .  Wik  Hiia'.) 

MmI  bej  dem  Rottoaliwni  .  .  .  200  • 
Munt  »af  d«ai  MauUinos  lu  Wira  .  130  « 
Mint  der  Tkunaw  prack«a  sn 

yfifn  .......... 

Zol  lu  Wiwi  U7»  . 
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Aat  dts  VieedoMBt  m  6iteireMbo.d.fius  mit  8^800  Pfmd. 

9      m  n  •  ^^Ul  Bit  •>•■••     JyS^l  « 

»       SabauBt  Gaonden  mit-  34,t00  ^ 

,    .      ,      Amsm  ttit  23,900  » 


K»lltinaut  Mf  icr  laaagvspniddl^ 
bej  Wien,  »tieh  M  Cloitar  tmmä 

Corunewt.urc     ......  395  Pfuad. 

KcUemobt  zu  Wiran      ....  i06ä  , 

IAntniWi«m   IM  « 

CMMrtuWian   HT  * 


MO  . 

50  . 
IM  . 


Taxier  •< 


„       xa  Talla  . 
«       ZQ  Coraoevabarg 
_       xa  KreaÜM     .  . 
•      sa  Wkmm  .   ,  , 
OMI.  Cmniej .   .  . 


{!•  Jahr«  1436 


70  . 
. 


teo  Ttschea 
Pulka  leicht       .     .         •         .  . 
Zieirelstadi  vor  dem  Bar^^g-thor  xa 

▼«rttaabt  Mi  Wi«m«rvaM 
SekwMkat  Maat    .  . 

SrhwcrhBl  Tügelt 
Hiaiper  JT  ^  "irclt     .  . 
Vageli  vatieris  g«pir$ 
pMcktvIdslorf  vBf «II 
Hnakvgr  II a«t  rai  viif»lt 
II«Hlal  RdlMnat  . 
!l««atat  rai^ftlt  .    .  , 
Baden  rog'^lt  . 
Scbadwiea  Münt  Mi«i  nuS^chUg 
NrakireWii  JMaut,  vögelt  Jod  trrbar 


Staia  rngeit 

aeM markt 
TtperUll  geric-bt 

AMletD  V  agelt 

MeMckh  >nti^elt 

Ef eutiiirsr  Äinbter  , 


im 

164 


8iS 
298 

»7 
«SO 
4M 
38S 

M 
47S 
400 
200 
250 


U7 

U9S 
45 
108» 
4»! 


4M 

500 


Z«eU  Ämbter  300 

CorBMVBburg  vagdt  rad  tebicr  1200 
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Aof  EUeDen  mit   8,900  Pfund. 

Auf  den  AafMhIig  stt  Laibach  mit  .  .  4,200  « 

„    ^        „       n  Tanri»  mit   1,000  » 

„    ^        ^       ..  I  iiiii  lliart8«elf  mit  .  .  .  4,700  ^ 

..  Ti'iesl  mit   4,400 

Auf  das  (M)erst-Berguieisteri(iiit  mit  .....  4.100  ^ 
(Beilage  XLY.) 


Cio*t«riiewiiurg  angelt    ....  778  Pfuiut. 

MbtetbMh  vn^lt   4S»  • 

Tullii  TUfelt  mit  den  von  Hertcog- 

biirg   1100  • 

Lfinpaeh  vngelt   t74  „ 

SiMinnnh«rg  rngelt     .....  80  « 

OlaUitgelt   90  • 

Tuüudorff  rrfar   00  • 

Eiitae<|»aeki  ambt  .  *   40  « 

Heberitorir  vBf  eil   14  „ 

Rimperg  dienst,  wnid  vndgwergtH 

M«inl>t  i!or   mnal,  Tischwaiicrp 

Miil  vtiglg^atl   300  „ 

Kirchliiig  dienst-gwcrgelt    ...  lä  . 
Lacbtraabury  di«a«l-  gw«r*  waid« 

vod  vngtit  im  Jarmarekbt    .   .  279  • 

Guin\roUsbirebea  dieBtt-garergelt  10  • 

Riiui  {ifi  MpHlfng             ^  0  „ 

l'erihiiild»tnrff  53  , 

?iuMtorfl                          «  « 

Stocfceraw                    »  SZ  n 

Haderatorff                   »  1%  • 
ffeaatiOl  Tor  dmn  libaraer  thor  ge* 

iiannt  der  Jaden  tmfübot  grunt- 

«lipiin'^t   10  w 

Schetfatriiss  Ainbt   10  , 

Lannganiebara  dimst-waidgelt  33  « 

Braentuachemul  bry  der  newnelat  2  , 

4Solveig  Tegtbnet   200  , 

IMIckb  cloaler  dient  jürlich  1  wacht|»elc£  vnd  1  pur  vileaaebneb.  (Original  in  den 
HoP-FinenMcteo.  Vargleiche  bienit  Betlage  XhtU.) 

Ii  Ah  ITiigeld  voo  Öalerreicb  ob  and  unter  der  Snna  betrag  im 

iHhre  1438   32763  l'fttnd. 

Dil*  istHtUsteiiern  beliefen  «ich  anf   .    .    .  «   3030  » 

Daa  Urbargeid  ayf   13471  , 

hie  «ieriebtagelder  betrogen   634  ^ 

Zoaemmen   20488  Pfted 
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Unter  diesen  Ansgaben  erscheinen  Geldanweisungen  fBr  die  Ge- 


mahlin des  Kr/hrrzoqps  Ferdinand  von  3.*»,4(K>  i'tunil. 

Ffir  den  betrieii  dir  S;Wzl»er^werke  und  SaUsiedeieien 

lu  Aussee  und  Gmunden  von  17,900  « 

Ffir  die  Unterhaltung-  des  Landreehts-Personales  und  f&r 

die  Bciaitier  des  Stadtgerichtes  io  Wien  mit  ....   3,484  » 
Auf  Ordisarisold  der  LandeshaoptleDte,  Vicedoms  mid 

•Immtticber  Amtalente  Zt,n%9  „ 

Wir  das  Jsg^-  und  Porstperaonale   4,946  ^ 

Auf  Provisionen,  Gnadengelder   16,078  „ 

Für  das  Zeugwesens-Personale    4.300  „ 

Auf  Bauten  in  den  k.  Schlössern  *^,üUO 

Für  Brücken  und  Strassen   1,338  „ 

Aof  Besoldungen  für  dielleister  der  holien  Schule  in  Wien   1,176  « 

Geschenke  Ar  fremde  FOraten,  Gesandtschaften    .  .  .   3,000  « 
Ffir  die  Postboten  von  Wien  bis  Innsbruck  und  ?oa  Wien 

bisCaii   3,900  „ 

Auf  die  Unterhaltung  der  Meiler  und  zwei  Rechen  in 

Eisenerz  und  an  der  Enns  ü,ÜUO  „ 

Aof  die  Verzollung  süsser  Weine  und  Früchte,  die  von 

Triest  nach  Hof  g^ehraeht  wurden  2,000  „ 

Auf  Besoldungen  für  die  Regiemag  und  Kanuner  (Bei- 
lage XLYm)   19,800  „ 

Zar  Unterhaltung  der  Kundschafler  gegen  die  Türken  .    1,900  » 
Gaadengelder  für  die  Stidte  tu  ihren  Bauten   ....   2,200  , 
Für  Besoldungen  der  Landrichter,  Malefisredner,  Zuch- 
tinger  1,1)00  ^ 

FBr  di*-  l''i^<.'liinei.ster  imd  für  dtMi  'foirli Ikui   600  „ 

Aaf  Stiftungen  für  die  Kirchen  und  Capläne   1,674  » 

p  den  Weingartenbau  in  östcn'cich    .......    1,600  „ 

,  Papier,  Tinte,  Wachs  in  allen  Ämtern   174  „ 

Zar  Erhaltung  der  Frohnhfitten  in  Kirnten   400  « 

Aof  den  Burfchuet  der  fünf  österreichischen  Lande    .  .  3,974<«)» 
Halten  wir  die  Ausgabe  von  151,391  Pfand  der  Ebnahme  von 


191,680  Pfund  eragi  gei*,  so  ergibt  sich  ein  Überschuss  Ton  40,289 
Pfund;  dieser  jedoch  reichte  kaum  bin  xur  Ausgieicliung  und  Ver- 


**)  Nicb  dem  Oripinal-Auwvjic  in  den  JferracbalUiieIeD  Jwi  k,  k.  Fiunziirehiirs. 
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tinamiif  der  von  Kaiser  Maximilian  bioterlaaaeneo  und  toid  Erahersog 
Ferdintitd  Gbernoraiiieneii  Schalden,  osd  man  aachte  grdaafenttieila  die 
Glittbig«r  mit  lebenslinffUdien  Pensionen,  Pflegen  zofriedenaiistelleD, 

wog-eg:cu  (He.selbei)  ontweder  ^anz  auf  die  Ruokzahluntr  des  Darlehens- 
eapitals  ?erziehtefon  oder  längere  Termine  für  die  Uück Vergütung  des- 
selben ycstath'ttM)  ' 

nie  KiiiDahme  Belgrads  (am  29.  August  li>!21  j  und  Peterwardeioa 
durch  die  Türken,  wie  die  Nachrichten,  dass  Suleiman  sieh  la  eioem 
gewaltigen  Heeressage  rCste,  Hessen  es  rathsam  erscheinen,  die  Grenz- 
orte  in  Vertheidignng^xnaiand  so  setien  nnd  mehrere  Fihnlein  Koeehte 
anxuwerben. 

Erzherzog  Ferdinand  ernannte  desshalb  im  Jahre  1.^22  <2)  den 
Grafen  Niklns  Salm  den  Alleren  zum  obersten  Feldliaiij)ttiiami  u!»er 
das  Krit  ^-Nvollv  der  usitTreichischen  Lande  und  wies  ihm  ein  nuslj^eld 
Ton  100  Pfund  und  Tueh  zur  Bekleidung  von  10  Reitern  an.  Die  Be- 
stallung des  obersten  Feldhauptmanns  betrug  monatlich  25'4  fl.;  er 
erhielt  100  fl.  als  Tafelgeld,  100  fl.  fiir  10  geröstete  Pferde,  10  fl. 
fiir  einen  Caplao,  24  fl.  für  6  Trabanten,  20  fl.  Ittr  einen  Wagen.  Zu 
gleicher  Zeit  worden  Sigmund  t.  Dietrichstein,  Wilhebn  t.  Zelldng, 
Hanns  y.  Lamberg  and  Georg:  r.  Herberstein  zu  Commis^ren  des  aas- 
gescitriehenen  Landtages  zu  Wien  ernannt,  um  mit  den  Stünden  über 


")  Melchior  MaasmUiuter,  der  bereit»  i>2  Jahre  diciile,  Bich  im  Kriege  gegen  Frankreich 
•«•fcseiekn«!  md  di«  MaaptiDMiiwebafl  in  Neustadt  «eit  SO-  M»i  tSOO  Imeluilt«, 
imrda  g«g«n  di«  V«raiehtlei<laDg  Mf  die  Rficiisebieaf  teieee  de«  Keieer  Mesiiai- 

lian  vorgeslrecklen  hurleheiit  pr.  7000  fl.  mit  einer  jährlichen  Pension  von  600  i. 
entschädigt.  (0err«cli«flMct  Tom  ZZ.  Mai  and  ron  14.  September  1621  in  Finaai- 

»rchivp.) 

1.  Mai.  Österr.  tiedciikhueii  p.  102  «oin  Jahr«*  la'i'i. 
»)  Er  foebt  nit  17  isbren  anler  dea  SöldBcni  Sigmand'e  t«n  Tirtd«  mit  den  Bidgenoe^ 
eeo  bei  GnwMO  und  Harten  wider  die  ßnrgnnder  Karr«  des  KGbnen,  balf  den  Tlr«> 

lern  liei  Callian  die  Venediger  in  die  EUch  stürzen,  war  dem  Kaiser  .M;«k  im  Auf- 
rulir  (ier  Flamünder  bis  an  die  Cforteii  seiner  li:in  xii  Rrr1'^tr<*  ^'Pfot^fi  titxf  i>ni|>t?qg 
aus  »einer  Hb»»!  ds<  ffnlderiL'  Vlioss.  (Hnrinarr,  (lest  hirhfe  IV.  Bd.  p.  1*9.) 

Irrt  Jühre  1510  (am  Suniit:ig  vur  MaHini)  verschrieb  ihm  Kaiser  .Maximilian 
March  egg ;  im  Jabre  IS  16  (Bregens  den  3.  Juli)  wurde  ibm  das  Scbloae  und  die 
Btadt  mit  allra  Natauagen  für  dargeliebencs  Geld  ven  Neuem  pfandweise  Iber* 
iaasen  und  er  im  Beeitse  von  Mardiey^  durch  Karl  V.  (am  t.  December  ISM) 
bestüli'^t  ,  welcher  ihm  rur  Relohnuntr  noch  0000  fl.  aiiT  das  Schluss  Marchegg 
rerschrieb.  (Österr.  GedeokbttCb  Ton  ISIO,  p.  21;  v.  1516,^.100;  v.  UtO, 
p.  136,  157.) 

Üsterr.  Gedenkbuch  v<>u  1522,  4.  Juni.  pag.  121. 


Digitized  by  Google 


1»» 

die  feraeren  R8stungen  gegen  die  TQrkeD  und  wegen  Erhebung  von 

HUfsgeldern  zu  berathschlao-eu  ^^). 

Mail  bniehle  eiligst  -jOOO  fl.  zw  Bezahlung  des  Krieg-srolkes  in 
iiradisch  und  Marmio  auf,  und  ermächtigte  den  Vieedoni  in  Steier 
Wolfgang  Graswein,  dem  Grafen  NikUs  Selm  fOr  seine  Truppen  in 
Croatien  den  Monatseold  von  6400  fl.  ans  den  steirischen  Gontribn- 
lionen  sn  Gbersenden 

In  demseiben  Jabre  Obernthm  anch  Enbenog  Ferdinand  die  Be- 
ahlang  einiger  namhaften  Summen,  die  Karl  V.  den  Erben  Jafcob 
Fnffger's  schuldete,  wofür  dem  Augsburger  Kauflierrn  das  Hutwerk 
Üatt  iilit Tp:  als  Pfand  überlassen  und  für  ein  Darlehen  von  40,000  fl. 
jähriicli  '<^U00  fl.  als  Zinsen  bei  dem  Saizanite  zu  Hall  in  Tirol  ange- 
wiesen wurden  ^^). 

Wie  man  in  Ungarn  fortfuhr,  alles  Mögliehe  anfsnbieten,  um  den 
Türken  eine  imponirende  Heeresmaehl  entgegenstellen  sn  kftnnen»  nnd 
selbst  den  PrSlaten,  Baronen  and  Landesherren  gleieb  den  Banem 
Stenern  auferlegte,  ebenso  wurden  aoeh  in  den  dsterreiehischen  Landen 
die  R9st«ingen  eifrigst  betrieben  und  su  dem  Ende  ron  den  Stinden  am 
15.  MüFi  i'.iZ'^  ikr  Ansehlao:  der  Turkensteuer  verüÜeiiÜiciil,  naeh 
welchem  folgende  Geld*  inht  l)iiitt»en  bestimmt  waren: 

Von  100  fl.  rhem.  \N  crth  uu  Waaren,  Gütern,  Renten,  /.eheoteo, 
Bergrechten,  liegendem  Gelde,  Besoldungen   ...        Ü.  rhein. 
Von  fi»0  fl   Z  SchilUnge. 

n    tu   i 

Von  einem  Bischöfe  forderte  man   »     fl.  rhein. 

Abte  und  infbfirten  Probate   4 


„     Prälaten  und  Prior   3  „  „ 

^      „     Grafen   4  „  „ 

Herrn   3  ^  ^ 

Von  einer  Äbtissin    2  „  ^ 

n      ,    Priorin,  Herrin   1  Vi  »  » 

Von  einem  Ritter,  Cborberm,  Doetor   %  „  » 

Von  ihren  Frauen,  Witwen   1  »  » 


1»)  Asterr.  G«d«ilbaeh  voo  im.  iZ.  Mai.  (>Hg.  10. 
U«t«rr.  G«4aiilibaoli  von  i5t2.  15.  M«i,  pufg.  17. 

(»sKTr.  OfdcnklHiPh  von  3,  .l«ni,  ]>»g,Z9. 

GmlruciiUM  ÜKrmiiljii-  im  k.  k.  FiniiUMrchivi>. 
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Von  eioem  Edelimn,  Pforr«r,  Vica?,  Bdrger,  die  fiber 

1000  fl.  m  Werth  besiUeo   16.  rheiii. 

Unter  1000  fl   «/^  ^ 

Von  500  fl.  bis  100  fl   2  Sehiüin^e. 

^    100  n.  bis  50  fl   i  „ 

^    50  fl.  bis  2S  fl  

M    einem  Dauer,  der  über  1000  fl.  an  Werth  beMtzt       A-  rhein. 

„    iOOO  fl.  bis  i»00  fl   %  ScbUUog«. 

^   KOOfl.  bislOOfl   i 

,   lOObisliOfl   V, 

,   SO  fl.  bis  25  fl   iZ  Pfennige. 

Von  den  Bäuerinnen,  die  fiber  1000  fl.  an  Werth 

besitzen   2  Schillinge. 

Von  1000  fl.  bis  SOO  fl.   1  „ 

„  500  fl.  bis  50  fl   */,  „ 

„  sUen  besoldeten  Priestern,  von  dem  besoldeten 
DienstTolke  Ton  einem  Gulden   1  kr. 

Von  Handwerkern  und  niebt  angesessenen  Knecbten  .  12  Pfennige. 

Von  allen,  die  unier  2S  fl.  haben,  Ton  M5nche»  und 

Klosterfrauen   10  ^ 

Von  allen  Personen,  von  jungten  und  aitcn,  die  das 

heilijfe  Saerament  empfangen    4  ^ 

Von  allen  Kleinodien  per  1 00  fl.  im  Wcrthe  ...      2  Schillinge. 


Zugleich  erliess  Papst  Clemens  VIl.  eine  Bulle,  in  welcher  alle 
Christen  lum  Beistände  gegen  die  Türken  aufgefordert  und  ihnen  dafSr 
Ablass  der  SQnden  ertheilt  wurde. 

Der  Geldmangel  war  damab  ein  sehr  bedeutender  und  maehte  sich 
bei  den  neuen,  Kriegsausgaben  sehr  fOhlbar.  Die  Yieedomimter  waren 

Man  scUoas  astbit  die  anuliDdiaeben  f«istlrchenF«rsleo,  di*  in  den  SalarreiehiadM« 

L»ii>Ii'n  Be»ilzuitgen  hallen,  von  dem  g(*ineinen  Anschlage  nicht  oiu.  tm  Schreiben 
Ersheriiog  Fisnlrn.iiiirs  (ddo.  Neiistmlt  .hiiii  1  ."i'i.l )  «n  Dr.  rhri.\(o|>h  Ti  nipicr, 
OlTiciaien  den  Sliftea PRSsait,  \«ii-<l  ^fs:<^t:  „\Vii-  InitK'ii  lien  2  sti-niidcn  dt*r  ileirn  vnd 
Ritterschaflt  in  Kider-Oesterreich  des  anniags  liaihen  die  geistiikail  betreffend  disea 
Aba«bid  geben,  Nrnblicli  daa  Sy  in  diaem  Attala;  widar  dia  Tfirgltben  di«  pbarr 
tmnd  anndar  ^aiatliah  di«  Sj  aunarlelben  vnd  darSbar  mit  Voglajrn  dfa  ObrifbaiC 
haben,  la  Inaa  in  Iren  An»lH|ef  nematt  mfipen,  sainbt  den  aualendigen  feiatli- 
r  Ii  «Ml  Fürsten.  Aber  di*'  niiii<Ierii  pharren  vnd  geistlich  Lehenscbafft  sn  in  vaser 
Caiumerguet  vnd  Fnr^Hi'  li  oliriokliaif  pehiVreu.  haben  wir  vons  bIIs  Herrn  »und 
Laandeaförslen  vuriivhallc-ii  vnd  iüi  vuuser  beuelvb,  da»  du  wider  disen  yntt^iTu  Ab- 
acUdt  Sil  banadabt.«  (fiarr»cbaflMci.) 
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Bit  Selmlden  Iberfiinft  md  tkre  Biiuitliiiieii  rdebten  ntebt  mehr  lib, 

die  laufenden  Ausgaben  zu  decken.  Die  lirolische  Kanuiier*')  weist 
iii  Direm  QnarUlsatisweis  (voiu  1.  September  bis  24.  Deceinber  1.j23, 
Beilage  XLVII)  ein  Deficit  von  08,7ä2fl.  aus,  von  dem  der  Teran» 
ieUagle  £iapfaii|^  11,190  Ii.  nur  den  sehnten  Theii  aaanigieieJien 
vennocbte.  Diese  PasslTen  liesaen  jedoeli  keine  weitere  Vorselireibang 
IQ,  dl  sidi  mter  ümen  Pordemngen  befanden,  die  bereits  Tcijibrt 
waren  nnd  von  den  Schmelsem  nnd  Gewericen  in  Sehwas  herrührten, 
bei  denen  zu  befürchten  .stand,  dass  sie  ihre  Arbeit  einstellen  und  da- 
durch die  ergiebigsten  IkT^-werke  in  Verfall  «^erallaii  w  ürden. 

Ihr  ausstandigea  Uiifs-uad  Gnadenj^eld  vom  Jahre  1521  und  1522 


betrug  2;>,179  fl. 

Fir  das  Jahr  ilttZ  «4,000  » 

Im  den  anderen  grtaseren  Anigaben  kamen  anf  Pron- 

tionen  11,523  „ 

Auf  Bauten  4,7I>0  » 

Für  die  Keirierung"  nnd  K.iiiiiiier  6,518  ^ 

Für  das  Itegimenl  in  Euiii&sbeiin   4,,')20  „ 

Anf  die  Kamsiersehttlden  SrUl*Z  „ 


Znsammen  85,002  fl. 

Aosserdem  benütbigte  man  eiligst  10,000  II.  rar  Erhaltung  der 
Artillerie  ond  KnndsdiaAer  Ar  Graf  Mklas  t.  Saln»),  dann  80,000  0. 
sar  beTorstehenden  Reise  des  Erxlienogs  Ferdinand  naeh  NOmberir  '^), 
4,0U0  fl.  zum  Bau  dex  Schlui>ses  Marano'^j,  29,000  Ü.  zur  Zahlung  des 


«<)  Die  EtMskaiMi  der  tirolbckca  Ktmmtr  «teilten  Meh  in  Jabre  IS64  aaf  241,000  I. 

Dia  Awfah««  nf  S7t,000  . 

«)  Nach  te  Beridila       iiiHw-tet«miebi«elk«a  Rtitkamier  (tom  IS.  April  1$U, 

Act  im  Archiv  detMiaisteriom  des  Innern)  erhielt  Graf  Xiklas  ron  Salm  an  Geschüt- 
len :  ,J  »charfineUeri.  2  «In'^'frin.  2  nolslan^cii.  fl  F^Ilotiell.  60  n:ik«>n|*ttxen  nebat 
i  alreylwa^jen  mit  hackfujuixfri."  —  fn  ilnrtisflhfii  .I»hrt'  wiinle  Salm  mit  der  Pfleg« 
ie»  Schlosse*  Greitren«teia  betraut,  mit  dem  Scblosae  Ort  in  Ni«uler«Ö*terrei«h 
Mekal  «ai  Um  4m  Vag eM  tob  Koraeobttr;  mm  9000 1.  maehriebco.  dator. 
Gedaaktech  voa  1SC3,  %8.  Min,  paf.  Itt.  ta  Aa<ffkaaB«Bf  »aiaar  baMtaderee 
Veidiaoale  bewilligte  ibai  aacb  Braberaeg  FerAhaad  elae  jibrtiehe  PewIaB  tad 
300  t.  auf  5  Jibre.  wohel  er  ihm  noch  einen  Eupectanzbrief  anf  ein  flllig^^'s  Cut  in 
Mrdrr-c'Hterreith  im  WeHbe  TOB  4000  S.  easfertifeB  Ke^.  Öi*.  «ed.  im,  £8. 
und  29.  Märt,  fmg.  124. 
**)  öo.  Ge4.  iSUt  3.  Nuvember,  pa|;.  45. 

•«)  Zb  naadcB iaa  iaaMbleta  Dacio.  Oat  Oa4.  ISU,  M.  J«Bi,  pag.  188. 
AfchiT.  XXII.  z 


üigitizea  by  <jOü^it: 


18 


restireiideii  Heimtsgatet  IBr  die  OemaUu  des  Hersogi  vod  Bnan- 
schweig«*),  4,000  II.  inr  RfiekTergütuiig  eines  DeriebeBs  an  Felicias 
Petsehach  ••)»  "S^^OOO  II.  f&r  Gabriel  t.  Salamaoea  »O»  iMOO  fl.  aar 
Erlialtttog  da*  Bundeshulfe  tod  Österreich 

Ferner  fipalt  es  die  Bestreitung"  der  Besoldangen  für  den  j5np*st 
bestellten  (>brist-t  eldzeugmeister  iu  Tirol  Michael  v.  Aehtertingen  **), 
für  die  Obristen  des  schwäbischen  Hilfsbundes  Geory;  Truchsess  v. 
Waldbarg  *•)  und  Eittelegg  fOB  Reischaeb  ^  dea  HauptmaDD  io 
Gradiseh  Niklas  r,  Tbom**),  wie  f&r  die  neu  emanoten  Rithe  Bmst 
Markgraf  von  Baden»),  Graf  Rudolf  ?.  SoIsM),  Ulrich  t.  Schellen- 
berg, Vogt  SV  Fehlkhüh  •*),  Dr.  Jdtob  Frankfurier  *•),  Graf  Wolf 
V.  Montfort  ,  Dr.  i  abris  "j^  Jakob  Fugger  Georg?.  Herber- 
steiü      und  Hanns  t.  Silberberg  ^>). 


*•')  FIr  Ihrla»  g«bor«a«  Hcraogio  voa  WirlwiAerg.  (btorr*  l]«te»kbich  tm  im, 

16.  AprU,  ptf ,  ISS. 
«•)  Öst  Ged.  1523,  30.  April,  p*g.  138. 
s?)  Ö9t.  Ged.  1523,  23.  Jaü,  pag.  243. 
2»)  Öst.  Ged.  1523,  21.  Sej>U'Mil»er,  pag.  7. 

Er  betug  jühriicb  600  d.  und  itu  Kelde  ai«  Zuin^e  mooMllicb  100  fl.  Üat.  ii*d.  1S2J, 

tl.  Mai,  pag.  IST. 
<•)  BcMg  aomttteh  400  fl.  Oit.  Oed.  tSSS,  7.  Hd,  ptf.  I4S. 
31)  Ob«nl  Sktr  das  Fumolk.  Öst.  Ged.  1323,  11.  Nil,  fif.  I4t. 
»«)  Mit  jShrlicheo  400  (I.  Öst.  Ged.  1523,  I.  Jänner,  pa?.  90 

Mit  30  genisteten  Pferden  «ad  einer  jahrlicben  B«>oldunt(  von  600  fl.  Uat.  U«»d. 

1523,  8.  Mai,  pag.  146. 
»*)  Öst.  Ged.  1523,  1.  Mai,  pag.  140. 
*•)  Ott.  G«d.  im,  S.  Juni,  pif.  160. 

*•)  Wtr  ragtetoh  InuMrproeirtlor  4w  vordar-Merf  «ieliiMhtD  Lud»,  (hl.  Qad. 

1523,  1.  Juui,  pag.  200. 
öst.  Ged.  1523,  23.  Juli.  p»g.  231. 
»»)  Öal.  Ged.  1523,  1.  August,  pag.  251. 

>*>  Mittelst  Kandscbreibeu  vuin  18.  Septetuber  lö23  (ddo.  NensUdt.  üsterr.  Gedenk- 
bMcb  pag.  6)  folgenden  Inlults:  «Wann  wir  non  goetUch  angeaeheo  vad  batncU 
di«  BrbMtatt,  adiiekllelmli  vnd  R«dlicbait,  dtrias  wir  vnaMra  li«bra  f«tr«w«B  Ja* 
•ob  Fiifgtr  •rUnaftta  vad  dit  Baialgea  gttrewni  dieutt,  dw  «r  ««ÜMd  Taai«« 
iiftbea  H«rm  vnnd  anherm  Kaiaar  Ifaximilian  hochlübl.  g«deebla«f  vond  vnaa  bisher 
VaaOfdroaaenlicb  vnd  guetem  wiilpn  getan  hat.  diiraus  vnnserm  Hauis  Oeiterrcirb 
nucz  vnd  woifart  entstanden  ist.  wir  iluiunach  wuibedechtlicb  vnd  gueteui  wi$' 
seil  denselben  J.  Fugger  zu  vnsern  Itat  angenommeu  baben." 

«•)  Ost.  Ged.  1523,  L  Movember,  pag.  36. 

6«d.  ISSS,  1.  Ifpfanber,  pag.  50.  AauordeB  erbicll  jeder  Kuaacmlb 
ia  laatbrack,  wie  aater  Rtiaer  Mai  Iblieb  var,  1  »nrb  SUber,  der  Scbelt- 
aieitler  2  Herb. 
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Erst  im  Jahre  1524  erlangte  man  grdBScre  Darlehen,  und  swar: 

Bei  Hanna  StSckhl  «•)  20,000  fl. 

Bei  der  Stadt  Nfimberg    5,000  » 

Dweh  den  Vicedom  Kiemser  **)    ....   IMOO  „ 

Bei  Jakoh  I  n^urr»»)  2!»,ü00  „ 

und  auh.serileia  nocli   20,000  Uuc« 

die  man  ihm  aof  das  Einkommen  vou  Neapel 

f  crwiea   

Zusammen    6S,000II.  n.  20,000  Due. 
Dagegen  kamen  wieder  75,000  fl.  *0  *n  H.  Pknmgartner,  2,000  fl. 
an  die  Stadt  Avgabor^      tn  lahlen^  Sehalden,  die  Ershenog  Petdiaand 

aus  tler  VerlasseDsehaft  des  Kaisers  Maxiuiiian  zufolge  des  Theilungs- 
»ertrapes  fibernonimen  hatte. 

Der  Krieg  war  in  Italien  entflammt,  und  Karl  V.  wurde  wohl 
aclmeUcr  den  Widerstand  der  FVaniosen  gebrochen  haben,  wenn  ihn 
niehl  der  grosse  Geldmangel  an  dem  stegreiehen  Vorgehen  reifundert 
liitte;  es  ist  bemerhenswerth,  dsss  Ferdinand,  dessen  Völker  später 
Dentschland  ton  dem  Joehe  der  Barbaren  retteten ,  seinem  Brader  swei 
Männer  an  der  Spitze  von  2,000  Mann  zu  Fuss  iiimI  200  g^eharnischten 
I^eitern  uat  ii  Italien  sandte,  die  keinen  geriii|;en  Aiitlieil  an  dem  Siege 
bei  Favisi  hatten.  Diese  Männer  waren  der  Obrist-Feldhauptinann  Georg 
T.  Fruotsherg  «•}  nnd  der  Obrist  Graf  NiUas  Salm  der  Ältere  ^ 
sein  Sohn  Iftklas  »<)  als  Reiterhauptmann  dahin  begleitete. 


Ü»U  Ge<i.  lü.  Februwr,  110. 

«*)  Ott.  Ged.  iSn,  13.  Mirs,  pag.  118. 
«•I  0«l.  GU.  im»  17.  Min,  p«f .  114. 
«•)  Ott  «c^  ISU,  19.  r«linnr,  ptff.  lOt. 
«•)  Ott.         1524,  16.  Deeemb«r,  pagr.  W. 
«»)  Ö*t  Ged.  1524»  9.  Juli,  pag.  172. 

«t^  SHmmeÜeh  die  Stadl  Auirihiir^  di«m  Kaiser  MaimiiiHii  hei  »ir-r  Km|)<iriiin:  de» 

Hrrtog»  Ulrich  vou  VVürlember^.    Öit.   Oed.  1524,  15-  AujfuU,  j»»g.  177. 
«•)  W»r  Mgleicb  Mitglied  de«  HofratlMt  in  Innibruk.        6N.  ISU»  tfl.  DeeeM« 

Ir  b«Mf  aU  Obsm  dn  F^mrolkM  noaattieli  VtO  t.  Ott  Gt«.  IKU,  16.  D«ecm- 
bsr.Nf'U*- 

•« )  lipmwIhM»   wurie  4i«    Grafschafl  Neubarg   pfandweiie   fihtM-lMHMMi    (OhJ    <,f  A. 
iri24.   y.   Otlober.  pag.    17Ö)   und   ipiiipr    Gemahlin  Amali«,   (irüün   i.ü  KLer- 
itt-in.  d;4s  lleiratlis<,'ijt  von  9000  fl.  atil  di«  GrabcbaA  Neuburg  ver»cbri«beo.  (Ö>1 
Ged.  1S24,  I.  November,  pag.  244.) 
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Die  Empfange  des  Jahres  i;>2ö  steiiten  sich  anf  197,521  PAind, 
die  Ausgaben  dagegen  auf  208,975  Pfund  und  xwar  betrugen  die  Ein- 
nalinien  bei  dem  nieder^österreicliischen  Yieedomamte  .  44-,027  Pfund. 


Bei  dem  Vicedomamte  in  Steier  8,561  » 

„  n        n  Eirntcn  3,024  « 

»     »  »         »  Krain  12,520  „ 

„     „  ip        j»  Ober-Österreich   17,000  „ 

n       n  n  n   cm   2.380  , 

»     „  HaUamte  in  Aussee   23,900  » 

n     n       n      n  Gmundeu   36,900  „ 

n     »  ObriBt-Bergmeisteramte  5,100  « 

In  Leoben  B,100  , 

„  Eisenerz  «.'J^OO  • 

Bei  dem  Aufschlage  in  Laibaeh   9,300  „ 

n      n  n  n  Tarvis   9,400  , 

^     n         m         y>  EiigelharlszeU   10,600  , 

Die  Ausgaben  Tertheilten  sieh: 
Auf  das  nieder-österreichische  Yicedomamt  mit   .  .  .  44,027  Pfund. 

„    „  Yicedomamt  in  Steier  mit   15,226  . 

„    „         ^         „  KSmten  mit   5,424  . 

n    n         n  ^  Krain  mit   15,998  „ 

^    ^         ^  „  Ober-Österreich  uiit     ....  17,400  „ 

»CiJÜ  i,800  . 

„    ^  HaUamt  in  Anssee  mit   23,700  . 

„    .      „     ^  Gmunden  mit   37,000  . 

„    „  Obrist-Bergmeisteramt  mit   5,200  * 

Auf  Leobeu  mit  7>'5^0<>  » 

„    Eisener«  mit   6,700  « 

Auf  den  Aufschlag  in  Laibach  mit   8,400  ^ 

9     »        »         n  Tarvis  mit  10,700  . 

„    f,  n  Engelhartsxell  mit  .  .   9,700  , 


Unter  diesen  Ausgaben  erscheinea  sur  Unterhaltung  des  Kriegs- 
Tolkes  gegen  die  TMea  25,300  Pfund,  aur  Bewachung  der  friau- 
lischen   Grenzorte  2,800  Pfand ,  sur  Ausrflstung  des  Kriegsvolkcs 

ge^ea  die  aufrührerischen  Hauern  und  Knappen  36,500  Pfand  *•).  Bei 
dem  Deücit  ton  ll,4ö4  i'fuüü  in  den  Staatseinnahmen  sah  man  sich 


llacli  dem  Oripfai*lT«n«tebDtMe  in  dm  HemchaftMeten  da«  k.  k.  FinaaMrckivi. 


Digitized  by  Google 


21 


g«nÖtiügl,  sQDi  «ifoIgreielieD  Kriegsiog«  gegen  die  Bauero  und  lur 
Wahrong  der  Grauen  Tor  den  Überfillen  der  Türken  wieder  bedeu- 
tende Anlehen  abzuschliessen ;  lu  dem  Ende  wurde  Dr.  Johann  Fabris 
zn  dvn  {'riilaten  abgesandt ,  dem  es  auch  gelang,  einige  iiauiiiafte 
Summen  aufzubringen,  and  zwar: 
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^  Klosterneuburg     •   .   .  . 

o,00ü 
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9  9 

a,ooo 

9 

Zo  Agtbich 

400 

Zusammen  . 

43,600  fl. 

Ingleiehen  schloM  man  mit  den  Gewerken  in  [dria  einen  Vertrag 

:>h.  lii  iii/.ijfolg-e  dieselben  iJ00,00U  fl.  dvin  Ev/An  iio^  Ferdinaml  uber- 
iH'sst-n,  welche  sie  von  Hoelistelter  in  Aiipfsbiirg-  für  den  Verkauf  von 
Quecksilber  (1  Ctr.  um  30  fl.}  und  Zinnober  (1  Ctr.  um  35  fl.)  s^m  den 
Vorritben  in  Idria,  Kronburg,  Laibacb  und  Venedig  erbielten  Auch 


Vcn«iehai»9  vom  3.  Mai  im  Fin«nx«rchiv. 

»«)  (M*n.  ti<Mi«nkbucb.  1.  Ji>uu«r  iJtUt  |>tg.  Ud. 
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die  Fagger  erboten  sieh  SftySftS  Ducaten  tof  des  EiDkooiiiieii  in  Neapel 
tn  leihen  und  Terpfliehtelen  sieh,  diese  Somme  in  4  Raten  t  nimlich 


so  erlegen 

Wie  ansieher  die  LandesinsehOste  waren,  welehe  Stoeknngen  im 
Handel  und  Im  Bergirerfcabetriehe  der  Baaemaafirahr  herrorrief,  nnd 
welche  Vorsicht  man  bei  der  Steoererhebung  in  den  Stidten  nnd  Nirkten 

beobachten  miisste,  «m  die  nnssmutliiffon  Burger  nicht  zum  W  iderslantle 
herauszuloi  (lern  ,  dies  erhellt  deutlicli  ans  dem  lU  richle  der  niederöster- 
reichischen  Kammer  an  Erzherzog  Ferdinand«  als  sie  beauftragt 
wurde»  ein  verfallenes  Anlehen  Ton  10,000  fl.  ans  dem  EriAs  der  Kleinode 
in  Graz  und  aus  den  Hilfsgeldem  so  besahlen. 

Indem  die  Kammer  gana  entsehieden  efUirt,  dieser  Anfor- 
derung nicht  naehkomraen  su  kfonen,  weist  sie  sogleich  daraof  bin, 
dass  die  Hilfsgelder  Ton  Ober-Österreich  bereits  znr  Hälfte  zu  anderen 
Zwecken  verwendet,  von  den  Contributionen  von  ISieder-Österreich,  im 
ganzen  Betrage  von  8,000  fl.,  nur  2,000  fl.  eingezahlt  seien  und  von 
dem  bei  den  Prälaten  anticipirten  Gelde  noch  17,000  fl.  restiren;  dass 
femer  die  Stidte  ?0B  den  Bflrgem  keine  Steoem  ebtreiben  wollen,  am 
Aofrohr  10  verhllten»  ond  man  b  Sehladming  weder  Ene  schmelze,  noch 
Silber  podie,  da  die  Gewerken  fürchten,  Ton  den  anfrSbrerischenKnappen 
des  Silbers  beraubt  so  werden. 

Sie  stellt  dar,  wie  der  Aufruhr  von  Tag  zu  Tag  das  Einkommen 
der  Ämter,  besonders  der  Manthen  und  Aufschläge  schmSlere,  da  die 
Kaofleute  die  unsiichern  Strassen  meiden  und  aus  Ungarn  wegen  Geld- 
mangel weder  Hinte  noch  Vieh  heraofgebracht  werden;  und  bebt 
besonders  berror,  wie  man  an  vielen  Orlen  das  Ungeld  Terweigere,  db 
ganse  EbdOsungssumme  ?on  den  Klebodien  ond  Tom  Silber  der  Beig- 
werke s^  nor  1S,000  fl.  betrage  ond  dieselbe  sor  Erhaltung  deo  Kriegs* 
Tolkes  reservirt  werden  müsse. 

Zugleich  führt  die  niedcr-osterreichischc  Kammer  Beschw  erde.  Hass 
die  Prälaten  roo  Ober-Österreich  erklärten,  Ton  dem  hewiiligten  Anlehen 

**)  Uaterr  (iedenkbucb.  1.  Marx  152S,  psf.  206. 
M)  Bor-FiiMM»ct  von  18.  Juli  152S. 

Di«  AvfrOhMr  tattm  ti  SdüatoLig  M  70  lUrk  8ttb«r  in  Iktcfalig  (^eaomma. 


am  1.  Mai  ISSO  .   .  . 
^30.  September 
„  31.  Deeemher  1526 

and  am  1.  Mai  im  . 


.   7,000  Dueaten, 

.  17,000  „ 
.  17,000  „ 
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bii  20. August  dicHilfte  aicM  fcrlepeii  tokfinMayiiiid  das«  »aehdarPropsl 
«OB  Kloftornenbni^,  troU  der  Drohoofif,  ihn  der  AdmüiutnitioB  der 

weltliehen  GOter  tu  entsetzen ,  sich  weip^ere ,  seinen  Beifragf  zu  leisten. 

Zu  welchen  Listen  man  auch  in  dieser  Bedränpi'niss  seine  Zuflucht 
nahm,  ergibt  sich  aus  Folgendeiu.  Es  cr^-in«'  an  den  Hauptmann  zu 
TnV<it.  7u  Gradiach  und  an  Hanns  Katsiano*  der  Befehl  ^^),  im  Geheimen 
aUe  VorbereHangen  so  treffen,  ain  gegen  den  beabstehtigkeo  Überfall 
der  Veoefianer  gerdstet  au  sein.  Das  Generaloumdal  Jedoeh  an  die 
Dnlerthaiieii  in  GUn,  Gndisch  ond  MaraDO  **)  lautete:  „sie  sollea,  da 
der  Tflrit  in  Übung  sei,  die  Lannde  tu  flbeniehen  Ynd  au  verderben,  die 
Feldfrüchtt'  zürn  Sohiil^  in  die  Festungen  ton  Görtz,  Gradisch  vnd 
Mänina  bringen,  wo  sie  seihst  Zutliieht  nehmen  können.  Was  man  vom 
Getreide  nehme,  solle  ihnen  gezahlt  werden.'' 

Ein  gleichzeitiges  Schreiben  des  Vicestatthalters  und  des  Uofratbes 
SB  Graf  Niklas  Salm  den  Altem  gibt  gans  klar  an,  was  man  mit 
diesen  widerspreebenden  fiiiissen  an  beiweekeii  winsciite;  es  helast  in 
demseOieB:  „damit  die  bemeKen  ortÜeokhen  Gradiaeb  vnd  Memna 
aettorflltiglich  gespeisf  md  flrg«seben  werden.  So  haben  wir  in  namen 
der  furstl.  Durchl.  General-Mandat  an  die  vnderthanen  daselhst  anssg-een 
assen,  das  sy  Ire  1  raid  in  die  fleckhen  legen  vnd  Inen  darinnen  zu  ainer 
Ursachen  Verhüttung  des  Törkhen  Tberfalls  anczaigt,  damit  desto  weniger 
femerekbt,  das  diese  flirsorg  auf  die  Venediger  gehalten  werde.** 

Mmi  maskirte  auf  diese  Weise  tot  den  Venetianern  die  gegen  sie 
geriehteten  ROsfongea  ond  aicberte  aieb  den  netbwendigen  Yorratb  an 
Pkunant  Betraebten  wir,  dass  man  monatlieb  14,601  fl.  aur  Erbaltaog 
rfes  RriegsToIkes  gei^i n  die  aufrührerischen  Banern  und  4,200  fl.  zur 
BeH;i(  liiine-  der  Grrn/.L'ti  sfei^J-en  die  Türke  n  benöUiigte,  so  erklärt  sich 
da  leicht  die  früher  angedeutete  Erschöpfung  der  Finanzen  und  das 
Sinken  des  Credits  bei  den  amwirtigen  Kanfleaten. 


HoT-rtMotact.  (Wleo  4«n  U.  JaH  15U.) 
**)  itor-rbtaaaat.  4L  «od. 

**)ll«MlMct  des  Finanz- Archivs.  Wien  den  14.  Juli  1523.  r)er  Befehl  Ferdinaod's  au 
dpT)  TTitfrnth  f Innfihitick  i^pri  .1  Jtili  I.S'i,")  IjMi'et*^-  „NarhiJem  «loh  »lie  leuf  jec*t 
nil.'nlhallicii  f^'ftVriti'h  fjiMiuej;  /  ui't  im'^tii  ,  il<Thalheii  vniiitet'  oi  Itlet;!«  Iumi  vnH  <5reni- 
cxea  gfgen  den  Venedigern  uit  on  vr»ach  Luuer«ehen  buch  vuu  nulten,  aut  sulchet 
•■pIwJra  wir  «leli  aill  emal  vo4  wall«Bi  im  Ir  fürdwlicb  T»d  oa  aarcMg  ordoung 
f  tbat,  4«aiit  «af  dai  baiialieUiC  alt  loier  ndclicli,  diatalbaa  rDaaer  6renici«N  TUtt 
•rUiegUMB  fefCD  den  V«iiedtg«ra  fargatdi«!  rod  vor  vauerieben  eio  Tad  vberfalt 
varhaet  werden.«* 
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Die  Aotgabea  im  fianenikriege  in  Oalerreidi  (anno  iStü) 


flieUten  sieh  monatlieh: 

Auf  den  Grafen  Niklas  von  Salm,  Obristen  Feldhaopt» 
mann  ffir  100  Pferde  (auf  ein  Pferd  iO  fl.)  und  für 

sein  Tafelpreld  von  tOO  II.  mit   1,100  fl. 

Auf  den  Unterhauptmann  Dietrich  Uartitsi  h  mit  ...  32  » 
Auf  Christoph  von  RiekniU  für  200  Pferde  (auf  ein 

Pferd  8  fl.)  mH   1,600  » 

Auf  SigmiiBd  Ludwig  ron  Polbaim  für  %00  Pferde  (ffir 

ein  Pferd  11  fl.)  mit   2,200  , 

Aof  Christoph  Weltzer,  Landesverweser  in  Kärnten  (für 

5  Pferde  und  für  sein  Tafelg-eld  von  50  fl.)  mit  .  .  130  « 
Auf  Niklas  v.  Wisowitsch,  Hauptmann  über  ü'dZ  lieh- 

misohe  Knechte  mit   2,212  , 

Auf  lj>0Kneehte(4  3%fl.)inNea«tadtiiiit.  ...  522»  » 

Auf  Mathaoa  Te«fl,  iltreii  Hauptmami  iiir  4  Pferde  mit .  52  « 

Auf  120  deotsebe  Kneebto  in  Leoben  mit   480  , 

Auf  Bezahlung  ron  Wartgeld  den  Knappen  in  Eisenerz 

zur  Vei  liiitunj»^  des  Aufruhrs  (  wtK  heiillich  ä      fl.)  mit  1,600  « 

Auf  300  boiiiiiisehc  Knechte  in  über  -  ÖslerretcU  mit  ,  1,0^0  ^ 
Auf  1 00  deutsche  Knechte  in  Kärnten  und  auf  neu  gewor- 
bene 100  Kneehte  nach  der  Niederlage  in  Scbladmingniit     800  I» 

Anf  100  Kneeble  im  Schlosse  Gm  mit   400  * 

Aof  200  Kneehfe  onler  Haoptnann  Leonbart  Haoser  mit  800  ^ 

Auf  100  Knechte  in  Gradisch  und  Marano  mit    .   .   .  400  „ 

Auf  ^Uü  Knechte  im  Schlosse  Linz  mit  ......  1,200  « 

Auf  einen  Feldprofoscu  mit   20. 

Zusammen  .  .  1 4,001  fl. 

Rechnen  wir  daso  die  monatliehe  Aosgiiie  tob  ,  .  .  4,200  » 
ler  Erhaltung  des  KriegaTolhes  an  den  Grenxen,  nnd  die 
Besoldung^en  der  8  Viertelmeister  ron  Nieder^  and 

Ober-Österreich  mit   100  „ 

Zusammen  .  .  18,901  fl. 

so  ergibt  sich  eine  jäbriiciie  Ausgabe  ron   220,812  « 


Aw  des  ReichsacUo  in  It.  k.  FiMtti-Arcbirs.  In  Jahrs  iW$  ■tellto  sieh  llt  Aw 

l^iibe  monailich  Huf  •<•.,.,    14091  II. 

Und  xwftr  aof  des  Grafeo  NiUm  von  Snini  mit  tiQ#  . 
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Der  eiiiiig:e  Liebipuoki  in  dem  donklee  Zeitgemilde  wir  der  |(lor- 
leicbe  Sie^  bei  Phvia  (am  94.  Februar  iK2S)        weleher  Kaiser 

Karl  V.  den  ruhig^en  Besitz  Mailands  auf  langte  Zeit  zu  sichern  schien, 
ffit  Freuden  ('r<rri(r  auch  Erzherzog-  Ferdinand  die  Gelegenheit,  dem 
bewährten  Freunde  und  Helden  Grafen  Nikias  Salm  dem  Älteren  ein 
Zeieiieii  seiner  Gunst  zu  gehen  und  erlless  an  die  niederöstenreichische 
Kammer  folgeodeD  fiefebi  (Wien  am  28.  Jont  1525)m):  »Naehdem 
ädi  der  Ed!  vnd  lieber  getrewer  Niclaa  Graf  au  Salm  der  Eitere  yio  in 
halieii  Tnd  soDderlich  vor  Bauia  in  der  seUaeht  aoeb  dea  kmn^  tod 
V^ckreich  niderlag  so  manlich  vnd  Ritterlich  gegen  den  Teindt  ge- 
kalten  hat,  dardnrch  wir  yerursacht  sein,  Ime  desshalbs  zu  sondern 
Em  vnd  gedächtuus  ain  vererung  zutun,  demnach  Emphelcn  wir  Euch 
ernstlich  das  Ir  Ime  ain  Silbergeschirr  TOgeftriich  Ton  dritthaib  bis  in 
300  golden  wert  machen  lasset*. 


AtfSMUtebdielaMhtABtt   19W  fl. 

•  MMraMelMehltieltrSigMaiUjfMrmBtolraH   .   .  .  1M4  . 

»  150  Reiler  iu  Ober-Oesterreicb  nit    t650  . 

,  20(1  (••icht«>  R^ift^r  nntf>r  ChrielophRIckaila  nit   1600  , 

f.    100  Kaecbte  in  Ki«riiten  mit   400 

9   da«  kriegtvolk  i(i  Oroatiea  uut«r  Hanns  KaUiaaer  nit     ....  4200  « 

.  100KM«M«iB6«bloMeIJosaift   400  » 

•  SO  Kaeebt«  aar  B«wa«haag  der  Burg  in  Wi«a  mt   MO  „ 

m  100  Mtoiadie  Eneehta  ia  Komeuburg  mit  , 

•  50      ,  .       »  Wolkersdorf  mit  ) 

»     SO                     n       n  Laxenburg  mii  l  1536  » 

«     3Z  deut<iclie  Kiiecbte  in  Eberadorf  mit  l 

„  210  böhmisclie  Koechte  ia  Neualadt  oiit  / 

JbmmSü  14091  a. 


Baahkob  OL  Baad.  Gapia  4^*Batrait  duhMn»  «eritca  aa  Allewmd  4  Moaaaigiiair 

L^Arcbiduc  Ferdinand  par  Messire  Gaorge  de  Fraosberg,  Capae.  Goal,  de  Laoe- 
qi((>!tf>t7  eUnt  en  ftalie  pour  I*  Kinpt^rear  contenant  dCClaratioB  de  Ia  biUiJle  fnita 

dfs  ;iiit  l*»vie  Ip  jour  St.  Mathias  24  Ferrier  lS2o. 
(kiacept  im  Arcbire  dea  Miaiateriuma  dea  inaern. 
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FiDin»s«itaRdt  KriegirfitUnfe»  (1^26).  —  SelilMlit  bei  Moltalc*  m»4  Aenm  WtMgtm,  — 
Kffitfftvolli  in  Un^«ra.  —  flddhnndiiiii^en  (lSt7).  —  Rri«fabc4<Miii»ae.  —  R«C«m 

Vertheiiiig^urigsmiMregelo  bei  dem  ADmaivche  SuleUoau's  auf  Wien  {1'629).  —  Betaue- 
run^  von  Wien. 

Die  Periode  von  14(26  bis  ISt9  begleiteten  enehOtlerade  Enag- 

niMe,  die  anßngflieh  die  Selbstsfindigkeit  der  dsterreichischen  Lande  in 
Fragte  stellten  und  die  /;ti  t»'n  Hlüllu'n  der  eiiropäisehen  Cultur  mit  Ver- 
nichtung hedrohten ;  noch  bluteten  die  Wunden,  die  der  Banernkrieg, 
die  religideen  Wirren  dem  deutschen  Reiche  schlugen;  Elend  und 
Amoth  sogen  in  die  firnehtbanten  Gaoen  ein;  die  deotscbe  Einheit  wnr 
dibin,  die  Wehrknift  det  dentseben  Volke«  lenplittert  and  swar  in 
einem  Momente»  «Is  vom  Morgenlande  ranbgierige  Horden  bermetOrmten 
und  mehrere  Bollwerke  der  Civtlisation  in  Schutt  und  TrÜniner  stürzten. 

Noch  loderte  die  Flamme  des  Aufruhrs  an  den  Grenzen  der  öster- 
reichischen Lande,  und  obschon  Niklas  Salm  durch  die  Zerstörung 
Schladmings  den  Herd  der  Empönmg  niederwarf,  so  miiiste  man  den- 
noch mit  aehweren  Kotten  eine  Kriegsmaeht  bereit  halten,  om  den 
wieder  hergestellten  Landesfrieden  su  siehem.  Die  grossen  Opfer, 
weldhe  das  Jahr  eriteisehlOt  ballen  die  Finansen  so  erscbSpft, 
dass  hsi  die  Aussicht  sehwand,  tar  krÜtigen  Abwehr  der  herannahenden 
Üarbarenschwärme  sich  rüsten  zu  kunnen. 

Die  Kammer  ^  allein  war  mit  80,000  fl.  an  Passiren  belastet, 
dabei  das  Einkommen  der  Erblande  nur  auf  i  10,900  fl.  reranschlagt;  die 
vorhandenen  Gelder  reichten  kaum  bin,  den  Kriegssold  aof  swei  Monate 
SO  deekeo  nnd  die  Anastinde  an  flOftgeMem«  Brandacbataaoll  beCmgio 
von  Österreieh  ob  nnd  unter  der  Ems  10,000  0.  Von  den  Stldten  nnd 
Miikten  waren  keine  Vorsebfiase  so  erlangen,  und  selbst  die  PriUtea 
mussten,  um  den  halben  Tiieil  iiires  Anlehem»  erlegen     können,  Kirchea- 


i)  HofoKoauael  vom  13.  Min  ISW.  In  4m  Berickt«     t  Mclk  Um  Mtt  Mini 
cUeebe  Kunmer :  .Obgleich  wohl  vill  entlehnt  oder  d«r«b  verpflKiwif  naff  ehr»^  j 

werden  tnöcht,  das  Jaz  einktimben  dardurch  nichcs  ^entert,  aoandem  der  Zios  rad 
Intere»"!!»  halben  pPÄchmellert  wirdl."  —  Die  Einnehme  betntg  1 10.900  Pfund,  die 
Aus|;abeu  stellten  sich  auf  109,000  Pfund.  —  Wie  schierht  es  mit  deni  Oedit  im  Ai(>.< 
jiBde  tUud,  erhellt  «»•  der  Reiatioo  des  Frantsher^,  ZoU  nad  Facha,  ^fieiiay«  i./ 
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.«über  und  andere  Kleinodien  einsohmelxen  und  verniünxen  lassen,  uud 
die  einliegenden  Guter  ihrer  Klüster  grössteutheiU  verpfänden. 

Als  immer  bestimmtere  Naehrtehten  eintrafen,  dass  Snleiman  mit 
einer  Kriegsmacht  tob  mehr  als  100,000  Haan  Uagam  sa  fittersiehea 
gedenke,  Uess  K9tag  Ludwig  van  Ungarn  alles  aofbieleB,  nm  dem  ge- 
Arebtefen  Gegner  ein  wohl^rerfistetes,  salilreiches  Heer  entgegenstellen 
sn  k5nnen.  Aach  Erzberxog  Ferdinand  ordnete  Werirangen  an  und 
erliess  an  die  Kaiiuner  um  Tiihinffen  aus  den  Befehl  -),  iitit  Viklas  Salm 
dem  Alteren  wegen  l'bernalinie  der  obersten  Feldhauptiiuinnslf'lle  im 
Turkenkriege  zu  unterhandeln  ;  Salm  jedocb  lehnte  den  Antrag  ab, 
nd  es  wurde  Niklas  Jarüscbits  ^)  einstweilen  som  obersten  Feldbaupt- 
mann  ernannt  Zngteidi  erhielten  Hans  Katsianer  and  Kaspar  Scbeyrer  *} 
den  Anfirag,  800  Pferde  in  Groaticn  an  sleDen,  der  Laadesbanptmann 
ia  Steier,  Sigmund  v.  IHetricbstein  *)  die  Weisung,  2000  BObmen, 
welche  die  steirische  Landschaft  aufgenommen  hatte,  schnell  nach  Wien 
und  *on  da  nach  Ungarn  zu  tTjhrcn 

Es  kam  der  23.  April  heran  und  mit  ihm  die  SchreckensbotschafU 
dass  Soleiman  ron  Constantinopel  nach  Ungarn  aufgebrochen  sei ;  König 
Ludwig  war  bei  dieser  Naehriehl  am  so  beaÜntcr,  als  er  bisher  niebt 
mdir  als  20,000  Mann  ins  Feld  bringen  konnte,  und  weD,  ungeaebtet 
Baimnnd»  Anton  und  Hieronjnuis  Fogger  i&r  die  Oberiassung  des  Nen- 
flohler  Ku|»reriMadels  auf  Anbehn  Jahre  (am  IS.  AprS  tS26>  S0,000 
Ducaten  im  Voraos  zahlten  und  selbst  Clemens  VII.  bedeutende  Summen 
dariieb  j  die  \S  erbunt^en  nur  laiif^sam  fortsebritten.  Ferdinniul  Uess 
Dochniais  durch  den  Grafen  v.  Urtenburg  den  Grafen  Miklas  Salm  zur 
Asttafame  der  obersten  Feldbanptmaonscbaft  in  Ungarn  auffordern  *}. 

>)  Bor-ria«u«ct  TO«  2«.  Hin  lIBt.  BralMnog  FcHiMirf  MI»  ikm  «nl  jSmfU  4m» 
HiM,  ia  Wien—  «r  «otato,  ma  C>tefcMdfc  gMMcM(»M  gafM  dar Alhi«  hi  vaiiarr 
p«rha«IBMlMrdcraiM«fia«iM«mMrlMBl«M  nrf  Ualm  m  GabHat  VoKts 
ha  WS.«  ^9t«nr.  Gcdeakbach  von  miß,  VI.  JiaMr,  fiy.  !!•>) 

*}  Mof-rinanTKct  vom  27.  Mira  1526. 

♦}  diterr.  Grdenkburh  ron  1326,  20.  April,  pag^.  211.  JiintscJitU  »rhiPll  moiialhch  »U 
Tafef^ld  iOO  fl.  und  Verpfleg ungki^eld««  auf  10  gernttele  Pferde  and  6  Trahantea. 
•)  lalt-FlMMMt  M  tt.  Uta  IBia.  Irtrfnr  toMf  «MNMaich  iO  1.  (lt.  Afrü 

im.) 

•)  niiffl— Mct  VOM  tt.  Mi  1526. 

Christopli  Graf  Frangifn  ttM  «i»  «pSIar  «ack  Uafti«.  (iioC>Fi«a»M«i  vw» 

7.  AugTiBt  1526.) 

*)  ddo.  Sp«7r  den  27.  Juni  Ferdinand  schreibt,  d««a  ihn  Kooig  Ludwig  ron 

Uafani  gebeten  habe,  d«n  GrafM  IfMaa  Sil«  wmt  Jamkmt  im  CMWnaaie 
h  Uagara  sn  hmnfm.  pkf-flaMaMt) 
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Salm,  welcher  bereits  io  Jabren  sehr  forgerfiekt  md  desieo  Gesnndheit 
dnreh  die  vieien  Feldsfige  zerrGttet  wir,   eatsehloss  sich  erst  an 

20.  August  zur  Versehung  dieses  wichtigen  Postens ')  und  trat  denselben 
im  November  an  ••). 

Nach  der  Einnahme  von  Peterwardein  (am  30.  Juli)  und  Zerstöninp 
von  Essck  (22.  August)  zog  Saleiraan  ananfhaltsam  heran,  überall  durch 
Mord  und  ßrand  Sehrecken  erregend;  K5nig  Ludwigs  Strettmncbt 
sihlte  in  Allem  nur  1 4,000  Hann  so  Fuss  nnd  13,000  Reiter»  und  ob- 
gleich die  deutsche  Reichshilfe  von  10,000  F^ssfaiechten  noeb  nicbt 
eingetroffen  war,  so  konnte  man  doch  nicht  länger  eine  Sehlaeht  Ter- 
meiden,  deren  unglücklicher  Erfolg  fast  ganz  Ungarn  in  die  Botmässig- 
keit  der  Türken  brachte  und  die  Konigin  Maria  zur  Witwe  machte. 

Am  29.  August  vernichtete  Suleiman  Ungarns  Heeresmacht,  ward 
die  filjithe  des  Adels  aof  dem  Felde  bei  Ilohies  geknickt  nnd  endete 
König  Ludwig  sein  junges  Leben  im  Csellye-Badie  .'*)* 


*)  Salm  nakn  dit  ObiM-reMhaaytMMBMtcIle  awr  taf  »i«  Jahr  •■.  (Hcf-maaBuct 

von  M.  Aogott  im.) 

Hof'FiniBUct  vo«  tS»  NoT6Mfc«r  IKM. 
1«)  Die  Reichshilfe  wvd«  «nt  «a  10.  8«|ilMibar  «nrarltt    (iM-FiMBtaci  t«b 

10.  August  1526). 

Es  fielen  iu  der  Schlucht  7  Crälaten,  2d  Magaateu,  SOG  Landesherren.  Das  Um- 
bere  über  die  Schlucht  bei  Mobiles  siehe  bei  Fessler,  Uescbichle  voo  Ungarn,  Yl. 
Baod,  ptg,  S10->8S7.  Intwtnaat  IU  tvck  dar  SafMig  ciMt  SeMbttM  <Mo. 
B«4«  in  Ottniaic«  Rcaittbear«  im)  4w  Steon  BrdMy,  4m  HeUaa  M  Motfes. 
ra  Cardinal  Campegio,  das  wir  liitr  tnfilirra  wollaa: 

„T'n^f  niei{iiu$  ap  Serniliontm  meoni  dehitam  »e  Synceram  romm»>n(I»liooeni 
Qiiantn  Calnmilate  et  Clade  Uegnum  Vngarie  proTirna  <"stBt*>  sit  siifi  i  turn:  puto 
H.  D.  V.  oon  iguorare ;  Jloo  eaim  non  «olum  Prelatia  et  Uaroaibus  orbatum  ex« 
tiüt:  mroai  «tiaNi  auifm  ni  pari«  potissi««  1s  lUia  parÜliiat  fi«  Uter 
Br^Hinm  ci  Dm«««  wq.  Jaariu  Mm  ,Bptoc«palMDi  m  idtra  hjatraa  mt%. 
•asMi  nkfamiiD  qui  ootlro  •armm«  Tis«  «ocnlwi  ae  Afrlans  eraliMalars  • 
spureissimo  hoste  Fidei  igne  et  Ferro  in  oastitalem  et  desolatiooem  redartun 
est,  Ipae  autem  in  qnanto  periculo  fuerim  qnantncn  r^rum  f>t  homioan  in  Bello 
Mohachen  iafelr  accepto  amis^rim  :  testis  putest  esse  iti  tula  Vn^aria:  Nem 
adeo  onanes  facullate«  oieas  ad  expedicioneiu  ipsam  contra  host«*  effuderaoi:  nt 
mp  teptingentos  Cqalto«:  et  quingentos  peditw  Mi«  sumptibaa  alaarwi  el 
patasanai*  Naae  •«■Mi»  omaihm  Mbaas  ailial  miU  aliml  wipwaal  wM  |f«U« 
Seren»  Dni  ani  Dai  Joannis  Hungarie  et  Regia;  qoi  conspecta  Fidelitale  mea: 
qna  prrder»*«'.<>rl  suo  Ser.  uliiii  Ri'f,'!  Liidüiitco  in  Acie  usq.  in  flnem  afui:  nlili- 
tate  tanriem  He^iii  sui  :  qui«  in  cünseruaoione  |7t>ncium  (absit  proprie  Ifxxlit  falsa 
•asertioj  Heguo  bucusque  atfui:  ad  Kpiscopatum  me  Agrieii  (licet  ludigoam) 
inmhm  d%aataa  eil  «e  S.  Dno^anrinetitaM  nt  ronfirman  nominaaU  ne  pmaen- 
Inait,  «aai  •««•■  pmTwtus  £pise.  Agr.  Anal  pnlia  pnr  pirinmai  fipianopM 
ad  Arehinpiaeoprtaa  SIrif oaton.  traailiitMi  ad  pralwilm  ■apadiaiaei^  cnalra 
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Kosi^  Maria  schrieb  sogleieli  Uber  die  Niederiag^e  bei  MobAes 
VBÜ  Sber  ihre  Abrefae  fon  Ofen  <«)  an  Ramm     Lamberp^  (Beilag^e  II) 

mid  forderte  die  Hofräthe  auf,  die  österreiefiisehen  Lande  vor  den  iieraii- 
ziehenden  Scharen  Suleiman's  in  Vertheidijjun^-sziistand  zw  setzen.  Das 
traurig^e  Schicksal  ihres  geliebten  Gemahls  war  ihr  damals  noch  unhe- 
kaDnt 

Na«bt8  am  10  Uhr  sandten  noeb  die  Hof-nnd  KammerriUbe  einen 
GIbelen  an  Ersbenog  Ferdinand  (Beilage  HI)  in  Innsbmelc  nnd  Har- 
derten  dringend  den  Zazn^  bedeutender  Strettkrlfte.  Sie  selbst  be- 
schlossen, der  Königin  Maria  1500  Mann  zu  Fuss  entg'egenzuschieken, 

ond  erliessen  das  Aiifg-ebot  in  allen  Landen,  demzufolge  die  Ober-  und 
Meder-Österreicher  sich  in  Bruck  an  der  Le/iha,  die  Steirer,  Kärntner 


Tureos  onnes  «zpensi  et  ero^ti  fkMrint :  maxima  etiaa  |»art  Bonorum  et  Epfaco- 
|iahi«i  pt  tx  qiHb»<<  Oeriine  Epitc.  prnueniebant  a  Turcts  conflagraU  et  in  aasli» 
Utein  reilucU  e'tset,  nituntum  ul  iiisj  S.  I).  nri  pifM**  ft  iniscricordiH  mihi  affue- 
rit.,  iteiB  et  intercessio  Rm.  1>.  vre  quibua  buc  auno  et  iu  isequeoti  gentc«  qua« 
CktepbnctM  eoaaanuir«  oportet:  •«  inrapor  amtam  Epiaropal«»  «ooioraMi 
ImMo  MioiM,  qmra  MpUs  oro  R.  PL  T.  Imwioo  Dmmi  mmm  ooaÜealMiott 
dj^mUir  eottpacieiT  podw  cabmilati  Rofii  lugat  noaf*«  McMiitoti  ■p«4  8. 
Dn.  Dostr  aulhnribitcni  suam  (io  qv«  plurimnm  apei  b»lm}  iolcrpOBOTO  ^rcro 
elrani :  nl  Arm»!»  <)n3  rnfiont»  tnijtisnHtdi  confir.  delieo,  mihi  per  S  «»i»ni  rela» 
xetur,  proiit  tiac  «le  r«  S>  i.  l'nuceps  d.  mens  Hex  Hiiiigane  wl  S.  J)  nri 
IHeraa  dedU:  «{uarMni  exeuipiuui  R.  b.  V.  piitibus  iiiaertum  transmüi ,  qaod  ai 
8.  D.  V.  pro  doijderio  9er,  Dal  ««i  Rcgl«:  itom  ot  nea  pnli  McoMiUto  officoro 
iipMto  foerit:  Corabo  ot  Donee  Sptus  bot  arfaii  aeoa  resorit  et  R«f««m  hoc 
dcw  iMDortalta  coMonmtrit  «päd  R.  D.  VfiMi  oaaibiu  ofkii«  al  aaraa  at 
»rncerua  Seniitor  R.  I>.  V.  dlgnia  ofliciia  promoveri  Cui  ipaa  negotia  mea  Com-' 
mendan  nii^'Ho  Vt'nerab.  U.  Pauli  Zondini  l).  pcnitfutiar  et  pro  alüs  etiam  rebua 
meU  »up(>lic(iui  orot|ue  rurau»  R.  P.  V.  Di^itelur  ipai  Dno  Paulo  peniten  in 
dieeo  Doie  oieo  pleawQ  ftdem  preatare,  quam  deus  op.  mas.  cooacruel  aiiiteta 
«I  Micaa  ac  iMolaanak 

B.  R.  V.  O. 

Seniitor  el  C«peH. 

Sioioti  EpM  «taata«  Afrian. 

(0[:^'inai  in  »itr  Satiitnlun;^  de«  Herrn  Kurl  v.  Latour.) 
J  Aua  der  Hecbnun^  dea  Küimnerliugs  liänigkau  eraehea  wir,  daas  die  KÖaigin 
Maria  aaf  ihrer  Fiucbt  von  Ofen  bei  4499  fl.  für  ihre  Begleiter  nad  aar  Selob- 


aaag  Icr  Ifonan  Anbiafer  Yaraaigabte.  Daroalars 

Das  Tbarao  Torabfiol^  lir  4ia  Varplafoa^  aln%ar  Cnfarn   MO  0. 

Fir  dia  Kaocbt<>,  die  daa  Scblou  Gran  aiagenoaiaian,  and  o«  »leb  ibrar 

Treue  xu  versichern   330 « 

bem  Siniou'r  Hir  die  Untorhaltattf  der  Haaaarea   150  , 

Dem  Siinogj  Fvreuz   223  ^ 

Dem  Biachof  von  Veiprini   .    •    .    •  200  ^ 

DeaiPodoiaar   400  „ 


üigitizea  by  <jOü^it: 


so 

und  Kraiaer  in  FSrttenfeld  Tersammelii  sollten.  Auch  erging  der  Be> 
fehl  an  alle  Bewohner  Niedef^öslerreieh«,  hei  eincai  fiinM  der  Tifken 
auf  das  gegebene  Wamungaaeiehen  aieh  mit  ihrer  Hahe  in  die  Feetni^gcn 
ao  flüehten 

In  welcher  gedruckten  Lage  sich  Maria  befand,  die  ^t  allen 
Schutzes  selbst  ron  Seite  der  Ungarn  entbehrte  und  die  Rettung-  rng^ariiä 
gans  allein  dem  Erzherzoge  Ferdinand  anheimstellte,  darüber  sprieJit  sieh 
Mklaa  Sahn  der  Jüngere  ganz  offen  an  FenUnand  aus  (Beilage  IV},  ala 
er  aelbat  mit  seinem  Vater  in  Presaboig  anwesend  war  «nd  sieh  ton  dem 
trosllesen  Zustande  des  Landes  Uberseogt  hatte. 

Nach  dem  Einange  Snleiman'a  in  Ofen  (9.  September)  wnehs  nneli 
die  Gefchr  ftr  die  Saterreichischen  Lande,  ond  man  bemOhte  sich,  so 
schnell  als  mSgtich  die  Geidmitti  l  zur  Ausrüstung  der  Maunschafl  und 
Befestigung  der  Grenzorte  zu  erlangen.  Man  brachte  bald  30,000  fl. 
gegen  Verpfandung  ron  Kleinodien  und  sandte  swei  Comuitssäre 

(Praitenawr  und  Walthaosen)  in  die  (unf  öaterreiehiachen  Lande,  jene 
Personen  aniraaeiclinett»  welche  auf  t  Jahre  und  gegen  Einhindigvng 
eineaSehnhibriefes  SOOH  leihen  wfirdco  Zngiei^  Hees  aasB  in  den 
StikUen  mid  Mirkten  Nieder-^öatmdeha  dareh  Hanna  Nenstettcr  nnd 
Nicasius  von  Prunn  alle  Kleinodien  inventiren  und  mit  Ausnahme  der 
(Morien  und  Kelche  abfordern 

Da  Wien  das  Hauptziel  Suleiman's  war  und  schon  in  Ufen  Vorbe- 
reitungen zu  einem  Zuge  auf  diese  Stadt  getroffen  wurden,  so  erliess 
der  Statthalter  nnd  Nofinth  an  den  fifirgeimeister  «id  Bnth  Wiena 
aeehs  Artikel  (Beilage  V)  aar  Befest%img  nnd  Verthddignngden  wich- 
tifatcn  BoUwerkea  der  ebristliehen  Welt  Nmch  denselben  wurde  einai> 
wdten  der  Amben  an  den  Voralidten  nnd  der  Ben  Tom  Slnbei^hor  bia 
zur  Donau  »  iiiLrestellt,  liagegi  n  die  Anffuhi  ung  von  Festungpsmauem  und 
deren  Ai  iuit  un^^  mit  Geschiitzea  anbel'ohlen,  auch  den  BrirL,'^cTn  <lje  Ver- 
pflichtung auferlegt,  die  Wassermühlen  in  gutem  Stand  zu  erhalten  und 
1 000  Knechte  auf  ihre  Kosten  zu  werben  und  zu  rüsten.  Gegen  diese 
Artikel  brachte  wohl  die  Biifgerachaft  ihre  Beschwerden  Tor  (Beilege  VI), 
fornehmBcb  wegen  der  fibUefem^  der  Kleinndicn  nnd  der  Brlinltnng 


•«)       4.  StpiMibOT  ISM.  OadrmklM  Bs«MriM'  4m  0<aanl«>airt»  te  k.  k 


1»)  Hur-Fiaaanet  TOM  SS.  AifMt  ins. 

»«»  H  .f  Fiiiantacl  vom  ?3.  Ort.iber  I5*C 

•'i  GcBenloMMtat  t»m  19.  Uec«ttker  tSZO,  i«  de«  ttof-FHMMtetM. 
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der  1000  KMehte,  iodem  oe  anf  die  aUgemeiiie  Noth  md  toi  |deii 
jüBgit  darelb  ^  groaee  FeMabmt  «rlklciieii  Seheden  Unwies; 
deeh  mmuUi  sie  dem  Gebote  der  Nothwendigkek  ind  der  StettkaHer- 
lekall  Folge  leiaten,  die  sie  atrCBge  mr  Mmmg  and  aom  Mniraam 

trmaluite  (t.  4.  October  1526). 

Graf  Xlklas  Salm,  der  jetzt  sein  Coniiiiatulo  in  Untrarü  angetreten, 
i»efehligte  üinac  ZÖOO  Mauiu  zu  Fuss«  die  mit  Linreohnung  seines  Stabes 
aad  setner  Besoldong  BoaaÜieh  11,987  fl.  kosteten        Diese  Aasgabe 
fcrÜMille  sieb: 
Aar  Graf  Nfldas  Sabm  <•)  filr  sein  Tafelgeld  .  tOOH 

Fir  16  Pfeide  140  , 

p  8  Trabanten  44  , 

p   1  Caplan   8 , 

p   i  Dolmetsch     •   8^ 

9   2  Trompeter  24 « 

•  1  Feldaeeretir  *  .  tO  » 

9  1  Fourier  10  » 

.  tPehlwagen  40 «  mit  404«. 

Anf  den  Mnstenneister  IKelrieh  t.  ilartitadi  llr 

12  ^-erüslete  Pferde  120  » 

Für  sein  Tafelgeld  2%  ^    „         152  , 

Auf  dea  Obrist-Zenu' im  ister  Ulricb  Leisser 

fnr  rier  gerüstete  l'ferde  40  » 

Fir  sein  Tafelgeld  U» 

Fir  t  Thdumten  16  •    »        81  » 

Anf  den  Kriegsudilmdster  Ubrieb  MOtenperger  .  .     »         30  « 
.  500  Knedile  nnter  dem  Hanptanmn  Brasmns  v. 

Haid   ,  2,000, 

Auf  *»0U  Knechte  unter  dem  Lieutenant  Sigmund 

Leisser   ,     2,000  , 

Aaf  1000  Mann  nnter  dem  Haoptmann  Achatios  t. 

Tbnn   4,000, 

Fürtrag    0,757  6. 


YwMicbiiw  im  Öilsrr.  Oriirtfcirh  tob  im  23.  NoTe«b«r,  pag.  25. 
•*)  D«ai»elbca  vorde  aaeh  ein  GaadnigeliY  vnn  1000  A.  aaf  das  Vn^r^U  vom 
Öaiwr.  G«MikMh  vom  1526, 4.  Sq»««aib€r.  ff.  1(M». 


üigitizea  by  <jOü^it: 


Übertri^     8,7^7  & 
Auf  300  Mann  unter  dem  Hniij^touuin  Geor^  Wind- 

ptstiager  mit    ly200  ^ 

Auf  SOO  Mann  unter  dem  Hauptmann  Ka8|iar  RitsdiaB    ,     2^000  « 

Auf  den  Feldprofosen  Christopli  Graatauer  .  .  .  .    »         30  » 

Znaammen  monafHeh  11,987  11 

Der  Atifriihr  in  Nafolien,  der  den  Sultan  zum  Abzug  vüü  Uten  zwang, 
und  zur  Hückkehr  nach  Coustantiaopel  besUionite,  bewahrte  diesmal 
Oaterreich  Tor  den  Yerheenmgen  der  Barbaren  and  Wien  vor  den  Drangt 
aalen  der  Belagerung. 

Vor  der  Abreiae  nneh  Böhmen  bestellte  Ershersog  Ferdinand  den 
Grafen  Niklas  Salm  den  ÄHeren  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  bei 
der  Repienini;  du  iiiider-üsterreichiselien  I^ande  zum  oberster.  Ver- 
walter des  Krieg-swesens  «o).  Am  24,  Februar  1527  fand  die  Krönung 
Ferdinand's  und  seiner  Gemahlin  Anna  in  Pragf  Stall.  Mittlerweile  auehte 
JoJiann  Z&polya  (Graf  von  der  Zips),  der  sich  in  Ungarn  snm  Gegen- 
kdnig  aafgeworfen  hatte,  seine  Partei  an  TerstSrken  und  hielt  acinen 
Hof  abwechselnd  in  Ofen  p  Gran  und  Viaegrad  Als  riele  Ton  den  Ma- 
gnaten SU  ihm  Sbertraten  und  er  die  Rechte  der  Krone  antastete,  blieb 
dem  Koniß-e  Ferdinand  nur  mehr  die  Wahl  der  WalTen  übriir,  um  da^ 
Erbe  seiner  (ienuUilin  antreten  zu  können.  Ks  wurden  die  fienalü tasten 
Anstrengungen  zur  firiangung  neuer  Geldmittel  für  die  Ausrüstung  eines 
Heeres  gemacht;  man  sandte  den  Konrad  Fuchs  ron  Ebenhofen  aon 
KSaig  Ton  Portugal  **)t  mn  die  durch  Vermittlung  des  Papatea  bereits 
bewilligte  Summe  tou  S0,000  Ducatmi  an  erheben  und  noch  $0,000 
Ducaten  auf  Kupfer,  Zinnober  und  Quecksilber  su  erhalten,  wobei  man 
sieh  auch  bereit  <  rklin  l*  .  das  be^-ehrte  Darlehen  in  Kaufmannswaai  t 
Specereien  für  baare  Münze  entgegenzunehmen.  In  gleicher  .\bsicht 
gingen  Johann  Zott  und  Christoph  Plarer  naeh  Augsburg  ^^j,  bei  dea 
Borgern  ein  Anlehen  Ton  10,000  fl.  gegen  ^V«  ^^isen  abaoachliesaea 
und  bei  den  Fuggem  80,000  fl.  an  entlehnen  **). 


<•)  Satm  hiiiog  «bfur  moaaUieh  200  0.  ÖsUrr.  Gedeakbncb  von  15.  Jiancr  iSl7. 

|>Hg.  158. 

**)  loatrucliwu  vom  23.  Kebruiir  lä27  in  den  Hof-PinanaMlM. 

««)  Hof-PtaAMMt  TO  so.  Mai  iWt, 

**)  öilMT.  GadMkbacIl  «m  im,  U,  Avffiwt,  psf.  IM. 
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Man  erlangle  anch  bedeutende  Summen  und  twar  bei  Hanns  Paum- 


ffartner  **)  dein  Jüngeren  in  Augsburg   9,000  fl. 

Bei  der  Stadt  Breslau  > 3)   12,000  ^ 

Bei  den  Ständen  in  Mähren    24,000  „ , 

Bei  fUinmnd  und  Hieronymus  Fugger  *')  48,000  „ 

Bei  dem  MarkgnleB  Enut  tod  Baden  •«>   2,000  „ 

An  Hilfsgeld  bei  den  bdbmiaehen  Stioden  «*)....  68,000  » 

bei  den  Gebrudern  Pymel  in  Augsburg  ^o)  S6,000  ^ 


Graf  Orlenbur^;  brachte  ans  den  Nie*!*  rtanden  .  ,  SO, 001*  Ducateu. 
Durch  den  Steueranseliiag  in  Steier  ^-'j  0,000  fl. 

GletehwoU  waren  die  Ansgaben  niebt  unbedeutend,  welche  das 

(hinkommen  dieses  Jahres  überschritten ;  wir  erwähnen  nur  die  BinlcGnfte 
iies  niederoslerreiehisehen  Vicedomamtes  mit  31,300  Pfund  g-eß-enGber 
den  Ausgaben  von  37,600  Pfund,  wovon  auf  die  Kosten  des  Feiikuges 
in  Ungirn  aUein  10,400  Pfund  entfielen  'O- 

Dasv  kamen  Forderungen,  deren  Beriehtignng  kernen  Aufschub 
lolieso;  so  refoltirten  die  Kneehte  unter  KaUianer  in  Pressburg  und 
drohten  abtasieben,  wenn  man  ihnen  nicht  den  rllekstindigen  Sold 
(pr.  4000  fl.)  auszahle  3*).  König^in  Maria  sehrieb  an  Ferdinand  (am 
26.  März),  sie  habe  3000  Dneaten  an  Geld  und  2000  Dueaten  an  Tuehern 
entlehnt,  um  nach  dem  Vertrage  dem  Ban  Ton  Croatien  Franz  Batiiyan 
den  Tennin  tuhalten  su  kdnnen,  und  ermahnt  Ferdinand,  kOnfUg  für  die 


^)  Die««  Sanme  wurde  ihm  luf  dw  Bilbgeld  der  Stäade  der  Ober^  ud  Vier)« 

taufitz  versichert  und  ausseriJem  rn  *f»inpr  Krgöt»lichk<'it  '1»*r  Verkauf  von  6000  Mark 
f^rhwBMr  Silber  (die  Mark  so  9  fl.)  bewiUi|^.  Uof-Kiuanuict  roa  27.  Augast 
15X7. 

M)  öil«rr.  OfliaalibMk  v«a  15K7,       Hai,  pag.  8. 

*>)  CMMditaeh  Ar  BShOM»  von  1S27,  2t.  8«pt«ailMr,  pag.  tt. 

81«  w«ri«a  avf  iM  Aaftehtaf  n  Bag«lb«rtoMll,  Laibaelh  and  aof  di«  Antor  ia  Lto- 

ben  versichert.  Österr.  Gedenkbuch  TOB  1527»  S3.  iMj,  pag.  8S. 
»•)  Hof-Finanxact  vom  25.  Juni  1527. 
**!  Hof-Finantart  vom  letalen  Juni  1527. 

I>te»«a  Autelten  übernaluo  die  Stadt  Breslau  Aur  Beaablung.  tietieakbocb  für  Bobinen, 

16.  Juli  1527. 
s«)  Aaterr.  Gadwkhiidl  ▼on  im,  tt.  iali,  pag.  189. 

Hor-fiaaMaH  m  14.  Sapteaibar  15t7.  (Maa  aalaa  Hm  athalan  Pfeaalg  tob 

eiatr  Gfilta.) 
M>  Bof-Fioansaet  vom  27.  April  1527. 
'*)  Auaweis  in  dea  Hof-Fiaaatartea  Toa  1527. 
Arrbiv.  XX  II.  3 
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richtige  Erstattung  des  Geldes  Sorge  sv  tra^n,  sonst  wMe  er  den 

Mann  Tcriiercn  ^■''). 

Von  nauiliaiten  Schuldposten  führen  wir  jene  an  mit  20.000  fl.. 
zahlbar  an  Georg  Herzog  von  Sachsen  mit  4000  tl.  auf  Heiorieb 
Herxog  tod  Braunachweig  mit  50,000  fl.  anf  Gabriel  Gräfes  Yoa 
Ortenborg  lautend  wogegen  noeh  Kdoig*  Ferdinand  monatlich  2000  fl. 
der  Königin  Maria  als  Entsehidigung  tSr  das  ibr  rom  Grafen  tob  der 
Zips  entlegene  Wittbum  (Beilaga  VII ,  VID)  in  beiaUott  sicii  Ter- 
pflichtete. 

Welche  iNoth  überdies  an  Geschützen  und  Zeugiuateriale  war. 
ersehen  wir  aus  dem  Berichte  des  Oberstei)  Feldzengmeisters  Leisser  **), 
in  welehem  er  folgende  Anschaflnngen  beantragte: 

Kosteil. 

RSder  und  Wagen  f&r  Gesebfltse,  die  in  Wien  oder  in 

Neustadt  ansafer tin;(Mi  wSren   300  fl. 

600  Ctr.  Kupfer  und  50  Ctr.  Zian  zum  Gusse  von  quarttaneo 

Nothschlangen  und  für  neues  FeldgescbfiU  zu  CiUi  •  .        400  ^ 

£iseme  Kugeln   3,648  „ 

Pulver,  Kugeln  aus  Blei  für  die  Hakenschfitzen,  (Ein  Ctr. 

Blei  um  3  Pfund  Pfeog.)    1,008  ^ 

400  Hakenbiiebsen.  (Eine  S  Ctr.  sebwer)   8,000  , 

1600  Hakenbüchsen   3,200  ^ 

10,000  Spiesse   1,000  ^ 

Fiirtrag^7,5l»6  fl^ 


t&j  Kuihliolz.  liaiiil  IX,  10.  Ferdinand  achrieb  hierauf  (Brunn,  7.  April):  Er 
volle  ftorgen  fir  die  Bretaltnng  de*  Bntlelmleiit  b«*  >  ce  qv'H  m«  tniMir  «elea 
rbomme  (Bnth.)  loi  •  esle  beancoap  promii,  et  e»l  fort  i  craiMtra^  q«e  ^mM  il 
eure  tiri  oe  qu*il  ponrr«  oe  lome  le  dos,  car  d*eepoir  al  foBdcaeat  ne  4oil 
Ton  Biectre  ai  arant  qu*  o»  s'ea  ddoat  i  In  An  tnmver  trompi  et  nvoc  «•  j 

jjprdrp  r«*  qtic  I'  on  T  meet. 
»6)  ll.il-KiiirtiJiact  vom  2\.  Juni  i%t7. 
iiut'-l-inaiizact  vom  la.  Juni  Iä27. 
Öaterr.  Gedookbaeh  Tea  tV27,  tetitoa  ^ani,  paf .  80. 

aemektflMet  im  %,  k.  Pintnt-Arcbiv«  vom  6.  Decemher  IStT.  AaeeerdeA  a«ch 
gegen  lOOOO  Kageln  tob  venchiedener  Ordate,  Seile  sn  OeM^fitaea,  Bieaweage» 
Nifel,  Proteenkettea.  (96.  Noti-mlnT  lö27.)  Woiiri  I.oK<>^r  bemerkt«  «dieeMcr^ 

nen  Ku}J«'ln  niüdsoii  an  d»Mn  Twril  un.l  /u  \\Urr/n-^i  hl  iL,'  t•e^teU  werden."*  — 
l'lrioh  Leiüsfr  (L«>if»»erj  diente  uuler  lUiaer  Maxoiilian  in  Italiea  bei  der  Arbi» 
lerie  bei  14  Jaitre. 
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Obertrag  17,l»56  fl. 
iOOO  Helleptrteii.  (Wären  in  Gran  oder  Laibach  zu  be- 

»*«H^n  )   äOü  » 

Eine  Schiffbrücke  aus  2U0  Nafifiareoschafeji,  die  310  Klafter 

weit  reiehen   2,0»»  „ 

130  Manirenacbiffe   OIO» 

Znsammen  .    21,588  fl. 

Um  diese  grossen  Ausgaben  bestreiten  zu  können  #  erhob  mnn 
wüehentlich  den  Leibpfennig  vou  Weibern  und  Männern  und  von  Kindern, 
die  das  1 2.  Jahr  erreicht  hatten  *»),  veranschlagte  man  die  Urbarsteuer 
auf  jedes  behauste  Gut  auf  einen  halben  Gulden  Rheioisch  ^9;  lagleieii 
wurde  der  Verkaafiipreis  Or  einen  Ctr.  Robelsen  (RaaeheUeo)  mn 
10  P%.  eriiölit,  indem  man  das  bisher  abliebe  so  genannte  «b  ab  er- 
gelt« einstellte,  welebes  in  Steier  den  Radmeisteni.  nimlich  Pfg. 
WD  einem  Ctr.,  gezahlt  werden  musste  *2).  Auch  die  Kaufleute,  die  von 
Aneona  über  das  Meer  nach  Triest  und  St.  Veit  am  Phlaumb  kamen, 
u  urden  dazu  verhalten,  für  ein  Hoss  2  fl.  Mautbgeld,  bei  der  Rfickfahrt 
1  fl.  und  von  den  Waaren  6  kr.  an  aaUen  **)* 

Ferdinand  ernannte  vor  seinem  Zöge  nach  Ungarn  Hanns  Katxianer 
smn  Hnnptmann  m  Pressbarg««),  Dietrieh  v.  HartHseh  znm  Hanptmann 
m  <ydenbarg««)  und  Veit  von  Thom  som  Landeshauptmann  In  Krain««). 
Das  oberste  Commando  Aber  das  Kriegsvolk,  das  Köniiir  Ferdinand  dem 
Zipolya  entgehe  uz  u  führen  besehloss,  erhielt  Casimir  Markuraf /u  fir:ni- 
denbur^r  (Heilaj^e  IX)  und  nach  dessen  Tode  Graf  Niklas  v.  Salm  der 
Ältere.    An  dem  Kriege  betbeiligten  sieh  noeh  der  Heraog  Ropreeht, 


ÖstoiT.  ««iMktoeh  vttB  15t7,  97.  Mii,  ptf.  ttt;      Jmi.  pag.  tUi ».  l>MMib«r» 

Osterr.  Gedenkbacb  too  1527,  5.  Juni,  pag.  218. 

««)  Öst«rr.  Gedenkbucb  von  1527,  30.  Mai,  pag.  229. 
Tt^terr.  GeilcnkbtJch  too  1527.  27,  Joni,  pa^r.  Z'ii. 

**)  Osterr.  Gedeokbucb  von  1527,  4.  April,  [..i;,'.  Ibb.  Er  bezog  monaUicli  bO  fl.  und 
Verpflegsgelder  für  10  Pferde.  Im  Jubre  1526  wurden  ihm  for  ein  Darlebeo  von 
tt£51.«  da»  er4ea  laiicr  MuailiaB  voifMlrMU  httt«,  4m  Mom  Mi  Aal 
AtlMbwf  ia  4»  GraMaft  CUU  T«ncbri«b«a  (Öaterr.  «MaAbaah  wom  IStG, 
10.  December,  pag.  131)  und  die  Ämter  Scfaöo^teia,  KatieoBteia»  SUchofadorf  ia 
Cilli  am  das  jähriirb«  ResUodgeld  vom  SOO  fl.  öbarlMM*.  (ÖtlafT.  Gadaakback  vaa 
1326,  27.  Dert-mhor.  p:.^.  133.) 

**)  Österr.  Ged>>ukbuLh  \uii  1j27.  1.  Februar,  pag.  181. 

**)  Öatcrr.  Gedeakbucb  vou  1527,  18.  September,  p.  239.  Zngleick  vaH«  ii  4m  Aflit 
«ad  SchloM  PiUichffria  flr  9000  fl.  pbUwtif  absalnlaa. 
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Pfalsgnf  am  Rhein  *^),  Joaehim  Moleian  als  oberster  BefeUahaber  dea 
deatschen  ond  bdluniaehen  Kriegavolkea        die  Hanplleirte  Haas 

Hardegr^,   Atbreeht  Graf  Sebliek  und  Heinrieb  (Sraf  Sebfick,  Hans 

Pflung,  Siq-miiml  Kaufiung^,  Kaspar  Kottwitz  ^"j,  vou  denen  jeder  2ilO 
Reiter  iNMiiautinlirti*. 

Die  ganze  Heeresniuetit  mochte  bei  21,000  iMsum  stark  sein. 

Am  31.  J«li  wurde  Kdnig  Ferdinand  bei  Kitsee  vom  Pabtio  und 
einer  Ansah!  J'riiiaten  und  Magnaten  empfangen,  von  wo  er  am  1.  Angvst 
sieb  nacb  Ungriseb-Altenburg  begab  Nach  der  Eroberong  der 
festen  PIStze  BeT^n»  Raab,  Komem,  Gran,  Visegrad,  Tyrnan,  Dotis  bieit 
Ferdinand  1*.).  August  seinen  feierlichen  Einzug  in  Alt-Ofen  und 
setzte  daselbst  den  Thomas  Nädasdy  zum  Befehlshaber  der  Burg  ein. 
Als  Christoph  Fran^-opani  nn  den  Mauern  der  Burg  Vnrasdin,  die  Faal 
Caprara  beldeomutbig  Tertheidigte,  seinen  Tod  gefunden  liattOt  und  die 
meisten  Landesberm  von  Croatien^  mit  ihnen  Simon  Erdodj,  in  KSnig 
Ferdinand  fibergegangen  waren,  Graf  Niklas  Salm  der  Ältere  Erb« 
fiberwaltigte  und  den  glinzendeti  Sie^^  bei  Tokaj  erfocht,  sab  sieb 
Zäpol)a  g^onothig-t,  das  Feld  zu  räumen.  Kr  kehrte  naeh  Siebeubiirgeo 
xuruck,  wo  er  neue  ^Streitkräfte  zu  sammeln  beabsichtigte. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Ofen,  der  am  29.  September  eröffnet  wurde, 
erklärte  sieh  Kdnig  Ferdinand  som  Herrn  des  Landes,  worauf  in  Stuhl- 
weissenbnrg  (am  3.  Norem]>er)  die  Kdnigskrdnung  statt&nd 

Zu  den  wichtigsten  Reformen,  die  Ferdinand  in  Ungarn  Tomafam, 
g^5rte  die  Rtgtiuog  des  Kammer wescns,  das  dureh  die  Terheerendea 


Österr.  (ie«J.  vnn  i:J27,  28.  Juli,  p»g.  167.  .Mit  einer  Besoldung  von  monatlich  200  tl. 
.Mit  einem   inoictUicheit  Tat'elgelile  Ton  50  fl.;    aaiserdeni  erhielt    er  luoitatlirh 
72  fl.  flu-  die  Unterhaltung  von  12  Trabanten  und  340  fl.  auf  24  gerüstete  Pferde. 
(Ötlerr.  Q«dmkba«h  ron  lft27,  lt.  Mai,  pag.  69.) 
«•)  Nil  «iseia  aoMtlidlm  TafelgtMe  ron  80  fl.  i^tterr.  6ed«slEbtteli  von  18X7,  lt. Mai, 

pag.  68. 

Mj  Hier  kaa  ihm  tocl»  4l«frM4ige  Ntchricht  voa  der  Qthmii  des  Ertkenof»  lltiai- 

liaii  ir). 

Zur  Beloliniin;^'  fiir  seine  Wiiffenthaten  und  für  die  Krouei  uri<r  von  Tokaj  wurde  ihm 
die  Slitdtf  das  Scblo&s  und  die  Herrschaft  ron  Marchegg  gegen  die  Versichemng 
pRegweite  <b«rgeben,  dau  Hun  M  der  AUörang  20,000  fl.  •u»getahJI  vtrdM 
soUea.  AitMT.  GcdMkbadi  ron  ISiB,  £0.  Min,  p.  St, 
FtMier,  QMeklelito  darUagam,  Tl.  Baad,  fg,  MO.  Tr»lll«he  lleili%e  sa  des  Cr^ 
d^nUsen  in  Ungarn  iihoIi  der  Schlacht  bei  Mob^ct  lieftrt  dat  Warfc  des  Jiszav 
P»l.  dn<<  im  Jnhre  ISifi  unter  dem  Ti(et:  magyar  uemzet  napjai   a  molUcai 

vev/.  ulilii-  in  (>  MeHen  erschien  un<1  ntff  liesonderpr  Riirksirhl  auf  d!«»  roa 
(.evHv  IUI  J»hre  iÄ4ä  herautgegebeneii  IrkuiideM  und  Actenatücke  verrasat  ist. 
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Türkenkriege,  wie  durch  die  Uanbziige  Zapolya's  iit  lii>r»leik  Verfall 
geraÜien  war. 

Die  lostruetiun  (ge^-ebeii  auf  dem  Selilo????e  zu  Gran  am  8.  Jänner 
la2S}^*}  bezeichnet  den  ßisehof  von  Siebeoburg^en  Nikolaus  Gherendy 
als  uBgamehen  Schaimieisler,  den  Burjfgrafen  so  Ofen  Stephan  Nidasdy, 
Stephan  Pempktinger,  Oswald  Zubrik  und  Stephan  Tdrök  als  Mitglieder 
des  obersten  Kammerrathes. 

Den  Kammcrrätlien  ward  anfp^etrapen,  alle  yon  Könige  Wladislans 
und  Konipf  Liitlwiir  herrührenden  Sehuldversehreibunerrn ,  Privilegien, 
Statuten  zu  prüfen,  mit  den  Parteien  wegen  Naehlass  der  ^Schulden  oder 
Verlängerung  der  Zahlungsfrist  zu  unterhandeln  und  über  alle  unbe- 
grfiodeten  Forderungen  ond  Schulden ,  welehe  den  König  von  Böhmen 
and  nicht  die  Krone  Ungarns  betreffen,  nach  Hof  so  berichten.  Zugleieh 
soUten  sie  Obsorge  treffen,  dass,  so  Tiel  wie  möglich,  die  verpföndeten 
Gold-,  Silber-  und  SalzbergweHre,  l>reisBig8t,Msnthen,  Zölle  und  könig- 
lichen Guter  eingelöst  würden,  und  Beratliuugen  iiflegon,  wie  das  Montan- 
wesen zu  regeln  wäre,  nm  von  dem  besten  Theik*  des  Kaniinergutes 
einen  namhaften  Nutzen  schöpfen  zu  können.  Die  Kinhebiing  des  Berg- 
rechtes, Zehents  Ton  Früchten  und  Vieh,  das  Jagd-  ond  Forstwesen, 
das  Mfinsrecht  worden  Ihrer  strengen  Oberwachung  empfohlen  ond  ihnen 
die  Verpflichtung  auferlegt,  die  Rechnung  des  Schatimeisters  jährlich 
so  prfifen  ond  die  Hofrichter,  Burggrafen  mit  neuen  Instmetionen  so 
fersehen  **). 

Zapolya's  feindliche  Bewegungen,  nocli  mehr  sein  Streben,  mit  dem 
Grossherrn  ein  Schutzbündnis^  gt^g^t^  Ferdinand  zu  schliessen  und  die 
sicheren  Nachrichten  TOn  einem  beabsichtigten  neuen  Zuge  des  Sultans 
aach  Ungarn  forderten  Ferdinand  auf,  bei  Zeiten  die  su  den  Rüstungen 
erforderlichen  Geldmittel  xn  erlangen.  Man  erhandelte  bei  Schmidmaier 
b  N&mberg  gegen  Versetsung  von  Kleinodien  ...  14,000  fl. 
Bei  den  Fuggern  »«)  24,000  „ 

Fürtrag   38,000  fl. 

Abschrift  in  den  UasarUcheii  Acten  de«  k.  k.  FintDiarehives.  Diese  InslraeUos 
«KtUK  frfiMtoJitlMib  41«  Gmdsige  dtr  Norai  Ar  iit  Elnrielitiuig  der  nied«r- 
fieterreichiiclien  Raitcunar. 
**)  Die  Besorgung  der  Kriegsangeleg«ilieit«n  Is  Ungarn  blieb  dar  BiadarSatarrai- 

chitchen  Kammer  nnhfimgeslellt. 
**)  Hof-Fifiitnzstot  vom  lu.  Jauner  152S. 

15,00a  fl.  wurdeu  auf  das  Uiifsgel«!  «li'r  Lausitz  (pr.  24,000  Ü.),  9,000  au2  äm  aieder- 
dstorreickiaclia  Kaaiaar  Tarwiaaan.  Oatair.  Gadnokbaeli  v.  1928,  S.  Fabratr,  p.  St. 
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Übertrag;      38,000  Ä. 

Bei  der  ober-  und  niedcr-österreichischeo  LuiiLichift*'}  •  40,000  » 
Bei  AloDso  de  SanU  Gadea  und  Gregor  de  Ajih  25,000  » 

Bei  Johann  Ton  Peniatein    9,000  ^ 

woTon  man  3000  il.  snr  BeiaUon^  eines  Monatsoldes 
fiir  die  in  Mähren  gegren  Zäpolya  ang^eworhiMien  Kik  <  hte 
nnd  6000  fl.  zur  Bezahlung  des  Kricgsvoikeü  in  Trent- 
sehin  Tcrwcudete. 

Ferner  bei  Hans  v.  Sikingen   20,000  „ 

Bei  den  BOrgern  Christoph  Horwnfh,  Anton  and  Hans  P^mhl 

inAngsboif  «0  45,000  , 

Bei  den  Gewerkcn  in  Idria  •■)  22.000 

Znsammen  .  109.000  ü. 
Zu^^Ieich  ernannte  Ferdinand  den  Eittelegg  von  Kebcliach  zum 
Obersten  über  das  deutsche  Fussvolk  •»),  Niklas  y.  Thum  snm  obersten 
Hauptmann  Ober  ein  Reiterregi"^<^Dt  and  den  Grafen  Niklas  t.  Salm  den 
Älteren  •»)  fon  nenem  zum  Obristen  Feldhanptmann  der  nieder-Oster^ 
reichisdien  Lande,  welehe  SteUe  Sahn  unter  der  Bedingung  aaiiahn, 
dass  man  ihn  wegen  seines  Alters  nnd  seiner  Gebrechlichkeit  von  alUn 
PeldxOgen  nnd  Reisen  befreie  uu<'  von  der  gemeinen  Landstener,  von  den 
Mauthen  und  Zöllen  in  den  osti  t  reicliischen  Landen  entliehe  (  Beilage  X). 

Auch  wurde  Hans  Ratzianer«*«),  den  man  als  Obersten  Feldhanptmann 
nach  Ungarn  sandte,  Ton  der  Landeshanptmannstelie  in  Krain  entbonden 

5'')  Österr.  rifdenfeluipb  von  1528,  27.  Vfni,  p»g.  3i>ü. 
*»)  Öslerr.  (.ederikbuch  von  lä2ö,  1.  Juli.  paff.  127. 

tk*)  Gedenkbuch  für  Böbmeo  von  1528,  23.  Juni,  pag.  47  und  pag.  5u.  Georg  von  Fem- 
•toin  wnrd«  •uch  in  dieieiD  Jahre  soa  MaiiptMMna  der  lfti|[gnifiMhaft  Milire«  «nl 
Jilirltdi  1600  fl.  ernrntt  Gedeekbncli  für  BSknea  ran  ISIS,  14.  April,  paf .  40. 

«•)  Öiterr.  Gedcakbueh  von  1528,  8.  S«pterober,  pafr.  177. 

**)  Er  lieh  25,000  fl.  bar,  die  andere  Summe  in  Leinwand  und  Tach  i  9t  BtibM- 
(er  Ellen  Inu^   (Ntcrr  üeJfnkbiich  von  1528,  6.  Novemlier,  pag.  209. 

ÜÄlerr.  (iedeiikbiu  ii  von  1 ')28,  1.  NoremSer,  pap.  225. 
**)  österr  Gedeukliueb  vuu  1528,  31.  Jänner,  pag.  22. 

^)  Mit  monaüidi  100  fl.  Tafelgeld.  Aaterr.  Gedaokbnch  Toa  f  Stfli  I.  febniar,  pag.  30. 
«»)  Oaterr.  Gedeekbach  Toa  1828,  St.  Min,  paff.  18«.  Br  erhielt  die  Beirill^uay,  die 
Remcbafl  Mieer  f  ra«  Cliaabelb,  geb.  t.  Rogeadorf,  alt  Witlbam  aa  versebrcibca. 

(österr.  fiedenkbaeb  rnn  1528.  8.  S<>pt. ,  paf?.  179.)  Graf  Niklas  Salm  der  Jü aper« 
wurde  mit  der  Grnfioh»n  Neiihur^  am  fnn  helehnt  und  ihm  die  Führung  des  Tltato 
, Graf  zu  Neuburg"  erlMnlil.  Öst«?rr.  tieiienkbueb  von  152S,  20.  Sopt..  paj.'.  18.1 
Hans  KaUiaoer  wurde  am  5.  November  kum  Landesbaiiptroana  iii  Kraiu  uut  jabrlttb 
800  fl.  aad  der  {fatsaicMuag  de*  8clllottet  ta  Latbaeh  beatellt.  Aiteir-  Oadeakback 
T»a  1818»  8.  lloTember,  pag.  889. 
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ud  NSklu  fiaaber  beauftragt,  emstweilen  dieses  wiehfigeo  Posteo  xq 

Ausser  den  früher  erwähnten  Geldhandliuigen  schlo.ss  Ferdinand  in 
diMeA  Jabre  einigte  Vertriirjfo,  und  zwar  mit  den  Brüdern  Rurian 
IfiaronfiDiM  and  Laiireatias  Grafen  ron  ScbUek  wegen  des  Silberkaafs 
wd  der  HQnsiiig  In  JoaehimsthaL 

In  dieiem  Vertrage  (ddo.  Prag  am  13.  September  1528)  ••) 
wnrd  festgesetit:  „das  Ir  k.  M.  ab  hemt  vnd  khnnig  in  Bebem,  der 
SilberkauÜ'  vud  Muniilzimg^,  Frei  on  alles  Mittl  vnd  Condition  saniljt  aller 
Notxiuig,  so  dauon  vol^-en  mag,  zuesteen  vnd  bleiben  sol;  ziiui  Auniiern, 
So  bat  Ir  k.  M.  toos  den  Siikhen  zu  gnaden  als  denen  der  sacken  am 
pneisten  gesessen,  vnd  an  der  bannd*ist,  die  Munntsbandlung  in  Tnnser 
▼erwalHong  anlassen  gnedigetieb  bewilligt,  und  nins  Tnnd  mnseni 
Erben,  au  senndem  gnaden  bewilligt,  nun  bmftr  Ton  yeglieber  Uarkb 
SObera,  so  im  perekbwercb  des  Joaebims  Taal  gemacht  wirdet,  dref 
weyss  Groschen  auf  zehen  .lar  larwig-,  die  nag^sten  nach  einander 
zuLji^efK'ri ,  zuraiehen  vnd  volg-en  zu  lassen,  vnnd  so  heriirte  zehen  Jar, 
von  dato  ditz  Uriefis  zorechncn  aussein,  vnd  sich  geendet  haben,  Als 
dann  ancb  die  Raichung  vnd  Bexalung  bemellter  dreyer  weissen  Groseben 
absein,  vnnd  Ir  k.  H.  Iren  Erben  fnd  nacbkomen  firey  vnd  fdlUgclich 
hniiD  fidlen.  Was  aber  den  lehennt  ui  bemelltem  Perkbwereb  des 
Joaebims  Taal  betriffi,  derseib  sol  mns,  den  obgemellten  Sliekben, 
Auch  neben  vnns  dem  Albreehten,  vnd  Georgen  seinem  Sone,  fnd 
vaoser  aller  Krben  eruolgen  vnd  bleiben". 

Ferner  verglich  man  sich  mit  Herzog  Karl  von  Munsterberf,'-  ob 
der  von  König  Wladislaus  und  Ludwig  herrührenden  Sebald  pr.  40,000  fl. ; 
iagleieben  mit  dem  Ueraog  Friedriek  Ton  Lignits  wegen  der  Forderang 
Ten  27,000  11.  ^*),  mit  den  wfirtembergiseben  Stinden  wegen  der  naek 


•'J  Österr.  Gedenkbuch  von  1528,  8.  Deoerober,  png.  34S. 

Biicbholz,  iX.  Band,  l'rkiinde  pa».  148.  lo  dem^^t^Üipn  .fithn*  verwies  man  einestheila 
die  Schuld  an  Geur^  Herxog  von  Sachsen  auf  di  u  Sillii>rk»ur  io  JoMchiuislhai.  Ge- 
deakbucb  für  Böbmen  roa  t52S,  15.  Decernber,  pag.  7^. 

**)  G«4l«akbaeli  flirfifthiiieii  von  1S28,  ZI,  Mai,  pajr.  43.  Karl  von  Mäastarberg  wurde 
aaeb  avoi  BaaptaiaaD  in  Vatar-8ebl«ai«a  mit  dar  BMoldan^  jibrticbar  SOO  II.  und 
der  >'itt/.nips8ung  de«  Amtes  Glogaa  arnaaat.  Gedeakbaeb  fOr  Bftbai«a  von  IVtS, 
28.  Mai.  I  U. 

(tedf iikhiH'h  für  Rnlinifii  von  1.j2m.  'li'>.  .liiiii,  pag.  47.  Der  Herzog  begougto  ticb  oiit 
der  Bezahlung  run  1U,UUU  tl.  aus  dea  schleftiscbeD  Steuero. 
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dem  frßhern  ContraHe  jahrlich  zu  zahlenden  20,000  fl.  und  mit  den 
Grafen  von  Ort<'nbur*4  üher  ein  Darlehen  von  l'»,000  fl.  '*). 

Durch  das  Wallenglück  kam  König  Ferdinand  wieder  in  den 
Besitz  der  nordlichen  GespaniischafleD  Ungaros;  H.  Katsuuier  sdiliig 
Zipolya  und  seine  Anhänger  in  mehreren  siegreiehen  Treffen  umd 
eroberle  binnen  Konem  Lentsehan,  Lykawa,  Thuroei»  TVentaehio, 
NeuhSasel.  Dagegen  lauteten  die  Berichte  Hobordanaky's  md  WeichseN 
berger's,  die  (am  29.Mai  1.^28)  nach  Constanlinopel  zui  Uückforilerung 
der  dem  Königreiche  Ungarn  entrissenen  Orte  abgesandt  worden 
waren,  sehr  nngfinstig;  es  schwand  jede  HolBiuüg  auf  einen  dauerhaf- 
ten Frieden ,  dessen  das  verheerte  Ungarn  and  die  ersehöpften  österr. 
Lande  tu  ihrer  Aegeneration  bedurften. 

Während  Kitnig  Ferdinand  auf  dem  Reichstage  bq  Speier  den 
er  mit  Balthasar  Bisehof  so  Hildeshelm ,  Erich  Henog  Ton  Liiacbvg 
und  Herzog  Wilhefan  Ton  Baiem  im  Namen  Karl's  V.  eröffnete,  bei  den 
Ständen  eine  Turkenhiife  zu  erlangen  smlitf,  war  man  auch  in  den 
osterr.  Landi  ti  nk  lit  miissig,  die  noUiweudigstcn  und  zwcckmässigsteo 
Kriegsvorbereituogen  zu  treffen. 

Es  wurden  1360  Spanier,  unter  der  Anflihrung  Luis*  de  A?alos, 
an  die  Grensen  beordert  Max  Beek  Ton  Leopoldsdorf  sam  Obersten 
Proriantmeister  m  Ungarn  '»)  und  Graf  Niklas  Salm  der  Ältere  too 
Neuem  som  Obristen  Feidhauptmann  der  n.  österr.  Lande  ernannt 


'i)  Man  verglich  »ich  auf  jährlich  10,000  fl.  Ötterr.  Oedeakbacli  von  1528,  6.  Novem- 
ber, pag.  220. 

^)  B§  wanle  Um  d»f8r  die  BaiptaimMdMft  von  05rs  v«nehri«b«a.  Ottorr.  GedMk- 
btt«h  von  iSt^  19.  Jali,  ptg.  ISl.  —  In  dwnn  Jthre  bawttlifftn  Kintg  Pertfln»4 

den  Ludwig  Rlievcnhiller  eine  jährliche  Peiisiou  voo  100  fl.  Derselbe  diente  unter 
Georsr  Fniiilabprsr  in  Itali»')!,  f  iclit  bei  Pevia  mit  »inti  verlor  hei  einem  Shirmt*  «fsf 
(las  Srhio»»  .Mailitn«!  einen  Schenkel.  (iNach  seiutm  i 'rip:  in  il  (H  snolir»  in  dt  ii  Ji  ii- 
Fioaiixacten  rom  8.  Novciuber  1528.)  —  Ebenso  wurden  Hans  üral  lu  liurdeck, 
d«r  unter  Küuig  Ludwig  in  d«r  ScUadU  bei  Mobdct  lödit  and  verwnndtt  wnrdt 
(1S«8.  Ori^ntt-Gctneh),  dnr  llbtorikM  Ktiinr  MmiKan'i  Dr.  JoMph  Grinpneh 
(vom  20.  Mal  1528)  und  der  Softnutker  PmI  Hofknrmtr  (vos  tO.tfai)  ndl  OnndM- 
geldern  botheilt  und  llan*  Apb«lt«r  Hauptmann  zn  St.  Veit  am  Pflaum,  dessen  Postea 
Niklas  von  .lurilsohiti  erMoU  f^nK  jährlich  400  fl.,  Österr.  Gpf1«nkhoch  von  1528. 
20.  März,  yu'j;.  48),  für  sein« Kriegsdienste  im  veneliantsvbeQ  Kriege  ausgexeiclinet. 
(Mot'-Kiuauzact  vun  1528.) 

'3)  Original-VonaMelit(t«rPergwiMl)  ddo.Valbdolid  1.  August  19t9{n  k.k.  Finnas- 
ArchiT«. 

öttorr.  Gedeakbnch  von  1529,  15.  April,  p«g.  Kl. 
österr.  Gedenkbuch  von  1529,  14.  Februar,  pag.  45. 
Öeterr.  Otdenkbach  von  1529, 2.  Aogust,  pag.  138. 
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Man  bestellte  den  Baumeister  Hieronymus  De  im  ''"'}  zur  Her^^tellung 
der  Fettangtwerke  der  Stadt  Wien,  Tersah  die  feiten  Piilse  mit  Muni« 
tioiiy  liess  SebiflbrQckea  banen  vnd  tmg'  selbst  den  Pfimdsebaftern 
aad  hhabem  der  Kamra^-gfSler  * ^)  auf,  sieb  an  der  Aoarflstong  des 
KriegSTolkes  so  betbeiligen. 

Wiewohl  man  bei  den  Fug^g-ern  48,000  fl.  *•)  und  bei  anderen 
Kaalieuten  des  dentseheu  Reiches  namhafte  Summen  aufbrachte,  und 
die  Htlfsgeider  der  österr.  Lande  nicbt  unbedeutend  waren»  so  blieben 
ifie  Geldmittel  docb  immer  karg  angemessen ,  die  nur  sebnellen 
Bewaffiinng  eines  grossen  Heeres  erfordert  worden;  auch  die  Sobsidlen» 
am  weiebe  man  bei  allen  PMentaten  Inropn^s  ansndite,  blieben  ans  •<) 


^  rtslürr.  Gedcokbacb  rnn  1519,  21.  Aufut,  pag.  133. 

**)  Das  Vicedotnamt  Ton  t'ufirrfirh  f^h  f\f'r  Knn*  hatte  ä-Ata  30fW  LÜM  mad  3000 

Biume  zu  liefern.  Ustrrr.  Gedt-uklun  Ii  *un  1329,  pa(f  215» 
^)  Nach  eiaen  Bartebt«  des  Sigmuad  tuu  Di«trielut«iii  terUieilleii  aidi  di«  UiUlaogeu 

im  Sttjr  MÜS 

DMHMhwkiaOnsall  4  PMm,     4  K«mIiI«i. 

Warn  BtamuM  gcfcrtftfattr  brtnfii  tePfate  Wot- 
kenstein«  dea  Aaiat  Bethiaiif  mmi  amäanr  jUrtar 

im  Kijfj*th;ile  .     .     .    X        ■  4  ■ 

Haos  Ton  Teuffenbarh  wegen  der  PHegherrichafl  bf> 
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nof-FiMuaet  TO«  10.  Jui  lS2f. 

•*)  Hof-Fioiniict  Tom  9.  F'bratr  !52f 

*i)  Wir  tkeilea  hier  e4«  SUmifcc«  4*»  Kd«ig«  «m  ^i»9Ula«4  aiit   lOrifiMi  i« 
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oder  waren  in  dieser  Bcdrängniss  nicht  sntrioich  zu  nli;Uten.  Es  zi*igte 
sich  im  Allg-emeinen  im  Lande  selbst  i  ine  g^rosse  OpfcrhereitwUUgkeit 
sugieich  wohl  aoch  ein  harter  Widerstand,  dem  man  ZM-an$>fsni«ssregelB 
entgegensetien  mosste.  So  erging:  ein  Sehreiben  König  Ferdiaaad'a  aa 
die  Kammerrithe  der  n.  öaterr.  Lande      die  Stadt  Wien  und  die 


rrfiiM'nta  el  S.  f).  Excell.  priiio<>ps,  fmler  ao  ro nsanr»inn<**»  noster  <'haii'i«Imf 
SereuitaUs  vr  lileras  bic  nobis  ad  »extuin  kal.  a|iriii»  rciliiidit  OHrnlns  ih*  hur 
guiidia«  a  bredam  et  Conregbam,  Legatua  »uus,  et  tiiiu«,  et  diiigeas,  qui  uuouuUa 
«liaiB  Jwda  iUaniai  wrhm  «iu  fldei  coniniiu«  i»Uf  i«  m  diMrte  rapotail*  mIU- 
eitiia  Mnper  elb^ituit  tupfOu  «dver»«*  ImmMlMlmoa  tare«m,  wmvmem  rei 
crittiaiM  fcoalra  alttenaui,  Iwe  tdAadani  teote  t  e^iM  nth»  tudmm 
nostrniD  adeo  monebant,  at  al  per  «tatem  et  regni  comodu»  liecrvt«  mom  aiUcr« 
sed  aduotare.  notmftipai  conti>n<ieri>mus,  ntqwe  eo  trniversas  vires  expcti<ii*rei,  quo 
attt  victores  euMilere  piiiebriirn  ess«>t ,  et  vprn  gloriosum,  aut  lourtem  oppetere 
salutiferum  t  «c  aciupiteraUalem  uoiiMut«  eque  cotnparare,  rtinam  terranin  orbi» 
ericto  mbttixl  prfadpM  tm«  tua,  qvlbm  td  latorsiofoKMi  faitcr  m  disiaul,  la 
illim  ootoi«  eoMrt«r«at,  so«  enim  «Iti  in  vlü«o  orbit  ufilo  mmU«  HU«  l—ai, 
«•loram  «seniplo«  qni  noa  aia«  b«lli  fflnim  g«tttiorr«do  b«ttoai««ai  «t  Caroto 
aiifBO  in  cristi  negoUo  nilitarem  operam  egregie  oaaauaniat,  mo  nltimi  reperi- 
rentur.  Qnotl  »iiteni  preaena  reruin  «tahi-*  »*ifi<r*»r«»  vif^etur,  »nhtidium  iiiml**  vi»ii- 
mos  :  imparlire  naa  licet,  tum  qaas^alis  regiu  reim«!  )>er  ciuiles  proeeru  discor- 
diaa,  tum  vbi  cunct«  nuac  pacatiora  reddidimua,  doiiec  per  noa  ordo  conaUtnlui 
•tabiliiuMtiim  firmiw  teeeperit,  pericalotum  eril«  «tiidiam  nwim  im  alia«  mI* 
lieitadinm  alque  curam  dttterlare«  T«raii  Ii»  plb  Sarailtalto  m«  daddarib,  mm 
•botiar«  im  «Btoo  «at,  et  vertun  ali^od  subsidium  ob  van'a  hie  Mgolla  iaeoa* 
•ulta  nobilitate,  quam  Imppriietite  sacro  paschulis  fetto  in  eoncilinin  vocare  aoa 
pnlumui,  polliceri  non  lirel.  iiiitt«>nius  tarnen  propediein .  qui  ia  re  bar  ment^n 
no<itrain  et  animi  proniptitudinem  Seren,  vr.  osteodent^  que  felicUar  valeat.  Ex 
oppido  oro  adioburgen.  penulüroo  die  meat.  narofi  IStV. 

JaMa^/p. 

"*)  Der   Scbatsmeister  Hans  Hoffmann  und  die  Hofkammerrithe  Acha 

Wolfpanif  r7rf»«!W(»fn  iin<f  .loh.  f>öble  übernabmen  freiwillig  die  H«»7.ahlung  T«a 
12,57i;  Ii  t  u  <!•  n  Ankauf  von  Tucb  und  Haroiaeban.  Öatarr.  Gadenkbacb  vou  IStt» 
15.  Mai,  pag.  76. 

Hof-FiiiaBaaet  dd«.  Um  dea  4.  Aafvat  in«.  Im  PoalMript,  vm  Ktaif  PMMad 
eigeahladlf  «ntefMiebut,  befaat  eat 

«Noeb  f ber  iu  bII«i  babea  wir  ainer  Braanea  Laadteeiall  aiebt  ai6f«a  aedi 

wellen  verballtea,  Neaiblicben  das  gleich  in  abfertigung  diaer  l^anndtagaancbea  tros 
an  heat  von  vii<t«»rn  orator  Vpupfiiir  \ni\  von  Horn.  Auch  von  i)^m  Viee-Rer  auf 
Neapoii»  viind  rou  Genua  von  .'kntulreas  d«>  lloria  vnod  uiiniierii  orten  gleicbforntigt 
Kuudtichaffl  vnnd  achreiben  auekoroen,  das  der  Türggiscb  Kaiser  in  atnem  Gwallti* 
gea  Z»$  vad  RHatung  dita  iara  aaiaala  sa  Goaataatinopl  raad  aaadeni  oiiea  dM 
offeawar  aafpatt  vaad  beniefoag  adaeai  gebraacb  aaeb  f ellMa  bat,  de*  fBvMaaai 
Bolchen  aein^D  Zug  auf  die  Gros  Hungern  oder  aber  das  FHaull  sunemen,  «lerhalbea 
in  ainem  oder  den  anndern  weg  aouill  mer  noth  sich  in  dapfTpre  vtind  »ile  müglirh^ 
Gegpuwh)>r  zuachickbea,  de»  tolle  aiaer  itaeadtacbafl  dorcb  rnaer  CoomiaMh  aacb 
an^flcaaigt  werdaB«* 
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linderen  Märkte  trotz  ihrer  W  eiterung,  strenge  aur  Zahlung  der  ihnen 
auferlegten  30,000  fl.  zu  verliallen ,  ingleichen  auch  der  Befehl  an  die 
Herrn  und  die  Ritterschaft  Nieder  -  Österreichs  ^^),  den  i^älaten  and  der 
GeistUehkeil  wa  bedcateo,  daas  sie  bei  Verlost  und  £iiisiebiiiig  ihrer 
GSNcn  und  Gfiter,  ohoe  weitere  Zögenmg  den  Ansehlag  ihrer  Gfilteii 
ciabringeii  soUen. 

In  welebem  Zneliaide  troti  aller  PHrsorge  die  Fimnsen  sieii 
befanden,  erhellt  aus  dem  Schreiben  König  Ferdinand'«  **)  an  Wilhelm 
von  Zelking,  Hain>tiiiann  zu  Halmburg,  Felician  v.  I*ets(  h;t(  li ,  (ialtriel 
Vogt  und  Max  Beck  von  LeopoIdi»dorf,  in  welchem  er  sie  auiiordert, 
136,000  fl.  zur  Bezahlung  des  Ende  September  fälligen  Kriegssoldes 
TOB  den  getstUeben  Götem  ebsobriDgeo**);  und  wie  IdeiB  die  bewaff- 
nete Mnniiaehaft  in  Wien  war,  da  bereits  Soleiraan  Ofen  Terbtfsen  batte 
und  gegen  Wien  marsebirte»  darOber  gibt  uns  das  Vmeiehnias  der 
n.  Ssterr.  Regierung  Aufschluss,  die  sieh  bei  dem  imaufhaltsamen 
Vorrucken  der  Türken  mit  der  diin*;cM<if  n  Hille  um  Verstärkung  an 
König  Ferdinand  und  an  die  Stände  ßöiimens  wandte 

Am  Sonnabend  vor  Hiebaelis  (Z&,  September)  stand  Soleiman  vor 
Wien. 

Brand»  Mord  andPlQndening  beieiehneten  die  Wege»  die  Soleiouai*« 
Heer  betreten  batte(B^]age  XI}  und  die  raubgierigen  Horden  Terspraehen 
sieh  hier  in  der  Haaptstadt  die  beste  Beate.  Die  ganxe  Besataong,  die 

gegen  21,7  0U  Maiiu,  2200  Reiter  zählte»  schien  bei  der  ungeheuren 
Übermacht  des  Feindes  dem  sicheren  Untergange  geweifit  xn  sein.  Das 
oberste  Commando  führte  der  Pfalzgraf  Philipp  Herzog  fon  Baiern, 
welchem  tapfere  und  im  Kriege  erprobte  Manner,  wie  Graf  Niklas  Salm 
der  iHere,  Leonhart  ▼.  Yeb,  NiUas  t.  Thnni,  Hektor  t.  Reisebach, 
Hans  Katsianer,  Wilhelm  FreQierr  y.  Rogeodorf ,  Graf  Hans  Hardegg, 
Lambeii^,  Rcinpreehi  t.  Eberadorf  nnd  die  beiden  Leisser  inr  Seite 
standen 

•«)  floT-rteMMM«!  voa  30,  Aan*t  im 

il«mcb«flMe(  TOB  lt.  8«pl«nib«r  IS29, 

**)  Papst  Gltini'ns  Y1I.  erliess  eine  Bulle,  die  Ferdinaii<i  das  Rprht  xuupnich.  in  diesen 
«chweren  KriegBieilen  den  v  i  r»  f*  n  r  h  »•  i  I  »ll»*r  tiültea,  Zelienti;  hikI  <;üter  der 
Prälnturen,  Klöster  und  (jotleishiiuser  r.n  \  .  i  u -  .-ni.  Die  InstnicUou  UtiiAictiUiCh  dM 
Verkaufs  derselben  gab  Kerdinand  tu  Liuz  am  J.  August  15Z9. 

•7)  Beide  Schreiben  ddo.  WiM  t9.  teptenbcr  USti.  Bttebhols,  IX.  Bnä,  pif.  15»«  ««4 
III.  Band,  pag.  6IIIL 

Ifiherw  iter  «•  T«rtli«lloof  d«r  BMatsasf  ts  Wim  M  Roratfr  (OtMhivM« 
Wi«n  ir.  BMi,  pag.  189  ni  190). 
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Ea  war  keio  Zaiiig  ton  weiterer  Hilfe  xn  hoffen,  denn  das  Eotsab» 
eorps»  das  bei  Krems  unter  Pialigraf  Friedrieb  lich  sammelte,  war  xa 
sehwaeh ,  nm  einen  erfolgreichen  Angriff  auf  Snletman*»  Lager  wag^  xa 

können  und  litt  selbst  Mantrel  iiiitliii,'-»'!!!  Proviant  und  FVMjjtvsi-hüu. 
Krst  15«  Simon  und  Juda,  schriel»  Köni^»^  Ki-rdiiiand  am  10.  Oetober  dem 
Andreas  Ungnad,  werden  die  Hilfst ruppen  aus  Böhmen,  MTihrrn  .  Srhie- 
aien  nad  der  Lausitz»  ans  Tirol»  WSrtemberg  und  aus  dem  beil.  römt* 
sehen  Reiche  in  Znaim»  Krems  nnd  Stein  ebtreffen,  und  snr  Rettung 
Wiens  80,000  Mann  sieh  in  Marsch  scfxen  kdnnen  (Beihgen  XII,  Xm, 

XIV,  XV,  XVI,  XVII,  xvra). 

Hochwichtig  für  die  Geschichte  Wiens  sind  die  Tajcre  vom  6. 
bis  14.  Oetober,  an  denen  die  kli  ine  Heldenschaar  den  wüthetKleu 
Angriflen  der  Türken  den  kühnsten  Widerstand  entgegensetzte.  Am 
1 4.  Oetober  um  Z  Uhr  wagten  die  Feinde  den  letzten  und  heftigsten 
Haufitstorm;  es  galt  das  Äosserste;  am  Kamteerthor,  wo  der  stirkate 
Anlauf  stattfand,  entechied  sich  das  Geschick  der  Stedt  Wien  nnd  anch 
des  71j8hrigen  Salm.  Der  Heldenmvth  des  greisen  Obristen  Feldhaopt- 
manns  rettete  Wien  nnd  bereitete  ihm  selbst  die  Todeswnnde  b*). 

Den  anil(  rn  Morgen  hob  Suieimaa  die  Belagerung  aut  und  das 
Heer  schickte  sich  xum  Buckzuge  an. 


**J  ßin  Hhspringenrfcr  stein  zenehmettdrte  ihm  den  Schenkel.  Er  ««Ibtt  schrviU  an 
Kiinig  Kerdiiiuiid,  als  er  i^fn^f ll>t>n  um  »lie  erhlu-li»"  rftf^rlü'^iin?  von  Varcheg^  nnd 
um  ein  (WiHik-ngeld  von  IU,(HMJ  (1.  Lit  „ich  aiiit  K.  k.M.  die  seyal  mejn«T  l!f»!>it;*'ii 
dientt  die  ich  In  der  Belegoiiitts  der  &Ul  Wieiin  E.  K.  M.  vnd  derselbigc»  Uod  Tnd 
iMdt  M  «rJiallrB  nllt  me jnea  Mh  ni4  hSgateii  vcrtlmAl  ■«  vil  ai6g:lieb  T^Ukraeht 
bab,  wol  bcricht  leb  littt  niah  Mlbtl  «a  B.  H.  rtrtigU  m  bis  leb  M«h  bie  !■  & 
M.  d«rbriegmebea  balbea  ait niMlcb,  saeb  ra  »«in««  •ebeaebcl,  itunm 
Ich  verwundt  worden,  nit  gar  hail."  (Das  OriginaUchreihen,  gans  orr't  nhündig  voa 
Salm,  ddo.  Wien  16.  Nou-mlnT  ff?"?**.  h^ih\t\>H  *hh  in  den  HerrschafUticten  de«  k.  k. 
Finanurchiva.)  —  König  Kerditiand  verwies  ihm  hierauf  ein  Gii»denjreld  auf  da 
Uageld  von  Koroeuburg.  Am  6.  Üecember  1529  Murde  Salm  tu  .Xitsohlag  der  fl- 

Paiwioa,  di«  tr  aiM  d«B  ■iederiMnrtiebivdbM  Vlccdonaato  bezog»  nü  gubaw 
pag  balabat  (Ötlair.  Otdaabba«h  Toa  lU^,  pag.  1$S.) 
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m. 

Finaasiag«  im  Jahre  1530.  —  Bescbwerd«  49»  Hertogt  Ton  Baiern  pcpen  dtn  Terkaur 
des  4.  TheiU  der  ^ist!ich«>n  Gitter  in  Österreich.  —  Neue  SteuerauschlS<?«>  uml 
Aalehea.  —  Heichabtire  gegei»  ili.-  Tin  ken  im  Jahre  i332.  —  Suleiman's  Zug  gegen 
Österreich.  —  Ciofalle  der  Turkeo  lu  Kraiu.  —  tiubuuen  der  Fugger  tu  Neuaubi. 
-  Dm  Mwm««  vom  1«M  b»  1K40.  —  Svicinn  bricU  d««  WftfbMtaiataiid.  — 
im  Jahn  1587.  —  Bin»  Katai«i«r*«  lIMtriag«  bei  floilm;  Mb« 


Von  IftSO— 

Die  Srnnmeii,  welche  der  Pfennigmeister  L&ble  in  den  Jahren 
1528  und  1529  von  der  Kaimner  erhielt  and  Tenosgabte,  betrugen 
496,000  fl.  9;  reehnen  wir  hieso  die  Schuld  von  089,400  fl.  *%  die  bis 
E>de  l$30  an  die  Fagger  noch  abzutragen  war,  so  können  wir  uns 


')  D»hei  blieb  tbn  Bocb  eia  Beet  von  38,000  I.  su  rergileo.  Öaterr  Oedenkbueh  ron 

IS30. 

')  ?(ach  dem  AasweUeio  den  Huf-Fiaanzacteo  vou         besl^ndeu  diese  Forderungen  : 


1.  to  der  Greftebaft  Tirol  Rest  der  415,000  fl   1 12,200  fl. 

t,  Reet  T«a  40,000  fl.«  die  aaf  eiaen  Stlberkaaf  dargeliehea  wardea 

(im)    S9,S00  • 

3.  Auf  eiaca  Silberbaaf  dai«eliebea  (itt7)   10,000  , 

K.  Auf  HaHscamersilher  g-eliefaen  ,    .  4,300  „ 

5.  Auf  SebWHzer  lind  Hau9camersilb«?r  im  Jahre  1530  gelieben      .    .  7,500  „ 

6.  Auf  dem  Pfannhaii«  xu  Hall  gegea  Verziiisuug   48,000  „ 

7.  Aaf  dem  2oU  sa  Ratenberg  und  am  Lneg   11,000  , 

8.  Auf  da»  SiakanuMa  ia  H eepel  Terwieaea   M8,«f0  » 

In  SeMeeieo  aaf  dea  Zell  aad  aaf  dae  Bierf  ald   20,000  „ 

10.  Aaf  die  Ämter  Enorelbartaaell,  Laibaeb  «ad  Biaeaen  Terwieaen  18,000  „ 

11.  Alte  Schuld  in  Unpam   258,400  „ 

12.  Auf  das  Amt  Eiigelharlszell   8,000  » 

13.  Auf  die  Areoda  des  Bergwerks  io  Meuaobl  5u,0UÜ  tl.  vurausbe- 

nbll,  Beet   41.000  . 

14.  Aaf  dia  DreiM^et,  Haatbaa,  ZOUa  io  rafara   8,100  . 

18.  Aaf  die  Salsbaadlaaf  i«  Siebeablygea   78,000  » 

16.  Dem  Cfi  ntiigmeister  nebrere  Poetea  beiablt,  aiaüieb: 

in  hsn-in  üeJJe  51,600  fl. 

in  Tuch     .    .  fH  000    69,600  , 

17.  Darlehen  auf  Joacbimstbal   .     25,000  „ 

Zoaaauneo  008,400  0. 

Aa  Silber  aad  Kapier: 

Schwazer  Silber  81,910  Mark. 

Haoscamerstlber  **........     10,500  « 

Joachimslhaler  Silber  •      12,500  , 

fer   5,094  Clr. 

An  Silber  im  Uauxeu  104,010  Hark. 
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leiebt  ein  Bild  ron  dem  Zustande  der  Finanzen  entwerfen ,  die  bei  den 
fortdauernden  Krieg-srflstungen  gegen  Zstpolya  und  seine  Auhiiiig-or  stet.> 
mit  neiit  ii  Aiisg-aben  belastet  wurden,  bäiu  kam  noch,  dass  man  in  der 
Ausführung  mancher  durch  die  Noth  gebotenen  FinanzmasAregel  ge- 
bindert warde »  dabei  nicbt  aor  den  Glftobigem  gegenüber  in  ene 
«cbwterige  StelloDg  gerieth,  sosdeni  anck  auf  den  beabaicbtigfea 
Erfolg  sweekmisftiger  Kriegsoperationen  reniebten  maatte.  So  erliob 
der  Henog  ron  Baiem  Protest  gegen  den  Verkaaf  des  Herten  Thaies 
jener  Guter  in  Österreich  *),  welehe  die  bairisehen  Prälaten  inne  hatten, 
und  forderte,  dass  diese  Augeleg^enheit  dem  Ueiehsl  iL:»'  /m-  l'.ntseheiduni: 
uberiassen  werden  sollte.  Er  schrieb  bierütier  an  König  Ferdinand: 
vEw.  K.  Wirde  haben  Tor,  den  viertten  tail  derselben  vnnaer 
prelaten  guetter,  aouil  sy  der  in  £.  K.  Wirde  lannden  haben,  anncr- 
kanffen  lassen,  des  wur  nit  klain  besehwerden  tragen,  dann  gedadile 
prelaten,  ddster,  sarabt  allen  derselben  guetter  vnns  allaio,  mnd  Ton 
allter  her  vnnserm  fürstlichen  Haus  Baiern  ziigehGm,  Aneb  der  nerer 
tail  von  vnnsern  vortarn  gestilU  vnd  begTibt  sein,  %n  dem,  da.s  der^leieh 
fumemen  nit,  vnnsern  prelaten,  soundern  vnns  vnd  viinsern  nachkomeu 
au  oachtail  raiclit ,  vnd  hieuer  in  dem  heyligen  Reich  nie  erhört 
worden  ist  md  obgleich  die  vraaehen  doreh  Ew.  K.  Wyrde  regiemag 
angeseigt,  so  anseehlich,  das  der  geistliehen  guetter  verkaolR,  «nnd 
wider  den  TQrgkben  gepraacht  werden  möchten,  Seyen  doch  dieselben 
frsachen  besehwerden  Tnnd  sorguelltigkeit,  vnns  nit  weniger  dann  E. 
K.  W.  Erblannden  angelegen,  vnnd  in  disem  Vall  deri^leicli  aufla«;  zu 
hilff  E.  K.  W.  erblannden  vnnd  rettung-  vnn.sei>  Ffirstenthumbs  selhs 
notturfltig,  Wie  dann  K  K.  W.  vnnd  meniglich  des  grossen  mcosteo 
mns  jflngst  wider  den  Tfirgkben  E.  K.  W.  la  gnetem  aufgelolfen,  wissca 
tragen,  rnnd  dem  allen  nach  bitten  Wir  E.  K.  W.  wollen  angeseigt, 
Irer  Begiening  begeren,  an  alle  rnd  yede  rnnsere  pretatlen  gehnogt 
abschaffen  oder  zam  wenigisten  einstellen,  bis  Wir  bede  auf  konnfügee 
Reichstag  zusamen  komen,  vngeiweifelt  Wir  wollt n  K.  W.  derniassea 
berichten,  das  dieselb  ob  Irer  Regierung^  begeren  gegen  den  vnnseni 
bescbeben  kain  geuallen  tragen  werden.** 

*}  K>  geschah  die»  Uei  der  Gelegenheit,  al»  man  den  Abt  lu  F»rubjieb  sur  ÜWi- 
iMssung  des  vierten  Tlieils  von  seinem  Besilx  Glocknilx  io  Uaterreicli  auffordert«- 
Das  OrigiiMl  i—  8cbr«b«a»  «!«•  Bcrzoga  von  Biifra«  ddo.  UfiaehM  t.  Afra 
tS30,  k«fiii«lel  sirh  in  4ea  Bof-FiaaDuetm  i—  b.  k.  FinaaiartUt». 
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Konig  Ferdinand  sistirte  himmf  die  Einziehung-  des  4.  Theiles  der 
dcB  liairiaekea  PrÜaten  in  Östafreieh  gdtfirigren  Gitter^)  nod  Tenichteto 
spiler  Mif  d«8  ihn  toid  Papite  nigeipiocbeiie  Ytrinsfiipedit  und  iwar, 
vie  Iii  dem  ofenen  Briflfe  heisst :  „auf  die  Betehwerden  der  Chor- 
firsfeiiflfif  dem  Reichstage  zn  An^shurtr  und  tneinem  kaiserlichen  Broder 
i-a  (jcf^iüen.**  Er  ordnete  auch  an  .  üass  den  aiisliindischen  Gci.stliehen 
dio  KaiifüuinmeQ  für  die  veruusäerten  Güter  binnen  6  Jahren  be/.ahlt 
werden  und  ihnen  der  Wiederkiol  der  Gfiter  im  Verlauf  ron  8  Jahren 
gestattet  aein  soUe 

Bei  «Besen  YerhiltaisaeD  nassten  die  Landsehaften  wieder  seae 
SteacTD  avsaehreiben;  nach  dem  Anschlage  der  niederOsteireieliisehen 
Stände  war  den  FOrsten,  Prälaten,  Herren  nnd  Pfarrern  „die  Rennt 
vnd  (ült  uui'  (lern  Lannde  hatten*,  anferlegt,  den  halben  TlieU  von  den- 
selben 7.U  peijen.   Ferner  wurde  bestimmt: 

Von  der  Summe  der  GQU,  welche  die  3  Stande  an  eriegen  hatten, 
soU  der  4.  Hieü  auf  die  Städte  oad  Märltte  entiaUen, 

Zn  dem  4.  Tlieil  dieser  Summen  soUen  die  auslaodiselien  Kanfleute 
nnd  Gewerbtreibenden  den  20.  Theil  erlegen. 

Die  Inwohner,  die  nieht  angesessen  sind  und  keine  liegenden  GSter 
haben,  sollen  von  einem  l'fuud  Tltnaige  einjual  im  Jahre2kr.,  die  Dienst- 
leute ron  ihren  Lrdinen  von  einem  Pfund  jährlich  2  kr.,  die  Priester  und 
geistlichen  Corporationen,  die  ein  anderes  Einkommen  und  keine  be* 
•etaten  Renten  und  Gülten  haben,  jihrlicb  vom  Pfand  6  kr.  leisten. 

Von  allen  Aonaten,  Pensionen,  Gottesgaben  nnd  Beaefieien,  die 
aBsa<r  Landes  geben,  war  der  balbe  Tbeil  an  entriebtcn.  Zor  Abbilfe 
der  dringenden  GeldbedSrfiiisse  enthob  Karl  V.  seinen  Bmder  von  der 
Knlieferung  der  Adosa  von  dem  jährlichen  Einkommen  aus  den  eala- 
brisehen  Provinzen*};  zugleich  ♦■rtheilte  (^r  ilun  (ür  illifjiing',  fiber 
die  16,000  Ducaten,  die  er  bereits  von  seinem  Einkommen  per  60,Ü00 
Dneaten  su  verkaufen  ermicbtigt  war,  noch  i$,OQO  Ducaten  bint^ 
ansngeben  *). 

'*)  OrigmaUchreiben  ddo.  Prag  14.  April  1530  in  den  Hof-FinantartCD. 

&  i  Ahschrift  de»  k.  Briefe«  ddo.  Aagtbarf  lt.  NoTenbcr  15S0  im  4n  Hof-Füiau- 

acleu. 

*)  Man  eatliob  »ie  auek  für  die  Da««r  dar  S  Jahra  der  Stevora. 
*)  B«f.Fimamct  vo«  18.  Mirs  IStO. 

•l  Kaiaerliefaer  Brief  Mo.  Angeberr  Sl.  Odober  tSM.  (Origlaal  ifli  k.  I.  riMM- 

arclii*  e. ) 

•h  Keiaarlkher  Brief  ddo.  Geat  7.  Hei         im  k.  k.  riaemerehiTe. 
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Trotz  aller  Auflagen  und  besonderer  Zuflüsse,  Ton  welchen  letzteren 
sieb  das  Ertri^iss  ans  dem  Verkauf  des  4.  Theiles  der  geistiicbeo 
GQter  m  Oaterreieh  anler  der  Eni»,  Sieier  und  Kirnten  auf  181,44M 
Pfand  atellle,  war  man  doch  niclit  im  Stande,  alle  Auagaben  der  iabr» 
1530  and  ohne  fremde  Beilulfe  so  beatreiten.  Ea  wurden  daher 
Anlehen  contrahirt  und  swar: 

Bei  den  Fuir^ern  mit    100,000  fl.  ") 

Bei  ilDton  und  Hans  Pymbl  in  Augsburg  ....  18,000  »  **) 
und  g^en  Ausstellung  von  Obligationen  Darleben 

erworben  bei  Sigmund  v.  Kentacbaeb  mit   .  .       10,000  ,  ») 

Bei  Markgraf  Ernat    Baden  mit   14,000  , 

Bei  dem  Cardinal  in  Salaburg  mit   22,000  »  ») 

Bei  den  Äbten  ron  KremsmSnster,  tu  Baamgartenberg 

und  bei  dem  Propste  von  St  Florian  ....  10,000  „ 
Bei  dem  Pfaligrafen  Ludwig   10,000  „ 


Ausweis  in  deo  UerrschafLsacten  de»  tiuanurciiivs. 
dtt«rf«iek  «ittr  der  Bmu: 

taJthr«lS10     .  .  .  47,ieOPIIud, 
•    -   15S1     .    .  . 


51,100  Pflnd. 


Jm  Jihre  1529  ....    44.300  Plund, 
.      .    1530  ....  , 
.     «    1511  ....     6,000  . 


faa  Jthra  151t    .  .  .  18,700  Ptaa«. 

,  .  1530  .  .  .  15,600  , 
»     .     1S31     .    .    .     7.00(1  , 

ZuMoimeo  41,iOU  i'tund. 

Voa  «INa  9  EMm  bwmim  181, MO  Hni, 
**}  Sit  wiHm  Mr  a«r  di«  8tMU  Aalorf  wd  Ut^Mm  Tcrwi« 

plUrhtel,  jlkritek  tO^OOO  0.  s«  tthl«a,  IIa  arit  8%  veniart  wvrdaa.  Oüatr.  Qt- 

denkbach  von  1510*  15.  Norember,  p«g.  Iii. 
»)  Die  Schuld  venrte«  wn  aaf  SiMaara.  öetacr.  6«dMkbacb  vm  ISM,  22. Mova«- 

b«r,  p»^.  311. 

la  der  Obli^Uoa  wun-n  ui--h%t  kuaig  Ferdinaud  üans   Hufmaoa,  'AcbaU  S«lir«t 
?aa  Kiadbaff  aad  Wolig^üg  Ofaiwate  ab  aitkaflaad  angefoWL  Öalarr.  Oadaatfcacfc 
vaa  mo,  12.  April,  pi«.  tl7. 
>«)  öatcrr.  OadmiUack  ym  1510, 1. 8«plaBbar,  p^.  118. 

Ailerr.  Gedeakbuck  \ou  1530.  Sl.  September,  f»g  2^2  wm 

i«)  Osterr.  «M'i!,"!ikl.uoh  »..n  1530,  30.  A|»ril,  jiapf. 

Oeterr.  Uirdt^ukbucU  soa  1531,  14.  Oitubrr.  y^.  314. 
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Obertnf  .     1 84,000  fl. 

Bei  der  Landschaft  Steyr   »0,000  „  *•) 

Bei  Seifrid  ?.  Kolonitsch   2,()(M)  . 

Zusamiiten  .      2üt>,00ü  il. : 

ausserdem  50,000  Kronen  bei  den  Fugfgerii  und  durch  Jakob 
Welter  die  fiv  die  Heraasbeftrdenuig  des  «pMiiaches  Krieg^Tolkee  aiw 
den  Niederlanden  erfordcrliehen  Gelder  **)* 

In  Gunen  tise,  ungereelmet  die  fielen  kleineren  Betrige  and 
Anticipationen ,  206,000  II.  ond  50,000  Kronen,  welehe  Sammen  to 
BaoTor^clifisst  II  und  lur  Betitreitung  unabweisbarer  Kriegsauslagen  ver- 
wendet wurden  *•). 


Öfttenr.  GadMkbMh  t«m  1831,  14.  iaii,  pif.  IST.  * 
ÖalMr.  6«dmkbMfc  tob  tS30,  24.  Jaai,  pif.  16S. 

«•)  Öst«rr.  f^edeakbueh  von  1530,  9.  September,  pikg.  240. 

*')  Anpewiesen  auf  dtt  Cruciat|;eld.  Österr.  Gedeokhtich  von  1  27.  .htni.  pag.  172. 
OeDeraleinnehoier  deaseibea  war  Dr.  Aogerer.  —  in  der  lustructiaii  vom  2.  Mir« 
1530  für  Jakob  Rsckensparger  io  PetUn  ond  für  deu  Haaptmann  in  Pola  bebufs  der 
Binhabaa^  4m  Cnieiatfeldct  haicM  «•  anfar  aad*nn: 

«Heoi  ea  propicr  Meia  eoamisaarfi  caa  bo^  «ao  coa«alio  dclibtrct'et  eofiiel 
i|aid  al  <|aMta  6en  poteat  iuxta  ordiaittoacm  bulla  Doatasime  peteodam  sit  a 
dinitp  Pt  mf (liocriter  dliiiil»*.  eliam  a  paop<»r«>,  quoijij,  id  minfesfe  fial.  e(  hic  nrlii- 
trH'Tnir  iTiaT'mriiTi  .1  i^rrt^f inoe  conffSsmiN  exi|fi,  |iHl/»t>*iiiiN  ant  jiaiippres  et  meadl- 
cu«  ab  iiac  ladulgetiliar.  LouiUt«  escludi  debent ,  lamc  ubi  ab  alijs  iU  honestaa 
«Mdaa  teMMdatmr,  at  ba«  CneMa  proait,  Ua  al  «xdviaaonmt  qai  im  pnedicti« 
laeii  Mal:  coatriNilioaa  (Tranaidi  tarctraai  ei  ■Uqaa  parta  ratMara  af  ascr* 
eilaa  alara  poMaaia»,  tuaaa  qai  parca  »aailaMit,  parea  at  mteaL« 

Uod: 

aConrIudant  ftfafji  ijd^-m  romitHssariJ,  ar  mafiirp  constilleiit  de  c-taaibas  ad 
capSM»,  et  quo<l  [im  hn^  hhmIIs  it-^  <.^^^Uir  iit  i>opithi«i  sriat,  et  Orlifientiis 
ait  onne  pecuuia  istam  ad  iiutiani  rein  alia  ,  q.  contra  mtideles  conaerteodaro, 
ilcati  att  aaaiaa  aobi»  naaa  isla  «C  aalte  «IIa  pacaaiaa  Mm,  qaotqaot  oaalri« 
bacri»l  «biTMclat  aMaiiMtc  ao«  eaatra  tarcai  eaaaartara  aall«.  Circa  capvM 
paaaada»,  eraram  poaaadsai  at  erigeBd»«  proeatiiaaaB,  caali«a  qaotidiBBB,  it«« 
tiaaaa  «CbIIb  bnlc  a«gotio  accesAoria  etc." 

fOrirrina!  in  »!*'n  Rt>iofi«ift<^tpri  des  k.  k.  Finnn/.ürrlii vs. ) 
So  worden  Bao^elder  angewiesen  für  du*  Hci stelhni^f  der  den  Tiirken  vei  - 
w3»teten  Scblöaaer  Rauheoateia,  Püttenber^.  .Merkeii8t<»iu.  A^gniem  (4000  (1.  dem 
WHhalai  Toa  Ragaadoif  aar  Bafestigung  destelbeo).  öfterr.  Gcdeakbacb  von 
tSil,  tt.  April,  fg.  T6.  —  faraer  400 1.  dem  Wilbelm  raa  Zatkiif  aar  BeftNiigaagr 
das  ScUoMca  Hafnbarg.  Oatarr.  fladeabbacb  raa  1830,  1>  Mira,  pag.  40.  — 
1000  fl.  >am  Baue  des  Schlosses  in  Linz  und  fOOO  ff.  fiir  die  Berc«>ti>r)in<7  der 
Starft  Wien  Österr.  Gedenkbuch  von  1531.  2(>  I<nn,  (»a/  125.  —  lOOO  fl.  dem 
Ketit'ian  %*.  i'etachach  für  die  SchlSsser  Gotlenstciii  tmd  StMiirenbarip.  (Osten*  tie- 
denkbaeh  «oo  1531,  12.  April,  fg.  68)  verabfolgt. 

Arcbir.  XXII.  4 
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Am  24«  Ittn  1530  (ddo.  Prassborg^)  fiberreiciite  Gnf  Nikbs 
Salm  d«r  Altere  dem  Kdnige  Ferdinand  ein  Schreiben,  tn  de«  er  mü  die 

EoÜiebunfr  Ton  der  OberAten-PeldhaDpfmannicbaft  bat;  sein  Aiwcbea 

wurde  srewährt  .  jedoch  mit  dem  Hedeuten .  eiiislw  eilen  hei  dem  Krie^- 
volke  zu  verweilen  Am  H.  Mai  153ü  jedoch  endete  scboB  dir  edle 
Greis  uad  Reiter  Wiens  sein  lieben. 


Airrh  Ptpin^,'  ilei  Hifihl,  djtsWlIdbid  iil  der  SUdt  Baden  w  iodor  auf/nrn  luta 
Vaieitliu  Pults.  Inlialier  dor  BSder»  fiherniihin  den  Bin  des  Kr«u<>nfiadM  und  <>rliielt 
dufür  lebcnsliugHrh  jikrUcb  40  i.  V«a  jeder  Fmoa,  4ie  4as  Bad  ftlmthl«,  toH» 
«r  fBr  41*  Dtmr  efaiw  Jahres  tiglieli  t  Pfettiiff  «bfordani;  frikcr  betalitle  «iar 


Pertoa  tiglirt  1  Pfoiuiiii;.  Öiterr.  Gedeukbaefa  vor  ISM»  S.  Jul!,  |^af.  191. 

Von  den  Aii>^'..l>en  für  den  Kvhgt  PfOTltioneB  enrihaeö  «rtr: 
Zur  Reresti^mi^  der  crnatuchen  Ortiflecken  fiOO  4. 

(Öslerr.  Uedenkbuch  von                 St-iiteuiher,  :iül.) 
An  KundschafUgeldei  D  für  krüiu  lUUü  , 

(öalcrr.  Oadankbadi  vm  ISSO»  IS.  Jiancr,  pag.  6.) 
E«tMAMis«aK  4er  Kriegnaaalagaii  «ad  Reiaekoalea  dem  S.  vao  Diel« 
ricbatein  9e00  , 

(Oslerr.  Gedenkbucb  \on  1530,3.  April,  pag.  105.) 

FHi  den  Rnlli  Hr.  Konra'l  Ppiittit,!>pr  jfihriirh   100  , 

Für  den  Pfaltjrrafen  FMnJipji  als  lliiUi  bei  Hnfe  jährlicb  30tt0  , 

(Üsterr.  üedeukLucb  von  1531,  10.  Hfir«.J 

Abaeaduag  voa  ISOO  Pacal. 

an  Hanna  Kalalaner  «ur  KrriditBaf  einer  Flotilie,  d«  die  Tfirlen  an 
OltravtlB  alna  SefcUbannada  aursteliten. 

(Öalarr.  tiedenkbui-h  von  1531,  20.  September,  paf.  213.) 
Aitf  Proviant  dem  Jobsten  Lilgenberg  «...       .    2000  ft. 

fösffrr.  CtMleukbuch  Ton  1S30.) 
i»em  H.  Uinberg  für  die  Ge»andtaehaflareise   4000  p 

(Öaterr.  Gedenkbncb  vou  ISSO,  0.  JuU,  peg.  107.) 
Dem  Diaehof  von  Maina  ein  Kroua  mit  Edciateinea  fiir  die  aaaBtfndige 
Pension  von   4000  « 

(ÖHterr.  Gcdenkbuch  von  1530,  13.  November,  pag.  320.) 
Froviaioii  ffir  Wilhelm  V.  Ro^'tfiidin-r jahrlich   .      &W  „ 

(Ötterr.  Gedenkbuch  von  l^i30,  11.  äe|»leoil>er,  pag.  243.) 
Peoaion  fiir  den  Markgrafen  Jojyphim  von  RraadenbnrgjShriieh    .    .    4000  ,. 

(Atterr.  Gedenkbacb  von  18S0,  9.  Oelober,  pag.  tOi.) 
Penaion  für  den  Pftlsgraiin  Friedrieb   2000  , 

(öaterr.  Gedeakbuch  von  1530,  letzten  September,  p.-ig.  264.) 
Dem  Secrelir  Deitderiaa  de  Sfmandres  <Saadeageid  ans  de«  neapolit. 

Einkommen   foeo  OaeaL 

(Öaterr.  (icdciiktiuch  von  15^0,  Vi.  Uvtuber,        272 j  ii.  -i.  m  . 


)  dd«.  Prag  toni  10.  April  1530.  Act  im  Arcluve  dea  .HiuUlet  iujus  >ie»  iuiici  u.  Kum^ 
Peniiaand  bewilligte  ihm  für  seine  beaonderen  Verdienale  naeh  0000  f.  taf  das 
Vmgold  von  Kameaharg  (Öaterr.  Godeakbnrh  von  IttlO.  f  S.  Mira.  pag.  M)  and  gab 
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KdBig  Ferdinand,  der  in  ihm  nicht  nur  einen  Beiner  besten  Krieger 
verlor,  eondem  aoeh  einen  treuen  Freund  betrauerte,  sandte  der  Witwe 

ein  Beileidsschreiben,  worin  er  ffir  sie  und  ihre  Kinder  su  sorgen 
versprach 

Die  Kricgfszustärule  in  Ungarn,  wie  auch  der  Einbruch  des  Moham- 
med -  Beg  mit  2o,000  Mann  bewogen  den  Ikönig  Ferdinand ,  den  Leon- 
hart  T.  Vels  sum  Obersten  Feldmarsehall  &ber  das  deutsehe  Kriegsvolk 
zu  Fuss  und  xn  Ross  tu  ernennen  dann  den  Hans  Katzianer  sum 
Obenten-Feldbauptmann  von  Steir,  Kirnten  und  Krain  den  Louis  de 
Avnlloa  sum  Obersten  des  spanischen  nnd  italienischen  Kriegsrolkes  in 
Unj^m  *^),  den  liauü.s  Ljii;ii;ti!  /.(im  Ij:iii<leshau|>Uiiaüii  in  Stcir  -"^),  den 
Hierunyiniis  de  Zara  znm  Verwalter  der  Sehifl&anuada  '^),  dt  n  Lowh  de 
Caeva  xuni  Obersten  des  spanischen  und  italienischen  Fussvolkes  in 
Ungarn  den  Jaliob  von  Wernau  lom  Obersten  des  deutschen  Fuss- 
volkea  in  Ungarn  **)  *  ^■'^  Ruprecht  v.  Herbersteui  sum  Hauptmann  über 


ilm  die  V«r»icherniig',  du«!  nach  »eiaeni  Todt*  «ach  »rio  Sohn  Niklas  Salm  die  Pfaod- 

»ohsin  Miirch»*fk  ohn««  Mii>.l<«i-tiiip  ili»r  Pf«n<l!t»mm<»  von  20,000  S.  iaae  haben  uud 
lebputliin^lichjahrlich  500  fl.  erhallen  solle.  (0»terr.  (iedeolibttcb  v.  1530,  13.  Mir* 
P«J{-  «6  ) 

Act  luni  11.  Mni  lä^U  im  Archiv  des  Mioisteriuma  des  louerii.  bie  wurde  mit  dea 
Gilen  ile»  T»x«ipfck  la  K«rna|>nui  belehnt.  {iU  8«pt«nber  1831.) 

Mit  mmtm  «oeaUidien  TkM^eld«  vo»  tSO  0.  mi4  mit  ?«n»fleg«g«ldern  (Br  8  Tra- 
bMlw,  1  Sehraibtr»  I  Kaphn,  1  Koeb  iui8  %  DolaiftMllt.  (öttorr.  IMrabbuck  to« 
1880,  1. 8eft«Mb«r»  p«f.  881.) 

**)  Aef  «ia  Jabr  aiit  alaer  BMoMong  voa  800 1.;  800  B.  fnr  einca  Litataaiat;  80  8.  fir 

einen  Feldsecrelär.  Ausserdem  bezog  KaUiaiier  monatlich  100  (1  TufelgeM» 
Wrpnpfjgppldj-r  für  10  f,'crü.stef »•  iiinl  10  frctiiii;«'  I*fer<l<»  .  fiir  8  TrHiianlen, 
1  Km>laii,  Dios  nih's  «iinlf  von  der  Urharateui-r  \on  Kr  tiii  bexahlt.  (6s»terr.  üedenk- 
hiicb  von  i&io,  'H.  Marx.  img.  49.)  Kür  seine  besuaiieren  Verdienate  hei  der  Bela- 
Kei  uiig  ia  Wi«a  nmi  im  Kriege  gegen  Z4poljn  «rnrdt  «r  mit  Aitaobarg  ia  Stair  be- 
lahnU  (Aetair.  Gadaakbaeb  voa  ISSO,  4.  Hin,  ptg.  47.) 

TafalKeld  BOBRUieb  tOO  8.  Pcrnar  Verpfleg »gelder  flr  8  Trabaataa,  1  Kaplaa,  1  Döl- 
me tacb,  I  Troroaialaebllfar  aad  Pfeifer  («  8  8.).  öetarr.  Oedaakbuch  voa  1880, 
I.  Aprilf  pag.  IZS. 

Mit  jihrlicbea  1000  0.  und  NattaiaMaag  det  8eMoMaa  ia  Oras.  (dslarr.  OedeaUiaeb 
▼oa  1880,  8.  Juai.  pag.  182.) 

*S|  Mit  einem  Tafelgeldi*  von  monatlich  40  fl.,  VerpfTt  ir^g-elder  für  1  Schraibtr,  8  Tra- 
banten, 2  Knechte.  Oaterr.  Cedenkbueh  von  ISäU.  t.  Juli.  |>ag.  179. 

^»1  Tafelgeld  ronnatiteb  800  8.  öcterr.  Gedenkbacb  von  1880,  18.  September,  pag.248. 

st)  Tarficct.I  300  8.  fOr  dea  Manat.  ötterr.  Gedtakbaeb  ron  1880.  11.  September, 
png.  247. 
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die  Heiter  in  Kasebau  und  den  Hath  Hanos  Aphaltcr  weg^eo  seiner 
beionderen  Verdienste  im  oogirisciieD  FeldxDge  ond  bei  der  Belagemog 
von  Wien  zmn  Stadthaapfmano,  Anwalt  des  Wiener  Stadtratbes  und 
xum  Borggrafen  der  Burg  in  Wien  in  besteUen 

E«  sogen  aneh  viele  Ssterreiebiscbe  Edle  dem  KSnig  Ferdinand 
mit  ihren  Hcisi^en  /u,  unter  diesen  Sigmund  t.  Dietrichstein**). 
Andreas  v.  Reicheniiui^  ^^),  Clirisloph  t.  Feldbeim  ••),  Hardecli, 
Aiiersperg,  Liechtenstein  n.  a.  m. 

Zu  Anfang  des  Jahres  iS^ft  brachten  die  Gesandten  Ferdinand*«, 
Graf  Leonhard  Nogaroia  und  Joseph  r.  Limberg,  die  frfiher  inrVerlia- 
gerong  des  Visegrader  Waffenstillstandes  nach  Constantinopet  sich 
begeben  hatten,  die  Antwort  des  Snltaas,  welche  mehr  auf  Krieg  als  auf 
Frieden  hinwies.  Ferdinand  und  Karl  V.,  die  am  Feste  der  drei  Konige 
den  Ueiehstag  zn  Reg-ensburg  eröfTnct  hatd  n,  crriethen  in  den  zweideu- 
tigen Worten  Siileiinan's  geheime  Pläne,  die  nur  zu  bald  sich  verwirk- 
lichten, und  stellten  bei  den  Ständen  den  Antrag  zur  Ausrfistiug  eines 
Heeres  wider  die  Türken. 

Oer  Anschlag  <*)  war  auf  10,000  geristete  Pferde,  anf  20,000 
geringe  Pferde  und  auf  60,000  Mann  FtossTolk,  damnter  18,000  spa* 
nische,  italienische  und  niederUndlsehe  Schfitsen,  32,000  mit  langen 
Spiessen  und  10,000  mit  kurzen  Wehren  bewaffnet.  Ausserdem  sollten 
noch  2000  „Gwassdadorj**  zum  Geschütz  jjestellt  werden. 

Die  Artillerie  sollte  mit  lOS  Stuck  UQch&eii  versehen  werden,  und 
zwar  mit 

8  Scharffmeczen ,  8  Quartanen ,   8  Singerin , 
8  Notschhmgen,  12  Schhuigett ,  24  Palkhonen , 
32  FUckhonet,      8  Mörser ; 


«*)  Mü  moaailielMMr  BeioMiing  voaGOfl.  Öfterr.  G«4«skbMh  rra  1530.  14.  ApHi. 
p*f.  It6. 

Htt  eiaw  jährlichen  B«M»ldttiig  TOB  600  Pfra4  nsi  Ywpt^gßgMwn  fBr  4  Pferl«, 

4  Trabniifeii.  Öalcrr.  Gedeukbiicb  von  HSO,  22.  Man,  pag.  91. 
**)  Hof-Finau?.H<-t  vom  13.  Oofohfr  1S30.  In  dem  Sclirt'ilx^i».  woli-hps  pr  fnlh^r  »n 
Ferdinand  »au<lt«>.  Iieisut  <•%  uiiler  Anderm  :  _ii!>  ^elauiji'ii  iuivr  stiiil»««.  il.««  «jol 
verbuelen  welle,  das  aiaxu  dann  iü.  M.  lueiu  u  eib  vnd  kindl  in  genedigeii  beurlh 
Sebses  ?nd  Mlitrio  kabra,  rod  ail  4«r«a«Mtt  alt  d»  ieb  tom  ffmun  fefba«|tM  ww- 
d«B  bin.** 

Örterr.  Cedenkhuch  vun  153U,  9.  Februr,  pag.  23. 

»•)  Öslerr.  Gedcnkhiiih        !.>30,  14.  August,  pag.  216. 

V»M  /.»M(  hiiii>i  Miii  iit  »l^n  lieirhsard!»  de>  I  inun/ni  cliiv  s.    .Xarh  ScIipHIim  vitn 

bui  teuitaeh  tiuUe  das  h.  röin.  Heicb  nur  24^UUU  AUuu  gej^ttflU.  (Selbslbiogr.  p.  11.) 
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woxn  Munition.  Pulvrr,  Blei,  Proviant  nml  Sfhilii-  zur  IJetörileruug 
des  Kricg.Nvoikes  noch  in  den  Anschlag  einbezug^en  werden  mussten. 

Die  Stände  beMrilligteo  jedoch  nur  dea  doppelten  Anschlag  des 
WormsischeD  Röroeniiges,  DimKeh  8»000  gerüstete  Pferde  und  40,000 
Mann  so  Von  aaf  6  Monate. 

Jlie  Rosten  der  Offensirhilfe  betrugen  fSr  40,000  Mann  su  Fuss 
(80  l^ndl,  auf  jedes  Fändl  100  Uebersold  und  ein  Sold  mit  4fl. 

bereelin(  ( )  auf  einen  Monat   1911(000  fl. 

Fär  8UÜ0  Pferde  (darunler  IGÜU  üebersold  und  ein 

Sold  mit  i%  fi.  berechnet)  auf  einen  Monat    •  .        11 ^ 

Zosammen  .        ä07200  fl7 

Für  40000  Mann  auf  6  Monate   M  S2000  „ 

FÄr  8000  Pferde  anf  6    ,    6»t800  ^ 

Zusammen  .  f, 843200  fl. 
Karl  V.  übernahm  auf  li^ene  Kostrn  die  Ausrüstung  von  2;». ()()() 
Maiir»  /.u  Kiiss  im«!  .*»0(M>  Hi  itern  und  fTir  iteichsstände  die  He/.aliliing; 
der  Auslag-en  für  die  Artillerie  und  Beischairunn*:  der  Schiffe.  Die  nieder- 
österreichischen  Stände  hielten  »uf  die  ganze  (>ult  von  einem  Pfund  in 
Geld  ein  ger&atetes  Pferd  auf  3  Monate.  Die  Erblander  Ferdinand*  s 
stellIeD  13,000,  die  BShmen  8000  Mann.  Die  gaaxe  Herresmacht  belief 
sieh  also  auf  99,000  Söldner. 

Der  Pfalzgraf  Friedrich  befehlii^e  die  Rcirhstruppen ;  die  Mann- 
schaft Karl'»  V.  stand  unter  dem  (>b»>i  In-tVhl  des  \llonso  del  Vasti)  und 
Antonio  Leyva;  die  Böhmen  commandirte  Chri.stopii  v.  Rc-itziMLsUin  ■'*) 
nnd  Hann.s  Katzianer  war  zum  Obersten  Feldhauptmann  der  fünf  dster- 
reicbiscben  Lande  bestelU  **};  die  Mihrer,  die  mit  den  Bdbmen  ver- 
einigt waren ,  führte  Heinrieh  t  Meseritach. 

Stab  des  Pfalsgrafen  Friedrieb  m): 
Graf  TOtt  Rennenberg  Oberst  der  Reichsgereisigen  mit 

wonallicheu   200  II. 


*•>  .Mit  t'im'in  monntlic-heii  Ttfelgeld««  mui  .ioo  H,  mui  Vcr|»rt»?g»j{el<1erii  mii<  .H>  jt«*i  iisloti« 
Pferde  nnd  2  Wagen.  Otlerr.  Gedenktknch  toh  1S32»  dea  leUten  Juni.  pajr.  it$- 
Orvyrf  agliek  war  ZdMaw  ?o«  der  Dtni»  nad  Leiji  Obritt-Peldliattplimnii  dw  bdlmi- 
»eiim  KriafBVofkea.  Kr  btng  mooalli«h  fQr  ueh  nd  a«iiicii  fitab  SOG  II.  —  Oslerr* 

Uedeiikbwh,  7.  Jaai  1S32.  Vl'l. 
8*)  Mit  ein^ro  monatlichen  Taireljfr'liJ«'  v.hi  100  fl.  im.!  V.»ri»nf jj»<jfl.l«T»  auf  8  Pferd«, 
2  Tr«.iri;i»  f.M  .  ("uterr.  üeHenklMtrli  von  lö.  .\j»ril,  pag.  7^». 

Üaterr.  iH^deukbucb  von  iii'Si.  172. 
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Auf  die  gerüsteten  und  ungerüsteteu  Pferde ,  Wagen  aod 
Tross  flir  den  Uersog'  and  fGr  seiae  6  Kriegs- 

rSthe  monaUieb   2800  fl. 

Vlrieh  T.  Sehelleoberg  als  sechster  Kriegsrath  und  Masler- 
herr mit   300  « 

Auf  seine  gerösteten  Pferde,  Wagen  nnd  Tross     .   .   .  200  ^ 

Ditlju  h  Spät  Fi'ldniar.M'liall  mit   HOO  „ 

Koiirad  von  i>eiiiru<'ll>erg  (Jlierst  des  Kt-ic'lii>tudävo(ke&  luit  oOO  « 

2  Reater  Scartmaister  (s  40  II.)   80  ^ 

1  Realer  Quartiermaister  

i  Herold   «4  . 

1  Waebtineister   16» 

1  Quartiermaister   16  . 

1  Seliiiltlieiss   16  ^ 

i  MusU-csehrciber   40  , 

1  Gerieht sschreiber   ^  m 

10  Feldwabel   80  , 

1  Geriebtswaybi   8  , 

1  Profoss   24  » 

1  Stokbniaister   8  « 

10  Stekcnkoeehte   40  « 

2  Zöeldiger   32  » 

Z  Feldscherer   48  , 

1  Frawen-  voU  Trosswaibl   8^ 

Zusammen  monatlich  .  6273  H. 
Der  Pfalsgraf  Friedrich  beiog  ffir  sich  nnd  teine  6  Kriega- 

lütbe  an  Besoldung  mooatUeh  ^0   gOOO  , 

GesaDimtsumme  monaliicb  .  11273  fl. 


Als  Suleiman  bereits  mit  200,000  Mann  in  Ungarn  eingebrochen 
war  und  seine  Flotte  die  Donau  beherrschte  ,  befand  sieh  die  Artillerie 
noch  in  einem  selir  sehleeiiten  Zustande;  man  wies  vorläuiig  bei  dem 
Auf  Beer  Hallamte  2000  fl.  ^^J  zur  Bestellung  neuer  Geschütze,  4000  Ii. 
sam  Ankaufe  von  Galeoiteo      und  14,000  fl.  für  die  Beiaehafibag  von 

**)  Of«  Becoldanfen  des  PAilEgraf«!!  und  »«!ner  Krie^irSthe  wuiNlfii  von  dem  HUfufcIdt 

derösterr.  Laiidp  bP7»htt.  öitcrr.  Ccdeokbiirh  voB  153%,  p.  124. 
**)  Ödlfrr-  Oedeukl.uch  von  IS32,  28.  Mir«,  [tag.  62. 
0»terr.  Uf denkbuch  von  1532,  25.  A|iril,  |>ag.  82. 
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?egeo  Vmcti—f  4fr  Kmaergfitar  bei  Karl  V.  aid  ika  Görna  4>a 

fieiches  Geld  aiif/ubriniren. 

Der  .Suitao  rückte  imni^r  nischcr  >or  tjiul  schluc  bei  Mohücs  sein 
Lager  auf:  man  belurelitete  einen  xweiieo  Angriff  auf  die  Resident,  Ja 
dicaer  Bedräagaiss  «teftllaa  die  aiederialerr.  KaneMr  aad  der  Krieg«- 
mb  aaKifiig  Ferdiaaad  die  driagcade  Bitte  wm  AbiCMlaag  der  Spaaier, 
die  fiir  die  Baielaaag  Wicae  beatUaml  aeiea,  legleieh  aaeb  wcgaa 
ZaautHaag  voa  FalTer,  Proviaat  fiad  der  vom  Papste  beraaageschiektea 
20.000  Kronen  **  )  -  um  so  schnell  ab  mü<rlieh  die  Hi!ss>renpferde 
ni^U-ii  küimeu.  llaiius  KaUi:uuT  selbst  Lti  u  Ltet  an  KtTdiri:<fiii  (^Bei- 
lage XiX).  wie  schlecht  es  mit  der  Verwaltung  der  GaleoUen  bestellt 
oad  aehligt  »tatt  des  Uieroaymos  de  Zaru  den  Freiherm  Niklas 
Aaabcr  warn  Adaml  vor;  aacb  bittet  er  bei  aeiaer  Cberbflrdaag  aul 
fieachmra  am  die  Beigebttag  des  Niblas  vaa  Tbara  „  aad  Kdaig  Perdi- 
mad  möge  bei  dea  Stiadea  des  deatschea  Reiebes  dabiawirfcea,  daas 
ifie  Rewbstrappen ,  die  aar  VerUieidigung-  Wiens  im  Anxafre  seien,  iio' 
VeriiHidiiu^  jeder  1  nordnnn?  unter  einen  Hberbefehlshaber  peslellt 
>^ürden-  Am  2o.  Juli  übernahm  Ludwi|;  brat  v.  Lodruu  das  Coni- 
naado  6ber  die  deut>eheB  Koeelile  mit  Ausnahme  der  Tiroler,  welcbe 
Sigaiaad  Taa  Braadta  fabrta  aad  tob  deaea  bereits  2  Fäadi  voa  Kloater- 
acabarg  aacb  Wiea  abgcgaagaa  warea.  Die  Mibrcr  aagea  aacb  Prass- 
baig  and  Aafiag  Kaappea  aaeb  Giaa;  die  Sehifbrieke  war  aacb  KrcMS 
gesebidEt  aad  der  a5tbif  e  Proriaat  roa  Jobst  Lilgeaber^  beigeecbafll 
worden.  Zum  Heile  Wiens  U  aien  bei  Siileiman  *  -)  piülxiieii  Eilboten  mit 


**}  l^ttr.  au&Ahmek  fm  IStt,  4.  Mai.  pag  lO«*. 

**)  H^r-riMB^  TM  lt.  Mi  tsn. 

«•>  H«MriM«uct  TMi  U.  JaU  tut.  BcricMätr  M«r««l«rff«iclMwhM  Kmmct  m 

*•!  Er  ii>U<>  ht«h»*r  rffp  l.  1''><^  tnf^t«*n  Vti- .ir.h  ui>>i  Joseph  t  um  LnoibT^  hft  «ii-li  /iiritcl,- 
jrehMlt««!.  dwit  »•«•  2e«g«.xi  »eimtr  Triwiaphe  •«in  •olltra.  JoMpb  Laiiil»«r^  eriiieti  in 
d\r*em  Jahre  eil  Gsaden^eM  voa  4080 1.  <dalwr.  GaMUbadi  tmi  I.  Maotr  ISn, 
l>a^.  6.J  üio  Cairtiiafcf,  4ja  m«  Mhcr  aacfc  CaartaaUaopd  bradhlca»  b«ilMdca  ia 
,93  itaeidi  aa  8ilb«r  mfullt  cWa  Ta4  gt««*  Mcfra  wmmi  Triafifwliirr«  laiaai« 
M»a  .383  laarckb  rand  drej  phenntf  Aa^ibarger  G— idht  tefcvar*.  (I«  W«rUke  von 
347Z  II.  RbeioiMb  32  kr.f  Kleüio^ien  wardfi»  von   I-o  Ftif  /»rn  g^eüefert 

(R^ichssfl  tt.  ii  4.  Februar  1332.)  — -  Uber  fJre  nai-h  dem  Alüugf  >uleimau's  bald 
erf«lg1«  Nie4l«rla|f#  »eimrr  tanirk^elaMeoca  Raabhord^a  gibt  ScWrtliii  \au  Barium- 
ktttk  vMc  AafliriHaiii  {■         BriafcB  n     Slait  Aagtbarp.  Neni«9;«^«lMa  rm 
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der  Nadirieht  ein*  dsM  4«r  ksUeiiidie  Admiral  Andreas  Dorn  all 
einer  stark  bemannten  Flotte  an  der  KQate  Moren*s  angetangt  sei  und  die 
Stadt  Corone  bedrohe;  Svleiman,  der  bisher  vergebens  GQns  belagerte. 

beschioss  nun  den  Ruckzii{r;  er  sandte  den  Kasimberer  mit  16,000 
Keilern  und  JaniUcliarenii(»rdvn  unter  Osman  auf  einen  Haubkrieg  uacJi 
Österreich  und  kehrte,  selbst  Steiermark  verheerend,  heim. 

Noch  stand  die  inkponirende  Heeresmaeht  unter  dem  Oberi>eCoU 
des  Pfklagrafen  Friedrieb  in  und  uoi  Wien,  und  K5nig  Ferdinand  beab- 
sichtigte, dieselbe  gegen  Zapolya  naob  Ungarn  tu  fiihren;  die  Uneinigkeit 
jedooh  im  Kriegsratbe  fObrle  ihre  AoflSsung  herbei,  wodnreb  sieb 
FiniinaiHi  geiiulliifrt  ^ah.  mit  i^üpolya  t'uiea  viermonatlieheu  WaÜea- 
stilliktaod  abxusciilK  i»sen. 

Am  22,.  Jänner  iS3;i  (ddo.  Wien)  erschien  das  Generalmandst 
Kdnig:  Ferdinand*«  an  alle  UaupUeute,  Grafen,  Ritke,  Bfirgemieister, 
worin  bekannt  gegeben  wurde«  dass  man  an  Megir  mit  dem  Januseb 
Weyda  (Zapolya)  einen  Wafienstillstand  aof  ricr  Monnte(bi8  tun  letateo 
April  1533)  abgeschlossen  habe.  Zngleidi  warde  b  demselben  fest- 
gesetzt,  dass  Tom  7.  Februar  an  die  Commissäre  heider  Parteien  la 
Altenburt>  zusuniinenknmmen  und  wturii  eines  (inirt ndea  Friedens- 
8cblusi>t'N  heratiien  sullcn.  Noch  im  hlkn  erwirkte  Zäpulya  die  Ver- 
lingerung  der  WaflTenruhe  auf  ein  Jabr.  Könipr  Ferdinand,  der  in  Con- 
stantinopel  gieiebialls  durch  liieronymns  de  Zara  Friedensunterband* 
Inngen  angelu3pft  bntte,  liess  deanoeb  die  KriegsriatungCB  fiMrtaetsea 
und  fiele  Vorsiebtsanassregeb  anr  leichteren  und  scbnelleren  Abwehr 
der  oft  und  anvermatbet  einbreebenden  TSrkea  treffen.  Zv  den  tweck- 
mässigfsten  Krlüs.>en  gehörte  dif  allsjeineine  Aufijebot-snriiiniiii;  '*'■),  tiie  auf 
dem  Landtage  (im  Jsdire  ld3d)  besctiio2>^en  und  .sodaun  in  gedruckten 


''^1  l^ednirktps  EfWipNr  in  k.  k.  Fifiamnrvkiv. 

,F'n<'r  rhmsm«»»!  ffi»mpin^tt  I  an«1^«  hafl  «l#>r  Tter  Stindf.  Prf!ab«n.  RiU»»r*«-K»rt,  Stelt 

aurti  nu«  geaetB«»  Aafbols  iakait  ^erscibea  Bcvilüfsn^,  m  im  ^ekmiten  LitudUe 
4m  MMIcbM  aiicli  QwiaoS»  K««iti  im      Jahn«  kMchvkM,  vi*  tick  ein  jejer 
•WM  Mikrt  Md»tM  VMmifw       M  Mita^  a«  Ro»  s«4  hfaM  MlMcaM 
SMril  ttWc^  ««4  jidi  «Mm  «Mh  alnirvwi  4m  Vm/rnäm  km  Vmi  vwMt  mmi  tk- 

kk»m*a  werden,  vir  liera*rk  fulrt  : 

Rr»tlHrh  soll  ein  jfNfi')-  fMi  lmmti  n»<  h  .ii>>»>m  l.inrtfac  pfstmek«  nn-l  t>hüf  Ver- 

feW«.  4m»  diesiMkea  nark  SoiMmrfU  ie^imckem  die  licrrea,  BtttorMkaft  «ad  der 
Ad»l  fwniwUfk  «rtUl  ««rM«l  tmt  k«w«art  ««rfc«  m*  ai»  jaiw  mim*  l*«teff11ia. 
mm  ivtllidM  mmi  tbrirrtickm  «nulMa  «ai  4m  AuaU  fciiBbrafliMi. 
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Enaplarai  pnblieirt  winde.  Aviserdem  beitoilto  Ferdaand  den 
MmuliaB  Leiaier  siun  obente»  PeldiMigaieuter  der  BiedeNktareiehi* 

2i»ai  M<l»ra  aa  fon  d«»  Feinde«  vrbcrig  Einflll,  Slirifsnd  dcrhalben  dielnitd- 
sehafleu  und  KreidsrhÖM  (S^altdliM«)  ssB  cnleaml  beschehf>n,  sollea  d«r 

Land-l'nterm;»r«rhHM  tmd  di>  vont  A^le!  in  <»!'fTit*!i  Personen  aammt  ihren  und  Aa<* 
iiutler  l'utertbaneti  mtd  geiiietiifii  M.4no  An-i  ciem  unteru  VierU'l  Litl«r  .MaoharU 
Berg.  Ton  ihrer  gmiieu  Autabi  der  vierte  Tbi*il,  iiacbdeoi  dieselben  fern  und  unge- 
legnen geMsiM,  mr  all  d«m  aebiM  Thdl  Min. 

Nimlidk,  wnicte  rtnM  tor  INibmi  wohoM,  fBfm  KonMMburK  nninhnn  n»d 
4ie  M  niebtt  der  March  nad  Mbna  nilMn«  Zist«rid«r4  o4tr  wobin  ni«  4ie 
{renrflTtet<>  oltrigkeit  und  VierMbaapU««!«  ■•cb  denclbe»  Gnlbednnben  und  Nolh- 

durfl  bescbeiiif II,  komm^'n. 

I^eag^leichcn  »oileii  sn-k  dit-  uns  de»  aii<ierii  xwei  Vierteln  Obei-  uuil  Cnler* 
Wiener>Wald  balteit  und  darein  »cbickeu,  und  die  aus  dem  oberen  Viertel  ^t^eu 
Tnla,  and  di«  am  den  antern  Viert«!  in  dia  Haaatadt  «dar  wobia  aiaa  aia  aoaat 
baMHaidat,  h«aunea. 

L'nd  als  dann  ein  Viertel  dm  nndem,  nacb  Gelegenheil  dar  Nolh  «ad  wie  «a 
i.ei ütheii  werden  wird,  la  sieben  nnd  mil  Hilf  eraebetaen  nad  gelrenen  Beiataad 
fin^nijfr  tliun. 

Zum  driU«o,  uo  die  Eebart(.Noth)  «ü  merkiichf  d«!>s  zum  aD«ieru.Mule  tiieKuud- 
•cbnftea,  der  Gloebeaalreieb«  aamoit  den  Kreidaehäaaea  aad  Kreldreacra  im  Laad 
darehaaa  aa^af ,  aeilea  aladnaa  featmeba  dnr  Oberat-Landanraehali  aelbet  nacb, 
«nd  jedenaaaa  annunt  den  Särgaraeiialtea  der  Stidte  aad  Mirkto  Niemad  anage- 

•elilowen,  ausserhalb  des  halben  Theils  der  Mrgerschaflen  und  l'iitertbanen  (vel- 
dif  liei  den  Städten,  Märkten,  Berestignugen  und  Schlössern  l>leiben  »olleii).  auf 
%eiii  nnil  nn  •Ii«'  \ orbesliremteD  Orle  kü^nmen,  nnd  nnrhmals  narh  bemeltUer  oIkt- 
steii  und  ViertelhaupUeute  Itefehl  geborsamiich  geleben,  ducb  sein  aujtäerhalb  des 

Adeln  die  nnaea  varfareaatea  Uatertbaaea  ea^cacbleeaea,  nlleia  weieber  aieb  bierin 
fnlvilKg  emreialn  nad  aateer  aelbet  Rettaif  naeb  eneJigea  wilL 

Zum  trlertoa.  Welcher  Laadaiaaa  aad  Aaaliader  durch  die  Irea  fa  rorbeaieltor 

rilrgenomaien  Ordnung  und  Aufbot  auch  an  kommen  und  erscheinen  würden  ausser- 
halb der  nachfolffenden  J>la-flt'H  (Hiiiden»!'«'»'.  AlihalttinfreD) ,  nnmiich  Herren,  aU 
des  l^ndsberrn  Ciescbifl,  Krankheiten  ud<I  <ier  di«  ihre  Häuser  und  Schlösser  auf 
dem  Land,  wofern  Einem  die  Feinde  so  nahe  kämen,  selbs  mit  seinen  Unlertbanen 
bevnhrea  aad  dabei  bleibea  mdaatea,  des  ela  jeder  dem  LnadmnraebaH  nnd  VierteU 
haapUeatea  aanaac^a  achaldig  iat«  aad  dnaaechl  nilea  la  etae«  Lnndnmraeball  aad 
ViertelhaapUeatea  Ratli.  Rikeuntniss  und  Abfurderung  stehen  sollen,  der  aell,  so 
ungehorsam  aussen  hleiht  zu  l'eea  und  Straf  Jen  vierten  Theil  aejaCa  Hnb  aad  Gala 
zu  gemeiner  l.:in(Krh;!n  Unmipn  unablässig  vei-(a|[en  sein. 

In  solch  Aufbot  und  Urduuug  solle  der  k.  .Maj.  t'otertbanen  der  Lrbai  liüter 
Mbadaebnffer  nad  Klef  aaf  Wiederbnaf,  aebea  dea  Laadkwtea  gleieharfasig  gezo- 
fen,  dnsa  aolcb  anfeaelgter  Lnndlent  Webr  liad  gemeine  BeUaag  nicht  weiter  ela 
aa  die  Griaae  nn  Behatnng  dieeea  Lnndea  lir  riherig  Biasaga  nnd  Streif  gebmacbt 
aad  nadergeAlatt  aiehl  verstanden  aecb  gewendet  irerdea4 

Z'im  Be^clilus«  sollen  die  ilabei  vor  die  Kreiilenfener  tn  in;4rli.Mi  im»?  tu  liBlk-n 
bestellt  und  xernnlnet  '^enftt.  Ii  liol »nk en  dHr^iif  hüllen  (iviiHt  »ulehe  Mieder 
Angerichtet  nnd  geniavbt  werden,  und  die  xu  Zeit  der  iNuth  vorhanden  sein  inö- 

gea.  (Nach  dea  gedraebtea  Siea^r  1»  ArdHr  dea  Ministeriaau  dea  laaern.)  — 
Beamrheaaverlb  iat  die  »naf^tta  Vemehrift«  re«  Jahre  14M.  Ste  biatet:  «Kaaig 
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mImb  litsde  die  HavpÜMt«  Hann  LiMshtoiiiteio,  Grtf  Christoph  t. 
8dm,  Hanas  v.  Galt       WillMim  t.  Rog«adoif*s)»  «Im  Grafea  Ladwig 

▼OB  Lodron  lum  Obersten  Qber  die  angeworbenen  2000  Haibhaken- 
schützen  den  Ernst  von  liraudensl»  in  ziiia  Hauptmann  über  3U0 
Reiter  )  und  Hann»  Püiiler  zum  Hauptmann  über  die  Uükoken  ^^).  AI» 
Oberst  aum  bevorstehenden  Zöge  oach  Siebenbfirgeo  ward  Haeas 
Kataiaaer  and  Jakob  Zay  mit  einer  Instmctaon  aar  Werbiuig  tob 
ReiUni  ind  BAchaonaehlitaeii  b  Heraaimatadi  teraolMii 

Das  KriegaTolk  welehea  uater  iCataianer  aadi  Siebenbfirgca 
beordert  wurde,  kostete  monatlich  13,813  fl. 

Hans  K:a/iuaer  bezog  für  .seine  Person  uuii  iür  seine  gerü:»teten 

Flerde  inonaliii'h   840  fl 

Ulrich  V.  BoGxkowiez.  sein  LieuLeoaut   300  „ 

Max  Freihm  t.  Pemphlinger  als  angeordneter  Kriegvralh  .  300  ^ 
Alexander  v.  Bethlen,  Woiwode  too  SiebenbOigen»  als  Kriegs- 

nrth   300  , 


Albraekt't  R«gierm|t  >■  Oilerr«icfe  widtr  die  Huteo,  Mt  «II  Jar  twyr  im  ö»ter> 
reich  aogan  nin. 

Iten  ityatf^  AlhrPctiln  aufpot  .  hl  in  (l«r  ^emaio  hfschriMa  Wie  im  Inner 
Lynnt),  »her  nachdem  \il  «rnis  AHl-  in  (Vst^rreich  ditzinalt  gewesen  i%t  auf  den 
Hofen,  IihI  kunijj^  .Mhrcrtii  den  nrmrn  K<lltfM  aiiicui  20,  aiiiem  30.  dt-ii  aiai- 
»len  40  gruidain  aio  Kherd  grben.  Weiher  mit  swain  Plierden  xof o«  «fr  .  der 
but  Docii  t  Phard  «af  tolieli  fetll  htbea  müiieii.  Wmh  St  Falar  {r^nag  hakaa 
vaad  la  tmfm%  ftl  Im  Mlich  fallt  gabca  wardaa. 

Item  B»  tat  ala  ordanaf  gamaelit  aaf  dt«  l^iarrachalil ,  was  ama  aalb  ator- 
kUat  ftafbolon  hat.  sc  li»f  von  .*>  Ilewsera  ainer  mit  ^ein  roGssen,  liat  sich  ^r- 
lofffii.  dawril  d:i«  I  tuitn!  Ii<-' -izt  i«l  |r<»we«fn.  »»tf  ?4üOO  oder  3.";00o  Faaa- 
kuecht,  die  pei  ain^eii  au«   4000  Pftrd  -  (  Ahsctirill  im  k    k.  Fiaaiiaäi  t  lii^ . ) 

la  deraellifti  Zeit  rrsciiien  eine  Vuittchrift  vub  Sigmtiad  v.  Ilcrberalria  tut 
die  BawidivBf  dca  Anicnafa  la  Vfln.  (Beilag«  XX.) 
*•)  Oaterr.  Gedaakbacli  voa  ISM,  M.  Febraar,  pa;;.  43. 

•*)  Mit  alaeai  muaaltiebaa  TkiMgelda  vaa  TO       jeder  Iber  100  HeUar.  Oatorr. 

Gedenkbuch  von  1533,        ScplernJicr.  pag.  190. 
**)  Osterr.  r.eili'iikliiich  von  l.'iSi.  9   >ovpmbep,  pap.  139. 

.Mit  mniiatliih  4lN)  fl.  IMterr.  (iedeiikbuoh  von  1534.  27.  Mai,  pa^.  Sl. 

Oaterr.  üedeakbuch  Ton  IIi34,  14.  Juni,  pag'.  88. 
'^^)  ö«lerr.  Oedaabbacb  vaa         lo.  Juli,  p:>g.  81. 

**)  Aatcrr.  fiedrakbadi  vaa  tSSI,  9.  lfave«b«r,  pa;.  119.  Am  17.  Oecambar  IS34 
kam  er  in  den  Besitc  He«  Sehlosset  uiiil  der  HauptniannschafI  in  Presrtar^.  Uaf  ar. 
liedenkbach  pa^.  3.  Am  1.  Jali  1335  tr;it  er  dem  Ferdinand  wieder  das  Scbio»»  aad 
die  Herrschan  Komorn  nh.  die  er  pfaadweUa  für  lOtWN}  fl.  in  BeaiU  haitr.  Hof» 
Finanzact  Tom  f.  Juli  läJli. 
Unpr.  Gedeakbaeb  von  1534,  pag.  3. 

»•)  Har-Fiaaaaael  Tva  ISM. 
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Der  HanptiBaiin  Christoph  Graf  v.  Salm   1t7  fl. 

Wilhelm  ».  hoi;.  ixlmf   127  « 

!*er  Haupüiiatiii  .Niklus  6eiiuiUenbauiiier   91  « 

Haos  Gall  v.  Melnig^   91  , 

Der  Feldxahlmcister   100  « 

Der  Kiiegsteerelär   III«. 

Der  Feldnastennciater   42  „ 

Der  Felddector  («Ir  seine  Peraon  und  seinr  Apotheke  ...  00  « 

l>er  FroTiantvenvalter   24  . 

Der  ()uarüt*r-  und  Wachtiueiiiter   Ii»  - 

i>er  Wag'enburgmeister   iO^ 

Der  Feldprofosü  für  sich  und  seine  3  äleckenkneehle  und  ffir 

einen  SLnchliBg^er   00  « 

2  Feldselierer   24  ^ 

Xieasius  Reicheritorirer,  dem  Obersten  Feldhaeptuann  und 

den  Kiiegsrilhen  su^eordnet   SO  ^ 


Monatliche  Kosten  des  Stabes  .    2,67:^  fl. 
Ote  hauptleute  Salin,  i(u(,a'udorf,  Schnizenbaumer,  Gali  be- 

logen  znsanunen  für  40S  sj^erustetr  Pferde  inonatHeh  .   .    4,080  A. 
1 000  Hnssaren  unter  den  Hnuptleoten  Niklas  Ostrosics,  Kaspar 
Daminitseh,  Fnns  Nyary,  Emerieh  Kagy,  Michael  Erdodj» 
Peter  Dobra,  Johann  Dobowiei,  Sebastiaii  Forgacs,  Peter 
Horvath  «nd  Ladislaus  ZSU  kosteten  nonattiefa   ....    7,001  II. 
Die  Verluste,  welche  die  Kufrger  Lei  dem  NeusolUer  Knpferhandel 
in  diesen  krieg-erischen  Zeiteu  erlitten,  wart  n  selir  bedeuleiui  uitd  um 
M>  etiipiindlicher.  als  durch  die  tortwährendeo  Parieikäiiipfe  nicht  aar 
die  Vertheaemng  der  fietriebsaiittel  herbeigefOhri,  sondern  auch  der 
Handel  selbst  gestört  urarde.  Die  Fngger  stellten  deashalb  bei  IL  Fer- 
dinand das  Ansneben,  ihnen  einen  Nacblass  Ton  der  Arendasomme  in 
^^ewahren.   Sie  wiesen  nach  die  gertnf^re  Ausbeute  bei  einem  bOberen 
Kostenaufwandes  der  durch  die  Stei^rung-  der  Holl-  und  Kohlenpreise 
und  Arbeitslohne  herbeigeführt  wurde,  und  erhoben  Besehwerde  geg^en 
die  Abnahme  der  Zaü>  und  Mautiig'ebühren  vou  ihren  Frachten,  da  ihoen 
doch  allein  die  Herstellung  der  Stra.s.sen  »nd  Brucken  in  den  Berg-städten 
aaheimfaUe.   Nicht  minder  gross,  heisst  es  in  ihrem  Beriehte  seien 
die  Summen,  die  sie  tor  Einlösung  der  bei  Orrs  und  Kismark  geraubten 


Hor-FuiMsact  ron  i^. 
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Uraaeod  Ctr.  Kupfer  bexahlen  musBten;  auch  unterbleibe  ^stlentbcils 
wegen  Mangel  an  Pferden  und  Fuhrleuten  und  bei  der  Sperrung'  der 
Straaaen  die  Anafuhr.  Nach  ihrer  Darstellung  betriig^  Jetzt  der  Fuhr- 
lohn für  4  Ctr.  Kupfer  t  fl.  (IVulitr  für  3  Ctr.  1  fl.);  so  slellten  sieh 
die  Preise  für  ö,  7  \i('rtil  Hafer  auf  i  fl.  (früher  fiir  20  Viertel  Hafer 
auf  1  fl.),  för  ein  Wag-eupfcrd  auf  \'Z  bis  16  fl.  (früher  auf  7  bis 
8  fl.)f  IHr  einen  Ctr.  Kisen  auf  i  16  bis  120  ungar.  Pfennig  (frfiher  auf 
S»4  Pfennig). 

Kdnig  Ferdinand  bewilligte  ihnen  einen  Nachlaas  von  12,307  II. 
und  enthob  sie  Ton  der  Erstattang  von  1 00^000  il.,  welche  Pachlsummc 
ihnen  IHlher  von  Zäpolya  abgrefordert  worden  war 

Im  Jahre  1535  crsehien  die  neue  Postonhiunjr  Künig  Ferdinand\s 
(Keilag-e  XXI),  welehe  auf  die  sehnellere  und  siehere  Beförderung^  der 
Re^ierunp:.serlusse  den  Miehtigsten  Einflass  nahm  und  besonders  bei 
den  tiglich  sich  mehrenden  Kriegsangelegenheiten  Ton  grosser  Bedeatang 
war,  da  die  Legung  der  Posten  in  jenen  Gegenden,  wohin  sich  der 
Krieg  ausbreitete,  nicht  immer  stattfinden  konnte  und  überdies  an  viele 
Auslap^en  rerursaeht  haben  wMe.  Naeh  dieser  Ordnung  unterstanden 
der  HofpusUneister  und  seine  Verwalter  ileuj  OliLi^itn  l\aii/.ler,  dem 
jedo  l'(i>t  nuerölTnet  eingehändigt  werden  mus^te  tiüi]  allein  der  Kefeh! 
über  die  Kefurderuns*-  der  Briefe  und  an  die  Parteien  xukuiu.  Ohne 
Signatur  des  Obcrslen  Kanslera  oder  seines  Secretars  duHie  lieine  Post 
abgeaehiekt  werden.  Der  Eilbote  hatte  an  Pferd  in  jeder  Stunde  eine 
deulaebe  Meile  anrMiolegett,  bei  minder  wichtigen  Angelegenheiten 
in  I  (  «  Stunde.  Der  Postbote  musste  stets  in  Bereitschaft  sein  und 
sein»'  Aukunfl  in  dem  l'ostzottil  M'neiehnel  werden.  FRr  die  Ange- 
loiT»  i»hi  iten  dos  Hofes  dnriu  n  dir  Postmeister  über  ihr  Ordinari- Pferd 
noch  3  Pferde  halten,  dovh  waren  sie  veri»flichtet .  gegen  den  Beiug: 
eines  jährlichen  Pnusebalea  von  20  A.  tnr  Verwahntng  der  Briefe  in 
Wien,  Prag.  Trient.  luMbraek  und  Augsburg  immer  Pülgen  und  Wachs- 
Mkbtr  m  Vorvath  nu  bnllcft.  Dem  Anton  de  Taiin,  der  schon  unter 


•»ir«r«<^i«iMM  tmi«  isattHieMihMFti«M4  n,ooei. 

|c«r  IS40II«*  1S4I  

\\»«  i.vji  .    .      r.o.iHKi  -  - 

\w«  IV1?  K„  IX.   Vp'J  t^iti  25.000  , 
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Kaiser  Maxinilian  als  Postmeister  «Ueotey  wurde  im  Jahre  i  526  «i)  \m 
der  Veroiebniog  4er  Geschäfte  die  Anfiiahme  toü  swet  reitenden  Posl^ 
boten  be.wtlttg;t;  er  f ersah  damals  mit  Ludwig  de  Taiis  das  Post* 
vesen        Im  Jahre  iHtS  lagen  ^6  Posten  von  Wien  bis  Rrems  in 

folgender  Ordnung  : 

Von  Wien  bis  M^uthansen  .   .  3  Meilen. 
Die  zweite  Post  xu  Grein  .    .  4  « 
Die  dritte  Post  so  Persenbeug  3  „ 
Die  fierte  Post  m  Aspaeh  .  .  4  . 
Die  lonfte  Post  sn  Krems  .  .  4  » 
Es  Warden  noch  TOn  Krems  ans  die  niehste  Post  so  Neustift,  eine 
tn  Stoeicerao  and  sn  Wien  and  anf  Befehl  Ferdband's      Posten  von 
Wien  bis  InnsLi  u»  k  liojtpell  gelegt. 

Von  Linz,  bis  Krenis  waren  5  Postboten  mit  einem  Monatsgeide 
TOii  24  fl.  tür  3  Pferde  aufgestellt.  Der  damalige  Postrerwaiter  in 
Wien  htea  Hanns  ?.  ÜÖrenlierg 

Im  Jahre  1533  stellte  der  ilol)postmeister  Anton  de  Taxis  hei  K9mg 
Ferdinand  den  Antrag  aef  die  Erriehtnng  oHmt  Post  von  Trieot  naeh 
Venedig      und  schrieb  hierüber: 

„Von  Venedig  gegen  Rom  liegt  keine  onlinjiri  Post.  Der  Courier 
eeht  in  vier,  uelit  oder  zehn  Tafifen  einmal  hinein.    Man  für  die 

Briefe,  damacb  sie  gross  wären,  1  Gulden,  eine  Krone,  einen  Dueaten 
oder  mehr.  Wenn  man  Ton  Venedig  einen  eigenen  Courier  naeli  Korn 
schickt,  so  tahlt  man  einem  Ton  4  Tagfeo  hineb  14,  15,  ron  drei  Tagen 
16,  fon  swei  Tagen  25  Kronen,  dessgleiehen  wieder  herans.  Zur 
Legung  einer  Post  ron  Trient  nach  Venedig  braucht  man  500  II.  Es 
sollen  3  Posthalter  angestellt  werden  zwischen  Trient  und  Venedig,  und 
zwar  jetier  nüt  18  Kronen.  Der  Posthalter  zu  Venedig-  soW  eine  Zidane 
erhalten,  weil  er  mit  einem  eigenen  Schiinein  eine  gute  Meile  V\  egü  auf 
das  erste  Pnstleger  heransfertigt.  Die  Tapipost  zwi.selien  Wien  und 
Inasbmck  soU  abgeändert  und  nur  eine  einfache  Post  mit  einem  Pferd 


El  ertiielt  monatlich  2U  fl.  Pu$tact  VOO  löZü, 
*>)  Pottack  vom  iahr«  tüi». 

**)  DI«  GeMmr  wurdm  tfcHM  au  «.  S.  Ti<w4o»>Btc  rrnibfalgL  Pottort  tom  IStS. 
Er  terrctfbaete  fSr  1929  bii  1S33  tOtt  fl.  Pottact  vom  Uhn  I5S8.  —  Üb«r  Mm- 
niiiMi*i  BeiMn  im  iwhn  t8M  IMt  «ieli*  «ite  Qaellea  ur  GMdückl«  des  Kai- 
sen Mtimilba  IL  ron  M.  Kocb.*  1SS7,  pag.  1  bis  K. 
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gthalte»  weitUn.«  MatbtM  de  Taxi«  legte  im  Jahre  IS40  die  Fotl 
naeh  Ungarn  mid  iwar: 

Die  f.  Post  fon  Nemtailt  h\»  Waltersdorf. 

I)ie  t.    ^         Wattersdorf  nach  Bruck  an  tler  Leytlia. 

Diu  3.    „     „    Bruck  his  liainen. 

Die  4.    «     tt  Bameo  (Bornen)  bis  Komora. 

Die       „     ^  Komoni  nach  Nuger. 

Die  6.   »     M  Ndger  oaoh  Graa. 

Der  Postbote  tu  Waltersdorf  erhielt  anonallieh  8 1.,  der  WegHihrpr 
von  Raab  bis  Kooioro  1  6.  11»  kr. 

Wir  wollen  hier  einig-e  Auszüge  aus  den  Reehnangen  des  Bofpost- 

nieisters  Mathias  ilr  Taxis  fnittheiton,  um  xii  »eigen,  wie  hoch  sich  dir 
Auslag'eii  auf  weiteren  Heistii  erstreckten. 

Am  1>.  Deeember  lääti  iinternabm  Mathias  de  TaKU  im  Auftrage 
des  Königs  Ferdinand  eine  Reise  znm  Papste  naeh  Rom,  rnn  demselbcii 
mebrere  k.  Schreiben  sn  hinterbringen  *'*), 
Von  Rom  gegen  Mantna  sind  27  Poeten,  auf  eine 

Post  beiablt  1  Krone  in  Gold,  Trinkgeld  aof 

jede  Post  6  kr.   Zusammen  12  kr.  rheia. 

Von  Mantna  nach  Innsbruck  14  Posten    ....     Sil  „  4>0  „  ^ 
Zu  der  Tiber  über  das  Wasser  zu  fuhren  bexablt 

V,  Krone   2  .  IS  «  « 

Über  die  Ades  und  noeh  vier  Wasser  in  fuhren    —  ?.  40  « 
Von  lansbnick  bis  Wien  14  Posten  (eine  Poet 

1  fl.  rbein.)  und  mit  dem  Trinkgelde  ...  1 K  «.  52  • 
Zu  Enns  und  Ybba  9ber  das  Wasser  su  fahren   .     —  «    8  „ 

Zusammen  .   116  fl.    H  kr.  rheiii. 

Am  ZS.  Jänner  15H7.  • 
Von  Wien  naeh  Linz  6  Posten.  (Auf  jede  Post 

16  Paaen,  4  kr.  Trinkgeld  jedem  Knecht)  .       6  II.  48  kr.  rhein. 
Von  Lbs  nach  Passen  tum  Bischof  daselbst  und 
snm  Grafen  Niklas  Salm  nach  Nenbnrg  am  Inn 

FOrtragl     « "t~  "ifiTkr.rhe  ia] 

**)  Pof  tori  Tom  JMn«  1S40,  9.  Oetober. 

Poattet  f iMi  Jahr»  1396.  Wie  Mch  dl*  foiipenden  Rvi^lmaiigt-AMaif*.  -~  Iii  4i«»«|*« 
l'rkutiffeB  mni  A«toiMlv<!k«ii  «nr  Gctclitckt«  der  V«rl»illiii«te  iviarhcB  Ovtemidi 
und  A^r  Pfitrie  hi>flnd«t  «Irb  »nrh  «die  Wfgrayn  K«}r»«riieber  IMlMt»!  U^aliot 
in      jar.*'  I.  tliinil. 
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Obertnifr :  6  fl.  48  kr.  rhein. 
lind  wieder  itii(  einer  Antwort  /itr  Kön.  May. 

oaeh  Linz.    Hin  und  turfick  2Ü  Meile«  .  .  6  ,  30  »  ^ 

Vm  Lisi  Mdi  Wiea   6  ,  48  ,  ^ 

ZHtaoineii  .  '  «0  iL    6  kr.  riMin. 

Am  8,  JaU  ll»36. 

Voft  Pi«g  bis  luMbrMk  and  17  PoftM    .  .  .  19  i.  I6kr.  rhciB. 

Vm  lonsbraek  sadi  Trieat  8  Pottes   \t  ^  %t  ^  ^ 

Vom  Trient  bis  Genua  2l]  Posten   42  „    —  „  „ 

Für  eine  Fregatte  gegen  Sauonu  bt/uljlt     ...  7  „  3Ü  » 

f)eni  Schiflfimaim  und  seinem  Dieaer  besaliU     .   .  6  «  —  « 

Vdb  A€kadosM(?)  bis  Barceloa»   Itt,»  —  „  „ 

Vm  Bvedm  Mch  YahdoKd  3S  P«ttM;  eine 

P«tt  ra  «weoi  DmtCB  gmehMt   $6  «  —  „  « 

Z«  SsragosM  tob  dem  Oeld,  ao  iob  mit  mir  hitteia 

fnd  herattögeHlrt,  vermaut  4  Ducaten  in  Gold  ^  „     8  „ 

Zuraunten.  164  0.  ^dti  kr.  rlieiu. 

Am  3.  Juni  1  j40. 

\  Uli  Uagena  bi.s  Heinhausen  3  Postes  ....  3  fl.  44  kr.  rbeio. 
Von  Bcinhaasoo  bis  Amor  14  Poston;  eine  Post 

1  Krone    %t  ^  20  ^  « 

Ober  die  Ifnsl  (Mosel)  ein  Ptsen  

Von  Amor  bi«  Brüssel   3„     4..  ^ 

Von  Hrüssel  bis  Pruirg  per  Post  50  Stuber    .   .  8  ^   50  „  ^ 

Zurück  wieder  nach  lirüssel   8  »   SO  ^ 

\  <>n  Brüssel  nach  Reiohnnsen   26  ^  12  ^ 

Von  Reinhnvaen  bis  Hagena   3  ,y  44  „  ^» 

Zasammca  .  76  fl.  54  kr.  riieln. 

Im  J.  1S40.  Anf  der  BUckreiae  vom  Obristen  Peldknaptmann  Yels: 
Wa^^en  fon  Alfen  Ofen  htn  Gran  so  3  Doeafen  be- 

/.aiiU.     L  b('rf:ilirt«;fld    über   die   iiunuii  für 

vierimil,  /.iisaminen   3  Due.  1  0  kr.  rhein. 

^^'agen  von  Konioru  bis  Somareio   3  Q.    7  „  « 

Wagen  von  Gran  bis  Koinom   2  «  30  ^  „ 

Wagen  ton  Somarein  bb  Waltersdorf  ....  3     45  „  » 

Von  Wahersdorf  bis  Nenstadt   1  „    8  .  ^ 

Znsammen  .  3  Oue.  10  fl.  46  kr.  rbeio. 
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Die  sSumitliclieii  pMlaoalagf  o  f6r  die  Hotkiiiilei 

nitd  ffir  den  Hoflammemth  betnig:en  tob  1S36  bis 

lü4ü  fl.  ••). 

AU  zu  Ende  des  Jahres  iöUO  Kascliau  wieder  in  die  Harale  Zäpo- 
lya*s  gefallen  war,  sehrieb  Küni^  Ferdinand  einen  Landtag  »m  (zu 
Prettburg  Jinner  lü^7>,  auf  weleheoi  die  Magoatea  drei  Daeaten 
von  jeder  Pforte  als  Subsidie  bewilligten.  Reiii|ireefat  tos  Kbersdorf 
Obent  Ober  2000  Mann  Fosarolk  nnd  200  Reiter»  oad  Niklas  Sebmts- 
baomer  ^*)  ging-eu  sogleieh  naeh  Ung^am  and  zogen  aebon  den  1 1 .  Febmar 
in  Leiitschan  ein.  Haid  liitraiif  wurde  LeonhaH  v.  Vels")  zum  OI>riMeB 
Feldluuipttnanii  in  Lni^arn  fifsUllt  und  demselben  der  ObristlieuU  fiaut 
Ulrich  Christoph  v.  Tschemahor  beigegeben.  Während  Vels  mit 
dem  glücklichsten  Erfolge  operirte,  brach  Snleiman  den  WanV'nstill- 
stand  und  sandte  den  Mobamnied  Jabi-Ogli  naeb  Croalien  anf  ftnab  und 
Eroberangen  ans.  Der  Hilferuf  der  bedrohten  Krainer,  Kimtner  und 
Croateo  Teranlaaate  Ferdinand  an  aehnell  als  mSglieh  ein  gut  gcriatetes 
Heer  inm  Sehatae  der  befestigten  Greniorte**)  abauaenden;  dordl  den 


••j  Ans  'Jer  Mauptr^chiiuog  des  ii.  ö.  Vicedornttml»«"«  f  Kt>li.>!>aiMl  icn  k.  k.  Fin:uiz«r«'lii\ «•. ) 

Mathias  de  Taxis  <frsch(»i!»J  l.'>r»4  ats  t  oun««r  bei  Joh.  L'a?«t4ld<»;  nu«»er«lem  k>>in- 
MMi  in  den  H«cbiiuu|reu  Aiuliru»  de  t'xxis  mi»  Postterwaltfr  zu  Priig  (li^ä), 
Chriilof  4*  Ttkis  (1SS9),  Mtrtia  d«  Tili»  (15441  $h  HafpMlmeiater  «or.  — 
In  Jährt  tS4a  (13.  «irmj  «ndehtigte  KHaif  KcNfaiMd  im  QnUm  ZlillM  adln, 
d«reh  4mi  F«ilv«nrall«r  MartiB  r.  Paar  mm  PmIn  amm  Faldlagtr  da>ii  hlwi 
ku  listen.  Dem  Moris  Pnnr,  Postverwalter  tu  Linz,  der  besondere  Dienste  im 
Sch(»':''k?!'!i'!<*hen  Kriftfe  teintetr.  g;?lt  K<T<liii4iiit  em^n  V  ••r«(M-herui»ij*ibri«'f,  d»«S 
nach  seiufiii  Todt*  die  Hosten  lu  Link  und  ivrla  «o  ««ine  beiden  äöbne  übergeben 
sollen.  (Poslnelen.) 

•«I  War  a«r  3  taato  MaUl  all  eiac«  MaUkhM  TaMK«M«  tom  IM  i.  Ö^mt. 
<M«akb«cli  voa  ISST,  tl.  Jtaaar,  |>.  14. 

AU  Hauptmuui  ibar  100  Rcilar  aül  BOMtlidi  SO  i.   Öalcfr.  fiedaakhack  r«B 

1337.  20.  Jinner,  png.  19. 
^'1  War  daoial»  Obrist  Hofinarsc»«»!!.  Hurggraf  in  Tirol  und  l-andesbaiiptmann  sb  der 
Kta«b.  &r  beaug  uoninUich  als  I  ali  lgi-lil  aüU  II.   und  Verpdegsgirlder  tür  Ü  ge- 
ritlaU  Pferde,  %0  Tmbaatea,  3  Wagen  (zuaanmen  nionatiich  840  IL).  ÖnteffT. 
Cadaafchaeh  voa  tS»,  9.  Mra»  fg.  T>. 

Mit  Mallich  tOO  t.  ÖatMr.  GadMkhaeh  foa  im,  7.  Mira»  pa;.  03. 

Die  K'^stea»  waleh«  bisher  die  LandsehafI  aar  rnl'-ih.<ltuii^'  des  Kriefratolkes  a« 

den  Itrenieii  von  Krain  hestritt,  tiftragen  uonatticb  9 'M"  '1  tiiii)  iwar:  fSr  ilas 
KussvoÜ  uitler  ohorst  Fri.  L  .cli  l'aradeiser  «.4<>0  fl.,  Inr  die  Ai  tdlene  4M6  Ü.. 
für  die  Hossareii  5.000  fl.,  der  Rest  der  Suatmc  von  1.35d  Ü.  Hei  »ul  die  Be«>l- 
daafaa  das  Baaaa  Kalaiaacr  aad  Hiww  iSall,  Ibraar  aar 

naaplanaa  Jorg  t.  nalehaabarjf  mit  20  netltfa. 

Ahl  vaa  Sittifh   S  » 
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raschen  Zuzuc-  der  Rnlinu  n  und  M5hrer  innl  fleii  reichlichen  Ziifluss  an 
Geltlern  gelang  es  ihm  auch,  den  Kaubliortleo  in  der  kürzesten  Zeit  eine 
tahlreiche  Truppenmacht  entgegen  stellen  zu  kSnneo. 

Graf  Albrecht  ScMiok«*)  fBhrte  1000  HalbhakeDschfltxen  mid  ArU- 
basier  herbei,  Vietor  Zahoraansky  and  Peter  Ritaehtwej  warben  1000 
b51iiiiisc1ie  nnd  mihrische  Knecbte  ^s),  ptid  Bakics  rflgtete  2000  Idehte 
Reiler  Hieronymus  Lasky  300  polnische  Reiter  und  der  Markgraf 
Georg      Branden]) II rtr  sandte  200  FussknecUte 


An  Geldhilfen  erlangte  man: 
Bei  Lmbardt  WeiBs  in  Aogsbarir  1:2.700  fl. 


brasuiu»  Freiherr  voa  Thum    .    .    uut    6  ileiUrn. 

Prior  II  Ptetriteh   ^     9  « 

ChrMor  von  TtatarMbl  m  EliirMMt   ^  1%  « 

P«li^rp  von  Gradnegkb  za  Knlftbtfg   «6  » 

Haan»  Weroegh  tu  I.amistraw   „     5  ^ 

Ratins  Kloliic/.  zu  I^ailtMi-h   ,      5  „ 

Barihoiooiuus  vun  Rai»'B«di  xu  Prem   »13  n 

PoB^k  Saur  xa  ILosiakb   v     4  , 

Geoi^  TOB  Miadorf  tob  Rm«   •    6  m 

Omorg  Sdtiager  %u  Wfpp«cb    »    4  « 

Hartio  Werd«r  n  BaiB   »     4  » 

Wilhelm  t.  Villands  zti  Auenpe^g   »      S  ip 

Jakob  Saur  zu  RaiUciiarh   „      £  ^ 

Leuabarl  v.  Auemperg   „      3  » 

AiaM  LMigeBBaBtel  w  KmwI  «•  •    4  • 

Stoba  SmmbIM  m  Lulslmt   * 

ioMf  ifliM  s«  Fatalaabcrf   «11  ■ 

Kriilof  IHmaeltar  m  UibMih   •     1  » 


ZwMWMB  lU  Batt«r. 

(Hof-Kinanzact  von  1536  ) 

l>fese  wurflen  vom  hfthiinscJn'ii  LüikUj^i^i-  :Mis;^'f rüstet  und  für  ihe  DniKT  von 
(I  Mouateu  la  t>oiii  geiioaiuien.  lirat  öchlick  Ueh  datür  ü.»(H>  11.  üedtiukliuch  tur 
B«taiM  18»7,  17.  Mai,  pag.  tT.  AtyMfdm  «MlU  moch  HiwoayM  Onf 
Seyick  40  Bäüar  «nd  tenyt«  daflr  Um  I.  OiL  M.  i»7,  lt.  AftU, 
fH-  120. 

G«4«Bkbacb  für  BdbaieD  von  1537,  S.  Juli\  pag.  35. 

Fr  erhielt  ron  d^m  Htlf^^eld  der  Blihrer  hUM  10.000  8.  G^laAkbaaii  fir  B9k- 
mea  too  1837,  5.  Juli,  |>a^.  36. 
^)  War  xof  Icieh  Oberst  über  die  »chleatscben  uad  lauaiUiaebea  Heiter.  4«ed«akhuclt 
fOr  »ikmm  rom  1337,  ^n-.  60.  Rr  HMato  Mtor  tob  HÜIvbMb  ior 
«iBdo  4«r  OtttmiÜB  MMuk  Or  Wkmm  lSf7,  ftl.  JbbI, 
puf.  Sl. 

Aaf  eigene  Kotten.  Ost.  Ged.  von  1337,  10.  Aogust,  pag.  27£. 
Wardf*  dafür  auf  den  Aafschlag  xa  Vdeklabrucli  und  auf  das  UagBlA  SB  LiBB  Bad 
Wels  tenrieara.  Öal.  Ged.  tob  1337,  16.  J&BBor,  pag.  tO. 
ArelÜT.  XXII.  % 
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ObeHnig  .  IIK.TOOtL 

Bei  der  Stadt  Wien    6.000  . 

Hei  (km  Abte  zu  Prugk  bei  ^naim   8.000  »  *'> 

Vom  Papste  Kronen  4.U00 

Bei  Wilhelm  und  Ludwig  Henogen  fon  Baien    .  .  .     8.000  ,  m) 

Bei  dem  fiiacliof  ton  WOnlrarf   3.000  » 

Bei  der  KAeigiim  Maria  too  Uagan   6.000  » 

Bei  Albreebi  Graf  SeiiBck   4.000  „ 

Bei  den  Stindeo  der  OberhnsHs   30.000  «  »') 

Bei  deii  MShrern    .   .  2Ö.000  Schock  meissneriscb. 

Bei  der  obcrösterreichischen  Landschaft     .....  46.040  » 

Bei  den  Abten  und  Geistlichen  fon  Mieder-Österreiciiy 

Steier,  Knie  und  Kimteo   8.000  . 

Bei  den  Abten  von  WeiDgarteii,KeiD|iteB,  Salmaneweüflr, 
OehseDiiaaaeo,  EUungen,  Bett»  Roeiuiibarg,  Mis- 

deraw,  Yrsperg   8.000 

Bei  den  Fuggern   83.278  .,«) 


Zusammen  .    218.f)1.S  fl. 
  4.00Ü  Kronen  u.  ÄS.ÜüO  Schock. 

Id  Abschlag  dw  voi  Är  ra  totoMw  Mck^ihri^  Hillb.  <ktmT.  SedMktack 

von  1337,  18.  Jfinner,  pag-.  19. 
•1)  Ost.  üed    von  }  fj'n,  I.  Februar,  pag.  50. 

•»}  Der  Papst  sandte  diese  Summe  für  den  Zng'  nach  Cli«!«a.  wohin  Xiklas  FriMherr 
▼OB  Thuni  der  Jüngere  abj^escbickt  wurde.   Öaterr.  Gedeokbitch  roa  loU«, 

**)  Ba  wttrde  so  dMi«lb«i  ier  SUbwltammrer  Htu  Pkilfpi»  SeMM  sw  Brtes- 
guDg  eines  Darlehen«  tbf««end«t.   (Hof-FiaaqxiCl  vom  7.  Nlrx  1SS7.)  8pit«r 

nochmals  Graf  Niktns  von  Salm,  um  ein  Anleben  von  32.000  fl.  za  enrirVeu 
(Hof-Finatu-act  vom  Oi-toher  1537  und  o«(li>rr.  Gedenkbuch  vom  7.  M5ri  l.lIi'J. 
pag.  78.)  Graf  Nikias  Salm  verpfindete  div  Maath  %a  Neuburg  am  lau  deu  Mer- 
sogen  von  BaiMH  Ar  die  dargelieb«oen  8.000  fl.  (Öaterr.  Gedenlütiicli  Toa  i  'iil. 
18.  April,  paf  .  1».) 

•«)  öat  0«d.  TM  im,  1.  AprIU  IM. 

«5)  «st.  Ged.  von  1.137,  U.  Jlnner,  pa-.  22. 

riedeiikbiioli  fiir  Böhmen  von  1517,  'IZ.  MSrz,  p«f.  20. 
Gedenkhiich  fiir  Böhmen  von  l.*»37,  21.  Jiiui,  yvf^.  3t. 

**)  Gedenkbucb  für  Böhmen  von  1S37,  5.  Juü,  pag.  36. 

Aaf  jalM  MMd  fo  Geld  void«  i  i.  IS  kr.  aageacblageB.   DU  SttdU  aakllM 
10.Mt  PAhi4.  Di«  ladea  gaben  tob  jeden  find«  tob  It  Jetve«  Vt 
Jode  POnon  anato  1  1.  refete«.  He  LeA-  «ad  OieoelpreaBig  nehai  ■■■  tm 
jeder  Peraon  von  1  Pfund  1  kr.  (HoT-FHMiitMt  tob  M.  Mlrs  ISST.) 
ö,t.  Ged.  von  1537,  18.  Jaoi,  pa«?.  118. 

»>)  0!«t.  Oed.  von  1537,  22.  April,  pap  139. 

**)  Hof-Finanaact  vom  2.  September  Ida?. 
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Ausserdem  sandte  das  deatsehe  Reich  700  Ctr.  PalTer«=:)  und  be- 
willigte die  niederdsterreichische  Landschaft  eine  Gjährige  Hilfe  *^),  von 
wekher  im  ersten  Jahre  20.000  fl.  eilcgt,  686  geriug^e  und  267  ge- 
ru2»tei6  Pferdti,  400  Fnssknechte,  267  Halbhakensch&tzüu  und  67  Mar- 
iolosen      angeworben  und  auf  8  Monate  verpflegt  werden  sollten. 

Nach  dem  Ansohlage  aoUtea  alle  geisUichea  Corpentionen  oad 
Frietler  von  einem  Mdeii  jilurL  Einkommens  i  kr.  erlegen,  die  Pro« 
visi<MiiatoD,  DieDsttente,  Handwerker,  TaglÖhner,  die  woelientlieli  unter 
20  kr.  verdienen,  wöchentlich  1  Pfennig,  ?on  %0  bra  30  kr.  Woohoi- 
lohn  aber  Z  Hennig ,  verdingte  Werkleute  jedoch  von  1  fl.  1  kr. 
besahleri. 

Der  Leibwochonpfennig  betrug  2  Pfennig. 

Ledige  weibliche  and  männliche  Personen,  die  nicht  ansässig 
wtreii,  aller  liegende  Gfiter  wid  Gründe  liatteD,  mussten  Ton  jedem  Gulden 
%  kr.»  die  aoslindischen  nnd  uilindisehen  Kanflente,  die  niehi  ange> 
aeaoene  Bürger  waren,  von  einem  Gniden  1  kr.  reichen. 

Die  in  den  Stüdten  und  Märkten  kein  Bürgerrecht  genossen,  so 
aucli  die  k.  Ofliciere  und  Diener  waren  verhalten,  von  einem  Gulden 
i  kr.  zu  verabfolgen ;  auch  Jene,  üb  luläuder  oder  Fremde,  die  im  Lande 
f  cninsliche  Capitalieo  anliegen  hatten ,  mussten  von  jedem  Zinsgnlden 
1  kr.  leisten* 

Von  100  Pfond  un  Gelde  war  em  gerOstetes  Pferd  auf  2  Monate 
m  erhalten« 

In  den  Stödten  und  Märkten  kam  aof  30  Personen  die  Aasrilstung 
und  Erlialtung  eines  bewehrten  Mannes;  für  denselben  entliei  aul  einen 
Tag  d  kr.,  für  einen  geharni.seiiten  Knecht  8  kr. 

Die  Ffandschafter,  die  keine  Urbarsteuer  zahlten,  noch  sonst  mit 
Stenern  belegt  waren,  worden  gleich  den  anderen  Landlenten  behandelt 
Ferner  heiast  es  in  dem  Ansditage: 

„An  solchem  An  vnd  snesng  der  Bisstug  roa  hvndert  Phandt 
gelHs,  ain  gerOsst  Pherdt,  die  so  khenlP,  anf  wideHteniT,  anf  anllgvnden 
stugkea,  vnd  gu^-ttern  haln-n,  das  dieselben  als  nnnder  Lanndtleut,  ir 
ErbgüU  naeh  Herren  Anslag  einlegen,  vnd  von  ilemselben,  albeg  von 
ain  hundert  phandt  phenning  ain  gerusst  Pherdt  dergleichen  das  in  den- 

Ast  Ged.  von  1537,  18.  April,  pag.  131. 

Gedruckt««  Exeafltr  in  d«r  PafntW'BwliiiH  dt«  k.  k.  Finanurchirt.  Vom 
f.  Mirx  1537. 

St«  tollt«»  •iflUDtlidi  am  1.  Mai  aaiiclico. 
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selben  Vrbeni  ans  dem  gemeinen  Man,  die  tengliebisten  aach  anssklaobt, 
▼od  in  die  anzal,  ainer  Lamidtscliaflt  neben  den  vorbestbnbten  mwiT- 

tausendt  hcwülig^en,  anzayg^cn  viin«!  schicken.  Welche  aber  ire  khctilT 
Tnnd  phanniUsehilHng'  nit  Diit  anliq-nnden  stnp-khen,  soniuler  nllnin  ain 
Tersinsuog  haben,  das  dieselben  albcg:  fon  zwayhundert  phundt  phenoin^ 
stnssgelt,  aach  wie  obgemeli,  ain  gerfisat  Pkerdt,  wie  aonder  Lanudt- 
lent,  lom  inzueg  baHen,  rnd  die  bed  niebt  weniger  an  Tnnderlialtang 
dea  Kriegsafolekb  sam  anivg  aus  aigem  Segicl  alles  das  geben,  wie 
annder  Lanndtlent,  ron  iren  Erbgnefern  thnen" 

Wie  gross  man  damals  die  Gefahr  hielt,  und  neue  Terheerendc 
Türkenzuge  in  die  osterr.  Lande  h(  t'iirt  htete,  erhellt  aus  der  AufTor- 
derung  Konig  Ferdinands  an  alle  futcrthanen ,  durch  ein  inbrünstige» 
Gebet  die  Scbrecken  und  Grauet  eines  blutigen  Krieges  von  den  ohnehin 
so  oft  und  sebwer  beimgesaebten  LSndern  abiawenden  (Beilage  XXÜ). 
Wenige  Tage  noeb  Tor  dem  nnbeihoUen  Feldsoge  naeb  Slaroiiien  er- 
nannte KOnig  Ferdinand'  den  Niklas  Jarifsebits,  PreiherrD  toq  Glos, 
xam  Obristen  Peldhaoptmann  der  niederSsterreiehSseben  und  windiseben 
Lande  *7)  vnd  Sebastian  v.  iiabcnstein  zum  ilauptmann  über  400  Fuss- 
knechte  »O- 

Als  die  Nachricht  von  der  schimpflichen  Niederlage  bei  Gorian  ai» 
König  Ferdinand  gelangte,  wurde  sogleieb  der  fiefebl  an  Hans  Katzianer 
erlassen  **),  sar  Reebtfertigtmg  Aber  seinen  feigen  Absog  rem  Kampf- 
platse  in  der  Stadt  Krems  am  Ii.  Beeember  (1537)  sieb  an  stellen. 

Katiianer,  dem  im  k.  Briefe  «die  Freiheit  an  Leib  nnd  Leben  anf 
3  Monate''  zugesichert  war,  fand  sich  iu  Krems  ein  und  wurde  wegen 


**)  Die  Urbarateuer  war  bemessen : 

TflS  «iatr  guuen  Haeb  ia  Ni«d«r-österretoh  1  Pftud  PtaalT* 

m      n       »       «    «t  Ob«r4»larr«fdi  i    •  » 

mm       m       mm  Obsr-Stolar  —    •  80  Itr. 

mm        m        m     ^  Unter-SMor  t  8.  ^  m 

m       »        »        K      »  Kärnten  —  ,  »0, 

mm         f.         m      n  Ober-Kram   .  —  .  80  . 

n       n        n         •     »  Uuter-Kr«io  —  „  6u  „ 

m        m  m  »      »  «Hi  1  «  -  » 

•      •       •       .in  MareMbtdft  •»» 

(Hof-FinanMct  vom  Jahre  1S37.) 


Mit  einem  nouUich«»  TaMfelde  tob  300  II.  Art.  M.  Toa  iSS7,  19.  OoloMr, 

pag.  3r,l. 

Auf  3  Monate.  Öat  Ged.  vod  1537,  18.  October,  pag.  351. 
**)  Grat  dM  M.  NoTWabrnr  lSi7.  ~  Ober  die  Niederlage  aebrieb  »mlSbrliek  J«- 
baaae«  V«lgC  im  biitoriicbm  Tueb«abaebe  voa  llaa««r.  ISM»  pay*  fM— lOS. 
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MiBcr  oBsnreielieodeo  Vertheidigiui^  als  Mi^MtitBferbrecher  in  Haft 
gcBonneQ. 

Im  Absdiiede  dd.  Krems  den  18.  December  lj»$7      heisst  es: 
»Katsianer  sei  tn  Krembs  persSnlicli  ersebienen  und  habe  seine 

Vertheidig^ung  schriftlich  Übergaben.  Die  Vertheidigung  wurde  aber 
sIs  nn^eniigend  verworfen ,  und  weil  sein  Verbrechen  eine  peinliche 
Sacb  und  crimen  laesae  MajesUtis  wäre,  so  setzte  man  ihn  m  das  Ge- 
Huigiiiss  aod  stellte  ihm  noch  einen  Termin  von  3  Monaten  su  seiner 
Rechtfcrtigaiig,  wo  dann  ihm  im  seblimmsten  Falle  der  Proeess  auf  Leib 
■ad  Gut  (^emacbt  werden  würde.  Bis  dabin  soUen  seine  Gftter  unan- 
getastet bleiben." 

Der  König  nahm  aneh  zu  Graz  die  Rechtfertigungen  des  Obersten 
FeldmarschaHs  und  der  andere»  Hauptlcute  des  böhmischen  und  oster- 
r«  iehischen  KriegsTolkes  entgegen  nnd  entschied  hierüber  auf  dem  Ge- 
riehtstage  zu  Krems : 

^er  Oberst  Peldmarseball  Miklas  Freiherr  T.Tbara  soll  einstweilen, 
da  er  m  Abwesenbeit  des  Obristen  Feldbanptmanns  das  Kriegstolk  niebi 
tertassen  bdnne,  in  die  Hinde  des  Verwalters  des  Hofmarseballamtes 
BsHiiasar  -Presinger  den  Eid  leisten,  aof  die  Vorladnng  binnen  emem 
Monat  bei  dem  Könige  sich  zu  stellen  und  zu  verantworten. 

Die  schriftliche  Kntschttldigiing  des  Grafen  Albreeht  v.  Schlick 
Hixd  angenommen  und  hat  derselbe  sich  als  Hauptmann  des  böhmischen 
KriegsToIkes  wegen  der  besonderen  Rechte  der  böhmischen  Krone  in 
Böhmen  binnen  14  Tagen  einsaBnden  und  sieb  sn  Tertheidigen. 

Die  Reebtferiigang  des  Freiberm  Hans  r.  Ungnad  wird  als  genügend 
erkannt,  weil  er  auf  den  Befehl  des  Obristen  Feldbaaptmanns  ond  aaf 
die  Ermahn u [in;  des  FeldmarschaHs  mit  seinem  Rriegsrolke  nnd  mit  «an^ 
rechter  Kaan"  erst  nach  dem  Obristen  abgezofjen  sei. 

Die  ReciitlVrtig-iin^-en  der  anderen  Landcshauplleutc  and  Befehls- 
haber werden  als  hinreichend  angenommen,  nur  haben  sie  i»ei  besonderer 
Aoibrderang  an  erscheinen;  erfolgt  diese  nicht  binnen  einem  Jabre,  so 
loOen  sie  flir  immer  von  Jeder  Verantwortong  befreit  seb.** 

Katsianer,  der  bis  aar  Filinng  des  kriegsrecbtlieben  Urtbeils  in 
Wien  ui  Haft  gebalten  wnrde,  fand  bald  Gelegenbeit,  mit  Hilfe  seiner 


'*®>  la  dea  FanilieDactea  des  k.  k.  FinaosKrehira.  KaUiaa«r*t  YertheidiguagMcbrift 
b«i  Bachhols,  IX.  Baad,  p«f .  tll  bb  £76.  Voigt  in  Rmimer*»  hiitoriMh«m  Ta- 
•chaabaeha  enrihnt  «ach  das  k.  CeleilnelirMbea,  tMI,  p«f .  198  «ad  iW,  feraw 
p«g-  MO-m. 


üigitizea  by  <jOü^it: 
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TO 

Framde  am  dem  Geflogoitse  iq  entkomnieii  md  flSditeCe  rieh  auf  ^ 

Burg  Kostanitza  in  Croatien.  Dies  vtranlassti'  Ronig-  Ferdinand,  t  inon 
neuen  VerhafUbfcfehl  ffc^^cn  Katziant-r  erp^ohen  zu  Ias.seü  tirni  Uiu  olUn 
in  die  Acht  zu  erklären  ^o^).  Katziancr,  der  sieh  indessen  um  Zapolya's 
Qfid  Mohammed  Jahi-Og:li\s  Freundschaft  aaf  das  eifri^te  bewarb, 
tachte  noch  immer  den  Glauben  an  seine  Treue  und  Unschnld  an  er- 
halten. In  seinem  Schreiben  an  Hans  Ungnad  (Beilage  XXDF)  bemihte 
er  rieh,  arglbtigen  Sinnes,  sein  gegenwirtiges  Verhalten  damit  an  eat- 
sehnldigen ,  data  fbm  ICdaig  Ferdinand  selbst  jeden  offenen  Weg  Ter- 
sperre  und  p;^rnnir/ti  /um  Treubruch  herausfordere. 

Bald  jedoch  wurden  seine  ^^elu-imen  Pläne  oflenbar;  die  Kund- 
schaftsberichte  (Beilage  XXIVJ  und  Briefe  der  Baue  tod  Croatien  *•») 
enthfiUten  seine  Umtriebe  und  beaeichneten  die  Hiopter  des  Bundes,  der 
den  Stars  des  Thomas  Nidasdy  nnd  die  gewaltsame  Besttaeigreifbng 
fon  Croatien  beabsichtigte.  K5nig  Ferdinand,  der  infolge  der  letiten 
schweren  Verluste  an  Geld  und  Truppen  entblSmt  war,  sab  sich  wegen 
des  Bündnisses  mit  dmi  i*a|»>t< .  Kurl  \  .  iiiul  ml!  den  Venelianern  neuer- 
dings geiiütiiigt,  bei  der  ni(  derü&terreieiiiäeliea  Landschaft  um  betrachl- 

» 

liebe  Subsidien  anzuhalten  *^^), 

Wilbebn  Freiherr  t.  Rogendorf  und  Niklas  Rabenhaupt,  die  Fer- 
dmand  in  dieser  Geldangelegenheit  anm  Landtage  beorderte»  waren 
sogleich  ermSchtigt,  den  Standen  fiber  die  Niederlage  bei  Essek  nnd 
über  Katsianer's  HoehTerraths-Proeess  su  berfehten. 

Sie  hielten  im  Namen  Ferdiuaud'i»  aul  dem  Landtage  (2o.  März) 
folgende  Anspraehc 

„Nun  hctten  wir  iiannsen  Catziancrs  person  rerwarunir  halber,  wo 
wir  mit  des  genedigen  Tod  aufrechten  gemoeta  willens  vnd  fumemens 


t«t  )  RiM-hholx,  II.  Band.   Prag  Un  4.  Fcbraar  1S38.  pag.  277.  Ua«  öat«rr.  G«<t«Bk* 
buch  wriit  mch  <>inr  Znhliincr  für  dif  Htrtochier«  aa«t  die  den  KaUianer  im  Wiea 

tiewachtcii.  20.  Jänner  153«,  |>mjt.  22. 

Buchhoiz,  i.X.  Band,  vom  24.  Ffbrum  1536,  png.  278.  Eiu  jeder  b#»«f  JibHidi 
tJSOO  f.  fir  200  FArde  «4  Kiia4Mli»ftag«ld«r. 
***)  Fardiaand  fordart«  voa  da«  8tiiid«D  den  doppeltaa  Auchlay  daa  ialiraa  IMT, 

um  lar  Auirüstung  \on  300  Schiffen,  50.000  Mann  zu  Fum  und  S.OOO  Pferden, 

die  rooiiallich  oTÜ.OoO  Ducatt'n  ko«itctpn  und  zur  \Vieilfrer<t>nTunp  der  von  di^n 
Türken  ^'oiiommeaeii  Orte  gebraucht  werdeo  aollteut  als  Bundeageooste  seiaca 
Beitrag  leiat«n  so  können. 

Inairaetioa  ddo.  Prag  aai  7.  Hin  1538  in  den  Landtagsaeinn  dta  Ftnamarchlr«. 
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gewesen»  im  gegen  Ime  nieht  •!!■!■  vnser  ?eifliilong  gemäss  gehaKeti» 
sonnder  Ime  aach  za  aasspuerang  seiner  beschuldigung  alle  notdurft 
mzelassen,  woi  den  weg  an  die  ijaniul  nenien  mögen,  dardurcli  sein 
aussprechen,  welches  dann  aus  grosser  Hinlässigkeit  laad  TQuerataond 
deren  personen,  deoen  wir  angeregte  verwarung  des  Catzianers  beuolhen 
lud  Tertreni  bibeiit  eroolgC  mmi  wir  wie  «in  Lanndtoeliaill  bedennken 
magf  dasselb  nieht  gern  gehert,  ferhaet  voad  Arkomea  wofden  wir. 
Nun  kette  gieiehwol  fnnaer  N.  Ö.  Regierang  enf  aolehes  tnnd  alsspald 
tiaeli  erinnemng  destelben ,  was  aieh  gebfirte  tniid  f9r  not  angesehen 
gehaiuulelt ,  Nichtweniger  aber  hetten  wir,  die  Sach  mit  rnsern  Räten 
s(*m\  wir  deren  hei  Vnns  alliie  gehabt,  was  ferrer  auf  solches  zu  bann- 
den  were,  notdörfiUglieli  beratslaget ,  bewegen  vnd  bekunden,  das  wir 
in  soleiieni  ful  den  weg,  den  wir  alweg  an  der  kannd,  vnnd  in  Tnnserm 
Amemen  geliality  welelier  hierinn  nteh  allen  Reehten  vnd  piUiehait 
adMn  erbiitnng  allea  glimpkena  beadieben  mdeht,  noehninla  geen  selten, 
wie  wir  dann  in  solchen  Tnnd  endeni  fillcn  niemand  das  Reeht  verfcfirest 
noch  ril  weniger  gespert. 

Darauf  wjr  vnns  dann  entslnssoTi  fn  rer  gegen  henielten  Catzianer 
mnd  seiner  Hanndlung  Hechtlicii  proecdirn  zu  lassen  rnnd  die  Termyn 
aeleher  Reeht  Sachen  vnnd  anders  dennassen  darinn  anstellen,  sn  be- 
nenne fnd  inaerfnren ,  das  meniglieh  Sporen  abnemen  Tnnd  erkennen 
■kfig,  des  £r  sich  mit  gmndt  ainieher  TerfcOrcsiing,  TberejUiing  oder 
aedera  TnpUliehs  mit  nichts  fbeglieh  beehigen  mSge,  vnnd  wiewol  wir 
in  solcher  Sach  wol  ainen  andern  weg  vnnd  Proces,  dergleichen  weis 
dem  ll»  <'htt'ii  vniul  der  piiliehait  p-einä.ss  w-uh',  für  vnus  nemen  mögen, 
So  hetten  wir  doch  mns  zu  noch  niererem  güinpfen  zu  dem  miltern 
genaigt.  Aber  gleich  in  solch  vnnser  Verordnung,  woran  vnns  von  vnn- 
sen  Raan  im  Wiodisehiannde  vnnsern  Lannds-Hanbtraan  vnd  Vieadom 
in  Steyr  nneh  andern  vnnsem  Lanndlenten  wamnng  vnd^ehreiben  von 
gedachtem  Catiianer  seines  fftmemens  vnnd  antastong  vnnser  Kdnig^ 
liehen  person  Tnnd  hanndlung  halber  znkomroen,  sonnders  ZweilFels  das 
dips  ain  Laimdtsc  li:ilTt  mit  vuderthenigisiem  missfallen  Tnd  heswerung 
^eniemen  würden,  darinn  Er  aber  der  Catzianer  sonnderlich  was  den 
ArtigU  in  der  Bnan  Schreiben  betreffen  allen  erdichten  vngrundt  anaaigt, 
Aogesehen  da«  wir  solches  gegen  den  Windiseh  Landleuten  nye  ge* 
daekt  noch  kein  Vrsach  gehabt,  vnd  wo  wir  dergleiehen  xuhauidebi 
ftnemens  gewest,  das  wur  doch  wie  wir  gleich  vrsach  gehabt,  vnnder- 
laasen  hetten,  wir  solches  yecio  sm  Gries  vnd  andermaln  wol  an  ^e 
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Hannd  nemcn  inu^en.  Ans  di'in  nun.  aiii  Laiindt.schaiTl  des  Catzianers 
valsch  gifftig^vnnd  pöss  prucligkhen  abnemen  mag; 

Nqa  Jieiten  wir  ^leichwol  darfur  gcacht,  Er  Catzianer  solt«  der 
Sacli  pass  naeiigedaclit  (vond  sieh  naeh  geleg^ilieit  darinn  änderst,  ab 
dermasaea  drohlieli  nind  gantz  TnpiUieb  enaigt  haben,  aoiniderlidi 
weyl  wir  seiner  Gneter  halber  kain  ander  Terordnung,  als  die  Arrestation 
bis  SU  anfspQren^  der  Sach  gethan  haben,  daraof  es  dum  nochmals  md 
nicht  änderst  Iieröret,  Nicht  wenig:(T  aber,  weren  wir  noch  des  g^eiiiuets 
vrid  willens  in  äolehen  Sachen  Rechtlich  zuuerfnren  vnnd  allain  das  sa 
hanndelD,  das  meniglich  nicht  änderst  sehen  oder  befioden  sollt. 

Am  11.  Mftrs  erfolgte  nochmals  die  Anffordernng  an  KaUiancft 
sieh  am  11.  September  dem  Kriegsgcriehte  in  Wien  sn  stellen  (Bei- 
lage XXV);  doch  Katzianer  blieb  ferne  ^  koner  Zeit 
(Anfangs  1539)  ereilte  den  LandesTcrriither  das  Geschick ;  er  worde 
tlureli  diu  Diener  des  Grafen  Zriny,  den  ev  zum  Lberüill  /u  den  Türkca 
verleiten  wollte,  bei  eiueui  Gastmahle  ermordet 


«•i)  Mnig  Perdisaad  lleu  «adi  Kubinei-'i  8ebrwb«a  m  Haas  Ungmd  (Bdlaga  XXOl) 

TOriMM. 

^)  Nach  dem  Abfalle  KaUianer*s  eniawit«  Ferdioand  den  Niklaa  JuriUcbiU  xam 
LatxJcihanptmaon  in  Kraia  (Österr.  Gedenklmch  von  1338,  24.  April,  \)ug.  98); 
f^<  a  Kc  .i'Minua  von  Thum  zum  Hauptmann  in  Wthit^ch  und  zum  Ober»tt>n  Maapt* 
iiiaua  Uber  Zeug  und  über  die  Besatzuo^en  silier  croatiacben  Greaxorte  (Uaterr. 
6«d«oklNi«h  von  ISM^  ZS.  April,  pag.  Iü6)  and  S^iound  voo  W«idiaalk«ffg  swa 
Haoptiuna  der  Stadt  Agn«.  (4Merr*  6ed«n]ilMidi  tob  1538,  16.  Mai,  pag.  141.) 

^*')  Obw  BiBt  Katifanar*»  Flaebf ,  fibor  mIbo  PIIb«  vad  Mio  Bado  gdi  Job.  Voigt 
in  riaumer's  hTstoriMboa  TMcboabvebo  voB  1644«  da«  IrollidMi  DavsCalloag, 
pag.  tZO  —  UJ. 


Digitized  by  Google 


73 


IV. 

Ttfki^niCMi  ttil  der  KSaigte  lnb«lla  nch  U^pt*»  Tod».  —  Bf hgvnuif  OfeM  utw 
LMakarC  t«»  Tab  (1540)  Fortsetzung  der  Ri«t«n^'eo.  —  Wilbeln  r.  Rogeadorfo 
erfolglose  Bertirnmg  too  Ofea  (1541).  —  Du  Reichsfaeer  unter  Joachim  >oii 
Brandciihunr-  —  Hsrlt"»!»'!)  von  l!«4'i  hh  1S46.  —  Kn«f t»naufw arnl  zur  Besrhütiiins:  L'u- 
•/arns  in  Krrefjs-  unii  Krif deusieilen.  —  tiraf  ^iillas  vi>ii  Salin  überoimmt  den  Ober- 
befehl in  l  ai^ni  (1546).  —  FinanzUge ,  Einküafle  and  Ansgabea  aagsrischM 
iMHier  (1549— ISM).  —  OberufaM  der  Bergelidto  toCefM«  ve«  der  Ktaigia 
■■na.      Tod  des  NikJee  to«  fiela  (1180)  «4  IrMrduf  MertieeetTe  (ISSI). 

Naeli  Zapolya's  Tode  (am  22.  Juli  l.'»40)  sollte  Un^rn  bald 
Minltr  der  Sehaiiplafz  blutiger  Fehden  und  juuer  Parkimiitrirhe 
werdea,  denn  kaum  war  die  Leiche  des  Gegenkünigs  bestattet  worden, 
SO  scRtss  seine  Witwe,  Königin  UabeUa  (Tochter  König  Signuud*« 
ron  Palen)  den  Grosswardeiner  Vertrag  0>  weniger  von  ihrer 
HemeliBnclit  geleitet,  ab  dem  Willen  des  rinkeToUen  Martinnisi  ge- 
horchend. Johann  Sigismund ,  Zapolya's  einziger  Erbe,  wurde  anf  dem 
Rako.sfelde  zum  Konig  ausgerufen  und  die  Reichsrerwaltang  bis  zu 
seiner  Grossjäh riLrkelt  (h  r  Köuirrin  Isabellü  und  ihren  häthcn  Martinuzzi, 
Peter  Petrofies  und  Valentiü  Turök  anvertraut. 

König  Ferdinand  sandte  den  Grafen  Niklas  Salm  an  Isabella  sur 
Wabrong  seiner  köoigUehen  Rechte  und  AnfrechthaUong  des  Gross- 
wardeiner  Vertrages  md  ordnete  sngleiek  die  omfassondsten  Rüstongen 
an,  da  man  bei  dem  sehwankenden  nod  nnselbststindigett  Charakter 
Isabellens,  bei  den  michtigen  EinflSssen  des  Königs  TOn  Polen  nnd 
Martinnzzi's  das  Fehlschlagen  eines  friedlichen  Vergleiches  vorhersehen 
konnte. 

Die  firacht losen  Bemühungen  Salmas  rechtfertigten  diese  Vorsichts- 
maasregeln;  Petroncs  nnd  Martinnaa,  die  ihren  gansen  £influss  bei 
IsabeUa  geltend  mnehten ,  nm  die  Fordenrngen  deo  kdnigliehen  Gesandten 
ttt  entkriflen,  ferweigerten  demselben  doreh  mehrere  Tage  den  Zutritt 
bei  der  Königin  nad  bestimmten  IsabeUa,  den  Grafen  Salm  mit  emer 
ausweieheadea  Antwort  zu  tnllassen.  Salm  sehrieb  hierüber  an  Konig 
Ferdinand :  „souill  ich  aus  allen  Manlungeu  spuer  hatt  die  kunigin  aliain 


»)  y«m  U.  Felmnr  1S38. 

•)  6her  die  TerbeedleBgee  sehe  mw  die  Urkunde  bei  Beehhola,  IX.  Bd.  peg.  290^104. 
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d«!  Barnen  vniidt  soiut  wenig  gewtllts  Tondt  Ugt  alles  am  nranidi 
(MarÜnntn).  die  kanigin  hafl  dnreli  Iren  achatimeiater  mitt  mir  acOct 
aaeredea  awayinall  begert,  aber  solebs  htj  den  dreien  nift  eriangca 

künden,  aus  solchem  abzunemen,  was  gewallt  sy  halt"  (Beilage  XXXIV.) 
Und  vor  seiner  Rückreise:  „so  hnb  leh  aiieh  pfestem  mitt  dem  munich 
vnndt  turk  valandt  (Valentin  Torök)  vor  offen  sprach  gehalten,  was 
Red  vnnd  widerredt  sich  ann  allen  den  ortten  zuegetragen  kann  leb 
B.  K.  May.  ana  eylnnder  Weekferligung  gedaebtter  Poat  Nitt  nach 
leaga  ansaigen,  aber  daa  aoUen  E.  K.  May.  wissen,  das  disse  iwo  per^ 
sbonen  mit  lautber  pefmg  vndt  Bneberey  vmbgendt,  rnndt  die  Knnigin 
tfaate  gern,  was  E.  K.  May.  beger,  so  bat  sy  allain  den  namen  TUMtt 
gar  kaine  gewalt  ii:iriiin  so  ist  sich  autl  weittere  Uanlung  nieh's  zueaer* 
lassen.«  (Beilage  XXXV.) 

Die  Darlehenssummen,  die  man  zur  Ausrüstung  des  Belag-enmfrs- 
beeres  nnd  der  DonauflotiUe  *)  aafbracbte,  beliefen  sich  auf  i  19.000  fl., 
davon  entfielen 


*)  Das  Inventar  ülter  di«  iUIienischea  Sebifc  im  Artenal  ud  im  Aagvitiaer-KlMUr  sm 

Wien  f;'\\)l  cieii  dainnligpn  Vurraih  U  wmA  MWM  n  Sebtfois 
Ein  (iross  Barboten  oder  Gaüeea. 
1  GrosM  Fuaalen. 

8  kietoi  Bwkot«  Schif. 

9  PrigmHD. 

4  Riitesdl. 

24  Nassarenschilf. 
4  Largo  oder  Zu^,  iliimit  in;iit  tiu'  .x-hilie  aus  dem  wns^cr  xieht. 

Fai-Ber  17U0  Huder,  2000  iNa»sareu-Hud«r,  viele  Ctr.  Seile,  MaattMume,  Ka- 
pfergea^irrc  iai  Aaf  uttiBerUoal«r. 
Im  Arawal :  47  Laodtkn«cfatapEe«»a.  80  Aafcer. 

VoB  itaHapiidiMi  BelMtai  wardM  neli  Ongtrn  fesekiokti 
6  Bargoien  mit  16  SUick  Sail  M  dM  S^flplMim  («im  Bacgolm»  »i  SB  iMden^. 
3  Pr«'^'n[itiii  xi  mit  28  Rudern. 
1  |(r«»s!»e  FuNsten  mit  37  Rtidem. 
t  Riffenoelleo,  eine  mit  10,  die*  uiidere  mit  6  Ruderu. 
*}  Öat«rr.  Gcdrakfeiieli  vra  1840,  6.  S«pl«mber,  paf .  189. 
•)  H«r-FfaiamMet  vm  88.  J«li  1840. 
*)  Gfffm  10%  Taniaamif.  nof-FluaMet  vom  tS40. 


Auf  Kaiser  Karl  V.  

Anf  Hanns  Panmgartner  bi  Aagabnrg 

Auf  Anton  Fugger   


50.000  fl.  «) 
9.000  „  0 

2.^,000  .  •) 


Furtrag  .     84. üUU  Ü. 
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Auf  LeooLart  Wejfss  und  seine  MitTerwanüten  in  Ao^^ 

bnr^   3S.000  .  ^} 

Zasaminen  ~.    119.000  £ 
Ansserden  wvdeB  die  Zediea  waA  BrodewcWtoe  m  Nied«r- 

Öitarreidi  nr  Liercrag  tm  Wda,  Getreide  •)  ferkaHen  nd  wie« 

BM»  den  fickiliiiicMer  MCh  18.000  i.  k  bmm  Gelde  ind  tt 

dies  ra  *). 

För  den  ungarischen  Feldzug"  wurden  Leonhart  Freiherr  v.  Veb 
zum  Obrijäten  Fehihaupimann  ,  iieiij|)rtA  ht  Ton  Ebersdorf  mm 
Unterfeldmarschali  Zdeoko  Berka,  VVolfgang  t.  fieiUenstcin  und 
Wilhelm  Freüierr  Tin  Rogenderf  der  Jingm  n  HevpdevleB  der 
Reiterei  cmuint 

Auf  die  Beeehwerdeschrift  der  knineriecbeB  LendKheft  wem 
dieselbe  beeonders  «rf  die  seUeeMe  Befestignng  tob  Leibaeb»  Gdn, 
Metfiosr  md  Triest  hinwies,  die  Aafhebong  de^  Verboten  der  Getreide» 
jusfiifir,  Jie  Wieili-riinweisonsr  Ton  1200  I)u(  n  Kiindsehaftsß-elder 
ans  den  Aufsehlä^»^efi  Krain^»  verlangte  und  um  Schutz  gegen  die  unge- 
horsamen Bewohner  Ton  Genardo  bat,  sah  sieb  Ronig  Ferdinand  Teran- 
laait,  gwei  Coanuseire  nr  Beseitigeng  der  UbeietiBde  >*)  dahia  so 
sendea  od  sor  iMsseren  Vertheidigimg  der  LandesgreeaeB  die  treo 
gddiebettea  Croatea  in  Sold  sq  aehneii.  Zggleieb  wurde  Hans  Freib. 
T.  Vagaad  sm  Obristea  FeidbauptraaBO  der  aiederMerreicbisebeB, 


^)  Sie  liehen  20 JHH)  fl.  bar,   iu  Wolle«-  «ad  Seld*-nw:^::,r*  n  t  '        fl.  gtgtn  10"  ^,  In- 
t4-r***»en  uod  worden  dafür  auf  den  Aufschlag  in  F.fi^jt'ÜiartsdeU  »er?teli«rf.    ia  der 
köoigl.  Versclireibaog  bj«M  e«  mmtrh  uaUr  itoJerea  :  «Wir  soUa  «ad  w«llea  rat  Mch 
U«rto  w«4«r  MWtUeh,  EarMriiek,  k«Difl^^l^  Fintlicfe,  M«k  MW«r  Kcgiennf 
«Bd  TCffwaMmff,  Pri«iJ^  Aebf,  Pm,  lal«r«iel,  VnSMi,  gMi.  filaTtt,  ffcp«t, 
Tcrpot  «>i«r  lebte  umAtn  m  liimrM«r  «tteMgl  «ter  «•»  a^pMr  bewagaM  giita, 
tefMMMSra»  vai  «ndaeht  verd^a  MCbt,  an  »ollicher  mn»«r  beuioag  det  fei«, 
■icht  frrea  oocb  anfhalleo,  renlahwi  Mcli  verhiaicn  laMM'.  MoC-FiM«uet  4io. 
NewtUdt,  1.  S^pt«aih«r  1540. 
*)  Hof-Fiaaniact  tob  7.  October  1540. 
«)  dtterr.  ted«aUMft  vm  1549, 14.  Jall»  p^.  itS. 
AviOTr.  MtskbMb  T««  1840,  it.  ««rtenibar,  pag.  14t.  Mit  cim  ■•Milick« 
Tafelf  elde  roa  280  fl. 

»>)  Örterr.  ff edi-nkhucti  von  1340.  1?   ^ts/.i»«.  p;,-  l*»*;   rhfr2(H»  Pferde. 

*<)  ÖtUrr  <><f<>nkbucb  tc»o  1540,  12.  Aagwt,  fg.  126.  Jeder  befeliligle  100  Reiter. 
Hof-tioanxitct  roa  1540. 

M)  Hol^FfMaMCt  V«  iS40.  Aa  M  wwrän  Om  1900  «H  bm-  ani  lesO  ff.  Twb 
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wiQduehai  und  eroatiseheD  Lande  bestellt  and  Zeng^,  OttoickiU» 
Wihitseli  mit  ProTiant  und  Mnnitiott  venelMii. 

Sohon  in  Anfang  des  Heibstes  sehlugr  Leonh.  ▼*  Vels  sein  Lager  in 

PUntenbnrp^  auf,  von  wo  er  seine  weiteren  Operationen  und  seinen  Zng^ 
auf  Ofen  /u  iintcniehmon  g-eJaciite. 

Die  Üriginalherielitc  des  Freiherrn  v.  Vels  an  Kuni^^  Ferdinand 
(Beilagen  XXVI  bis  XXXIII)  erklären  uns  hinlänglich  die  Terangiaokle 
Belagerong  Ofens,  die  Vels  sehen  am  iB,  No?ember  aaflieben  mossle; 
nieht  blos  die  unter  den  Seidaten  ansgebroehene  Meuterei»  Ten  denen 
er  selbst  die  ans  Mihren  heransgesehiekten  Söldner  als  Striflinge 
bezeichnet  (Beilage  XXXll),  sondern  vor  allem  der  Mangel  an  grobem 
Geschütz,  die  schlechte  Verproviantirunt»-  der  Truppen,  die  nieht  selten 
den  Gehorsam  verweigerten ,  trugen  den  grössten  Antheil  an  dem  Ui&s- 
Uagen  der  Untemehmangen. 

Sein  langsames  Yorrfieken  war  rem  10.  bis  25.  Oetober  dnreb 
das  Anssenbleiben  der  italieniscben  SebilTe  bedingt  (Beilagen  XXVI  bis 
XXXI}  nnd  fast  m  jedem  Sehielben  beklagte  sieb  Vels  Ober  die  karg 
sngemessenen  Geldsummen,  wodoreh  er  nfehf  seifen  in  die  Lage  kam, 
den  Tnipptn  deu  .Soid  rorenlhalten  und  ihren  Ab/dg  befurchten  su 
müssen.  Obgleich  Vels  von  körperlichen  Leiden  gedruckt  wurde  (er 
schrieb  selbst:  „nachdem  Ich  an  heut  abermals  aus  dem  Peth  nit  ge- 
mGgt".  Beilage  XXXIU)  und  die  Hauptleote  sich  mit  seinen  Flinen  nieht 
immer  duTerstanden  erklirten,  so  fehlte  es  ihm  doeh  nieht  an  Ent- 
sehlossenbeit  und  Energie,  die  Befehle  K6nig  Feidinand's  aussufBhren. 
(So  heiMt  es  in  einem  Sehreiben  des  Grafen  Salm  an  Ferdinand :  „Ich 
spuei  Lei  den  Herrn  Obersten  kain  furcht,  sorindeni  das  er  entschlossen 
E.  K.  M.  pefeih  naeh/iiekomen ,  welches  warlicli  tillen  nit  sehmekt ,  wo 
er  den  gemeinen  liatsehlag  folgen  wurde.  Offen  nit  pelegert,  den  teut- 
sohen  vnd  fngem.''  (Beilage  XXXiV.) 

Doch  blieb  dieser  Feldsug  nieht  ohne  Lorbeeren  filr  Leonhart 
T.  Vels;  mosste  gleich  Ofen  als  uneinnehmbar  verlassen  werden,  so 
kehrte  er  doch  als  Eroberer  m  Pesth ,  Waizen,  Wissegrad  und  Stuhl- 
weissenburg  aus  Ungarn  heim. 


**)  ü«t*rr.  Gedenkhuch  xon  f!>40.  r»    tfinn»T.  1*0.    Mit  phrfm  m«>fntli(>h<>n  Twfpj- 

geldc  fon  26ö  fl.  —  Fn  diesem  Jiitii  e  erii»-*»  anrh  F^rHinainl  «len  Hi  li  lil  t»^i»n  An- 
kaab  etlicber  öden  Flecken  bei  Sanet  Nicia  rod  SitfcheoalU  lu  itiirpauuog  des  La- 
«■ralf*  wo  Mm  mi  iai«i«rl«n  P«r«oB*B  «rliallM  wardta  ««IIm.*  Original» 
wImilMi  Ho»  Hvm^MiB,  Saptembar  1V40,  In  dao  Hof-PlasaiaetM. 
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In  niehiteii  Jahre  (1541)  hoflle  Dan  mit  vemtirktor  HMremiaeht 
dan  Ziele  aiher  tu  kommcii;  K9mg  Perdiond  «shrieb  desehalb  tot 
Mieer  Abreise  lam  Beiolittege  nach  ftegensbur^  (3.  Februar)  ein  Aof- 

gebot  aus  and  Hess  von  dein  Adel  iur  jeden  bauenüiof  lüÜ  Silberpfen- 
nige  als  Kriej^sbeitrag  abfordern. 

Ergiebige  Darlehen  erleichterten  die  schneile  Aufirüsiuiig  einer 


zahlreichen  Heereamaeht;  so  lieh 

die  Stadt  Nfimbciv   18.000  fl.  «•) 

Kowad  Rott  in  AagabnrBr   S8.000  „  ") 

Herwat  in  Angsbnrgr   13.000  „ 

Kaspar  Seredi   16.000  „  «•) 

Bei  den  Fugfgem.  Pyn  l  tl  irch  Joh.  Zott   SO.OOO  „  «•) 

n     »  FriUateu  ob  der  Enns   12.900  „  ^t) 

»    w       »     unter  der  Enna   13.000  „ 

•    „       ,     in  Steier   £.700  „ 

n    n       n     in  Klmtett   12.800 , 

m    »       »in  Knda   6.S00  , 

»    •  Pteern  in  Klinten   „ 


Zusaiiiiiien  .  184.975  fl. 
Ausserdem  g-ab  der  Bisehof  vou  Wien  Proviaut  iin  WerUie  ron 
2ÜÜ0  fl.  M)  und  Qbemabmen  die  Stände  der  österreiehiaehen  iduide  die 
Vcf]»flegiing  ihrer  Troppen-Contin^nte. 


«)  Ü«t  G«d.  1541,  ».  März^  pag.  75. 

«0  OA.  Gtd.  t541,  IS.  Jteiier,  paS*  iO. 

M>  Oft  Ctd.  1841, 8.  April,  pa(.  106. 

**)  GMkh.  flir  Uflgarn  von  1541»  7.  Hai,  pi«.  47. 

*•)  Öst.  Ged.  12.  Xovember,  pa^.Mt. 

")  Ösl.  Ged.  1541,  pog.  206. 

■lu  diesem  Jahre,  foigeuUea  luUalL*:  »Wir  Ferdiaaod  Bekbenea  o0eaDlich  mit 
Mb  Britt  daa  wir  Tnaaara  falrawaa  Synon  P«rg«r  Wncalar  TBMara  baiyar  kie 
amWi«Mi  gntdifticfa  bairflligl,  Tarfoit  yaai  siagalaHas  hakaa,  Thun  iat  aaah 
U«Bit  wittaattick  ia  alMil  4ies  kriafli,  Alaa  4aa  Br  atlaallMlbaa  la  Taatara 

KkunigreicIieD,  Fürstentbümero  «ein  Glfickh  rund  bayl  Tersaechen  TUnil  va4ar 
Tnn«l  ob  der  Frd  Schäcz  suecheB  vnd  grabeo  müg«.  Doch  alle«  auf  vm>*er  wol- 
geiall.  II,  \iin<l  l>  toll  dasselb  graben  rniid  sueclien  mit  khaiopm  vi-rpuUiu»n 
khuuoAtea  Auch  suii&t  loenigUeh  oo  oacbUtli  tbueu «  voad  wo  oder  an  weicheo 
Baadaa  Er  alto  graben,  Maebaa  vai  alaidlaa  Sckaaa  Sadaa  wIhK,  diMclfc  aail 
Ir  jtämtii  warbaflt  gagaa  Wiaaa  aaeaaifaa*'.  Oat  6ai.  IMt,  S6.  April, 
pav.tM. 
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Doeb  min  benStUfte  gmse  Smniie&t  wenn  min  dagegen  die 
AnsgabeD  hMt,  tob  denen  wir  nar  einige  aniahren  wollen«  So  wurden 

FSr  die  Betahlong  des  Kriegsvolkes   30.000  L 

Durch  den  Mustercommissar  Heinrieh  Terschen  t.  Butler  19.000  ^ 

Zur  Erhaltung  der  italieiiiseheu  SehifTc  20.000  » 

Zur  üe^ahlung  ron  4  Fand!  tirolischer  und  2  Fäudl  bsi- 

rischer  Knechte  .    11.000  ,  ««) 

Zur  Aeoiehleng  des  i^riegssoldes  20.000  »  »0 

An  Tneh  für  das  Kriegsvolk   10.000  ,  «•) 

Znsamnen  .  110.000  fl. 
nach  Ungarn  gesandt,  ungerechnet  die  Kosten  f5r  HandbQchsenpalTer 
und  Blei  für  die  ikh  Ii  Ungarn  ziehentien  3000  Ifalicncr  unter  dem 
Obersten  und  Markgrafen  v.  Melinan®*),  für  ArtiUeriehedurim&se 
für  7000  Spiesse  ^0.  für  Proviant  n.  a«  m. 

Ans  den  Niederlanden  lies«  man  Handmfililen  nnd  einen  Saeb- 
▼erstindigen  naeh  Wien  kommen»  am  daselbst  mebrere  so  erriebten**}; 
aneb  gab  man  Befebl  som  Bau  Ton  GiessbÜttea  in  Wien  und  aar 
HersteUnng  tod  PolvemShlen  bei  Schweehat,  Laxenbnrg  nadNeostadt^). 

Unter  Wilhelm  von  1  {Odendorfs  überbefelü  nahmen  Theil  an  der 
zweiten  erlalglosen  Belagerung  von  Ofen  Balthasar  t.  Poechheim 


M)  ÖM.  0«i.  IUI,  IclitM  Pabnnr,  M. 

M)  Aotterdem  noch  Ott  «SOO  i.  Tflek  sw  Vartiafla^.  öit  0*4.  iS4t,  t4.  JiSMr, 

p«?.  2f. 

")  Ost.  Ged.  1341,  den  letzten  Man,  ptg.  9«. 
*•)  Ost.  Ged.  1541,  16.  Mai,  pag.  U7. 
2^  ÖsL  Oed.  1841,  S«.  SepteBber,  ptg.  22«. 
M)  ^  Oed.  IMl,  SO.  Oetttbtr,  ptg.  m 

Auch  MelJfuo  f Melri«b«a.  Ott.  <M.  1541,  U.  8«pl«aber,  ptf.  SM. 
••)  Es  wurden  3000  Schaofela,  SOOO  HM#a,  iOOO  Kraapm  M  dM  ümmncMJ 
ia  PoUeastein  Seotf>iit. 

1  ScbauTel      kostete  1  Schillinge, 
1  Ctr.  Hauen       „     4  Pfand  4  Schilling  20  Pfennig, 
i   m   Krampen   ,     4  1      »      10  « 

AaawriMi  «adto  mb  «•  BMfaadttaila  m  daer  „PalteataiBpf*  Uadb. 
Ott  Gad.  154i,  a*  Oetahw,  p«f.  SU. 
•1)  Mit  lange«  jMit  ÜMt«.  Aaf  jadt«  «MB  S  kr.  Orf.  6«d.  IMl,  9.  OcUkir. 

pag.  237. 

»•)  Ost.  r.e«i.  1Ü41,  9.  November,  pn?  2«?. 

Öat.  tied.  1541,  10.  NoTeuber^  psig.  Zä^i. 
*«)  Ott  Oed.  mU  VL  VotaMber,  pag.  tSS. 

s^  Als  RMplMBB  a»«r  MO  gartatato  PMa,  ait  aiaaai  aioaatt.  TOM^dda  voa 
lee  i.  öftt.  6«d.  IMt,  tS.  Mit»,  pac« 
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eraf  HMat  Sri»««),  giHaicg  f  BgMcfcMfc«),  Hm>  t.  Wdiptiadi«»), 
Lras  Zfild  tot  Mit«  «•}  «id  der  Kerikwle  OeMvl»  Dr.  Wolfgan^ 
Laz .  welchen  die  Konijpn  Anna  in  Abwe^nheit  ihres  GeinaliU  tum 
Phjfsicus      bei  dem  Heere  ernaante. 

Wie  bekannt  kostete  dieser  schimpfliche  Feldxog  dem  Wilhelm  t. 
Bogcadoif  das  Lebe%  ib  er  bei  der  NaoMoht,  der  Gmsahwr  «ei  Mr 
■dir  iedn  TigBinelie  tum  Ofin  dtfervl,  des  Riekwe^  Mch  KtBore 
ciigcaeUage«  Intte. 

Aai  t6.  August  bcEOg*  SnleiBMi  tem  bei  AHoleB,  womf 

I:»abrlia  dit  ilaoptstadl  de^  Landes  Teria^seu  imd  dt;iu  Soleimau-i^ascha 
fiberiasseti  musste. 

Sttieima&'s  Forderung,  König  FerdioiDd  solle  Ungarn  räomea  and 
fir  Österrcichi  BetiU  ach  n  eieea  jibriiebea  Tribut  mpftiebtea,  wl- 
«^ied  ftr  die  wcilm  PoitsefanBy  des  Krieges.  Die  ■iihiieebl  od 
MKbweehflB  Stiade  sagten  ihre  Hilfe  sa,  aad  Charflni  Jeaehba  tob 
Braadeabarft  fthtie  das  deatsebe  Bnlfbsbfiwr  foa  M^.000  lim  a«  Faas 

uod  800U  lu  itrrii  uacli  L'iiLr^trn. 

Dif  H»  rre.sniacht  toü  Bülimen,  Mähren.  Schlesien.  Scliwciduitz, 
der  Ober-  und  Niederlaositz,  Ton  Österreich  und  der  übrigen  Erblande 
betrag  16.900  Mana  m  Fuss,  1.000  MartAloMa  aad  U.jiOO  Reiter. 
Dam  baawa: 

Aaf  das  Kfittigreieb  BöbMi .  .S.OOOReitar,  $.000  Fasskaaebte^i) 
Anf  die  Maffcgnfrebaft  »biea  g.OOO    ,       g.OOO  , 

Furtrag  .  8.000  Reiter,  11.000  Fussknechte. 

**)  Alt  Krieg$coinnQis<t3r  mit  nioaaU.  600  fl.  öst.  Ged.  lS4t.  20.  AprU.  pa^.  It9. 
AU  Oberst  des  Fussvolkes  mit  moaatt.  450  fl.  Öst.  f.ed.  1541,  24.  April,  pa^.  120. 
Er  blieb   im   nff»»cbte.   Xihere*   über   die   Niederlage   \Vilh»»!m   Ro^endorr*  In 
ScberiüQ  r.  liurUubacti  •  äelbtUiio|pn|>tuc,  pag.  ZO,  {la  tl«r  Ausgab«  von  OUimai 
Sdktokalh  I8SS.) 

Ak  ÜMpImaa  ab»  SM  «triag«  PMa  alt  aoaalt  IM  1.  Oit  4M.  lUt, 
26.  Jati,  psf.  in. 

<•)  Ö»t.  M  1541,  22.  Mi,  Mg  192. 

Er  beio^  monatlich  24  fl.  tirid  f'lr  *<»in<»n  Soholaren  8  fl.  In  dem  k  ffmfl'rhreiben 
hiefls  ei-  -weil  er  mit  einer  üoclur  bei  der  Fanjltät  der  .\rienei  tiirjj^aeljeu,  s» 
•oii  ihm  bei  ««iiier  Wiederkanft  wieder  die  ordioan-'Beaolüuag  erfolgt  werden, 
«hM  AfeMhlag  iM  jeUigea  B«Ml4iaf".  Ott  M  IMl«  S8.  Jaai,  ISS. 

Ika  bcf MIstt  icr  Wteaar  UrfW  SigawU  Pnieter  alt  PaMifolkdtar  mal 
MitL  !•  i.  Ort«T.  GeC  IMt,  28.  Jaai,  puff.  181.  -~  la  ümm  Jihra  ar- 
hMten  auch  Peter  Pereajr  eia  Gnadeng^ld  ron  40.000  fl.  und  die  Witwe  im 
Haans  Katzianer  aia  Gaideageld  Toa  12<M  fl.  Ott.  Gad.  1S41,  2.  Niia  aad 
2.  November. 

Reichsact  \om  0.  Märs  1^»42. 
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Obertntr  •  8.000  Retter,  1 1.000  F^sslraeeltte. 

Auf  dts  FQrsteDthom  Schlesien  .  l.SOO    „       f. 800  » 

„    ^         „         Schweidnitz  100    »       i.OüO  » 

die  Uber- und  Niederlausitz  .  400     «       1.100  n 
n   das  Erzherzogthuni  öster- 
feieh  «ad  die  fibrigen  KtIh 

lande   4.IW0    ,  ».000 

and  1000  Hirtoloae. 


Zastnineii  .  14.500  Reiter,  10.900  F^askneelite. 

Die  Erhaltung  der  Tiiii»|)cn  war  für  8  iMonaff  in  Geld  berechnet 
auf  l,32o.517  fl. ,  wovon  auf  die  Artillerie  saiuinl  (lesehutz,  Munition 
240.000  fl.  entfieiea.  Die  Gesauuutkosten  veriheilten  sich: 

Aof  Böhmen  mit  425.000  0. 

»  Miluenniit  IKOO.OOO , 

«  Sdilesien  mit   1 1 7.400  „ 

,  Sekweidniti  mit   33.117» 

„  die  Ober-  und  Niederlausitz  mit   50.000  „ 

9  Österreich  und  die  übrigen  i^rbiande  mit   400.000  ^ 

Zusammen  .  1,325.517  fl. 
Trotz  dieses  imposanten  Hems  Ton  80.000  Mann ,  ungerechnet 
der  ongerisehen  Reitenufiget  seUagen  nnch  diesmal  die  AngriffB  aal 
Ofen  fehl  nnd  erfolgte  bald  «n  nnrfibmlielicr  Rfiekmg. 

Zur  Forlsetzong  des  Krieges  in  den  Jabren  1343  bin  1346  be- 
nMbigte  man  an  0ariebeassommen  beilinfig  eine  Million  wobei 


Von  gröMeren  Anlebeu  erwihuea  «rtr: 


» 

der  Königin  Aoaa  .  < 

.  .  86.000  8.  ÜtL  Ged.  1542,  10.  JäoQer, 

lt. 

m 

4m  HoflMMMr-Ellb 

aa  10.000, 

• 

m 

S7. 

u 

it  Pan^WB  ■  «  .  . 

.  M.O0O. 

• 

»       m     ^*  m 

» 

9t. 

m 

.   böhm.  StindM  . 

.  50.000  , 

9  1 

„       ,     18.  Juni, 

m 

64. 

Bei  den  öst.  Stuodcn 

.  n,"  aoa  , 

• 

»       ,    30.  Mai, 

n. 

der  Kiinipin  Anna  .  . 

.  yu.ooo  , 

0 

,       .       1.  Jffli, 

* 

9S. 

• 

Htn«  KauQ)gartu«r  .  . 

.  10.000  . 

n 

,     1543.  22.  Aprii, 

n 

44. 

• 

d«a  Hoft«Miar«]lltlM 

■  10.000  m 

m  } 

,     15.  An^MSt» 

m 

116. 

■ 

der  Malgia  Ana  .  . 

.  64.000, 

9  1 

,    15tt,  t4.  Mw. 

« 

64. 

• 

.  50.000« 

•  • 

,    1B«0»  4.  April, 

• 

iO. 

m 

Horvat  hl  AiKtbaiv 

.  89  000  „ 

■  « 

,       n     Iß-  Miirs, 

• 

67. 

m 

.  95.000  f, 

•  1 

t       t,     30.  Juni, 

* 

130. 

m 

Kr«Bier  

.  20.000  . 

24.  December. 

265. 

Die  RönJgia  Maria  von  Ungaro  lieh  aileia  lUä.ti4J  fl.  uod  100.lUd  Dantes. 
ÖaC  M 1844. 16  Octoter. 
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min  noch  im  Jahre  11^43  an  T&rkenhilfen  tob  den  Charfursten  und 

SUnden  des  deaUehen  Reiches   fi. 

Von  den  niedetv^sterreiehischea 

Landen    300.000  ,  «0 

Von    den    Venetianern  ^eg-en 

Verpfandung  von  Beigrad  und 

Kastelnan  7^.000  Ducaien 

Im  Jahre  154^  Ton  den  fran- 

kisehen,  schwäbischen»  bai- 

risehen  und  obersiehsisehen 

Kreisen   239.000  n  ^0 

Im  Jahre  1S46  von  den  Osterr. 

Landen   *    '    '    '    '   '       ^00-000  n 

Zusammen  .~75.UUü  Ducaten  u.  1,019.236  fl. 

in  Empfans*  nahm. 

Die  Summe  Ton  2,000.000  (1.  reichte  dennoch  nicht  zur  Deckung 
aller  Auslagen  hin,  da  man  lu  Ende  des  Jahres  1o4G  den  deutschen, 
spanischen  Söldnern  in  Ungarn  nnd  Croatien  303.104  fl.  schulden 
mosste  and  snr  Befestigimg  tod  'Wien,  Komonit  Raab»  Pressbnrg,  Neu- 
stadt, Gras,  Pettao,  Warasdin»  Aitenborg,  Zeng,  Wihitsch  noch  einer 
Million  bedurfte 


N«ch  den  Hfchntin^en  dps  npIrhskrIp{^sromniiM5r«  und  Pfeniiif^meistei  s  Walter 
T>  Habsper j  v.  lliX'.\.  Von  diesem  Uddc  wurrlt-t?  27.000  fl.  fiir  »las  ungarisrltf  Ki  iegs- 
Yoik  rerwendet.  (Seine  Besoldnn;;  war  moniiUicti  20üfl. ;  ibm  beigegeben  waren  eta 
Zatüaeittcr  mit  moaatUch  50  fl.  ond  «w  Schreiber  mit  48  fl.  Btt«b  in  den  Reiche- 
aele».) 

««)  Bof-FiMBsaol  vom  4.  October  IS43. 

**)  Durcb  Verroitttiiii<r  iles  k.  Orsitnrs  de  Mendoza.  Man  rerlaniifte  in  der  Noth  ei^toich 

den  F.rlafT  von  30  000  Diicaton.  Ilof-Fiiinnzflft  vom  11.  Auf;ust 
«*»)  [ii-r  ilju|>(ansclil:>|;  lielief  nh-h  »uf  311.000  fl.  Ott.  Ged.  1345,  8.  März,  pag.  43. 
Hof-Finanxact  vom  17.  }dnri  iJiü. 

Dabei  «ehaldAle  Ferdiaead  deei  Osntn  Niklae  y.  Sein  an  Beioldaa;« 


talaraaeea,  BntechidigaoKan  t7.8t8  fl. 

(Hef-FIneuact  ron  Daeenbar  tB4t.) 
Dem  G raren  Franz  Balbjan  t4.t27  « 

(ilor-F!n^nzact  vnm  29.  Decanibar  iS44.) 
Dom  Ki^iii^chafe  vou  Gran     ...............  iS>000  « 

(Haf-Kiuaniact  vom  30.  Mai  1545.) 

Aach  waren  noeh  dat  SebaldaD  der  onpirieeliaR  Kaaimer  3S.t70  « 

tM  tilge«,  die  Perdiaaad  iliienieaiBien  liatta. 

Die  Einnahmen  der  nngar.  Kammer  von  ISA?  hh  IS4I  betrafen  flberhanpt  aar 
fl.  (Hef.r}a«asact  ve«  17.  Mai  im.) 

AceblT.  XXII. 
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Der  ObencUag'  der  Kosten  inr  BeschQtziin^^  Uiigams  ü  Kriego- 
leiten  *•)  bdnitr  jährliVh  874.824  11.,  uud  »war: 

Ffir  den  Ohrisl  mni  bniaftü  btab  moaalUeh    1.600  fl. 

Für  Komorn : 

Auf  eiu  Fäodl  Knecht  3.000  fl. 

„  KO  Nasstrenschiffe  $.$00  „ 

,  %00  geringe  Pferde  i.050  . 

„  6  P&eluenineister   60  «        „       9.610 » 

Für  Haab : 

,  400  gerüstrlo  Pferde   4.800  ^ 

f,  800  geringe  Pferde  4.300  „ 

4  Fändl  deutselie  Knechte    .   .  .    8.500  , 

,  10  Pachaenmeister   100»        »  17.700, 

FQr  die  andern  festen  Orte  Ungtrns 
(Dotis,  Siros»  Siigeth,  Warasdio, 

Pressborg,  Tihan,  Veszprim)  ...  3.900 

Für  die  cruatischen  Orte   2.042  „ 

Für  Streifzuge: 

Auf  400  gerüstete  Pferde  4.800  „ 

n  3000  geringe  Pferde  i&.lUQ  , 

,  4000  Mann  xu  Fuss   16.000  , 

n  Geschau   l.«00  »        »     38.050 , 

Znsammen  monatlich  .  72.902  fl. 
In  Friedenszeilen  waren  die  Kostt  n  auf  ein  Jahr  mit  3o8.77(J  fl. 
Tcransclilagt  und  zwar  für  den  Obristen  Hauptmann  mooatl.  mit     1 .200 


Oberdieit  schaldele  mtiii  noch  von  frültproa  Jahren: 

Den  Ku^gero  ZZZ.m{)  tl.    ä4.4U7  Mark  Silber,  tO.lSO  Ctr.  kupfer. 

Dero  Ben«  PaiingertMr    .   .   70.104  •     29.444   ^      •        —       •  • 
AMMrdea  DOCb    .    .    .    70.000  m  m       m  •  9 

«•18r  ihni  die  Hortchef- 

teo  Ellerbach,  Olierhawem 

Kiirnliei-g   und  Kenosiegea 

verpnni.li'l  wnmi. 
Dem  Hans  i'aul  u.  iiaii»  Hüiu* 

richBorvrat  in  Augsburg.   .  7f  .847  m  m      r       —      «  • 

Dem  Aato«  Haag  nnä  Sebatlim 

Neithard  M.10S  «    4S.91«  •      »      4.100    «  « 


Zuaammen       .  600.  i  1 6  fl.  129.010  Mark  Ollker  14^180  Or.  leplbr. 

(Zu<>ainiiM?nge!$tent  iinoli  den  Hof-FinanKacten.) 
**)  Mach  den  ungarUcIteu  Hof-Kinaniactp«  von  1.14t>.  —  l  Imt  liie  Keimten   für  die 
•enUMgea  in  den  Jahren  1337,  1041^,  lü4U  uu<l  iö»M  »i«he  die  Beil.  XL. 
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Übertrag  .     1.200  11. 


Für  Komoru  monaUicli  mit   4>.343„ 

,  Uaab          „          „   3.390  » 

„  die  festen  Plätae  Ungttns  monatüeli  mit   3.^6d  » 

Auf  Knndacliaftsgelder  mooatUcli  mit   n 

^  Streiizage  monatUch  mit   16.200  « 


Zusammen  monatlich  .    '^9.898  fl. 

In  den  Jahren  ljS42  bis  11(46  ernannte  K.  Ferdinuid  für  das 
Kriegswesen  Hans  Hoser  snm  Feldmastermebter  Adam  t.  Trant- 
mansdorf  aam  Obersten  Fetdxengsablmeister  *0f  Mathias  Kosebofsky 
snm  Obersten  WaqrenhnrgTneister  Georg  Warkocz  sam  Feldmar» 
sehall  des  Osterroichisehcn  Kriegsrolkcs  den  Reinprecht  von  Ebers- 
dorf zum  FeldmarscIiMll  '^*),  Otto  von  Tist-hkaw  zum  Obersten  in  Sluhl- 
\%,Mv;v<>MlMirg  s^},  Hanns  von  Uerneg^  zum  Huiiptmann  Aber  die  von  den 
Türken  ubergegangenen  Uskoken  Georg  Sauer  lam  Hauptmann  in 
Wibttsch  *^),  den  Call  roa  Gallenstein  zum  Hauptmann  der  eroatischen 
Orte  Hoyos  sum  Hauptmann  fon  Triest  **)«        Kesas  inm 

Vicefeldhaoptmann  (trans  dannbiuro)  den  Grafen  Johann  Ton  Lodron 
zum  Christen  Hauptmann  des  deutschen  Fussrolkes  in  Komorn  *<)  und 
den  Grafen  Niklas  ron  Salm  zum  Obristcn  Fcldhairptmann  über  alles 
Kriegsvolk  in  Ungarn,  Croatien,  Wiudischlaud  imd  in  deu  niederöstcr- 
reicbbchen  Landen  **). 


ftO)  MU  L-ioem  moniitl.  Tutel^^dde  >on  iOO  fl.  Öst.  Gt-d.  1542,  |.  Joli,  paf. 
*«)  Mil  inonatl.  32  (l.  Üsl.  li.-d.  i:;42,  U.  Jnll,  |»:.-.  98. 

Mit  muuali.  liM  n.  Ost.  Getl.  1542,  10.  Juli,  [tug.  116. 
»)Mit  moiuU.  Tafelgfide  ron  100  fl.  Ott.  Gad.  li»42,  11.  Juoi,  pag,  110. 
M|  Br  *Ub4  unter  Un»  v.  Uagand.   Hü  qiimuiIL  102  0.  Öal.  GmL  IMI,  1.  Norm* 

iMf,  pif .  in, 

»>|  Mit  otonaU.  4S0  0. ,  7  fwitteiea  Pferdm  mi  eiocm  DolacUeh.  Aal.  Oed.  1843, 

IS.  Maf.  psf.  52. 

J^«)  Mil  jiihil.  Hesohliiu!,'  vim  2ü0  fl.  (Kt.  t'.eil.  1543,  30.  üctober,  pag.  164. 

Mit  jabri.  &W)  ü,  Ost.  («cd,  1^44,  U.  l  eiiruai,  pag.  HS, 
s«)  Mit  jihri.  500  B.  dat.  Gad.  1S45,  20.  Jiwier,  pag.  5. 
»•)  Mit  jikr!.  700  Dacalea.  öst  Ged.  IM«>  JB.  Wn,  p«f.  04. 
M)  Hof-Fiminttel  vom  7.  Joal  1540. 

•i|  MU  monatl.  850  11.  Uatantand  dem  Gräfes  Salm.  Öat.  Ged.  1846,  25.  Jaai, 

128. 

**)  Mit  monatl.  IKM)  tl.:  H'H»  fl.  »u«  den  Aoschiiittea  von  rn^arii ,  300  fl.  au»  den 
Einkommen  von  Karuleu.  Krain,  Steir;  300  fl.  von  (iürx.  ÖkU  Ged.  1340* 
20.  Mfirs,  pag.  72.  Er  wurde  im  Jakre  1845  aan  Span  und  llmiplmann  ron 

y 
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KUntg  Ferdinand  hatte  diesmal  den  Oberbefehl  Aber  seine  Trappen 

einem  Manne  anverlranl.  ilcr,  mit  scllcnor  Umsicht  und  Knergie  hi'U^bt, 
alles  aufliot,  um  den  Eruin  i  ijii»is*it*lü.Hlt  ii  iiml  der  Pirindcnjni^s.sneht  der 
T&rkeo  einen  Damm  zu  setzen.  Graf  Miklas  Salm,  der  würdige  Sprosse 
des  edlen  Vertbeidigers  von  Wien»  war  seinem  Vater  nicht  nur  an 
Tapferkeit  ebenbfirtig,  londem  besass  auch  dessen  Geradsimiigkeit 
und  Flreimuth.  UnerachroekeMtt  Motbes,  wie  dem  Feinde  gc^nuber, 
sprach  er  sieh  aneh  gegen  seinen  königlichen  Herrn  fiber  die  Lage  der 
Dinge  aus;  er  fürchtete  weniger  die  Ungnade,  als  die  Wahrheit  \er- 
schweigen  zu  müssen;  seine  eigenhändigen  Schreiben  (IJeihigen  XXXVI, 
XXXVil,  XXXVIU}  an  König  Ferdinand,  originell  und  kräflij>^  im  Aus- 
drucke, geben  ein  eben  so  getreues  iüld  von  den  schwi^igea  Ver- 
hfiltnisseny  die  jede  energische  iüriegßihning  hemmten ,  als  Ton  dem 
treuhenigen  und  biederen  Wesen  dieses  kriegserfahrenen  Mannes. 
Mangel  an  Geld»  an  Terlfisslicben  Truppen  bereiteten  den  ihm  lor  Vcr^ 
thcidigung  anfertranten  Lindern  die  grdssten  Gefahren ;  so  schreibt  er 
am  1.  April  (Hof-Finanzaet  v.  lö4Ü}:  „Krain  isl  ^aii/  sr  hutzlos ;  tä^Iieh 
fallen  dort  die  Türken  ein,  rauben,  plündern  und  fiilneu  die  Christen 
hinweg.  Ich  habe  in  Eile  den  Lieutenant  Zäekl  mit  i  Martholosen  und 
1^0  Pferden  dahin  beordert.  Das  UUfsgeld  von  i^O.OOO  fl.,  welches  die 
Stinde  Ton  Steier«  KSmten  nnd  Krain  bewilligten  und  dessen  man  nr 
Erhaltung  von  Zmig  und  Wihitsck  dringend  bedarf»  ist  nicht  an 
erlangen^  Ingleichen  bittet  er  (Wien  den  i  2.  Juni)  uro  schleunige 
Ilerubsendnng  von  tapferem  Kriegsvolk,  da  sieii  die  Türken  utischiekeu, 
von  Ffinfkirehen  naeh  Hadkershm  g  und  von  \^  ris.si  iihurg  naeh  Odenbur? 
zu  streifen;  und  fordert  er  die  Bezahlung  der  spanischen  Kriegsleute 
mit  dem  Bemerken:  ,,Es  sey  solhes  Kriegsrolkh  so  gar  erhongert, 
das  manieher  in  dreien  tagen  khain  prodt  gehabt,  sonnder  sieb  allam 
mit  khersehen  vnnd  andern  frUchten  betragen  mnessen.''  Am  20.  Juli 


Pressburg  mit  jäbrl.  iäöü  II.  mit  (it  i  Vei  ptlirlitun^  tTiiunnt.  im  Sihlusse  S2 
wehrhafte  Knechte  xu  haltrn.  (Mol-FiNaiiKitel  vuni  21.  NuTviiiUer  i  'dAS.)  —  Mit 
Giuidt&gabcii  b»tbeilte  Köarg  Fcrdiaaad  im  J*hr«  1S44  4ea  ÜMptiiiMa  >■  Iff 
thm*  L«Bkowits  mit  <00  i.;  im  Jahre  ISM  im  Bcrnlitr4  Klmienliillcr  mXL 
4000  t.,  dM  t«oahkrd  Freih.  voa  Vdli  mit  einer  iebensliagliehen  Fcotioii  ««■ 
JibrI.  800  fl.  «US  den  NutzuofeB  der  8L  fieofgen-Ordens-Guter.  (Rof-Piawip 
»rt  vom  1.  JiiuHT  ir»4.'{.) 
)  Di«  hier  im  Aii*/iijri'  mi(?t4h»'il(oii  Reridite  Saini'K  beiintlfri  «  ih  in  iJ#«n  Fsmi- 
lienacten  tle<  FinnnitirchirH  nixl  «ind  grösstentheils  unleserlich  iin<i  mir  in  Kracb- 
•tucben  vorbevdeo. 
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ftoeht  er  noclijuais  am  den  sckaeilen  Zuxug  von  Truppen  an.  »besduebl 
es  nieht'',  sekmU  er»  ,ao  beeerf  Ich  iL  M.  werdoi  aieca  grogaf 
ib&U  T«a  de«  TMgcn  mdt  mtt  als  ^er  seit  der  IM  oica  Iumk 
halt,  besehehe«  aas  laatter  tenweifbaig',  sehen  ladei,  das  Eria  Im 

grosser  grcfiv  stes»  werde  es  Terloni,  so  ist  es  rmh  die  petistfi  gvtlHui, 
s«ell  Tmb  das  msrrlandt  auff  derselben  st-ithen.  tlenn  kann  ans  K.  K. 
M.  ijehorsainer  vinij  .schuldiger  pflioht  >ii  ia  ajih.UlUu.  das  die  Tnifrischen 
Hera  so  hie  ionea  guet  auxall  ver&amliien ,  ob  der  Spanier  ab^ug  ain 
grosse«  sehreeken  einpfang^en.*  Vea  Plrescburg:  ans  den  20.  Aogast 
berichtet  er  aa  Uaig  Ferdiaaad:  „es  seiea  bei  ihia  4  Gesaadte  im 
SaigeCb  gewesea»  <fie  iha  aatcigtea»  die  Besatsaag^  kSaae  sich  wcgea 
Maagel  aa  PreviaBt  aieht  üafer  aehr  b&Hea,  die  Saat  sei  oageschaitten 
und  die  Türken  hemmen  jede  Zufuhr.**  Salm  fordert  schnelle  Zusondunif 
>ou  ^Haki  iipiu  hsen",  da  SziLTt^Hi  £rr5sstentheils  unbrauchbai  i  v  (,,  hütz 
habe;  „dic&er  Platz,  fahrt  er  fort,  wenn  er  von  den  Türken  genommen 
wftrde,  wäre  auf  laage  Zeit  Terloren  und  schwer  wieder  sn  erobern**. 

Saha*s  Steilaag  war  fibrigeas  dea  Uagan  gegeoflber,  welche  die 
devtsehea  Beerf&hrer  ohaehiB  mit  seheelea  Aagea  aasahca,  kdae  be- 
addcBSWorthe;  dies  erhellt  ans  eiDem  SehreibeB  tooh  %t,  August 
(ddo.  Pressbnrar),  worin  es  heisst:  ,.die  rngrisehen  herm  haben  sehr 
viii  Unwillens  gehabt  daruaten,  das  K.  K.  M.  die  potselialt  un  Ir  Torwissen 
zum  Türken  geschickt,  Tcrmelde  K.  K.  M.,  habe  inen  Im  Negsten  Uakus 
aOüe  solches  on  Ir  vom  issen  nieht  xothun  zuegesagt»  rad  ist  ein  ganses 
fCTBiiittea»  dieweiU  fi.  I£.  M.  des  gesandten  Hanianip  vor  laea  TeipOTgea, 
so  woUa  E.  K.  M.  das  rbrig  vageriand  dem  türken  Tbcrgeben,  welches 
leb  Inen  das  pest  sUs  Ich  knndte  sbgeliogaet  and  dea  SachTerhallt 
aageseigt«  •*). 


•*)  Wir  w«ll«B  Uer  wieb  eiaige  Braekclfieke  «ad  Aanig«  wm  dea  (r««t«alMI« 
▼crvitterlCB  w»i  aarrisiMem  Orieiaalbeiielilc«  4«a  Niklta  voa  iüm  «ill^ilc«: 

1.  Pressbarg  den  6.  Mai  1546.  (Im  Ausxuge.) 

Salm  ücbreibt  an  K.  Fer>Iin:mil.  er  tiaiie  mit  dem  uugarisrtifii  Statthalterund 
mit  deti  Ritthea  wegen  d«*«  Zogt- s  uf^'.'ii  d«Mi  Podmanitskj  Folgeudes  be»ctilo»sen: 
a|  »las»  «las  apaoucbe  Kriegsvolk,  da»  tu  Wartberg  »lebt,  aufgebracht  «od  T«r- 
suirkl  auf  Neutra  siciMo  lolle  «ad  da«  Caatall  Si«rd«kel7,  welchw  Ptodmaaftakr 
•tark  UutMi  ktHim,  bb  t«r  AakavA  d««  GMchSUef  eiasateUimm  wir«.  Br 
Mlbrt  woUa  bktd  all  de«  Gaidiif  a  «ad  ailt  MO  apaDiachaa  HaadachOUea  dabia 
ka«sea.  Auaardna  seiea  Bartholonio«  Borvatb,  Peter  Bakith  und  Feren«  Nyarr, 
Utnj  «ad  andere  mit  700  Reitern  auf  <ipm  Wi--:e:  1.)  er  h^W  «feii  Brief  F?r- 
diaaad*a  aa  dea  tärkiacbea  lUiaer  dnrch  dea  iuogefi ,  spracbkuadigeo  de  Zara 
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Obg-leich  7.«  ronstnntinopol  oiii  funfjälirljj-or  WafTonslillstaiul  abge- 
schlossen wurde  (Tcrkündigt  am  13.  August  1547),  nach  welchem 
König  Ferdinand  g^egen  einen  jährlichen  Tribut  von  30.000  Ducateu  «a 
die  Pforte  im  BesiUe  «Uer  bis  jetzt  eroberten  Orte  too  Ungtm  bleiben 
sollte»  so  sab  man  sieb  defiooeb  gfezwangen »  g'e^n  die  noeb  Immer 
stattfindenden  Einftlle  der  Türken  nnd  snrBekampfung'derStrassenriober 
and  Störer  des  Landfriedens  ein  tapferes  KriejGfsheer  sn  nnterhaHeB. 
Herzog  Friedrich  t.  LiijTiitz  der  Jüngere  J  iliaun  Markgnif  v.  Uranden* 
burg**}>  Hans  von  Oppersdorf  zu  der  Haid<'^),  Brasmus  Teufel*^}, 


befördert  und  ihm  tnta  Reisegeld  70  Dncaten  greg-eben.  Rafrnser  sei  aneh  mit 
Seidenwairen  im  Werlhc  von  1000  fl.  ahgcgaiigt'n ,  um  mit  deotelbeu  den  Kä- 
steln Paschs  »ich  geneigt  au  i-rhtiUeu.  Vor  aJlem  aber«  schreibt  er,  mö^en  itaabi 
Papa  and  Veszprim  verstärkt  werden. 

1^  Wim  4m  e.  Jnl  1546.  (tai  Amsage.) 

Salai  M»gt  «o,  das«  io  Pceth  966  Biiiaer  abfabnrat  «ctei,  nd  dar  Svllan 

40.000  Tarlareu,  30.000  Reiter  nach  Wien  hinaufsuschickei  bobsiehiigt ,  Ub 
Mr  Zeit  der  Enitp  »Ite  Dörfar  «nd  GatreidaTorrith«  n  varbreanaa. 

3.  Den  23.  Juni  l'^id. 

„Die  Türkhen,  15.000  Uaau  starkh  sind  auf  meines  weibc&  vud  Irer  i^vhwe- 
aiar  Heracbafl  Lotenj  gewesen,  haben  700  pawren  aufgehoban* 

4.  PraMbarg  dan  80.  J«li  1S4II. 

«Allatganadjcalar  knifft  dar  d{aaar  ao  leb  vab  daa  fflaidt  gas»  «flln«  wia 

leb  B.  K»  M*  hfaaor  angeuigt  gt>.ichickt ,  ist  tun  Jisüer  stiindt  widerkumea, 
seinem  antaijen  nach  halt  Itiie  di-r  WaM-lia  keine  sehriiriliclie  anttwurtt,  ^nnniler 
niündtlichm  den  ^olien.  er  solle  mir  »ilm-ti    <"r  schicke  mir  ain  sclirifl- 

lich  gelaidt,  da»  er  liae  zuege&telt,  vnnd  d^s  kh  luie,  aU  wolle  B>  Ii.  M.  den 
IHdt  odar  aaadfflaaadt  balitaa,  aa^eaagt,  peiimda  Br  doah  aolehaMt  Till 
aandartlf  dann  dia  K.  M.  vanaaibla  ain  ffroasaa  Har,  danii  laa  vanffam  aae- 
aiebaa,  ala  lata  dar  gedacht  solebaaa«  al^liagaat  raad  varaatath«  halt  ar  Imt 
aiaaa  haadi  gabaifata  vaad  ra!t  Zorn  geaaget,  diawaili  er  Imc  aine  solche  of> 
fene  »nwarhait  sngpn  dfirffe,  wolle  In  spieasen  l»9««»n ,  halt  di)cb  felrtlich  ,  al« 
luie  der  Zorn  v«M-<;jaii','eii,  tue  hne  ^esafft,  sulle  niir  seinen  Dienst  s-igen.  Der 
gedacht  mein  iliener  halt  den  Wascha  mit  »tiueoi  krigsvolkh  vnd  gescbucs  »eben 
saa  ofcn  tue  pelegerung  daa  acblaa  8t.  Aadra  alabaa ,  aadi  «ridar  gaa  offea 
adica  kaaiaa,  gegaa  daa  lac  400  vor  gedacht  Slaa  dem  Watcha  tedt  vad  araadt 
gapÜhaa,  batt  es  aai  dritlaa  Starnib  gawoanaa;  aain  rorhabaa  ist  gawaaaaa,  vaa 
dannen  auf  Erla  zuezieben,  sopald  er  aber  meinen  Anzug  rernumen ,  iat  er  ab- 
gezogen; bt  stark  ^0wfn<iPn,  in  die  0000  Man  nid  bey  Ima  gehabt  14  Maar- 
precherin  vnd  6  Falkonelteu.'' 

Hauptmann  über  40  Reiter  mit  munati.  350  <1.  Gedcnkb.  für  Böhmen  von  1^7, 
S.  Mirs,  pag.  tO« 

M)  Mit  aOO  Raitera.  Gadaakb.  lir  Bdbaiaa  voa  tS47,  11.  JaU,  f^g.  9t, 

*')  Mit  ÜOO  Reitern.  Gedenkb.  für  Böhmea,  tS47,  27.  September,  pag.  117. 

••)  Mit  1000  Reitern  and  maU.  Beaoldnag  Toa  437  11.  öat.  Gad.  1S40,  a  iSaaar, 
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B€iBffiMht  V«  BbendMfM)*  Mn»  Gnf  m  HMmikv»),  mu»  Graf 
T.  Zriiij*0>  BaphMl  FodmuMkj'**)  uaä  G%mg  Weltier«»)  wailiai 
MM  ReifendittreB  ui  aid  fikrfen  dieselben  nach  Ungarn. 


Zum  Keidmarschall  und  Lieiitenaot  des  nrafen  Mkiiia  Saim  rnit  moQatl.  3&0  fl. 
ertiaoiit.  Ost.  Ged.  1»4Ä,  1.  October,  pa;.  253.  Er  erbieli  im  Jattre  1548  ein« 
hbwiHBfrielw  PMHiM  tos  jlbri.  SQO  t.  Gstekfc.  IBr  ir«far«  vod  1548,  5.  Sep- 

'•3  Mit  ZOO  Reiten.  0*1.         1548,  8.  Dtmbw,  Hg* 

71)  Hit  200  Reitern.  Ösl.  Ged.  1S48,  7.  Dece«bw,  p«f.  SU. 
")  Oft.  (Jed.  1549,  26.  Oetoher.  pa«,».  303. 

7')  Er  braebte  600  leicbte  Heiter  und  3000  Fusskuiriid*  I  «  i  <f.  m  Markgrafen  Alhr«>cht 
V.  Brandenbarg  auf.  (Hof-FioaDUCt  vom  6.  Jäaoer  lj)47.)  Ausserdem  wurde 
4€a  Hut  V.  Welsprweh  di«  IbttpImtaMckift  w  ödeiborf  mit  eiDMi  |lhrl. 
8oMe  T«B  4Se  fl.  ibangabM.  (Hor»riaMBMl  v«ai  IS.  Pabrur  1347.)  Di«  Stodt 
lad  du  Sebloss  Güds  erbielt  er  pfandweise  für  6000  i.  (tob  1.  Jali  l$47)« 
ferner  Haos  LeDkuwitz  zum  Obtrsten  Conmissär  der  festen  Orte  Croaliena  und 
FnauU  (Öst.  G«-d.  1"48.  9  Februar,  pag.  105),  Wolf  ron  Pnphbeim  xam  Haupt- 
iBüoo  und  Span  %oa  Alt;>ohJ  luit  jaiiii.  ÜOO  fl.  eruaunt.  Gedenkb.  für  t'ng'ari)  vou 
1349,  8.  Jänner,  pag.  185.  In  Jabre  1550  bat  Pucbbeim  den  König  Ferdinand  um 
dia  VaracbranHuig  das  Scblaaaa«  Wigio«  sar  Bdobanaip  für  aaiaa  Tardtanata,  dia 
er  ia  «aiaeiB  GaMcha  aafibrla:  «leb  bab  aiicb  aa  baalg  Ladw%  aa  Haagara 
bof  begeben  rnd  (r  M.  tod  Zeiten  derseiban  Crdattiigen  bis  aaf  Ir  M*  Riderlag 
bei  Muhatsch  petrew  »fdiPiit.  bab  damal«  grossen  schiuleii  cmpfatinp'pn  vniu!  bin 
mit  d>»m  Ifhen  khaiini  vnd  «»(hx* f rll«'h  •Miikhiunnifii.  Niuh  tMtn^'ller  .NiUerlage  hab 
icU  luich  lu  E.  Btl.  als  augeuiiU  kliuiugs  Erben  vnd  U«:ira  «irr  Cron  Hiiugera 
diaottaa  sa  Biaaemuag  vad  aroberaag  daraalbaa  vudargabea ,  bej  den  knevh* 
las  aa  B.  M.  I«  Prtabai^  ia  baaacsaag  gababC,  arballtea,  alda  S.  M.  aMiag  ia 
die  Kbroa  Vageni  erwart  vad  mit  derielbaa  vader  dar  oesterr.  Rfitlaag,  die 
fiaaas  v.  Licbtenstelti  i^'efrirt.  mit  8  Pfertea  aiitgaso^en. 

„Ua  E.  M.  im  Cronteld  der  H.iufli'fi  kn»r«ivolk  trt'tiiill  vnd  weileiil  llt-rni  lhu( 
>'ie!a»e«i  von  ShIi»  sfüijien  ufrsrll>iii  ^'«•(icnlail*  yvfUMi  khuiii^'  ll;imisi'n  , 
Obrist4>n  verordeut,  pin  u'ii  auch  uiil  {^egvn  Tukai  gezogen,  vnd  «iasseib  eruboru 
belfea  vad  alda  bart  verwiiadt  arordaa.  Nacb  R.  H.  Crftanag  f«  Staalvaiicaa- 
barg  tp4  abwsbaffuag  dar  oaat  Pfordt  bin  lab  aaf  aigaaa  ▼aeoetea  aiit  4  Plbrdtcn 
aiU  S.  M.  gegca  Oraa  gcsogea,  vaad  «oa  den  dee  Beda  FerenMn,  a«  widar  K.  M. 
•^i'zu^'t  u,  Tolkb  erlegen  bellTeii,  damals  er  {^eriiii<;en  Morden,  voB  dta  Icbaaeb  E.  M. 
\nd  derselben  Obrisleii  in  itN-ii  krigssa«  Ij<-ii  ati T  inoiin  n  Micostfn  ht>liebcn,  vnd  mit 
tiliuais  euipbau{^uer  %«rM  uu<l uug  brauchen  U^aeu  ,  iii»  «ul  die  Ersten  Türi^khen  Be- 
legerujig  vor  Wieiiu.  iSachmals  piu  Ich  wit  G.  M.  Schwester  kunigin  Maria  iu  di 
aiderbandt  gerraist,  daaeibe  7  Jar  laang  gedient,  ailt  B.  M.  brigavoikb  Tilaale  in 
Franaluraieb  (ir  pri»na«  Derabona,  Saat  Quiatin  vaad  ander  ort  ancb  gasogaa,  d«r> 
aeiben  atlieb  vm  teil  erobern  balfan.  Alt  ieh  ton  duun  wider  bieber  kumben,  bab 
leb  mich  iu  E.  .M.  dieonste  wieder  vergehen  vnd  als  ain  Ersame  LaiiudtschnITt  (tsffr- 
reirh  h-4ubtj|iaH  mit  400  Fferteii.  inil  iifKleni  I"..  M.  vnd  Aes  Rt'iihs  krig^«i  rikli  in 
Hungern  gezugrn.  Nach  sulchfiu  piu  Ich  ihirrh  Kiiuigiu  .Maria  i.u  :iiut>m  hHuhtiiiunu 
iii  die  bungariscbeu  Perkhstet  verordcut  vnud  gestelt  wurden,  iu  welicher  Verwal- 
tung vnd  banbtmanadnfll  B.  V.  in  Brvbaraag  der  Perketel  nicb  betreten  rand  ver» 
rer  gaetelt,  darin  leb  daaa  bisbar  aoeb  B.  M.  diaaaer  pia ,  ia  waleber  jaeaga- 
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Die  fortlaufenden  Kriegsau.sgaben  steigerten  die  Schuldenlast  um 
Jahr  zu  Jahr,  man  musste  bei  dem  erschöpften  Zustande  der  Östcr^ 
reichischen  Lande  und  hei  den  geringen  ÜbenehQssen,  die  Ton  den 
ungirischen  LandeseukQnften,  nteh  Ahtug  der  KninmennslagCB,  sor 
VerC&gung  kamen,  Immer  nene  und  nieht  nnhedeutende  Anlehen  oon- 
trahiren. 

So  betrugen  die  Kinuahmcn  der  ungarischen  Kammer  7^): 


Im  Jahre    190.893  0. 

und  zuar  an  S(d)sidien  11 1.^28  fl. 

An  Dreissigstgebühren  6i.038  » 

Der  Rest  Tertheitte  sich  anf  die  Taxgelder  der 
freien.  Städte  nnd  anf  die  Nachtahlnngen 
Ton  Stcneni  ans  den  früheren  Jahren. 

Im  Jahre  l^öO  •   180.580  ^ 

An  Siihsidien  84.995  fl, 

9  Dreissigstgebühren  $0.0112  « 

Im  Jahre  1551  108.418  « 

An  I>reis8ig8tgehahren  36.217  0. 


■teltrn  du'iiU4t*fii  mit  «.»sj-rlar  itine,  art>ail,  sor«f.  peo^rdc  rnd  einbties  des 
M^hii^u  loh  nun  tiisheru  uit  aliain  dt>s  (Vi.stlH-h»n  Krhrfiniii«  Türkliea  *  soadrr 
aufh  jiiiad<?r«r  lnirendig«r  frefler  vüfl  otuelMiilcr  halben  |^e»(auuden''.  (Orig'ioal  in 
4ea  Funiliauctea  des  Ftaaourckiv«.)  —  Im  Jakr«  ISSO  erkielt  Kt»p*r  Doau» 
■ilMk  «•  BMi^teaaaMhftfl  SAUmm  Mmnm  mi  mmU.  M  a.  mmi  ircrpSep* 
fcMcralirSPixwickitsMCi  t  i.  3«  kr.),  €•  PM«  (4  S  f.),  4  TnkaaHm 
(ISi.),  tea  MarW  ISMMe.  4  Knippen.  2  SteIntneUe«,  t  ScImM  (Hof-Fi- 
eantaet  vom  1.  Min  tSSe)  mmi.  Simmm  TmM  4f0  SfaBMChaft  vm  6*ertMify 

Di«  KrtrigniM«  «um  Jahre  I^kk»  war«o  142.336  fl. 

,  .  1556  ^  mzss  • 
,  ,  isn  .  ies.8n . 
,    .  I5S8   •    iie.4ae  • 

»     „     1559      ,      !26  4iO  , 

Zusammen     6i»'.'.t>;»4  ll. 
Pi«  ADJ|pib««i  vo«  Jabrtf  15oo  watra  tiU.*iT9  d. 

«    •   tut   .    tei.a64 . 

•     »    %99!t     m      tl.4St  » 

9   *   US8   «    9a.ase  ^ 

.     ,     1559     ,      IU  ?9«  , 
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Im  Jahre  lä£2  146.276  fl. 

Ab  Subsidien  71^71  fl. 

9  Brebsigstgeböhren  ^ 

Im  Jahre  1553  144.015  » 

An  Sobsidien  '  47.50811. 

a  Dreissigstg^ebuhren  32.930  „ 

Von  der  Salzkammer  in  Marmaros    «...     7.956  « 

Im  Jahre  1554  155.007  „ 

An  Subsidien   3.892  fl. 

9  Dreissigstgebulirfn  50.141  ^ 

„  BnkQnften  des  Bisthums  r.  Gran   .  .  .     2.061  « 

Gesammt-Erlräguiss  der  sechs  Jaiire  .  U2a.l89  11. 
Dagetifen  die  Ausgaben: 

Im  Jahre  1549    159.477  „ 

FSr  die  Beamten  der  ungarischen  Kammer  •     5.726  II. 

Im  Jahre  1550    116.708  „ 

n        m        im   66.298  n 

n     n      18Jf2    93.857  „ 

1553    104.659  „ 

,      ^      1554  14.i.4ii:i  „ 


Gesammt- Ausgaben  der  sechs  Jahre    .  680.4til  fl. 

Der  ganze  Obersehuss  Ton  6  Jahren  belief  sieh  also  nur  auf 
238.728  fl.,  welche  Summe  kaum  den  aechaten  Theil  der  jährlichen 
Kriegskoaten  (siehe  die  frühere  Übersieht  Ton  1546)  gedeekt  hiUe. 

INe  Anlehen  Ton  1,090.063  fl.  t>)  ,  die  man  in  den  Jahren  ?on 
1547  bis  1551  aofbnchte,  eiklSren  ans  dentlieh  den  bedeatenden  Ab* 


Voo  grö«Mr«a  Darl«bea  fikrea  vir 

▼es  dM  GcMm  Sebta^h  n.000  Thator.  6«drakb.  Ar  B<KNi«o  im 
1.  Min«  pif.  t8* 

ki  H«iarieh  t.  Garudorf  13.000  I.  Oadtnkh.  Ar  Bte.  i84T,  11.  Juli, 
ptf.  42 

nei  Woirgtng:  Poemer  und  Ste|iliaa  Kbvmblaia  in  Nftniberg  60.^0  Tbtr. 
Ü»t.  (^ed.  1547.  15.  April,  pug.  37.  '  ^ 

Bei  Herwart  in  Augsburg  100.000  fl.  gegen  RückaablU|f  In  OTarailaan  mit 
ia.0eO  0.  Ort.  M.  1S47.  1.  AagMt,  W  104. 

Bei  BomvMtara  rartoapMb  ia  MSnib««  60.000  i.  öil  Gad.  IS47,  14.  Mai, 
fg.  4S. 

Bei  Hau  Rott  in  Uin  35.000  0.  Gadcabb.  Ar  Uaga»  1540,  31.  Dcccuber, 
pag.  173. 


00 


gSDgr  an  den  Staatseinkünften»  wobei  wir  bemerken,  dass  steh  die  Hof- 
8tMtMra8big:en  jährlich  nar  auf  222.443  II.  beliefen,  König  Ferdinand 
fiberhnnpt  den  Aofrand  nteht  liebte  und  «eine  eigenen  BedfirfiiiMe  «ehr 
gering  waren 

Bct  WallkMff  Kr«»6r  12.175  a.,  dMi  d«f8r  «te  Ontot«M  tm  6»  I. 

fq^«n  wurd«.  Hof-Finaoz«ct  Tom  IS.  A«f«tt  1S49. 

Bei  W.  Faller  und  Ronrad  Hertel  iD  Aupkmrg  44.000  t.  GtdMfck  t  U*- 
garo  1549,  II.  J.-itiner,  204. 

Bei  iier  wart  iu  .\u|;sburg  25.000  fl.  Ged.  f.  Uapini  1549,  11.  Kein  uar,  p.  209. 

Bei  Hans  Rott  29.000  fl.  uod  Jakob  Me/tiog  ia  Aag«bur|$  25.000  A.  Ott. 
M  tS49,  1.  irai,  p«^.  163«  104. 

Bai  Herwart  t9%Mt  f.  Ött  Oed.  IMO,  t».  Md,  paf.  ttOl 

Bei  Herbrot  in  Aagtbar^  «2.000  f.  Ott.  Ge4.  IS40.  S».  8«rtoaibw,  r^.l». 

Bei  Ulrich  Linkh,  AstMi  Ha««  in  Aagikaif  11.000  fl.  öaL  Gad.  IMt, 
16.  Oetober,  p  297. 

Bei  Hertirot  .iÖ.OOO  fl.  Ü«t.  Ged.  i^iöU.  1.  April,  pa^.  101. 

Bei  Haoa  Welser  20.900  fl.  ÜsU  Ged.  lääi,  2.  August,  pag.  2;!1. 

Bai  SalMiUaB  Naidhart  50.000  fl.  Ott.  Gad.  1551,  IB.  Aogaat,  im«.  M 

Bai  Wolf  Piliar  57.010  fl.  Öat  Gad.  1551,  1.  Mai,  paf .  »7. 

Bai  Herbrol  65.256  A.  Ott.  Ged.  1551«  17.  Mai,  fag.  144. 

Bei  Christoph  i  r  f  r  31.569  fl.  Öst.  Ged.  1551,  1«.  Jaai,  IBS. 

Bt\  Meitingr  l(H)  üüO  fl.  Öst  Ged.  1351,  27.  Februar,  pafr.  10«. 

Bei  Linkh  17.t>;i3  fl.  Ost.  GeU.  1551,  27.  Februar,  p»^.  101. 
.Nach  dem  Kammerausgaben-Buche  König  Ferdinand*«,  das  den  Titel  fuhrt:  «Ver- 
•arckkl,  waa  Ich  Maftin  r»a  Cmmm  Freyherr  B«m.  K.  M.  ele.  Kalk  tad 
Chanrar  lir  Pafyaidt  ia  154B  Jar  a«  aaltarll  koehBadaebiar  K.  M.  ChMaar 
Tifaam^alil  iiab"  betrüge«  die  Jahresaaalafaa  1.7B4  fl.  56  kr.,  v«a  daaea  dar 
yrteate  Theil  auf  Almosen  und  Beluhanngen  fiel. 

Zur  Bekieitluiig   hein'thifrlt»  Köni»r   Ferdinand   26^   Ellen  Sammet  .  Damast 
167  Klleu,  109  Ellen  Atlas,  Eilen  Tafet«  25  Eilen  WuU«olucb  und  aa 


Niadertiadwch«r  Leiavaad  07  Bllaa.  ^ 

f^n^t  arackaiaaa  ia  4m  Moaalarinkaaafaa ,  vaa  daaa«  jada  Köaig 
rardiaaad  aifaakiadi^  aalcrfertigt  ia, 

Aiu  Neue  schwarca  Sejdene  ackaar  aa  K.  IL  Palemoalar  fava^t   .  11  kr. 

.\in  Kyseu  Licclitptirx  vnb   S  p 

t*»Mii  Mei«t«-i  Hill»'»«'«  Pnch««Muna«  lu'r  tu  WleHo  für  «in  Pnehsen,  SO  er 
tk'r  K.  M.  \uJ  am«  iur  EriiJacrci«»^ea   erüiu«B<l«n  sawbt  2Fl«schcB 

g«uutckt  ....   aod.  20« 

B«B  rtaUcaMdiaaSakildMrllalkraaa  kaaalk  S.M.  Ar  «Uiek  Viaiar  «1  .  20  • 
rar  aia  »«ckal  Bii«  15.  50« 

Pir  aiu  Kai»S|»rt«tat  1.—., 

Et  Ii«  hm  Mectg«r  Kaetktaa  ea  mi  aiaar  Ockaaa  Haai  im  Sdilaa  mth^ 

^:iti|*on  «ptn  ....7.,--  » 

Kur        »«-hach^pill  — 

für  PteiaNM  vad  Sti4mkm«ft  mmt  tL,  M.  PoUaggiscbaa  aakwares  8a- 

aMiaa  Bavkk  4,  SO. 

IMr  dia  «ardiWM  relk  a*aa  da«  Kyaea  Slai«!  aa  B.  M.Palk  aaBaar- 

l<«tal  lj»*-> 
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Za  d«n  taMmrdeBÜiobeii  Avsgabea  gekdtiai  der  Tr3»«t  wä  die 
ottmtnilche  Pforte  tob  127.280  Dncatea  (v.  1548  bia  1SS0)'«X  ^ 


EUichea  Köchen,  so  aio  getlecli  niif  SUnngea  sjcient  vad  in  ainem 
wsMer  äcbaff  «teeatlt  gehalUen  hiiU«n  7  t.  —  kr. 

Dem  VM  Ifinbftrg  Sinieg  gebea,  Soar^MDetcbler,  dlerdi0R.K.II. 
to  Sttia  g«Mk«idtt«a  ImI,  uwMm  mII  17  »  90  » 

pMa%,  darauf  K.  IL  M.  ra«  Kteif  MaiteiUta  CmIwM  ist,  ta 

fiMsen  >rt<l  ffir  da»  Silber  zait   6  .  4->  « 

FüDff  Paar  l,nlri:i  Handt?c(ta«'h  (»«in  f'aar  20  kr.)   1  „  4U  „ 

Die  SameUo  vad  Liiilnn  ^»cbuech  auch  l'anUiffela  lur  K.  M   4  ,  l'i  , 

?torf*r  r«lM«tuMIMlMMi  t»M» 

Dm  Aatoalm  «MfkUtr  Claid  U  .  36  . 

Ilm  «iM  lliUia»er,  8«  eUIek  ven  icr  R.  K.  II.  mikrt  kat    .   .   .  7  »  • 
Fir  die  R.  K.  M.  tod  dei)  Judn  ka«fl  IS  Krafra  ml  In  Mropte  co 

Hematcn  ain  par  aia  Uueaten   26  .  l-'i  « 

Matstpr  Niclasen  Goldtachmied  für  Arbnit  an  'J  Art»  Vt-nit      .    .    .    .    3  «  3U  ,» 
Kör  aio  plejeni  Scbreyhseug  13  kr.  vud  für  4  Paecb  guel  »cbrejbpa- 

fiar      X.  IL  40  kr.   -  •  W  , 

Acht  lUliasan,  8«  vor  K.  M.  Tasaeaft  tb4  aa4ar  fttadifkaita  ?«• 

Sptitfa«  ga«abt  kabM,  vtrArl  •  tS^SO» 

An  allar  Baf.  irejtr  kaaig  Akcnt  bat  Ir  M.  iwaien  Partheyea,  so  nüt 

•ifiem  Stern  zu  hoTkotnen  «»«iTi  vnti  $r*»«iiiirri»n  fi:tti<»n,  f»ef)«n  .    ö  ,  lü  « 

(I)a«iBnch  hefuidet  sich  im  k.  k.  Finaii/ai  <  luv Hfll  W.IX.) 
^)  Am        Februar  giug  Ju«tus  de  Argeoto,  k.  becrcUr  luit  4.i.uuO  bUick  Uucaiea 
■acli  CoMUoUoopel.  Oanwtcr  kaAiidaa  alth  aodi  iKa  GatakMfct  Ar  4i»  ▼••ir«. 
(Bar-PiwuHMCt  V«  1SI8.) 

Am  IS.  Hin  1S49  faraakla  «az  SiMkMar  ia»  tirUacka  M  «M  4l.t40 
Ihlcaten  zum  SuU:in. 

Dem  i';<<,iba  in  Of«a  wvrdan  ....       400  DaeateD 

8pin«?m  SprretiJr   40  „ 

Den  ru«cha  ut  touataaUttopel   ....       800  „ 

D«ai  tirkiaekan  Karaar  80400     «  «kargaka«. 

IJMO  Daeatea  «ni^aa  aaf  4ia  Rabe  «ad  flr  4ia  fikrigM  Pascka*a  ia  ComUmU- 
«opal  nrwaadat.  (Öal.  6a4.  1840,  18.  Min,  paf.  78.) 

An  SO.  Mira  1880  varthailta  SiaakaMaer  in  Consta ntinopel  48.040  Dacal««, 

B.  a.  arkielt  der  Sultan   30.04»0  DucalaNt 

Ruatan  Pascha  3.U00 

iPaaeb«»   2.400  „ 

dar  MokaaiMad   800  » 

Janaa^W^  1.100  t, 

Dar  k5a%L  OalBMisdi  ...  100  . 
Der  Obriat  der  turk.  Fiotia  .  .  800  . 
Der  Pasrha  in  Ofaa    ....  500 

Sein  S*cretär   40  „ 

Die  lietaekusleu  waren  1000  Ducaleii.  (üsL  ütA.  1550,  20.  .Uära,  pag.  77.)  AataCT- 
daiB  vard«  rin  Um«  ib  Coaalaaiiaopal  aa  8000  Dacaten  gekaall  Ma4  daa  k.Ontor 
8000  Daaalaa  geg abea. 
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Heiratbagiit  t.  i  00.000  fl.  (Br  Anna,  Gemahlin  Albrechfs  Heno^  tod 
Btieni  ^*y,  die  Scholdfordenm^  TOn  73.S30  Tbtlern  des  Ffiratcn  Rem- 
riek  TOD  Meiflsen,  Grafen  nt  Plauen  t*),  die  Pachtsamrae  TOn  jiiirÜehen 
S4.000  11.  an  Maria  Königin  von  Unfriini  m)        der  Unterfialt  ron 

jiUiil.  25,000  fl.  an  die  Witwe  Zupul\a  s  die  man  theils  mil  barem 
Oelde  bestritt,  theils  durch  Pfandbriefe  zu  decken  suchte. 

Bei  der  Übernahme  der  ungarischen  Berg'.slädte  beauftragte  König' 
Ferdinand  die  Commissare  und  Rithe  Grasnras  t.  Panmkircher,  Christoph 
KönritSt  Georg  Krabat  t.  Sparmdorf  und  Georg  ?.  MSnuningent  for 
Aliem  eine  Regelung  des  BerggeriehU  in  Sehemnitt  Tonunebmen,  die 
Bergordnung  t.  1i»48  zn  berathen  und  so  Terbessem.  Zugleich  sollten 
sie  für  die  Einlösung  des  Goldes  von  Seite  der  Kammer  Sorge  tragen, 
die  unbefugten  Goldeinstreicher  abschaflVn  und  bestrafen,  das  Kisenwerk 
in  üries  mit  trefilichen  Hfiitenleuten  und  Hnnnnersehmieden  aus  Eisenerz 
versehen  und  den  grossen  Kostenaufwand  im  Neusnliler  Kammerhofe 
abstellen  **).  Von  jeder  Mark  Goldes  roosaten  3  fl.  der  Kammer  ge* 
reicht  werden.  Der  ungarische  Bergbao  war  Qbrigens  damals  ansser 
dem  Nensohler  Werke,  welches  jahrlich  24.000  Ctr.Kopfer  und  8.578 
Mark  Silber  lieferte  nnd  einen  reinen  Gewinn  Ton  76.S10  fl.  abwarf, 
in  grossem  Verfall.  Wie  dies  kam,  ersehen  wir  ans  den  Propositionen, 
die  im  Jahre  IÖüO  auf  dem  HakoN  zu  l're^sburg  gestellt  wurden,  lu 
einer  derselben  hiess  es  „man  sähe,  dass  zamNacbtheil  des  ungariscbeB 
Kammerwesens,  die  Prftlaten  und  fideUeate  neue  Bergwerke  aofsabanes 
Tcrhindem  und  gleich  als  Grundherrn  das  Nennt  Tom  Ers  als  ein  Urbar 
fordern,  während  man  dies  Urbar  doch  nur  dem  Landesf&rsten  in  geben 
schuldig  sei.   Ks  sei  dies  abzustellen,  da  schon  so  König  Lodwig*s 

'*)  Pas  lleiratlisgut  wurde  auf  die  SHltpfanoe  zu  Hall  in  Tirol  M'rsichert  ani  golttn 

jiht lieb  SOOO  fl.  Iiitt>res5>fn  dafür  beialili  werden.  Ö«L  Ged.  lUi^  9.  Febrvar. 
»•)  Ö»l.  Ged.  154S.  |.iip.  2»0. 

**J|  Fir  die  ÜberlHasuiig  der  BraiUuogeo  in  Ungarn.  ToUlsuminu  v  on  2U4.00(>  f).  ünrch 
A  Jahre  nberiwhia  E*  Fcrdinend  die  Beaahluiig  tun  jährl.  34.000  S.  Hof>l''i«Mieel 
VOM  1.  Jiiai  ISSO. 

*t)  Gedcnltb.  f.  Uagara  lS5t,  II.  Oeeember,  peg.  itlAmHhn  1848  rereieberto  aecb 

König  Ferdina II •!  dom  Erzherzoge  Maxmilian  il.n  (Iviralhsgul  Ton  60.000  fl.  aeld«« 
RinVoitun.i)  Stillt-  iee«t         Ober>  and  r(iederi«u»iU  (Gedeakb.  für  B^MMeSf 

**)  Hor-Kinanzail  vom  '.iO-  .Viat  ISäO.  Vnn  riem  Pi»et  wurden  der  Universiiiil  in  WiVn 

JArlieh  M  Deeeten  gereicht  Cedenkh.  f.  Uafers  ISS!»  9.  Mai,  pag.  tt9. 
«)  Di«  »Mabma  betrvg jihriich  2%0.800  i. 

Di«  A«afab«s  Kr  da«  W«rfc .  .  .  144.S90  »  (Hof-Fiaanaet  rom  IS49.) 
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zweiten  aaf  dem  Rtkos  zu  Ofen  im  Jahre  lo24  beschlossen  worden, 
jetlont  In-  und  Ausländer  zum  Uertrhaubetrieb  die  Uewiliigung  zu 
ertiieilcn  und  ihn  darin  zu  sehuUeu*^  ^^). 

Der  Wailensiiilstand  war  too  kurzer  Dauer;  Mohammed  zog  bei 
Peterwardeio  mil  80.000  Maim  fiber  die  Doiura,  eroberte  Lippa  und 
bedrohte  Temetrar.  Man  griff  daher  wieder  wr  Offenaire  und  beorderte 
dcB  Johann  Castaldo  den  Grafen  Felix  Arch  Marchese  Sforaia 
PallaWcini  AT)  and  Karl  von  Zierotra  *^).  dem  Feinde  die  occupirten 
ri;it/t'  /II  entreissen.  Durch  Castaldu's  Tapierkcit  kam  König  Ferdiüaud 
bald  wieder  iu  den  Besitz  vun  Lippa. 

Zwei  Männer  verliessen  jedoch  in  dieser  Zeit  den  Schauplatz  ihres 
Wirkens,  deren  Heimgang  f&r  Ferdinand  Ton  gleich  hoher  Bedeutung 
war;  in  NiUas  Salm  hetraaerte  Ferduiand  seinen  Ireuesten  Freund  und 
löelitigsten  Feldherrn ,  dnreh  die  Ermordung  MarUnuzai*8  ward  er  Ton 
seinem  geAhrliehsteo  nad  erbitterUton  Gegner  befreit 


**)  [[.if-FInan/acl  von»  :5  Juli  l,'>jO. 

*»)  Als  (Miri.Ht-Lieiiletiata  nud  Halb  KÖHig  Maxiailiau  «  iiitl  mouali.  70011.  ö«l.  G«4.  ISSl, 
1.  April,  pag.  77. 

—)  AI«  Obml  Aber  •  FM  Kneelito.  0«t.  G«d.  ISSI,  1.  April,  paf .  TS. 
•7)  Als  Kri«f«rttli.  Öit  Ge«.  ISSI,  tl,  April,  pa«.  114. 

•^1  AU  Oberst  über  SOO  Reiter.  Öst.  Ged.  ISSI,  19.  Au^uat,  pag.  269.  —  Zum  Reiter- 
oberat  io  Raab  wurde  Emreich  r.  ftaalgtbarf  «it  aoMÜ»  SSV  1.  battetlt.  Oi4. 

r.ed.  1551,  1.  Aa^rust,  pa'-  249. 
**)  Graf  Niklaa  Salm  aturb  gegen  daa  Ende  des  Jutire«  l'öliO;  .Murliouici'A  Rrmurdung' 
Sami  ua  16.  December  1S51  Stall.  Über  MarUauui'«  Tod  aicba  Baebbols,  IX.  Bd., 


l 
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V. 

Düiituugea  und  VV>rbuog«ii  im  Jabre  iüä'i.  —  Friedentvorschläge.  —  Fioanxlag«.  — 
Unt«rliindlonfeK  mit  dea  SdMnern  wegen  der  SoIdr9ck«Uode,  Truppen luaog^ei.  — 
SeelMiBoneUielier  Wet^NMrtllletaBd.  —  EnpSniag'  der  B^ker.  —  Griadimg'  dce  ok^r- 
■tok  Kriifmlkee  (1S86).  —  PriedenscbluM  «uf  8  Jahre  (tm).  —  VcrtheOea«  d^ 

Tributs  und  der  nesciienke  durch  Alberto  de  Wibs  in  CoDslantinopel.  —  Die  ßefr- 
slig^iing' WipiM  fv  t"nn  r;()?)  rher  (Vie  Arl  und  Weise  d(»r  Vornahme  d«»r  fnrbfi- 
catArisehen  Arheile».  —  Bsmkosten.  —  Zustand  des  Wieoer  Conunuttalwesens.  — 
Kiii«er  Ferdinand  s  Tod  {liiü^). 

Die  kriegerischen  Ereignisse  des  Jahres  lt>52,  in  welchem,  ^'u 
bekannt,  Vesprim,  Lippa,  Solymos,  Siolnok  fielen  und  das  Banat  in  iVh- 
türkische  Botmissiipkeit  kam,  Ensions  TiMifel  und  PaUaTicini  bei 
FGlek  gesclilagen  und  gefan^  worden,  erforderten  die  omfaaseiidBten 
ROstiingen.  Iii  der  kQnesten  Zeit  führten  Fabian  t.  Sehdnalch  >)  2000 
Reiter,  Graf  Georg  t.  Helfensiein*)  SOOO  Fossknechte,  Sforna  Pdla- 
Ticini  3üOÜ  Italiener s),  Berchthohl  von  der  Leip,  Erbmarsehall  T<>ri 
Bölimen  SOO  Reiter,  Jaroslaw  \on  Kollowrat  200  Reiter*'),  Johann 

I 

Margiiart  von  Hradck,  Wenzel  v.  Ger&dorf  und  Christoph  Silber  2UU 
Reiter  Georg  Freiherr  fon  Tanhaosen  300  Reiter«)«  Wolfgane 
Sehrdber  200  HaidolMn  f),  Johann  Hersog^  Jon  Mfinaterberg^  400  Be- 


1)  Oaranter  400  aebirar  bewtfltMle  «ad  SOO  ScUCmi.  Ott  6«d.  ISSS.  SS.  Mamr. 

pajf.  21. 

AU  Oberst  von  fO  Fünd!  I.andsknechlen,  Ciiter  ihm  sfnndrn  f^if»  M^uptloute  :  Seb>- 
stian  Graf  lu  Helieiisleia  .  Ulrich  von  liccUberg  i\i  Hoheiim  hiH-rp  ,  Ihm»  Kasfa' 
von  Keisebach ,  Gtior|{  Christoph  von  Anffenstein,  Hans  Loren*  Scbradin ,  Ad^T^ 
PeldoMBa,  Hau  Grielw,  Unm  Reer  nid  Melclitor  roo  Av.  Die  «Mallidk 
BrbeUinf  eeiaee  RegleiMta  koetele  fl.  (BoNFinMtaet  t«m  J.  llSt  «bJ 

ösl.  Ged.  1552,  10.  Jänner,  p.  24.) 
*}  Er  erhielt  monalHoh  333  Kronen  and  stand  unter  Castaldo's  Ohcrbefehl.  Öst.  Gri 
l'';.'>2,  27.  Febr.,  p.  4M  ,T:*k'>h  von  Mnitncti  ,  Franz  Si^'n^nrn  und  Gr^'^^'^r  S«»ep»f- 
wnren  xu  Muslercuiou)i»*itreu  seiner  Truppen  emuiDi  worden.  Hof-tinaoMCt  \m 
27.  Februar  1552. 

«)  Ali  HraptneDii  Mit  nomtlicb  800  ff.  Ort.  Ged.  iSS2,  II.  Mir»,  paf .  OS  9. 
»)  Ale  HaapttevCe  inier  KMg  MiislUaa'e  Oherbefekl.  Die  Hilfle  der  Beiler  war 

auch  mit  .Schweinspiess"  versehen.  Öst.  Ged.  1552,  12.  Mirz,  p.  68* 
*)  Als  Ohersl  mit  monatlich  300  fl.  Öst.  Ge.l.  1552,  8.  März.  j..  89. 
')  AH  n»uptinanii  mit  monatlich  20  fl.  unter  dem  Cooiinaado  de«  Eraems  Teafel 

Ust.  Ged.  1552,  30.  Mai,  p.  159. 
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rittenc  «"j,  Signiuad  von  Landenborg ')  5  Fand I  iiod  Haus  v.  Otmaier'^) 
a  Fändl  deutsche  Fussknechte  dem  Feinde  entgegen. 

AvsaenlMD  stellte  durch  die  VeriDitUitiig  des  Heinrich  Grafeo  su 
Pkocn  und  f.  Gen,  der  KorfSrst  Morili  too  Sacliseii  11.000  MaDQ  so 
rose  and  3.000  Retter  «O»  ^«rb  Chritloirii  KlieTeiiiiiUer  in  Kirnten 
1000  Knappen  befehKgten  Brandis  nnd  Johann  t.  Areh  ein  Regiment 
dciitseher  Knechte  ^^),  Tür 5k,  Balassa,  Zäkl,  Kaspar  Penrschitz  ISOO 
Reiter**}  und  standen  unter  dvm  Oberbefehl  König Maxmilian  s  noch  o  Fändl 
6paukicr^^}  and  3U  Fäadl  deutsches  Fussvolk  und  g'egen  3500 Reiter 

Im  Ganxen  beiläufig  eine  Streitmacht  ron  ^0.000  Mann,  die  unter 
tapferen  Ohristen  und  kriegaer&hmen  Hauptlenten  in  das  Feld  rückte. 

Zorn  Obristen  Aber  die  dentschen  "nnippen  in  Ungarn  ernannte 
König  Ferdinand  Hans  Freiherm  ron  Ungnad  inm  Feldmarscball 
Emreieb  ron  Kujügsherg  ^^). 

Nicht  mindere  Obsorge  ti'ug  man  für  die  Verstaj  kmiLr  der  He- 
s.'<Uuiiiren  in  den  Festungen  und  für  die  Bewachung-  der  Grt'ii/-en;  Graf 
Niklas  TOO  Zrioy  wurde  mit  600  Reitern  und  20Ü  Martholoseu  nach 
CronUen  gesaudt  ^*),  Raab  mit  £»00  deutschen  lüieehten,  1^00  Haiduken 


At«  Baaptaaaa.  Ott  6«a.  9,  October,  p.  S04. 

AJt  OUral  ibtr  dia  tiroliMhM  KaeeM«,  di«  Gaoff  voa  Thum  bei  der  Lui- 
Uhtii  Tirol»  auflbnclito.  0»t.  G«4.  1551,  19,  8«pU<i»brr,  p.  tSS. 

ChL  Ged.  1552,  19.  Seplember,  p.  281. 

Kr  >iK»»rn»hni  iJtMi  OFxi^rhMfi'hl  nhn*»  F'.<'*ttl<lijr»;r  uiul  licfi  Hcl!»«t  l'ifl  <M)o  tl  ,  i]ie  tr 
als  gfiueiuen  l'ieiitH^  voll  !>ciUL-in  l/<iii<le  ertaub«  Uuf-FiUMUCMct  v«>ut  IG.  Juli  ISSS« 
(Üer  AiutterplaU  war  au  Uoiiauwürih.) 

*»)  Oat  M  t55S,  t.  J«U,  paf .  im. 

1*)  H«l>Fiaaaaaet  toq  i58S. 

,  .  1552. 

•*l  »  n  t552. 

1*)  „  vom  8.  Aupiat  1552.  Sie  wurden  auf  4  Monate  ntifgenommpn. 

^)  Mit  Auraabme  de«  Kriegsrolkes  unter  Charfürst  Moritz  Ton  üachseo.  Er  betot; 
BOMtiieh  1000  fl.  ÖtL  G«J.  1552,  1.  October,  pfeg.  159.  —  Am  1.  Jioaer  t55£ 
ba«ill%te  ite  K.  raidiMai«iii«]MdMg«idvoB  ie.eOOfl.O«l.  G«d.  1559,  par-t. 

«•>  Mit  moaaüidi  500  9.  Mier  da«  ObarbelUil  KSnir  lfataiiliaa>.  OtL  0«4.  t5SS, 
22.  SepLf  f.  287.  Br  rerseh  mgleivh  die  llaiiptm  nnnstelle  in  Riab,  w»  Ihm  dte 

Hefter  iiifff  TlniojiiVpn  iiniprwlnnderi    Ms(.  Ged.  1552f  21.  MfirSf  pag.  79. 

>•)  Unter  ilidi  s(:iim1.  [i  die  Grgleu  ßlagai  mil  25  Pferden, 

£it«pbaa  traiige^au  mit  25 

HilMlaw  tom  Taraaas  «11   50  . 

TM  SdilM  (6Ito)  Bitt  SO  » 

b  wwda«  900  Rdter  »mH  Krap  nd  ta  dto  Uaigafrad,  900  Rätter  «eeb  Ter- 
tacs«  MadruM «  Matsicx ,  Or^tanickh  beordert  und  50  MarUioloM  gar  VenUr> 
km»§  mek  A^nm  fwchickt.  Öai.  Ged.  1559,  19.  April,  p»g.  III. 
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«ad  800  Hnstarea  »O»  MertenbeiiBr  nul  40  Hudakm  Dotis  mit  SSO 
Knechten  und  SO  Reitern  verseilen      ,  zngfMeh  Johanii  Pmsj  ram 

Obrisicn  und  Span  in  Kuiuorn  ^  ),  leider  zum  Hauptmann  über 

3üü  ScLanakneclile  in  tU*u  ungarischen  Bergsladten  .  (ioor?  Seredi 
zum  Hauptmann  in  Kaschau  mit  200  Reitern  und  3UU  Knechten,  uad 
Konrud  Kapelier  sam  Hauptmann  in  Saros  bestellt  ^^). 

Zu  den  gr6«8tea  Waffj»ntbateQ  gehdrte  unstreitip  die  ^Stigige 
heldenm&thige  VeriheidiyiDg'  von  Eriaa;  EJimg  Ferdiouid  Hess  iwtcr 
die  Besatsungsmauisdiaft  Sali  und  Toeb  •*)  (statt  des  Geldes)  rrr- 
theilen  nnd  besckenkte  den  Hauptmann  des  Schlosses  Gregor  Bonieaiss« 
mit  zwei  Trinkgescliirren  und  einem  Ehrenkleide  ron  Damast  *''). 

Am  13.  Juni  15Ö3  unterzeichnete  Ferdinaud  die  Vollmacht  für 
Anton  Wrancy  und  Franz  Zay,  die  mit  Friedensrorschlägen  nach  Con- 
stantiaopel  gehen  sollten.  Mao  stattete  sie  mit  4  seidenen  Kletderu. 
Ober-  ond  Unterröcken  von  Sammet,  Atlas  und  Damast,  und  ihre  St 
Diener  mit  wollenen  Gewändern  nust  und  wies  ihnen  nebst  4.600  Du- 
caten  Reisegeld,  noch  400  fl.  aar  Bestreitung  anderer  nolbwendiger 
Ik'dürfnissc  an  ^sj,  Concessionen  zu  denen  man  sich  dem  Sultan 
ge»;eriüber  enlsoiiiossen  tuitte,  zeij^en  deutlieh,  das>  ruaii  es  gerathener 
fand,  den  Frieden  lieber  um  die  .selnversten  Opfer  zu  erkaufen,  als  durch 
länger  fortgesetzte  Kämpfe  den  gänzlieben  Verfall  der  Länder  herbei- 
zufuhren.  Vom  Jahre  1526  bis  auf  diese  Zeiten  waren  Ungarn,  Sieben* 
bürgen,  Croatien,  SIsTonlen  fortwihrend  der  ScbanpUts  der  blntigsten 


**)  AoA^erdem  ta^en  uucb  mehrere  Fiodl  deuUctter  Knechte  io  itaali.  OiL  Ged.  i»St, 

12.  AiHtl,  pag,  113. 
•1)  Ott  6«d.  185«,  it.  April,  p*g,  m, 
•*)  Ott.  Ged.  im,  12.  ApriU  paf.  119. 

Hit  e!o«r  mouatlichon  Beaolduof  von  130  (I*,  aag|«ieh  Terrah  €r  die  BiqptaM«* 

•chaft  über  Jif  Nassa.listfn.  Huf-Finan/.act  Tom  1.  April  155Ä. 
**)  VnU^r  <{f  in  ComoModo         Mwailiaa'e  und  CMtaldtt'e.  Üet.  6ad.         29.  Aprii. 

pag.  ii7. 

Rof-FinaoiaetTOStSSä.  —  Dem  SecreUr  PeUe? ictni*« ,  Marco  Antonio  de  Ferrwia. 
ward«  fir  VerdltMl«  Us  »(«bmhiiflMhsn  FMdMg«  «la  Omden^eld  von 

100  «.  ao|:nwiflnei.  Ott.  Gnd.  ISSt,  10.  Fsbrmr,  paff.  St. 

Hof-Finanzact  Tom  10.  Febrmr  18S3. 

Üst.  Ged.  1553,  20.  Februar,  pag.  64. 

Ö«t.  CtPi].  21.  April,  pajj.  118.    —   Aiirh  An<ir».-as  ron   Brandis   erhielt  al» 

ßolohnun;;   2UUU  rl.   Gnadengeld   und  eine  Provi»ion  ron  jilirlich  2Ull  4.  IMt. 
Ged.  laaS,  1.  September,  pag.  242. 
**)  F«Ml«r,  G«>ehiehl«  dsr  Oagnrn,  VI.  Bd.,  pag.  807. 


Digitized  by  Google 


97 


lind  verheerendsten  Kriege;  was  nicht  dnreh  die  Janitseharen  in  Kluiiimeu 
aufging  und  in  Schott  und  Trümmer  stürzte,  das  Terwusteteo  Z4polja's 
ruibgierige  Sehaaren;  wenige  von  den  Ungarn  hielten  tren  am  Vater- 
laade;  Feniinattd  niuiste  mit  deotadien  Kriegern  fftr  sein  reehtmissiges 
Erbe  und  ffir  die  Befreiong  Ungarns  Ton  dem  Barbarenjoche  idmpfen 
imd  den  Wohlstand  seiner  Erblande  opfern. 

Vom  Jahre  loj'i  i»is  i^HH  beliefen  sieh  die  neuen  Anlt  hcn  wieder 
auf  1.270,000  fl.  luil  denen  man  nocl»  nicht  alle  Ausgaben  bestreiten 
konnte.  Die  Finanzen  befanden  sich  in  dem  trostlo.se.sten  Zustande ;  es 
war  kaum  aiUlglich,  die  Termine  aar  Besahlang  der  Zinsen  einsnhalten 
(die  Pttgger  sehlogen  gewöhnlich  die  Zinsen  anf  die  Cfepitatien),  ond 
den  Glänbigern  die  geliehenen  Summen  sorilclunersfatten. 

Die  Pfimdsehillinge  betrugen : 
In  Böhmen  280.404  Schoek 


Von  BonitreDtara  FarlMip«c1l     .    .      44.000  fl.  llof-FiDanznct  v.  t.  Febr.  1S83. 

SUdt  fiörlil/,  it>  000  „   Ost.  (ied.  iMii.  |)ag.  12«. 

Katharina  \.  i'ulen   ao.uOO  Krön  <Kt.  (ie«).  15.73,  1 .  .Tuli,  p. 

Landschaft  in  Steir   15.000  Ii.  «)st.  (k^tl.  lli^iZ,  4.  Juli. 

Hcrxog  Atbracbt  toq  Bahn  40000  ,    „      „     1552«  t7.  Oct.,  p.  SS4. 

Stadl  NarBbarg  S0.00O  „  md  Uli»  60.000  8.  ötL  0«d.  1852. 

Enkmng  P«rdwaDd  U.750  Tblr.  Ött  0«d.  p.  387. 

Regenabnrg   1 5.000  fl.  Öst.  Ged.  1552,  pag-.  S86. 

Fucv'.-r  ..........     32.435  „  Hof-FiMisact  15.'?:$. 

Luca»  Tiiecber  tu  Augsburg      .    .      59.222  „  ,  Iti.  Oct.  1553. 

Laodtchaft  Steier   19.044  ,  «  lää4. 

Woir  MIar  48.000  .  dat.  Gad.  1884,  la  Mai. 

Piaiipp  Br««n«r  1D.00O  n    n     m    i9U*  i-  Jml,  p.  106. 

Anton  Faggwr   56.000  Tblr.  Ost.  Oed.  1554,  paf.  116. 

Hau«  Hott  .    .    70.000  fl.  Öal.  Cad.  1554,  14.  Anfr .  p  167. 

Cbri»t(qtb  Ln%(>nsteia   12.000  „     n      »    1554,  15.  Angatt 

Adan  SwetkuwiU   15.000  „     „      n    1S54, 22.  Sept.,  p.  191. 

Stadt  Wiaa   11.000  ,    ,      „    1554,  2S.  Juli,  p.  147. 

H.  Passfutecr  88.M0  „    •     ,   1888^  18.  Min,  p..  81. 

■cTMf  TOM  WflrlCMb«rt  ....     78.000«    ,     ^   1888, 28. 8«pt.»  p.  178. 

Abte  in  Nie<I.  r-Oslarr«l«b    .    .    .      15.000  „     „      „    1555,  24  Oct.,  p.  101. 

Mathias  .Maiidlioh  97.750  „  Hof-Fir!:»T)/ni,-l   1  IJ.'J.'J.  30.  Apr. 

L'hrittoph  iU'chlio^er  in  Augüburg    .      74. 400      Hof->if'ii|iiuxact  1555. 
^'J  Vom  Jabre  1530  au.  Nach  den  Hof-Finaiixacten. 

Daraater  dar  CbndiaMr  Kreta  «it   86.681  Sebocb. 

d«r  UibMritser  Kraia  »H   8t.m  » 

.  SeUaaar  Kreis  mit   87.090  « 

«  PUnar  Ki«ia  mit    8463t  ^ 
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In  Öiterreieh  unter  der  Euds   S84.892  fl.  *•) 

In  Österreich  ob  der  Em»   302  320  « 

Dtrnnter: 


Die  Herrschaft  Lennr^^^rh  vefpfiUidci         .  . 

pur   r\  et  *> 

7.983 

a. 

8.278 

» 

UMPO 

m 

m 

m 

5.009 

m 

♦  !»OT 

• 

Die  Schlosser  llauhenstoin  u  K  uiheneck  suimtiL 

il»Mn  ÜMltiii^iT  Hof  um 

Die  Burg  Mödiiog  »aiiiail  deui  üa^elüe  uuü  Uergrccbte  um   .    .  . 

16.00O 

j» 

m 

t4.MK> 

m 

* 

10.000 

m 

Das  Sclllo!.^  Klaam  ud  ScJ^Uwiai  im . 

5.735 

n 

3.4414 

f. 

tft.OOO 

MJOO 

» 

1.000 

s.ooo 

Schwecbat  aod  nimberg  (dat  Ung«ld)  mm  . 

3.000 

lZ.0vO 

Die  Sladt  und  dm  ächloM  Uaimburg  um 

4.031 

m 

• 

1 9.329 

.. 

20.500 

Das  Sc-hln<ts  nnd  die  Stadt  Durrensleia  um  . 

11.000 

Gmünd t,  Husbach  und  der  Gföllerwald  um  . 

StJOt 

• 

m 

41.8SS 

5.. ".00 

6.700 

m 

10.000 

m 

MjOOO 

13.000 

S.t8S 

p 

g.OtK) 

Vogtei  Wf  1«,  FnMi1t««biirf  and  Kogl ,  Rmmct 

i»  AttaTMr  Uli  .  . 

SS.007 

8.100 

i» 

Digitized  by  Google 


99 


h  SlAnmk   308.363  fl.  m) 

In  Kärnten   219.119  „  »sj 


■tmcb«  Slayr  mm   19.000  ff. 

ScUoM  FatkcwIciB  m   6.000  „ 

AMt  MoUb  mm   S.00O  » 

Sehloss  PerDsteio  um   10.M0  „ 

Stadt  Enns  un*]  .Schloß«  M   10.m>0  „ 

SdliOM  FretusUdt  uiq   i7.1(»t»  ^ 

.       uad  iierracbftft  Neuliaus  um   8.000  ^ 

WadMeikerg  mm    lt.09S  » 

D«  VmgM  «00  MavIhMun  «n   .   8.600 

.    Lins  «tt   30.000  n 

IN«  Ämter  in  Wd*  um   20.000  « 

Werfi'n«>tem  um   7.000  , 

Das  l'iigeM  vun  (^inbaeb  uio   3.600  ^ 

Da»  Jadeut;«ld  voa  fiegeaalMir^  m   8.000  * 

Stadl  htl  aUe  Jahre  S7S  PM.  4  SMWng  15  Pfnii;  g«r«ieht). 

ScUow  W»d«Mgf  M   4t.000  ^ 

Markt  RÖDi^swieseo  um    .    ,    ,   8.0OO  , 

fVas  Un^'eld  \on  Grie^klrrhee  MB   2.000  , 

Srhio»««  Scharnstriti  um   3. (MM)  . 

Dm  Gerickt  und  die  Maulh  von  Aussre  am   4.600  ^ 

Om  SeklM*  WolkeMtoiD  n   4426 

Di«  ÜMrth  BotteMMDs  um   22.500  » 

8^loM  Kaasentob  umd  Kma«  «n   20.000  • 

Selk  nm   9.000  . 

Die  Mantb  von  I.coben  OM   8  000 

ßmck  an  der  Mur  um   G.400  « 

Die  MauUi  «ou  üraz  um   4.500  ^ 

V«belUeh  un   4.000  0k. 

AmC  Aifra  vn   5.300  i. 

Di«  Maatb       JndcBbaiy  am   2.100  « 

Schlo!.»  Ketsch  am   lOftOO  ^ 

Mauth  von  Ob«r-  und  Unter-Zriring  um   4. IHM)  . 

Vti|;t^Uerg  um   (0. 175  . 

Schlots  Scbwaooberg  am      .   6.000  . 

KbbwaM  «■    4.100  « 

B^tmhaUa  (Maalk)  wm   14.060  » 

Rattersburg  am    12.000  • 

r»as  Schlackeaamt  in  Radkefftbarf  wm   14.375  ^ 

8Udt  Pcltau  um    20.657  , 

Fär»t«areld  um   3.208  . 

r«iatriU  mm   12.200  , 

«aMbite  am   12«600  » 

Ranagkaif  nd  SUkuJaitar  aai   9.000  , 

Die  Flit«eh«r  IlattM  ra    4.000  „ 

HimmcILpn;  um   ,        6.000  « 

Ri-itTnit/.  (Amt)  um   4.000  « 

Karli»t>erg  um     lü.OUä  . 

7* 
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Iii  Knin  nod  Q6n   3M.6%1  II.««) 

IdCUU   97.924  ^  iQ 

Zasammen  .  2SSA0i  Schock  u.  1,867.239  fl. 


Bleiburg  um   ß.iiuy  t\. 

Rabensteia  um   6.00U  . 

Gmfiiidia  

Kavik  von  ElifeoAirt  «a  

dw  Kloster  Mfthlitadi  an   67.809  . 

Golilensti'in  nm   10.000  . 

Greiffenberg^  um   12.932  . 

Ämter  voo  Unter  Traberg  am   4.000  . 

OitorwiU  an   18.000. 

Oltsogyan   BMOm 

>•)  Enio  nU  241.860  fl.  aad  doraatert 

Amt  Scbleiaitz  um   «   2.500 , 

Gurkfeldea  und  Sdierfcoborg  an   6.000  . 

GalleiilMT'^  um    6.500  , 

Fledaick  nm   12.000  , 

Zoblabaifon   4.090. 

Hubet^on   tl.000. 

tUdoHUUMdorf  an   20.000  » 

Metliog  ÜB   4.700  , 

Seuse!if>t>r[r  um   ...*..«....  14.400  . 

Fricdric  uro   IT.OiH)  , 

Oberaluiu  um   16.116  . 

PiUicbgrSU  an   11.0M  . 

GnAahofl  HHMorf  an   SMM. 

MmaCBtoOB   2«i000. 

Der  Karst  am   67.721  , 

Adelsberp^  um  3.700  . 

Schlo-ts  Trieat  uin   IS.üOO  , 

Wi)«|»acb  um   18.000 , 

Tanoton  DaoalM  1.000 

Die  Qnbdnfl  G8n  an   SfJiO, 

Scbloss  Gön  an   2.S00  . 

Die  Maatb  uro   3.000  . 

Reiffeaberg  um   12.500  . 

Tullmeia  um   S.280 . 

Gradiscb  um   5.000 . 

Bdnrtnaaeek  an   4.000  . 

RokitMili    «.100, 

Raia  um   6.000  , 

Cilli  (Amt)  um   10.000 , 

Scbönsteiu,  KatuMMteiii  «lad  BUchofadorf  uro   12.000  • 

äoimegg  am   .      8.866 , 

AntTiferuffl   21.001. 

Hokoacgfan    8490. 
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Die  Pfandschillinge  im  Breisgau  «nd  im  Elsas«;  fangen  bis  auf 
418.30Ü  fl.,  wovon  bei  den  Fuggern  allein  noch  97.000  fl.  abzulösen 
waren. 

Auch  das  NensoUer  Werk ,  von  welchem  min  aadi  dem  neu  ab- 
gresdüossenen  Vertrage  ?em  80.  April  1551»  dem  Mathias  HandUch  in 
Aogsbnry  IGl.aOO  Ctr.  Kupfer  gegen  dieKaufkiimmeTon  1^268.000  fl.  >•) 
an  Gefern  sieh  verpfliehfet  hatte,  war  mit  AntieipationeD  ÜberhSoft 
Matliias  Handlich  übernahm  im  Jahre  in  Abschlag  des  Kupfer* 

kaufes  die  Bezahlung  von  114.943  fl.  unabweisbarer  Schublfordernn- 
^en  und  es  reichte  der  Rest  seines  jährliehen  Pachtzinses  von 
79.057  fl.  kaum  hin,  um  die  vertragsmSssigen  Vergütungen  der  König^ 
Maria  und  anderer  Gläubiger  anhalten  au  können 

TroU  der  groaaen  Darlehen,  die  man  bei  den  avalindiaelieB  Kaaf- 
lentcn  anfbradite,  mosate  man  oft  den  Trappen  den  Sold  vorenfbalteD, 
oder  mit  den  menterischen  Spaniern  nnd  Italienern  nm  Herabsetzung 
der  rückständigen  Lüiuit'  miti  i  li^iiideln.  In  welche  schwierige  Stellung 
dadurch  die  Befehlshaber  uiut  iiuii[)tlLMit('  geriethen,  ersehen  wir  aus 
einem  Schreiben  des  Andreas  t«  Brandis  ^2},  der  5  Fändl  Knechte  dem 


**)  Mit  KiarcehiuK  4«r  Bii^eUw  Ton  i 0.000  i.  Hieb  des  Raiehneleii  deth.  k.  Ffams- 

arohivg. 

|H»tliias  Maiidlich  pachtete  «I»m>  Kni  ri  rkauf  auf  7  Jahr«».  Es  wurden  ihm  bHp  J»hre 
Zli.itm  ctr.  —  „lom  ctr.  Khniiudt  Kupfer,  7U00  Ctr.  kleine  Uuiiii^chaibeu  im«! 
9000  Ctr.  grosse  Kupferiialbkiigel"  geliefert.  Der  Centner  war  mit  8  fl.  berechnet 
aad  4ift  Xaiftimn«  tob  Mradlleh  Id  14  Turnraaii  m  toMao.  (Hof-F)iMMct  tob 
SO.  April  IMS.) 

Die  ZftbtaBfMMiW«i«UBfMi  wtat  dM  Werk  ra  Mewokl betrugen: 

Int  Jahre  1S59   189.100  fl. 

»     ^    t."60    114.00»  . 

,    lUGl  1U4.924  - 

1562   108.500  , 

ZMMMDen  .  $l6.St4  fl. 
In  Jahr«  IflM  wnrdee  ia  die  Kaamer  in  Sebeiuita  ao.fl57  Mark,  6  Plaet»  ia 
die  Kanner  Krenoitt  33.317  Mark,  29Vg  I*>>«t  geliefi^rt,  daTon  sandte  aae  nach 
Wien  963  Mark,  6  Piset  und  erhielt  der  Krsbischof  von  firan  rJTOO  tl.  nnd  zwar  an 
Goldpiset  307  fl.,  ao  Tkalerpiaet  1629  fl.,  ae  liaiigaritchea  Pfennigpiset  3564  fl. 
(Beil.  XLVI.) 

*")  Darunter  50.000  fl.  von  dem  ausständigen  Heiralhifate  pr.  100.000  d.  fSr  die  Kdai- 
gin  Kalkariiia  toe  Pöblet  (Hor-FlneBsact  rom  0.  Oelober  IflSS) ,  tA.000  fl.  an 
Jakob  Meotiof  1o  Aegsborf  <1.  Jali  ISSS),  aod  40.04S  fl.  an  UlriebLinkk  nad  Anton 
Hang  io  Aegabnrg  (I.  Juli  IKSSj. 

«1)  Wie  die  Brxahluiig  Yon  15.000  fl.  an  Haan»  Freib.  t.  Hoyoa  (Hof-Finaniact  to« 
.luni  1.".""  )  u.  fl. 
Hof-Finanxact  vom  9.  bepteittber  1S53. 
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Grafen  Felix  v.  Arch  in  8icbeiiburg:eii  zugelTilirt  hatte.  Es  heisst  da: 
„Bei  Beurlaubung  der  Knechte  haben  sie  ^clt  oder  Plaet  von  mir  be- 
gert  Tond  one  das  ab  dem  Fiats  oit  sieben  wollen ,  aaeb  die  Spies  m- 
dergelassen,  auf  mieb  gestoehen  vand  geseblagen,  fnad  die  Sebfiesen 
die  Fear  som  Scbiesaen  aafgescbraaffl,  also  wo  die  Haabtleiit  mit  Pre- 
ehun^  des  Rinngs  oH  sowol  an  mir  ^banndelt  fietfen ,  wSrde  Ich  be- 
schwerlich  das  TcutselilMinuli  nur  jjfosehen  hütM  ii-.  So  miissl«  auch 
Küiiig:  Fertiinand  den  Hauptinaiin  Hans  v.  Ho^os  und  Dieffo  de  Alba**) 
nach  I'apa  senden,  um  die  Italiener  und  Burgunder,  die  wegen  des 
rückständigen  Soldes  revolUrten,  zur  Ordnung  stt  bringen.  Man  saebte 
sie  snr  Herabsiindemng  des  Soldes  in  bewegen  und  hielt  ihnen  Tor, 
dass  das  abgedankte  KriegsTolk  in  Siebenbürgen  ani  eigene  Kosten 
herausgezogen  sei  ond  noeb  weitere  Termine  für  seine  Besahlung-  zuge- 
standen habe.  Ebenso  unterhandelte  man  mit  den  Soldaten  in  Wara;»- 
din ,  einen  Monatssnld  nachzulassen;  die  Reiler  des  Hans  Un^rnad 
gingen  auf  den  Antrag  ein,  ZfiUFs  Berittene  aber  wiesen  denselben  zu- 
rück und  erklärten,  sie  hätten  ihrt*  Rüstungen  versetzen  mOsseu,  seien 
von  Hans  und  Hof  Tertrieben  ond  auf  ihren  Sold  angewiesen  Hans 
Krusitseby  Hauptmann  in  Karpen,  maehte  eine  dringende  VorsteUm^ 
wegen  Besahlung  der  Besatsongsmanasebafl,  die  mit  dem  Abang drohte; 
aoeh  schrieb  er,  dass  die  Reiter  mit  S  Monaisolden  kanm  ihre  Schulden 
bezahliii  und  ihre  Pferde  erhalten  kunnteii,  und  K.ai  j)ea  von  <len 

heranziehenden  Feinden  genommen,  so  umssten  sich  auch  die  Berg- 
städte ergeben. 

Diese  Übelstiade  veranlassten  denn  auch  mehrere  tapfere  Befehls- 
haber um  die  Enthebung  von  ihren  Posten  ansnsncheo ;  so  lehnte  Em* 
reich  v.  Königsberg  die  ihm  angebotene  Oberste  Feldhanptmannstelle 
in  Croatieo  ond  im  Windisehlande  ab      und  forderte  der  tarn  Com- 


«>)  H«r-r{amiMt  TO«  7.  JoH  iUS. 

**)  Rof-rinwMHit  TOS 

**)  Ilof-Finaiizact  tum  13.  Fotiriiur  1505.  —  Ebenso  schuldete  mm  dein  Antrat»  t. 
n:'lh"rv  !>n  K  rifiTMUisla«^»»»  {Tcppn  30.629  fl.  (Hof-FrnMii/.ai-l  \  011122.  XnVt'inhpr  IS.IS». 
(ieii)  Iii  :ilcu  Nikhi»  Zriiif  l'ur  die  Erhaltung  de»  tvrieg&vulkes  bedeuteade  SuaiHwa 
{ZS.  Februar  1555),  dem  flauptinttaue  Kaspar  Ilomipit&ch  auf  Murta  (21.  Jia- 
■«r  ISIS)  o.  n.  a.  Die  AwIi^oa  fflr  dM  KriogtTOlk  !o  4«r  Zip»  betnfM  MOOtUkii 
•S.413  il.  (Ror-FlMoMct  Toa  1557).  —  Dar  SoMat  crhMt  ilglieh  t  Uih  9vi 
(pr.  2  kr.),  3  Halb«  Wein  (I  Einer  Bit  Z  Pffl*  7  8«ii.  10  Don.)  m4  t  ftL  ndtd 
(t  ^f^.  /.u  6  kr  ). 

«•)  Hof-Fiuansacl  vom  17.  Mai  1S55. 
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naiidaiileii  daselbst  ennmte  Feldmarachall  Georg  t.  Wfldenstein  sehr 
Ijjid  [jnd  dringend  seine  Entlassunpf  *').  Man  ersieht  aus  soinem  (iesuche, 
«la.s«>  ihn  mehr,  als  das  TOrgeruckte  Alter,  ilie  schiechte  Hceresverpfle- 
und  der  schutzlose  Zustand  dieser  g^anz  Terannten  und  tod  Räubern 
belagerten  Liinder  data  beetimmte.  Bei  der  grotsett  Aosdebnang  des 
Kriegee  reiebte  udi  die  Thippetiiabl  nleht  hm,  die  bedrobteii  Orte  lu 
Ipeselteo;  so  mimte  HobeBWurt,  ab  Neaeobl  von  den  Tfirkea  bedroht 
wurde,  die  Handelsleiite,  an  1200  Mann,  cur  Verteidigung  des  Kammer- 
jtrutes  bewaflnen  wobei  es  iiini  iiolU  für  400  Mann  an  Spiessen  und 
Munition  fehlte.  Wio  ♦•niplindli*  Ii  oft  der  Mangel  an  Kriepsvolk  war 
and  welchen  Sehwicrigkcitcü  besonders  die  Anwerbung  von  Reitern 
anteriagy  darüber  gibt  uns  das  Schreiben  König  Ferdinand's  an  Kunig 
Harmiliai  den  besten  Anfsehliiss.  Es  ist  folgenden  Inhalts:  «Nachdem 
wir  am  den  ron  Kur  lieb  fbersehicfchten  Latemlschen  schreiben  gnedlg- 
Kebea  verstannden,  das  vnser  Gross  Graf  In  fhmgem  ton  wegen  Annem- 
bang'  vnd  haltung  der  Tausendt  pherdt  In  Argfolaseh  hüfftig  anhelt, 
darajif  ist  vnnser  gnediger  l»euelch  Eur  lieb  welU  ii  alle  luügiiehe  weeg 
md  mitÜ  furnenien,  damit  gcmelte  pherdt  aulgenunien  vnd  auf  ain  liatb 
Jar  lanng  beialt  werden  möchtea,  tnd  Im  &al  aber  wo  le  vber  Eur  lieb 
fiirgckherten  Tkia  sobshes  nicht  an  erlanagen  wir,  das  doch  die  ffinf- 
hondert  angenommen  fnd  besalt  werden.  Darinnen  Tnd  tnocrbnettong 

gewartonder  gefar  oder  Naehtaüs  Eor  Heb  alle  mQgÜelikait  geprauchen 
wUcA«  «•). 

In  dieser  Dedrüngniss  musste  die  Nachricht,  dass  Suleiman  einen 
sechsmonatlichen  WaiTenstillstand  gewähre,  sehr  erwQnseht  sein,  wenn- 
gleich durch  andere  Kundschaften  über  des  Grossfeziers  ncneRöstongen 
Jede  Aussieht  auf  einen  gesicherten  Friedenanaland  benommen  wurde. 


**)Rnt'nMtuuiromt9.Ma  ISIS.  Baii  ttagaM  btkMdels  lai  1^  ISSt  dlSMo 
Po«i80.  (ö«(.  QsC  IS»,  aS.  Nlrs.  pag.  9S).  —  In  Mm  1885  warie  M«b  Mar. 

cell  Dietrich  tnm  Obersten  über  5  Fändl  Knechte  »uff^enooiinen.  Ost.  Ged.  ISS.t, 
19.  October,  pag^.  t99.  —  lnfrl'*ich«»n  erhielt  Dr.  Woifganj,'  I>az  i'if  Krt^otzIicJi- 
keit  eine  jährlicht>  Provision  %on  100  fl.  aus  dem  Hinkommen  de»  Wieiirr  SaUamU»», 
Ö»t.  Ged.  1535,  17.  December,  pag.  24S;  ferner  Guorg  v.  bosbek  eine  jibriicbe 
Proviaioii  v<Ni  300  fl.  6*U  Ged.  1555,  15.  noresber,  p«g.  tlS. 
<•)  Hof-Raaniaat  tom  1.  Mal  18». 

4«)  Mo.  A^tarf  ,  «■  U.  Jiaatr  1888.  (MgM  ta  dw  B«r-Fia»BMte«M. 

ThOMs  GrsT  Y.  Nadasdf  wnrde  «m  1.  Angwt  1884  tnm  Palstin  mit  4000  fl.  aus 

den  Dretssigsleiiiküiiili  n  der  uiig^arischeu  Kammer  ernannt.  Aii«*»'rdfm  U-/.o<^  er 
Sat»  im  Werthe  von  lOOÜ  fl.  l'uter  ffim  »lanrien  ^>0ü  KeiUr  und  5  i<au|>tl«ute  ,  für 
di«  «r  monatlicli  1600  fl.  erhielt.  Hot-t  maa^üct  vom  1.  August  li>i>4. 
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Der  KhüJÜ  mehrerer  MagDaten  noil  die  Empdroag  der  Bebeker  im 
nordöstlichen  Gebiete  von  Uogam  Tewnlaiurtwii  itöaig  Ferdliund ,  den 
Oberst  Marcell  DIetrieh  mit  einem  Regimente  F^tsskneehte  Wolf 
T.  Puchheira  als  Obristen  Kriegfscommissfir       and  HaniiiFfhtllkirelMr 

als  Obersten  Provianüiieister  dahin  »bzn.siii«leii.  IWkanntlieh  endigte 
ihre  Heerfahrt  mit  der  schmähliehen  Niederlage  bei  Krasuaborka.  Der 
grosse  Andrang  der  Kri^^sangelcgenheiten  bestimmte  auch  Ferdinand 
aar  Bestelinog  eines  bestSndigen  Kriegsrathes,  an  dessen  Httgiioiiera 
Georg  Freiherr  ?.  Thaohansen,  Ehrenreich  v.  Konigsbei^»  Georg  r. 
Wildenstein,  Gebhart  Welcaer  und  Sigmnnd  Gillcr  ernannt  wurden. 
Nach  der  Instmetion  •«)  Tom  i7.  NoTember  iHS6  war  denselben  anf- 
getragen,  die  oberste  Leitun»^  des  Kricg-swesens  in  allen  Lüiiiiern  lü 
ubernehmen,  wofür  der  Präsident  Kunigsberg  nionatlioli  100  fl. ,  im 
Felde  200  fl.  nebst  Verpflegsgeldem  für  10  Pferde,  einen  Wa^en 
nnd  4  Trabanten,  die  Kriegsfithe  mmtfieh  &0  fl^  im  Felde  120  A. 
nnd  Verpflegsgelder  aal  8  Pferde  and  2  Trabanten  belogen  m)-  ^ 
Instmetion  lautete: 

„Sie  sollen  tr  Aufsehen  nach  nms  auf  mser  kftnigfiehen  Sdhne» 
jederzeit  gehorsanilieli  halten  vnd  haben. 

Khunigsberg  soll  die  Vmbfrag  im  Kriegsrath  haben,  die  besondem 
Angel^enheiten  an  mns  referiren. 

Sie  sollen  berathen  über  die  Angelegenheiten  im  Felde  und  der 
Befestignngen ,  es  sei  wegen  Proliant,  GesebGes,  Munition,  Gebcw, 
Besallong. 

Sie  haben  alle  mnsere  Befehle  nnd  Schreiben  zn  berathen,  vns 
darülj<.r  zu  referiren  vnd  vnnsere  Beschlüsse  auszufiihrt'ii. 

Sie  können  vber  Ausgaben  von  100  bis  150  fl.  Bewilligungen  er- 
theilen  vnd  dieselben  beim  Kriegsiahlmeister  anweisen;  hdheraSnnuasa 
jedoch  haben  sie  der  Holkammer  ansntelgen. 

Zar  schnelleren  vnd  besseren  Fördemng  der  Geldangelegenheiten 
solle  ihnen  em  Hofluunmer*Rath  beigeordnet  werden,  der  bei  ihnen  ioi 


••)  Hit  iMUtL  800  fl.  Art.  M  tSM.  18.  Mai,  pag .  97. 

^1)  Mit  monatl.  400  fl.  Öst.  Ged.  1556,  14.  Juri  |  l-.  116. 

*•)  Di«'»frn  obersten  Krie^sraihe  verdankte  dor  Hofkrieg«ralh  sein  Entstehen,  der  b^i- 
imhf>  300  Jnhrp  irt  Wirk mkeit  war.  Die  instrvoiioA  befindet  «ich  in  Abtclu'ift  >> 
den  llof-Finaui»cl^'u  des  k.  k.  Finansarcbira. 

^3)  Die  Bezüge  dee  PriUldenten  betragen  im  Felde  moantlicli  368  fl.,  die  4er  Kriafi- 
ritthet40fl. 
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Balfc,  w  oft  es  Yonodtteo,  m  erscheiAeii  vnd  ihnen  gueteo  Bericht  su 
geben,  tnefa  was  TonnOtten  bei  der  Hofhnmaiier  ansubringeD  Tod  so  i&r- 
den  htt.  Sie  sollen  euch  dSe  Bestelt  IUI  <it  II,  Urlaubungen,  anordnungen 
der  Musterungen  alles  Krieccsvolkcs  xn  viinser  f5rbrin|Ten,  handicn  vnd 
expediren;  das  Arsenal  in  W  icnn,  die  Seliiirbrfickeo  vnd  alle  auf  die 
jUnnada  bezüglichen  Sachen  überwachen. 

Wiewol  ein  Obrister  Zeiigmeister  Hans  v.  Diaskha  in  den 
n.  Art.  Lmden  bestellt  ist,  so  sollen  sie  doch  aUeZeogbinser»  Ar  deren 
Yomth,  Tberwaefaen  vnd  besorgen,  besonders  fttr  Munision  anf  den 
Gtensen,  Städten,  MSrkten,  Besatsnngen  Sorge  tragen. 

Es  sollen  iluien  vua  der  Hofkammer  Inrentare  vber  die  Zeughäuser 
übergeben  werden. 

Auch  baUen  sie  mit  den  Superintendeoten  der  Häuser  fad  Bau« 
Bielstor  wegen  deren  Befestiganfen  sich  sn  beralhen  vnd  Torsngsweise 
fifar  die  Ausflibmng  „des  Wiener  Stadtge|>ews*  nach  den  Planen  in 
sorgen* 

Unterstehen  sollen  ihnen  auch  der  Obrist  Zeugmoister.  Verwslter 

des  ArsenüLs  Mid  der  Aruiaila,  der  Muster-  ri'oianl-  >nil  Baumeister,  die 
Superindeuten  der  Gebäude  vnd  sollen  die&elben  ihnen  ihre  Berichte 
Tnterbreiten. 

Sie  haben  den  Profant  lu  erinufen  vnd  dabei  alle  k.  Befehle  gut 
anasufilhren*. 

Um  den  Plflnderungen  und  Verheerungen  des  Perbat-Pascha  Er- 
halt sn  thun,  sandte  man  den  Johann  Marketitaeh  mit  60  Beftem  den 

Grafen  Nikla.s  Zriny  mit  100  Reitern  und  400  FusskneeiUen  s*),  den 
Grafen  Sigmund  v.  Lodron  :>l.s  Obristen  fiber  1  5  Fandl  Kneehle  und  mit 
SOO  Reitern  und  den  Han  von  Cruatien  Peter  ICrdödy  mit  600  Reitern 
und  400  Fusskneehten  in  das  ebene  Land  swiscben  Agrani  und 
Ivaniesa. 

Der  Priedenssehluss  im  Jahre  1562  gab  endlich  den  TerwSstetea 
Lindow  die  Rnhe,  deren  sie  snr  Erholung  bedurften.  In  den  Jahren 


M)  ha  April  iSSe  beUeidete  er  dicM  8i«Ue.  (Hof-FiiiMMel.) 
M)  Ott.  6ad.  1SS6»  «0.  Min,  p^.  «S. 
*•}  0»t  ««d.  t556,     April,  p^.  89. 
**)  Ost.  Ged.  1556,  tl.Fshflvar,  pif.  37. 

*•(  Cetienkl)  f  l'ug-am  von  1556,  18.  December.  pf»'^.  TS.  MH  ••inetn  ukmdiII.  I  tM^ji-lil« 
ton  300  fl.  —  Von  besondereo  Aufzeichnung«*!!  »iü'l  71t  «'rwuhnrn  .  ioo  ||,  (inuiirn- 
geld  für  Uokuwili  (f.  Min  13361,  mtl  Thir.  üuüdeugeid  fiii  JuUitoti  l'«Uid 
(21.  OeeMb«r  1SS6),  tS.000  i.  enim$9l4  fllr  Sfenk  PaUtfleial  (iLAifStl 
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ron  i  S56  bis  1 862  steigerten  sieh  die  Rriegpsaasta^  «af  f  ,61 0.683  0. 

ünd  erschöpften  den  Credit  in  der  Art,  dass  man,  iiaeh  Ferdinand*«  ei^- 
ntia  Geständnisse  (ReÜ.  XL)  bei  den  atisländisehen  Kaufleuteii  und 
I^rivaten  gar  nichts  oder  nur  gegen  hohe  Zinsen  und  hypothekaiiscbe 
Sicherheit  betriehtliehe  Darlehen  «nfbringen  konnte. 

In  welcher  Verlegenheit  man  sich  beihnd,  als  man  infolge  des 
Vertrages  im  Jahre  1S63  den  THbnt  von  30.000  Dncaten  nncli  Con- 
stantinopel  senden  sollte,  ireht  ans  dem  Sehreiben  des  Königs  Mamni* 
lian  hervor  in  dem  t  r  ;in.s>vci.st.  dass  im  Krieg^szahlamto  niclit  mehr 
als  10.8C»7  Dncaten  vorhanden  seien.  Nach  vielen  üeninhimjjcn  erhielt 
man  bei  detn  Vicedom  iaKärnten  SOOODueaten  und  bei  dem Erzhisehofe 
in  Saliburg  120  Mark  nngemünstes  Gold       det  Rest  worde  in  Tfaalcni 


(Ml  ISM),  1S.00O  IL  GMJMgttM  ler  PM.  Unlkut  T.H«mcb(18.  Oetok  tMO), 
300  fl.  Om4«afel4a«ft  Jahr«  lir  Dr.  Wot%attf  Lax  «IBr  dia  Baachraihwif  4tt 

F«lr>ten  tod  Oester  reich"  (16.  October  1360)»  tOOO  Ottcatea  BbrenaoM  fBr  A^«- 

rio  de  Bushpk  (8.  April  I56U). 

Dia  Bawttligugen  der  ii.  ösL  Laadackall  batragaa  allein 

im  Jahre  1S54  190.612  tl. 

,      .     1557   107.574  „ 

•     .    t5S8   13S.090 , 

roa  ISSO  Ua  ISOt  000.451  • 

Aa  grikaacraa  Darlalwa  arUalt  aaa : 

ß«t  Wolf  Bafrtbrackl  vm  Aitatipwf  tOJOO  I.  (ll«r-nMiBncl  tooi  tO.  Hin 

Rr;  H  uis  llofmJtnn  SO.OiK)  rt.  (ht.  «Jcl.  1:;j6.  1.  Juni,  pa-;.  10.*^. 
bei  der  Simdt  Wmdbofeii  an  der  Ybbs  bOOO  fl.  Öst  G«4.   1^46,  lU.  Juui. 
pa«.  III. 

M  GeMTf  Tniaar  ia  Hiratef  12.000  0.  Oat  Gad.  155«,  I.  Jimiar,  rag.  1. 
Bai  4tr  8ta4l  Wia»  10.000  0.  Oit  Gad.  1550,  7.  üaaar,  pag. 

Bei  Woir^air  P>ller  55  OOC  I!  Ged.  1538,  10.  Joli.  piig.  117. 

fifi  l<«oah.  Harnich  15  l>0<>  fl.  (lof-Fisaiiurt  vom  5.  Mar?  1S,19. 
Bei  M«B«!lich'>  KrStMi  20jH>0  fl    Hnf.FioaDUiH  vom  7.  Juli  1559. 
Itri  Ani<«a  und  Hau»  J^koi^  Kug^er  40.000  fl.  Ös4.  Ged.  1S60  ,  20.  Februar, 
pag.  SO. 

Bai  JMcaiM  ScMalMaa  70.000  0.  0»!.  M.  1500,  I.  Min,  pag.  107. 
Bai  lliarMr>MW  aa  dir  A«  11.000  0.  <Wl  Gad.  1500,  1.  Mira,  paf.  III. 

Bv!  Wolfpinsr  Pallar  175.808  i.  l%t.  Ged.  1560,  Juli,  pag.  270. 

B«*!  iirr  Sla.tt  Rreas  10.000  S.  <•««.  «.f.l    t'60.  Si-jitoniLer,  pag.  374. 

Bei  tteMr|(  H*»pher  iii  VucNun:  1j        il,  iKt  (;»•,!.  lätM),  1.  (>rl«>her.  p.  417. 

Sei  des  Slädtea  Attgabarg.  .Nitraberg^  Ilm  ^»o.OOO  ä.  Ost.  Ged.  1^62,  4.  Marx, 

r*f  •  ♦O. 

•»)  RaMTUMBaacl  rtm  5,  Jml  1505. 
U(»(>ri«Maac-l  m«i  11.  immt  l»«,i. 
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Mbtntibkkif  die  der  Orator  Alberto  de  Wisa  in  Ceiitantiiiopel  gegen 
Deealea  auwedifebi  rnnsste 

^)  Die  VerttiLi'lun^  iler  Ccüclu  nke  ilarch  Alberto  de  Wiss  fand  MgtHAer  ArtSUtt: 
(R(^i<-h^:irt  mm  2'2.  Juli  1563.)  Wörtlicll  nach  den  Originale  : 

Für  den  Türkiacben  Kayser  SU.ÜOi)  l)ui-ai«a  lu  Hold. 

Deio  Z«U  BMoha  *ol  inan  öffentlich  verebreu  xwaj  der 

miMheii(i«lMt«n  Doplet  d«rineo   1.500  » 

Ad  |Mii««  ■oU«n      Basebi  w^ittr  vertbrt  wmrdm  .  2.S0O  « 

Mit  Vertrüstaif,  dM  M  di«  R.  K.  M.  bey  M«h«ter 

hineiiisciiickung  gegen  Ime  weiter  mit  «inem  Prescnt 

er.  ?ru-en  werdeo.  F«iiier  för  ihn  CIO  Panker,  vb«1 

zwei  Mea^<ite 

indlUhraM. 
«ad  1  Uhr. 

  WO 

AiD  trQcbel  mit  fladern  speaea. 
Pertav  Bascba  2  Duplet  mit  

Ops  Half  Mascha  Chrava  t  [>t»|»lel  mit  .   ,  . 
Ub^edachU  Basclia  Lüitciltaaj  I  Doptet  mit 
Kerratbbey  Cbes«negier  mergedacbt«  Basüba 
0««  Xtttafa  BMcba  d1«Mr  

CaxilarehiMti  de*  Bali  Baaelka  1  Doptet  alt   SO       .    I  Uhr. 

Antonio  ZIii  tJcr  K.  M.  Ellero  Dra^omano 
Ooiiiinioo  C<*rfij  d.  jüiiyerri  Drn^oman  ....... 

Ii«c h um elh  gewesenen  DragoaMU  1  PopUt  mit .  .  .  . 

Maratb  Uragoman  

IKm  Cblaoaien  m  bey  der  Porten  ateet  aiu  vergulteu 

PMh«r«  darlmnm  

Um  Abrahan  Judeo  

Dem  Patri  Johann  Bawala  Cefty  

Fraiici>eo  Lii-ittij  vnnd  Jacoflu»  Orapperga,  aioeiB  jedani 

aio  gülden  Kelten  von  

Dem  Ehraioi  Dragoinan  al«  Penaign  

Dem  Alberto  de  Wisa  tu  seiner  Unterttalttung  .... 

F«rratb-Aga  d«a  Mnilafc  Baacha   1  Ubr. 

em  Baacha  saC 

nmi  i  Doplet  _  _ 

Zusamm<»n  .  4.-). 000  ?>in-s)t«'ri. 
16  Doplet.  5  l'hren,  1  Panzer.  1  Becher,  2  golden«  Ketten,  2  Heugale. 
Im  Jahre  1564  überacbickte  man: 

Den  Türkiachen  Kaiaer  «MMt  D«c«l«a  glaich  90.000  TM». 

AUaoBaaehat  30.000      „       p      48.000  » 

P«ai  Albarlo  de  Wiaa  ate  BaaoldMof  ....  4.000  •  •  6  000  . 
Dem  Ebraim  Wecf  aU  Peuaio«   ......     SOO       ,        »  750  , 

Dem  We-Ierweejf  auS  GtCtla   •  ^^^^  • 

D«m  Piahi  Basrha   400       «         .  64H>  , 

Oro«aUn  Weeg,  V  ice-aa»chH  xu  Ofeo   .  .         *00       .         n  «» 

ZaaanmeK  .  95.700  Decatea  f  leieb  lUiSSn  Tblr«. 
Anaaer^cm  18  Doplet,  Oallberaa  riaaebeo,  6  UbrcD,  SO  FiadettSiidib,  1  Paner. 
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Za  den  Armeeaiulageii  InmeD  noeh  die  Koaten  für  den  AsUniq  der 
Vorwerke  Wiens,  die  sehon  im  Jalire  11(26  (Beil.  VI)  im  schleehten 
ZQstande  sieh  l»efaiideii  und  dareli  die  Belagerung  (1S29)  beinalie  gans 
sttrstdrt  worden.  Die  BefestigiingsarbdteD,  die  man  im  Jalire  1980  in 

Angriff  nahm,  und  im  Kaiser  MaxniiUan\s  IL  ZeikMi  ihr  Knde  erreidlteii, 
konnten  An faiifi-s  weg^en  Manjarel  an  Baiipeldcrn  nur  lanp^am  fortschreiten; 
bis  zum  Jahre  li>00  waren  bereits  *JÜO.ÜÜÜ  fl.  verausg-aht  woron 
aaf  die  Gemeinde  Wien  300.000  fl.  and  auf  die  Beitrige  der  deot- 
achen  Reiehaatinde  tou  1S48  bis  iWi  245.000  0.,  tob  1551  bis 
1552:  68.902  fl.,  tou  15S7  bis  1600:  161.960  fl.  entfieien  «ad 
derttbrige  Tbeil  won  den  Osterr.  Landacbaften,  Stidten  und  MMten 
geleistet  wurde        Im  Jahre  ordnete  Konig-  Ferdinand  die  Ein- 

!icf«M mit,'-  der  Kelche  Ton  den  Kirchen  Nieder-  und  Oherosterreichs  ••) 
an,  aus  deren  Erlös  man  den  Bau  der  Vorwerke  bestritt;  auch  wurden 
SamuiiangabCichsen  in  den  Kirchen  aufgestellt  und  kleinere  Betrige. 
die  aua  dem  Verkaufe  dea  vierten  Theils  der  geisUieheuGaiteu  auflossen, 
aom  Bau  angewiesen  Wie  man  bei  der  Befestigung  Wiens  Tonu- 
geben  gedadite,  erfalireu  wir  aus  einem  SebreU>eo  **)  der  niederOsterr. 
Kammer-Rathe  an  Könif»-  Ferdinand;  es  he\s%i  in  demselben:  ..Das  <lie 
Stat  Wienn  iür  aineu  (  iiiii>t  mhI  trirnernblich  ffec^eii  ainem  solielun 
mcchtigen  gpii'elUgen  veindt  dem  Türggen  nit  wol  annderst  oder  nücz- 
lieber  vnnd  peaaer  so  da*  were  gepaut  rnd  iieaesstigt  werden  mug, 
dann  mit  6  oder  aum  wenigateu  4  auswendigen  |>aste3Fen  Tmb  den  Stadt- 
graben bintmb,  daswiseben  iimwendig  derStat  Etiieb  Caualir  rad  luitsea, 
aucb  auswendig  Im  Graben  streich  weer  sein  sollen,  darauf  dann  der^ 
aelben  pasteien  aine  vor  demPurgktbor  nun  tot  sehen  tagen  angefangea 


Htk  Atm  Aasvri»«  d««  ReirksUameislm  PmI  8cMla(tr.   Original  io  de« 
H^rr«(  hiifts.«ot«'n        k   k.  FtninisreMv».  Di^  raaie  BranmiB«'.  welch»'  «1»«  h»  «' 
K»tuf«eb«  Ueu*li  ua<ii  4i«   i'xt^rr    Lsn>ist>nii^    it'i*l<'ten.   Kptrn^   \om   Jahr?  li>»> 
bi*  I.,  rem  wricibrr  1,024^.979  A.  auf  die  ßefrsliguag-  Wteo»,  dasu 

m4M  i.  aar  ftM  ifr  rmtm%  twk,  msaa  I.  Mf  «e  PcateBf  iMm 
9aae  t,  Ar      W^^km^  Salutta  tUtl».  (IMlMMMt  Twi  Jahre  1M7.) 

H«»^FiMMwt  tm. 

npfeh]  in         5:tjitth«it<'r  t«  WiM,  »■  ii*  R«perMf  Ol  Tirol,  Ober-fiiMM  md 

^1  AiK^lt  «uri««  4it  tnM  ««r  M.   >t<Y^«Mij[rrW  n^Hrk   vorhasdenen  E4«U(eüie  in 
UTiftlw  «M  liSi  t.        twwstt.  OM.  M  mU  iS.  »n,  pag.  St. 


Digitized  by  Google 


109 


ist  Auf  diese  Pasteieu  iiabtu  lÜe  Paumeister  Unkosten  5000  11.  ange- 
>elilagen.  uiul  können  dieselben  in  4  Monaten  aulm  pimt  >v(nlen,  wenn 
uicht  an  Geld  feldc'^.  Bald  darauf  wurde  der  Befehl  erlassen,  die 
VorsUidi  vor  dem  Stubenthor,  welche  sieh  sehen  bei  dem  firtthereo  Ein- 
fiiDe  der  Tiikea  den  Beligerlen  eli  naehtheiyy  cfwieaen  und  dereh  den 
ÜNAd  achr  ^elMen  hatte,  abtabrecheii  aed  den  Abbnndleni  in  den 
KKeleni  einatweilen  UeterktmÜl  tv  feben  ^o).  Um  den  Ben  m  IMern« 
Tcrwendt'le  man  dk:  KriepfsleuU'  zu  den  Maurerarbeiten,  verhielt  man  die 
Kalkbrenner  in  Rodann,  Kalksbnrg',  Mötliiijg  und  Perelitl»oldsdorf  xur 
Herbeischaffang  des  Kalkes  und  bestellte  man  mehrere  tausend  Riatter 
Ziegelhab  nnd  die  Maoenteine  in  U&fleia  nad  GreifensteiA  ^ 
Aa&ng  des  Jahres  iS37  sah  sich  ob  der  groesen  Bsoaaslagen  die 
Gemeinde  Wiens  genfithigt,  anKftnig  Ferdinand  die  Bitte  m  stellen,  dass 
hl  Znfcanft  Niemand  von  der  Abgabe  des  Briekengeldes  befreit  werden 
möge.  lo  ihrer  Vorstellung  führt  sie  au  '*)  : 

i.  „Die  Stadtniaur  sei  bey  dem  Khärnnerthor  ol)  S(  eh/j'g  Sehrfl 
laong  au  wer  orten  zerrissen  vnd  vnnsers  Achtens  von  deueu  Schichten 
md  Stollen,  so  die  Khnappen  in  der  belegerung  gegen  der  Turgkhea 
vnndergraben  gemaeht  tnd  aaehnolgand  dnreh  die  sehwiren  Regen  er^ 
«aigid  vnd  naehgesangkhen. 

t.  Das  dnreh  die  grossen  wasser  giss  das  Lanndt  oder  geeint 
zwischen  dem  Salzthurro  vnd  Rotenthurm  bis  an  die  Zwingmawr  gar 


Hof-Fiaaiuact  von  11.  Mai  lintl. 

B«f-Fimtact  VM  1839.  —  Voa  Bmtttbtom»  41»  Im  Wim  au^^e^telK  wvM,  er- 
wibBra  wir  FtrtaeMco  de  Boso,  Johun  TkehniU,  8%ai«i4  Prato  veecliio  4e 
Pin  CISSl),  PiMr»  P«rteMbo  (1880).  UtitM  b«i«f  matlick  40  I.  la 
•ainem  Getaohe  um  GeMttfariköhvng  «ngt  er: 

,S<irio  pas^^ti  15  anni,  da  che  io  comminciai  Seruir  Vrn  *'.  M.  neli'  «rl«  di 
pifttir-i  in  Arcluttt'liira,  lo  Iki  siorui!«  rinijue  anni  von  il  S^'ii  Tonte  AI  Salm  la 
bona  mewuria  ue  i  eoafiai  di  VugMria  atla  üuerra,  Ua  poi  Vra.  M.  uii  diede  ii  carico 

MU  bbriM  di  P«M^,  a  UwadMff  al  iMlMBla  M  caMaUa  qai  ia  Vlwaa.  La 
qaal  laUa  ho  JUabra,  ataackara  Cuia  «•failuraw  daiifaata  aalU  allra  fttriaka. 
at  flilti  nadaUi  di  Coaiara,  Giaoariao,  Vitaaa  dal  anMIo  dl  Pvaga  et  pla  aalta  d» 
coaftal  di  CrovaUa  et  OaloMiUa,  et  molU  altri  loch!  et  quando  mi  e  conoennto  k 

cbe  queitu  uii  t<i  liure  V.  .VI.  von  tullu  che  di  cotUiiiuo  nii  bisuguii  lui  iiiutieili  et 
düaegvi  piu  ollra  V.  ,M.  C.  M.  lia  dato  il  Caricho  di  la  Kortificalion«  üi  Vienna  uerao 
U  BuaUa,  l>  qaal  ^  Mallv  düMla  ha  fil  ridoUa  «m  ptrta  la  baa  taralM".  (Hof- 
Fliaasael  vaa  18.  Ortalar  1880.)  —  Jra  Matit  da  IfaapaU  war  184»  Qaaaralhaa- 
■aMar  ia  Uaswa.  Oadeakb.  f.  Uagani  184t,  lt.  Nmaber,  pa§.  07. 
")  Original  Im  daa  aO.  HanackiftaacItB  das  k.  k.  PtaaaiaNhiva  dda.  Wiaa  aai  tL  JSa- 
aar  1887. 
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luBwe^  genomen.  Also  das  mtii  daselbst  wie  ? ormals  besehelieii,  weder 
Renten  noeh  ftren  mag. 

3.  Das  durch  yczermelt  wassergilss  al  Thuenaw  prOg^en  6h 
37.  Jars  /.w^iynialls  Ii inwetr fr« rissen,  awcli  die  tVrt  viul  Hoclienweg  ver- 
derbt, ferwascheu  vud  zw  dvm  khoniea  ist,  das  man  seidt  des  Tfirgkhen 
absag  an  ermelten  Prügken  48  Joch  mer  als  Tormals  g-ewest ,  slacb<» 
moessen,  Also  das  jiriieb  1000  fl.  mer  auf  die  Prfigken  laoffeD,  Als  das 
einkbomen  dauon  bringt  (Mekengeld),  dann  die  preiaten  vndAdelslewt 
remainsB  all  prioüegirt  sein  rnd  kbainPragkengelit  angeben  vnd  bridki 
decb  das  Pr&gkgelt  Ton  ainem  ainigen  DoHT  genannt  Riplthaw  de«  Hern 
Probst  von  Newnburg  ziiegebdrig,  woycxerinelt  Priuilegia  ait  wäre,  ain 
Jar  400  phnnt  pheuiug. 

4.  Ist  der  Paeb,  die  Alss  so  in  die  Ruiprün  gelaii  worden,  gar 
aerrissen  rnnd  gross  von  nMen,  dasa  new  Höm  vad  Waer  gemaehl  vad 
die  Pr&n  in  wesen  erbalten  werden. 

tf.  Haben  ermelt  waaaergQs  den  Graben  der  pastein  bej  der 
Sehlaehprfigfchen  daran  man  ycso  pawt,  dermassen  angefiUlt,  das  maa 
tag  viul  naclit  ausschoplien  hat  mucssen 

G.  Sei  zu  besorgen,  das  zw  Ennde  diser  winterzeit  durch  die 
grossen  wasi^er  vud  Kisgussen  bestimbte  Prugiüieo  serproebea  rnd  aot 
not  Yon  stund  an  widemmben  gemaebt  werden  mnessen. 

7.  Daresne  das  auf  denen  Bflrgerhewsem  md  Gemeiner  Slat  ia- 
Bonnderbait  Vil  1000  golden  jirlieben  Zjnns  mdPargfcreebt  ligen  vnad 
annder  vUfeltig  erlitn  abfall  vnd  verderben  nit  mer  vermaglieb  sein  ldkan 
noch  mag,  yemands  in  vilermelten  anschlegen,  Stewern,  gebeuen,  behoet, 
wacht,  thorstecn,  phiastei  zw  vhertracen.** 

Im  Jahre  1^47  überreichte  Hermes  Schallauzer  sein  Modell  xom 
Bau  der  Bastei  vor  dem  Kärntnerthor  und  bat  zugleich  um  eine  Instrae- 
tiott  für  die  AnsflUirong  der  Arbeiten  und  um  die  Zuweisung  eiaes 
Sebreibevs  Scbon  1K40  fibertrog  man  ihm  den  neuen  Ban  dei 
Arsenals  bei  dem  Salsthurm  und  den  Entwurf  eines  Planes  sur  Verbei- 


Die  CommiuioD  zur  nesichtigung  dieser  Schäden  bestand  nu«  den  Kammer-Rilkct 
hnCMt  T.  Rraswein.  Unnns  v.  SildpriiPnj-,  mi'i  di^m  Viff dorn   Mhx  Beck  V.  LuayfltlP' 
ddi  f  »1x1  [5:iiimoisl<>r  Johann  I  sclierl«.  (lu  (l»-mseÜicii  üi  tn  liio  von  (j37.) 
Hermes  Scbaliauter,  OUeräter  Sii|ieriBteadeut  der  Gebüude,  Uetitg  luouatlick  «0 
0»t  <Sc4.  iSSS,  as.  August  pag.  22K  Am  tO.  Mir»  war  «r  ttik»  wm  8«y«rMMa- 
deato«  der  Gebiude  anffeaeameM  wordea.  H«r-na»aaaei  voa  1S47. 


Digitized  by  Google 


Hl 


sening  der  Forts  in  Koniorn  Am  13.  Jünncr  1548  übergaben  Graf 
Niklas  T.  S:ilm  uiul  Jleniips  Schallauzer  dem  KönifcfO  Ferdinand  ihr  Gut- 
uc'htcQ  behufs  der  Yoraakme  der  Baaten  bei  dem  Kärotuerthore  und 
bcaalragten  '^'^') : 

1.  »Die  Paslei  bei  dem  Kirntnerihor  saent  amugreiffen»  die 
Gnudf esten  sa  graben,  dieselbe  Erde  in  die  Stadt  in  filbren  fnd  einen 
Wall  anmacbGtten,  rod  wo  zn  dieser  Erde  kan  Platz  wSre,  sollen  die 
Hewser,  die  dieses  hindern,  üb^eproehen  vnd  besaUt  vnd  die  Steine  zum 
Gepew  geprancht  \s  ( j den. 

2.  Die  iiiesshültcn  neben  der  Statmauer  sollen  abgerissen,  die 
schlechten  Hewser  bei  dem  Augustiner  Kloster  an  dem  grossen  Stoek« 
wo  der  K.  Mi^.  Uaroiseh-Camer  sein»  abgeprochen  werden. 

3.  Da  die  K.  H^.  kam  Kbataen  hinter  der  Pastein,  sonndem  da- 
neben haben  wellen»  so  soll  die  Kaes  wie  yeci  die  Statpordtn  bei  dem 
Ramerthor  hinausgeht,  stehen  ▼nnd  gemacht  werden,  vnnd  weil  dann 
d'w  riewe  StalpurclU  iiiuter  liuä  Auricuia  gestellt  werden  soll,  damit  sie 
bedeckt  sei. 

4.  Soll  alle  Erde  aus  den  Grundvesteu  der  Pastein  ausserhalb  der 
Stat  in  die  Tief  der  GJürten»  Gotsacker  vnd  andere  gesehilttet  fnd  eine 
ebnong  gemacht  werden. 

Dieweill  ein  kleines  wasser  i.  St  Ulrieh  yecio  wa  der  Stäben 
Prfigken  bei  dem  Kamerthor  rinnt»  doch  oft  so  stark  anschwillt  bei  2 
kUfter  hoch ,  soll  dies  wasser  in  den  St>ii<^i  :i]><'ri  i^eleitet  werden  rnd 
weil  der  Graben  ein  grosse  weidt,  soll  ein  drabi  ilui  tin  g^iaaeht  «u- 
aiehst  des  äussern  Walles,  damit  es  in  die  Thunaw  geleitet  werde. 

6.  Sollen  Ziegclöfen  in  dem  Statgrabeo  zunächst  der  angefangnen 
Pastei  aofgericht  werden;  Ted  sei  die  Kacz  mit  Pensch  bey  dem  Joden* 
Urarm»  auch  die  Pastei  beim  sehodten,  so  derSomarir  gemacht  an  Tielen 
orten  nldergefiülen  vnd  noch  mehr  Einstora  so  befBrchten"  ^'). 

AI«M«  i«  Gi^tm  war  0l»riit  det  AiMmli  mh  »dmU.  40  >.  Bi  wnrdm  in  Ane- 
Dal  6  Rndc  gehatlen  (0  II.  «ooatliche  Ausg^abe  für  dieselben).  C\sl.  Ged.  t!>46« 
21.  AiigDsl.  pa^.  161.  Zum  nenen  Bau  d««  ArttwU«  wurden  9000  fl*  «agewitiM. 

6sl.  n.-.l,  1546,  22.  AfM-il,  prifr.  97. 

Origiual  lu  deu  ilerr»ctiatUuclea  des  k.  k.  t'iuaiuarchivs. 
^  Stofnmtira  wmrM  daiaala  BtMdikt  t6ibl«  LcwhwC  Bigkhl,  Boalha  WoImmI  tad 
NcriHaahit  HoNFlMmzact  vo«  IMS. 

Am  de«  B«rieble  daf  M«ittor  Haans  Racanliha  ud  Jakob  von  Khaiata  bt  cr- 
•Mltick,  wis  tun  die  Arbeiter  bezahlte. 

"^i«»  erwShiKMi,  (b-s<i  <(ie  bei  EinüPtziin«^  eine»  werkstüclies  immer  35  Per<i<'n»»n 
brauftiien,  vutl  die  tcrsettuog  beider  Ober-  vud  voder-Creutx  zu  den  achiessiiikbeii 
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Wie  weit  die  Arbeiten  an  den  SUidtoiaueni  im  Jahre  1549  fort- 
geaduritten  waren»  ersehen  wir  aus  Se1iaUanser*8  Berieht  an  K.  Pcrdi- 
nand  *f)f  worin  er  sagt: 

»Ist  die  ganie  Grmidfeete,  baider  Cortba  vnd  Oretga  der  ange- 

fangfenen  Pastcien  hinter  dem  Aug^ustincr  Kloster  so  tief  gegraben»  das 
darin  bei  einer  Elle  tief  Wasser  steht.  Ferrer  ist  das  Oretg^  rnnd  die 
Corttinu  gegea  der  Burg-  um  3  Ktatlter  hoher  gemauert,  die  Mauer  zu 
der  Casamatta  ge^en  der  Burg  25  Klafter  lanng  vnd  bei  5  lilflr.  hoeh 
fertig.  Ut  der  Wa«aeHln8B  der  Wienn  in  den  Statgniben  an  5  Klafter 
fertig.  Sind  in  derStat  die  8  Porten,  nemlich  eine  in  die  Gwelb,  so 
roter  dem  aafgang  der  Rhatsen,  die  andere  in  anfgang  der  Pastcin,  iBe 
dritte  au  Eingang  der  Casamatten  vollendet  Sind  beide  MSner  tu  auf- 
gaiii»-  der  Pastein  bei  Z'<\  klafter  lang-  vnd  hei  vieHlmlli  Khiftor  hoeb 
gemauert  vnd  die  3  Gwelb,  so  vnter  dem  autgaug  der  Khatzen  beinahe 
sugewelbt  Ist  die  Grundreste  zu  der  Statporten  der  Erde  gleich  ge- 
mauert, aueh  ein  Tlieii  steinwerk  der  Portn  reraeest  vnd  das  geminer 
in  der  Stat,  alles  so  hoeh  gemauert,  damit  die  Gwelher  au  anfgang  der 
Pastein  vnnd  Eingang  der  Casamatten  mftgen  besehiittet  werden.  Siad 
noch  2  Ziegeldfen  sn  den  frOhem  4  beim  Kamerthnnn  aufgerteht ,  der 
Graben  von  <len  angefang-nen  Pastein  zu  des  Hayiu'r  Pastein  bei  2  Theil 
ausgeführt.  Ist  die  Grundtesi  der  andern  Pastein,  der  dritteil  aosge> 
fuhrt  sambt  eines  guten  Theil  des  Graben  xu  der  KhrGmb  oder  Piegeo 
bei  meinem  Garten. 

Ist  der  Graben  bej  den  Pastein,  so  meister  Sigmund  gemadit,  fir 
die  wnsn  Pastein  gans  aufgefOhrt.  Wurden  600  personen  tiglieh,  die 
Erd  aus  den  Grondvesten  md  Graben  sn  Ähren,  Terwendet,  aueh  cn 
neuer  Ziglstadl  bei  dem  gewesenen  Parfotten  Kloster  vud  4  Öfen  ange- 
fangen. 


vnd  Eck&tcinen  viel  mühe  erfordert  wurde;  du«  sie  die  gerüst«  grüsstentbeiU 
selbst  macbeo  mussteo,  die  Böhmen  wenig  nrbeitMi  wollten  vnd  gr&sserca  Labt 
fonUrlsn. 

01«  Arbcltar  arhlaltsa  SO  kr.  tob  der  ^awirfellMi  Klafter.  IMe  Bmetweer  eai 

■chiesslukhen  wurden  in  die  Klafter  gemessen  rnd  so  beuhlU  Ilof-Finsnuci 

von  1548.  —  Im  Jahre  1533  atarb  Aufjjiist  Ilirsvitifcl  niis  XiIrnlnTg,  der  einen  Grund- 
ri«s  lies  nach  der  engten  Tfirkenbelagerung  ueu  Itcfeslij^tefi  Wiens  auf  4ß  Bliltprn 
entworfen  hatte.  Aufbewahrt  im  Wiener  Magistratsarchive,  .losef  Bergmann,  »Mf- 
deUlett  «ufberahmte  Minner  Österreichs"  (1858,  2  Theiic). 
.      HemeballMct  von  9.  Jnoi  1549  (ddo,  Wien). 
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B.  Wh^ntmj^ifrr  O/Tizir^rC',  I.  Carn 

C.  Pm^ThorruwA  y  iem  K.  UaA^ 
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Audi  iind  in  «fieaem  Jahr  durah  dan  Rdehsiahlniftitter  «of  dtm 
Gtpew  in  Wieim  10.000  fl.  geben  worden". 

Ans  AnlMS  der  AaflÜhrnng^  der  Bastelen  swisehen  der  Bnrg  ond 

dem  Sc'liottenthor  inusstt  in  ni  einif^e  Häuser  aiikniifen  und  deniolireii: 
das  von  Chrisloi  Foltn  ( Vicedoiii) ,  Heriiii'S  Schaliauxer  nnd  ?on  tlein 
fifirgermeister  Sebastian  Huetstokher  verfas.ste  SchitzQUgsoperat  gibt 
las  Anfsehittss  fiber  den  damaligen  Werth  der  Häuser  und  Grfinde  der 
Sfidt  Wien.  Nach  denuelhen  waren  «das  Glrtl  vnnd  der  Lanndsehafllt 
behanaong  oder  schnei  auf  21(  fl. ,  das  Hansa  der  Herrn  von  Prag  auf 
700  fl.,  der  Hanr  Zeehhans,  Press  imd  garten  gegen  der  ron  Prag  haus 
auf  200  fl. .  Ik'I  dein  Uaiinbliebcn  j;eiuaeh  Hes  Wolf  v.  l'ueliheiin  haus 
neben  der  einfardt  i^e^n  dem  minoriun  KlusU  r  ^her  biss  auf  dasEgckJ» 
zu  der  scbiedmauer  iiin,  so  das  i^iistliaus  ob  dem  Pnin  herdan  scbeidt» 
f&ad  Ton  dem  egkb  bei  der  Termaurten  ausiadiing  »ebnurgereeht  durch 
den  gnrtten  vnd  hoff  hi«  an  der  lanndtsehafil  hans  der  Grund  auf  600  fl., 
des  Martin  de  Arandn  Hans  auf  SOO  fl.,  des  Petter  Hattert  (k.  türkis 
seber  Doimetseh)  haus  auf  ISO  fl.,  des  Anndre  Laekbners  hans  auf 
45  fl.,  des  Oher-ranirers  Christof  Knnezianer  stadl  auf  60  fl.  vnd  ain 
ort  vom  Stadl  di  s  W  oUf^aii^  i'eriinstetter,  nemhiieli  vo»  der  thor  seiüen 
de.s  eingauug  wie  die  die.HerZeil  .sieek  Kcluuir^erecht  vber  Zwercb  hinter 
aa  des  Ennsianers  stadl  um      fl.*"  geschaUt  ''*). 

Eine  rollkommene  Ohersieht  der  fiauauslagen  ond  zugleich  ein 
iduns  Bild  der  damaligen  GemeiodeTerhältnisfie  gewahrt  aber  die  Schrift 
des  Wiener  Bathes  und  Birgermeisters  an  K.  Ferdinand,  in  welcher  sie 
um  die  Rnthebung  von  dem  verlangten  Darlehen  pr.  24.000  fl.  für  den 
tot  tiliealorisehen  Bn«  bitten  »o).  N^aehdein  sie  darstellten ,  wie  &ebr  .sie 
in  .\nnutb  und  Schulden  gcratben,  vom  Jahre  bis  1^56  Iti.OOO  fl. 

aas  ihrem  eigenen  VennOgen  aur  HersUlliing  des  Was-sergebäudes  «i) 


")       <»<"irminit-,u!uihe  hi-li uf;  2'U>:;  tl,  Horrschafl^ael  »«ü  1350.  Im  Jtaliie  lliSÖ  ward 
der  Hau  uiiltsrlirocben  (27.  Februiir,  Plan  II  ron  1551). 

•*)  BamdmftMMft  tom  Jtkr«  1551.  In  demMlbea  Mn  i«gteu  4«r  SapArialMdeni 
FrwB  Bsaigiio  voo  Üatb  «sd  Konors  as4  der  BrnMiatsr  Btrnhard  GilHillio  einen 
AMcMag  MHN  Um  der  Peelans  Bub  ver.  Die  forlitceloriMlira  Aetagea  weiee  auf 
70.966  fl.  berechnet.  Oberst  von  Hiiab  war  damal»  Egg  Grat  zu  Saln.  HeC-ViaaaMCl 
vnm  letalen  Feltniar  1561.  Siehe  uucli  cU-ii  Flau  von  RuhI»  (Keil.  IJ. 
Über  den  Baa  des  WiHorgabiiMlaa  b«richteta  Tbowas  Ejaeler  an  Kaiiter  Kerdinaod 
wie  fulgt : 

„An  den  Waiscr  geben  beb  leb  Tiaber  verbetiaedtieb  eeail  aiir  laier  migUdi 
beim  Fleis  ge«iMirdl,  vaed  heb  an  der  Biber  l'eeatei  an«  deoi  greadl  gebebt  des 
AkUv.  XXil.  8 
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veraasgibt  hatten,  aeliilderten  de  das  GemeiBdewesen  der  Stadt  wie 

folgt: 

«Und  scheinnt  ja  dise  Stat,  Aneh  das  BfirgerOeh  weseo  vad  der* 

selben  nu('zpi'rk.hait  hie  etwas  g^ar  hoch  vnd  Reich ,  so  doch  das  wider- 
spill  iilicli  viiil  viivvidei .sj*rcf'henlieh  vor  Ai!«»fen.  ErstlicJi  tias  in  Vor- 
stettco,  Auch  in  der  Stat  hie  zu  fürdcriiug  der  Statgepeyen  luaerhsdb 
dreissigf  ob  ain  Tauseat  Bfirgerssheaserabgeproehenvndgarzerschlaipkt 
werden,  die  nimmer  lu  naes  wie  Tor  gepant  noeb  gebraocbt  werdea 
dSrffen  noch  mOgea,  Ton  weliehen  Ain  Tansent  Burgersfaenseni  «m  ah 
albdn  die  Stat  Stenm  so  danoebt  etwas  ansebealiebs  gewsest«  soniider 
di  Mauschaft  gfueten  tails  entzogen  vnd  benomen  sein,  Nidhtsmfindflr 
mtiesscn  wir  neben  denen  andren  nur  iNeuna^ehen  khlainen  Stetten  rnd 
Märkhtcü  so  Als  Vierter  Bürgerlicher  Staudt  Aiuer  Ersamen  Landtschafil 
dits  Erczherczogthombs  Oesterreich  mter  der  Enns  in  mitleiden  sein.  In 
aU  LanodtagsbewiUigimgeD  AUain  sonii  geben  als  di  aandern  Jeeiy^ 
malten  Statt  vnd  Flekhen  all  mitainander. 

Dann  seliebTnser  vadcrsebidUeh  ausgaben  an  mseUenv  gar  vet^ 
driessKch  md  sich  darob  boeh  snoerwondern  wire,  was  wir  md  die 


erst  quadcr  viuid  ain  ^'iit  ri-n  latll  zwei  qiiader  lioch  (im  P[:in  III.  Beilage  ist  dici 
mit  rullier  Fiirbe  beseichuell  vatulil  deu  Coitiratcartten,  uus  aber  in  der  Viiienuif 
grab,  ist  noch  tas  den  gruodt  in  fueren  rni  tab  «llethaiben  an  diese«  tifadiai 
PteralM  MhlabM  maetami  m  sttlleb  Orltea  sa  Naon,  vdjmI  ichea  werbadMAds  m 
daa  peaaara  grOadlaa  sa  vitr  tebadi  taag  tfaafcbaa  gaaehbigia«  vad  jclao  im 

OralgioB  gcgttt  den  Slubcotbor  findt  Ich  ^uetlcn  kysi^aagrundt.  der  vb*  ri^en  va- 
C09t<«n  lu  ersparen,  allein  vnnder  dein  ijn.tdpr  halbi  claffter  Pr:iidl  iuchen  SSfkHfn 
schlagen  «iitui  aussen  Tmbbeer  vor  den  Platea  aacb  aiaeo  Aicheo  Stekbea  an  den 
anodern  fürsehlaben. 

Verrtr  an  der  Conlrascarpa  maderhalb  der  acbl«gprakbea  gcfta  dca  Bali« 
tbam  bab  leh  42  elafler  lang  aaa  deai  graadt  praebl,  daniadar  W  elafliar  Ia«g« 
dral  qaader  hoeb  vad  dia  14  «laft.  aur  1  quader,  lai  abar  tcgiieb  bSbar  aaflaMia« 
bab  an  disem  ortt  j^ueten  graadt»  darff  kaine  Piersien  sclilnhen. 

Die  Piatt.1  forma  oder  Bastarda  itwisi-hen  des  Saic^f-  vnf^  RoItcnlKurtn  h^h 
leb  an  uweyen  orten  gegen  eiiiHPfler  snifitn^'pn  rn  nrlxilni,  von  dctu  S;ilc/thiirni 
berabwercK  16  clafft.,  wideruiub  vüu  dem  Rotieothurio  buiautf  gegen  dem  Saict- 
tbam  te  al.  aaa  daa  gnmdt  praebt,  daniadar  taai  taill  4,  S,  %,  vai  aach  aar 
aia  qvadar  boab  ariiaM»  vaAofbadlieb  aoaar  daa  Waaaar  %  ifami  alaa  kblaia 
belyba,  woHto  ail«  paydcn  Cortiaaa  dtaar  Piatta  foraia  aaaaer  dar  Gaalraftort 
ittsamen  kamben,  wiawal  aoliches  mit  groaaaa  costeo,  auch  mit  vbcrhiuiraiif 
des  volkfies  lieMohehen  mne«.  IcJi  hnh  S  w'erch  «uffg^ericht,  damit  die  Piersten 
gesehla^'^en  wierdt  tts'ifn   «ich   die  Slekbeo  an   der  Corlina  vom  Snlzlhnrm 

herab  tu  16,  18  vud  Zi  werkh&ciiuech  tieff  treiben.  Bey  dem  Kotteolhnroi  grbn 
qr  vbar  T,  8  vad  iO  aciaarb  alt  vad  maasae«  die  »idtbaa  mit  Bjtea  beackiecbt 
aaia.«  (t86S.)  (Hiaaa  dia  Pliaa  III,  tV,  V,  VI.) 
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gm  BBrfeiMluift  «odi  im  Thfiridsober  Megtrm^  diser  Stat  Wien 
des  29.  Jars  versehinen  für  Ang-st,  not  vnd  geferde  vtul  s(  haden  an  vn- 
»ern  guettern  vud  iiaussnaruno^en  in  naer  weg  TberifUuden  vnd  gelitteu 
weliehes  sich  vil  vber  1 00. 000  fl.  eratrekht.  Die  BurgerhSuser  grosse 
fid  ktoiiie  Mk  Both  vto  SOO  in  d«r  Stadt  die  biiMUDen  in  dw  Stadt 
mki  mtkr  ab  den  4.  Theil  oeci^irMi  vOrdan,  die  andera  3  theil  der 
Stadt  sein  fettaiUHier,  KUeter  fekttteh  nd  welttfeker  Hem, 

i«B  Adl,  Ref  fiid  der  Uaitenitil  Uaaer,  die  befratt  aUe  aiiid  fad  gar 
keiDt*  Hilfe  bisher  geleistet 

Wir  mSssen  allnin  zur  bewachun^  der  ganzen  Stadt  jarlieh  aus 
dgenem  Säkel  6000  fl.  geben,  welches  früher  nur  bei  der  £<liderlage 
var  Ofea  md  ia  der  gefiUiriieliiiteD  Zeil  mr  eine  estraordinire  Aasgab 

Dae  Siftkcmami  der  Stadt  betiigt  nnr  jarfieb  4090  II.  böchitena 
SOOO  S.,  dagegen  aber  wir  dermasien  mit  ordinari  md  ettraerdbrari 

tigÜL'ii  ;iii.sgalit'ii  rilji  rhänft  sind,  das  vnser  Ober-Slailt-Camrer  ain  Jar 
allaiii  00.000  floren  ausgaben  verraitten:  w^is  wir  aus  eigenem  Säkel 
geben  iu&a«eA.  S«U  iHZi^  sind  allein  auf  Stadtgepew  bei  300.000  fl. 
aalgeben,  amaaer  anderer  Unlmten»  die  sieb  wobl  dreimal  bftber  er* 

Nebea  dem  sem  die  wenigen  aoeh  terbanden  BQrgenbewaer  in 
der  Stat  Ine  Inn  fnd  aasalendern,  geistliebea  md  Waltliebea  warUeb 

rber  200.000  fl.  Rein,  lüniht^iu  ts  Burkhreclilsweise  vi  rplu  iult.  versecal 
Tod  verschriben,  niebts  inüiider  niuess  ain  Jeder  [»esunder  sein  hanss 
Als  obs  mit  nichts  beschwärt  wäre,  völligelich  Jecat  vom  gülden  werdta 
aut  4  md  gemaiakblieb  jarlichen  mit  3  kr.  verstenm  md  dannocht  dar- 
neben den  Bnrkbreebtsinss  fünf  mm  bondert  Insonderheit  besallen.  Also 
das  oft  einem  BArger  Toa  bnnderi  sollebes  Borkhreehts  jirlieb  blas 
in  14  md  15  phnnd  Interesse  zugeben  geb&rt,  der  fil  Senfller  in  Ainem 
Bstandt/imer  duiiii  in  seinem  aigcn  hauss  vmb  Zins  siezen  möchte. 

Die  Vorfahren  haben  sich  auch  in  KriegsIeufTen  noch  hey  Kaiser 
Friedrichs  Zeiten  vnd  wir  wegen  der  Ausgaben  für  Wassergepew  vnd 
der  Stat  so  in  schulden  gestossen,  das  wir  noeh  darsac  viele  Jare  her 
JarÜdi  vber  94000  IL  Teraebribene  Hanptsvmme  auf  ms  genommen, 
md  l^Va  Zinsen  damn  sablen  miissen  ans  gemeiner  Stat  Gamer,  die 
wir  gar  nicht  abzosahlen  yermügen.  Vor  40  Jaren  hat  ein  mrmöglieher 
bürger  an  Steur  nicht  jarlicli  sunndern  in  3  Jar^-n  ^lunnal  4,  5,  6  phund 
geben,  jetst  aber  muss  er  40,  50,  60  auch  100  vnd  noch  mehr  gülden 
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gei>en,  das  nicht  lange  beateken  lau«.  Anf  AmitaweM  Mit  11^48,  fir 
die  Spitiler,  in  Borgenpittl  in  der  Stet  vnd  «isMr  der  Slit  m  8t  Hm 
sein  vber  10.000  fl.  g^ben  worden. 

Diser  Zeit  sind  die  beschnbnen  vnd  geschworncn  Burger  Hiebt 
rill  Tber  2000,  darunder  gewisslicb  der  dritt  tail  Witib,  Waisen  m6 
alt  rnwerhadl  leut  md  mer  als  halber  tail  fnbebaust  Arme  haner  fad 
gemain  Volkli,  das  In  Zeit  der  not  wenig  Naet  aein  kUnden. 

Wo  aneb  gleich  30  oder  40  etwas  vennigficher  BSrger»  Sit  htm 
hewscr  etwas  geniessen»  so  aeb  doch  entgegen  500»  die  afl  nit  wtmä 
▼ermQgen  noch  nnenmg  haben»  wo  dann  einer  nichta  hat«  kinn  Br  Je 
nichts  geben." 

Sie  sclilossen  dann  den  Bericht:  „Wir  haben  yorJahrpn  16.000  fi. 
und  neuerlich  1 0.000  il.  nur  gegen  5  geliehen,  und  von  die&en  Zin« 
aen  bis  jetzt  nichts  erhalten  und  müssen  noch  wold  t  Jahre  daraaf 
warten;  wir  Imolton  aneh  um  dem  Flciaehmangd  ▼oranbengen  cbe 
Aniahl  Ochsen,  und  moaaten  desshalb  S0.000  fi.  gegen  8Ve  bei  den 
AnsUndem  entlehnen  und  haben  dabei  f 0.000  fl.  verloren.* 

Oberall  hatten  die  langwierigen  Kriege  tiefe  Wunden  geschlagen, 
nicht  l>lus  den  ^Staatshaushalt ,  sondern  auch  den  Wohlslaad  des  Volkes 
zerrüttet ;  —  dem  edlen  Monarchen  war  es  nicht  vergönnt,  sich  an  den 
Frachten  des  tbeaer  erkanften  ftiedena  an  erfreuen;  am  %S,  Joli  1564 
entschlief  er  in  den  Armen  aeiner  84hne. 
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Verzeichiiiss  der  Irkandeo« 


U  Bericht  des  Georg  Preundsberg,  Christoph  Fuchs  und  Joliimn  Zoll 
über  die  Geldhandlun^en  in  Aug'sbur^,  Ulm,  Slras&burg  uod  lo  deo 
Niedefland«».  Augsburg  den  21.  September  1520. 
IL  Sehrtiben  der  Königin  Maria  ron  Ungarn  an  Haans  v.  Lamberg 
ttbor  dit  Ni«dflrlag«  bei  Meheea.  NeeunObl  am  31.  Augatt  1S26. 
(DMuelbM  iat  ein  Barielit  Aber  dit  EraigaiMt  atcb  der  Sehlacbt 
Mobtet  beigefugt.) 
HL  Sebreibea  der  Hof-  «nd  Kanmerrtthe  ui  fnbersog  Ferdinand  Über 
die  Nieditfaife  bei  Mebaet  nnd  die  aayeerdnettn  Eri^gardalongcn. 
Wien  an  1.  Septt«ber  tm. 
IT.  Sebrelben  des  Giefon  MiUa«  Safan  dee  Jdngeren  an  Enheneg  Fer» 
dinand  dber  seine  Unterredung  m'A  der  KSnigin  Maria  in  Pretiburg. 
Haimborg  am  tt.  8e[^ber  1526. 

V.  Artickhel,  so  fom  Statthalter  dca  Bdfgera  Ten  Wien  am  1.  Oe- 
tober  1526  wegen  beeestigung  vnd  rertheidigiing  ten  Wienn  fllrge- 
halten  worJ(>n. 

VI.  Gegenvoratellungi'ii  (ier  Wiener  Hürrjprsphafl  vom  3.  Octobor  lö26. 
VII.  ErL^ss  KSnip  Ferdinand'«  an  den  St  li;jt/.itieisler  betreffs  der  Anwei- 
sung von  monat!  200(>  fl.  für  dit-  K  Mugin  Martit  von  l'n<farn  als 
Entschüdi|:^ui)g  für  die  von  Za^ti  ls  >  m  UesiU  geoomuieaeu  ungari- 
«vt  lit'u  Güter.  Wien  am  i.  Aü|{usl  iS2.7. 

Viil.  Kunig  Ludwig's  Verscin  i  ihung  des  Heirathägutes  für  seine  Geuiahlin 

Maria.  Ofen  an  vnnser  Frütren  Licbtmessentag  1.122. 
VL  Selireiben  König  Ferdinand*a  an  Kaaimir,  Markgrafen  Ton  Branden- 
burg, über  aeine  Ernennung  tum  ObriaCen  Feldhauptmann.  Brealao 
«n  11.  Mai  im. 

X.  Sdireiben  dee  Grafen  Niklaa  Salm  des  Alteren  an  Kdnig  Ferdinand 
Ober  die  Anaebme  der  Obristen  Feldbanpteiannstelle  in  den  nied.- 
dsterr.  Unden.  Baden  (bei  Wien)  am  15.  Mai  1528. 

IL  WUbelm  r.  Pachaim*s  Sebreiben  an  König  Ferdinand  aber  die  Ver- 
heerungen der  THrfcen  in  der  Umgegend  von  Wien.  Grafen^g  v. 
1529. 

UI.  Schreiben  des  Hanns  Preiberm  v.  Ungnad  an  König  Ferdinand  Aber 
den  Staad  der  Belagernng  von  Wien.  Krems  1.  Oeteber  1S29. 
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Xin.  bis  XVin.  Schreiben  König  Ferdinand*«  w«geii  der  Eafteliuig  tm 

Wien.  Vom  0.  bis  12.  October  1H29. 
ILVJL  Schreiben  des  Mnnn'S  Kntzini!«»r  tui  Köni?^  Ferdinand  fiher  Vnr- 
kchrunpfen  ruv  Vcrtheidigung  Wiens  ^ir-ijen  ilio  heranrieiienden 
Türken.  Wien  :un  18.  .Juli  1532.  (Demselben  ist  ein  Schreiben  Fer- 
diiiiind's  im  Siilcinian  [dd.  4.  Februar  1931]  beigefüg^t.) 
XX.  Ordnung  für  die  Bewachung  des  Arsenals  in  Wien.  Wien  am  20.  Au- 
gust iö3ü. 

XXI*  Brltss  König  Ferdinand*»  über  die  Verbesserung  des  Postwcieat. 

Wien  am  20.  August  IV3$. 
XXIL  Anordnung  dea  TieriigttfiDdigwii  Gebetet  aar  Abweadong  dea  Tttr- 

kenkriegfla.  KSnigl.  Sdireiben.  Prag  den  7.  Hai  1S37. 

XXIII.  Beiebwerdeaebrift  Kataianer'a  an  Hanna  Ungnad  Iber  aeine Aakteng. 
Snaaetb  den  ia  Febmar  1IS38. 

XXIV.  Knndachaftsbericbt  an  Aekaa  Sebrolt  Aber  die  Umtriebe  Katainnrr'a 
in  Croatien.  Van  %i.  Pebranr  11138. 

XXV*  Vorladung  an  Hanns  Katzianer  zur  Vertheidigung  bei  dem  Kriege* 

geriehte  in  Wien.  Königl.  Schreiben.  Prag  den  11.  Mira  1538. 
XXVI.  bis  XXXIII.  üerichte  des  Leonhard  Preibtrm  v.  Vels  an  König  Fer- 
dinand über  seinen  Feldzug  in  Ungarn  und  über  die  Belagenief  von 
Ofen.  Vom  10.  Oetober  bis  2S.  November  1S40. 
XXXiV.  und  XXXV.  Schreüien  dos  rjrnft'n  Niklns  von  Snim        KTnilu'  Fcrdl- 
uand  über  die  Veiliand innren  mit  der  Königin  isabella  in  Ofen.  Vom 
24.  und       October  l;)4(l. 
XXXVi.  und  XXXVU.  Scbrtilieu  des  Graten  Niljlas  Salm  an  Konic  Ferdi- 
nand übt!"  iiuieii  It'Ulzu^  in  Ungarn.  \  om  U.  iumI  'iS  ,1niii  l.')4t). 
XXXVill.  Schreiben  des  Grafen  Niklas  Salm  an  König  Ferdinand  über  dea 
Verrath  des  Christoph  v.  Hogendorf.  Komorn  den  il.  Jfinner  1S47. 
XXXIX.  Aiilkalebnna  der  Artid,  so  das  kriganeikh  awiaehen  der  Thnenaw 
md  dea  See  Anllatmii  lignndt  hallten  aoH.  Von  II».  Angoat  1S54. 
XL.  lUinereaer  Aneeaug  alle  Khriegarolekha  ao  die  Rö.  Kkaf  .  ML  in  dea 
Beaaeaangen  in  Hungern,  Perekhatotten,  Zlpa,  Kkrabaton»  Windiaeh- 
lanndt  vnd  Anndem  enndten  ao*  tSST,  1B4S,  15M  vnd  1KB6  ge- 
balten  vnd  beeoldi 
XU.  Sehreihen  KSnig  Ferdinand*a  an  König  Maxnrilian  Aber  die  Finana» 
läge  Öaterreiebi  und  wegen  Anfbringang  von  Darlehen*  Regem* 
bui^  am  17.  Februar  1667. 
XLll.  BeitrS^i^tf  zu  den  Kriegsereignissen  im  Jubre  1 562.  (Originalaehreibea 
des  Despoten  von  Samos  an  K5nig  Maxmilian.  Jassy  am  27.  De- 
cember  1561.  —  Originalschreibcn  des  Franz  Zay  de  Csönor  aa 
K.inifi:  Maxmilian.  Olosva  am  13.,  16.  und  21.  JSnner  1562.) 
XLiii.  Tabelle  über  die  Einnahmen  und  Attagaben  dar  österr.  VieedoOl« 

Smter  in  verschiedenen  Jr^bren. 
XLIV.  Mauthordnung  vom  Jahre  11)23. 
XLV,  Tabelle  über  die  ÜiTgwerksfrohne  vom  .labre  lH(il  bis  1563. 
XLVI.  Tabelle  über  die  Silbereinlösung  in  Schemnitz  und  Kremnits  von  lddd< 
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XLVH.  AiwtDg  der  Tiroliscben  Ohmt  BinkomnMW  fwä  wmgtk&t»  fon 

UHaUm  Qwrtil  1523  und  rom  Jahre  1S64. 
XLVm.  BeMrtMHMdBetoldaDgutoBd  inNieder-Ötterreieh  ton  !K39— 1^»l>. 

XUl.  Hofiresen Kdnig F«rdiMiid*s  und  seiner  C^m&hlin  Hofi]iishi<j:en  Kunii; 
MaTmiUan'ii  rom  ,Uhrc  —  Hofstaat  König  Miiiniiiin't  vom 

Mbr«        und  seiaer  Geuwblitt  von  1560. 


1. 

D««y*icMifMtr  gfitwitMigsr  FInt  g— edigittor  Herr»  B.  P.  0. 
nmn  vaderttnigisU  gehoriinitiB  Di«MU  alwü  smotmi  b«r»it  0«wdigistar 
fltrr»  MB«.  P.  D.  afcfertligttag  fid  bMiMi  htboi  vir  tm  Mater  ga*  Avgt- 
pBg  mfctgt  vad  Midbtr  tlattift  Iftr  vad  für  Id  aafbriagwig  alaar  aaiahiftoa 
Saam  gaHa  bay  Bdrgtwaittara  vad  BaC,  aaah  daa  vanaiglialiaa  kaaflaattaa, 
ab  Siggen,  Waiaara,  Haehalattara»  Paaaigaftif r.  Harararlaa  trad  Pjnt la  aiit 
paalaa  Ohrgan  aaab  alleai  ernn»tlichen  getrewen  vMt  gehaadelt,  rnd  lu  gaag^ 
umer  versichrun^  solches  aufbringaaa  Argealagen  gemayner  TirolwdMa  laadt- 
<ichaf)l  bewillij^t  ohiigacion.  aueh  Versetzung  der  elainat,  vnd  dartaaa  aaaehen- 
liehe  Bürgaehafft,  vnd  fiirwar  ia  soldier  Handlung  als  vil  an  vae  gawaaea  iai» 
manicherlay  bewe^:Iiehait  vnd  weg  versuecht,  vnd  kuin  rieis  bey  vna  erwinden 
lassen,  Aher  M5<;licr  lu>v  Inon  \ber  allen  vnsorn  ftirknior»  vlois  vnd  hoch  nn- 
hslten  %a  nir  zun)  andern  v  txi  drittem  inul  inil  im  zcJ  uimj  viiiM'litv  hoohbowc^ltehen 
vrsacheii  vml  ^niimliTlioli  (irr  j:fe»ienwärti«{i'n  swären  obligi'ii  muI  \r\vi\  mit  ilnu 
vberfali  des  Turgkhen  an  8y  getiian.  nichts  erianngen  raM^^en,  «Ii  s  wn  \ ns  doch 
in  ksiinen  weg  versehen  heften,  die  von  Augspurp;^  haben  vr»aeheti  Ir^  <tl>slags 
fürgewent.  Erstlich  das  der  8Utt  cainer  in  den  vergangnen  ganz  erschöplt 
worden  sey,  am  andern  das  Sy  bey  disen  swaren  sorgelieben  zeitten  vnd  xue- 
flUen  aonderÜeb  dea  Törgkbea  halhea  ttglicha  gewartlen  naeaaaa  waa  taa  ga> 
attiaeB  Reieka  Tnd  pündattadaa  aaalag  aaf  Sy  gelegt  wardea,  dariaa  8y  aieli 
gern  gehotaaailiabae  baHaa  fad  anaigea  woHea»  daa  8y  aher  kaiaevage  thaaa 
aMten,  waSy  diaer  aait  die  aamar  aoeh  waitler  empldaaea  aaltoa«  aam  drktaa, 
wo  Bf  vadarttaeadea  bay  Irea  oiithargen  aiaieb  aafbriagaa  auf  geaMiaa  Blat 
aa  thaaa  ailelit  aiaem  Rat  groaaa  widervirttigliait  vnd  baawiriag  bay  ataar 
gaaiaia  daraaa  erfolgaa»  mit  Tleiaa%ar  bitt  vad  hager»  Sy  aaa  diaaa  fad  aaadart 
vnaeba»  bay  B.  F.     fadartlaiglieb  aa  ealeehaldigea. 

Daa  die  hauffieat  bahaa  glaiehweia  Ir  faavaraiOgen  angezaigt,  vaad  aum 
tail,  als  fugker,  Hochttottcr,  Paumgartner  vnd  pymel  Ir  darstrekhen,  so  Sy 
E.  ¥,  D.  vnd  doraelben  TiroHschen  ciimor  hieuor  gethan  haben,  dabey  Ir  swfr 
verpawen  im  pergkwerch  zu  Swatz  die  verderbliehen  schüden  so  Inen  yetzo  Im 
hnngerlaadt  zuesteen,  auch  die  verhindrungen,  so  inen  in  ander  kQnigreichen 
vnd  lannden,  in  vil  wege  begegnen,  dardurch  Sy  Ire  phcnwerdf  vnd  gewerh  nit 
III  polt  machen  miigen  noch  y.u  hantlen  hrin^en.  auch  mit  hnch^'i  in  vlcis  pü« 
tent,  Sy  deabalben  bey  K,  ¥.  D.  in  aller  vndertiinigkait  zu  entschuldigen. 
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Vnd  dieweil  wir  dann  bey  der  Statt  augtpvrg,  aueb  dtn  g'^ektt»  kamf» 
lewtten  diser  zeit  gar  kain  trost  noch  hilff  befinden,  so  haben  wir  ms  entalosseo 
dns  wir  E.  F.  D.  rfiennpr  d<?n  klainon  Heesen  oder  ain  annder  geschickfe  und 
vertrtwtp  pershon  mit  fc.  F.  1).  Tredenti  lu  den  von  Nurnnberg  schiekben.  vnd 
demselben  gesanateo  Instruction  vnd  hcuelch  trcben,  welchen,  wie  vn«!  welcher- 
gestalt  Er  mit  BQrgerniaister  vnd  Hat  dnselbs  vmb  ain  Suma  pelts  auf  der  Tiro- 
iisehen  IniHiil tschaft  obllgacion  hanndln  soll,  So  will  ]ch  Jorg  \on  FrHuri(lts]ierp 
ain  Rit  rmliaim  gen  Minndlhaine  thuen  vtnl  dusellisthie  Gardian  Snyttor  %on 
kenipten  vnd  annder  mer  zu  mir  beschreyhea  vad  mit  höchstem  vleis  versuechen, 
ob  bey  denselben  ainich  gelt  aufzubringen  wäre.  Aber  Ich  Cristoff  Fuekt  «ül 
reyttoD  m  deo  von  Tin  rnd  mit  denselben  in  tlleniMM6ii  fctndib  wi»  wir 
MmtHtlieliMi  hie  mit  4m  vo«  Augspurg  g*lnid«lt  Inben,      4in»  kai«  Hat 
trhait  Mch  vieii  apifM,  6»  irtrde  •teh  Mmm  Ml  miliar  alt  alto  W«  vw- 
harrw^  nd  «of  dit  bwdiiid  «artton,  so  vaa  B.  P*  D.  «dar  daraaUia«  Hoff  vad 
«aaar  Blta  av  laaapnigg  aakaauBaa  oMhtaa«  Alicr  aiahtsvreaigar  daaiaclit 
praclitim  vad  haadten  ob  aaeli  boy  anadam  tOBadarn  panonaa  aia  Sana  faH» 
aaf  dio  alaiaat  adar  ia  aaadar  wago  aafail»fi»goa  «ira,  Tad  aachdott  wir  aaeb 
ain  credentx  haben  aa  dio  von  Straapoif,  Mfaa  wir  bedaeht  dioialfc  Oradaab 
B.  F»  D.  rafiorung  zu  Ennsheim  gu  Tbortoadoa,  vad  dabei  laadweyben,  dns  Sy 
einen  aus  Inen  mit  solcher  Credentz  gen  SUwparg  schiekben  vad  daiolbafaib  aia 
Sorna  gelte  auf  die  lanndtachaffl  obli^aeion  auch  hanndlen  lassen  md  was  ms  also 
an  allen  Orten  begegnet  wellen  wir  E.  F.  D.  alsdann  vndtertSnigltcheo  md  zum 
förderlichsten  auch  berichten.  (Tn(»dtgfsler  Herr,  Nachdem  Ich  bempiter  Jöre  von 
Fnindtspci  fT  hie  ghuihliehen  hcDcht  bin.  da»  die  Kny.  M.  1  ^     Ducati-n  ^'^cHris« 
lioliLMi  in  (l;rs  Niderlatidt  gen  Aiittoj  iT  vci  ordnet  liali,  die  ;^u^'  den  Khe^r  in  >fay- 
lannt  \s  ai d  a  vnd  gebraucht  werden  sollen,  t\och  mit  h  er  Kay.  M.  forrern  be- 
uelch  So  hab  Ich  allain  vnd  für  mich  selbs  meiner  gnedigisten  tniwea  Mar- 
^ritlen  etc.  geschrtben.  wie  E.  F.  D.  ob  beyligender  copiy  desselben  schrd- 
bens  yernemeii  werden,  vnd  mit  solchem  schreyben  des  Hertzogcn  von  ßurbon 
dienner  den  ron  Tonys  zu  Ir  F.  G.  hinab  postiren  lassen,  Ir  F.  D.  daneben  go- 
stsit  dsr  Mchea  aaoli  ninlKah  aa  horiahtoa  vad  ist  daraaf  aa  B.  F.  D.  aioia 
vadtorllnig  bitt,  dio  wollo  Ir  aoleh  aiaia  s^«iboa  vad  liaaBdlaaf ,  4io  idb  gaals 
getrswor  maynung  allan  wasoa  ta  gast  galhaa»  gaodigliolb  giAilla«  lOMi^ 
fagaawoifelt  IHnr  Msrgrotl  wardo  dio  ssehoa  bohorUigsa»  doieban  wa^s«  ao 
bab  leb  a«eh  aa  gastara  sinoa  So|ihoyor  lait  sehraybaa  aa  doa  HofCMgaa  aa 
Barboa  aiifaliiiügti  das  soia  P«  6.  bodaelil  t&f  vad  wio  ynor  nAgKeb  isl  wog 
saoabev  goU  aaf  doa  aaiog  nachoa*  dsii  aiab  smist  aiebli  gaotor  luHboag  bo- 
rflrttor  Sopboyer  wordo  mit  sokbam  sebroyboa  dureh  vnd  ta  dem  Horttogea 
bomoa,  beb  leb  B.  P.  D.  vndtertAn.  maynung  auch  ait  vorhalten  wellen,  dnn  ick 
wolt  yc  gern  helffea  vad  Raten,  das  die  Erliohon  rodlieboa  lurigsloott  gorottoli 
vad  Kay.  M.  Lanndt  vnd  lewtt  erhalten  werden. 

Dan  als  E.  F.  D.  mir  Johann  Zotten  durch  derselben  Hoffcanntzler  Hrn. 
Lienharit  von  Harrach  in  s*>nderhait  beuelch  geben  batt.  wa<i  Ich  mit  de^künigs 
«on  1  fionnemarck,  auch  Hertzog  Genr^reti  von  S;ieh$en  gts^niton  so  Ich  albie 
finden  werde,  hanndeln  soll,  darauf  tueg  Ich  K.  F.  D  in  aller  vrulertünigkatt  7n- 
vornemen,  das  Ich  zu  meiner  anknnfll  hieher  von  stund  an  zu  bemolts  Uertaog 
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GaeqgM  fttMuilra  Doelor  Ott«i  ptriili  gangwi  bin  nd  daoiMlKM  Argtbilltii  Iml» 
di«  ■agatehanliihfln  twirMi  levC  mB.  f.  D.  jitw  nii  das  Tirdm  vnd  in  aader 
vege  treffenlieheD  obligtn,  dttbllbMl  S.  F.  0.  diMr  seit  gedtchttnilhrtiogMi  die 

betalungder20000gijldeD  gsr  oder  zum  tayl  tathan  vnniuglich  setvogezweiMtseto 
F.  G.  werde  in  bedenoekuog  solcher  obligen  mit  E.  P.  D.  fmntiteh  geduld  traget 
md  wiewol  berflrter  doetor  sich  dee  mit  rtl  Worten  horh  beswirt  htt  mit  an- 
xeignng  sein  G.  Ffirst  vnd  Herr  der  Hertzog  hab  sich  solcher  besalung  oder  zum 
minsten  halben  Summa  gewissJIchen  vorsehen  vnd  vertröst,  yedoch  so  hnU  Er 
sich  bewej^cn  lassen  E.  F.  D.  schreybcn  :in  Mcrtron;  (Georgen  nntiinemen.  vnd 
sich  damit  tu  sein  F.  0.  zmrprftieiren,  (l»nnocht  mit  erpittung,  die  sachtMi  seiner 
F.  G.  tu  guett  E.  F.  D.,  wie  Er  vorm-i!»  auch  g^ethan,  tum  pcsten  aniubringen, 
dach  hatt  Er  ins  uinderhait  angehalleii  Iint»  ain  gewisse  reit  darauf  K.  P.  D.  die 
beialunt,'  thun  welle,  zu  benennen,  dnraiif  Ich  Ime  antzaigt  E.  F.  D  mfjgen  war- 
lich ditziiiülii  ml  wissen,  dieselb  E.  F.  D.  werde  aber  solcher  bezalung  selbsein- 
gedenok  sein  rad  die  zum  fürderlichsten  als  Es  Ew.  Prstl.  D.  möglich  sein 
Wird«  vcrordBra,  dianent  Er  iIi»  abgvtehidM,  YDd  d}«ireyl  Er  mit  vier  pher^ 
d«i  dihtlb—  TW  «ptyr  Iwfiul^ritteii  ioeh  leidher  hie  gelegen  ist,  dmat 
aisM  wtytttQ  w«g  wider  hnin  wa  rtilten  hit,  hab  leb  Ton  B.  F.  D.  wagta  <0  fl. 
Ktia.  •nilcbMt  md  diattlben  bMMltMi  doctor  m  sain  analdaiiog  hl«  fbaraaliriffl« 
Mit  dea  kAniga  tob  TbaioaouireUi  gaaantaa  bin  leb  aneb  bi  fiaiaaigar 
vabttng  gaweaai^  ain  Samata  gelte  för  laiB  bfloiglieba  wierda  auf  Taraatavng 
attfichar  daiaatar  die  Er  doeb  ait  bay  haadea»  ■a&adarn  sa  Nnrabarg  gebebt 
hatt  aufzabriogen.  Als  Er  aber  selbes  gemarkt  ?ad  befuadea  batt,  das  kala 
haoaluBg  hat  wallea  geschehen,  hatt  Er  mir  zuuersteen  geben,  tma  sein  vor 
•ttlieben  tagen  von  berflrier  kunigiieher  wierde  schreyben  zukotnao  das  sein 
K.  W.  mit  Joachim  Hochstetter,  Ambrosien  Hochstetter  zu  Augspurg  yetso  im 
Niderlandt  soiill  gehanndelt  das  Er  seiner  K.  W.  in  anttorft"  oder  tu  l.oipsiek 
30000  gülden  R.  doch  da*;  K.  F.  D.  vmb  solch  Summt  piii  >  n<l  soltis  sefiulilner 
werde,  darleyhen  wolle,  ileninarli  so  woftc  Kr  sich  deslmlhcn  zu  E.  V.  I).  ver- 
fopE^en.  vnd  dauon  zu  handeln,  iliioiit  dem  iiünif»  jjeholfi'n  werde,  dteweyl  Ich 
aber  \^  "\  zuermessen  gehabt,  ^\^^  K.  F.  Ii  solch  pürgseliblTl  der  Zeit  ganta  vn- 
gelegeo  vuii  husw  irlieh  wäre,  li;ib  IcJi  Ime  solchen  Ril  nuf  dfls  liöehs(e  vnd  mit 
pestem  fuegen  als  fur  inicl)  selb,*»  widerraten,  mit  aiizaigung  das  h.  F.  Ü.  bey 
di«i«ä  schwären  vnd  nierkiilicltem  obligen  niimuglich  sein  wurde,  dasjenigzuthun, 
das  £.  F.  D.  suast  gern  thun  werde.  Auf  aolahes  hat  Er  sieb  badaeht,  nid  seaeht 
ancb  wider  biadar  aieb  In  daa  Nidarlandt»  dar  K.  W.  von  TbannaoMvak  aaiebea 
aragvii. 

Oatuui  Aug&purg  am  21.  Septembr.  ta26. 

E.  F.  D. 

vodertitnigist 

Jörg  r.  Fruntsperg  m/p. 
Christof  Foehs  m  p. 
Jobann  Zott  m/p. 

(An  Erzh.  Ferdinand  von  Usterreich.J 
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0. 

Lieher  her  Hans  ich  kan  fuch  niehs  nndcrs  sehro\)i«'n  ilf^nn  dns  Icrd^r  der 
Türk  nu'irii'n  [icrri  vnil  I  Völlens  In  der  schhu-lit  ^^'PscliUi LT^n  halt,  vnd  ryl 

reillu-ii  vmbkomeri,  \^üs  seiner  lieh  pcrsoii  antritlt,  ^in  niir  angesagt  das 
er  cliiruon  Ist  gol  gib  das  e«  war  sey  denn  Ic  Ii  hab  khain  gewisse  kunotsoh  ilTt 
von  Ime.  ich  wil  euch  auch  ermant  habeo,  dtewevl  das  ine  in  her  vnd  Liruder 
nicht  In  seinen  Ü^tiMTeiehi^clien  I^andcn  ist ,  das  Ir  w^ll  die  lioH'riLt  ermaneD, 
da«  sy  wo!  auffseben,  wen  icb  besorg  der  Türk  wicrt  khaio  auShaltung  haben 
Um  auf  n.  H.  V.  bruder  griUiitz  leb  holT  In  3  tagen  nit  fem  von  Ew.  ta  Mi» 
vao  iek  ktmt  wmh  8  vr  toft  f oa  offw  sogen  pia  Liebw  H«r  Ham  lek  wayi« 
wdk  ■id»  «a4«M  ni  adurtybta  ilwt  ht  kudt  gadaakea  In  vm  fUrdar  ycb  pia, 
dach  aiatt  fai  wik  gat  kaaalliaB  vad  haiaitalMB.  Dat  NataaiyU  dcft  Fraytag 
steh  BarlhaloBicj  <)  aaao  iS26. 
Maria  ragiaa 

An  Barn  Haas  roa  Lambarg. 

(AktehriA  la  in  KnmlkaAiMl««      lu  k.  riMtf-AitliiM.) 


')  31.  August  1526.  Wir  theilen  hier  eineo  im  Jahre  1526  gedrucktea  Bericht  über  die 
Erel^iM«  nach  der  Schlacht  bei  .MoIdm-s  mit,  tlor  sich  in  der  PrlvattiihlioUiek  de< 
(irafen  v.  Harraeh  befindet.  (-1  Hhii Iii  m  k!>Mri  mit  d«'tuTitfl:  .(»istbuech- 
tia  saget  vuii  d.  grausamen  vnd  erscUrui-keniiebeu  baudluag  vud  gethaten  de» 
BItttbends,  d.  aieh  neaMt  eia  TBreUaeliea  Keyter,  ao  «r  vad  die  aeinea  aaek  «r- 
oberaag  dar  Seblaeht,  vf  den  zzli.  tag  A«gwll  aechitaafgaagaa  getchakM,  aa 
vaaeni  Dltbrfldcra  d.  iMgtrfarhan  UodtwhailaB,  gaata  vaBeaaehltek  MWa  kü, 
Ted  noch  tegUekaB  Ibal«.) 

.Als  man  salt  Ton  <r  ^eburt  Christi  vnscrs  lieben  h4>rr(>n  |  Tnn^f^nt  i  Fänff- 
bnndert  |  Sechssitndti'.«  »üiUig  |  vf(  nmi  Juhaniit  enthauptiing  tag  |  fru  itwü^cbüo 
dney  vud  vier  vreo  |  hub  sieb  die  acbiacUt  au  |  hef  d.  atalt  Moach  geaaot  |  vff 
«iaea  f  loa  bey  den  baeh  Craacbo  geaanat  Vod  aeiad  da  jemerlicb  eracblagea  vad 
mbkoauiea  der  Kfiatg  von  HaBferB  nit  vU  meehtigea  Herrea  vad  Bdlea  |  aack 
aadera  Ihiainiaa  Chriitan  |  bey  Fflafkaehea  Taaseat  |  deaea  Gott  der  almeebtfg  gae- 
dlg  vad  barinhertiig  wöll  sein.  Es  i^t  »itch  ein  gremeyn  sag  |  das  d.  TIrck  iwey- 
mal  hundert  tauseiit  «itark  «er  f>*>r  Tiitrk'sch  Keyspr  heisst  mit  nain<>n  Polthsn 
Z<-ttielinii  I  vnd  h»t  vier  Ca|>itai)er  »In  r  ^t  in  hciT  Oer  Fr»t  vnd  fürnemest  iceoant 
Braun  Basaa  |  hat  vnnder  im  Viertägig  lausent  rcisigs  seogs.  Her  aader  bciatt 
BaMbeak  bei  Tiertalg  Tkaaeat  INalar  vader  faa.  Dar  Dritt  fcaiwt  tarn  tom  Tbea- 
eaUa  I  bat  Orejraiig  Taaaeat  Pasakaeebt  vaader  im.  Aber  der  TIrckiack  Kefa» 
Peithea  ZeaieUea  |  bat  bef  iai  aeaderlidi  ela  aoleba  groaae  aekar  |  die  ayeaMat 
wel  seien  mag  noch  kaa  |  dann  allein  Gott. 

Am  arht^o  t»p  dp«  MotiHti  Sfpjptiihris  ]  Hat  der  Türck  rnd  sein  voick  j 
nach  der  Schlacht  ohen  angptify^t  |  ilio  Stvlt  l'fschi  innd  C)r»*n  Tnwpnnmmi-ii 
Aach  als  bald  Feschl  in  einer  alund  erobert  verbrennt  |  vad  alles  volck  darmo 

geweaea  vaad  geiegea  aa  lod  aerbaekt  vaad  araeklagea.  Daraack  fOr  Oft«  dk 
Blatt  aenieki  j  die  belegert  |  vad  aagefbagea  aa  aekieaaea  vaad  atiraiea.  Aii  I 
aber  der  aiererteyl  dea  voleka  danibat  gelebea  |  die  Blatt  fker  aack  varaaaiit 
frewe8<>B  «eind  |  »o  hat  sich  doch  da«  fiberig  veick  aa  ia  der  Blatt  beliben  | 
daaaoeht  drey  stand  laag  ge««rt.  Ale  aaeb  dar  gvaaaaa  Kema  keaaer  daaalbat 
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m. 

DmblMcItfgbltr  Fant,  giMÜgiiitr  Imt. 

Wir  fbegtn  B.  F.  D.  m  aller  vnDderteiugkiU  smitnienien»  «bs  it  diter 
■Iwiit      der  kuiupB  ro»  Haagcni  lia  hntt  «n  B.F.D.  Ituteml  xukoneo,  vond 


tU  thorn  U  dea  gemeuren  gehabt  |  seiud  durch  dieselben  die  feynr!  vinul  Türrkt^n 
yngclrun^ra  |  vnd  dardwrch  die  Stittt  vad  Schlou  gewuanM.  AttCli  alles  Christlich 
folck  I  alt  vad  juaga  |  weyb  vnd  kiudt  ertchlagen. 

AU  bald  nach  eroberiing  der  Statt  Ofea  |  die  Judengassen  ]  w&leh«  Ul  dir 
Malt  gelegen  |  vai  mM  ■oadtni  Mmm  wmä  bMestigungeo  flnabaa  ^vmn 
M  I  gavalligUidMi  uift^Mm  |  vwt  liaf  fMÜratl  |  vad  driCIlMik  Imi- 
Mat  HMBn  damor  rerloren.  Als  sieh  aber  die  Juden  su  vast  gtwftrt  |  rand  ail 
sonder  kriegssleut  bej  inen  gehabt,  haben  die  Türi'keii  dt.s  geschütz  in  der 
Statt  zuhanden  gebracht  |  die  tbor  7prsrhn<!<<ien  |  in  «lie  gii»sen  rr,>f!<i||eB  |  vn<l 
«as  alhem  gehabt  hat  |  alles  zerhackt  |  vnd  denuak^tiu  luit  inen  getiaadell  das 
TO«  rierdhatb  taiM«nt  Juden  )  nil  mer  dann  xweiataig  eutrunnen  sind. 

8r  raeht  laak  Uf  Ifahi  wajlar  )  vad  MacM  In  laad  allMiÜMtb  Ua  vad  «Idar  | 
iam  at  U  dar  Manriayt  daa  adal»  ia  dar  ScUadil  kar  kiaigHicbar  MdaaUt 
beiiben  |  vnd  yadmaaa  craakvadaa  \  varhreanen  das  gemeyn  voick  vaat  Waa 
sie  der  jungen  «reyber  vnd  meidlin  enrfischea  |  trejben  sie  iren  mntwiUen 
mit  I  scherifkts  einer  dt-m  andern.  Wann  sie  «ich  dann  dero  (fi'ririt«»ii  j  no  scbla- 
heti  sie  ineu  die  kupff  ab.  Es  kau  iilso  jemerlicb  rund  eilend  oit  aot««ygt  wer» 
dea  I  es  wirt  noch  vil  hündischer  vnd  thyrannischer  gehandelt. 

Ia  iai  aia  Waatka  adar  Gapitaa  vff  dia  alatt  FiafUrabaa  mit  aaiaaa  valak 
di«  aa  arakara  gaiagaa.  Haka«  iaaa  dIa  vaa  Flafkirckaa  dia  Slalfacklfasal  | 
ava  aMTl  wafa  aalg^gaa  gakracM  )  aiit  kagar  va4  uidrrgeralnar  kitt  |  aia  aa- 
gnaden  vffienemen.  Wtcwol  er  inen  du  xn^esapt  |  aI»o  in  die  »tatt  g'exogen  | 
vnd  zwen  ia^  mit  frid  darinn  hpHben  iat  |  So  hat  er  tJncti  am  ilrittfn  t«jf  laaseu 
lüLlaaeo  |  das  jedermau  Alls  vnd  juugs  etc.  vff  den  marckt  keine  |  oiit  antsej- 
guag  iaaa  vaa  fhnafcaltaa.  Aia  aia  aaa  wi»  dia  gehorsnaien  |  voad  als  dia  so 
fan  mü  IHdaa  vad  nim  gavaaia  vaiaa  |  dakia  fcaaiwaa  taiad  |  kat  aia  dar 
aagidwifft  Wascka  1  daa  CkrMaafiek  valek  allaa  kafaiaaadar  aaikaafcaa  vad  aa 

tad  schlahen  lansea. 

Wejter  ist  glaublich  an|;etzpygt  worden  |  da«  der  bluthundt  bieuor  an^e- 
tiejrgt  I  drey  vnder  den  gefangnen  mü  f  f^jer  im  anzczey^jen.  Wßlchf  vnd  wpr 
d«a  künigs  diener  gewesen  |  drey.  .^alollcb  bcrUog  ?iicolaus.  Der  auuder  .Ma- 
Ikaaack.  Dar  dritt  PaÜtagki  ]  Or  sick  arfSariari  hab.  Darat  hato  dar  Waiaha  aa 
aiMr  «aUatett  gtlirt  |  vad  gafiragt  |  ak  aia  dia  Barraa  |  ao  Uff  kia%kliakar 
M^^laatat  gawaaaa  |  ait  kaaM«  afa.  Oakaa  aia  im  Blaakaff  vaa  lalalaekaa  |  daa 
nan  sonst  nennet  Daaicri  Paul  |  alt  oberster  vnnd  eis  Herren  Phaxi  jamlsch  ga> 
fanden  [  bat  d.  Wosrhn  |  dem  CrlzhiachulT  vom  todt^ii  (* tii  pifl  da«  baupt  abachla* 
gen  lasU'ii  )  vod  das  dem  7  wrcki»chen  Kf*v<ii-r  mst  ;^'roi>em  Ti  itfmph  {'«»ttrwrhf . 

Oaraach  die  drey  zu  einen  grossen  bautfeo  gefangner  gefürt  |  vnder  wuk'iitttt 
Cwia  9f  aalicygen)  vQ  karraa  vaad  gal  ItfaBaal  aalad  |  aack  dia  fcaaaat  I« 
aoiebaa  kaka«  akk  atUak  gategaa  Hangar  vaa  dar  garaagfcmw  galadigt  |  dl« 
dar  Flacht  f  alliek  Tlrekaa  aiaaklagea  kakaa  Aia  abar  dar  Malkaadt  vad 
Darst  der  Ckristaa  |  die  erledigvng  |  vad  das  im  etllrh  Tfircken  seind  eraaklagin 
worden  |  vernommea.  Rat  er  Im  zom  |  tauv^nt  ('hritl«-ii  dir  kflplf  laMrn  ab« 
achlagea.  i^arof  iat  der  Woscha  aüt  daa  Drsyea  lu  dea  (oitea  gariUaa  akar  si« 
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dabey  ain  brief  to  Ir  kunigl.  Wörden  Hrn.  Hannscn  von  Lamberf  geedniben, 
dauon  wir  E.  F.  D.  ain  Copej  miUampt  obgemelten  brief  der  an  K.  F.  D.  laut 
hiemit  auschickhen.  dtfioi  E.  F.  D.  die  Uidigen  ynnd  betröbent  mSr,  die  nit 
allain  der  Cron  Vngem  noch  dem  löblichen  hauas  Österreich,  sonndern  dem 
hoilI(^(>n  nr>mis(>hpn  Reich  teut«ohen  Namen  VDod  der  gaaDUeacriatenbait  gasai 
crachr«:cLlicli  sein  ^errlflnen  wiiiit. 

Aus  soU  litMii  K.  F.  f).  tubowe^^cn  Imt,  das  kain  stuodt  noch  teil  mer  ruuer- 
tiaheu  iit,  uiit  E.  k\  D.  Zukunüt  in  derselben  Laouden,  E.  V.  D.  welle  auch  ge- 


haben xihiT  pehnMpn  fleyss  |  den  kfiiiip  viitler  dt'n  tüdten  mn^  lebendigen  nit 
vindtMi  kilrflpn  IN  r  \VVs"!cha  hat  auch  dubt'v  anfj'oliPTijt  •  da«  d.  Türckisrh  Kpt- 
ttr  was  kriegateut  s<'v  kein  |  $onder  allein  das  geraejrn  vulck  erschlagen  Ia9*e. 
Tai  iarai^  iaa  drejr  K«f«ngnen  yedbai  tarib  \  iaaat  «ai  amag  {^bca  |  vad  »7 
Mit  «itcHwadetl  f Mfaa  v«a  00m  haraff  MaUa»  flaaaea. 

Sy  babaa  «acb  gweWa  |  daa  der  TM  |  da  Wack  »ar  «a  Tbaaaw  wm 
Ohm  gaa  Pcaebt  gcmacbet  hab  |  aaah  vil  valclka  vad  gesch6ts  vtf  de«  labifca 
gewesen  n«*v  I  w-ohtn  oder  w5dt*r  wen  er  »Iben  wil  |  hat  di?f*r  rt»Tt  nyemant 
»issrii  iinijji'u.  Aber  die  sag  i»i  |  das  iler  Vt  iil  i  lu  v  der  Iteys  em  am»!  r.iirk» 
iigeu  bab  |  dem  werd  er  gewiu  mit  eioem  faautfco  zniiebeo.  Es  atret  leider  «mb 
daa  Raagarlaai  alt  wol.  Wa  Ü«  gaala  Gfcrialaaball  alt  Jartaia  ttal— aa  iai  aa 
I  iaa  aa  ^Wiaifaydi  baM  aaeh  Irelba  ward» 


Idar 

Veaediger  |  seiad  de«  Tarcken  yeUigea  sag«  ie  Han^ra  oit  veatg  Traadker. 
Daan  bieuor  in  einem  sehsrmStsel  I  etlicb  Welsrh  »fVrrn   fwnden    wnrdt^  »eind. 

SoHJeh  furaii^itm  vnd  crschrockenlicb  handlunp  rnd  pfthateii  «Je?  f!liii.j<K  rl'*r^a 
BIttUiunds  (tyn<A»  der  Chrtsleubeit  |  »oi  biltich  ein  yegklich  Cbriateo  Beiisrb  tu 
atiatfctea.  Aaah  taaaea  a^ligmach^r  |  erilaar  vai  acböpffer  | 
I  dha  ar  vaa  aria  GaWcha  gaad  |  vcmybaag 
vad  aladaa  ««la  «atlaybea  |  vad  littar  var  iaai  BlafhaBi  varMtta  | 
atictt  eia  eiaiga  waaea  n»d  frid  |  de«  wir  ivbabes  bcdirffen  ]  niUeTlea. 

Hl««  i»»rb  vrtlffen  dte  »»m^n  ffpr  Rcrreti  i  *r>  h^y  kTlnfpkIlcher  Majesfaf  mm 
Hutig^ern  |  neben  grower  a«U»i  |  deren  n««en  »jtimtttt  «reisat  |  tods  reradüdea 
vad  bei  Iben  »eind. 


s 


Kunigr  von  Hvagera 
Slfty»aaatia 


Ambroaina  Zurgkaa 


Tanreensia 

Vod  \il  von  liei^llicben 
Gaorgi«»  S^asccaaia 


TM  «I 


Petms  Tariagky 
Tarais  Emadis 
Podman&khmichel 
StepiuuiMs  WM 


ScUick 
nUki 
Snb«ni»«radU  ai 


Tabirt 


VnDd  fil  iBfr. 

Va«  Pala,  Da.  Tvafte  Vad  til 
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■•difliehen  bedeonken  die  Eer  rDDd  glorj  so  F.  D.  vnnd  derselben  vorfor^ 
dem  von  dem  löblichen  Haus  Österreich  gehabt  Tod  darinnen  geherrscht,  vond 
E.  F.  D.  darinnen  ist,  damit  Hie  vor  d«n  Iftrgkhen  mit itreitparer  haodi aoa 
geoad  Ho*  Almechtigen  (»rhnüf cn  werde. 

iit  :nuh  vnnser  H  it  vnini  gfuelbedennk hen,  welche  iuicl»  K.  F.  D.  auf  das 
allervndertinigist  erinant  huhen,  das  sich  K.  K.  II.  irnr  nicitts  vei  fiindern  lassen, 
sonnder  eilend»  vnd  »  ilt mis  in  E.  F.  1).  lanruli-n  Lome,  vntid  die  Stennde  des 
iieichs  Auch  den  .Scti  u  lui^chen  pundt,  die  dt  üllachalli  I  li  ol,  Mmd  die  anstos- 
senden  uaclipiiiii  viinii  aiuiiier  daiiu  l'^.  K.  I).  Vertrauens  tiagt,  duiL'h  E.  F.  D, 
polschaflTten  vmb  hilf  anlaangen  lasse,  damit  die  E.  F.  D.  Eilciids  nachge&chiclibt 
rnnd  Nemlicbs  das  des  Reichs  verwüligung  so  dem  kunig  von  Hungern  besche- 
baa  siwteiMlra  tuidM,  daui  wir  kondea  nit  »ändert  bewegen,  wo  iDodera  dio 
CroaHaegernvttBd  dieNiderSeterreiebiiehenLaiindeTordeiii  tuifkhsu  erlnllteii, 
Au  mit  dem  tarkhen  widervmb  in  kunea  tagen  aio  schlackt  beeebeite«  niieeae. 

Yerrer  eo  habeo  wir  beeebloaeea  eUe&de  vod  eilende  1000  oder  ISOOFweee- 
kae^f,  wie6l  wir  dann  in  der  Eil  gehaben  mttgen»  tofivnemea  rod  der  kuaigin 
Yen  HaagerB  mit  atnem  treffealidiea  man  tnlgegenutsebiekeap  vaad  Ir  in  ratiea, 
das  Sj  jecso  aii  tue  dem  Tagerlaaad  siehe,  sonnder  sieb  im  Vaagerltad  su 
prtsspaig  oder  sonnst  iaaiasm  stareken  fleckhea  orbaUte,  damit  das  kuntg« 
reich  vos  ail  gar  Torlasaea,  rnnd  £.  F.  D.  desto  passer  mit  der  Hilf  in  Hungern 
komeo  mige.  Aber  zu  solchem,  das  soliclies  alles  erhellen  msg  wordea»  er- 
fordert die  BOttorffl,  das£.  F.  D.  Eilends  vnd  Eilends  kome. 

Wir  wellen  auch  morgen  Eilends  brief  in  die  lannde  ausgeen  fassen,  das 
Sy  mit  Irer  bewilligten  nQsti>i;ung  zustunden  anziehen  ,  Nemlichen  Österreich 
vnd.  r  vru]  ah  der  Elms  ^en  Vruffff  an  der  ley!a.  vnnd  die  drew  lannd  Steir, 
Lürndleu  viid  L'ruin  gen  Fürstenfeldt,  das  sieh  uueli  .lederman  »tifs  aterkest  rusie 
vnd  b^rait  mache,  «bpaid  das  geoiain  aufpot  beachehe,  das  Jedcrman  aufs 
sterkest  anziehe. 

Uaiiut.  wellen  wir  niorjjen  ^eU.  profandt,  p^esehücz  halben  vuiid  w:is  die 
Botturtl'l  crfordes  l  nuUiimpl  g^raT  iNa'iassen  vou  Saim  hanndeln,  wa«  v^jr  keudeu 
vaod  mögen  thuen,  darinnen  solle  kaio  vleiss,  mue  uuch  arbait  gespart  werden, 
Wir  eoin  vngezweiffelt,  E.  F.  D.  werde  die  not  selbst  bedennkhen.  wann  sosssr» 
halb  F.  0.  porsoaa  wird  nichts  fruchtpsrliehs  ausgericht,  damit  thaen  wir 
▼ans  B.  P.  D.  vaaderteoiglichs  bonelhoa.  Datam  Wiean  am  erttoa  tag  Sep- 
tembrU  fmb  10  vr  ia  dar  aacht  aaao  1886  <)• 

B.  P.  D. 

vaderteoigist  gehorsamist 
Stathallter  Hof  rad  Osmor  Bitte 
der  Midordsterraiehischea  Laaade. 
(Off^bMl  ia  te  INrMbianfllM  iw    i.  Vlasaa-lNUn.) 


Hferaaf  erlieea  Kftaig  irerifaiaad  «In  8«brelb«e  die,  lensbroefc  8.  Septeaber  im  es 

den  Laadeshauptrnann  in  Böhmen  Hersoy  Karl  t.  Mänfterherf  ea4  a»  itm  LaaJoi- 

hauptiiiaiiD  io  Mihreo  Johana  V.  Prrnitein.  eitij^st  mit  ihren  Rfifitriippcrt  h*>r»nzit- 
aieben.  (G^vay  „Urkunden  uml  Acteaatöcke  Eitr  üetchicht«?  dar  VerbÜUaiwv  awt- 
•cbea  Üstorreich,  Uagara  uud  dar  Pforte*  1.  Bd^  pag.  ü  u.  6.) 
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IV. 

BncyMcfcttglatcr,  «ffMaeickUgtotor  Fin4 «.  M. 

B.  F.  D.  ieiodt  mdii  fatcrtciiiig  gehomun  gefliMm  diost  suoor.  Ich  gebe 
E.  F.  D.  mite  vnterfeinilniU  iiiacniem«m  das  leb  dea  21.  tag  septembrit  gfs 
prespurg  mit  meiMm  vattani  in  fangern  wetteii  allda  aoMhao  gawtat  pin,  ao- 
paldt  Iah  dabia  kumaa  vnadt  dia  kamgia  aolehaa  looan  wordaa  halt  Ir  knaiglicl^ 

wtertt  Nach  mier  geschiktt.  Mich  vill  gaffragt  wan  E.  F.  D.  knota  vimdl  ob 
E.  F  n.  vill  Volks  prinf^e  rnndt  wie  es  kama  das  B.  P.  D.  so  lang  aaspleyben. 
HaraufT  Ich  Irer  kanigliclien  wierdt  geiintwurtl,  so  vill  Ich  mit  guetlera  fueg 
kundt,  auch  mir  vnuorgreyfnich  by  E.  P.  D.  lu  teio  bedänkt  haben,  Ir  kunigiirh 
wtert  Ist  gantz  wie  pillich  pedrükt  von  nllen  vn^orn  verlasseo,  da  ist  nichts  dan 
»riiHiff,  urtrübruls  vnordnuni;  vnii(U  mr  ntclich  gantz  erschrocken,  fr  k.  tnert 
fragte  mich  ob  ich  In  kürlz  wicdor  tu  K.  F  I).  ziehen  wollte,  sagt  Ich  Ja.  auch 
oh  Ich  von  K.  F.  D.  zu  Ir  k.  wierdc  geschikt  were,  darauff  leh  dan  Nein  sa<.'t' 
hho  hiesse  mich  ir  k.  wiordi  pis  aulT  den  anderen  tag  wartten.  auff  solchen 
N  u  ll  niier  srhikte,  mir  «iisses  eingeschlossen  schrcyben  solhes  K.  F.  l).  zu  In- 
wf rantwuei  Ik  u  dLug«?^tt*lU,  Mier  durnehcn  uiuntlich  disse  Nachgc^ichribae  mai- 
nung  gesagt  solche  E.  F.  0.  roOntlich  anzuzaigcn  pefolhen. 

BraUieh  paflllkl  aieb  Ir  k.  wiaHt  B.  F.  D.  Nitt  allaia  ala  leram  liebaa  Hara 
vaadt  Braadrra  aoadar  alla  laraai  liabaa  Hara  vadt  ratCara  ?aadt  ala  da«  da  «y 
all  lar  Haffaaag  vaadt  rartraaaa  susatstt 

Fuar  daa  aaadar  ao  pitt  Ir  k.  wiart  madt  araiaadt  auch  B.  F.  O.  aaff  äUe 
BHldarlieha  drua  daa  aiah  B.  F.  D.  aaff  daa  paldiat  faad  aa  altaa  tartag  barak 
varflUga,  Ba  warda  B.  F.  D.  aa  groaaan  gaattaa  vaadl  hohaa  aaraa  Braprieaaea 
wia  daa  Ir  k.  wiardt  F.  D.  aa  vyllnala  aebriftlich  aagaaaigt  bab«,  Ir  k.  wierÄt 
hfiakate  bitt  vndt  bagara  aal  daa  B.  F.  D.  Naar  paldt  kaaia,  daa  Allea  bat!  aur 
Ir  k.  Wierde  E.  F.  D.  on  verziif:^  anzuzaigcn  peffbihen  mier  auch  dtraeben  ein«;e- 
buadea,  wo  leb  aelbat  ao  eylundt  nitt  beraaff  aüga,  B.  F.  D.  disses  peyligundt 
acbreybea  zosuschiken  auch  disse  oberzeK  mainung  schriflUich  «nzuzaigen  das 
Ich  dan  hiemit  mitt  aller  vntertetnrkcill  fhue  E.  F.  D.  vnntertcini<;ist  pllfunt. 
wellen  In  «lencydifristpr  rrctiniin'^  von  mier  nnctnon.  thue  mich  damit  F.  F.  l).  aU 
meinem  aMergenedigislcn  Him  poficlhen  mit  vnterfoiniiristcr  pitt  welle  dts>»'* 
mr\i\  sein  e)  Iten  zu  kainer  «ngnad  ancnicn  dnn  es  In  grosser  eyll  gescbdu  ist 
Üat.  Haimburck  den  Zi,  tag  sppfembria  anno 

E.  F,  0. 

gekorsumister  MiUTteioigiiter 

Niklas  lirytT 

{An  den  Erzherzog'  Ferdinnml  von  Österreich.)         au  öalm  d.  Junger. 

(Orifiul  in  den  Faiiiilicttac(«a  de«  k.  k.  Finau-Archiv«.) 

V. 

Dia  Artiakbal,  ao  den  erstan  tag  aetobria  (1526)  Burgermaittar  aaab  la- 
aara  rad  iaaaafa  Rat  fad  atlicbaa  aaa  dar  gaiay a  Orgabaltaa  wordaa. 
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Am  Enten,  das  die  F.  D.  dise  Stet  albeg  io  geDedigen  Seboes  rad  tebinn 
Laben  rnnd  Sy  nil  rprlassen  will,  Auch  yeto  infianndlunfr  sei,  nin  tspfpr  kriegs- 
folkii  zusanu'niebrin<;pn  Anm'd  dem  Tärck  widtruisteea  vmI  Ir  U,  brbiaiid  vor 
Etaczug  vnd  verderben  zuuim  liu<  t<  Ti, 

Zum  andern.  So  haben  SitallüiUrr,  Hof  vnd  Camer  Hüte  miUanibt  etlii  hen 
IreitVnltch  vnd  verstendi^  per80iH>n  mer  als  ifin  innl  hesichtigt,  welchernia&äen 
dhe  Stet  beuesBtiget  mö>;e  werdf^n,  vnd  duriiia  bcfuiiden,  das  solch«  beuesti- 
mn-^  zum  tail  in  die  Eoog  EiDgeczogcD  werden  niuess  vnd  damit  kaia  Ter- 
gebner  paw  od«r  Cotst  bMehehe,  sondeni  toldiM  verhoet  werde,  S«  9t\h 
4iM  Z«ii  kaia  •«■ftv  an  6tn  YvnUdUu  f«awcfcl  ««rden,  itmm  4«r  paw  ao 
nm  StttbMtor  fcia  aa  dia  toaaair  aagafiMigaa  wordM  UA,  Abar  ta  dar  8lat  aallaa 
aadb  Rat  faa  ataadaa  paw  aagvfiiagaB  wardasp 

So  wirdat  dia  F.  D.  farataadif  pawlant  taa  aadani  oiiaa  varardaat«  dia 
fware  natdarfl  batiahtigaag  tbaaa  md  ordaang  gabaa  wardaa.  damit  gaaCa 
aicslialie  rnd  aaldvrffliga  paw  baaebaiiaa. 

Zuadriten,  So  sollen  dia  ynm  Wiaaa  mit  daa  Waetennilln  Auch  haaadt 
▼nnd  Ross  Mfliin  forderlich  guet  ordnaog  farnemaa,  damit  dia  aotdlHRigaa  aa^ 
garicht  werden  md  daran  kain  mangel  erschein. 

Zum  Vierten,  dieweil  »uch  die  notdttrflft  erfordern  will,  das  die  von  Wienn 
in  Irem  creschiirr  vnd  kricjT?w«T  vnd  aUer  nofdurfft  dariue  j»(tpf  Ardnun«?  föp- 
remr.i.  alles  ni  L  berail  machen,  damit  Sv  solches  fiiicfi ihiirlirh  rPT- 

brinjfen  mu^'t'ii,  80  welle  IrF  F),  dpns»»Iben  Zeufjmaister  beueJhen,  dastr  sainbt 
locn  die  bcsichtigang  thue  vnd  darinn  guet  aozatgen  vond  Ordnung  gehe. 

Zum  fünfrten,  So  versehe  sich  Ir  F.  D.  rn  Iren  cretrewen  Burgern,  Sy  wer- 
den Ir  D.  in  den  clainaten  kstiii  % crliiiideruiig  tliun,  lu  aiiäehung  das  die  F.  i). 
das  gelt  so  daraas  gemünzt  wirdet,  an  kain  andern  ort  ausgeben,  weil  dann  za 
Widarataadt  dar  TSrkhaa  Ir  D.  will  aaeli  aaa  aaaadarB  gaadaa  dia  Slat 
Wiaatt  davoa  MOO  gnidaa  aaf  du  Paw  fad  9000  galdaa  aaffProfkadt  gnedig- 
lieii  daaaa  araolgaa  laataa»  dergestalt,  m  dia  prafäal  dia  9000  galdaa  fCfaSbaii 
•ffia»  fo  aallatt  dicaelbaa  9000  galdaa  daa  foa  Wiaaa  ta  dam  paw  aadi  adblgaB 
fad  BNl  Torwisaaa  varpaat  wardaa. 

Zum  Saehstaa,  dia  1000  kaaelit  haltta  dia  vaa  WiaaB,  tragan  aalba  gat 
wiasaa,  das  dieselben  1000  kaaabt  M  farwilligt  wardaa»  rad  dariaa  kaia  aader 
Torbakaltaag  odar  Coadieioa  gtlaa»  dann  allein  solche  an  den  vergangenen  vad 
künffligen  anslegcn  abgaea  salaaataa  dabei  lasst  Es  Staihalter,  Hof  vnd  Camer 
R2te  bleiben  vnd  sein  vngezweifalt  dia  faa  Wiaaa  wardaa  dtaaalbea  lOOOkaaehl 
aiM  di«  draw  monat  lang  ballten. 

(Oligisal  C— Mf  t  im  An  BmMlnllucle«  4m  fc.  k.  Fiam-iArthivt.  ^ 

VI. 

Firstllebcr  DnrrMnicbffrkbalt  faaacn  gfaedlglsten  lerrn  vnd  LanidHrarstea  Sial- 
haltcrrad  Bafrate  Welgekarea  gestreaag  Itckgclert  Kdl  Vetat  gtacdig  Icrva. 

Aaf  dia  Artiakl  mir  dem  ttorgaraiaittar  aa  gasten  tehriflUieh  rbamatbart» 
Tad  vaaa  daa  Eratea  teg  detmaoato  nandlieh  fargabaltea,  Badaaaekhaa  wirvaaa 
ia  allar  vandartaaigkait  fad  mit  bdehatam  f laia,  dar  F.  0.  faasart  gaaadigiatea 
ArcUf  ZZIL  0 
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llfrra  gttieiiigitfctt  Wiltens  vnd  faraencms  in  dem  BrtiM  •rüekl  Migaltogaft, 
welleo  ▼ODS  aueh  hinwideraiiib  gagMi  Ir  F.  D.  mit  allen  VBDtam  wig— 
halten  rod  beweisen  «Ja  getr6«eo  gehoraamenvMiidertluHMii  wol  toeateet,  wwd 

aol  ob  got  M'ill  annders  von  vnns  nit  erhdrt  werden. 

Zum  anndern  belanngeod  das  gepew  vnd  beuesstigung  der  Slat,  Sein  wir 
vnf,'«>r  weiflt  E.  gnadpn  Wissen  solh  pepcw  vnd  beuessti<*xinpr  der  notturfl  nae!i 
wo!  /.iilj('sip|liPn  vnd  aufzurichten.  Wir  w<'ll<^n  ;nifh  mit  Kohat  vnd  in  anndorwf>i: 
nucii  \  (insernj  vtTmüj^'cn  fxern  darxue  lielHen.  docl»  das  vnns  nichts  vntrj«;iifhs 
aiifi-rli^^'t  vnd  geinuiner  Stat  augenscheinlieh  obligen  vnd  not  rrenodi^klich  be- 
dacht werde,  wellen  aber  darneben  vnndc'rtenigklich  gebelm  haben,  mit  ge- 
naden  zu  bedeniikbea  wie  den  urinco  nurt^ern  in  den  Vörstetten  gebolffea  md 
dieselben  aambt  vnns  versichert  werden  mögen. 

Zom  dritten  von  wegen  der  wasser  hanod  vnd  Rowanll  ist  vnnoor  vnndep- 
tonig  vleissig  bUtoo  E.  genad  wollen  eolbet  ntslngon  vnd  Ordnung  fiirnennn, 
wie  die  in  Weern  xnbobalton  vnd  nnfsnriehton  nein»  dnniit  denn  kbnin  nnnngl 
ersohoin^  Wnt  wir  dtnn  vnnoern  hnlbon  naeh  vnnoocn  vomOgon  dnnoo  flmnn 
oolion  oder  kbVnndoo«  doo  eein  wir  vnndortemgklieb  gomigt  vnnd  gnnnts  wi]%. 

Zun  Viordton  Ist  vnnsor  vnndortonig  bitton,  dne  die  boeiobCnng  doo  go- 
oobnti  wie  in  disom  orti^bl  ongotsogon  fnrdoriieb  vorordont  vnd  den  Zeug- 
miiator  btuolhen  werde,  ob  anncherlai  abganng  erfunden  wfirdot  dno  dormo 
Ontattung  beschebe  vnd  daran  lihain  inangl  erteboin* 

Zum  Fünfflen  betreffiant  die  lilainat,  Ist  vnns  von  E.  gnaden  vormeio  onlgo- 
legt  zwo  Personen  darzue  zu  ordnen,  das  haben  wir  getan  vnd  wissen  nit  ann- 
ders, es  werde  damit  u'c'»« nudelt  in  mnssen  vnns  E.  G.  desselben  mals  nach 
laut  heylltjundcr  abselirirtt  aiigelrai[i;t  haben,  das  vnns  aber  dstriioii  ;iiiir  das 
gepew  vnd  proi'aoodt  nit  wer  als  Vier  Tausent  phundt  pheninji^  zuesteen  e  tilen. 
Haben  E.  G.  selbst  zuerwegen  das  uuil'  profannd  diser  ötat  zu  suuii  Volkbs  vnd 
zu  beuesstiguug  derselben  Stat  so  wenig  gelt,  nichlj  oder  gar  wenig  orsebtot- 
lieh  sein  kban,  sonnder  gar  vill  ain  mercrs  darzue  gehört. 

So  haben  Wir  E.  G.  vormals  angezaigt,  was  erachrelihea,  myairaaon  vngo» 
boraom  oder  wider&pcuigkhait  bey  dem  gomeinon  Horn  ontotoon  midito»  wo 
die  Cliinot  ao  gor  biSalieh  bindan  genommen  vnd  gomninor  Stnt  In  bodonbt  dne 
dereolben  Clninat  nit  wenig  von  der  Bargereebefft  herilron,  in  eoleber  not  ao 
gtr  nicbte  oder  wenig  uatntten  kbomen  eolleo,  inoor  vnd  Bo  nie  onaden  dar- 
von  hillT  besebebe  vnd  dnmit  wir  eueh  bey  F>  D.  vnd  vneern  velndton  nit  ao  gor 
verleaeon  oder  bilfloe  geeeben  werden,  let  noeb  wiener  vuneer  vnndorteoig  vnd 
bocbvleisaig  bitin,  mit  genaden  zu  bedonnkhon,  dne  der  Cleinat  wie  vernoennen 
nit  wenig  von  der  Burgerseliaft  boorkbomen.  Item  das  elwouil  Burger  des  ver- 
gonngnen  Jars  durch  die  swSr  graussam  prunat  ao  hart  verdorben  vnd  ver- 
armet sein,  das  Sy  nit  allain  Ire  Heuser  nit  zupaoen,  sonnder  aueh  sonnet  ml 
haben,  daruon  Sy  i^ich  sambt  Weih  vnd  khindcrn  vnnderhalten  mochten. 

Item  die  so  sich  widerumh  zupatu  n  vnnderstanden  haben  sich  in  &o  groas 
achulden  peslossen.  d:is  Iihmi  dt'stii;!!«*  Sleur  zuhieben  panntt  vnuennöglich. 

So  ist  denen  liuigern  va^st  uiler  kbaufTinans  hanndl  eritron'en  vnd  uo  die 
ausieonder  kbomen,  auch  der  geniain  Huri^ersiuan  durch  rln  L;<>i>itlieben  tät;- 
lich  weinscbennkbcn,  vnd  sonnst  durch  die  vilf»iligen  ausgaben  su  gar  gesiagea 
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md  ereehopht,  da*i  warüch  in  gemainer  Suit  vermögen  nit  ist,  of)iin^'0(v,ai!:rt  ge- 
pew,  fürsoliun^  dn  Mülcn ,  ^eschütz ,  khrii>(;sn)unition  profauod  Yod  anndttrs 
tmioUtrekti >'ii.  ;i iil'/.urictiteil,  zutieHtellen  vnd  zcunderiialten. 

Vnd  ^vit  vvoi  wir  zu  Tottziehuug  des  alles  uiuen  auslag  getan,  So  ist  doch 
aus  obi  I  l7t  licn  vrsacLen  die  »rmuet  vnd  not  so  jrross,  das  wir  ruuerhüttung 
luerers  vnrats  yetzernielten  aii&lug  diser  zeit  ault  liulben  taill  lassen  uiuessen, 
mit  rerlrüsstuog.  das  wir  nach  dem  Lesen  ainen  yedeo,  der  sich  seines  aufge- 
legtes eoslags  iieswSrt,  beduackht  aetturffßgklich  verhören,  Tod  furtor  darino 
toMdela  weilea,  des  steh  ptlKeker  weise  oyemants  snbesebwfiren  habsn  solle« 

Ynd  desB  allen  naeb,  bt  aneb  warlich  nit  in  vansern  vennugen  die  bewil-» 
ligten  Taosent  Uincehl  teunderhalten,  vnns  wir  dann  von  angetsaigton  der 
bbirehen  parscbafflen  vnd  Clainaten  das  anlebtn,  des  wir  Tnns  damon  gatrSst 
nd  daranff  wir  dieselben  Tanseot  kbneebt  bewilligt,  enielgel,  Dieweil  vans 
aber  eolh  anlehen  nit  gedeilien  kbaa,  Wissea  wir  auch  die  Taosent  kbneeht  vber 
aaadertbalben  monat  nit  zeunderhalten  vnd  muessen  Inen  aus  erzelter  not  Ir 
beseldnng  aufsagen  vnd  abkhSädeo  wie  sich  dann  geburen  will,  vnndertenigklieh 
bittend  aolbs  ans  khainor  vngehorsam  vnd  nit  anoders  als  berflrter  not  vnd  ge- 
treoer  gneter  maynung  zuuersteen. 

Zum  Sechsten  das  wir  die  Tausent  khnecht  fre)  bewilli<?t  solle»  hüben,  Ist 
vnnser  ^  nnf?(Ttenijj  bitten.  vnn«5er 'iebrifl'ten  der  .sycheii  h;illuMi  vorni«l<?  einge- 
legt zuiierii's(>n.  So  Wilden  h.  ti.  belinden,  das  solh  vnnser  bou  llli;4uii','  \nnder 
aooderni  steet  auH  (  (  [ulition  souerer  die  »nndern  ainer  Krsamen  Lanndschaffl 
Stäiind  siuchgleicfiiiit'ssig  bilfV  tlnüi  \^  u^  lten,  vnd  äonnderlicb  auf  den  trost  oban- 
gelxaigtes  aulcheii,  diewell  aber  der  kbaines  eiuolgel,  wir  auch  obberürter 
Anslag  aus  angetzaigter  armoet  vnd  not  so  eylend  nit  einbnugeti  kbdnnden,  Ist 
abemala  vnnser  vnndertenig  heek  vleissig  bitten,  solh  vnnser  vnd  gemaiaar 
Stat  armael  not  vnd  ebligea  mit  genaden  a«  bebertsigea  vnd  daran  auseia,  das 
wir  bey  dem  so  vnns  neben  den  anndern  Stänodea  gebflrt  gelassen  vnd  darüber 
ait  gostaigert  werden.  Das  wellen  wir  in  vuiderleniger  gehorsam  alltseit  von- 
derteaigkHeh  geüssen  sein  sanardteiiaa» 

B.G. 

Gehorsamen 
Bnrgennaister  ynndor  vnd  Aosser 
Rate  saaibt  dar  BnrgorsehafR  der 

Stat  Wiaan. 

(Oberreieht  den  3.  October  1826), 
(OriliMl  ia  4»»  UmMkaflMctc»  4w  k,  k.  FiMstMcbiv».) 

VII. 

Wir  Ferdinand  ete.  üfkhennen  als  nneh  weylend  vnnsers frundlichen  lieben 
brucders  vnnd  Swapers,  Herrn  riudwijren  zu  Hiintrern  vnd  Behaitn  Kunigs,  Idbii- 
eher  gedechtouss  Tödlichen  ab'j:tntii^'s  ,  die  dun  liK  in  lilii,»  Fürstin  fraw  Maria 
gedachtes  weillcnd  Kuotg  Ludwigs  gelassnc  wiiili,  vnnser  somulers  liebe 
Swester,  durch  Graf  Hannsen  von  Zipp«;,  etuan  weyda  in  Sibenwurgen,  der 
bald  nach  sfillichcn  Kunig  Ludwig»  ah^'ann;,'  zu  Abspruch  vnnscrer,  rnnd  der 
durcbleuciiligeu  Fürstin  vnnserer  iVundtlicheu  liebcu  geiuuhl,  Frauen  AnnSt  ge* 
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bomen  Kuiugin  zo  HoDgero  vnnd  Belinim,  gcrechtigkhait ,  So  Ir  lieb  in  crtfft 
der  Erbschafft,  vnnd  wiralls  liegirunder  Ertzherlzofr  7a\  Ö'^\cv^v\^^h  mwurkhun«; 
eltlichpr  trefflicher  vertrapr,  in  der  Cron  Huo^rern  lialita,  aucli  niaa^caeheii  da« 
wir  hernach  durch  ain  ordcnlichc  wuhI,  zu  heiiieltcin  Kunigreich  beruelTL  wor* 
den  teil),  Sich  in  dasselb  Kunigreich  Hungern,  durch  pratick,  vnd  soast  durch 
stin  anhinng,  vobillicher  weite  eiogedrungen,  Irer  lieb  uridem,  rnd  tiuid«r  frcr 
gueter  in  der  Cron  Hungern  laegdiltng,  gewaitiglich  enfsetet  hat*  ab  wciieber 
des  Granen  ven  Zippa,  frlfeolieher  handlung,  wir  mnaero  rnod  Tonter  gvotthl 
halben,  nit  alain  besweruog  vnnd  misMIen  haben,  Sonnder  aneh  ftimemfieh  nÜ 
gedachter  Tnnser  lieben  Sweater»  Soail  dieselb,  durch  den  gemeltea  Gmvem 
hierin  belaidigt  worden  iat»  ein  getrew  Bruedertieh  anllttden  tragea,  Dieweil 
Wtr  dann»  die  genant  vnnser  fruntliche  vnd  hcrtzenliebe  Sweeter  ron  Jagendt 
auf,  ye  vnd  albeg»  vnnd  sonnderlich  die  Zeit  herumb,  seit  Tna  Coleb  Irrungea 
durch  den  Grauen  von  Zippa  vnnd  seinen  anhanng  in  Hungern  augoatanaden 
sein,  ganntz  aines  getrewen  aufrechten  Swesterlichen  genaigten  willens,  gegen 
vnn?  erkhenndf,  gespurt,  vnnd  befunden  haben ,  dermassen  das  wir  Trer  lieb, 
auch  alle  bruederliche  lieb  vnnd  trevv,  vnnserm  vermuten  nach  zuerzaigen  pe- 
n«i*^,  vnnd  hewillt,  vnnd  voangesehen,  das  wir  sonnst  diser  Zeit  mit  viU  fiid 
grosen  beswilrlichen  obligen  beladen  sein,  Ir  lieb  dennocht  ziiuerlassen  khains« 
we<,'s  nil  pcdeakhen,  das  wir  demnach,  aus  solhem  frundllicheo  vnd  brut  dt  r- 
lichcni  geiuuet,  rnd  aigner  bewegnus  vnns  mit  yetztgeduchter  vnnscrer  licbeo 
Swester,  Irer  lieb  Tnnderhalltung  halben,  dermassen  guetlich  veraint  vnd  ver- 
gleicht, auch  aocgcsagt  vnnd  versprochen  haben,  veminen  ?erg^eiehen  aue- 
aageo  vnnd  Tersprecbett,  Irer  lieb  bicmit  wisaentUeh  in  Cralll  dits  brtefa.  Alte 
All  dieweil  Ir  lieb  deraelhen  widern  vnnd  annder  Irer  lieb  luegehorigcn  gueter, 
nit  in  posseaaion  khumen,  vnd  habhaffi  wirdet.  So  tanng  wir  Irer  lieb  monatli- 
eben,  Zway  tausent  guldco  Reiniacb  in  munta  ron  vonaerer  NiderSaterreiehi* 
acheo  Camer  einkhomen  durch  Tnasern  Camermaister  daselbst  oder  wer  vonser 
Niederoftst.  einkhomen  der  Zeit  hanndlen  wirdet,  raieben  vnnd  wie  sich  gebort 
eruolgen  laaaen  sollen  vnnd  wollen.  Als  wir  dann  an  dieselb  Camer,  aadh  gegea- 
wirtigen  vnnd  khunfflig  Tnnser  Nidcroe.st.  rnmcrmaister  deshalben  notturlltig 
beueih  In  sonderhait  veruertigt  haben ,  Nachdem  wir  aber  neben  angetaigter 
zway  tausent  guldin,  monatlicher  vnnderhalltung,  Irer  lieb  mitler  Zeit  vnnser 
Sloss,  I*urj;»'kh  vnnd  Stat  Cilj  in  vnnserm  Fnrstonthumb  Steyr  gelegen,  zu  ainfr 
llesidentz.  mit  nllen  T?"pn  oherkhaiton  herlit'hkhaiten,  Henlen,  Gullen,  Mim]|i  :i 
vnnd  anndern  nutzen,  ein  vnd  zue^jehörungen  nichts  dauon  ausgenommen,  noch 
hiiidan  gesetzt,  als  aHain  vnnser  Lanndsfurstliche  ohrigkhait,  die  wir  vnns  hierinn 
vorhehiiHlen,  einzugeben,  hiemit  qr!<'ieherweise  bewilligt,  vnd  zuegesagt  haben, 
So  sollen  doch  dieselben  Rent,  gutit,  vnd  Hiiiktuiiiien  wie  die  Irer  lieb  von  be» 
mellter  vnnserer  Grafsehaffl  Cilj  jerlich  veruolgen  werden,  In  abslag  obangs- 
aaigter  awaier  tauaent  guldin  monalUeber  »nderhaltung  khnmeo,  mgenerlieb, 
des  wir  Irer  lieb  btemit  vrkhund,  Tooder  mnaerm  anhangunden  lonaigl  doa  wir 
raus  als  Brtshertaog  an  Österreich  gebraochen,  fcrfertigt. 
Geben  in  ranser  Stat  Wienn  am  1.  Aogoat  iHtT. 

(An  Hofman  Scbatsinaister.) 

(AtocMA  MM  16.  jMhrfc.  ta  Atm  H*r-Fiuna«trk  4c«  k.  k.  rioaaurvliin.) 
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YJlil. 

Wh*  La4wig  VM  Goltea  gniidm  Khunig  tu  Hungern,  Behaim  etc.  Thun 
mraiglieh  mit  gcg«iiinirtig«ii  Brief  khiiodt,  Nechden  die  DurehleKchtigiet  Fraw 
Mm»  ain  Enickhl  de«  Allerdurehleuehtigitten  Fortten  weilendt  HasiiiiilkiBi 
Bömieehen  Kbajeere  tteseil  Merer  des  Reieks  IdUieber  gedielitoiu»  vnd  ^tin 
Tochter  des  Durehleaehtigisteii  Fanten  Heren  Philipscn  in  Hisspinien  Kbunig 
VHS«  ans  eonnderltcber  sehiekhong  vtid  guetigkheit  des  AUmeebtigisten  mit  dem 
pandt  des  maflSsliehen  pundts  der  beyligen  Ee  vad  kbia  ve^nden  vnd  rer^ 
miblt  worden,  So  wellen  wir  (wie  sich  das  auch  gepurdt)  dea  handlui^en Coa* 
trade  vnd  Artickbia  so  tiriaeben  wolgedachtem  KhayscrMaxmilianTnd  weilleadt 
Khunig  Wladisslaen  rnnserm  geliebsten  Herrn  vnd  Vattern  gueter  gedSchtnusa, 
Auch  r.wischen  rnnser  vnd  denen  durchleuclitij^sten  Furstn  vnd  Heren,  Hern 
Carln.  Römischen  Knvspr  ptr.  vnd  Ferdinandn  Krc7.l»prc7,nr^pn  zne  Österreich, 
Uerczoppn  tw  Burgundj  etc.  gcliebsfo  Itrueder,  fjedacliter  vnnser  Ciemahl  vnd 
Rhunii»in  ;i iif^^erieht  hedinirt  vnd  ti;en»aclit  gnn«;  tliunvnd  in  volcj;ie}iiin<j  brin^^en, 
Deiniiach  villi  auf  das  hociiti  iiannts  vnnser  geliebste  Gemahl  Welche  aus  vnd 
von  so  hohem  liOmiscben  Kliuyserliclien  vnnd  Hisspanischen  Khunigelichen 
Sternen  vnd  Gschlecht  geporen  vnd  entsprungen,  einen  Erliehen  aufrichtif^en 
8lat>  Ir  nid  Irem  stamen  Gsebleeht  rnd  Bniedern  gemfiss.  Auch  zur  selbst  vriO' 
wmw  Eren  tod  glorj  alssdann  ein  sÖlehe  Kbuuigin  (derselben  Ere  glückhsülig- 
khait  Tad  alle  wolfart  wir  ait  weaiger  als  fnss  selbst  sabef&rdem  begem)  woU 
gebort»  haben  md  faren  mllg,  haben  wir  heeh  Tnd  wolgedaehter  rnaser  Qemahl 
mit  Bat  Tnd  bewilligaag  AHer  vaaser  Prelatea  berrea  Ed!  rad  Lanndlant  rnn^ 
sers  Kbnaigreiebs  Haagem  so  derbalbea  ia  soaderbait  dureb  vonsern  Beneleh 
in  ein  gcmatne  versambluag  vnd  Lanndtag  nof  sa&dt  Elissabethn  tag  sna  Ofen 
geballtcfi  bescbriben  vnd  versamblet.  Welch  vanser  Laaadleut  alle  amheUig  als 
Erbare  md  frombe  getrewe  Vnnderthanen,  vnss  samcntlich  vilmala  vnd  mit 
aoanderm  vieis  vermonet,  naehsugedeackhen,  damit  wir  Ir  ernannter  Konigia 
darciuesy  tw  Irer  Ankhunffl  ein  grosse  Hofl'nung  geseczt  vnd  gnaden  verhoffl 
höch-ifo  vnd  {»<'i>ür!ifhe  Er  erezair^en.  Auch  das  Ir  My.  ein  Kriiehen  ansehlichea 
vnd  Irer  iloclizait  darcziie  flen  H!!f«,'erichlen  Contracten  vnd  Kepfilichten  ge- 
mas«en  Sfat  zw  gemaiues  vnnsers  Khunigreichs  vnd  sel[)st  Kren  vnd  aucz  on 
'jllen  lenngern  verczug  vnd  verhindrung  erlanng  vnd  bekboini»,  d  iriiinliiMi  ftnhen 
Wir  vnnsere  Pergstelt  Chrenihuicz,  Schembnici,  Nouensnll,  Pukhanez,  Dilln, 
Khuaigspcrg,  Lihethen,  Priss,  Carpeo  sambt  derselben  Goldt,  Silber  Ercz  vnd 
annderer  Metall  Erczgroeben  vnd  Perckhwerchen,  darnach  das  Schloss  Alltcn- 
selt,  Sehloss  vnd  Statt  Allt  Ofea,  die  laset  Zepel,  dea  Harekbt  kewij  vnd  annder 
deraelbea  Innaal,  Fieckhen,  Saics  Charoer  sw  Hamamseh,  Sehloss  Hast,  die 
Fessten  Bons»  die  Marekht  Huextb,  Zfgeth«  Theaew  vnd  Wyskh,  das  Sehloss 
Monkaea,  die  Harekbt  Beregsaas,  Muakaei,  Warij,  Schlos  Diesagyer,  IHlrekht 
Hisebkoles,  Dijossüewer,  Hehij  Meaew  kewessd,  kereeathes  sambt  allea  firen 
vad  Obrigkbaiten  erneanter  Stett,  so  mit  den  Ernanlen  SehlSssem  von  Allters 
so  einaader  hanngen,  vnd  zusaniea  gehdren.  Auch  All  Anoder  SiSsser  Stett. 
Hircfcht,  DSrffer,  VJeekben,  Höf,  vorwerch  gerechtigkbaitea,  vnd  was  soliehsiter 
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KuettT  sein,  so  von  Recht»  oder  von  vnnserer  Vorfoi  dern  Khunif<en  zw  Hnnfjcrn 
Donation  ^v  rifen  oder  aus  den  sinraifjten  Contracteo  ÄrtickMn  vod  Verträj^en 
rwisciieii  viinscr  vnd  otilMMnelter  Forsten.  Khaiser  vnd  Emlierciogen  etc.  auf- 
^ericlit  vnd  hcslossen,  Ii*  der  Kunijjin  Kunitrelichen  Cron  oder  selben  Cron 
Reclitshalliüü  zuegehoreD,  mit  allen  vod  Jeden  aller  Schlösser  vod  gueter  zue- 
ßehörungen,  md  mmpeiUMHen,  gepawten  vod  vogepauten  Erdtreich,  Wisen, 
Waiden»  Veldei»,  WiasmtdemWsldeo,  Pcrgen,  Tallern»  Weingarten,  Wcinpurgen^ 
Watfsni,  FUltMiii  Tanciitaii,  Viaehoutceii,  WawerienlTeii.  MAIIeB  trod  MBlttolwi 
vnd  tonnst  gemiinklieh  Alle  vnd  Jeetliehn  nnetnngen,  feilen  vnd  Zaegeli6> 
rangen  wie  die  genannt  mögen  verdeni  vw  denaelben  fleÜdssera  vnd  der  Kks- 
nigin  guetern  von  Rechta  oder  ellter  gewonbait  wegen  gehdrandt,  oder  gehSn 
•ollen,  lioebernannter  Dafdileuehtigen  Franen  Nene  vnnterer  geliebeten  Ge- 
mahl geben,  geschenkbt,  rermorgengabt,  vnd  dieselben  ela  ein  Morgengnb»  wie 
des  dann  ein  Khunigin  rechtlich  zubesiczen  hat,  darczue  auch  zw  bestattuDg  md 
vollcziehung  obberuerter  Contract  VertrSg  vnd  Artiekhl  auch  ans  Lanndspraneh 
gewonbait  vnd  Rechtens  zaegeaignet,  vermacht  md  verschriben  ,  verschreiben, 
ü^eben,  vertnor-jengaben  vnd  doniren  solehs  Alles  hiemit  ofTennlieli  in  ChrafFl  dtse« 
briefs,  der  nut  vnnserin  stfihimfjeaden  Seer^'t.  des  wir  vnss  »1^  Khitnic^  7vr  Hun- 
gern {^eprauehen.  <;efertligt  wurden.  Geiicu  zw  Ofen  an  vnnser  Fraweu  Lieebl- 
inessealag  anno  X^lt. 

IX. 

Wir  Fordband  ete.  Badiietten  deaa  Bocbgeboroett  FBnten  vmmm  Beben 
ObeiBen  vnd  Swagern  Herrn  Gaaimirn  Marggranen  an  Bnodenborg  an  Stetün. 
Pomcm»  der  Caatnben  vnd  Wennden  Henogen,  Bnrggranen  an  Nürnberg  vnd 
POfaten  an  Rflgen  vnnaer  Heb  vnd  freontaebaflt  Hoebgeborner  lieber  Obeim 
vnd  Swager,  Naehdem  wir  an  erlanngang  vnnaer  Erbgereehtigkbait  der  Cren 
Bnngern  einen  Gweltigen  Hdreing  daselbsthin  in  Hungern  an  thnn  vnd  Bar  lieb 
^MT  das  ^anncz  vnns  krie<^volkb,  ao  wir  daselbsthin  zu  gebrauchen  willene 
•ein,  zu  Christen  Veldhaubtman  fQrgenomen ,  d>*weil  aieh  dan  dy  Zeit  der  ver- 
sainblung  vnd  anzugs  dy  wir  auf  den  heiligen  pbingstag  negstkbumeodt  aoge- 
stell  haben,  naehent  ist  vnnser  freuntlichs  ansynnen  vnd  begeren  an  E.  lieh  dy 
welle  ^ieh  mit  dem  Khisten  vnd  furderliehsf en  aitriier  person  erheben,  vnd  auf 
rntist  r  Stat  Lincz  zuet'riehen.  daselbsthin  wir  Eur  lieb  beschaidt  rtH";rhikhen, 
WM  \  rirn  die  am  negsten  diidcü  vod  begieifTeii  wiidft.  Alssdati  mit  Jerseibeu 
sol<  lii  s  lifiristen  Ambts  Haiher  t%y  hanndien,  zu  vergleichen  v{n]  Siiessen,  Vnd 
so  wir  liaii  7.U  solchem  fur^'euummcneu  Zug  uio  treflfenlichen  Antzal  {^erösster 
pherdt  notdurffUg  sein.  So  welle  E.  L.  von  hundert  bis  iu  ijl.  welches  derselben 
am  glegen^ten  tein  will,  wolgerüsster  pherd  be^teUen,  vod  die  mit  dem  peidisteo 
berab  gen  Wiei  fertigen ,  damit  sy  dy  Zeit  der  vemmblang  vnd  anzugs  wie 
eblnat  ergreiCini  nidgon»  vnd  damit  fi.  L.  solch  aniall  gerüsster  pherdt  deaale 
ftrderlieber  aufbringen  baatotlea  vnd  herabferligen  mOgen,  beben  wir  vnnaenn 
Sebaimeiater  Hann«en  Hofman  anm  Groenpiebl  Beuelb  gdben,  E.  L.  ein  Sana 
gelta  mvererdnen»  wie  dan  die  von  bernerten  vnnaera  Sehacamaiater  biervbcr 
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herioht  tinilen  wirdet,  Vnd  also  dy  sach  mit  dt-m  c  hi^^tf^n  fiirdern,  wie   dy  not- 
di:rll  !  t  rfordcrt  vnd  E.  L.  wol  zu  thun  waiss.  Auch  vnnser  freunllicho  Zuuersichl 
zu  <ierselben  ist,  daran  heweisl  vntis  E.  L.  sonnd.  freuntlichen  gefallen. 
Dat  Pre«slaw  11.  Maj  ao.  lö'>7. 

(An  MarKgnif  Casinir.} 

X. 

Ovrcbleucbtigitter,  Grosmechtigister  khüoig,  Allergnedigitier  HerE.  K.  M. 
siod  mein  vnttertheDig  gehorsam  dienst  mit  höchttom  vleia  zuuor  berait.  Gae- 
digister  Herr.  Ich  hab  von  E.  K.  M.  ain  «sehreyben  so  am  6.  tag  Mar  nusgtll» 

cren.  den  13.  heriirts  Mon-.ds  t'injthan^'on  Rpfreffend  di(»  Obrist  Veldhaabtman- 
scbittTt  (in-  Nid.  Oo«!tt  i  r.  Laiidi',  K  K.  5!.  in  d»'n!5i('lben  schreiben  gnedigist  an 
mich  begern.  Mich  derselben  Ol»ris(cn  Veldhauhtmanscluifn  nit  7uwait,'t'rn,  Auch 
daneben  antiHitren.  das  mir  F.  K.  M.  mein  Haubtmanhesoldutp^'  oder  dieiistgcllt 
rmh  zwaihi)iiilt  I  i  LCuUleii  lilu  iii.  pessern  wollen.  Also  «las  ich  ditz  Jnr  zuDienst- 
gtlit  Achthiiiiilert  gülden  Hh.  von  E.  K.  M.  liHheii  soll  mit  gnedigistem  be^rern, 
das  ich  solche  8U0  gülden  Rhein,  für  mein  dienstgclt  auf  das  Jar  annemheu 
mnd  ufrieden  teiii  wVlIe,  htb  ieh  iIIm  mit  mehrer  iDohallt  TnotUrtenigist 

veriHHDbMI. 

Ga«digitCer  khOiiig.  wi«woll  Ich  Ar  di«  graste  gnad  tob  B.  K.  N.  ange» 
•omben,  das  midi  E.  K.  M.  dertelbeo  Obristen  Vetdliaubtmantebafl  vod  wtgeo 
mainea  Alten  mofde«  mad  sonoderKeb  meiner  grosaen  notdOrflligen  geaehefit 
balbaa.  So  leb  la  meinem  YaCerlaad  «atbno  beb,  erlaasea  heltea.  So  will  ich 
aoeb  E.  K.  M.  auf  deraelbigao  gnedigiat  anaoechea  vnnd  begeren  an  vontter- 
fbanigiatmi  gefallen  die  beruert  Obrist  Veldhaubtmansebaft  auf  da»  Jar  ange- 
nomhen  haben,  vnnd  der  800  gülden  Rhein.  Diennstgelt  zufrieden  sein.  Doch 
das  mieh  £•  K.  M.  der  Genuinen  Landstewr,  Meutt  vnndZdIl  in  deroselben  Erb- 
laaden  so  mich  gar  wenig  betrifl'l,  gnedigist  befreyen.  Aber  ich  will  auch 
votierpunden  sein,  khain  Veldtzue«;  noch  Raise  aus  denselben  E.K.  M. Erblanden 
zethun.  Es  wer  dan  sach,  d;m  K.  K.  >1.  pers nn  ,  dst  ^'ot  vor  sey,  benötigt  oder 
belegcrt  würde.  So  wolt  icii  mein  leih  vjind  leben  tut  spuren. 

Ich  werile  mich  auch  nit  prauchcn  lassen  zu  kliainer  Straiffenden  Raise, 
als  inil  ctlioii  luindert  plierden,  Sonnder  ob  der  Lande  ains  vherzogon  würde, 
oder  aiii  eittiall  hescheiie,  dus  die  Lanud  sauienllich  auf  sein  wcrdeu.  Alsdann 
will  ich  mit  den  landen  als  ain  Obrister  Veldhaubtman  das  pesste  thun.  souill 
mir  müglich  ist,  wie  Ich  dan  vormala  deraelbeo  E.  K.  M.  Sebalsmaiater Generali 
Uerra  Hansen  HoAnan  auch  antzaigl  habe. 

Tnod  dieweill  B.  K.  M.  In  dem  leisten  Abscbied  von  Wien  der  berfirten 
Teldfaaabtmanacbain  halben  aelb  mit  mir  geredt,  Aoeb  dureh  rorbena&atten 
E.  K.  II.  Sefaatamaisicr  Geaeralt  mit  mir  handln  laaaeop  iat  aa  E.  K.  M.  meia 
simblieb  Bit  rnad  begeren,  daa  mir  mein  baatallaag  vaad  diaaalg^  auf  dia> 
aalbig  Zeit  angebe  Tnnd  anfgeriebt  werde,  Oarauff  will  Ich  E.  K.  M.  RlCe  der 
Midar  Öatcrr.  Rait-Camer  mein  beatallaag  der  Mayaangan&ttriehten  «raneehen. 
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Tb««  mich  hienit  B.  K.  II«  nuMm  gaedigitten  Herrn  als  d«r  gtlimui 
•ehddig  viiiid  verphliehC  dien«?  In  aller  t iwtterthBiiigkbait  BenelbM.  Dftt  n 
Pidea  am  18.  May  ao.  1828: 

E*  K«  H* 

vaaltefthiDigitt  Gahonamar 

Nidas  Graf  so  Saln 
der  Eitere  n^p. 

(Ovlgint  !■  Im  MU«m«im  iw  k.  k.  FiamtwtU?«.) 

XL 

DoreUanehtigifter  Herrl  Ich  fueg  B.  k.  M.  la  wiaaen,  wie  Ich  den  26.  dies 
Monats  vngafarlich  rmb  4  rr  gen  krembs  kernen»  alda  erfaren,  wie  der  Türk 
den  Sakman  zusambi  den  heflftigpn  Prandt  gar  bis  gen  aaniit  Pelten  gen  bat 
lassen,  auch  alles  Junges  vnnd  alts  was  Er  begriffen .  erwürgt  md  nidcrge* 
Stoclicn,  hab  auch  darnach  vmb  dieselbon  ort  mit  saraht  Orulctep^k  Lej  neehl- 
lich  weil  vnd  icit,  vmb  die  9  vr  bis  in  die  20  fewr  od«»i  nu  r  [ifsehen,  aber  i?ot 
ob  auf  diseni  lannd  her  inhalb  der  Thimnw  >;c^i  n  Mohrcrn  ist  noch  küio  Türkli 
ankörnen  auch  kam  ]'intist  peschen  w  u  loa,  viiewoi  Sy  die  Türken  rmb  alle 
vrfar  sich  befnig  angtiiiüiuiiicn  \ ml  .locli  auf  diso  stund  liarumb  bemuen.  Nem- 
Hch  Greyflenstein,  Trembustr(?),  HoUenburg»  vud  andere»  die  dann  Gr«d  Ju- 
lius mit  etlichen  Paurcn  beseczt. 

Das  krigsfolkb  nemlich  Gerolczegkiscb,  Laandgrafiscb,  Pairiach  Renter  Tand 
Fueaakneeht  haben  wellen  nnf  Pfalagraf  Friedrieb  weilem  beaebaid  aide  la 
kreaiba  verbarren,  aber  auf  die  kuadtaehafi  von  Wien  hat  aie  die  Roth  dahia 
beiwnngcnpdaaaaieinder  Naeht  Tagefkr  vm  t  Yr  aieb  erheben  vnd  gegen 
Kemevbnrg  an  rfleken  willena  waren  vnd  nftehat  der  lanngen  Pmeken  aa  tnd 
berer  die  Ten  den  TQrken  geadiehen,  einaemen  wollten  *)• 

(Um  7  TT  Tennittaga  an  Grafenegg  1829.  Wilhelm  von  PuechheiBn 
aehreiben  aa  KAnig  Ferdiaaad.) 

(AkMhrill  b  Am  BMMbiJlMMlta  Jm  k.  fc.  FtMBHnMfa.) 


^)  Pie  Fest«  die  Ihaea  mterwaga  aakiB,  «etd^  ibiaa,  dasa  kcrsila  die  lange  Bricfcc 

Ton  d«n  Türken  zemtört  and  die  Stadt  Wien  belof^ert  ael.  —  Richter  und  Rath  roi 
Perchthüldsdorf  berichtete»  im  J^hre  1338  an  die  nö.  Kaitcamcr  über  den  Augrtff  liw 
Türken  (ao  l?>2fM:  „pi  i-t  offenbar  vnd  inrnif,'lilirh  belianut,  da«  «jross  vuüberwüniit« 
livh  verderben  in  dem  2i).  Jar  erlitten,  vnd  als  viU  vuiuer  vberbeliebeo,  dann  voU 
kalber  tatt  nnwer  aiftburger  so  tob  dea  roindtea  Tbarof II  arplrailieli  nÜ  wnib 
kinnlan  Unwaggaacklaipfl  md  ermHit  worden  in  cAaltnng  Tnnsar  Eirckan,  4ir 
Bitten  Tnter  den  Vaintten  gelegoa»  Tborstanadan  haban,  Alto  das  der  ganl«  Mnrgfckt 
aussprentt  rod  nachdem  wir  ronser  gueti  in  to  grosser  Tnuer«echeoiick«n  Bjll  Si 
der  Kirchen  nit  prinjjen  miisrcu.  ^epirirtderl  vnd  merer  dan  annder  Tmh  rnn  «j^lp»*-« 
fle^khen,  darinn  sich  niemaji'il  t  iithnllteu,  verwueal  worden."  ( (*r(?rin»l-Bericbt  m 
den  Herrsch aflsacleu  des  k.  k.  Fiuanaarchivs).  —  So  schreibt  auch  SebaatM» 
Sebnrtlie  Toa  Borlenbaob  in  soiner  Solbstbiographiej 
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Xli. 

Gncdigiater  khoDig  ? nd  Her.  Mir  §m»i  imt  Utioo  tttMUBMgdflgte  llriafl 
ton  B.  H.  M  die  kriegs  CoouMeri  in  Wien  dsreh  B.  H.  Poetmiietor  luegMindt« 

nit  dem  raderrlcht«  dieselben  nacheinander  hinein  in  Wien  supringen,  ktik  leh 
daa  aa  fester  bei  dem  Potton,  ao  mein  gned.  Her  Herczog  Fridrirh  mit  grosser 
ame  aufbracht,  welcher  ain  Borger  hie  ist  gJeicbwol  snIeUt  guelen  trost  geben 
hinein  zu  komen,  auch  bingeschickht,  das  ander  will  Ich  hei  der  ersten  Posst 
so  aufbracht  vnd  hinein  geschickht  wirdt  niilschickhen,  es  soin  die  Lcwt  so  sieh 
hiuein  wagen  wollen  hie  va^t  Ke^werlich  iii^^rhin^ren .  das  nit  ain  wtmfJcr  au» 
mari'jl  «itr  "^pmch  vnd  ilüs  auch  ilii'  N;itioii  slcli  weder  inklaidun'^  noch  iti  nichts 
andern  nut  <ler  \  nsri:,'pn  yrnh-r  di's  I'.is^ky  Pauli  lluv.,;inMi  Ich 

noch  niemand  geimhen,  der  sich  hinein  r.ukomen  fnderfahen  vnd  \s  ;iLrcn  will,  S<i 
ist  meinem  {rnod.  Herrn  Herczop  Friderichen  von  Wien  wie  sich  ilas  wi  sen 
ddriiiiien  vnd  duuur  zuiregt  QOch  niciils  lierauskotuen»  das  »eitignud  gleich  zum 
teil  swermuetig  macht  vnd  er  achtet,  das  die  Stat  also  hart  einthan  sey,  £a  ist 
aaeli  an  gester  ain  geroaia  geschray  herkoroen.  ala  ob  Yor  geater  swiadwn  d*r 
Lftnogen  Pragken  rnd  dea  Am  ao  an  der  Stat  fonrindt  ain  groaa  Sekinaatn  nut 
bnantgeachfita  gehert  worden,  md  ain  gewaltiger  angrif  geweat,  etlieh  Tnvaent 
■aa  naf  der  Waidtalat  blii»en  nein,  doek  die  Tnnaem  den  plata  beknltan,  aollen 
wol  aneb  acbaden  genonen  haben»  danon  aekreib  Ich  B.  H.  nickt  andere,  dann 
mt  dna  geaekraj  kerkomen.  Ba  iat  aber  wel  znnennneten,  die  Tnaem  feyren 
an  din  ert  heraua  nit,  weil  aiek  die  vkehMl  vnb  die  Pmgkben  alao  nnnenen. 

Deshalb  hab  Ich  meiner  dienner  awen  vnd  awen  wegfoerer  mit  Inen  ge- 
ackickkt  vmk  Greitaenetain  md  Comewnbuig  anf  den  Pe^fea  aa  kalten  vnd 


»Eodem  strjito  vmh  Üalii  ist  der  türckisch  kayser  in  nijfner  person  für  Wien 
gezogeo,  dreyioal  tiuuüert  lausi-nt  maa  ilarck  ;  im  wiener  waid,  oberbaib,  vuder- 
balb  Ted  nnb  Wlca  Terpreal,  verbergt  was  er  gelkadaai  ab  304100  eriatea  par> 
aoaea,  weiber  va4  Uadar,  jaag  vad  all  aiiaaar  Uaweg  geflert  vad  ataeblageaai 
gross  jaaier  gemacht  bis  gen  Emba*.  (Leben  aad  Tbalen  des  weiland  wohledlen 
aod  geslreogen  Herrn  Sehastlan  Schertliii  von  Burtcnhaph  durch  ihn  selbst  be* 
Scbricben.  Herausg'Cg^eben  von  Oltniar  F   M   Srhöühnlh  18,j8,  pag.  9»  iO.) 

In  eiuer  gedruektea  Schrift,  die  iio  Jahre  i'S60  unter  den  Tit«|:  «des  Tur- 
ckiscbca  Kafscrs  Heenog  etc.,  Tolleait  4arcb  Jobaaa  Hasalbarg",  ia  Hirabeff 
bei  Ckriatof  Ml  eiackiaa,  wird  erwibatt 

„ist  beaMiter  TIrek  yka  aageaaiglaai  sag  vor  Wien  |  Usa  yaa  die  dnyaal 
baadert  tavaent  [  zu  roas  md  fuss  atarck  gewest  |  Auch  üb  drejr  hundert  Bfiebsea 
auff  redern  j  eylol  F<'llgcschiit/.s  mit  satn|it  lehen  haubt«türkeii  (  Auch  !tis«  jau 
die  Vierhundert  »chvff  mit  prafiiiit  vnd  kriegsrüstung'  |  wol  geladen  |  vnd  Zway 
rnd  zwiotsig  tausenl  Kcinelthitir  |  Uarauä'  sie  mehl  |  luter  vud  haraisch  gefürl  etc. 

Wctekes  tirekiscben  sugs  |  bis«  yaa  die  Hoadert  laaseei  CbristUcbar  neascben  | 
joag  vad  alt  ete.  sebadea  geaoBan  )  die  eUaaülcb  erwSrgl )  ta  sMcbea  gelawea 
vn  jlBMriiek  hiaweg  gaaehlaUl  wofdaa«.  (Ia  der  PrlfalbibUelkek  dea  «raisa 
Baiiiiib  aafkewahrt.} 
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inspn  wie  8y  zu  yeder  Zeit  huren  m\l  grossem  oder  klaioem  GescJMts  BcMtMCa 
rnd  arbuiteo,  herauf  zul)ericliten,  vnd  wo  Sy  der  vheiod  hatt. 

Ich  wolt  cern,  das  mit  dcmjheniiren  volfrkh  so  Hercrog  Frtdrich  zo  Ro«^ 
vnnil  f'iK'is  liii'  li  it.  sowil  trethan  vnrul  aiit  straiffzu^en  fur<;enomen,  damit  il** 
MiiiclifLld  wu  all  ^'ar,  doch  das  niaist  erhalten  würde,  durumb  md  in  beJen- 
kbuo^  des  Zuzugs  hett  Ich  gern  geseheo  rod  hab  starkh  angehalten,  hewt  mit 

BaisigeB  hiaab  paw  aaaemifkeii  md  ainen  fleckbea  io  den  andero  aieh 
ntnaifM,  danriC  dcavbenideB  khvndtschaffl  khime,  daaftaissige  auf dcoiLaMid 
aeiiir  daiteib  dtn  Pramdt  dvreli  wcaige  naebt  daaat  Icofer  ratlatllMi  oder  gar 
•rKaaaca.  80  iat  aber  au  Aaalag  ganacbt*  binvber  a«f  daa  aandcra  Land  im 
Tatbw  T«ld  bawt  in  der  Mcbt  aia  atralff  aiilbvB,  wider  ain  Rott  Targfcben  t^o- 
Ariidi  voB  S  bia  ia  600  pberdt  afarfcb,  die  aieb  vmb  die  legfcii  TreaanMiar  aag»- 
Bonea  vad  t  oder  4  taf  lanag  nit  fewrpheilea  vaad  aadercii  haaadtgriffea 
dea  iegkbea  reo  wegea  vi!  Tolkhs,  so  von  Fraweo  vad  Jaagfraweo  dareia  ge> 
wiebeo  anzufewam  read  erobera,  dieselben  zuentsetten,  weichet  daaa  aia  gut 
werlüi  ?nd  ob  gof  w9l  tb  aoaader  geferiiebkait  der  vheind  geeadt  werden  mag. 

Mir  ist  aber  hochirichttg  od  ainich  verlierung  der  Zeit  das  Marchfeid  zu 
aehfitzen.  damit  das  aber  durch  gnad  rnd  plückh  ron  dem  Allmeehtigeo  dest 
Kher  besehehen  mnod  angeiai^t  'jinckh  von  1:0t  dem  Herrn  drst  Elier  ^e<j»»Ken. 
vnnd  mit  brrettong  souil  Frauen  vnnd  Junirkfrawen  Krlaoogt  »er«!,  Ist  solcher 
itütr  besJosseo,  bei  den«  Ich  auch  dest  liel)er  sein  will,  aher  naehmals  vn  nachlass 
in  ui  £ubedeakben  dasjhenig  zu  erhaitung  der  Profanndt  aouil  möglich  förzu» 
wenden. 

So  ist  dt  r  Pas&ky  Pauli  md  W.  gester  mit  Iren  Hussarn  in  3ÜÜ  slarkh  zu 
meioem  guedigea  Harra  Herezeg  Frideriebca  keaieD,  darob  aem  F.  G.  ganotz 
«Ol  aMdaa,  ial  aocb  aia  aaldwft»  aoiaar  6.  Reyter  aa  dea  atraifc«gea  dail 
williger  wardea,  aBcb  der  «baiad  albag  gowiaaar  wargeBoaieB  rad  aieb  aiaee 
vaaeraebea  vaMa  bebaelea  ■«fea.  Yaad  bt  gedaebta  aeiaae  6.  Berra  Her^ 
caagarirideficb  bocb  |»itl  ob  K.  IL,  wie  daaa  eeb  Gaadea  B.  M.  aoaader 
ZweÜI  aaeb  eebreibea,  daa  K.  N.  laea  dea  HaaearMi  oa  allee  rerxiebea  aaeb 
daa  MaaaadiataB  die  awel  Meyl  foa  bier  bagr  Grafeaegk  liegea  auf  deoi  Waeeer 
ir  beaalaag  bet  rerordeat ,  damit  Sy  alzeit  villig  veren  auf  die  Yhoiad  la 
atraiffen,  dieselbea  aaszakaadtschaften,  das  alsdann  die  ^erüssten  gegen  laea 
schaffen  möchten.  So  praeticicaa  die  vheind  vast  oüt  dea  Nassadisten,  S|  rea 
K.  M.  aqinBgea,  das  zu  fürkonen  auch  dem  Uerczog  zugefallen  die  Hussarea 
in  gueter  geflissocr  wiili^'k^it  zuerbaiteD  nertibe  E  M.  aelt  auf  Sy  herza- 
sducken,  huaderl  Oaeatoa,  bah  kb  laea  «beweil  furgeUehea  bis«  rea  1^  M.  be- 
ecbaid  khomt. 

Die  Naüstdislen  hahen  grosse  sor;:  auf  die  LannJpawren.  das  Sy  nit  etwa 
bei  der  iiaoht  » lM'rf;iIleii  für  TurekhKch  Nass^iliNtcn  >:e;uht  werden,  danimb 
tiraf.tulius  luMiollien  Inen  \\o\  gew»r  lu  nt-mcn;  Es  i»t  dem  Passky  i'uull  bei 
llauuLur^' am  ijucter  Eüliuan  crscho»j»eu  wurden  aus  dem  das  Sy  für  vheind 
angesehen  worden  sein. 

Der  von  MesenUcb  eebraibl  Hercaacaa  FMdariebaa  baiUgeadea  Briet  Itar 
Mlbrer  halb  iat  ai»  peaar  brioT,  daraaridb  Sil  aeiMB  Gaadeft  gerat»  daa  eih 
G.aiebaiebtd«ioaaMirkbialaiaa.  Der  giiMadt  w  da»  ?oa  Paraataia  aaigt 
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aadas  in  ]Aahrern  noch  Dicht  geglaubt  werde,  das  sich  der  Tar^Ji  Ibr  Wi^no 
gcslagen  tinb  ;  E.  0.  M.  Erman  Sy  wider  aufs  Ehist  auf  xu  sein. 

So  schick  Ich  K.  M.  Copei  der  ZlfTer  so  hinein  gen  Wienn gesanndt  werden, 
oh  Sy  anndtT  hineinkomen.  Ist  auch  bednrht  wnrden  souil  fleckhen.  Ort  vnd 
Eoud  vjiifi  M  ii  nii  pelriri^n  auch  Personen  iii  die  Z ilTerzaichen  yji^frllpn.  damit 
die  Rediiciib  lewl  dest  mcr  Ii  Ost  vnnd  711  liuiVefi  auch  gedaukhen  haben,  weil  von 
souil  nrtlern  vnd  Fleckl.tii  mii1>  W H-iin  hedncht  vnd  anzeigt  sein,  das  die  Ret- 
tung liest  gewisser  geschehen  vnd  fnrgenonicu  werde,  het  Ich  mer  Ort  nennen 
vnd  anzaigen  künoen,  leb  hctt  Ir  auch  aiizi  igt,  vnnd  dieweil  Loolitj-eiflich  vil 
an  dem  gelegen,  das  offl  trostbrief  vnnd  unndcr  berieht  io  Wien  körnen,  so  sey 
E.  N.  gnediglieh  bedaehi.  weil  der  MirÜD  PerClr  ein  tnitserrtrwegeMr  MeMeh 
■ttcli  wie  leh  hör,  ein  vtst  gueter  eehwymer  iei,  ob  der  tu  pnuehen  es  wirdt 
am  kioeiiutnkoaien  on  ZweiffI  spitzig  zugeen  Tnnd  dareb  die  Awe»  von  •iDen 
Arme  tn  dem  eodern  tn  swyroen  flir  ein  weg  bind»  tnkemen  oeiieo  aederm  auch 
gedaebt  maeeseo  werden,  wie  leb  aaeb  B.  II  in  meinem  Absehld  mein  Beimn^ 
rudert,  anseht,  E.  M.  welle  mieb  gnediglieb  beeehaideo  a«  ein  oder  mer  Poeat 
vonWtenn  komen,  ob  Ich  die  SffiaeD  mftebt,  damit  sieh  Hertzog  Friderieh  mit 
seinem  rolkh  tlbeg  darnach  zu  richten  hr>tt  doeb  bedfirffe  sein  F.  G.  nicht  an- 
dern oder  merers,  denn  dasjhenig  sirii  fuegen  vnd  not  sein  würde,  angezeigt 
oder  TerstSodigt  werden,  wo  das  £.  M.  für  not  ansehe  vnnd  gefcllig  ist,  so  wfir 
von  nSten  das  mir  E.  M.  ain  Copei  der  Ziffer  so  E.  M.  mit  Iren  kriegs  Com- 
ffiistari  in  Wien  hat  rirrii'^rhickhen.  das  stet  zu  E.  M.  gnedigisten  f,'pfal!pn. 

In  !i!h*'if  sf»v  E.  M.  hcdaelit  alle  handlunj^  auf  Boheini  vnnri  Miiin  t  rii  mitzu- 
fueren  vnnd  zu  verfue'^'en,  dann  es  werd  das  Marchfeld  tjieieh  erhallen,  so  kan 
daj  Iraid  nit  gem.illen  werden,  vast  all  Miillner  sein  in  der  Thuennw  halben 
seidtn  verloffen  weil  der  Turgfch  so  hoch  liinaulV  sliaifet.  So  ist  isicli  iiit  h  uI  zu 
verlassen  das  so  eyleud  vili  uicil  auf  ain  selb  gross  volkh  nach  dem  wasser  aus 
andern  Forttenturobern  herab  gesandt  werden,  all  annder  Profannd  ist  bofflicb 
anf  ain  eolbe  Zeit  averlanngen,  aUain  daa  prot  nit  mangl. 

Datum  in  E7I  fchremba  an  bewt  Freitag  am  mittag  naeb  Hiebaelia  ao.  itSO. 

Andreas  Unguad. 

(Vom  1.  Uctobor.) 

(«bkchnft  bcfiailci  «ich  la  den  ll«rr*c>ianMeU>a  d«*  k.  k.  FiBauitrchira.  Hier  in  AnMage  ■titgelknlt.  j 

XIII. 

Ferdinand  ete.  Edl.  vnd  lieben  getrewen,  wir  aendeoEw.  hierinn  beslossen 
Copeien  wie  vns  vnser  Rat  Andre  vngnad  yetzo  zu  Zwaienmalen  vnd  weickbart 

von  Puochhaim  geschriben  auch  wie  wir  Ineii  darauf  geantwnrt  haben,  daraus 
Ir  auch  vernenien  werden,  was  der  Beheiniischeii  lülf  halben  besloi^sen  i^t,  vnd 
w?»s  wir  vns  von  Mahrcr  vnd  Sles\-  vnd  La^v^it/.  inu  h  ron  andern  Knden  für  hilf 
verliehen,  vnd  dieweil  Andre  vnjjnad  den  nuui^'l  vnser  Nassaden  Bczalung  mel- 
det, so  weilet  bedacht  sein,  Inen  zum  (urderlichsten  mit  {jeit  zu  hilf  zu  komen, 
damit  Sy  in  vnsern  dinnst  darynn  Sy  vns  vil  guts  thun  kenden,  Beieiben  vnd  vns 
verrer  dienen  mögen.  Daneben  sollet  Ir  auch  ainen  Ratslag  verfassen,  welher 
gestalt  rnd  auf  weihen  Lannd  auch  durch  weihen  weg  vnd  an  waa  Band  rnd  ort 
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dir  g»¥PtlÜg«  «nag  ? ad  tngrif  dtr  Rittmig  Wihm  IbramMieo  nd  taAm 
sey«,  wi«  wir  dum  bei  mseni  Obetm  PbftltBgnf  Fridericlittii  Ibiilialt  ofcerwt 
rawr  MiHnirt  dem  vagiiftdMi  feUniit  aveh  bei  daa  Stenden  dite  k5oigrridhf 
yetse  gu  beiebdien  aueh  vtrordent  haben,  daran  that  fir  vnna  gnt  gefidlM  wmai 
f naar  ernstliche  mainung. 

Geben  in  vnaerm  Sleaa  Prag  den  0.  Oelober  ao. 

(Oeä  LanndeabtttbUnann  in  öaterrrieh  ob  der  Eiuie  vnd  vnsem  vererdcntcn 

kriega  Riten  yefso  in  Lynntx.) 

(OrifiMl  b  iia  ■•imiMfIflMiM  Iw  k.  h.  Fbiw-Artliii«.) 

XIV. 

Ferdinand  ele.  Edler  vnd  lieben  getrewen.  haben  .nn  btat  Svra 
acbreiben  der  iwaier  dato  1»,  vnd  der  andern  am  6.  tag  diea  monnta  afeen»  Ibn- 
pbangen  rnd  In  Inlialta  Temomen.  AnfengUiehen  iMtreffend  ikn  Jungen  Her- 
eiogea  von  Wirteniberg  lassen  wir  vna  gefallen»  daa  Er  in  Gmundea  bin  wir 

wider  gen  Lincz  körnen  beleibe. 

Ewerer  hanndlung  zu  Eons  lassen  wir  vns  gefallen  vnd  so  wir  wider  biaaaa- 
komen,  wellen  wir  mit  dem  von  Stabreaberg  rnd  Scballenberger  Ira  anpneas 
gelts  halben  gnediglich  handln. 

Daneben  weüet  hedüclit  sein,  durc^i  die  LandlsehtifTt  oder  durcb  das  an- 
körnend krIe<;stVi|l^h  rurseliiing' zethun,  damit  ob  sich  die  furkheu  zu  angeeu- 
den  Monschein  wider  herauf  xu  straiffen  vnnd  das  vberblibeu  zuuerprenocD 
vooderstuenden.  das  soihs  souil  auiglich  ist,  gewert  werde. 

Was  Ir  VDüäenu  Oheim  Pfalczgraf  Fridricheo  auch  vnser  Regierung  lu 
Ynnsprugg  Archibuaieri  halben  antwort  rnd  daa  Ir  vnser  Gemahl  vod  Swe- 
ater» den  wir  von  bie  ana  allen  beaehaid  geaehriben»  die  tauaent  gnldia 
durch  Baltbaaam  Preainger  verordnet«  dea  allea  haben  wir  gnet  ge&llen. 
Vnnd  doetor  Beaten  bandinng  au  Hiinieben  naeh  longa  vemomen  vnd  wellen 
der  potachailt  Erwarten»  doch  aollet  Ir  Ordnung  geben,  damit  daa  bewilligt 
tratd  erbebt,  anfa  maiat  ala  müglidi  iat«  an  mel  gemacht  vnd  aam  Hbdcr- 
lichiaton  herab  gefertigt  werde,  Aueh  bey  der  Landtaehaffl  ob  der  Eons 
dabei  Ir  Eweren  anczaigen  nach,  in  handlung  gewesst  seitt  vnd  an  andem 
Enden,  wo  Ir  wisst,  vleia  ankeren,  damit  vil  profant  erlaongt  vnd  zusamrn- 
pracht,  dann  wir  besorgen,  der  von  Rosenberg  vierczig  Tauaent  Scbiffd 
Traids  werden  der  vborschwanklich  hoch  begerten  beczallung  vnd  Verwei- 
sung hülhon  stecklien  beleihen.  Die  possl  von  hio  aus  gfn  IJncz  mit  mer 
ptarden  zu  heseczen  ,  wellen  wir  mit  vnscrn  hiesijjt'u  CjuiRr  Hüton  handlen 
lassen,  Wi©  wir  phalczt;raf  Fridricheu  auf  obberüit  stiu  schroibin  goauat- 
wort  haben,  werdet  Ir  aus  beygelegter  Copey  verneraen.  dergleichen  wai 
wir  vnnaer  Regierung  zu  Ynnsbrugg  der  Archibuaieri  vnd  dem  Abbt  va«! 
der  äUilt  Kempten  Irer  bewilligten  hilfl'en  halben  uuf  Ire  stchrifflen  so  Ir 
vna  yeca  sugeaannt  geschriben  haben,  werdet  ir  aus  den  biiefen  so  wir  Eadi 
hiemil  offen  gnaehiekben,  die  Ir  nach  verleaong  deraelbea  wcegiuferUgeu 
wall  wiaal»  aneb  vemomea. 
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Wir  beßnden  inangel  m  PfichseDiniittM«  ti  iitm  Tddgesehfict,  m  dfo 
Beliaim  md  Mibrer  mitpringen,  darumb  wellet  bey  Tnoaeni  Steitto,  Lyones« 
Steyr,  Wetlss,  Gmunden  rnd  aooder  Ennd  vieiss  haben,  gescbickht  leut  die 
aii^  Slr»nrnT(»n  schiessen  könnden,  aiifj-nprinj^pn  vnnd  diesclhen  liinab  zu  dem 
aiikoinentieii  haufTen  ru  Htltuii;^'  ^^  u  nn  Icrtigen,  Auch  daran  sein,  damit  die 
pachüfen  allenllialbeo  an  di-in  w.isst. rstroni  so  »hkomen  sein  möchten,  wider 
tu;:ericht  werden,  damit  uian  ti  s  inolamit  traid  dannn  verpachen  mug,  da» 
alles  Müih'ii  Wir  Euch  oit  TerhaUeii,  vnnd  Ir  thuet  daran  rnnser  Ernnstliche 
MajnuDg.  Geben  in  vnscrm  Slos  Prag  den  9.  Oet,  ao.  1529. 

Wiewol  wir  Vlricben  roo  EiczlDg  tin  Mandat  der  i^rofant  halben  laut 
Copvj  tuchlekh«a  to  will  tm  dodi  Ar  aot  aiMeben,  nm9m  Obmt«a  Pro- 
ftadiMinter  fUrtiiBenMii»  OeaMdi  EmphtiM  wir  Bach,  das  Ir  WiMmb 
fM  Zclkiag  oder  yenuntt  andern»  dar  Baak  für  gaiahiekkt  rad  taagliali 
aatialil,  darasaa  IBraanal,  daaMalban  beaalbatp  aiah  Toa  atandaB  gan  kraaibt 
saaarfoagaa»  dar  profiinUiaBdhing  ala  Obrittar  aaaaaanaa  vad  dat  peal  M* 
tlin,  daaüt  voa  allaa  Badaa  prafimd  Miaaaagakraafat,  dta  galraid  gtanlaa 
fand  alle»  nm  fwaUigen  aaetag,  da  daaa  baj  swaynalboaderl  taneeat 
pereaaeo  su  ipaiaea  tein  Tanraadt  werde»  dareaae  Ir  fiieere  Alba  gtpra«* 
cbca  nAgt 

(Aa  den  Laadeebaaptniia  ia  Oesterreieb  ab  der  Eoai.) 

(Oii(iMl  Ia  Jta  ■«mckaftaa«t«B  im  fe,  k>  naaatafabha.) 

Ferdinand  etc.  Edler  lieber  getrewer.  Wir  haben  iwai  deine  aehreiben 
vaa  data  Freitaga  vod  taibttagt  neeh  Michaelis  Irs  Innbelte  TaraanM«  rad 
deinea  ettiten  rleiii  rad  ?bang  gnedigiat  gefallen,  vad  dieweil  da  erveeaea 
kaaaat,  dae  aa  Cleeteraewbarg  ala  aias  Päse  su  Rettung  Wieaa  rad  erbal- 
tang  dea  Ktlleaperge  ela  aiaa  orte,  dauoa  ana  ia  Wieaa  aebea  aiag  vil  ga- 
legen  acia  will.  So  Empbelhea  wir  dir  da»  da  allen  vieia»  aakeraet,  dotier^ 
aewbarg  out  rasena  Laadtvolkh  snbeeebea  rad  aaaersebea»  bi»  ea  nii 
kriagBTolkh  ao  non  tiglieh»  naeh  der  Tboenaw  herab  ankörnt  ersetzt  werden 
nag»  auch  den  Xallenpcrg  Einzunemeni  den  Engen  weg  darunder  Innzohaben 
rad  auf  Kallenperg  auch  auf  dem  Pfieeaberg,  Sandt  Miebleperg  ob  Graitsen^ 
stain  rnd  andern  höhinen  durch  rasre  hussarische  geraisigen  oder  ander 
Lewt  kundbchaft  zu  ballen  ,  wie  sich  die  vcind  vor  Wienn  mit  achiesaen, 
verenderun^  Ir  Leger  vnd  in  ander  weg,  vnd  die  vnsern  in  Wien  halten.  Wir 
versehen  vns ,  rnsre  Kriegsrate  iu  Lyntz  werden  vnsre  Nassadrn  mit  gelt 
fürderiiclien  versehen,  damit  Sy  in  vnserm  dienst  verharren  vnd  weiter  das 
peKst  tiiiii)  mögen»  darumb  wir  dann  denaeibea  vnsern  kriegsrülen  yetzo  ge- 
achribeo  hüben. 

Aof  dein  anzaigen  sci>iiklien  wir  dir  hiemit  ain  Mandat  vns.  Oheim 
FfitUgr.  halben,  vnd  ains  VIrichcn  von  Eylzing  der  profanudlbandlung  halben» 
aa  dea  von  Rogendorf  Pfleger  xu  Oltenslag,  dergleicbea  ain  «ebraibaa  auch 
»waea  Brief  an  Grtf  Jvlia»  von  Hardegkh  rad  Weiekarthen  voa  Pnedihaim 
von  vn»  leat  beigelegt  Copci  vad  vo«crni  Obri»ten  Sooielier  Graf  Vielaeen 
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TOB  8ata  den  Jfiagen»  dtr  wegeo  des  Darleüien  tob  gMcMIt  feg««  se!»^ 

retter  d«B  fon  RogeDdorf  verantburtoB  kolffMl  will,  BMsgangen.  So  hat  sirli 
bemelter  von  Eytzing  alhie  bewilligt  ms  Ton  seinem  «beschütz  auf  Sciiruten- 
thal  wfls  die  nofdurfl  ertiord^rt  darzuleihen ;  solcho  Mmdrfta  vnnd  ^cltraibrn 
waist  du  wol  vberantburten  tu  lassen  vnd  da«!  i^p<«rfiutz  zuwejren  zu  prinir»'n 
vietss  lu  habin.  Als  du  vns  jinzaigst,  wie  du  twen  knecht  sambt  iwaien 
weglurern  zu  ficsii  fiticuntr  auf  Wienn  gefertig't,  des  haben  wir  «gefallen  vond 
sehen  jferne  rlas  du  ( ^s  öiTter  thäfest,  vnd  mochten  solcho  gefertigten  iiit 
gar  gen  Wienn  komen ,  daü  Sy  sich  doch  aufs  nächst  als  möglich  wir  hin- 
tttthäten,  damit  wir  ^eslo  mer  kvBdtsehaflt  haben  möchten.  Desgleiebe« 
«rollen  wir«  dat  da  tbb«  bIb  odor  swen  geselMU  LaBidknndig  levt  die 
Laaadaftrt  rod  dor  Hri  d«r  ThuoBBW  iwbehon  kronbo  fBd  WIobb  Mka»t 
fod  loofllf  woroB,  tMchiekli«tl,  damit  diatclboB  la  daa  Ralalafsn  aüt  ai^ 
famdigBBif  dor  LaoBdafart  bey  tbs  gapraaebt  «ardoB  noehla«.  Wir  gafcaa 
dfr  laaikoBBeB,  daa  aieb  dia  Stonad  dils  vnaara  Kvoigruebi  Bahaiai  bcvil» 
l%t  fBd  augoaagl  haban,  niaa  ReHuBf  Wibbb  vad  aa  aadaro  ga^aa- 
WBflif  ArBOBiaB  widar  daa  Tflrken  tod  yedeai  Taasaot  Schoefch  graafban 
Wardt  fdaff  werhaflt  Man  rnd  Ton  Zehen  T:iu«endt  Seboek  grotehen  werdt 
vier  gerüsste  Pherdt  sainbl  Botdfirfflif^er  Profnndt  vnd  zimblich  veldgeschätx 
daraof;  fod  ist  beslossen,  daa  soleba  btJf  auf  Saadt  SioMa  vnd  Judastag 
SU  Znaim  bei  ainander  sein  soll,  vnd  wir  versehen  vns,  es  werden  vil  herren 
vnd  Ed!  persönnllchrn  milziehcn.  Derpleichen  Hilf  sein  wir  derselben  Zeit 
von  unserin  Fürsteiituiub  .Mührcrn  yj-tio  im  Anzug  ist,  auch  von  Sio^y 
vnnd  Liiussnilz  auch  vertruH^t  nid  von  Tyrol  vnd  Wirteraberg,  auch  etiicheu 
Stenden  des  IteicLs,  darunmlcr  die  Stal  Augspuig  zwai  Vendl  knecht  }fe- 
wisslieli  auf  dem  vr^a  hat,  dergleichen  von  vnsern  n.  5.  Eiblunnden  auch 
daphere  Hilf  vnd  Zuzu^  gewartend,  also  dus  wir  eallicher  Hoffuuug  vnd 
Zuuersicht  sein ,  vinb  Simonis  vnd  Judfi  bis  ia  80000  weerhafll  Man  sambt 
noldadrUg  Profaaadt  vad  reldgaiehöla  bai  Zaaim  •  kremba  vad  Staia  bcy- 
aiBaadar  bb  habaa  fad  mit  der  hilf  daa  AlnieehtigaB  die  Rottung  MTiea 
araatliebea  aarichtaa  md  Laad  rad  Lawt  tob  den  vaiadaa  ib  arladigaB  vad 
SB  rattaa. 

Daraof  wir  aaeh  ainao  troatbriaf  taut  baigdagt  Copal  ia  Wiaaa  gafar^ 
tigt  babaa,  aolebae  wallaat  TBaarm  Obaim  Pfaligraf  FridariebaB  BBaaifaB 
rad  bai  aaiaar  Liab  ? ormaaaB»  aambt  aaiaaB  baiweaaBdaa  Haabtlewteo»  RitaB 

vnd  khriegsuerstenndigen  zubedennkhen  vad  Btt  boratslagea»  auf  welebaai 
Land  vnd  ao  welcbem  ort  der  Anzug  der  obberuerten  maabt  tu  Entsefamag 
Wien  furznncmcn  vnnd  v»elcher  Ennd  der  angriflT  zuthun  sey,  damit  man  so 
es  Zeit  wirdet,  allenthalben  desto  besser  bedacht  seia  raad  dar  aognff  ia 
dem  NameB  gotea  deato  ttatlieher  betchehen  möge. 

DaCnm  Prag  daa  10.  October  aa.  1529. 

(Schreiben  K.  Ferdinands  an  Andrea:»  Ungnad.) 

(Abicbrin  in  den  UrrrfcbafUirteii  de»  k.  k.  Fiaaatarcbir».} 
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xn 

Hnch?Tt*hornt?r  Fürst  lieber  Oheim,  E.  lieb  schreiben  vom  dafom  kremhs 
Monta(;$  nach  .Mip!):te)i<!  haben  wir  seines  Inhalts  veruamen ,  viul  <lie  nidw- 
Jag  ettlicher  Türkin;»  ^on  Sechtzehen  E.  L.  freraisi^en  vrnl  kiuchten  gir 
gern  ^ebürt,  der  zuuerüicht  zu  got,  von  diätem  giuckiiliciiein  anfaug,  iu  der 
verfabruog  io  kurU  Doeh  peuere  mir  BanemeiiiMi.  Wir  geben  E.  L.  suer- 
khflDoto,  dM  die  ttviud«  dite  thomts  kuaigreieht  BMm  warn  an  Hilf 
wider  daa  Tarkbi«  vnd  n  ftattung  Wieaa,  die  aieli  rogeverlieh  bb  ia  40000 
Haan  la  Ret«  vod  Aieae  laaffet  bewilliget  Tad  bedetaea  habe«  aaf  8yBM»- 
■ia  vad  JAde  m  Zaayai  bej  eiaaeder  aa  aeia  vad  wir  vanabaa  faaa»  ea 
«erde»  tU  trelMieber  veai  Hern  vnd  Ritleretaaad  penöoliebea  BHaiebea» 
So  eind  die  toe  Merbwa  ta  guafer  Aatial  im  aaliag  vad  erbtttig  «eh» 
wohin  wir  wellen,  preoehen  zu  lassen,  damit  Sy  dann  nit  vergebene  feyin. 
80  bat  E.  L.  zul  odenakhen  ob  die  Mürhern  auf  die  prukhen  su  Wieiui 
■Ogen  vnd  die  Türkbischeo  Nassaden  daeon  in  driageDi  die  lonsuhalten  vnd 
was  daran  Terwflsat  wäre,  wider  zuezuricbten  rnderstünden,  welches  dem 
krie^svolkh  in  Wienn  zu  förderlicher  Speisung  vnd  nuchniaUn  zu  Irer  Ret- 
tung oder  f!nch  rniUlor  Zeit  potsclialVt  zu  Inen  aus  vniJ  riii  ztjhahen  woll 
crspriesseii  würde  vnd  vnusere  llussarische  phürdl  so  bey  1>  I.  sein  rii(U'!iten 
villeu  tit  tu-'fiehtitrung  thuD,  welcher  geslalt  die  Nassaden  prukhen  innlieüc>n, 
vb  ^irij  auch  auf  dem  landt  vnd  in  den  Awen  ennthiellten  ver])olU\ erchen 
vnd  vergi'äben,  vnd  welcheraia^sen  Inen  abzuprecben  wäre  vnd  \s:is  [i.  L.  in 
dem  oder  andern  allem  wesen  zu  guet  fürzunemen  rad  antsunchleu  wuisst» 
sweifelt  vaa»  nit  E.  L.  aatban  begierig  vud  geoaigt  seye.  Wir  achten  die 
prakb  aa  Stojr  vad  Beide  Newburg  seyen  allerlay  vraaeh  balben  wel  an 
beeetten  vnd  aunerteben  ans  bie  beyligend  Copey  wfirdeft  E.  L»  vemeaaen» 
irie  wir  dem  kriegtvelkh  in  Wienn  einen  trestbrief  auegefertigt  vnd  waa 
beffnang  vnd  vertrSttnng  wir  von  anadem  vnnsem  Erblannden  vnd  vom 
Reinbe  noeb  haben,  dee  atee  wellea  wir  E.  1*  gaeler  mayanng  nit  ver> 
hntton. 

Dnt  Prng  den  10.  Oeteber  ao.  11129. 

(Sebreiben  K.  Perdinnnde  an  den  Pfiiltgrafen  Priedriab.) 

xvn. 

Ferdinand  etc.  Edler  vncl  lli  ljcn  L^circwen.  Wir  haben  Ewer  sehreiben 
drew  vom  datum  >iona  presentis  an  heut  empfangen  vnud  lassen  vnns  Ewer 
fertigung  vnnsers  Rats  Weuilern  Horkirchers  gen  MSrhern  gefallen,  8n  ist 
mnser  fürschneidcr  VIrIch  Zettricz  hieuti  m  Inen  auch  gesehirkht,  wie  wir 
Euoh  dann  zuegeschriben,  dergleichen  wellen  wir  Jobann  üUaruUkj,  Auch  zu 
den  Virbern  adiiekheD,  vand  gleiche  mayauog  aeben  dem  Zettricz  hanndien 
Ineeen.  Was  Ir  flrtar  an  vnnsere  Yettera  die  FOratea  von  Beim  der  profiwndt 
bnlbon  begem  vnnd  den  SIrawtaeo  fertigen  lastea ,  Aoeh  dem  Wagfcies 
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seinen  brief  zn^ri'sc'hlckht .  das  idlos  tuificti  wir  cfptijillon,  nlLiin  wellet  <Iea 
Wap^kitseh  mit  {jelll  versehen  wie  Ir  dünn  in  (■Incm  LHuidrren  vnnsfrn  he  j^^lh 
(larion  Ir  :iuch  die  nbi^^cgangene  ropoy  gefunden,  hern^n  Ii  verslannden  l  ;  t-L. 
Verrcr  mninung  tialben,  in  das  Ueich  vmb  furdriin^  Aea  Zuzu<,'s,  halieu  wir 
Rw.  vieias  auch  annder  Ew.  handlung  vnnd  das  die  Galcotten  aakoiuea  vnad 
Mttftb  ■»•iebiden  sein,  g«MllM.  dock  bedencht  raus  guet,  das  Ir  de«  Gr«*- 
BMtteim  kneebt  phalzgraf  Fridttriebra,  dtmit  Er  bey  dest  pesMiw  wiUea 
b«b»lleii  wen)«»  bioab  f«ferligt  vsnd  Sy  mit  tadera  b«nMebf«l|;e*d«a 
kacebten  bienieb  ««  bebuet  des  Lftnnde«  ob  der  Emm,  ob  not  tat,  er* 
«oeieD  btt  laaMii,  bi  b«lnebUtiig,  wie  der  Phelsgnif  dawider  |fe«t«rikbt»  das 
di«  geaarliebeU  baroben  eaeb  deel  Uaiaer  «eia  wtrdaf. 

Wir  haben  dem  Phalsgraf  auf  sein  yaig  Mbreibea  «aatwari,  «ach  Mi- 
ciasen  RawiMr  md  Zara  wie  Ir  hieneben  rernemet,  gesehribea»  wellaa  wir 
£aeb  aiebt  verbaltea.  Oitom  Prag  «m  12^  Oetober  «o.  Il>t9. 

(Ab  dea  Leadetbaaptmoa  la  Oeiterreicb  ob  der  Baao  aad  «a 

di«  KriegirStbe.) 

(Oiigiatt    4tm  HcrfMbaftsactM  «Im  k.  k.  PSinniNklft.) 


XViU. 

B.  Ik  eehr«ib«a  vom  dataai  «i  kreadw  dea  &  Dies  noaala  h«b«a  aat 
HMBbt  der  yaobceloeteaea  eopei  des  Fflrsleo,  Heabtleotea.  Hemit  Adels  vad 
dee  ritferlicbea  brigsfolks  ia  Wiea  »sehreibsas**  B.  L.  getbta  aaeb  leafs 
reroomea,  rad  dieweti  wir  aiebts  begieriger  deaa  die  retluag  soliebea  Br- 
lieiiea  brigafollM  diraa  rnos  Tad  gemsioer  Crisfeahtit  «afe  bMst  gelegea 
e«a  will,  so  tbaa  wir  aicbis  aaaders,  denn  solcher  sach  sUtigs  bey  füg 
vnd  nacht  mit  grtester  mue  rnd  tnru  obtuligen,  darumb  wir  auch  deel  sur 
tilg  ilhie  gelegen ,  vnd  den  Zusug  des  kunigreichs  vnd  ander  darctugeho- 
rigen  Förstenthumh  auch  vnnser  Erbhinde  vnd  ander  hllfTon  vom  Reich  mit 
höchstem  fleiss  sollicitirt  haben,  vnrl  noch  in  steter  vbung  vnnd  Hes  wiUens 
sciu  auf  morgen  hie  »»fmprc^  lieu  vnd  vns  den  kriegshanndiung'en  hinaus  xu 
niihci  ii.  V[u!  wiowol  die  liili  mimisch  hilf  erst  Symonis  vnd  Judae  lu  Znpym 
sein  wirdet,  so  achten  wir  l  och  E.  L.  möge  initler  Zeit  mit  tuthua  der 
Mährcr  vnd  des  krigsvolks  su  nun  teglichen  von  obeii  herab  kombt  vnd  za 
E.  L.  bcschaid  lassen,  etwas  gegen  den  veindl  fürnemeQ,  durvim  E.  L.  des 
krieg&folks  ia  Wien  anzaigen,  des  Zugs  btlbea  eof  Tulln  vnd  Celleabe^ 
oder  eaf  «ader  Aasleg  ateh  gelegenbsit  tabedeabsn  vad  das  pesst  Ittr  di« 
btad  SU  aemea»  wol  weis,  dtmit  die  Hirber  ait  feirea  vad  dae  lUtterficb 
luriegsfolk  ia  Wiea  mitler  Zeit  des  gewaltigea  aasugs  etwas  riageraag,  aaeb 
tfost  vad  boflaaag  empfabe.  So  achtea  wir  aaeb  die  Galeottea  vad  sebifr' 
kaeebt  so  Mieles  Rsober  la  E.  L.  gepreebt,  teyea  aa  soliebea  saebaa  aaeb 
dieastlieb,  vad  aaebdem  die  geringe«  pflrd  dsaon  dss  kriegtfolck  ia  Wiea 
ia  Irea  sebreibea  meldaag  tbaa,  voa  den  freunden  vnd  feiaden  gresiia 
s^adea  genommen  vnd  zertrent  sein,  so  habea  wir  wider  vaib  Ordnung  fe- 
geben, der  Zuaersicht  dieselben  vnd  annder  zusamen  zusamelo  vnd  zu  detn 
baafea  zubriagea,  damit  die  gewaltig  rettoag  desl  slatUieber  besfibehce 
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mflg«.  B.  L.  weiss  das  kriegsTolk  n  Wien  ntdi  gslsgenhait  wol  so  IrSsteo 
timI  «um  die  Ziffer  die  B.  Ü  mit  leen  list,  auch  musehieken. 
Dal  Prag.  VL  Oct  1S29  t). 

(An  Pflilsgrtf  Friedrieh.) 
(OrifiMi  im  in  ■•mdtelbMlM  Im  k.  k.  PimitnWviv) 

XIX. 

Allergnedigisler  Herr.  K.  M.  yib  kl»  vndtlieniglich  ruerkenncn,  das  SO 
go&Uu  n  Her  Niclas  Hauber  Freiherr  alhcer  aukomen,  mit  dem  Ich  gehanndit, 
w«iH  Er  sehe,  in  was  geferlichait  die  Cristeabatt»  B.  M.Lannd  vod  lent  stueode» 
das  Er  Ffir  M.  als  aio  gehorsamer  dieoer  vnd  Hanbtioaa  alhie  beleiben  Tnd  vnns 
den  Torgliben  widentaand  nlbnn  hellfen  weite,  vnd  wiewoll  Er  angezalgt  Er 
hatte  deshalben  von  B.  M.  keinen  Beuelh  fnd  were  allein  auf  erforderung  E.  M. 
Stnthallers  meines  genedigen  Herrn  ven  Laibaeb  für  sieb  selbst  also  erscbinen. 
So  heb  leh  deeh  bey  Ime  annderst  nieht  dann  senndeni  guetwilligkait  meh  in 
dtscD  ndtten  brauchen  sulassen  befunden,  Nun  ist  nit  wenig  Iberonimen  de 
Snm  ist  aio  erlicher  redlicher  Man,  so  Ich  aber  bedenagkh ,  das  E.  M.  vill  ain 
merere  nnaaU  Kbriegsrelgkh  dünn  die  Cattiotten,  so  Er  mir  Ins  heraus gebraebtt 
auf  dem  wasscr  prauchen  würdt,  wirdet  von  oötten  sein,  das  £.  M.  aineo  Gene- 
ral vber  die  Armada  furneme»,  dor  aInes  mereren  ansehn  vnd  verstannds  sey 
dann  der  von  S;ira  ist,  in  l)fdi'nj;khung  das  demV'»'ind(  auf  detn  wasscr  nit  allain 
mit  der  Thall,  sonnderii  mit  der  f,'cschi;»khlichkait  auch  als  niü^Mich  be- 
gegnet werde.  Nun  kan  leli  bev  mir  nit  befinden,  dass  K  M  aiu  geschigkhtere 
vnd  laugenlicliere  Person  iinden  ixii  i  /uwcu'en  brin<i^en  tuuchle,  dann  ErHuuber 
ist,  vnd  versiecli  niieh  gcviriss,  wann  Kr  von  K.  M.  darzue  fur<,'enotnen.  Fr  wurde 
die  Sachen  dermasseu  für  die  Hannd  nemen,  wie  Er  dann  yetzo  schon  nut  nur 
beratsiagt,  das  guet  were,  das  ain  ansall  Hohen  mauern  so  derWeer  zuegericht 
wfirdea,  als  Br  ronnalln  aneh  getui  daranf  anndar  Kbricgsvolgkh,  als  Khnedii 
vad  BiSpanier  aneh  gebraneht  werden  möchten,  nid  dieweill  B.  M.  genedigist 
snbedeokben  haben  vnd  der  Bed  woll  werdt  md  ain  grosse  notdurlil  ist»  das 
B.  H.  das  Wasser  mit  einem  treffenliehen  Genemi  rersehe.  Ist  demoseh  mein 
Bat  md  fnderthenigist  bitt,  E>  ü.  welle  ernennten  Banberans  erseilten  maehea 
darfoe  fflroemen,  Ime  sehreiben  Yod  beoelhen«  das  Br  sieb  des  aneme  ?nd  in 
kninea  weeg  weis  wie  leh  mieh  dann  rersiech,  Br  werde  sieh  B*  JL  tn  vnnder^ 
thonigem  gehorsamblichen  gefallen  finden  lassen  mittler  weill  bis  E.  M.  der- 
hnlboa  ftoaohoag  thot,  hab  leh  Ime  die  verwalltong  oiogeantwort 


1)  Hammer  tuhrt  auch  10  ü^rtuT  Scbrifl :  „Wien's  erste  aufgebobeae  lürkiH-he  Oelage- 
raag*  tb  Sabraibtn  König  F«r4faaaJ'a  (ddo.  Prag,  IS.  Odober  iW)  an  Niklaa 
RaiÄfraa,  worla  ssfctiaatt  »wir  babta  aakaail  mü  dsa  Gallotlca  gern  g«h5rt* 
Oai  wlwr«!  da«  wia  da  «iktnail,  sa  apit  baaebabea  iat,  «p  vsnahca  wir  aaa  doch« 
da  werdeat  aiarvm  ft*hs  :in1ci>ren,  nnnmals  and  hlnrüro  etwat  rnichtpsn  SU  Saf^nt- 
halt  Jer  ansem  und  nhlirurh  <l«>r  Vi>iiiil  mit  «Icnsolhcn  Galiotten  furzuaeBSOf  Wolloa 
■mit  dir  nit  verbalteo,  oad  du  Ibust  daraa  unsre  erastltche  atajaMog*. 

ArclÜT.  XXII. 
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Alleignad.  Herr,  di«w«ill  sieh  die  KriegaleolT  ye  lemiger  ye  sorglieher  nd 
gar  besTerlich  entigen  mit  weihen  Ich  dermaMen  beladen  bin,  das  bey  mir 
weder  tag  noch  nichf  knin  feyr  Terbaondan,  in  weihen  Ich  biaheer  nie  tili 
mentcblich  vnd  inüglich  vit^issi^^ist  nufgewnrt,  aber  lennger  alt  ain  einige  Per- 
ton nit  Torsein  Ican,  wie  Ich  E.  M.  dann  vormalln  auch  an^czaigt,  will  gröilich 
von  nötten  sein,  das  mir  E.  M.  ain  Veldmarschalh,  wolcher  mir  die  svüren  Hindi 
zum  taill  verrichton  hütlfo  fTirneme  vnd  hestelle,  dardurcb  die  tachcn  deti  ttat- 
licher  von  staf  ^.Mon^i'ii  vnd  atisf,'onoht  werden,  daranf  an  E.  M.  mein  vnnder- 
thenig  bitt  auch  gucl  bfdürii^klien  ist,  K.  >I.  holte  Herrn  Niplason  vom  Thuro, 
der  auch  yelzo  alhic  ist,  zu  Sflohcm  fMrf,'onoiiion,  rn«!  In>e  das  /nr  ^csclirihett 
vnd  beuolhen.  Ich  hab  Ime  gleiclieru eis  niiticrwcil  die  VprwalUun;;  des  Vfld- 
roarschalamhts  beuolhen  versphcnlioh  Er  werde  sich  sonudcr  Zwciflsaucb  rn«b- 
sicgig  tinden  vnd  hrauchcu  lusscn. 

Dieweill  E.  M.  gncdigs  wi!>SL'n  tragen,  was  für  vnordnung  vnd  fjro«;se  Ir- 
rung in  der  vorigen  bclegerung  der  Stat  Wienn  aus  den  vill  Regimentern  hie 
gewesen  erstanndeni  vnd  damit  aber  tolhem  yetio  fuerkomen  vnd  in  allen 
taeben  petser  Ordnung  vnd  ainigkhail  erballten  werden  möge ,  So  welle  E. 
gedacht  sein  bey  der  Kays.  M.  vnd  den  Reichs  Stenden  so  alheer  in  die  bele- 
gerung  Kbriegsvoigkb  gesehiglibt  vnd  versehenitch  noch  sehigkhen  werden,  se 
hanndeln,  damit  dasselb  Volkb  herinnen  in  der  Stat  alles  vnder  ain  Regineal 
getban  vnd  verordent  werde,  sonnst  ist  su  besorgen,  es  mdebte  sieb  ain  selche 
Irrung  vad  vnordnung  inetragen  wie  vor  beschehen  ist 

Dat.  Wieno  am  18.  July  ao.  1532  i). 

vnnderthenigisten  gehorsamster 
Hans  kaai«nerm/p. 

{Orisiul  i»      HemtkanMete«  4m  k.  k.  Piniuareliita.} 


t)  Ferdinaa^M  Dialaa  Ihaente  clemeniia  Rooianoran  Rex  ete.  SereniiaiMo  «l  ^im. 

Princi|ii  Domiiiu  Seijno  Imperatori  Turcorum  ac  Asie  et  Grelie^  Amico  MWtro 
cbarissiiii».  Saiulem  et  Ainicicie,  muliu-i].  Iteneuulenlie  afft'ctu.  .Serenitsime  Priii- 
ce|»».  Aiiiice  charissitnc.  I'aiiris  nnti«  tliolnis  pimikmiH  ac!  Aurv«  noslras  .Ma^uitu- 
dinem  vram  egrelulitse  ,  quod  tixercitu«  iiosler  l  iiiiti«t(;m  el  Arcein  liud^ti  obsr- 
dcrit  el  tanen  eam  pro  iaeanda  Pace  iuterpellaueriiua« ,  «csi  duo  ket*  sibi  »iai 
coatriria.  Cum  «nie  mena  noatra  per  boe  nihil  mntat:i  neq.  adbnc  ab  wioa«  itia 
aaacipieada  aianas  alieal  aed  ob  14  potia»  apeclalea  Oratorea  et  Coininisjarioa 
nostroa  ad  eam  destinHucrimus.  Nobis  ideo  (»eraaaaiNB  babebiittua  eaid«  Magai* 
tudiaeiu  reslra  bec  oninia  (sicubi  rede  intelli^'nt,  'pif  Nus  nd  ea  perlraxrrini) 
boni  eonsiilturam.  Causa  ucro,  que  Nn^  a*l  i.l  ri.oi.'iidnin  movit ,  bec  est,  Quo«! 
licet  prefatos  Oratores  nostros  ad  Mii..'nitii(iincm  vram  miaiwemu«  illiq.  iam  in- 
gressi  viaoi  essent  Johannes  Scepusien,  quem  Ulad  minime  latebat  unaeu  auxilU- 
loribtta  Tarela  qalbaadam  qaoa  tibi  tue  io  a^jaloriaa  aaaattpaerat  in  Palriia 
nottraa  inspento  Irraena  magna  damna  Mobia  et  flubditia  nria  ialolarit,  oMltia^ 
hoainn  Milibua  oeeiaia  ceteriaqae  ferro  et  Igai  deletis  iogenti  deiiiq.  Preda  ma- 
gnaq.  Captiuoru  caterua  redierit,  cui  Nus  par  pari  rercrre  nolente's.  rollfifo 
•tatin  EMrcitn  in  eun  prolaeii  aainaa,  damuu  iilatuoi  quo  licebat  modo  conpea- 
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XX. 

Ordnung  wie  es  mit  der  taf;  vnrui  nacht  waoht,  auch  bebuet  des  Arscnall  ge> 

halltoti  werden  solle. 

Erstlich  sollen  die  wachter,  wie  Sy  angelobt  vnd  gesworcn ,  der  Kunicf- 
lichen  Mniosfat  trowlichen  diennrn,  vnd  Iren  diennst  vieissig  bev  vorino\  dung 
»chwariT  l<*ih-frri!r  ;nisswarten.  vnnd  dii' vier  lu'sti'llton  nnehtwaehtcr  zwor»  Tor 
vn<l  di«'  aiüHiern  zuen  oaebt  mitternacht  vieissig  warten,  vnnd  also  ain  partbey 

die  anndfrn  ;iblr»Sf>n. 

S\   M>)lU-n  alle  nacht  Ir  losung  ron  dem  pastülin  oder  dem  Gorg  Helbia 
empfuiii-ii. 

Alle  abenndt  sobaldt  die  sonn  vnndtcrgcct,  auf  der  wacht  sein,  vnd  des 
Dorgcna  nif.  Kim  m  woU  tag  ist,  daa  mtn  ron  dem  Arannall  i«  in  «eytteD 
sehen  mag.  ahgeen. 

Gleich  d«  awroall  aoll  der  tagwaebter»  sw  der  thwer  ateeo,  die  Schlfitsel 
SU  den  thftm  emphahcD»  vnd  su  nacht  dem  Paatölin  geben,  Nner  ain  thntrlein  • 
bey  dem  tag  offnen,  et  wfir  dann  «ach  das  man  etwas  hinein  oder  berawa  fueren 
wollt,  soll  Er  die  grossen  thor  eröffnen,  Imo  soll  alle  Feyertag  ain  Gtlleolh, 
oder  twen«  wie  es  die  notdnrfft  erfordern,  vom  PastQlin  su  hilf  snegestellt 
werden.  Es  solle  nieranndts  so  nit  Ins  Arsonall  gehört,  bioein  gelfttsen,  Bs 


4«luri.  debitasque  ab  eu  peoM  esaclari.  Qaod  tanto  eono^ioa  nobis  fore  oide- 
balor,  qood  in  eadsa»  Are«  BadM  cum  Coaplieiba«  sait  iaelaana  et  adiUii  oottro 
•xposiCn»  nobia  aAplan  daret  occaiiooe  ullricia  im  eam  et  avot  Arma  dlrlgendi, 

lameUii  uera  causa  bec  per  se  justa  e(  ratinnahilis  N'oa  aatia  aupcrq.  apuil  nmiics 
haftHit't  oxrii'.altis,  rte  hoc  <]uiiti*  iilfiiiiii  '.iinn!  Nov.  iif  jmr  P5f ,  hnhfliatiir  (jiiixl 
qiliiiuio  t rutl;iiitur  Iiiduoii».  Ilnstis  in  fi<i>(i'iii  onuii  imülic  j^iMicre  b^tliq.  iiiiliisfria 
el  strata  gemate  quoquo  potest  motlu  utatur,  luiiilq.  iutciiUtuin  relioqual  donec 
Indaeianmi  dlea  afalserit,  boe  quin  publiea  eonairatadme  paaaha  et  apad  emaea 
Nationaa  et  ia  Bellia  onuiibtta  In  os«  hibctar  idq.  cHaa»  Jua  belli  poacal  et  dielet, 
nemo  nebia  iaipatabU  aat  molette  feret«  ai  et  Ifea  id  jare  nerito  atq.  etia  nmgn» 
oottrom  calamitate  et  jaetura  publica  proaecatl  feeerionns,  qnod  omnibus  tu  et, 
»tq.  eliam  iiihilo  proplerea  a  pnoo  prcfi'tn  Miscijii,»»  sPCPS'*»'(  iiiMis ,  «ed  eande  ad- 
liuo  suli  (iiiiili«»  i't  nxiditionihiis  silii  |M'r  mitfiliclo j  Oralosi  ■»  aostrn«  rpfercndis 
accepUre  lOU-uilamu^,  Nun  ilaq.  uuliia  e»t  dubiuin  Magoituiliiieiu  vram   boc  idcm 

joxla  oblatioaeai  niaaii  eaae  ftetaraai  qee  ai  dade'Oratofibtta  aoatria  nibU  adhae 
aaper  ea  respondiaact  oeq.  aaiaii  aal  aenteatiam  dcdaraaaet  ael  eoa  nondvai  eipe- 
diniaaet,  quantotias  illoe  et  beae  eipeditoa  eum  reapeaao  finali  ad  Nos  renittere 
aelii,  quod  nobi«  gratu  erit,  uuatraq.  io  eaaden»  Hagoitad,  Tram  Amieicia  et  be- 
neiiokiilia ,  dum  dabitur  occasio  promerendti. 

Dat.  in  noatra  et  Imperiali  Ciuitate  Kalisboaa  die  quarta  Mensis  Feliniar. 
Annu  1531.  Ferdiuaud  m./p. 

▼oa  Aaaaea  t  Sereeissbao  et  polen.  Prweipi  Donuno  Seljno  laiperalori  Tar- 
cofam  ae  Aaie  Greeieq.  et  A«ieo  nosiro  ehariaiiaio. 

(Dieaea  OriginaUcbreibea,  welches  ober  die  Tcrhiltniaae  in  Uagara  ein  klares 
ticbt  verbreitet,  befindet  sieb  in  der  Privatsaanbuig  dea  Hm.  Karl  r.  L  et  o  nr.) 
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koneii  dann  etwo  herren  oder  dergieicben  bekbunndt  antehenlich  p«io«wu 
mag  nan  hinato  anstwlialb  der  gemarn  dianner  laaaen,  nnb  drinefcbg^lit  Tnaa- 
gcaproahan,  man  toll«  abar  dannocb  aafteban  baben,  daa  ait  loaa  poabet  mit 
Inen  eindrioge,  vand  aidi  Im  Arsehonall  awiacban  den  SehefüBB  verhiclliaa. 

Das  Arsoaall  soll  niemandta  wejtter  wann  die  waeht  baaetsi»  hiaana  oder 
hinab  zw  geen,  on  aonndere  grosse  nol  vnnd  vorwisaea  dea  Paslftlui  erSSiH 
werden.  Er  aey  Galieolh  oder  Annder. 

Khain  Galieolh  oder  Sdieflbtaeber,  soll  oiemands  weder  beytag  noehnacbl» 
wie  vormalls  beschehen.  Im  Arsehonall  beherbergen!  weder  man  noch  wefber» 
vnnd  wo  die  wachler  dei^leichen  frcmbt  personen  drinen  fanden  nid  batrettea, 
da»seib  dem  pastülin  von  stund  an  antzaigen. 

Vnnd  nachdem  die  «achter  zn  haihen  Duchten  ainannder  ablösen .  zwen 
schlaflfen.  rnd  die  anndorn  zwph  «ac^htm,  so  sollen  die  Gallpf»len  ewco  Inen, 
Im  Stuhl,  pirtcz  lassen,  das  Sy  dariooeo  sich  werniea  mögen,  vond  slsoso  bsidea 
taillcn  zu  Frificn  sein. 

Es  sollen  \v  *  tii  r  Calleolt  ii  noch  wiH'liler,  wann  es  bey  der  naclil  >ü  wiotig 
ist,  khain  Fewr  Im  olVen  noch  ;iiif  <lt<m  hürdt  anmachen,  vnnd  das  Fe»r  aul  dem 
hunli  «Iwej^en  pepfcn  der  niiclil  in  offen  werffen.  Die  wachler  sollen  sobtilill 
sieh  etwas  bey  dem  Arschonal  vnnd  zu  wider  demselben,  es  wäre  vonFewroder 
aoodcrn  dingen  erregen  wolt,  mit  wissen  desPastOlin  die  Galleoten vnnd Sdbef- 
ataebcr  aaff^eefchen.  doeb  on  aonndere  not  kiNn  grosa  geachray  madieo,  vaad 
80  ea  darxwe  kbfiroe.  sollen  die  GalleoUeo  cum  anfateen  wilfkrig  nd  den  waeh» 
tarn  neatenndig  aein. 

Diaer  obbegriflner  ordavng  aollen  die  SehelTmaeher»  Galüeten  vnnd  Wäch- 
ter mit  Tieiaa  Tnnd  trewiieb  geloben  vnnd  naehhoman,  vnnd  damit  dieaolb  rel* 
tsogan,  daa  Arsonall  in  gneter  faoet,  ordnang  mnd  wacht  erhallten,  der  Pnstilin 
rnd  Helbm  darob  hanndthaben  ?nnd  wo  Sy  ain  oder  meer  darinnen  rbertreften. 
vngehorsam  vnd  vnfletssig  befinden,  dasselb  derCamer  yederaeit  antzaigen,  ^^ind 
keineswegs  verhallten,  dnmit  die  verpreeher  darumben  ernstlichen  geatnffi 
werden  mögen.  Aelum  Wienn  den  andern  Oclobris  anno  1^37. 

Sig.  n>n  Herberstnin  ayp* 

(<Mfiaal  ia  itm  BtmtHMtUtHe»  im  k.  k.  nMuavtkh».) 

XXI. 

Ferdinand  etc.  Erwirdiger  Porst  Andcehtiger  Edln  Brsanien  geleiieo  md 
lieben  getrewen.  Wir  geben  Eaeh  gnediglieben  snerhennen,  das  wir  yetso  aia 
Poaat  Ordnung  furgenommen  Tnd  anfgerieht  haben,  die  vnnder  aad«rm  InnhaK 
vad  vermag  wie  mit  wegferttignng  der  brief  die  von  mnserm  Hof  vnd  dann  ans 
den  Regiemngen  rnd  hanbtroansebafllen  in  vnaem  Lannden  an  mnsem  Hof  ge* 
achidtht  gehalten  werden  aoll,  tnd  damit  dann  die  posstpoten  kunffitigelieb 
wissen  mSgen  wan  ay  vber  des  ordinari  passem  rnd  merern  vietss  mit  poastin 
pranehen  sollen.  So  haben  wir  rnnsem  Hofposttniaister  aargelegt,  daa  Er  ia 
alle  Leger  den  posstpoten  verkünden  solle,  das  sy  binfur  kain  brief  annemen 
sollen,  daraoff  Cito  oder  ain  Juslicia  steet,  Sy  befinden  dann,  das  solche  brief 
von  vnsem  Regiemngen  oder  ans  den  Haohtmansehafllen  in  vnnaera  Erblannden 
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gefertigt  seTen,  des  Sy  tui  den  posstzedla  varnemeo  mngM.  Waaa  E»  hat 
sich  bUsher  ril  zogetragen,  das  durch  den  mysprauch  der  Cito  rtmd  Justieia  so 
aaf  die  brief  die  in  acdkchleii  vnd  parlheyeD  Sachen  ausganogen  gemacht  dia 
poaslerry  mit  denselben  hrtefen  eylends  frcferttisit  rnd  die  posst  phordt  damit 
abgeiiier<:eit  wurden  seyen,  das  in  vnn>cru  Sachen  <laran  vnns  vnd  vnnsern 
Lannden  )j:eleu'tn  'gewesen.  tUst  lanngsaruer  Leseliaid  konieo  irnd  vil  versih- 
saurnht  worden  i&t,  solches  uuu  zu  vnderkumen.  So  heuelhen  wir  Euch  hrnnst- 
licli  viiJ  eilen  das  Ir  dureli  viin>eru  Canntzler  hei  vuuser  Reiiierunt:  Eur  rer- 
walluug  verordnen  lassf,  wunu  hinfur  po>s(en  lu  vnns  geferttij^'t  uerd«fu  sulieu, 
das  daoQ  die  postzedln  durch  Ine  neben  dem  possUnatsler  rnderaeliriben  rnnd 
a*  fia  Saab  aylaadarad  nötig  bt,  la  ^aaalb  paatliadl  fad  aaf  dia  packbat 
atliA  Cito  TBod  la  dia  Saeban  nar  ab  dar  Ejl  badarffaa  m  daaaalbaa  Cito  aia 
Joatieia  gaoiaeht  «arda,  vnad  danunbaa  dia  abfertiguag  dar  paaattadl  dardi 
▼Mtam  Caaatilar  baadhahan  aoll,  daa  folgt  aoa  dar  vraaeb  daa  aaah  EapbalMag 
der  briaf  ao  an  vinm  vad  ia  Taaaara  Saehaa  gafartigt  vardaa  dia  paast  dardk 
ervaaataB  Paasliaaiatar  aiit  partbajaa  Saebaa  aoail  wanigar  avfgebaltaa  vad 
ranogca  wirdet,  so  daoi  daa  dia  paaat  phardt  daater  aiar  garaaatar  baftwda» 
wardan  vaad  io  aotligan  Sachen  von  atat  konaa  mflgeo,  daa  wallaa  wir  Koah 
aus  der  nuttnrflt  vnangezaigl  nit  lassen. 
Gebaa  ia  Wiaa  20.  Auguat  ao.  1535. 

(Dam  Rcgaotan  nad  Rataa  rosars  Raginianta  dar  Nidarostarraiebiaebaa 

Laaade.) 

Sumaraaaittao. 
Saaiar  tag  fad  aaebt  so  pottirran. 


Mein«  gid.  Kr.  d. 

1   ^  12  3    Ein  raileadar  potte  erbllK  für 

Z   ^  2S  2%  7HcilI  30  kr. 

3   —  38  2 

4   -  ^1  IV,  Für  20  Meiil  1  fl.  25  itr.  2«/,  d. 

5   1  4  t 

8   1  17         Fuesspotte  soainartagTnd  nach 

7   I  tiO  —         tfel  von  airver  meill  .   .  8  kr. 

8   1  42  3       Tagweis«  ain  meiil  .  .  4  kr. 

8   t  ää  2«i 

10   2  8  2 

11   2  21  i'k 

12   2  34  1 

13   »  47  Va 

14    .   :{  

lä  .   3  14  3 

16    3  25  2«/, 

17    3  38  2 

18   3  St  IV4 
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»cille                        gid.  Kr.  i. 

19  4  4  i 

20                          4  17  «i 

30                           6  2S  2V« 

40                           8  34  t 

30  10  42  3 

m  i*>  5i  i% 

70  .  15  _ 

80  17  «2 

90  19  17  «/a 

100  21  2ä  2Vt 

Wi  Dt«rssei(  teil. 

Winters  zeitlen  tag  vnd  nach  zu  posstiren. 

HcUle  (M.  kr. 

1   —  13    Winter  zeitlen  $olJain  potl  reii- 

2  .  .    ~  30     teo  i  tag  6  meil  umb  30  kr. 

3   —  45 

4   1  —   Für  20  Heill«a  1  fl.  40  kr. 

5   1  li> 

6   1  30    Kues-])nt  [t  .  «ojiinertag  vnd  nacht 

7  .  .  .  .    1  4ü       pct,  im  wiiitor  soll  line  srcben 

^   2  —       werden  von  aincr  Meli!  JS  kr. 

9   2  15       Tagweiss  ain  nieill  .  .  4  kr. 

10   2  30 

11   2  43 

12   3  — 

13   3  13 

14   3  30 

15   3  43 

16   4  - 

17   4  13 

IH   4  30 

19   4  43 

20 .   .H  — 

30   7  30 

40   10  — 

SO   i*  30 

«<»   i:;  — 

70   17  30 

80   !>o  - 

l'U   22  30 

100   u  — 
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XXU. 

Wir  Feriiiuaail  titc.  Kiiipleteu  alli.'n  vnnd  ycdea  vasern  Oeystlichcu  vad 
WelUicben  Pörsten,  Prelateo,  iiraucn  etc.  vnd  sonst  allco  andern  vnsern  Ynder- 
llitiiett  vnd  getreweD.  In  wii  Wiriln  Stanods  oder  Wesen  die  sein,  den  dieer 
vneer  BrielF  fiirkembt  viid  rerkfindC  wirdt,  den  leeen  oder  hören  lesen,  vnser 
Goad  vnd  alles  Gnet.  Vir  setssn  in  kainen  sweyfel,  atn  yeder  Terstenndii^er 
vnd  vernfiffliger  Mennseh,  heb  sieb  aas  CristUebem  bedenneken»  niebt  on  sonder 
bebertsigong  vnnd  sebnierUen  seines  gerauets  woi  Stterynnem,  was  schwerer 
sorgklicher  leaff  vnd  seyt,  etwa  menig  jsr  her,  der  Allmechtig  Gott,  vasst  vber 
die  ganntz  Welt,  vnd  zu  vordrist  die  Teutseh  Nation»  neben  vnd  ausambt  der 
entstanden  Irrsal  vnsers  heiligenCristlicbenGlawhensverhenr;t.  vnnd  geschieht 
hat.  Daraus  mercklich  anfechtung  vnd  geueriichait,  nit  allain  den  Mennsehen  an 
der  Seel,  Sonnder  auch  an  Rer,  Leyb  vnd  Guet  mit  inanncherlai  erweckten 
Kriegen  erfolgt  ist,  fürnemblieh  aber  von  gcmainer  Cristenhait  erschrockenli- 
chem  Krbfeynd  dem  Türc-klii-n.  so  ilersclbn  Cristenhait,  vnd  in  sonders  v*'r- 
gaogoer  J.ir  her  vnsern  Kurn<,'reichcu  vnd  Eiblanilii,  mit  i'ranndt  wefjfueni  tter 
Vnderlhanca  jämerlieht-a    todschla^en    \nd   vervviusslcn  cler  Luuud  vnsber- 
uiiKiilu  lie  besohedigung  zugefucgt,  vcrpracbl,  vnd  kain  verschonen,  wider  iin 
Alten  oder  Juniigcn,  Maua  oder  Weybern,  noch  den  Kynndera  guhahl  hui.  Au 
dem  Kr  noch  nit  ersrttigt  ist,  sonnder  riciit  sein  düiälig  gcmuet  on  vuderlass 
gemeine  Gristenhsit  suuerfolgen,  Vnnd  ist  nemblich  ytzo  layder  gcwyss  voraw* 
gen»  das  derselb  Tyranniseb  Turelih  mit  grosser  llnebt  vnd  Sehiffang  vber  NSr, 
aneb  wider  geniainer  Cristcnhsit,  vnd  dea  heiligen  ReiehsObristWeltiieb  huwpt 
die  Römisch  Kayserlicb  Haiestat,  vnsern  Heben  Brueder  vad  Herrn,  gegen  der- 
selben Kunigreieh  Neapolis  im  Anaug  ist,  vod  darsne  allen  Knndtsdiafllen  nach, 
so  Wir  haben,  Er  derselb  Türckh  auch  nicht  desstmynder  des  Vorhabens,  einen 
gewaltigen  Hörsag,  aalf  vnd  durch  vnser  Königreich  Hungern,  vnnd  aufT  ander 
vnser  anstossende  Laondt  vnd  fürter  in  die  Cristenhait,  ah  weyt  Im  müglich  zu» 
tbno.  Da  enntgegen  vnd  wider  sich  aber  Ir  Kay>.  M  •]■,  durgleich  auch  Wir  Vns 
so  der  gcgenwer  vnd  suberaittuog  schicken,  wn-  Wir  Vnns  von  vnsers  Ambts 
wegen  schuldig  erkennen,  vnd  zum  höchsten  begirig  sein,  zuuordrist  Gol  zu 
gehorsam,  prcyss  vnd  lob,  erhalliing  vnd  ern-tfrun«»  Christiichs  Namens  vnd 
Plupfs.  vnd  (Tirnenilieh  den  N  iinscrn  dii'  Vns  von  (ml  hcuolhen,  vnd  disor  Not 
die  negst  ;.'escssin  [i  mmii.  zu  •joaderm  tiolien  Imsl,  vaad  dieweil  ;)h>'r  liocli  /u- 
bedenncken,  virie  Vas  die  war  heilig  ScIniUL  uul  t-rtrangne  GeÄclnclit  vnd  Histo- 
rien gnügsanj  zewgkhnu«  i»eben,  Das  sülch  erselnjklicliewiderwertigkait, Kriegs- 
wesen vad  Verfolgung  uns  »undi^rharer  verhenglinus  vad  xurn  Gottes,  vber  der 
McnasL'beu  vberflüssig  pos  leben  in  den  sweren  Lasstern  vud  Süanden,  wider 
die  Gftlliebe  Gepot  vnd  Vcrpotentsprynngeu,  vnd  ye  grösser  vnd  tennger  die 
Welt  in  irer  bosshait  vod  vbertretlung  verharren,  ye  mer  vnd  schwerer  wirdet 
des  gerechten  Gots  straff,  darfiber  sugen  verursacht    .  Vnnd  gewislicfa  solch 


1}  S«iiun  lai  J^tii  i-         tieuulr^gteu  die  Stande  der  öat«rr.  Erblande  die  streng«  Be« 
■Irafiuig  d«r  Todticbl«|f«r,  GoUeslisterer  aad  die  Abstellvog  de«  „seeiriaUm«*' 
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oberjtelt  Mr^feJIij^kaitpn  «]ps  'tgeiiv»urtiL'"  >bcrzlehens  mä  hekrieijens .  so  tot 
awgen  sein,  vnib  ^Tössr  vm!  v  Ic  der  Suaitilen  herfleuist.  vnd  von  Got  also  «i 
ainer  straff  gescliiekl  H  II ilcl,  V  iuiJ  aber  zu  myllerung  vnd  abwenduog  «oie^ 
GMlicfa«  Zoro  vad  StratF  nichts  iuueräichUicLer&  vaod  gewisser»  Ut.  DtM 
Wlsige  kerewoong  mit  widerkbereo,  wenndea  wmä  ■bilCM  fdB  des  getribM 
•Migm  lanten  rad  vogotiforelifigcii  weMn  tnd  leben,  des  aleo  becb  md 
Brote,  wie  hieijan  nit  saeneleo»  wider  Gett  ist.  Tmd  eeieea  Zon  erregt  ket, 
Ted  deee  aoeh  je  alle  Vkleri  vsed  Sjg  voe  Got  fcriihea  nd  wegeeducfct 
wirdi,  neordriit  Ar  du  Poeeifertig  ChriateBvelek,  Wai  daeaelb  denwb  (wie 
Be  bUUeli  teil)  aeie  Almeehligicait  bitlee  tbnet,  Yed  daeB  Ir  Kaja.  Maj.,  tad 
Vir  ala  die  Bewpter  Ted  Beaehtrmrp  wie  Tergemelt,  fBaera  tajia  Bichta  er* 
wyondes  laaaea,  Seader  alleedas  jnuner  IfeBBidUlieh  vad  nfi^ieh  ist,  an  £e 
hannd  nemon,  des  zu  tröstlicher  hllff,  rettung,  tieiebiramagTodabtreybungdiser 
FeyDDdt,  dienstlich  vad  ertebiestiich  sein  kan  md  mag,  darjnneB  Wir  auch 
nebeo  Irer  Kays.  M.,  vnnser  onzweyfcnliche  zuaersicht  md  vertrawen  zo  Gottes 
hilfr  zauordrist  setzen,  vnd  sein  Almechtigkait  rmh  srnad  vnd  irlück  zuuolbrin- 
gunj;  disps  rrlstlichcn  notwcnndigcn  Wercks  .  sambt  allen  vnstTn  liebon  lod 
pffr^^wm  Vnderlh;inei)  biUeu  wollen.  Dem  allem  nach.  So  bcuolhen  ^\  ir  Euch 
allen  bitiiiit  frannbcm Ernst  vnd  wollen,  Das  li  Kuch  (li<?t^5  n!lf»<i,  wie  obsteet  mit 
getrewem  bedennt  Li?n  bey  diser  grossen  nahcMi(ii  n  nntduiiVi  zeyt.  licrlzt-o 
^cen  lasset,  vnd  niiiil k  h  Ir  von  der  Olirifik-tit  in  allen  Sielten,  Märckliten  vnd 
Flcckhen  dise  vnstr  (it  neral  mit  pesster  Ordnung  vnd  Fleyss,  von  stundan  den 
Ynderthaoeo  vod  lowoocrn  verkünden,  publicicrn  vnd  anschlagen  lasset,  Yaad 
daraaffia  alaer  yegklichen  Pfarr  Crcutzgenng  vnd  Proeession  mit  Andecbtigea 
Gepet,  StalieB,  Ambtemi  MemB  ?Bd  Geaaongt  woh  weaigat  in  der  woebee  aia 
mal  tahaltea  lünieinet»  rad  aueh  rerordnely  das  bey  alleo  Pfarrkirebee  tegli- 
eben  m  Mittag  xeyt  out  einer  Glogkea,  ainZayeben  gcicvt  werd,  daninderaUet 
Teick  mit  gebognen  Kayeen  ja  erkanntnua,  Rew  vnad  Abateen  der  Sdnadea«  aul 
aller  yanigfcait  den'Alnieebttgen,  mh  seine  Sens  vaseraHaylandta  JbeeaCbrisli 
bitfer  Leydea  Tvd  elerben,  dancbbsagen,  vnad  ferrer  mit  andeebtigem  Cristli- 
chem  geilet,  aomeffen  rnad  bitten,  Das  Got  der  Almeehtig,  der  hocbgedaditea 
Kays.  Naj.,  dergleichen  Vnns  rnd  dem  Christlichen  Voickh  so  gnadea  aeiaer 
göllichen  krafft  würckhaog  vad  obsygen,  wider  merbemelt  Ynsom  vnd  gemainer 
Crtstenhait  Feynnde  geben  vnd  mit  taylen  wölle,  wie  daaa  vorgemelter  massea 
sageschehen  gewisse  hoffnun;;  vnd  zuuersicht  zehabcn  sey,  Vnd  also  damit  d.ts 
Voickh  zu  diser  Cristlichen  Ordnun*;,  Cepet.  Rueffen  vnd  hoffnung  zu  Got 
zouen  weffl .  «!olclie  vcrmanunp,  wann  die  Pfarmienifjen  zu  Kirchen  komon. 
durch  die  ITin-er  vnd  Vienrj  tm  vnderlass  thuen.  vnt\  Sy  mit  dem  Cotts  wort 
dart?iie  trejbeu  vimI  Li  \^  eLrLti  l;tssef.  nie  Ir  /nun  »»idiien  wisst,  vnnd  in  disera 
fall  der  grossen  m  tilui  II;,  <l.ii  über  luilten,  auch  für  Kuch  selbs  darzue  genaygt 
sein  sollet,  Geben  aut  ynaserm  Künigüchen  Sloss  l'rug  am  7.  Mai  ioSl, 


(Politeiordnung^  %.  6  a.  f.  12.  Orifrtnsl-C.mrejil  im  k.  k.  FiiiaiiMrchive.)  Man  m- 
gleiche  auch  hiemil  «lü«  Patent  von  lli'li)  im  WIimmt  Sl;i(ttnrchive  ,  nitli,'flh«Mlt  »un 
A.  Ca  m  «fei  ua.  (NotisenbiaU,  B«il.  tum  Archiv  tur  kuuUe  wslerr.  Ge»cliichb«|ue(lcB. 
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(Hierauf  folgte  die  „Ordoung,  so  in  dem  vierUig  Stfindlieh«B  Gebeit  su- 

halten,  vnd  wer  ein  vnd  andere  Stuiidt  ordinuric  besuechen  soll,  wie  mnn  d»nn 
XU  anfan;;  jeder  Ilettstundt  ein  rnchea  mit  leyttuog  der  grotieo  Gebeitgloeken 
bey  Tag  vnd  Nacht  geben  wirdt.") 

(6«druktM  Ei«apiar  im  Arthtf  iu  k.  k,  FimmiaittoriuM.) 

xxm. 

Wolgebereaer  Herr  Laoodihaobtnan,  leb  fueg  Endi  aiiacnieaiea,  dai  leb 
D«B  diireb  die  gnad  geltes  ans  »eioer  eilenden  Gefonnkhnas,  darinn  lebgaooei 
niiiembaldi  tum  lod  gelegen»  vnaageeeben  meiner  vil  getrewen  dienet »  So  leb 
K.  H.,  Aneb  der  Lanodi  vngeepart  leibe  fnd  gnele,  Sonnder  also  dvreb  mein 
ButtgSnner.  also  in  Ir  H.  fsgnad,  vnd  jSmerlicb  vememen  gefallen»  Nun  beb 
leb  Bneb  btssbecr  oit  schreiben  wellen,  ana  vU  bewegliehen  Ttsaeben,  dieweil 
Idl  aber  rerstee,  das  K.  M.  nieht  an  dem,  so  mir  bissheer  wider  alle  billiehait 
BOcb  Verschuldung,  schmereilieb»  schcnndtlleh  vnnd  verderblich,  bctrueblich 
zoegestannden  ist,  khain  benaegen  sein  will,  Sonnder  Ich  hab  verstanndcn,  das 
fr  Euch  vnnd  nnder  zu  dem  brauchen  Insst,  meine  guetter  einzuf.iehen ,  vnd  zu 
Ir  M,  Icinntlf-n  znnrtueu  vnd  thrzuo  auf  vi!  weg,  nach  meinem  leib  vnd  leben 
^usfeflm.  wie  ich  dann  derli:ilhen  etlich  schreiben  pesehen,  die  dermassen  auss- 
«iati«^eu,  daz  Ir  also  on  zweifTel  aus  beueih  K.  M.  tliuet  Ii  iIi  leb  nymer  vnnder- 
lassen  mürben.  Euch  /.uselireibeo,  vond  Euersuchen,  dcrgeitallt,  uliain  mit  ainer 
als  diäer  nachvolgeiider  vernianen,  Nemlich  das  Ir  gleich  als  ein  Uochrerstenn- 
diger  zu  bedcnnekhco  Labt,  wie  hoch  ainem  vnsehuldigen  NaiiiliL^ilUigcu  Man 
dergleichen  Handlung  zu  Herczen  geen  sollt,  der  all  sein  tag  seinem  Herrn,  nicht 
anndertt  dann  trewiieh  Erlidi  rnd  wol  gtUicut  hat  des  mag  mieb  kbain  Heneeb 
Bü  Wahrheit  auf  Erdt  änderet  leiben»  rond  eebier  epreeben,  baee  dann  gett 
gedient  bab,  dae  leb  alee  bdondt  wirt»  vnd  yteat  Brat  daraoff  vider  all  meine 
Gneter  eininnemen  vnd  nach  meinem  leib  vnd  leben  anelellen,  auf  maneberlej 
weg,  das  emevert  Erst  allen  eebmercsen  meuier  betrnebniss  vnd  laids»  das  da 
bbain  nnibör  sein  will,  dann  Anestillgnng,  des  leb  Gott  klag,  der  sey  nrnnRieh» 
ter»  Aber  leb  will  Eneb  vnmrporgeD  anseigtn,  dieweil  es  niebt  aanderst  seht 
will,  oder  sein  soll,  so  ist  gnet  zuermessea,  was  verderben  gepcrt,  als  Layd  vnd 
Racb,  wiewel  leb  darsue  klain  bin,  als  ein  Armbs  Würmblein,  doch  so  wirdt  Ich 
mich  muessen  winden,  als  derselben  Würmblein  Ains,  das  nicht  gern  etirbt  oder 
verdirbt,  vnnd  aus  gedrungner  nott  vber  sein  Natur  vnd  vermögen  was  zuthun 
vnndersteen.  Mir  ist  nicht  souil  vmb  des  guett  als  vmb  die  Vnrechtlich  sehmaeh 
das  doch  wider  Lannds  Freyhait  vnd  wider  mein  verschulden  ist,  Dcsshalb  verman 
leb  lüich,  Ir  wellet  darinn  bedacht  sein,  merers  Schadens  vnd  vnrnt<?  verhuelten 
mich  hoher  nil  beschweren,  als  |«  h  beschwert  bin.  vnd  klmui  t^etrcwcr  dieiuicr 
von  kliainem  Herrn  nit  derniassi  ji  on  schuld  beswert  worden  ist,  des  auch  in 
kliainer  Historie  gefunden  wirl,  damit  Ich  nit  höher  gedrungen  wirt,  mein  f/iydl 
auch  zuerzellen  vnd  vill  vn^chuldig  ent«;;ell{eii  muessten,  das  Gott  iu  l'^wigkliutL 
vor  dem  jüngisten  Gericht  meiu  Zeug  sein  tioli,  das  es  mir  Herzigelicb  vnd  be- 
iwerlieb  wer  zuthun,  vnd  vil  lieber  Rue  haben,  wo  aber  nicht.  So  will  Ich  bie* 
mit  dffeolieb  beseugt  haben,  das  Ich  mit  muetwUlen,  wider  gott  vnd  Reeb^  dar- 
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czue  gedrungen,  wirdf,  das  Ich  des  (hun  miicss,  will  auch  i/f  i  un  iii-lich,  damit 
enfschtildigt  sei«.  Es  erfolgt  daraus,  was  da  >vell,  vnd  sollt  ♦'iiiiich  wissen,  das 
dus  nicht  verpreben  dniot  oder  drowoi  l  sein  suUen,  suiindcr  des  Recht  worch. 
daraus  erfolgen,  daiezuo  tnir  gi>l(  mit  seiner  uottlichcn  Harndierciigkiiai»  vml 
gerecliligkliait  hclflfen  vnd  bey&tuundt.  Umn.  So  dann  Ich  ye  das  nicht  Tenlient 
habt  diniinb  vil  ettlich  from  pider  vnnd  Ritterlich  leut  wissen  tragen,  vnnd  hctt 
mich  d«  ktineswegs  vorsehen,  das  mir  ain  solehes  vmb  Bdner  trew  «rillen,  also 
rergollten  soll  werdm»  leh  hett  mich  auch  bey  Euch  vnd  anndern  Lannden  nit 
versehen,  Ir  sollt  solh«r  Hanndhing  lüt  statt  gebtti,  vrsaeh,  das  mit  mir  allaln 
khain  AufhSr  haben  wirdt,  vnd  aueh  nicht  gedacht,  was  doeb  daraus  erfolg-ea 
mag.  ön  gross  verderben  Lanndt  vnd  Lent,  dann  da  dsrff  niemandt  gcdcokheo, 
das  ich  allain  verderben  will,  oder  das  leb  das  gednlden  msg,  ans  dem  so  mir 
Vnrecht  beschiht,  vnd  noch  auf  dise  Stttndt  nit  wttss,  in  was  Ich  vnrecbt  sdn  soB 
vber  rill  mein  AnhalKcn  vnd  vnderthcnigist  crsuechen,  mir  doch  flSrgeb,  was 
mich  doch  Ir  K.  IL  beaeihe,  oder  wes  ich  mich  doch  veraniwurifen  soll,  des 
khains  erlanngcn  mugen,  sondi  r  :nif  das  Vngnedig  Strenng  verd^^ehtlich  Recht 
geschoben  werden,  da  der  Richter  on  mein  schiiM,  mein  mgnediger  Richter 
gL'\v»v«j,Mi.  die  Reysic7.er.  Riseliof  vtid  Doctores,  dei  f,'leielien  der  merer  taill  vner- 
laren  Kriegsleult.  zum  Höelislen  die,  so  Ire  Son.  Itrueder,  Vetter.  FrtMindt  \nd 
Swfiger  verloren,  am  Heeliten  gesessen,  das  noeli  <,n'schehen  were,  was  leh  d(»ph 
mir  ^'in  K  vnd  hillichs  aus  dem  Reehlfii.  so  ain  Hilfer»  Recht  lietl  sei»  sollen. 
ErschüjWu  ti  Mind  gedennkhen,  dann  da  hat  aiuer  gesagt,  leli  si  y  Türg^isch.  der 
annder  Luttcriseh  ,  der  dritt  Ich  wer  TeufTlisch  vnd  dus  vbelii^t,  bo  luau  hat 
itiiigen  erdennkhen,  wie  ilie  Juden  wider  Christum  vnrechÜich  vrsach  gcsueeht, 
vnd  eins  wie  das  annder  war  gewesen.  Ich  hab  aber  kham  Recht  haben  mugen 
bey  dem  Mensehen,  allain  bey  meinem  Himmliseheii  Vmtter,  der  aller  Ding  «■ 
Herr  vnd  Allmechttg  ist,  mich  gnediglich  behalten,  dem  leb  mich  noch  bemlh 
wider  aller  Menschen  Arglist,  mich  in  seiner  gSttlichen  gerechtt^heit  noch 
genediglieh  beschücaen,  Nun  mScht  Ir  villdcht  gedennkhen,  das  Ich  Eodi  diecs 
sehreyben  der  vrsach  thne,  als  wellt  leb  Eneh  vnnd  die  anndern  Herrn  in  Boren 
beoelben  in  uerfam  ersehreckhen,  damit  meine  Gueter  nicht  einsogen  worden, 
Ir  aollt  das  ganncs  dafür  nit  achten,  dann  K.  M.  thoet  mir  villiber  im  Goel 
vnrecht,  dann  an  meinem  leben,  mich  bekhümert  das  Guet  nicht,  souil  Ich  hab. 
pas  hcv  meinem  gedennkhen  vor  such  nicht  gehabt.  Aber  das  hab  Ich  mit  trew 
md  Eren  vborkhnmen.  das  schmerxt  mich  am  Höchsten,  das  Ich  mein  trewa 
dien«.t  vnthsunst  soll  ;;ethan  haben,  derselben  vrsach  thue  Ich  aus  lieb,  so  Ich  zu 
den  hunnden  hab.  dise  mein  enntschuldigung.  was  sich  nun  wider  soihe  l.r.t<.- 
hanndlinmcn  meines  trewiiehon  trefrrw.  n  ertilfnen  diensfen  vherkhonu-n  hab.  in;r 
also  einzunem«-n.  wider  all  vrsaeh  muI  lu-chf  ■-i'  fi  zm-fraffn.  nur  das  kh.un  >»'r- 
UJuetteliche  oder  aigenwilliL'i'  \r>.ii't(  ti«  s  /iie7,unu\s!»en.  soiuider  wie  drinn.  dtT 
nicht  «jern  wuter  Recht  vnd  vns'  lmlii  \erdiriil.  Ir  mechl  alssdimn  darauf  banilirn. 
Was  Koch  gelegen,  oder  tiir  p.-NNfi  ;ul^ie^llf.  wai^s  leb  khain  mass  darinn  eq 
geben.  Aber  Es  wer  wo!  uuiglieb  gewe?.>l,  üU  K.  M.  betten  das  gnediglich 
gemildert  vnnd  pass  bedacht,  dann  auf  disen  weg.  Es  wirdt  wenig  guclter  fVocbt 
bringen,  wo  man  da  hinaus  will,  das  alles  hab  Ich  Encb  snoernemeo,  meht  vnder- 
lusen  oiSgen,  Eoch  haben  darnach  sugcdennkhen.  Ich  bin  anch  Erst  out  ettlichsa 
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Graneii  aus  Kralmtheii  Heer  ■nkbntnen»  die  aneh  nieht  aller  sietiea  tufriden 
•ein*  man  wirt  an  yiU  arten  anifindeo»  daa  so  leaeben  genug  sein  wirdt*  Aber  die 
Annen  lanndt  wanna  lanng  heromb  geet,  «o  nraeaaen  8y  in  Verderben  aein, 
dammb  (nffea  die  Wenig,  ao  mna  aoMpitten  Nicht  weniger  gott  vnd  aein  gött- 
lich gnad  mit  vnns  »l)pn.  t\om  leb  mich  thue  beuelheo. 
Dat.  Soaaeth  am  19.  Februar  ao.  1^30. 

Hanns  Caczianer. 
(An  Herrn  Landesbaabtman  in  Steyr  Haonaen  Ungnad  Freiherm.) 
(Abwlrift  ia  im  PanilimMtM  In  k  i.  FiMuiurefttva.) 

XXIY. 

Wien,  dae  Geoi^  Newbnnaer  so  mir  kernen  iat,  vnnd  mieh  g^ten*  mit  Ime 
gen  Agram  xu  reyten,  daeelbet  alao  weg  «i  audien,  aeinen  Son  au  erledigen, 
der  Hgt  au  Eeaegg  gefanngen,  vnnd  bat  aich  vmb  1000  Dueaten  in  Geld  ge- 
aebeeat»  wie  wir  vnnter  Seaaedt  bomen  nein,  aein  wir  Innen  werden,  daa  der 
Cntaianer  anbeim  kernen  ist,  haben  wir  vnna  anieigt»  vnd  da  bat  Er  vna  iwen  tag 
ait  wcglansen  wellen,  piss  da«  Er  vnna  aeinen  diener  einen  Caapar  KrisscniUeh 
angeben  hat,  «ler  hinab  gen  Kaaegg  zeucht,  den  zu  «  rlcillt^rt  n  funil  bab  alao  aein 
wesen  vnd  fürncmcn  gesehen  vnd  erfaren,  da  hat  Kr  aiii  <^ross  Zureyten  von 
Grafen  vnd  Adl  vnnd  nymbt  yederman  auf  dienstuolgkb,  dingt  mit  Inen  auf  atn 
Jar.  vrul  diwcil  wir  da  gewesen  sein,  hat  Er  ain  pferdl  oder  200  aufgenommen 
vnd  inrtn  Hi-yt  Imc  noch  täglich  zue,  zu  Gessdantzkhji,  h:\hcv  Aw  Krohatischen 
Graft'ii  am  versamhlunj;  g»'habt  wider  die  K.  W.  wii-  Kr  anlioini  koiiien  i.st,  dem- 
nach wclItMi  den  Nadä.siij  zu  khcinen  Wann  (Hau)  iialu'ii,  )M.-«weren  Mich 
«er  wider  die  K.  M.  das  Sy  ain  wissentliehen  UösHwictit  Iii«  n  lu  ainen  Wann 
macht.  Auch  der  Janusch  VVeyda  samnht  .sich  in  den  Sachen  nit,  vuud  hat  sein 
PotschaßH  zu  den  Windischeo  herrn  zu  iuen  gc^ehickht  vnd  an  Sy  begcrt,  ab 
▼er  Sy  wellen  Im  vnodertban  maeben ,  So  will  Er  mit  dem  Turggcn  banodlen. 
das  Er  Inea  aUe  die  SiSaaer  vnd  fort  so  Er  un  Windiseb  Lannd  gewonnen  bat, 
ein  antwurten  will,  vnnd  Sy  den  Harataeh  aueb  firey  halten.  Auf  aolebee  aein  Sy 
an  sum  Cataianer  komen,  der  von  Seryn,  der  von  Sluo  vnnd  der  von  Blagai, 
vDd  die  herrn  aus  Windiseb  Lannd  acbier  all  Ir  Potsebalil  bei  fane  gehabt,  vnd 
all  SU  Ime  geaworen  vnnd  In  gebeten,  daa  Er  Ir  Oberster  aey  tn  Krobatiea  vnd 
Windiaeb  Lannd,  dabei  Ime  wellen  Sy  Ir  Leib  vnd  guet  laaaen,  Alao  hat  Er  Sy 
gebeten,  das  Sy  Ime  ain  klaine  Zeit  lu  einem  bedacht  liesaen.  Er  wolt  versehen, 
ob  Ime  die  K.  M.  in  sein  Guetern  greifTen  wollt  laasen  oder  nit  vnd  Er  sich  noch' 
anuerbör  vnd  Recht  erpiten  wolt  an  Rnnde  vnd  da  Gr  aeines  Leibs  sicher  wSr, 
darauf  besorg  Ich  wirdt  man  Im  in  sein  Gueter  greißen,  es  wirdt  sich  der  Krieg 
anheben,  darauf  bis  wol  bedacht  vnd  biet  dich,  ?ib  khein  vrsach  Ime  das  scini«^ 
einzuzihen.  Er  zcii^t  an.  als  Er  au.«»  drin  (Icfi'n<,'kmis  komen  ist.  scy  Er  itnli  r 
khnvff  vnd  Gol  daiikitt  vninl  Jcdcrnian  vergeben,  viul  Gol  die  Kaeii  haimgcicUt 
oder  ilueli  wer  sich  vnder.slecn  \>ill  Inie  da»  seinii^e  7.11  ncmen,  da  will  Er  sich 
i»eren.  vnnd  lehver.sihe  mich,  es  scy  ain  glub,  wie  der  Swah  hah  Ihaii.  Der 
Bi.schol  vü»  Agraiii,  der  isi  als  vt»r;,'estern  hei  Inie  zu  Se.s.sed  oder  Er  bey  Ime  zu 
Agrum  gcwest^  vnd  als  Ich  von  vern  vernyntk  So  will  Er  Inie  das  Capitl  auch 
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offen  Im8mi,  mum  Br  Ime  sa  stin  Son  iafjifMioaiiBaa  bat,  Aveh  wim  das«  dar 
Grif  TOQ  S«ni  Ime  Cruppa  rageiagt  hit  «üuuantvorteii»  rad  die  die  Slteer 
die  80  Er  an  der  Wuenn  hat  offen  tu  laieeo,  Ktutttantbitea,  vnad  Dtdiün  hat  Br 
glaub  leh  schon  Innen»  wcno  der  aio  phleger  Ist  gestorben,  der  ander  ist  yeU 
bei  Ime  zu  Seesed  gewest,  da  bat  Er  Ime  gelt  vnd  Pulver  geben.  Der  Tbabj 
verenta  bat  eich  auch  zu  Ime  geslagen.  Dee  Peekri  dieaer  sein  all  zu  Ime  ge- 
fallen, da  magst  du  dabei  ubnomen,  souer  man  Ime  in  seine  Gueter  gretfTen 
wirdf ,  was  man  für  aln  fcwr  anryndun  wirdt,  das  vns  allen  zu  grossen  naehtail 
raicht,  damit  ist  mein  ircuriüieh  bit  an  dich,  du  wellest  dis  mein  Sehreiben  .<io 
Ich  dir  in  vertraueu  tbue,  njmandt  andern  offenbarcD,  wenn  nuui  ea  sonst  von 
nodcrn  |)  ih!  Innen  wirdt. 

Datum  ZU  Februar  ao.  1538. 

(Kuudsehuflt  an  Achatzien  Schrott.) 
(AIiMhrUl  in  den  FarnUienMtea  de«  k.  k.  I'iaaiuarcliif«.) 

XXV. 

Wir  Ferdinand  etc.  fiiegen  dir  BanueD  ChliiaDer  «twieaea»  das  nia  die 
Eruinea  gelert»  mnaer  Ratt,  Camerprocurator  der  nö.  Leande  md  getreur 
lieber  Philip  Günndl  doctor  anbraebt.  Nachdem  du  als  vnser  Obrister  Yeldtbavbtp 
man  vber  vniuerer  Windischen  Tond  Niederoester.  Erblannden  Kriegarelekb 
wider  den  vcindt  des  Cri.'stliehen  Namen,  den  Tfirggen  bcy  Gorian  in  vnnsem 
Windischen  Lannden  Im  October  des  Jüngst  verrOckhten  fünrzehcnhundert  Tod 
Siben  und  Drcissigsten  Jars  solch  rnnser  dir  der  Zeit  vndergebne  Krie^j^rolkh 
zu  Hoss  vnd  Furss.  auch  ander  vnnser  Kriegs  Rüstung  Ar(nlercy,  niunition  Tnd 
wagenpurg  diu  lill^'elich  verlassen,  anch  wider  den  Gemuiaon  dein  selb  vnnd 
ander  Haublleut  Krigs  Rat  vnd  Leuellisiiaber  beschlossenen  Rufschl.Tp  daria 
ain  zaichen  zugüben  vnnd  dardurch  zu  aiucw  ordenlichen  abzu^  tu  inaehen  ab- 
gered,  mit  voderlassung  desselben  Zeichens  vnordcnlich  vnd  üuchli^  ab^- 
wichen,  dardurch  die  cluglicb  niderlag  so  sieh  der  Ende  dazumal  zuegelragen, 
erfolgt,  wie  solcbee  dann  in  deinem  eignen  scbreyben  aucb  der  Enteebuldigung 
sa  Kremba  fUrgebracbt»  von  dir  bekatitlieh  befanden  werde,  rad  aonat  Laad! 
vieeeolicb,  Aueb  eolebea  mt  dein  Argkereniieb  vnd  ferbotten  aoabreehea  tm 
TDMrtr  fenrarnng  aof  dieb  beatett  haben »  welcher  ebgemelten  mach  halber 
du  dann  in  daa  crimen  leee  m^eetatie  gefallen,  auch  die  peen  ee  van  Recht 
darauf  gesetat,  eambt  der  etraf  aeleber  Terlaaaung  fneera  beert  Tuiid  rorga^ 
melter  miebanndiung  verbreeben  vnd  vereebuldt,  daran  Aach  all  ind  ycd  dein 
bab  md  guel,  wie  sich  von  Recbt  gehurt,  in  vnnser  lleenm  vnd  Camer  «jasu- 
ziehen  seyen,  Mit  bitt,  das  wir  vnsere  aonndere  Richter  diser  eacben  verordnen, 
Tod  deneelben  beuelhen  wellen,  das  sy  auf  solchen  sein  begern  wider  dich  ob- 
gemelter  gestalt  vnd  souil  sich  deiner  verbrechung  nach  gebürt,  nach  auswei- 
sun««:  der  Recht  dodaration  Ihucn,  wie  Er  solches  seiner  Zeit  Sunimarie  an- 
zaigeo,  ferrer  ausiüren  vtu!  Hcehtiieh  begern  will,  So  vans  dann  als  Rüinischeo 
Ktini|T  vnd  Erczherczog  zu  Uslerreich  von  Rechtens  vnd  Landsfurslliclifr  Obric- 
kait  werfen  zuesteet  vnd  gehurt,  was  Hecht  ist  zu  hanndeh).  Demnach  erfordern, 
laden,  beruffen  vud  baiseben  wir  Dieb,  daraut  biuuiit  Ernstlich  beuelhendt,  das 
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du  von  dato  vbcr  sechs  Moauit,  nSmblicli  auf  den  11.  itg  des  Monats  Septem- 
brU  ditz  38.  Jars,  welicher  sechs  Monnat  wir  dir  die  zway  für  den  Ersten  termtn, 
zway  für  den  Anndern,  vnd  zwcy  für  den  Dritten  vnd  also  bemelten  11.  Sep- 
lembris  zu  ainen  endiolien  vnd  pcreniplori  Rt'chtstao' ^nsftzon,  vnd  benennen, 
lu  w.^ichoni  cntlifla  ti  vnd  anj^eseczten  RoclitstjiL:  wir  ilir  hiemit  vnnser  frey 
sicin  rill  it  vnd  Glait  für  g^ewall  zum  Hechten  zu«  li  >:it:t.  bewilliget  vnd  gegelien 
haben  wellen,  Abo  das  du  auf  solchen  nn$;esi  l7ten  vnd  bestirobten  tag  vor  vnser 
zu  discr  sach  insonderheit  verordente  vnpartheysche,  der  Recht  rnd  Krigsver- 
stendigen  rnd  erfaruen  Hichtern  In  vnser  atat  Wieim  bey  gueter  tag  Zeit  on 
ferrer  verzags  Grccbeioest  sutehen  vnd  zuhören,  dieh  in  obgemelU  erimmi  lese 
majestatit,  andi  die  peea  daraeff  gesetzt,  gufalleo  eeia,  lo  dedarta»  «der 
aber  geaagiamb  machen  latoiaigen,  waramb  eolcbee  von  Reehta  wegen  nieht 
bnaebehen  sott,  Dann  da  Urambest  abo  vnd  erseheinesl  wie  sich  dislatts  ron 
Reche  gebflrt,  vor  gedachten  vnsernt  verordealen  Richtern,  auf  bestimbten 
11.  tag  Septembris  so  wirdt  nicht  weniger  auf  bemelts  vnnsers  Camerproeii- 
ratora  ferrer  inroeSen  Snniniarie  fiürgeftren  vnd  procedierC  werden,  wie 
Recht  ist 

Oatam  In  vanserm  Khoniglicheo  Sloss  an  Prag  den  11*  tag  des  Monats 
M Sra  so.  im. 

(Abwkrin  in  in  raniliraacteii       k,  flaaMareUn.) 
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Beridite  des  Leonhard  Freiherrn  vod  Vels 

u 

König  Ferdinand. 

Vom  Jahre  1540. 
XXVI. 

Allcrgnediglster  kuoig.  S.  R.  K.  May<  htben  aiu  mnaem  jungstoo  scbreylieB 

gnedi^^ist  vernomen,  welchcmiKSScn  Ich  den  8.  htag  diese«  aliiie  «nkhomen  ptn. 
Vnnd  nachdem  die  vcindt  Im  wasser  Thum  nit  allayii  sich  nit  geben,  tondeni 
ainieher  sprach  «in  »Uti  thaen  wellen,  hab  Iclt  noch  dieselb  nacht  schanien, 
fimff  S(MPk!t  darein  fucrcn,  vnnd  an  gostcr  nlls  den  Tag  beer  geproeben.  lu- 
schiossen  anhohen  bssen.  rlor  niayriun:,',  «gedachten  Thum ,  das  thor,  Prustwer 
viiiid  vorniaur  d;iti)it  zuiicmen,  hHs  aber  Nun  ilcn  j;annt/on  lap;  ir^'sehossen.  daran 
kbayn  vleys  erwundoa,  vond  doch  "nicbcz  fnichlpars  auss^criclil  «örden.  f»»f. 
Ich  in  vci  t^an^MUM-  nacht  nocli  (Irt  w  Sluckh  maurpreelit'rn,  nuciHieni  des  [Mac 
halber  iiii  wol  mer  post  lmcz  ^,'t|iraui  ht  ma?  werden.  In  die  schannz  fiieren,  vond 
aa  beut  fruc  abermals  7.u!>cbies«t'u  anheben  lu&üen,  Vnnd  alU  Ich  niiij  ain  mietle 
etund  geecboftscn,  da.s  thor  vnnd  die  vormnur  zum  ihayl  etlwai«  geöffnet,  hab 
Ick  die  haggenschucsen  dahin  beweget ,  daa  ay  die  vormanr  augelofl'en,  aiaen 
khlayoen  weyaaen  Iburn  in  der  bdeh  gegen  dem  achlosa,  aambt  den  erateo  tker 
der  vormaur  vnnd  dem  vnndcriaten  wataerthvni  Eingenommen,  darauf  die  reiat 
die  knecbt  von  dem  obem  Ihnrml  mit  gewait  getr)-ben,  vand  daaaelb  aagefenrt 
Alao  haben  dio  knecbt  daaaelb  Thnrml  verlaaaen,  vnnd  nach  dem  die  voraav 
eitwaa  aersehoasen,  vnnd  gedachte  knoeht  in  der  gir  gewest,  gar  hinein  fand 
an  den  grossen  thunn  gedniogen.  Nachdem  aber  danior  ain  guetter  placa,  vnnd 
ynwendige  beuestigung  itt,  sich  auch  die  veint  ao  von  dem  obern  achlosa  herab 
gesterkht  worden,  tu  gewaltiger  gegonwer  gestellt,  sein  die  khnecht  alM 
wydemmben  uns  der  vormanr,  nachdem  ay  oicha  darhinder  ay  aicb  cauthaltea 
mugen,  gehebt,  abtuxieben  vnnd  daaaelb  zuuerlasscn  gedrungen  worden,  allap 
den  ubristen  klilavn»'n  vnnd  den  andersten  wasserthiirn»  sambt  der  Lann<rea 
niaur  haben  sy  nuoh  Imu  n.  Ir  sein  aber  in  sollicheii  anl.tutV  vnitder  zwayhunderi 
nit  jjc*cbosscn  vnd  Mubkbomen,  doch  ist  der  jrcsflitMÜj^ten  vyl  nu>r  alU  der  si> 
nocIi  mit  Toil  aliuanngen.  K.  K.  M.  mag  Iclt  nhw  in  warbayt  sehrcy  iu-n,  das  sich 
gedachte  schuczA'ii  wiil  ^ohallcn,  \nnd  an  Ircm  dailhtien  vnnd  mn^liclioh  \leys 
an  erorbert.ii^'  lii's  Uiiinns  ^an/  vnnd  gur  aiclicz  oruiixien,  Also  hal>  Ich  lort 
den  g^iunzen  tu^  die  Urus^ttwcer  tnnd  vormaur  mit  dem  gescbuez  gearbiiy  l,  aber 
%'Dangesehen  alle«  schicssens,  dieweyl  die  Thor  verpolwerehl ,  vnnd  aicb  die 
veint  gewcitiglich  au  weer  geaecat,  gar  wenig  vnd  mtaovil  damit  ein  atnrmb 
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hier  mfigen  angdoffw  ward»,  khömMD  aasrichtCB,  bin  aach  in  Zweifel, 
oh  ioh  noch  iiior|p«o  was  rolkomeiiliGhs  tehaffea  oder  handlea 

müge  i). 

Doch  will  ich  (Isrnrhcn  alli-«4  zu  croherurig  aitgezaygtes  wassertiiurn, 
der  in  der  warlmyt  Trelii  tilieh  u'.st,  ynier  diensllieh  nrlcr  fiirdorsam  sein  khan 
oder  niaff,  ziili;iri<llcn  vniid  fiirzunomen  niiMit  viitlfrlasscii,  wie  ich  dann  in  diser 
uacht  uoeh  was  verrer  fnrzunemen  ist.  niil  allt-n  henolh.sli'iilen  hcrafsohhj'jren 
wyll,  E.  K.  M.  wierdel  ahor  aiit  groiser  merlilichcr  \ncijstcu  mit  Pulfler  vuad 
Tentumbnog  daroor  auflgeen,  welches  aber  dieweyl  E.  K.  M.  an  eroberung  ge- 
dachtes waaaertham  nidics  haondeln  oder  fmenen  khdnnen,  nil  nnbganogeD 
werden  mag.  Die  aeklsehn  Tauaent  gvldeii  sein  an  heint  in  daa  leger  ankhonaii. 
So  hab  leb  B.  K.  M.  in  jQagaten  meinem  sehreyben  gebersamiat  geacbribao,  leb 
aehickh  derselben  einen  avanig  tne  wie  atarkh  leb  au  Boss  vnnd  faeaa  aey«  so 
ist  doeh  deraelb  in  Eyl  rnd  kbSrse  balber  der  Zayt  Tergeaaen  worden,  vnd 
aein  nomblieh  der  gemnatert  pfert  so  noeh  diene  Zeit  vorban- 
den vierbnndert  vnnd  fnnffsig»  geringe  pfert,  tausendt  swey* 
bondertTnd  aechs,  fueakbnpchf  am  maisteo  fflnfftbalb  tanaenl, 
Nassarn  tausend  ^J,  veratee  gleich  wol  der  warfcboes  werde  in  awayen 
oder  dreyen  tarnen  zu  Gran  sein. 

Was  mir  der  weyss  munich  aus  ofen  sHiroyM,  das  werden  E.  K.  M.  aus 
seinem  hf  \  li;;enilcn  srhrovbpn  ^rnedigist  venicrn»  n,  darauß  den  i>ottii  lim- 
liali  sv'uH'H  b<  <;i  rn  7.u  stund  ,"1  noch  heiot  die  uacht  geen  Gran  tum  herrn 

bischot!  Hirid  HoIkiv  hc|a\t(cri  lass»n. 

So  ist  mir  in  k . ; ;  ii«,'unj,'  diser  l'o§l  E.  K.M.  «ehreyhcn  von  dem  6.  tapr  dises 
anekhomen,  welchem  Ich  gcitui&amist  empfunitgon,  vand  E.  K.  M.  aliain  suuü 
von  nStten  sein*  daravfT  anntwuricu  will,  vnnd  Erstlieh  souil  die  welscb  SchyfTuug 
betrink,  bab  leb  gern  gehört,  das  diesflb  verttig  mnd  suegericbt  isC,  aoeb  die 
Galeotfen  non  als  vaat  ankbooMn.  Nachdem  aber  B.  K.  M .  mein  goetbednnkben 
gnedigist  bogem,  ob  die  armyrnng  der  gedachten  achyflang  bey  mir  heranden, 
oder  oben  an  Wye nn  Tnd  preapurg  mit  randerspiekbong  der  bnngem  beaebehen 
mnge,  fueg  leb  E.  K.  M.  gebersamiat  snnememen,  daa  sdlicbe  armtrung  bey 
nur  nii  beaebehen  kban,  aonndem  mness  aintwedera  in  Wyenn  oder  Preapnrg 
mit  Tnnderapicfibung  der  hungern  oder  annderer  nalionen,  wie  dann  E.  K.  H. 
gnedigist  zu  thtien  wiasenf  beschehcn,  vood  nachdem  Numals  on  das  die  vn- 
coaten  rber  die  GaJeoten  geen,  vnnd  der  schtffung  ron  nötten  sein  wierdet,  pit 


fn  l"liitrfrii  litrsTf s<»trt. 

Die  mit  «lurtLActiosseneo  Lflli'rn  hvrvorgehubeae  Stelle  i>t  in  dem  bchreihen  ilurch 
Chifsm  aiisgcdrickt,  die  wir  der  Prob«  balber  hier  BMfBbrea: 
X  A3950A  Aw6Stf>7«i  DiJ«  «d«a9t$A  M;^Sct94A7I| 
□09i»«X5<>l  X5iq>^A  □KA  XOSs^XA^dt  rXAJ  4:  X  A  4: 
XO<i»  «tfSeOAudf  miiSKC  l  nX95Ar  X^vt^O^XAG 
iScAXA^  9St49#XS9TAS  i^Aw^  6w09A5A  4:XA 
i^Aft^t^   A>i/X9dAt  A   sA^99   HiA  AwX95Ar. 

Die  Brfcliraag  dkser  Chilkn  itl  spiter  diesen  Berichte  baigefigt  worden. 
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Ich  K  K.  y\.  vnnderthenigklioh  «xedachle  Galcotlen  in  fucriierliche  beraitschafl 
gnedij^ist  hriiigt'ii  zu  lasseu,  Souil  aber  das  khrigsvolkh  dar;«  iif  betri  f ft 
darinneii  werden  C.  K.M.  auch  gnedigiste  fürsebuug  zutban 
wisseu 

Betretlfiiii  lien  J.  von  Dobowycz,  der  soll  in  weni<j  lagen  mil  seinen  pherdco 
zu  mir  stossen,  besorg  aber  er  werde  sieb  seiner  bezallung  halber 
nil  gar  auf  d«ii  Zehent  verweiain  Itsten,  aoonderM  dnrehttieb 
im  leger  safrideo  gesUllt  wellen  Verden,  nachdem  eelehet  aber 
•00  den  Zaimaitterampt  ye  vnmQglieh  so  beechehen.  So  pit  leb 
IL  H.  geboraamiat,  die  geniehen  gedachten  J«  v.  Doboirjrcx  bey  neebater 
peei  aehreyben  vnndan  he  gnedigiaC  begem,  damit  Br  «einer  beanlnng 
halber  wo  ye  nit  gar  doch  den  meeren  thaill  auf  verweienng 
dea  Zehent  ersettigen  rnnd  brinngcn  lasaea  welle. 

So  hablch  die  vberscbitkhte  Copey  des  hermToroo  achreyben  darinnen 
Br  vermeint  wie  Ofen  leichtlich  einsanemen  aey  gehonurist 
empbangen  vnnd  vernomen  ,  Nun  hab  Ich  E.  K.  H.  zu  mermalen  gehorsamist 
geschrtben ,  das  Ich  solches  zuthun  gehorsamist  (j^uelwilligkb  bin,  rnnd  bisher 
an  meinen  vleys  niclicz  urwunden,  mir  ist  auch  h  id,  das  ich  auch  vor 
disoni  Wasser thurm,  der  dann  in  der  warliait  vest  vnd  wol  be- 
sezL  ist,  so  lann;^  säume  vnd  dannocht  noch  anwieii-h  »leykain 
wissen  haben  soll,  leb  hab  ■•»her  solche«  nit  vmb^jt'hen  kliunaen,  dann  E. 
K.M.  selbst  gnedigist  zubedenklau  Imbiu,  ilai>  un  erofferunrr  gedacht» 
WassertLurma  niemand  furzicbcn  oder  p  assiureu  mag.  Tbue 
mich  hiemit  B.  K.  M.  gdioraamiat  beueleheo. 

Dat.  Im  veldleger  vor  PIAntenborg  den  10.  Tag  oetebr.  ao.  IIMK 

B.  R.  K.  M* 

mterthenigiler  IMener 
Leonnhard  Praih.  m  Teil«  n^  ^ 

(Oriiiad  b      IflakMelM  Ptoc.  tSt  4«  k.  k.  ilaNa-ANUm.) 

XXVII. 

Aller^nedigistcr  Kunig,  Ich  bab  E.  M.  jüngstlicU  gehorsamist  gesebn  l»eti, 
wie  leb  doch  zuleczt  den  wassertüurn  mit  grosser  beschwer  eingenomen,  mit 
ansaygung.  Ich  welle  B.  M.  bienaeb,  waa  mit  denen  ae  Im  aehlota  gewesi,  nmd 
leb  zu  B.  H.  geaenkbung  genomen»  gehandelt,  auch  in  Beaeiung  dea  Thnimi 
furgcnomeo  werden  sey,  geboraamiat  aueachreyben.  So  fneg  Ich  B.  M.  hieanl 
gehoraamiat  aunememen,  dta  leb  drey  vnnd  awaynaig  aua  den  anaehenliebalee 
vnnder  den  geftnngnen  dem  Laaakhan  geen  Cran  tnuerwaren  geaehiekht  bal» 
damit  durch  8y  diejheoigen  an  an  khaacban  gefencklicb  ennthaltan  oder  aber  aa 


*)  Die  bicr  wie  aucli  in  ibMi  fnlf^omb'n  nL'rirhten  mit  ilurcbschosseaea  Letters  htf 

Torgebobroeo  Steilen  sind  durch  Chiffem  iiu9gedriickt. 
*)  Vae  aaafBhrtiche  Biographie  dea  Leonkarf  CoIobm  Freiberra  Toa  Vels  eatkilt 

datlrelllcbaWerfc  Joaeph  Bargiaano*»i  .MedalUen  auf  barihaito  Wieaer  Oeeter- 

leieha«.  (1«B8,  t  Thaila.) 


Digitized  by  Google 


161 


fon  dntfli  »«iaeiii  ToodergeliMa  kbry^avolkh  yeiMiidt  gefiiwgeo  wurde» 
•riedigi  werden  mdelrten,  Wm  Paorevolekli  m  hioeiD  gedrungen  werden»  geweet 
nl,  die  hall  lek  ledig  vnnd  bnynib  geschaffen,  aber  Ton  dem  dieonNtvolkh  bis 

In  die  two  vnd  zwaiDzig  personen,  ia  die  Eysen  Schmiden  vnnd  In  den  Thann 
In  beueatigung  desselbigen  zuarbaytten  thuen  lassen,  die  rbrigen  der  vngeaer^ 
iieh  fuof  vnd  dreyssig  sein,  iass  ich  auff  den  Schiffen  hernach  fueren,  willens 
dieselben  auff  die  welsch  Schyffung  so  Sy  zu  mir  aukhoiubt.  sohinyden  zulas- 
sen, Vnnd  sovern  aber  E.  M.  von  Inen  vregen  durch  yemundt  ersuecht  vtmd 
angelangt  würde,  pit  Ich  K.  M.  (Tehnrsaii)i'«(.  sich  Inenhalben  ausser  memeiu 
vonrissen  in  k!ia\  n  liandlun);  einUis^en  donn  dem  weibson  Munich  au 
disen  zwayi'u  liruedern  den  dl  r^' sc  hon  vj|  gelegen. 

Den  Thum  liali  Ich  dem  Spanier  sn  mit  liern  ili  at  Niclus  von  Salbm  zu  ofen 
^eweitt,  vnnd  Diego  Fernanndt  geuamit  ist,  eingeben,  vnnd  hin  In  die  anndert- 
balb  hundert  kboecht  darein  gelegt,  rund  eriewol  die  beaeczung  ettwaü  gross, 
se  hat  es  doeh  in  kbayner  mindmi  nnniall  beneheben  mug^n.  In  ansehung, 
daa  der  Thum  bart  sersebetsen»  fand  tu  besorgen  ist«  wo  er  nit  stattlieb 
bceest,  die  feint  mecbten  denselben  widerumben  erobern  vnnd  In  Ir  gewaltsam 
gepracbt  beben.  So  pald  aber  dar  Thorn  vand  dieselben  vorweer,  darsn  leb 
tag  vnd  naehl  arbayttea,  vnnd  daa  so  nit  gonanert  werden  mag»  mit  hoica  vor* 
polwereben  lass,  widerumben  benesstigt  vnnd  khainer  sonndem  gefer  mer  an 
beaorgen  sein  wurdet»  wyll  leb  alsdann  ain  thayl  kbriegavolk  daraus  abuordem. 

An  geosler  pin  leb  so  Plüntenburg  verrukht  vnnd  mein  Leger  hiher  gegen 
Waisen  vber  geschlagen,  auch  an  heut  frue  mit  dein  BurK'j]:rauen  daselbst  nach 
Lannger  hanndlung  der  abtrettung  halben  dahin  beschlossen,  wie  E.  M.  aus 
beyligend  abschrifft  gnedigit»t  vernemen  würdet,  vnnd  hab  darauff  in  diser  stund 
den  Caspar  Domenllsch  mit  funffzig  khnechten,  das  schlosg  sunnst  dos  horrn 
Pcroiiny  Pelb-r  diener  an^hompn  IiffuTizuhahen  voroidiu'n.  willen»  nachmals 
sniücli  Moldosä  gedachten  lu  i  rn  l\ ihmhu  Pi'tter,  zuuolziehuog  der  bewilligung 
Ime  dup  h  K.  M.  beschehen,  euu.uaniit wurtlen. 

Ih'ii  1(>.  ta^  di.si's  ist  der  Spitts?!  Maririrrauen  Jorgen  von  Branndenburg 
^«^•'rmUr  zu  mir  in  das  Leger  ankliuiiu  n  uuul  uinjh  Ime  vmb  glaU  gcen  ofen 
zuschicken  ersuecbt  vond  angelangt,  dann  er  on  da-s  nit  willens  zu  uerruekhen. 
Nachdem  mir  dann  B.  IL  solehea  authun  vonuaU  gnedi^ist  beuolhen»  So  hab 
iah  a«atnaden  geen  ofen  gesddekht  vnad  gedachter  Spygl  der  Königin  vnnd 
dam  wejsaan  Mnajah,  aber  loh  allein  dem  Hnnidi  gesehribon»  darauff  die 
Knnigin  an  alchlan  Iren  dienar  einen  polafchisehen  Edlmsn  gedachten  Spiegel 
an  behytten»  sn  mir  in  daa  leger  gcaehiekht»  so  hab  leb  es  doeh  nit  abatellen 
dnse  gedachtor  Edlman  aambt  seinem  nntgesantea  In  des  herm  von  Tsehemahor 
aalt  tnnihalten  wer,  welNcher  nachten  an  mich  begerl»  souerr  Ich  seiner  Frawen* 
der  Khnaigtn  was  xu  entpietten,  walle  er  Ir  dasaelb  mit  allem  vleys  furpringen. 
das  ich  auff  beut  in  ain  bedacht  genommen  vnnd  als  er  solches  an  heut  widerumb 
nit  allein  an  mich  sonndern  auch  an  den  herm  von  Tschernaho  begert  hat, 
heb  Ich  ime  darauff  i^eanntwurtt,  er  solle  seiner  Frawen  der  khunigin  mich 
gehorsamblich  beueihen,  vnnd  wo  loh  Irer  M.  ausserhalb  dtner  Expodizion.  die 
mir  von  E.  M.  auff«,'ele<;l  zu  wek  her  aher  K.  >!  zum  huchslea  verursacht, 
dyennen  khünne  tulrr  müg,  aey  Ich  gehursamblich  willig,  Nachdem  aber  E.  M. 
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in  Rötliche  viind  pilliche  gerecbtigfcluüt  zu  meriD&len  «ruetlich  ersoecht.  aber 
die  nil  ib«klioiiaM  Dugnir  So  haben  sy  mich  mit  Tatlicher  vond  gaeilicher 
haiuullung  zuuerfaren  abgeuerttigt  Darauff  Ich  auch  also  aufT  bayd  weg  gaetlich 
vniiil  Tätlich  zu  hanndoln  g-cfasst  scj,  das  well  ich  Ime  allain  derobalb.  damit 
si'iri  Fnnv  «Irssf-n  öurli  ein  mjsst'ii  hiil),  angeczaif^t  viind  zouersteen  «,»eb<n 
habt'ii.  Vimil  hab  ilaruuH'  gedachten  Pdlackhn  sainht  (ieni  Spfgel  an  lieut  mit 
etüichen  geringen  pherdten  aiiff  olVa  v.ur  tK  l:iyir( d  I  issi-n. 

Den  Mphrcrn  hab  Ic  h  nit  ain  nnil  suiHidi  rii  nu  rnml  \  rindt'r  aUgen  geschickhf. 
das  durch  lit-n  Lasskliaii  zu  iUmi  m  uiertnai  .iulIi  Ij<  i^chehea,  von  Wellie  hü  lu 
mir  nit  allain  khain  bescbeid  Irer  ankhuiuifft  zoekomben,  sono- 
dern  leb  hab  tncb  noch  ^nff  diM  ttund,  vnangesehen  dat  B.  M.  tob  hoi  ««• 
•ach  sa  toen  geschickht  Ire  »nkonofft  eder  wo  ay  leyea  kai« 
frieeen,  ob  aoa  tolicber  Ir  langsamer  aniug  guet»  aaeh  aiia»er> 
halb  Irer  ankbnafft  offen  au  belegera  beaehvorlieh  aey  oder 
nit,  will  Ich  E.  H.  gaedigiat  m  bedenkhea  gehoraafliial  haynbgoaocat  habea^ 
aber  vnangeseheo  solebea  allea^  Solle  an  meinem  vnd  der  Rit  ramig- 
liebem  rleisa  vnd  darthnn  an  der  erobernog  Ofen  niebt  nbgeea* 
noch  er  winden.  Ich  zaygs  aber  E.  M.  allayn  derohalben  an,  dna  ^b 
rmb  «0  vil  desto  schw&eher  vnd  die  gevfirlichkait  dettto  grftaecr 
sein  wirdet,  auch  der  warkboca  i»i mit aeinen pferten  erat  aa  Torgaetera 
XU  mir  khomcn. 

So  hab  loh  E.  M.  zu  mermaln  gehorsamist  geschribcn,  wir  fter  finlauff 
V  tu  b  ifeit  Im  I  c  r  so  gross  soy,  vnnd  wie  wo!  mir  E.  M.  jiiii?5in<*h 
aehze iitau&en  d  t  (;uldin  zu e g each i  ckh khuiuien  sy  doch  gneüiti:«»t 
ermessen,  das  s(^lliehes  zu  ainer  solichen  ausgab  nicht  gerai- 
chen  mag,  danul  aber  da&  kriegsvulk  boj  dieser  bcschwerli- 
ciieu  Zeit  vnd  grossen  teuerung  auch  das  alles  vmb  paar  gelt 
erkbauft  muesse  werden,  nicht  gar  vnwillig  gemacht  werde 
vnd  die  aaeb  nicht  atekben  bleibe»  So  pit  ich  B.  H.  gehoraa- 
miat  mir  auf  daa  allorfnrdorliehat  mer  gellt  gnedigiat  an- 
scbiekben»  vnnd  wiewol  leb  B.  IL  geboraaniat  gtachribent  domelbon  ninon 
anaang  vber  die  auagaben  gebore,  avoattechiekben»  ao  hat  doch 
aolehea  aua  vnmueaa  dea  2almaiater  auf  diaa  mal  nit  boaehohea 
mftgen,  Aber  bey  necbat  Poet  will  leb  E.  M.  donaelben  geboraamial  acbiehban, 

Vnnd  nachdem  Ich  nun  nb  anff  ofen  ann  vormckben  pin  leh  wiUeni 
di«  etat  in  dreyen  oder  vier  tagen  anlb  pect  ao  ich  khan  vnd  mag  an  bale* 
gern,  vnd  an  beachiesaen,  vnd  ao  dieaelb  anm  Sturm  gonnogaas 
beschossen,  den  Stttrmb  ergehen  zu  lassen  vod  so  mer  die 
Stai  durch  den  eraten  Stnrmb  nicht  erobert  wirdet,  es  her- 
nach heswerlich  zuegee.  Aber  nicht  desto  weniger  wenn  schon  der 
erstf»  Stur  ruh.  das  tr*^t  sfenediglich  verhueten  wolle,  verloren 
solfp  werden,   will  Jen   andfru.    noch  dann   verrer  darri:? 

bpschiessi'n.  auch  thun  lassen  vnd  wo  derselb  nicht  mehr 
erzielen  wirdel.  solle  dann  oder  mag  Ich  den  dritten  nit  thno 
lasHcn,  denn  so  I  e h  e •>  w ;i  r e  hey  disem  kiainen  volkii  vnausfürlirh 
vnd  vnmüglic-h,   vnnd  dieweyl  dann  in  solichen  teilen  vnd  geluiiieb- 
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Laitendrti  posse  sowofals  dns  puet  zu  bodennklipn  vnd  tue  • 
erwp'j«''!  iit,  So  wellen  E.  M  wo  <\\e  sacli  der»  \yp^  erraichen  sollt 
was  iiieiiiinen  verrer  zu  thun  sey,  gnedifjist  naelidenkhen  liahon. 
dann  ob  K.  }].  scliosi  offen  ain  gantz  Jar  belejjorn  woliti-n  vnnd  sy 
•  D  Profiandl  weni??  mant»!  leiden,  vnnd  Inen  Iii  discn»  fall  ktiain 
abbruch  beschelien  miigeu,  vnnd  diewt\l  ilann  E.  M,  ain  treffenlich 
geschücz,  das  bei  diser  Zeit  weder  auf  dem  Wasser  noch  vber 
Itaad  wol  «nrug  lu  bringeD  ist,  so  pit  Ich  E.  M.  gehorMinitt mir  aulF 
das  finrdeiiiebtt  gnedigaten  beiebtjd  in  geben,  wm  cd  Ihnn  sei. 

Dano  «0  hab  Ich  dea  Burggraaea  ao  waician  abgatratten  vnad  Andera  ge- 
fragt wie  atarfch'  deeb  die  vaint  aeyea,  darauff  er  mir  anxaigt,  avff  dam  waaaar 
aalicD  209  Naaaarn  aehiff  geaD  Olfoa  kfaamen,  aber  daa  Zaesugga  aoff  dam  lanad 
tng  er  ait  «hsca,  Tuad  dfeweyl  er  ateh  aaomebr  io  E.  M.  gehoraam  ergeben, 
Tttad  in  deraelben  gepiet  aolTenatbalten  würdet,  hab  leb  ilim  «nfgatragen, 
kitndtschaffter  avaauaaiiden,  das  Er  sich  guetwillig  erbottea 
vsd  wi^  er  morgen  kvndachaffter  ahfertttgen,  was  mir  der 
oder  anderer  orth  zuekhonibt,  will  Ich  E.  M.  yederzeit  gehors.  zue- 
aebrejben,  solches  zaige  Ich  E.  M.  an,  damit  bald  die  Welische 
Schiffong  konie,  tiamit  ich  an  Geschüez,  profiandt  vnd  pherdt 
kain  nachtaÜI  erliitirc,  hab  auch  wcitter  mit  1  in  c  j^'^ehundel  t, 
ob  er  n  il  w  i  s  s  e  ,  n  a  c  h  d  t*  in  er  ain  1  a  n  o  z  t-  i  l  de-,  w  e  i  s  s  e  n  M  u  n  i  c  h 
diene  r  gewesen,  warn  in  h  Kr  in  seiner  v  e  r  s  t  o  e  k  Ii  l  Ii  ei  t  ferners 
»erharren  thue.  zaigt  er  mir  an,  souil  er  \on  Miinich  verstanden. 
So  wUre  guetlich  mit  Ime  zu  handeln,  durohalb  Ich  Ime  an- 
zaigte  Ich  hStte  die  gewalt»  mit  ihm  zu  handeln,  wäre  aoeb  die 
Hoffnung  da,  wo  gedtehter  Ifvntch  rnd  leb  einmal  inaamen 
kbvmben  mecbteB,  wir  wollten  rnna  der  aaeben  aoeh  dea  plnet- 
f  argieaaens  guetlieh  vereinigen  rnd  vergleieben. 

Thoe  mieb  Memit  B.  M.  geboraamfat  beodben.  Dat.  ia  Byl  Im  Leger 
Vaieseii  den  18.  oetobr.  1S40. 

B*  R*  K<  II« 

Tnndertb.  diener 
Leonnhard  Freib.  ir  Telia  ra.  p. 

(Orlftsal  is  4ta  IMthMclca  4m    k.  PtaaaMfAhf .) 

xxvm. 

AllergnPtii 'i"«!'  r  Khunig.  Ich  hab  Juiigsliich  dem  Turkh  Waylendt  Iiuilinlt 
beyltegender  (  opey  geschriheo,  auff  welliehes  mein  schreyben  er  mir  Intiball 
des  Originals  gcantwurdt,  darMufl*  Ich  Ime  an  gester  wydi'rumbea  geseliryben, 
laut  der  Copey,  was  mir  Nun  verrer  von  Ime  in  anntwurt  begegnen  wQrdet»  will 
leb  E.  M.  bemach  gehoraamtat  tneschreybea. 

So  aeit  mir  vom  Herrn  Sercdj  Caspar  Tmid  Womary  aehrejbeo  annkhomeo, 
dio  i«h  E.  M.  hiemit  goboraamlat  attoaehfekh.  Dano  wiewol  leb  B.  IL  in  meioem 
acbreybon  jdngttlieb  vnnder  aaodorn  geboreamiat  ongeaaygt.  leb  welle  alle  an 
ffeater  verrflekben,  ao  bat  docb  aolebea  in  anaebong  dea  groaaen  wyndea  nit 
beacliebce  mflg#n,  vnnd  ist  alao  in  verarhioer  nacbt  vmb  die  lehenC  atund  der 

Ii- 
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faerr  Nielfts  Grif  zu  Salbm  tambt  dem  Lerrn  Rebay  F«ranoca«o  ta  mir  in  Jm 
Leger  tnkhojneii  e u c Ii  firieff  ynd  tchreibeo  mitpraeht  daraaa  icb 
£.  N.  geoiuet  vod  willen  die  fridsbanndlung  belangendt  gebor- 
aaaUt  Temooieo,  vnnd  bab  daraiifT  zu  atund  an  £.  M.  boffuner  CbrialofftD 
Gaasner  se  mit  gedaehlen  berrn  Grauen  ankberaen,  m  der  naebl  geen  ofea  ab- 
geuerttigt,  vnnd  der  Kunigin  aambi  dem  Herrn  Granen  gciehrib^n,  wo  »y 
aioicher  hanndlung  den  Friden  belanngcnd  zu  thuen  vorhabena  aey»  so  solle  Ir 
M.  auflf  E.  M.  zucgeAchilcht  glayt  diejbeoigMi  ao  Irer  M.  7.11  dlsi^r  haoodlunf; 
d'u'iiiisUioli  vnnd  gefellig  aeiUp  beraufT  ^een  Sanndl  Anndree  alda  Ich  dann  all» 
an  heut  iiiit  meinem  Le^cr  sein  werde,  scbickhen  vud  verordnen .  rnnd  pin  da- 
rniilT  .11»  lu'ut  snmbt  dem  herrn  Grauen  zu  Warat  verruckht  vund  mein  I^egfr 
alliie  zu  Sunndl  Andree  peschlafjcn,  vml  (laru:i<'fi  sfiii  der  Ht'ir  Hi«irhotT  von 
Grau  vnnd  Herr  Perennv  petter  aucli  alliif  aukhomen.  wa«  Nun  verrer  gehauu- 
dult  werden  E.  K.  M.  hernach  aus  des  Herrn  Grauen  vnnd  meinem  schreybeu 
gnedigist  vernemen. 

So  fueg  Ich  E.  M.  gehorsütiiisl  ^uueniemeu,  das  ich  ga&  kaiueu 
Habern  vnd  schier  khain  vlcisch  oder  vieh  im  leger  bebe« 
welebes  aum  tbaill  des  windea  vnd  waaaera  balben  rnd  ann 
tbaill  am  dea  profantmeiatera  vnd  aeinea  rerwaitera  vnvleis 
beaebiebt»  Atadano  E.  M.  der  Herr  Grav  von  Salbm  wie  oa  mit  der 
profiant  bey  mir  ain  geatait  batnoeb  ainnig aneiaigung  thuen  wQfdet 

Ynad  naebdem  leb  E.  H. znm  ößern  vnnderlbeni|pat  geaebriben,  mir  nnffs 
f firderlicbate  ein  auma  gellte  lueanaeblekben»  So  sayget  mir 
doeb  der  Herr  Graf  von  Salbm  an»  wie  E.  IL  gnedigist  vermaynen»  leb 
seye  mit  den  aebaeben  Tanaendt  gülden  so  mir  B.II.  suege- 
schickbt  ain  guete  Zeit  versehen  sein.  Je  solches  weyt  das  wider* 
apiel,  vndwftrdet  vastalles  khrieg  svolkhs  bez  alluog  in  khurzeia 
angeen  müssen,  Wie  dann  E.  M.  aus  beyli^endem  khlaynen  auszug  gnedigt«»! 
vernemen  rauo^cn,  vnd  ist  daraufT  an  E.  M.  mein  rtinderthenigist  pit.  dieseih 
wpllen  mir  eillend  ain  suma  gell«!  7  neschickhen,  dafnit  nit  etw  o 
die  Sachen  in  der  ^rössttMi  noth  der  vnbeiallung  halber  steck- 
hen  bleiben,  ob  aber  sollich  mein  schreyben  on  oder  mit  grünt  sey .  das 
werden  E.  M.  von  gedachtem  Herrn  Grau«  n  auch  ^iiodi^'i.st  vernemen  mügeu. 
Tbue  mich  hieniit  E.  M.  gnedigistcu  willen  guborsamist  beueiheu. 

Dat.  Im  veldleger  zu  Sanndt  Andree  am  20.  octobr.  1540. 

B.  M. 

Loonb«  au  VeUa  i^/p, 

(Orifiaal  is  iw  laichnates  J«  k.  k.  KaaBtankim.) 

XXIX. 

Allergn.  Knnig.  Naeb  dem  dureb  vnna  bade  an  vergeater  B.  H«  Hnibrir 
Cbriateff  Gaaaner  in  der  naebt  mit  aambt  den  aebreyben  an  die  Königin  laoHend 
geen  ofen  gosebickbt  worden,  Se  hat  die  Kunigin  darauflT  Benedietom  Waye^j 
Iren  aehaeamaiater  zu  boyden  hungerischen  Horm  dem  Ereabiaeboflf  von  Grao. 
Perenny  petlcr  \'nnd  vnna  geachickht,  welcher  an  gealer  vngeverlich  >-inb  vier 
alond  naeb  Mittag  aokbomen  vnnd  mir  Graocn  Mielaaen  von  Salbm  aebrejbfa 
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von  der  Kiiiit«^Mü  t.iiit  hp  \  Ii L.'i'ndcr  Copev  zncpnu'hf,  den  hahen  wir  <;f)inoiillifh 
gfhort,  Wpllic-her  vnris  erst  lieh  an^eMV},'! .  er  ln-tlc  aus  moincin  drs  Vehs 
»chrvvbtMi  v(»rsliMinH«'M.  d^s  dor  Kurii^nii  Rat  ;iiicli  aiU  an  gester  hielieri*  geen 
Sanndl  Anndree  auf!"  K.  M.  geue<lif»isl  b(;gern  von  Fridenshanndlunf;  wepen  zu 
bändele  ankhomen  sein  sollen.  Nun  incchten  wir  ^cdenkhen,  das  sy  die  Kunij^in 
in  aiaer  M>  boehwiehlififeii  mnd  grusaan  banndlung,  Ire  Gesandten  so  Eylenndt 
wt  yxl  riraerttigen  mfigen,  Ir  M.  aehlet  aueb  das  der  Placs  zu  der  banndlung  Ir  In 
B.  II.  veUlleger  gann»  mgelcgcn  vand  sebe  Sy  lur  pesaer  an«  das  beyder  tbayl 
gtMniilen  xv  alten  efen  xnaammen  kbemen  daselbst  mSebte  verrer  hanndlunn^ 
far^eoeiiien  werden.  OaranfT  wir  Ime  naefa  gebabten  Rtt  wider  geanniwurtl. 
E,  M.  betten  diser  gnetliehen  banndlung  nit  begert,  sonnder  dieselb  were  durcb 
der  Königin  geeannlen  Cuetos  tu  atitehreyssenbai^  an  B.  M,  begert  worden,  wie 
dann  seines  begerene  vaod  Werbung  Copeyen  rerhannden  E*  M.  betten  aiicb 
allnin  der  Kunigin  zu  gnaden  frid  vnnd  :iini<j:kti»y(  Iti  dise  hanndlung  gnedigist 
eoMentiert  vnd  bcwiHIgt  wie  dann  solches  E.  M.  antwurt  mit  sich  bringt.  So 
seye  auch  der  Placz  der  ZusainonkhunlTt  nit  durch  mii'h  sonnder  durch  E.  M. 
begert  worden,  Soiiil  aher  die  khürze  der  Zoyt  betreffe ,  hette  !r  der  Khunigin 
L''*«kaniiter  der  Cöstos  von  stuclweyssenbufj'  wol  \or  zwaviMi  t-tiren  ht^v  Ir  May. 
«nktiornen.  \  iihI  (in  si'ib  sieh  darauffder  notl  nach  bewerben  vnnd  verselien  inügen. 

So  liaben  wir  line  aucii  üaraufT  anzaigt,  dns  diso  sein  hanndlung  »Hein  zu 
aufdchub  vnnd  verlenngeruniEf  gestellt  sey,  mit  verrer  Vermeidung  da«  wyr  allain 
den  heuttigen  tag  alhte  verharren  wellen.  Wo  nun  vniis  aufl'die  zehen  oder  aiiid- 
liff  aiiuid  kbain  banndlung  oder  anDtwurt  von  Ir  M.  begegnet,  daraas  wir  ver* 
ncmeo  mtlgen,  das  sy  furderlieb  lu  einen  grünt  der  banndlung  greilfen  welle. 
So  godeidtben  wir  vnns  vber  den  bcuttigen  tag  kha) neswegs  aolbiebea  au  lassen, 
niad  Ine  also  darauff  aolebes  der  Königin  ansntaygen  verabscbidt  mnd  sein 
demnaeb  weytero  banndknig  gewartaad.  Was  mos  non  derobalb  toekbombt, 
wellen  wir  S»  IL  geborsamist  soescbreyben.  Die  Königin  bat  mir  Grauen  von 
Salbai  aoeb  mit  lannger  aoslaerniig  anaatgen  lassen  wie  sy  die  soeben  Im  aller 
poeston  mpd  khayaem  argen  mayno  mod  an  miob  daranff  begert,  Sy  E.  H«  aoffs 
bdchst  zu  bevelheo. 

Non  betten  wir  vnns  gleieb  wol  an  heut  stiUxuli<;en.  dise  banndlong,  naeb- 
deoi  wir  Sy  für  aufschubig  achten,  nit  Irren  noch  verhindern  lassen,  sonnder 
weren  gestrakhs  an  beut  auffalten  Ofen  zuegenjekht.  haben  af.er  alhiin  dar- 
umben  verrofren,  damit  die  mehreriseh  hilff  so  vnsprs  achtens 
erst  an  heut  tu  r  a  n  auszeucht  d  t  o  sicherer  zu  mir  k  h  o  m  o  n 
moclitt'.  desgleichen  weil  der  p  r  o  f  a  n  tma  i  st  e  r  das  le^'er  mit 
vieiseb  vf)l  versehen  vnd  erst  gross  vi  eh  von  i^ran  herab 
treiben  muess  Inssen,  dasselb  auch  desto  sicherer  beruh  ge- 
pracht  werden  inüge. 

So  ist  non  in  swaien  tagen  weder  wenig  ooeh  vtl  babor  im 
leger  kbomenaaob  nit  wiesen  wann  haber  ankbome.  So  wellen  wir 
&  II.  nit  rorbalttoo,  das  Rednikbj  Ja«tseb,den  weyland  Konig  Hanns  olft  vnd  vyl 
Indio Torfcbey  gescbiekbf  bat,  sieh  in  ofen nit  bolegem  lassen  wellen,  sonndern 
an  goater  «o  vnns  in  das  leger  kbomen,  sieb  In  E.  M.  dinnst  voaderCbenigist  er* 
geben,  mnd  mns  btydeo  daraolT  an  beut  in  boyaoin  des  berm  ReboyFerenneaen 
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tmaigt»  das  ^'ewislieh  der  wejM  Manich  dis«  guetliche  banndlung  {ilhin  im  vtr* 
czug  vnnd  verlenngcruog  der  sieben  furninibt,  damit  bundert  Naetara 
schiff  der  Tbürklicn  dergleichen  Iiundert  JuDitschareo  vad 
ffj  nf  fh  n  n  e  r  t  thurkhen  ru  Ross  in  Ofen  khomcn  m  ii  e  n  ,  die 
dünn  z II  e ^  e  s a  K  t  von  dato  i  n  f ü  n ff  t  ;i  ^: e  n  e e  n  U  f  e  n  a n  7  ti  k  h  o  ra e n, 
luU  vorrer  anzeygnng,  wie  die  thürkhen  zu  Rost  vnd  Fuess  ob 
wir  Inen  das  Wasser  schon  verhindern,  in  Ofen  zu  printrea 
sB^en,  d;inon  «u  ither  E.  M.  vur  khurcze  vnnd  minderer  helii^ung  weefn 
kliaiu  meldung  tliucn  wellen,  vnd  scbwerL  üuüs  höchste,  das  diser  haiiml- 
luDg  die  dann  noch  auflf  diss  stund  vnd  sonderlich  des  volckbs  vber 
ItDDd  der  khunigin  verporgen  tey,  vber  drey  personen  nit  wisaea 
tragen  f  Tand  dteweyl  nun  alte  khimtsdialReii  eieb  mil  dar  uxaygung  der 
hundert  Tbflrkliiaebeii  Naaaam  aebiff  vergleieheB  wnd  ich  s^cr 
auf  dem  vaaser  gaDnca  tchwaeb  pin»  ao  rattaa  wir  B.  M.  •alt 
TDodertbenigiatf  ay  wallan  die  walliach  sehiffnng  bey  tag  vad 
naclit  herab  ivnertigen  gaedigiat  Terordouag  thuaa,  damit  »il 
Etwo  E.  M.  geachaei  auf  dam  waaaar  aehadea  aemK 

So  pio  leb  willeaa  tuuoUihung  E.  M.  gdgst.  beuehla  aa  mergea 
rerzuruckhen  vnd  für  Ofen  zuziehea  vad  alladan  alles  das  ae 
au  eroberung  desselhea  dienstlieb  fununemen,  zu  handeJa  vad  dana 
niebcz  erwinden  zu  lassen,  hiemit  thun  wir  vnns  bcde  E.  M.  etc. 

Dat.  im  Feldleger  au  Sanndt  Anndre  den  21.  Octobr.  IMO. 

£.  M. 

diener 

h.  Freih.  z.  Yells.  N.  G.  a.  Salm  aa.  p. 

(Urif  ia<i  M  de«  RtidiMCtM  4«*  k.  k.  FiDauucbira.} 

AUergnedigister  Kuaig.  leb  fueg  E.  II.  gehorsamist  auuernemen ,  das  ich 
an  geater  Inahalt  meinea  aehreybena  au  Sanndt  Anadrae  vermekht  «ad  meia 
Leger  awiaebea  ofea  rnnd  alten  efea»  wie  daan  verroala  aueb  baaehabaa.  acUa- 
hea  wellen,  alla  aber  der  Armb  der  Thooaw  ao  daaelbatbin  flaiat,  gar  aaige- 
druekbt  vnnd  abgaaigan  iat,  bin  leb»  ao  damit  daa  gaaebaca  und  Profaast  aa 
mir  khemea  rund  fiayehen  möehta,  mein  Leger  ain  kblayae  halbe  Heyl  weg* 
oberhalb  altea  ofon,  aeben  der  Tbonaw  suaeblahcn  vernraacht  wordaa.  Solle  leb 
nun  mit  meinem  Leger»  aachdem  leb  mich  mangl  halber  des  wassers  swiachm 
ofea  vnad  altea  ofenait  legem  kbaap  alhie  verharren,  wirdet  ofaa  ua ge- 
sehen daa  meia  weaig  khriegarolkh  auf  aia  moill  wogs  von- 
einander zertheillt  werden  miiess  ganncz  beschwerlich  to 
»r  heilten  sein.  Solle  Ich  mich  nun  vnder  die  Stat  hin«b  da  di^ 
t  Ii  0  u  a  w  h  i  n  7.  u  e  f  I  e  u  s  t  I  e  ff  0  r  n ,  3  0  w  ü  r  d  e  ich  durch  d  a  s  <•  s  c  h  n  c  r 
on  inittl  aus  dem  le^jer  verlrihen,  dicweyl  Ich  ahcr  Tiiiioizihung  Ii.  Jl. 
gnedii^Msien  houehls  je  uininall  hiehcr  khoiuen,  &u  ^iJl  icb  aaeb 
«' ii  ii  hl  e  ni  Rath  vnd  0  n  u  eg  samer  besichtigung  vnd  erwcgung 
der  äucltcu  iiietn  leger  dahin  schlahen,  damit  ofen  tntt  bester 
gelegenheit  vnd  eommoditel  goarbeit  wag  werden,  SouU  sber 
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E.  M.  IIa  l  vnml  Ich  achten  v  ii  d  w  i  e  viis  die  »aeli  anftielil.  m»  wäre  zue 
bcsorgeo,  es  mügeOfen  in  diser  eill  vntl  uiutcr  Zeit  beschwer» 
Hell  wit  abgesprochen  werden.  Aber  wie  dem  allem  so  sollen  E.  M. 
gnedigist  Modon^  das  an  mir  an  allem  dem  so  yner  an  der  saelien  diensUieh» 
aiebci  aligeen.  noeb  erwindea  aolle,  leb  aaigo  aolAaa  aber  E.  II.  allein  dero- 
balben  an,  damit  sieh  dieselb  wo  es  den  weeg  verendern  sollt, 
waa  f error  Ir  g omnot  rnd  willen  sey,  seitlich  gnedigklich  an  eant- 
sebHoaaan  beben ,  vnnd  mieb  desselben  beriehten;  dann  so  wurde  leb  in  mer 
weg  beriebt,  das  der  tbarkb  vnd  sooderlicb  aof  dem  wasser  Im 
aoBUg  aeio  solle  vnd  wiewol  mir  B.  M.  gnedigiat  geschriben, 
giir  die  welisch  schiffun^  som  furderl ir hs te n  zu ez iischicfcheo, 
so  bab  Ich  doch  noch  luff  dise  Staad  wioil  der  schiff  in  der  anzatl 
aweh  wie  starkh  oder  ob  der  etlicbst  au  Wieno  ausagofaron 
sein  gar  khain  wissen,  wa^  derohalben  nit  klaine  fürsorg.  Ich 
werde  a  ti  f  dem  Wasser  schimpf  vnd  spot  vnd  E.  M.  on  ffeschOcz 
viiud  profarit  schaden  vnnd  naehtail  n  e  men,  Vnnd  wiewol  ich  ettlicTi 
^11  khuntschaifterabge fertigt  so  ist  mirdochderselbenkhniiier 
zuekhornen.  nitwnisichobsyroir  nidergeworffeii  worden  oil    i  nit 

Vnnd  hat  mir  der  Herr  Perenny  peiter  den  Ich  dcrbalben  ;)ueii  ^iTragl, 
rangesehen,  das  er  vyl  schlösset  hat,  nichez  anzuiiaigen  wisücn  vnd  ist  mir 
solcher  mangl  der  kund tseha ff ten  nitdie  kiainist  Beschwerung. 

Dann  ao  kab  ieb  B.  H.  au  roermalen  rmb  gellt  geaebribon  aber  dero- 
balb  kbain  amtwnrt  omphanngen,  pit  deronaob  B«  If.  noebmals  anffs  vnnder- 
Ikonigist  mir  nnf  das  förderlichst  ein  snma  gellte  tue  aufertti- 
gon  dann  die  ersten  away  rendl  ao  berab  gesebickht  worden 
sekon  ausgedient  rad  die  Tirollseben  kneebt  denen  ieb 
nar  nin  halboo  monat  von  den  achseheaden  Taosendt  golden 
geben  aueh  in  gar  wenig  tagen  vnd  etlieh  ander  kriegsvolkb 
in  kbores  darnach  ausgedieont  beben  werden,  mit  was  beschwe- 
rong  nnn  dieselboo  bey  disor  schweren  Zeit  vnd  grossen  theu- 
rung  on  bezallung  suerhallten  sein  mögen,  haben  E.  M.  alls  der 
hocbuerstendigist  gnedigist  zuerwe^en  der  gehorsamisten  Zuversicht  E.  M. 
werden  dermassen  mit  f^'eHt  eillends  für  sehung  thueo  damit 
nic-iit  hierinnen  v  e  r  ?i  I»  s  ;n  in  |i  t  werde  vnd  die  sach  aus  vnbezal- 
liini;  nit  stckben  hJcilji.  Ihmiil  iif>er  K.  M.  nit  verniaynen  mecbtpn,  ich 
wcrc  pesser  als  ich  pin  mit  gellt  vergehen,  so  schickh  Ich  hiemil 
E.  M.  zwcn  auszug  ziie,  daraus  K.  M.  was  derselben  monatlich  vber 
Iren  jecz  habenden  khriegsvn kosten  aufgcct  auch  wohin  die 
achzehen  tausent  gülden  ausgeben  worden,  gnedigist  rernemco 
mügen,  wärdet  auch  der  berr  Graf  au  Salbm  E.  M.  guetUicbe  Belation 
derobalb  stietbun  wissen  vnd  tbuo  mteb  hiemit  B.  M.  gehorsamist  benelhcD. 

Dat.  la  meinem  veldieger  oberhalb  alten  ofen  den  23.  tag  octobris  an.  1S40. 

B.  M. 

diener 

Leonb.  Freifa.  au  Vells  m.  p. 

(Ofi(iaal^iB  4w  ■•kbnatiB  «es  1.  k.  flsaasarsUw.) 
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XXXI. 

Ältergnedilfister  Kuoig^,  E.  M.  sein  mein  gehorsamist  diennst  zuuor.  R.  N. 
sehrcybtn  dei  Dtt.  tu  EbenitorIF  den  tO.  dUat  btb  Ich  gehontniiit  emphaa»- 
gen  •  vniid  Ternoannen  vond  »oaii  die  SaomlMtl  d«r  PomIhii  b«trUR»  dis  b«> 
schibt  gleich  woi  tum  thoyi  aut  mlleya  derPocttpoteo  vmid  tun  tbayl  a«a  dem, 
das  leb  ye  tn  Kayten  voraehreyb  Tnnd  tway  oder  drew  acbreyben  wo  die  Mcb 
nit  eylendt  susameD  khomea  lata. 

De»  pul  ff  er,  dauoa  In  R*  N«  achreybeM  gnedigiat  «Middiig  beai^i, 
bin  ieh,  wie  dann  auch  Ton  ndttea,  atQndlieb  gewarlend. 

Die  Secbtehen  tanaendt  gülden  aollan  wie  mein  kbnnl- 
aehafft  laut  an  heint  anlchomen  rnnd  nnehdem  abor  der  gerin- 
gen pherdt  hetaliung  in  wenig  tagen  angeen  wirdet  vnnd  B.  M. 
verhahcns  <;pin  ain  antall  thuechs  h erab  auuerordnen »  wäre 
giiet  E.  M.  hritten  die  nnzall  tuech  dauon  Ich  derselben  ror- 
ma  1 8  pehorsnmlst  ppsohrihon  tum  furdprlichsfcn  herab  ce- 
uerltipt,  So  \\\\]  Ich  ;il«fiann  müfrlichon  vleys  furwenden,  daaaclb  m- 
autheyleii,  welches  hiTKu  li  nit  hescholien  kann. 

So  pin  ich  der  welischen  scljiffiinir  wie  dann  die  vnaer- 
m  e  i  <1 1  i  !•  Ii  n  n  1 1  n  r  ff  1  (>  r  u  o  r  d  e  r  (  !  ii  <^  1  i  <•  Ii  g  e  w  a  r  t  e  n  d.  i 

BelunofcnH  die  kliuntschaffl  desThiirklirn  legen hüit  ha  1- 
her  khan  Ich  dernelhen  khayne  gehaben,  vnangeaehen  meioes 
groaaen  Tleys  rnnd  das  ich  vil  khu nt schaffter  ausgeachtekbt, 
nit  waia  ieh  ob  diaelben  nidergelegt  werden  oder  aonal  das 
gelt  nemen  vnd  nit  widerk honten;  wie  dann  B.  M.  ana  dea  Laaakhaa 
aehreyben  nach  gnedigiat  vernemen  mflgen*  Ea  bat  mir  aiieb  der  herr  Pe- 
renoy  petter  ao  alhie  iat,  mangraehen  daa  der  ennde  ril  henser  bat 
nicbts  antutaigen  wiaaen,  doeh  bat  er  auff  mein  anhalten  aeH 
ncm  pnrggraurn  gesefariben  mir  je.der  Zeit  knntaehafftan  aee- 
ziiferttigen  vnd  iat  mir  nit  die  klainate  beschwervng  dnt  ieb 
des  thurkben  gelegenhait  halben  ao  gar  khain  wiaaen  tragea 
aolle. 

Das  mir  E.  M.  gnedigist  aufflegen  mit  dem  herrn  Seredj  Kaspar  luhann- 
deln.  damit  er  dem  Herrn  Perenny  petter  sein  schloss  ahtretten  vnnd  dfn 
Zelicnten  ceen  Er!»  frehörifr  Rostittiiyren  welle,  trag  ich  fnr«!orL'  ^'^  <i  U'h  Im* 
^rhon  s<'jireylien  snif.  dasselh  würde  wenij,'  «iirkfien.  Nachdem  er  aber  ;  loh 
niifli  versieh,  in  khiirr.  l»ey  mir  ankhoinen  würdet,  wyll  Ich  seih!-!  in  i  Im«' 
iiMindeln,  versieh  mirli  ;iueh  solches  werde  bey  liue  meren  aasehen  haben  vna<i 
aniche  wurckhung  tlinen. 

So  hab  Ich  gehorsamist  Tnnd  gern  gehört,  das  die  rerglei- 
ehnng  mit  dem  Bebeekhn  beaeheben  iat,  leb  hab  Ime  aneb 
ettliche  mal  von  B.  M.  bevelb  Salitter  rnd  pulffer  halben  geaebri- 
beo,  auch  daaBr  mit  aeinen  pherden  tu  mir  khomen  welle,  abar 
khain  grnntliehe  antwort  ron  Ime  emphangeo,  derobalb  ieb  ail 
wiaaen  hab  ob  Br  mit  aeinen  |pberden  aq  mir  kbeoien  werde 
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oSe  r  ni  f.  Dann  so  hah  fch  dem  Hmn  Perenny  petter  auflT  sein  aoliaHM 
Waizeo.  so  fch  durch  Tfuliog  eing^SOmflien,  nachdem  Ich  wyssen  {gehabt, 
da*  Ime  datselb  durch  K.  M.  gnedigist  hewylligt  worden,  eingeanntwtiH. 

An  srester  pin  Ich  atts  meinem  l.rrr^r  vprriickht  vnnd  hah  mich  hieher 
^pen  nlfpn  nf*>n  "«*l*'«iPrt,  lass  s  p  h  n  ii  z  k  h  o  r  h  ninchfn.  a  u  r  h  hesicfi- 
t  i  II  ji  c:  t  ti  n  <■  ;i ,  a  n  we  Ichen  ortlon  vnd  in  w«s  fjej^tallt  ':f(»«?chaiiii2t 
vod  dif  t  i  t  trearheit  mfig  werden  vnd  wie  mich  sampt  allen 
andern  dit»  swch  ansieht,  auch  wie  die  stat  Ofen  vnd  cnfi^egcn 
R.  M.  vprsifliern  i.sf,  tr:i;i^en  wir  fürsorjj,  der  Stal  in üge  be- 
schwerlich was  a  Ii  <;c  prochen  werden,  denn  diesi'lh  nil  wenig 
seyi  dar  Torigen  belegerung  beucsstert  auch  mit  rolckh,  gros- 
aaa  rnd  treffen  liehen  geaebflet  reraehen,  rnad  der  thflrkh  *) 
aelbat  drinnen  fat»  ebaehen  die  treliaeh  achiffang  ankhnmt»  ao 
aaag  mit  deraelben  deagieicben  derNaaanrn  aehtffnng  nit  rnder 
efen  aide  aj  dann  rermala  geaUnden  Terrnel^bt  werden,  denn 
a«  beaoriren,  die  acbiff  werden  alle  xeraehoaaen,  allatn  we 
peeat  beaeeit  aein  aollt  daa  aber  bejdiaem  kleinen  vnd  wenigen 
vetekh  nit  beaebvben  khan,  aennder  mneaa  alao  gedaebte  aebif- 
fong  neeh  dieaer  seit  vmb  alUen  ofen  beleiben.  8e  mag  aueh  daa 
Leger  ana  vraadien  die  Ich  £.  M.  jfingstlieh  geschriben  nit  mer  der  ort  geslagen 
werden,  wo  es  vormals  gelegen  gewest  ist,  vnd  trag  nit  wenig  füraorg 
E.  M.  werden  an  disem  ortt  vil  voickh,  gellt  vnnd  pulffer  ver* 
lieren,  wye  dnnn  der  Herr  firnf  t.m  Salbm  E.  M.  zu  seiner  ankhonfTt  anztizai- 
?en  würdet  wissen,  doch  solle  byryoneo  müglichen  vleys  rond  darUiuen  nichcx 
abgeen  noch  erwinden. 

D;inn  so  pit  ich  E.  M.  nochmals  wicuor  pchorsamist,  wenn  derselbe 
an  eroherting  ofen  vher  allen  fürgo  wandln  vleiss  mislinj^en 
sollt,  mich  was  alsdann  vcrrer  Ir  gcmuet  vnnd  wyllen  scy,  zum 
furderlichsten  zueberichten  vnnd  eb  E.  M.  schon  ain  halb  Jar 
lang  die  groaae  kbellten  aehwerlieh  Zeit  groaaen  thenmng  ab- 
gang  an  Heles  rnd  foettemng  khaio  Zeit  davur  tnbeleiben, 
aonnder  wae  beaeheban  aell,  mneaa  forderlich  rnd  in  eill  auch 
io  dem  eraten  aturmb  beaehehen.  Der  Tnrkb  weilen t  hat  mir  anff 
mein  jCngat  echrayben  wie  leb  dann  B.  M.  geberaamiat  auegeaebriben,  wider 
geantwart,  daa  Ich  B.  M.  hiemit  gehora.  aneaehickh,  darana  E.  Hl.  aein  geronet 
▼nnd  willen  gnedigiat  vernemen  werden  vnd  souil  Ich  bericM  wurde  so  ist 
khiincr  hertter  wider  E.  M.  als  Er  vnnd  bedu  r  ffen  eich  E.  M.  auf 
die  Fridenarerbanndlung  entlich  gcwisslich  vnd  gar  nichts  rer- 
laaaen.  Was  sich  weytter  zuetregt,  will  ich  E.  M.  vnnderth.  zueschreyben. 

Dat  in  meinem  veltleger  xu  alten  Ofco  den  2$.  oetobr.  ao.  1S40. 

E.  M. 

diencr 

Leonh.  Freib.  zu  Veiis  m.  p. 

(OrifiMl  ia  i9m  ItithMwiM  4m  k.  k,  fiMasarckir*.) 
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XXXIL 

Aller^^'nedigister  Kuiiig,  an  heut  dato  sein  mir  be)ligen<te  zway  sct)re\ben 
von  E.  M.  Faumaisler  so  durch  dieselb  geen  Pesst  dasselb  zu  beuestigen  abge- 
aertligt,  suekbooen»  daram  E.  H.  die  gelegeohayt  der  sUtt  pesst,  was  grosMa 
maogels  Miutk  mm  «llffrlay  ttottarlRigM  werekcieng  w  der  arbtyt  dar|ittw  ttf* 
gnedigUt  ttnmmtu  wardoi,  Vm4  diewtyl  leli  Mlebw  wcreheieaf  wia  E.  V. 
gnedigitt  erwegtn  mligci ,  bei  nir  Im  Leger  nit  heb»  edcr  BvebefcbMBea  wajrte» 
So  itf  M  £.  M.  roeio  gehonamitl  ptt,  Sy  wellen  fnrderlieli  wned  gsedigiele 
verordnniig  ÜMie»,  dtnil  Mllieher  Werditmig  dardtireh  deoD  u  der  erbeyt  vyl 
vetebtattubC  wirdet,  od  Teresvg  lieetelll,  vnid  mir  bey  tag  vaad-ueht  aaege- 
«erttigt  verde,  deaaelbea  fiBrter  aaff  petst  tuachickben  habe». 

Dem  Tschertty  beb  icb  wyderumbea  geecbribeo,  mir  gepur  ait,  Ime  oo 
E.  M.  vorwissen  abanuben  suerUyben,  so  pald  mir  aber  tob  E.  M.  darea  leb 
soUich  sein  begern  vond  abganng  des  werchcteugs  geborsamist  zoegeachribeo, 
ainichor  heschayd  rueklioiii,  welle  loh  Ime  denselben  }t1«i(^ar»n  nit  rerhalfen,  das 
er  demnarfi  mitler  weyl  mit  dem  gepew  meuoliihuni:  i-..  M.  ^ned;<rhfen  hpt.fhls 
rnange  seilen  der  grossen  vnud  m  e  r  r  k  1  i  e  ti  r  n  hiihl:!  \  rnl  t'f*- 
schwerun^en  su  in  b e u  es t i g u n |jr  pessl  befuniJiri  u  r  r  d  i- [i  i  url- 
farn  sieh  auch  «1  ,i  r  \  n  n  e  n  f  u  r  d  e  r  n,  vnnd  nichcz  Irreu  aoch  hmticrn  las* 
sen  welle,  mii  «iüza\ ^uia^ .  da^  sich  diss  Jurs  der  ennde  vor  dem 
Tbürkea  nit  zu  besorgen  sonnder  pesst  aliftio  von  deoUungera 
sa  erbalHaa  aey  leb  welle  Sy  aneh  Jedar  aeit  ao  aa  die  nott 
erfodert.  Rette«  wnd  in  kbaiaea  we^  ferlaaaoaw 

Dar  weyaa  Maaidi  raad  Tircfcb  Wayleat  babea  diacr  ttg  1600  Haa  la 
Koea  faad  Foeaa  b  ataellweyeaeabarg  cebiekbaa  irnd  lege«  welle«,  wid  aber 
awia  Uraaticbafl  laat.  ao  eeia  Sy  tn  Stnelreyaaeabarg  ait  eiagelaiaea,  le— der 
aaragg  sneaibea  veraraacbl  wordea. 

leb  pia  an  beol  ia  Flebben  noalanborg  berein  vemaUit  vnnd  kban  de« 
Nebele  halben  schier  gar  khainen  Sebass  thuen  vnd  so  «ebeo 
zu  teitteo  etlieb  scbaee  beaebeben,  da»  wirdet derc h  die  reiod 
die  vbrige  Zeit  widemaib  rerpantvnd  Terpolwerch t,  darob K. IL 
gnedigist  abnemen  mügen,  was  des  kriegen  Im  wiater  Ibaet  ao  pia 
icb  auch  noch  für  vnd  für  schwach. 

Di«rneben  so  will  Ich  K,  M.  abermals  nit  verhsl'fn.  fb?  Ich  '^tiindling  rmb 
litr.iluiiLT  »am  kbrtegsvolk  ersuechl  vnd  aiiüelMiitjt  «erde,  attch 
khfiin  M  insen  hah  ob  ainich  thuech  od»T  »jelll  voderwe^»*  sey 
udt>r  nit  ^ud  wo  mir  nit  0i|leod!;ellt£ui.'i.iiu(upl  su  wais  ich  ait 
was  ich  ftsrrer  hundlen  oder  anheben  soll. 

Mit  demSeredJso  mit  teiaen  pferdea  vmb  Waiczeu  iini^ho- 
men  vad  an  gester  bay  mir  im  leger  geweat  iat,  bab  leb  laabalt 
B.  iL  gne4ifiai  beaaleba  Tbeebbay  baibar  gebändelt  abnr  to« 
Ime  bbainan  entlieben  beeabaid  erlangen  migan  diawail  Br  äber 
bieber  aa  arir  anbbemen  wirdet,  will  kb  alaÄun  veirer  mit  Ime  darabalb 
baandlen  vnnd  waa  leb  aaaridit»  8.  IL  bemacb  gabMaamiet  aneeabrayben  aa 
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f itsi  hab  ich  U  dtr  Musitio»  groit««  mtifl  lal  4erollalb 
&  H.  Main  gehört« nUt  pit,  iiaaelb  w«llatt  gna^ifista  T«rord» 
■■•f  tliaea,  damit  mir  sutlaad  an  ob  ▼•reaag  a«a  «laai  Zaag- 

hauss  zu  Wienn  funffaig  Zentner  plei  bay  dam  aSebalaa  pro- 

fa»t  aebirfpn  herab  geschiekbi  vud  toegeferttigt  wtrde. 

So  icbickh  Ich  E.  M.  hiemit  xway  »cbreyben  so  mir  von  Olteo  von  Titcbkha 
»US  Pe$5t  tuekhomen  sein,  daraas  E.  M.  wie  all  tachea  in  pesst  steen  auch  der 
Bebeai  vn'fehorsamb  gnedig^ist  vernemo»  werden  vnd  sein  tredachte  Blerehrische 
knecht  I  fi!  j/rnndl  nichts  werdt,  wie  leb  liann  -mHi  i  n K.  >!.  zu  luennalu 
ij "r^anusl  riirijeschrihpii  hab.  Derohitib  \\ dltn  K.  M.  »eibsl  ^'tietiifjisl  bedacht 
Sem,  v*-ie  der  sackeii  ferrer  zuthiin  so  \\m\  w  o  I  .  M.  je  k  h  a  i  n  ander  k  h  ri  e  gs- 
voikti  der  Märher  stat  herab  verortlnen  saiirider  derselben 
koeebt  balbeo  bey  ainer  ianndscbuift  in  Alährern  verstcrck» 
baag  erlangen  wardaa.  So  wyll  dannaeb  dia  vaaermey dlicb 
Boilarfft  araord'ara  daa  Jana  ad  foa  aiaar  laadaebafft  dar  aia 
•traff  vadar  laaa  balUaa  tbaa  fdrgaaaiaaiaa  vad  ktraia  ga- 
aebiekbt  werda,  daaa  all  Ir  Haapilaat  aaaaarbalb  aiaaa  illtaa 
dar  abar  bay  daa  aadara  kbaia  ralg  bat  In  graadt  aiabta  Nact 
aa  jaa. 

Tbaa  nieb  bianit  B.  H.  gabananiat  bavdik. 
Dat.  aa  Pldataabarg  daa  21.  Nouembria  IMO. 

B.  M. 

diener 

Laoab«  FIraib.  a«  VaMa  avp. 


xxxni. 

Aller^piedif^lsfer  khuiiig,  E.  M.  »ehreyben  vnntJ  ^ui  ruälÄtrijil  den  20.  tag 
dises  ausgaiigeu  bab  leb  gehorsaniiiil  Kiii|jbanugen  vnnd  gern  duryiuieo  verno- 
meo,  das  E.  M.  gnedigbte  verordnaag  gelban,  damit  Grano  profaaliarl 
war  da,  wie  daaa  aotehea  aaeb  dia  naltarfll  aroordarl,  raad  wyll  fi.  II.  aocb« 
anls  gehoraaaaat  arjraadtrt  babaa,  Graa  danaaiaan  Prolbaatiaraa  aalaaaaa, 
Tor  vaad  Sa  die  Tboaair  gafriara,  daaut  aieb  aia  gatar  Zayt  kkaynea  abgaoaga 
tabaaargaa  aey»  salta  kbfianigar  Zayinaagl  aa  Profaaat  aebaa 
der  rabeaallaag  die  daaa  aaak  ver  aagaa  eraekeia»  Sa  babea 
B.  H.  gaedigiat  laarwegea,  daa  daa  kbriagaTelkk  abaiebeavad 
die  beaasnng  Terlaaaea  wfirde,  daaa  aj  aieb  ob  sy  schon  gern 
woltea  Bit  khunten  noch  iiioebtea  eatbaliiea  wie  dann  E.  M. 
baabtnaa  daselbal  iigliebder  profannt  vnd  baaallung  halbea 
bcy  mir  anhallt,  was  nun  E.  M.  an  erhaltung  (irann  gelegen,  das, 
will  Ich  E.  M.  {jnrdigist  luerwegen  haynib^rc*tidlt  haben.  K.  M.  haben  au*  jüng- 
sten roeiiteiD  sebreyben  gnedigist  veruonjon,  ilris  des  >It  ftrtM  !Sf'Fif>n  Kriegsvolkb* 
bezalung  tu  Wynn  ist  vnd  Sy  Iro  j^n'sanlen  ilnnnibeii  «;een  Ujemr  abeeiiertlij^t 
Ks  $idlp  auch  lnnli;)U  K.  .\1.  büuclch,  ^Muiern  In  vnnderhaltui]<;  «iineli  ;un 
Laundt&cbtffl  nil  eibUcckbl.  sonndern  inen  durch  E.  M.  geraicbt  wurde,  »ich 
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iennpfer  In  M.  fii<>nsteii  |ir,Htrljen  /.ulassen.  höchsten  vless  mit  Inen  ^f.-h^i niiiitU 
vnd  Harynitpn  iiichcr  viuuierliisseii  weiden,  Icli  Tr«}!;  nhi'r  fnrsori;  Sj  hih»!»-« 
uit  zuci  haHen  sein,  dann  wo  Sy  tupleyben  willens  würden  sy  sich  in  «irr  bes€- 
czung  nit  derroassen  vngpborsam  vnnd  ugbaflTt  halten  noch  stelipn. 

So  sebreybcn  mir  B.  M.  hofebtmtr  Rtf»  leb  tolle  dio  droy  Tftotent  {^uldon. 
•o  Sy  mir  mIT  orhaltung  der  Behom  Buotchicken  vod  Irer  bosatung  so  diooelboo 
lokbombt  wider  Bmphahen ,  die  •ollen  mir  en  kbflnffltger  bettleng  widemmbeo 
abgezogeo  werden,  Non  beben  B.  M .  tut  jSngtten  meinem  lebreyben  gnedigiti 
fernomen,  das  das  xoegesebielcbt  gellt  rod  (hnecb  lanng  ni(  ge- 
raieben  mugen,  Sonnder  will  leb  anndersi  das  wesen  bey  mir 
rad  10  peast  erbtiten,  so  mnes  leb  biss  in  die  vier  Tbnnaenf 
gnldon  aofpringen  vnd  entlehnen,  das  layg  leb  B.  M.  an,  aHain 
danimben  an«  damit  sy  danoaebt gnedigist  wissen  tragen,  wo  das  gelt  aaflF die 
Mehrerische  knecbt  ankhomen,  vnnd  sy  dasscib  nit  bedürffen  wflrden,  das  mir 
solch  (reit  in  nechster  liezalilim?  nit  khan  noch  mfltr  abgeczogen  werden,  Vnnd 
sopald  die  Mtisterung  vnnd  heralunff  bc^riiphrn,  will  Ich  E.  M.  einen  atisrusr, 
wohin  das  gelt  vnnd  fhiiooh  khomen  sey,  7Mi"s(  !iif»kcn.  Vnnd  wo  mir  nodi  in 
khurcs  ain  nnzni.  doch  allain  trroh  thuech  7  M-klif  nic,  wollt  Ich  dasselb  anzu- 
wenden vipys  fiirwenden,  dariinlV  wellen  K.  M.  «xik  ill'^n«f  bedacht  sein. 

Dem  Ott  von  Tischklu«  Lab  Ich  ycder  Zeyt  null  aJi  arUei  Iteschayd  «febeo. 
Ahcr  solches  E.  M.  zuezuschreyben  von  khurcz  wegen  vnndorlässt  n  vnnd  Ime 
die  Generalia  dieselben  der  nottnrffl  nach  haben  zugeprauchen  zuegeschickbt 
Soutl  Stuelweissenborg  betrifft  hat  der  Bropat  seitber  niebta 
gesebriben  noeb  entpotten  ways  oit  wnrumbOD  aolebes  beeekiebt  oder 
wie  die  saeben  daselbst  steen,  was  mir  aber  derhalben  xnekhombt,  will  leb  B.  II. 
gsboraamist  bericbtsn.  Das  mir  B.  U.  gnedigist  benelhen  nin  merer  ans  all 
geringer  pferdt  in  pesst  an  legen»  des  solle  Tnnenogenlieb  besebebca, 
rnnd  byrinn«n  oiebes  rerabaaombt  werden. 

Das  mir  B.  M.  gnedigist  anfflegcn,  mit  Plöntenboi^  wo  dasselb  anndertt 
mit  gewalt  erobert  mos  werden*  so  khayn  TSdi^ung  einoangeen,  hab  Ich  dasselb 
als  Ichs  selbst  sehen  mflgen,  vesster  rnd  gererlicher  so  erobeni  befunden,  daaa 
die  so  es  be<iichtigf,  verffiaynt  haben,  vnd  an  dereroberung  nit  klainea 
ZweiffI  petrs'^en,  Alls  Ich  :<her  ^e«t»"r  nin  rvriiMichen  schönen  !atr  ?!<'- 
liHbl.  halt  Ich  dcnsolhon  gannzcn  titjj:  von  Mittag'  <l;is  Tln  r  wind  iVw  Manor  da- 
sollist  vnd  nach  Mittafj  den  Thurm  vnnd  das  jelims  hitsseu  Ibissen.  Aber 
vn;i riLTOsehen  solches  Alles  nit  souil  prcscfidssen,  das  7imerho|fpn  gewest 
wer,  V  nnd  derhalben  zo  Inen  vmh  spratli  iloch  nit  In  mtMiieai  fiaiiu n  achrevben 
lassen,  das  Sy  gewaygcrt«  Also  ist  in  der  nacht  ain  theyl  des  beschossenra 
Thurms  eingefallen  vnnd  nachdem  sich  der  hentlig  tag  schdo  eraaigf,  bab  lek 
in  siler  free  wideiumben  sehieasen  lassen,  dartnlT  die  veinde  der  Spraeb  be- 
gert,  vnd  aaebdem  leb  an  hont  abenaals  Mave  dem  Pelb  nit  gemfigt,"  80  bab  M 
kerm  Reynpreebt  Ton  Bberatorff,  Nyary  Psrenaen  vnnd  berm  Jana  von  Debe» 
wies  Ir  begeren  an  bdron  verordnet,  vnnd  tnen  ain  gemeaanen  benelb  gebss. 
vnnd  nts  die  veynt  BrstKeb  Iren  vngeboraam  balben  angeaproeben  wordea. 
beben  sy  ansaigt,  Sy  bitten  dne  bans  B.  N.  nit  nwider,  sonnder  derobalben  aaf- 
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gehaRett,  d»  Sy  Dil  Witten  ftfluübt.  wem  Mllich  häuf  foa  R«tlit  nd  pilliebkftil 
wegeo  xvMto«,  ▼and  aieb  derohalb  mitniuiwidcr  tuaaderrtiba  vond  au  berat- 
•iagea«  awan  tag  bedacht  bagert»  daraaff  laaa  gaaaatvnrt  wordea,  aa  ay  sieh 
Taadamdea  wellaa,  aa  aoUea  ay  aaJehae  aa  rereaug  thaaa,  dana  mit  dem 
geaehdca  au  Tayrea  sey  meiaar  gtlegaaliayt  kheyae»  AUt  aber  Uiaia  varglci- 
abang  araalgaa  weliea,  vand  widarumben  aalT  aia  aawa  Tagauarlieb  anadert- 
balba  ataad  jraaehoesea  worden,  haben  die  reiada  widenuabea  Sprach  begeri, 
mti  arpiatlnag  wo  Inea  oiitaUar  Irar  hab  vnnd  guel,  wem  die  xugeböre,  khaiiie 
aaageaoromen,  abzuzihen  gestatt  werde,  das  schloss  aiadaaa  ahzutreilen  fiid 
suvberanUwurten,  das  inen  durch  meine  Verordente  gewuygert  vad  Inen  zu 
sonndern  gnaden  allayn  wie  sy  mit  dtrii  ^firO  vmhfüinn^^en.  on  weer  abzuzihen 
zulassen  bewilliffl  wurtJen,  Sv  haben  «ber  solche  Condicioii  mit  niehten  iinne- 
fiifii  \vt.'ll»  ii,  mit  »eiiin-lduii^'  6y  seyen  merers  Ihayls  all  kliriegsiewt,  vnnd  Ee 
das  so  Sy  lusheer  %on  Juffcnl  aull  m  Krief^sleuffen  vnd  sonniit  hart  titltent 
haben,  -diso  verlassen,  £e  wollen  sy  sich  gur  vnib  Ir  Leben  so  lanng  Inen  gut 
f?n*jd  geb,  weren,  durch  disen  articl  Ist  die  sach,  uaehiiem  sich  die  veinde  des 
füräciilags  Qit  erscltigeu,  vnd  mein»  beuelbaber  Icbain  andere  Coudicion  anne- 
BiaD  arellea,  lanng  vereaogea  worden. 

Naebdeai  feb  aber,  das  Sy  khaia  anadara  Tldian  aanaiaea  wellaa,  Eriadart 
worden ,  vaad  daa  haaa  bey  mir  aalbat  faat  gaet  vand  dernaasaa  befoadaa,  daa 
eyaiehwol  leager  hittea  erbatten  nrilgeo,  dameelbaa  aueh  an  aia  rar* 
ordaatea  Starmb,  wie  aoeb  deraelb  garatea  wera*  khaia  ab- 
prveh  baechabaa,  ai5gaa  leh  aoeh  aoeb  Tber  die  900  Zaaatner 
pvlffara  ao  iah  farachaaaaa,  wo  leb  aa  aadarat  aam  Starmb 
baaehiaaaen  wellaa,  aaah  aaffa  weaigiat  ande rthalbhundart 
Zantaar  palffera  reraehiessen  muessen,  So  bab  Ich  damufl*  aaah 
ganuegsamer  bewegung  obgemelten  meinen  Verordenten  verrer  zubesehliessea 
gewalt  geben,  wie  dann  mit  den  Innhabern  des  Schlosa  Innhalt  beyiigender 
abschrifft  beschlossen  worden,  Vnnd  h;ib  volcrends  das  achloss  an  hewl  durch 
deu  herrn  von  Kbersloflf,  Lanngen  Hessen  ')  vnnd  den  Zeugmaister  Einnenien 
lassen,  was  nun  dtirynnen  an  der  beuesstigung,  Municion,  Frolunt  vnnd 
aniidefiii  heftiniUti  wordiu,  das  will  Ich  E.  >l.  Lei  oechster  Hossl  gebor- 
saun-.!  zLie«>clireil)en.  iiir  khugelu  so  verschossen  worden,  iiiu^'( mi  <li  ii  inerero 
widerumhcn  {jefuudcu  werden,  d;iini  Im  si-hloss  .hhl-uj  ui"Ui,  wie  leb 
bertcht  wurde,  bis  lu  die  dreihundert  kiiugeln  be^ euiuniler  ligen,  So  aber 
weytler  waa  ausgeriebt  soll  werdea,  ao  will  die  vovermeydlich  notturfft  nr- 
uofdrra,  dae  E.  M.  aaffa  allerfardarliebata  200Zaatea  pol  ff  er«  auf 
khoman  TBoa  auff  farrar  naiaam  baaebeid  gaadigiat  aahiekaa 
rad  rarardnaa. 

Sa  will  leh  aa  laargaa  daa  Harra  Pereaay  Petter,  Seradj  Kaspar  voad 
Aaadcr  E.  31.  teoUch  raad  haageritdi  Rflt  aa  mir  vordcra  vand  mit  laea 
waa  vanrar  fitnonamea  aey,  nottartliglieh  beratelegen»  read  waa  baechloiaea 
fad  fBrgeaomen  wflrdek,  B.  M.  aaflk  fardertiabata  gehen,  beriehleo. 


Wird  mnk  im  ScherlliB  IllirtanbMVt  Vridin  erwibnl.  (Aaigalie  von  Heriwrgvr 
I6R.  I.  AbschalCl.) 
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V'nnd  wiewnl  Ich  zu  vorrer  Expedieion  nit  gern  ainiche  Zeyt  verliere» 
wolt,  so  ist  mir  docli  vnrmigiicli  on  heut  noch  in  fwsr\f'n  (fi*^f>n  von  fi^nnrn 
ruucrukben .  Inansehunp  (Ins  dem  Kriepsvolkh  ziii:or  bezalung  b^'sclu  hen. 
vund  d:is  gescliücz  allayn  mit  volkh  an  sa\  lern  aus  der  schaoes  erhebt  vnnd 
erst  widerumben  uuft'  die  schiff  geprucht  werden  muess. 

Nachdem  Ich  auch  verrer  verrukhen  würde,  khan  Ich  nit  vmbgeen.  dem 
kriegsvolklt  in  pesst,  wo  loh  sy  änderst  erhalllen  vnd  Dit  zwei  ff- 
lieb  T«d  troftitU«  Itssen  will»  betallung  zuthuD,  4as  Ich  aber 
btkbome  dati«lb  wo  leb  woM«  iafpriage«  rniid  eatlebafB 
nnass« 

So  will  leb  oneh  aoch  ror  meinein  fervekbon«  dot  waMertbomi  vod  oben 
bau  balboB  ordonng  fllnieaoa,  road  irat  leb  bieriaaea  baaadela  wirdo, 
B.  M.  gthora.  laaaehreibeii. 

So  kbonoB  tiglieb  Bttiieb  E.  M.  benelbtlewt  m  mir  mit  btger  die  bcatcr 
so  erobert  werdea  oder  seboa  erobert  seia.  eiantogeboD,  welches  alU 
leichtlich  zuerachten  ntlain  Ires  vad  ait  B.  M.  nucz  halbea  be* 
•  ebiebtf  derohalb  an  R.  M.  mein  gehors.  pitt,  Sj  wellea  kain  haun  nn  mein 
vorwissen,  das  E.  M.  nit  zu  khlainer  wolfart  khomen  soll,  rerf^beo,  roud 
mich  vor  v e r k I a i n e r  u n also  wo  Ich  a  i n  e n»  a i n  h a s  zugeben 
abslMgen  vnd  Ime  daaselb  durch  £.  M.  bewilligt  wurde  rer- 
hüt  t  e  n. 

An  gester  ist  mir  ain  aygner  Pot  von  Emerich  Balassa  aus  Sybenburgen 
mit  bevligenden  briefen  zuekhomen.  vnnd  uIü  Ich  denseibeii  verrer  zu  ¥..  M. 
schickbt'u  weiten,  hat  er  mir  anczaigt,  er  hab  allain  zu  Beueleh  foir  die 
schreyben  zuüberschicken,  dem  Ich  also  aulT  sein  begem  tebea  g«M«a 
Reiabdi  la  aiaer  Zenmg  taegeetelK,  med  mit  scbreybea  Ltat  beyligead 
Copey  CO  seiaeai  Harra  widerambea  abgeaerttigt ,  vaad  nach  den  la  tber* 
aatwarltung  der  Brief  der  Herr  Pereeaf  Petler  bey  mir  geweat,  ee  beb 
leb  saaerbaettuag  aiaieb  erkbwont  Ime  die  taeben  aaeb  aaia- 
«eigea  ait  vmbgeea  mflgea»  weleber  E.  M.  eeio  gaetbedüafchea  hicoB 
aack  saeebreybt,  read  wiewol  aoleb  der  Baiasy  baaadlaag  vaad  aebrejbea 
ettwae  laaag  eeia.  So  tit  doch  aia  aotlarffl  B.  M.  wellea  vebeaebwert  «fia, 
dieielb  tuaeraeiaeB»  darava  werden  B.  H.  gaedigitt  abaemea,  wai  den  Leatea 
aarertrawen  sey. 

So  hat  der  Herr  Perenny  Petter  an  der  Tierzig  Tausent  gulldea 
baageriieh  mit  dem  Seredj  Kaspar  xuhaondeln.  Mit  dem  Ich  daaa 

nunmals  zwaymal,  nachdem  Ich  meiner  schwachhayt  halben  nit  mer  m'»olit? 
hanndeln,  welcher  «ich  warüch  so  es  zum  gellt  ausfTf»bcn  khuml.  wie 
In  dann  K.  M.  seihst  erkhennen  ,  \v:(s  Ich  ii(»er  in  diser  iiuiindlung  verrirhten 
wiirde,  das  will  Ich  K.  M.  geh.  2ueschr<»ybpn.  So  langt  mich  das  krie?*- 
volkh  auf  der  welischen  sehitfung  tiiglich  vmb  gelt  an.  Su 
wissen  aber  K.  M.  das  nur  »uff  Sy  gar  khain  gellt  verordeat 
noch  zutikho  men.  Ich  auch  Irer  besoldung,  wie  dieselb  gestalt,  auch  waae 
sy  an  oder  ausgee,  gar  khain  wissen  mnd  6.  M.  jüng«tlich  gehors.  gescbribea 
hab,  das  meiaee  achtens  guet  wf  re,  so  leb  mit  dem  baat  an  ain  ortb  bboMS 
Tnd  das  gesehOes  werden  mag  auf  Grsnn  geaebickbt  werden» 
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4at  sUdiBD  das  krieffsvolkh  avf  der  ir»tda  tllei  gturlaubt 
«ad  allain  soail  Galcote»  iv  dar  arbait  erhalHaa  wArdea  die 
die  sebiffnng  vaa  daaaaa  fata  khomera  adar  Praaapurg  ga- 
pratht  vaad  valgaad*  daaribat  varhuat  rad  vanraJirt  hiittn,  mir  ist  abar  aalT 

sollich  articl  ron  E.  M.  noch  bisher  khaya  baaehajd  eruolgt,  Mil  gabors.  pÜt, 
E.  M.  wellaa  miak,  wai  leb  bjriaaaa  battaa  tall,  aalli  färdarliebita  gaadigiaC 
barickten. 

Mit  de»  Marggrauen  von  Braondenburg  beueiiislewten  deren  Monat  aa 
gestern  aus  {?eet,  hab  Ich  moh  »lern  Ir  linubfmon  rn  r»r!»n  khrankh  Figt.  gf^hann- 
delt,  8«  ich  Inen  ainen  hiitben  Monat  ;«uH  die  hanndt  geh  ,  rrrrrrH  dpsehayds 
zuerwartten,  dt-s  mir  ^^(.(jai'hte  houehlslewl  also  bewilligt  Mimi  mich  nit 
änderst  verselitii.  dKitri  es  wurde  hierin  neu  bey  den  geniainen 
kaechten  richtig  sein,  vnnd  klmyaen  iii;inR^I  haben,  Alls  Ich  sy 
aber  mustern  vnnd  Inen  geit  geben  wulleu,  haben  Sy  dasselb 
aii  nemen  wellen,  sonnder  angescigt,  sy  seyen  aameot  abzu- 
ttkan  aatalaaaan,  gedeakk  darabalb  aa  margaa  aalbtt  mit  laaa 
iakanadaln  vaad  ly  wia  leb  kbaaa  adar  mag  taarballtaa  vlayt 
rartwaadaa»  daan  ao  sy  alto  la  aagaatebt  aller  bnngariacber 
harraa  absflgea,  irtrda  Inaa  •elcbea  etwas  aia  eatseei ea  aiaebaa, 
wiawol  tj  beacbwerlieb  saerhalltaa  «eya  wardea  daaa  alles 
faaaavalkb  ta  aoaebttag  der  groaaea  kbelltaa  rad  tkaaruagab- 
taiibea  geaeigt  raad  begierig  ist.  Was  leb  aber  byriaaea  banadela 
oder  erballten  würde,  das  will  Ich  B.  M.  geh.  berichten. 

Dat.  ia  £yl  rar  Plttateaburg  den  25.  tag  Naaeaibr.  ao.  IttM. 

B.  M. 

diener 

Leoab.  Freib.  au  Veils  ny^. 

(OrigiBfti  uk  «lea  KeichMcUa  du  k.  k.  Fluasarckirs.} 

XXXIV. 

Allergn.  K.  .ig.  Her.  Meine  vntertliainicrsfe  dienst  ?eion(?i  E.K.  M.  vonn  mier 
jederzeit  zuuor  berait,  wie  sielt  d  e  H:i[iluiig  bis  her  mltt  il.  r  kunigin  auege- 
trageo  werden  E.  K.  M.  aus  vorigen  des  Hern  obristen  vnmlt  niLinen  schreyben 
nun  vernomcn  haben,  vnndt  aus  jetzigem  E.  K.  M.  verortheo  Coinissarien 
schreyben  die  seidtber  beschehenen  Hanlungen  auch  geneidigist  vernemeo,  vnndt 
souill  Ich  aus  allen  Hanlungen  spuer  hatt  die  kunigin  (allein  den  namen)  vnndt 
seaal  weatg  gewaltts  vnad  tigt  alK»  am  munich.  Der  gedacht  muaich  hntt  mir 
darek  dea  Petrowita  lassen  betadt  sagen,  er  wote  vast  genia  mitt  mier  Reden, 
saekaa  die  der  kanlung  dieaatliek  aeia  werdea»  das  leb  mit  Ratt  raad  rar^ 
wisiaa  der  Hern  Ime  kewylligt,  katt  mir  auif  mergea  free  aae  Ime  tuekemea, 
die  aibent  Staadt  peneadt,  wyll  bAra,  was  er  sagt»  alsdsaa  ImeB.  K.  H.  Credens 
taadl  Befelh  rermnsg  der  laastruetiea  aasaigaa  aoeb  sUea  Üeis  fiirweaadea, 
damit  lab  dem  tvrfslsad  aneb  snareden  mag  kfiaaea,  was  mir  daan  begegaet 
das  wierdet  B.  K.  May.  altdsa  dareb  mteb  beriebt»  die  kuaigia  kati  darek  Irea 
sehntzmaister  mltt  mir  selbft  aaeredcn  xwaymall  begert,  aber  soleks  bey  dea 
dreien  aitt  erlaagea  knadea»  ans  selckem  abiapemen  was  gewaltt  sy  hatt. 
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Der  Her  Obrist  Ist  vermag:  MiAM  fom  B.  K,  II*  babtadw  fceiiU«»  «McUe^ 

MD  wofern  wir  durch  di«  haalung  Aichs  erlaogeo  kuodeo,  Offen  tup«leg«n 
vndt  die  miigliehkait  das  tuegewiiigen  fürtuehabeD.  dieweill  kh  das  pesorg 
wier  werden  durch  gedachte  Hannlung  Nichs  erlangen,  das  Ir  mainong  aliüa 
vtis  pis  die  turken  ankumon ,  aufiuhallen  scje,  derhalben  e»*  tum  ernst  kun>#n 
iiiuLs^e,  kann  ich  K.  K.  I^I.  aus  schuldiger  Pflicht  nitt  verhaltbeu,  das  Ich  hey 
den  pefuih-iieulh  »in  «grosse  «-rschrokenhail  spuer .  uisu  ila.s  hcv  filon  die  tu- 
niugiichkaill  Offen  lue^ew iugen ,  schier  hey  allen  ächlafti unki ii  {^elisputyert 
wierdett  wclclies  der  Hacl»  vast  vndinsllich  ist.  Solle  nun  aiu  sulch«  foreht 
vnter  den  gemaincu  niuitü  kuroeo,  \«ueriie  E.  K.  May.  pfielh  aiie  verhindert, 
solchem  fucrxuekumen  vnndt  damit  der  geuain  man  tue  achreyen  nitt  vrsach 
haheo  rund  diireli  Ire  voripeaetiUii  nit  dtrtttff  gtiriaaen  werdan,  ist  di»  hMwl 
Noturfl»  du  B.  K.  May.  die  peullongea  Mitlieh  herab  veremeii  asch  der 
grossen  tehiffang  nitt  vergetteiiv  denn  eette  die  ine  der  pelegarang  NiU  aeitt- 
iieh  ankunien  vnndt  die  100  tarkiiebea  Naead  die  aj  Inn  drey  tagen  gewar- 
thundt  «ein  ktonea,  ae  moeehte  B.  K.  M.  jeiige  aehilFong  aueh  probaadt 
keine  wega  onn  ein  greaae  behnedt  aieher  Ueibea  mftgen,  mueate  den  dat 
krigavolk  theili  irerden,  wnerde  nislieb  »ein  Offen  initt  dem  vberigen  ine  pe> 
legem  vnndt  ittue  ataermen,  zue  dem  das  die  stall  mit  folk  geschüz  probnot 
treffeulich  versehen,  auch  ziinbUcb  befestigett,  das  alJes  hvb  Ich  £.  K.  U, 
aus  schuldiger  Pflicht  nit  verbalthen  wellen»  thne  nteb  derselben  gehorsaMst 
pefelhen. 

OaU  alth  Offeo  am  24.  Octobr.  anno  1540. 

£.  K.  M. 

gehorsamster  diener 

Beisatz.  N.  (i.  Z.  Salm  v.  N.  m  p. 

„Ich  spuer  hev  den  Hei  n  Obersten  kain  t'orchl .  sundern  diis  er  »ent- 
schlossen K.  K.  jit  l  lli  n  11  li/iiekomen ,  \»  i  Irlu  s  w  arlich  lilien  nit  schmekl, 
wo  er  den  gemeinen  Hatitscitlag  folgen  würde,  Utleii  nit  pelegert,  den  teutschen 
vnd  vngern.** 

(OrigiwI  4m  HauAsehrclbeM  des  hikU«  Orafcn  t.  Sala  u  IL  Fcrdiaud.  httUH  aUk  m 
tMckasclM  P.  ISS  Jft  k.  k.  PissMucyM.) 


XXXV. 

A.  G.  Ennig  vnadt  Herr.  Naeb  erbieinng  Meiner  geheraamislen  dinel,  tba» 
Ich  B.  K.  May.  ratertblnigiat  ive  wisaen,  dae  leb  gleieb  lan  diaaer  Stvndt.  wie 
disae  Peel  sehen  webgefertigt  ans  offen  dasaelbat  Ivb  bey  der  kaaigin  enfflr 
beger  gewessen  knnen  bin,  ae  heb  Ich  auch  gestemn  mitt  dem  munieh  vnad 
turk  ralandt  vor  offen  sprach  gehalten,  was  Red  vnndt  widerredt  sich  ann  alles 
den  ortten  zuegetragen  kann  Ich  B.  K.  May.  aus  eylunder  Weckfertigung  ge- 
dachtter  Post  Nitt  nach  lange  snzaigen.  aber  das  sollen  K.  K.  May.  wissen  dss 
disse  >wo  pershonnen  mit  tauther  petrug  vndt  Bueberey  vnibrrcndt,  vundt  di« 
Kiintfrin  thate  jjerne  was  K.  K.  May.  be^rer.  -so  hat  sy  (tUaio  den  niiinm  vnndt 
Kar  kiünc  ^'i-wall  iliiriim  so  ist  siel»  aufV  weittere  Hanlung  nichs  /ueuerlaN^eii. 
wie  dünn  tv.  k.  May.  zue  JJeiuer  Ankuuflll  geuedigisl  vereeuieit  werden»  pia 
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eaüirh  Murgeu  iuhi  zuruekcu  eittsclilossen ,  (hue  micb  E.  K.  M.  g^horsami&t 

DaL  SV  tllk  offen  An  28.  Oetobm  a».  1540. 

B.  K.  Hay. 

g.  dieaar 
N.  G.  Z.  Salai. 

(Ton  Aama :  Dar  Rdmisehaa  »u  Hnagfara  vad  Bahajiaata.  K.  May«  Hataan 
Allargaadigittaa  Harra.) 

(Dm  Or%iMl  Jw  iMdMlKiMw  MhiM  Mk  i«  4m  i«i*kMC«n  (Ptee.  Ilf)  k.  k. 
ffiMurtkiwu) 

XXXVI. 

ljii:iili|>;er  Koni^!  verachienen  tagen  hnb  Ich  E.  Muy.  uQgeiaiget,  wie 
Ich  »inen  (Ten  Offon  peschikt,  der  mir  von  dem  ilagiiser  ain  »ehreiben  vnnd 
Bericiil,  wie  es  der  turkea  halber  stet,  bringen  solle,  Derselbijje  ist  dissen 
Horgaa  kuoiaa,  vund  mir  baide  Copoyen  der  zwaien  schreyben,  von  dem 
Baaeka  daMlbst.  vaad  Ragusser  gepraeht.  dia  Iah  B.  Hay.  biaatagMehloasan 
gakorMBiiat  vbaraebika,  daraat  B.  May.  wat  gedaabtar  R^uaer  dar  tarkaa 
haibar  ana^t,  geaedigitt  raratea  mogtn.  Im  glaiahan  fUl»  wat  mir  dar 
Wsaaba  aehrcibt 

Daa  Waiaha  Dalmatteh  su  Offan  hatf  dam,  ta  Iah  mit  dam  tabraybaa 
hinain  gatcbiktp  aagaiaigt,  Br  talla  aiir  aagaa,  das  dar  Waglarbak  tmb 
Waiaaaaborg  ligl  aaff  dam  grat,  vnnd  dtt  dar  Watabi  vor  away  maaillaa 
aincn  hatt  gaa  Caattimtioopell  zum  Kaitser  geschikt .  des  Widerkunft  er 
alletag  wart,  d«*  warde  allaa  baaebaidt,  ob  or  den  friden  adar  niabt  haltten 
»olle,  mit  Ime  pringen,  alsdann  wollo  er  mich  solchens  onn  rerzug  berich- 
ten, hat  aueh  Werr  anzaigt,  wie  man  die  priefT  ron  Ima  hinan»  pringaa 
mögp  .  fInrniifT  leh  sehon  Verordnung  getban  habe. 

Er  Eiiigte  Ime  weitter  an,  das  der  \V;i8cha  v^ern  üun"  erla  7n;;e,  vnnd 
das  er  derohaiben  vom  kaisser  guets  beschaides  verhoH'e,  Kh  sotten  auch 
eine  grosse  anzall  tatarn  itiiff  den  painnen  sein,  die  all  des  kaissers  heschaidt 
gewartten,  das  aiieh  das  kri^»\oik,  dum  der  kaisMi  .uiiilell  fttoital  schuldig 
gewessen  jezt  gar  pezallen  lest.  Er  erbeut  sich  jederzcitt  guette  kuudscliaft 
zue  geben,  habe  Ime  darauff  hinein  ann  gestern  aoff  sein  bagara  gaacbikt 
xwaiai%  daeaten  vaad  Inia  jailieb  (wa  leh  tdae  kansebaftaa  geraeht  fiada} 
bnadart  znegeban  xoageaagat 

Bey  obgamaltt  Zaigar  hatt  mir  dar  Riabttar  vaa  Offen,  bay  dam  diaaiar 
dareh  daa  Wataha  pafelh  xaa  btrbarg  gawataan,  tagen  laitan.  Er  wolla  mir 
fcanfl^fiiah  goatia  kuadtaahafl  gabaa,  bagart  darauff  ain  achanknng,  dam  leh 
aaah  xahen  dneatan  getahikt,  valahar  mir  antdekf,  dat  dar  Waaeha  Ima 
aoa  aiganem  mundt  gesagt,  er  wnlle  tapaldt  aein  podt  von  dem  kaittar 
.  bnmbt .  «ufT  Erl»  ziehen,  Ime  danuiH'  wagen  zur  furung  der  Municioa  ava* 
zuerichtcn  pefolhan,  der  tartarn  vnnd  VVeglerbok  halber  hat  Er  Ime  ange- 
zaigt  wie  der  vorgedacht  Dulmatx,  ajlain  hat  er  annderat  gemalt  ala  aolta 
dar  Wc^lerbek  Im  atrieh  Itgaa. 
Arcbiv,  XXII.  |t 


Digitized  by  Google 


178 


Ich  hoff  wolle  durch  (\\me  drey  kundschaffler  aus  Off  ii  ^uette  kun- 
schaft  habf  allain  das  tllwas  darüber  gen  wirdet^  «kitui  Uli  mw-'i  nlf  *  m 
derohalbcD  ainen  aignen  pothen  Linoin,  auch  dan«'h<Mi  dem  W.isttia  mirr 
Obersten  vber  die  Nasad  oder  dem  xue  Grau  ain  Schenkung  schicktru,  damit 
sy  iiieiuca  puten  furderlich  wider  herauslassen ,  doch  durfTen  solche  nicht 
grossen  wertbs  sein»  mag  albegen  mit  aineru  Rapen  thmdieh  vnnd  derglei« 
eheo  peiebehtB*  halt  Mleho  itttt  ftur  ain  «•!  angcii'^i  gelt 

Hier  Beygelegen  tebiek  leh  B.  M.  »in  paket  tob  dem  hem  Wattij* 
darein  iway  dat  Mnaieli  aduraiben  gescUostan,  welelier  gaafarn  pey  wir 
geweaaan  vond  mir  rill  vnnd  lange  nnapurnnng  angeiaigt,  daa  der  Monick 
begierig  aeie,  B.  M.  vnd  dem  vatteriand  rae  gnet  tne  dieanea,  aliain  das 
B.  M.  knaig  Hanaien  Sonn  B(wo  ain  fuerCentnmb  gebe,  dame  er  der  Mnai^ 
aiae  guette  Summe  geldea  sae  leaaung  deeselben  erlegen  wolle»  alladan  m  wf 
erpuettig,  E.  M.  Sibenbürgen  vnnd  allea  waa  er  Inn  seiner  gewalt  halt,  ausser- 
halb Waradion  Inn  E.  May.  hfinden  zuegeben.  Er  wolle  auch  alsdann  ril  guett 
Weg  vnndt  mittel!  antaigen,  durch  die  man  dem  turken  Noch  lanng  widerstea 
möge,  rermolt  daneben  das  er  sieh  vor  dem  turken  vast  fBrebte  vaad  Ime  das 
wenipsl  nicht  verdrsiue. 

Ich  habe  mich  aber  mit  iredachlem  Hern  Watarj  Inn  khain  Jiisputi^lion  Kin- 
lassen  wollen  aus  alieiley  vrsacheu,  dieweill  sich  dann  der  Munich  tl  s^es  -äufh 
durch  Ostrastic?  Frbotten.  wäre  meines  er.u  htens  mehr  verdinstlicii .  tlas  K.  M. 
durch  ain  vertrautle  pershon  luil  Ime  liaraulV  banndi^ln  luesse,  das  muste  Inn 
grosser  gehaimb  gesehehen,  denn  was  man  hier  wais ,  das  beleihe  nicht  lanng 
versehwigen .  aiMan  dann  die  tarkea  aeliAea  erinMiern,  wverde  ain  grosaa  nr^ 
btadtrang  pringn,  wire  aan  dem  Mnaieb  amaat,  ao  weit  leb  woll  die  gelegea- 
bail  liaden  ana  die  obam  ort  aae  zyehea  ab  aamblieben«  daa  leb  die  toica 
perkatel  a«eb  den  aebaraa  walt  beaeien»  oder  arit  daaPare^  leafb  vaad  dieaaar 
abirelaag  der  beaaaer  halber  aae  baaadata  mUlerweil  aMkt  sieb  der  Maaacb 
gea  kaaeba  aiebea,  daaelbat  diaaa  baaalaag  darcb  galegta  weg  mSebta  gehan- 
delt werdea,  doch  mdafaaaiehea  etat  gegen  der  WinICar  Zeit  baachebaa^  waaa 
maa  sidk  der  dirken  Zag  nicht  pesorgen  mer  doHTle.  Üfit  ntertblotgistam  bil> 
ten,  Sy  wollen  mir  Mein  diaaes  Dorkail  bedenken  an  kainer  vngnad,  das  es  m- 
gefragt  geschiht,  rarsten,  got  wais,  das  Ich  es  ans  gedreoero  wolraaineo  rwai 
auch  darum  thue.  d^s  Ich  pedeok.  derweill  di«er  Wormh  als  kiinJjj  H^nsseo 
Sonn  rnwM  sein  anhand  Im  vncerlanndt  i«f.  ?o  wirdel  nimer  mer  kain  treh^^r^pnib 
s«^iun.  »är#  aber  d»i  vhri;;  Yncerland  TQtter  ainem  haubt,  so  mr^chte  min 
Tmb  sotiil  leichttor  Ion  gehorsjmb  \nnd  tinikait  erhallten,  als  dann  dirwriti 
Sihenwur):en  vnnJt  dasselhii:  Uo&dl  Joti  turken  »iil  widerstandl  thun  mügea, 
djkrjue  wueaU  ata  fremM?*  kriffsTolk  lom  Nötten  sei-in.  on  dxs  wfire  es  alles 
verloren,  dasselbige  miiMrhle  tum  Ibail  ans  den  a&schoitt  xnaA  Ei&kumen  dmel- 
ben  ort  vntterbaltea  ««rdea,  E.  II  «ef<ien  das  alle»  geaedigst  saepedeakea 

Der  g«4t«hte  Hht  Wattmj  hall  awh  aeiaer  perahaa  halber  hoch  erheUaa, 
ervillanchdeafIbristtaMelbpehahleafwdveraeheaw  Bh>  batt  mir  millaa- 
ge«  enolM  nmd  aageeaigei.  wenn  der  Vanieh  woH  mit  eeinem  Anhaag  aae 
Parthey  aaeeik  a*  mMC*  mann  aeff  detas^a  »cilhea  aadh  aal^riagca 
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Till  totttMat  Tand  pU  Im  die  16000  Pfordt  Tnd  Till  taiuMBC  Togendw  knedit, 
daruntei'  rill  Pvienaehttitn  mattmineo  pringen. 

Di%  Binbria^uDg  der  anschoidk  die  geht  noch  aus  den  >Tsach(>n  so  Ich  B.  !!• 
rormals  angexai^  noch  langsinib  von  statten«  der  liieiige  eMehBidt  ist  v«U  ein- 
g«brAeht;  Ich  heb  dem  Welaeeken  vnod  Losoozy  wie  au«  pcyti^ender  Copey 
geschrieben,  pin  eotsehlosten  so  sy  Ion  acht  tagen  die  anschnidt  nicht  pezahl- 
dcn,  will  fch  sy  rberxiehen,  wiewoll  es  «Ilnin  vl»er  die  armen  vii^ehuldigen 
pawern  wirtJet  <,fpnn,  solche  piipfipn  «^(illU'  iii.iu  Im  lii  rii^eblossc  heimbsueheo. 
Wir  haben  tien  Kesas  Pati!  Inrinuissea  ich  K,  M.  voriuals  iini^ezaigt  a Ii t,'e fertiget, 
auch  werden  wier  Ata  islwauily  Pauli  so  wir  tue  mustiM  fnaifter  ungeitoinmen» 
die  ta<f  mit  aineni  eann^en  MonatsoUll  luifV  chis  virznithntte  knVsvolk  Inn 
peiiigund  llegisler,  die  auliuenemen  vnd  uui\  dei%  li>.  dissei«  tue  iiiuoieru  «ud 
zue  pezallen  abferltigen,  das  gelt  hab  Ich  auff  Meinen  glauben  Zue  Wien  auf- 
gep recht,  alao  wird«  daeeelbige  ort  Toad  die  eeMSaeer  ettwae  wrttbea  itina. 

A«ff  dieM  seitt  bt  peitelt  Walay  mit  200  Wokyk  100,  Piwlioff  tob  Gnm 
100«  Mberedy  100,  Man  hat  Inen  ab«r  kein  gelt  gegeben.  Ich  will  mit  gnett 
wiMrIt  Twd  aneh  strnlT  allae  flett  fiiarwandeo,  dantlt  Iah  rar  aiaigang  dieaaa 
■«Mi  aln  gnatia  aomma  taaalandprlnga  ao  wiardai  «nah  In  dar  aait  daa  galt  a« 
mir  d«r  Hoff*Za1maiafer  faergaalrakt,  wiadar  artog^  wann  aa  aua  dam  Anaahnitt 
in  dar  Z«it  niaht  anfiala,  aa  will  Iah,  wo  aa  nitlarwail  tob  nftttan,  damit  gafaat 
sainn  In  annder  Weg,  solle  derohalben  kaia  Nangell  emolgen. 

Die  Merehrischc  pferdt  hab  Ich  pestelt  aber  nicht  aufgenomen,  will  <  s 
Boeh  sehn  oder  zwelff  tag  aufziehen,  diewaül  man  dia  noch  nicht  raat  pedarff- 
tig,  pis  das  die  turken  Ire  Ros  ans  dem  gras  Nemen,  Ire  pezallung  getan», 
wan  man  sy  mustert,  damit  gewinja;^!  man  eltlich  tag,  sy  haben  auch  nicht  mer 
als  2000  fl.  geschikt  mit  anzoi^^ung  das  ■^y  mir  4  fl.  auflf  das  pferdt  gewilligt, 
also  das  man  nicht  vher  400  Pferd?  wii  det  luifVaenifn.  vnnd  Sy  pringen  mich  mit 
Jenem  schreyben  In  vnglauben,  sy  haben  mir  anlen^lich  geschnliLri,  sy  vr  üileo 
mir  ^  fl.  auff  das  pferdt  schiken,  jezt  schreyben  sy  von  4  H.  timt  s  (iet  lialben 
«jegen  den  so  Ich  postell  mit  vnwiM  liiiit  pesteen  oder  100  wldt^r  z.iehen  lassen, 
wiii  e  nicht  vndinstlich,  das  hne  E.  M.  derhalben  geschrieben  *nnd  sy  vmb  fuer- 
derliche  pecallung  auff  das  künfflig  genedigist  genandt  vnd  das  sy  gnette  münz 
TBdt  nkhl  KnlanatOaka  gaaahikt  hatten. 

*  0$a  iapaniar  haben  ain  groaaan  aabidan  tntbnan,  get  grosses  geschrcj  vbar 
•jt  B»  H.  wallaa  gahoraamiat  affinanndt  aafn,  Ira  paaallmg  ganadigiat  wnNm^ 
dem,  aa  tat  darfrtnara  Tnd  Ir  fendriah  gaatam  Tan  dar  K.  M.  hmnan,  walaha  mir 
gcaagat,  daa  ay  dia  K.  M.  abfordam  wollen,  walebaa  Inn  warhait  wla  daa  ahm 
paydiaaan  gaaehrei,  naahtaillig.  E.  M.  wollen  Ina  ander  wag  aladann  gedacht 
eainn  mHanndannkrigiTolk  genadelt  fhataabnog  anatbnn,  mir  aaigcn  dia  ao  Ton 
Ofhn  knman  ann,  wie  pey  den  tafkan  ein  grotset  geeebrey  hrenlhalben  ist,  dia 
tnrfcan  aebtsen  sy  auff  fanflaussent.  Ks  will  mir  Nicht  eingenn,  das  der  Waeah« 
eria  pelegre.  dieweiU  ay  itt  Nantr«  iigon,  B.  II.  weilan  eich  Iree  kftnfifg  lagara 
genedigist  entschliessen. 

E.  M.  wollen  zue  den  gepeu  mit  gelt  fuersehiing  zticthnn  genedigist  pe> 
dacht  sein,  der  pau  ?»je  Wienn  wierdet  son^t  ^ffkrn  plothcn,  <;o  wirdff  vh^r 
vier  Wochen  sa  Comorn  nicht  gelt  vorhanden  seino,  auff  die  dreissigst  durffen 
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E.  M.  wie  die  kaufltMitli  uielit  vill  Kailtuiig  iiiai  lit-ii ,  di  ciit  ilie  \u^ri  u  ^ellea  mit 
Irem  rieli  nit-lit  lu'raulV  ;iu3  vi.vailt  die  Oberleoder  von  wefjen  ilor  ^o»$en 
tbeuereii  ulvld  kiniil'm  wullcn,  Ich  glaub  e&  werde  aio  gucltt;  weill  &leLen  blfi- 
bfu,  bis  das  &y  sehen,  das  e«  nicht  anndertt  lein  kaoo,  iniüervetl  «erden  K.  M. 
mff  die  geinellt  gepeu  fueriehn^  mthm  witeea.  TkvB  mieh  bienit  E.  M. 
terÜMiiigst  pefelbM  mit  gchikmmiitcn  bithen  ty  wellw  dieeee  Imgte  te«  g»- 
fthrieb«!!  •diroirlMni,  dieweill  der  $eer«t«ri  nieht  hie  iel»  soe  gnaden  f«nte«. 
Oatan  PrtMpnrg  am  6.  tag  Juni  ao.  iS46. 

Der  pedfr  Hanaikj  hau  (?)  abgalreCtan,  weiehee  man  jclit  taereiet,  «e 
ist  vaet  ilirk  gaweaeaa,  wir  wurden  ee  nielit  leiehtiteh  gewangen  haben.  Der 
pan  allbia  ist  aaeh  aiabt  aagafkagen  leh  hab  ainan  greeeen  Vorrat  boli  vnad 
kaleb  herab  fiieren  lassen,  man  hat  mir  noch  kain  pfettaiag  geben  leb  fang  niebt 
ana.  Ich  hah  dao  das  gelt,  oder  aines  thails. 

E.  M.  krigsrat  zue  Wienn  haben  sich  E.  M.  pcfelh  noch  der  pemtscblagaag 
so  mir  E.  M.  Im  Iren  letzten  schreybcn  zuethoen  pefolhen  fuersehung  der  Wioo- 
disehen  granizen,  auch  der  ^cpcu  dascH)»!  vnnd  sönnderlichen  graz  vnnd  wart« 
sin  halber  nichf  jinncnicn  wollen,  derballjfn  (rh  pnsehlossen  ^laldt  nach  PtFinj:- 
sten  hinein  [^n  n  W  iirasiD  zaereissen  rnd  soU  lip  fneraehuDg  mit  Hat  der  Itnadt 
Krigsrat  zueUiun,  alsdao  E.  M.  alles  zueperielileo. 

^.  diener 
N.  ü.  X.  Sülm. 

(Von  auseen.) 

Oer  Rdmiacbea  aueb  lu  Hangero  mnd  Behiin  ele.  K.  MaJ.  meiaam  gtedi- 
gisten  Herrn. 

In  fr  K.  M.  aigaa  banodL 

(Du  Origlaal  Amm  sehr  s^adban«»  mui  ««kww  l»ttor*a  H*a4t«ki«ibf»»  itt  araf«*  Sd« 
k»laJ«t  «iah  im  *tm  BaithnftM  VkM.  III  4m  It.  k.  FtannmMvtO 

XXXVII. 

A.  (1.  kunifj;  vnd  Her,  Oh  «;ich  Don  Albeio  oder  die  H.^uhtlt-tit  vf^er  m\f\\ 
beschweren  würden,  Üit  Ich  K.  h.  M.  sy  wollen  jrnrf1ii:i«t ,  ob  ciit  r  li  tiii.Mi. 
Dann  Ich  finh  etwas  Ernn<!tHch  mift  Inen  des  vorperrielilen  Nnohln^  mhmU  \r-  r 
{jethancn  M  luuii  ii  ii  ilftcn  «rehanndell  vnnd  Inen  d<>shalhen,  die  imt ttn Ht  Im  Bey- 
sein  des  lolkra  gesagt,  welches  Inon  nicht  »lies  gefallen,  also  dis  Don  AIhm 
vnnd  Ich  schon  ettwas  stossi(;  derhalhen  worden,  doch  lec;^lich  ganz  mit  guett 
rarttandt  vaaaader  gezogen,  Er  lege  seinem  krigsTolk  zuvil  zue»  wann  man  st 
sehen  ana  warar  tbat  finadet,  «o  bat  et  nienmadt  getbann,  sy  wollen  die  «diatdta 
der  pesiera  oder  langetmea  peialloag,  daraus  aller  obgebArtter  vnrat  anielfit 
aNain  anlT  B.  K.  M.  legen,  wdcbee  Ich  daan  meiner  PAieht  md  der  Warbait 
nacb  SD  «nnaraaiwurtan  aidtt  raigen  kaad»  Doa  Albaro  tat  aia  redÜebar  ge- 
aehiekUer  Krigamann,  aber  vaet  boehtrtgea,  drott  aieh  der  K.  M.  (wie  bilteb) 
hoch,  kann  dergeatalt  keinn  recbtle  gehoraemb  geballten  werdaa«  doch  moaaaea 
B.  K»  IL  aiia  der  Not  ain  thugent  machen,  sy  durffisn  derlantbmer»  leb  bab 
mor  Piagan,  araa  rand  arbait  mit  iaea,  dann  mit  allem  Tbrigen  kngsToIb,  vaadl 
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aufl' die  letzt  nur  vi  ilaiik  gehabt,  vnnd  erlannpt.  In  drni  alUii  wollm  mi.  L  E, 
K.  M.  giiedifjsl  *t-* iaiL'Uien.  Milt  den  ringen  pftirtt  viil  l^  ii  luiKts  tue  tnii  Ue- 
schliessen,  sonoder  aibin  uu'A  Janen  handeln.  Miemiei  daun  K.  M.  8?enedi''ist 
WfellteD,  al>er  Icli  beaurg,  werde  wetug  au^ncbteu,  älorgCQ  \»'irdet  Nüdasdy 
rrad  leh  suetamen  kanten,  was  Ich  mit  kne  kanndeln  will.  Ich  £.  M.  rorer- 
sögenüicb  btri^tta,  doch  lo  will  dit  Kottwft  •rnordcrn»  du  8.  IL  vidi  g«- 
Mdigiii  TtnUid^n»  «o  oian  d«»  Spuierm  die  MO  0.  beitllMi  aalt»  wo  bwi 
das  frit  «kdtna  m«  pwallaag  d«r  riogeo  pferdt  ••mm  m»!!«. 

Hi«  •ingwahlwi^ii  werden  B.  IL  vill  g«wist^r  liu^d«dMfl«i|  lo  Idi  miti 
IbiD^r  Bnoiä  tioM  thaib  gatcbrilMi,  lUdbtm  dM  Bigasar  tehr^jlMa,  m»  d«r 
diCMr,  den  Ich  gmi  «ffia  g^tebikl»  tn  »•tbtt  g^pnebl,  gaaedigiat  ntnmtm, 
Tond  daraus  v^nto^^  wi«  dM  tflrkm  de^  fridt  ■•(  Nicbttig  haltten  wnUen,  rand 
sieh  tfiglich  rfisten  nm  »traifiMl  jtmA  helegern,  demnaeb  M»  w«M«o  £,  M.  mi 
furderiicher  (QrtdMMg  genedignt  had^chi  ••!•.  £.  M.  werden  auch  perürtt 
haadachsiflen  genedigist  versien,  wie  gar  ain  grosse  forcht  zwischen  den  türkea 
ist  rnnd  Nicht  annder»t  glauben,  denn  die  K.  M.  rösten  sich  herab,  daraus 
eruolgt.  das  sy  sich  da^fpr^en  mit  pesterkung  vnnd  prnssor  macht  rüsten,  wierdet 
Nun  der  WeuiiM-bek,  wit  iIc  tki  ;tH  komlseltafl t  ii  ;ih[i/^;iiL;('ii,  oder  aiu  annder  Her 
Inn  vijdi^erii  kumen  vniuit  d.i^s<'JliiL:i'  lludet  kaineu  w idersUmt  ,  So  ist  Nichts 
gewisser,  dann  sy  djs  »brijf  wei  il'  ii  Inn  Ir  uewult  brinn</(  ji,  wimi  aut!»  das 
lanndt  vngero  viind  O^lerreich  &lciuruiurk  ^ti  licrii  umd  tervvuc^leu;  Der  K.  M. 
fSrnemen  wider  die  vogehorsamen ,  welche  pi&her  tue  K.  M.  vnnd  derseibeu 
Kunigreieh  fttnd  UMdan  ralhungen  swb  HAchstna  mrfaindert,  ist  Im  iwlMit 
muk  hohe  Iff^ltarft»  daiait  Munil  diatriN»  g^nlr^ft  VMid  sne  gehommh  g»- 
pnwlit  w^fdMi,  darsM  ob  Zwdffel  K.  M.  kdmfftig  Hftlfiia  ? •ad  RotiwBgaB 
tswAgta  wordoa»  solle  ea  «bor  vodbaoblabo^  das  got  d&f  abacditig  dvreh  setaa 
gilincba  g^adt  Ina  orwogang  d^s  grosson  fb«gs  ••  di^  K.  IL  m  solboai  forhoboa 
baboB,  Ott  alkn  ZweiÜ»!  v«rbfl«tUa  wirdat,  so  wvordoa  E.  K«  IL  Kuaigroieb 
vBod  ^••dt  (oodi  •ottU  iBor)  Imi  grössorer  gefnr  steeo,  ftirB«Biblich«a^  diewsill 
E.  K.  M.  eltistor  Sobb  eigner  persbon  wider  die  leuth  zeucht,  welches  E.  K.  M. 
nicht  ainen  klainea  Tolust  geberen  wierdet,  tu  dem  d^s  dartb  soihe  der  K,  M. 
ftistung  die  türken  tum  fridt  prueh  nach  mit  einem  grossen  gewaii  Inn  vnngern 
tuekumen,  vnnd  Jene  befestigun<^en  ^ewelttiglichen  zue  pauen  Terursaeht 
werden,  würde  ul^ifnnn  oftgehurt  der  K.  M.  furneuien  K.  K.  M  vnnd  derselben 
Kunigretfh  vnnd  hmiHliMi  ziic  viiwiderbrin^lichen  verderben  besehehen  sein,  vnnd 
obschon  die  K.  M.  oben  sigen  vnnd  Ic  M.  nicht  ain  statliches  fürschunt,'  herab 
tbunn  werden,  ist  wieuorgemell  hoch  zu  besorgen,  die  türkuii  werden  ij«u  h  vor 
eitiidl  Im  \siitalUr  ainen  solben  schaden  tliun  uiil  verhcrung  luuU  cia^ieiiiuoi!^ 
ellicher  ßeken,  das  diu  küuÜ'tlg  uffensiun  viub  souil  beschwerlicher  vnnd  ua 
minder  frueht  fürgenommen  mögen  werden,  vnnd  welle  der  almochttig  gott  rer- 
ha^tlsB,  das  di«  borlirto  offe^sioB  oieht  darch  solcbon  variworuag^a  abgang 
d«r  BrobMt  laadtaHider  gelegenbaüliB  balboa  gar  aartck  ga(rib«n  ▼•ad  roter^ 
slollig  geaiaebt  wafda» 

Aber  Ich  boffi  aaa  gel  den  alaiedittigaa*  er  werde  dareb  aaiae  gSItiiebe 
ikumh«rtikail  die  vergiessuag  des  Crislen  BlaeCes  abweadea,  read  die  ng^- 
benaatea  dahiaa  Brleucblca,  damit  sy  sich  laa  der  R.  K.  M«  gaadl  ergeben, 
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die  onu  allen  Zweiff«*!  Ir  K.  M.  als  ainn  p^recMer,  genedigistor .  guelliper 
kaisser,  so  es  zue  ErlmUlunsr  künftiger  f;ehors»inb  vnndt  erledigung  E.  K.  M. 
kuoigreich  vund  lannden  beschehen  mag,  zue  gnaden  wierdet  annemeo»  wo  du 
bcsehSke,  wSre  im  ■inig  wolfart  i«e  kÜBfliger  erledignog;  da»  4m  IL  M. 
mit  Iran  krigarolk  htnh  »Mgeo,  lat  kaia  ZwtUM,  dKtwcil  dar  tflrkiaclia  kaiaaar 
diaatB  Summer  niebt  hera«  knmes  mag,  dia  K.  M.  waarde  daa  vnogeriaMd 
«dar  doab  dia  maiaten  pefeatignqran,  ala  Gram,  Waiaaanborf»  paat,  Waicaaa 
fimd  amidara  gar  ganflglicli  Ion  Ira  gawalCt  bria^gaii»  aa  Pk^kast  darioftan,  dia 
maiat  di6eultatt»  wirda  kain  akgaag  aain»  so  man  aa  aaitiidb  wfitfa  vMid  aia 
fan«t  anB  falt  verhanndaa»  aa  iat  gaaeUU»  pvlitar»  MiiiMeira»  aehiAiog  alica 
ainn  fornt  ?iie,  sehiiTung  zue  der  Probant  iii9ebta  akar  kichtlich  zu  pestellea. 
Obaekon  Ir  K.  M.  alles  krigsvolk,  so  sy  jetzt  vanamblan»  Niekt  mit  aich  barak 
namen  künden,  mSchten  Ir  K.  M.  railt  ainner  geringem  anzall,  ao  areiohnn«^ 
aTfes  obgemciten  woH  auskuroen,  als  Nemblichon  mit  10000  Ispanier.  12000 
L«Bdskneehf»»n ,  t\(>r  piijislfichpn  Heillikaitt  kn<?«;vo!k.  vnndt  i(UK>  jjerff^teD 
pfertlen,  »ucli  daneben  die  vh^m  ri«;ehf'n  rinppn  pferdten,  auch  anoder  £.  M* 
Tntterthsni  II.  so  auff  Iren  ai^^nen  Cosli  n  iur/,u  hen  wuerden 

Wollt  aber  die  K.  M.  selbst  hernh  niihi  ziehen,  so  inüchte  Ir  M.  solchem 
brii^ToIk  E.  K.  Gnaden  zuordnen.  Er  wierdet  auch  bey  mier  geachtet,  das  hty 
den  vogeborsameo  sue  ainer  straflT  ain  aosehlich  gellt  uie  mterhaltuog  obge- 
maltes  krigsvolka  mOebta  arlaagt  werd^ ,  vUeuckt  möabta  dia  Bit^Uicb  bayli- 
kaiU  Ir  krigavolk  aalbat  vntarhaKaa ,  ob  Mim  aebon  dia  Wioilarxail  ao  dw 
Hauidt  Iat,  ao  «ira  dw  dl«  nabta  nrndt  folknman  g alUckaalikaitt  daa  daa  loJk 
odar  dar  mar  tkaÜI  vber  wintlar  harinda»  plaiban  mftebta,  man,  wm  maa  far 
dar  wintlanait  mahranariefafm  kfiade.  Im  wiattar  fnodi  vaa  atmdaa  Im  fraa- 
liaf  innor  raadl  Rba  der  tirfc  kwnan  maekle»  ?arieblaii. 

Allergeboraamiit  bitbendt  B.  K.  IL  wellaa  obgabttrt  mam  anfMlbaiugiil 
badenken  nmd  wohnahinon  rnnd  daa  leb  abo  dörsth  vnngefragt  iOlhea  E.K.1L 
anzuzaigen  geweaaen,  sm  kainer  ^-nngnad,  sonnder  das  Ich  aolbaaaoa  gadrawaa, 
Tiittortbainigen  gemuetb  auch  meinem  pefeih  nach  getliann  gnedigist  tod  nir 
rersteen  vndt  aufnemen  rnnd  woll  beherzigen  das  die  K.  M.  auch  E.  K.  G.  laa 
lannf^cr  Zeit  knin  soiho  '^'elppi»nfinif  bnhfn  werden,  obsehon  p(.r;4f|ion  wolt  »eia, 
das  solhcs  fuei  nenien  huH"  den  Iruclling  füglieher  pesclielu'n  rnm-htte  .  solbes 
kann  Ich  kaln  sw  <  ;;s  Bey  mir  aus  dt  n  obgemettt  vnndt  viü  andern  vr»«chen 
pcfinden,  \nndt  sag  das,  das  7wi>t  fien  Iminpn  vnd  den  firaelins;  mit  1000  maaa 
mcr  als  aufT  den  frueling  miu  40üU  au&gt  rirlit  mag  werdon.  Uss  alles  werden 
E.  K.  M.  als  der  hochverstünndig  vnd  liebhaber  Ir  gedreuen  vnttertbaoeiif  laaa- 
den  rnnd  leotb  vill  patsar  ata  leb  gcoodigist  wiiaen  suabedaakn* 

Nabe»  fiaaem  aNe»  beb  leb  «lebt  TmMiaii  bndaa,  B.  K.  IL  ein  Uaopiaaba 
Ikbail»  «aa  afeb  IIBr  mn  aekama  banndeil  anff  daa  Watary  baabaejl  i^galragaa 
aaioaaiga«,  vierdat  B.  R.  M.  am  peyligwadar  aaaaigung  geoedigist  vanMama» 
Im  vagam  bafi  kam  gUmpffm  atali  mana  maaa  aar  mit  Ana  eraaat  dana,  batt 
leb  bir  lingat,  alao  mit  gefara,  aa  bette  leb  daa  meiaif  laadt  aitt  ame  aaadt 
vBcostan  araparlb^  aaeb  BkR.lL  aMil  ao  viMUlig  laapettuaini  dMba»  Bj  ball 
B.  R.  iL  Itnth  die  mieb  laa  die  paaaea  gaaaal  aaagajagtt  8j  balt  B.  K.  M.  aae 
Draes  vaad  mier  lae  apet,  iraad  acbadca  die  Draiaaigat  vor,  Bit  Necbmala 
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Tütterthänigst  E.  K.  M.  wollen  iiiii-  i^'L'iioiliu'i-it  zuelassen,  das  Ich  Mich  Liey  inpinem 
erhaUaen  Hecht  vnndt  ^^H^'ebnen  possessioii  mag  hatiil liulii n ,  lUü  tinnn  aiueua 
jeglichen,  allaln  mir  von  E.  K.  M.  verpollen  ist,  welcli.  ns  Ich  doch  meines  ver- 
kofFcns  nicht  rerdialt  habe,  wart  ?Dod  bit  deshuibea  E.  k.  M.  vmb  genedigisle 
anttwurtL 

Di«  thoMtt  geuftt  ? ber>  iUe  nus  iar«  vo  M  also  wtrm  •oll*  so  ist  voinS^ 
Bdi  4m  dm  gMebtte»  «ufirorB  geCttrtt  mSge  «ordon,  imia  wuord«  luiiiot  weges 
4mwa  linnMi,  Oos  Mif  leb  darum  ratttrtiianigst  aa«,  wo  die  K.  M.  ber  Raitloog 
fMMl  ooivf  aair  diiaet  gfaehfics  atott,  so  waorda  Ir  M.  alidaan  gar  gesambl, 
Uo  wieder  alle  laeriebtiiag.  soDil  mOglieb  gefördert,  leb  latae  edlen  aababen 
aao  laden»  iopaldt  dae  gros  gtwiteer  aieht  htnderU  eo  will  leb  laoeon  von  lanndt 
danchea,  aber  wie  leb  ?on  villen  perichtet,  wierdet  wo  schon  das  groe  waner 
Ee  nieht  bindert,  eo  mag  dae  godaebft  geecbfiea  kaumb  fon  beut  vber  f  ler  woeben 
oben  ankuinen. 

Nochmals  erinnre  Ich  E.  K.  M.  vnierthSnigisU  sy  wellen  mir  der  pezallung 

halben  des  spanisch  kri^svolk  auch  die  2000  ringen  pferdt  K.  M.  finfronemen 
pelanfjftindt ,  ffirdorlich  pe»chaidt  lueschreyben ,  thue  mich  bieinil  £.  K*  IL 
gehorsamist  befelhen.  Datum  Wienn  am  28.  Juni  ao.  154^. 

£•  KL  M. 

flfehors.  diencr 

N.  G.  Z.U  Sahn. 

(Ofigmal  «ie*  »«hr  lehajUialUa  ciftiibisrfif ^hmbcM  de*  Cr«f«B  Nikla*  Salm  aa  K.  Fcrdi- 
aasi  ia       PiaiüiwclW  iw  k.  k.  Pimnreki««.) 

A.  O.  bnaig  vnndt  Her,  leb  bab  am  benlb  B.  H.  eebreiben  dem  8.  dieses 
snn  Prag  Aaaganngen  mit  geboereader  Reuerents  eatpfiinngen  «oad  darans  ge- 
boraamist  Teretannden,  als  solte  Cristoff  Rt^endorffer »  Roy  dem  turkiieben 
bajeeer  anbnaion  vnndt  sich  gegen  Ime  Erboten  haben,  wo  Er  Iroe  fünfzehn 
taussent  Mann,  aaegeben  wolle,  welle  er  die  etat  Wienn  durch  seinne  freundt, 
die  er  daselbst  hsbe  gedachttem  k.tisser  saewegen  bringen,  derhalben  mir  E.  H. 
befeShen,  das  die  grainifz  flekcn,  als  Comorn.  Rnb  vnnd  anndre  vmb  souill  mer 
Inn  guelter  huet  gchallten  vnnd  autfdie  frembd,  auch  verfl  u  htlichen  pershonnen 
aufgesehrnn  wrrde,  vnnd  vmb  souil  mer  guettc  kundt.schait  aiifrichfon  «nlle, 

Alkrgn.  kunig  vnnd  Her,  wie  gar  mitt  hertzlicher  ßetrubtuus,  dero  micr 
kain  grosser  nie  zucgestannden.  Ich  solcheni-s,  vnn  dem  obgeraelten ,  so  es  also 
ist  ,  versten  üiueö^eu  das  künden  K.  M.  al»  auui  gcncdigister  kuaig  vnnd  Her 
geaedtgist  orwegen  vnnJ  wofera  sieh  der  berurth,  Inn  atune  solche  verzweiflete 
▼nerhorie  srheedKcbe  baonlaBg  rand  eaehen,  damit  er  sovil  erUebe  leoih  raoer- 
dloat  betrübt,  begeben  bat,  ee  ist  es  atlainn  aoe  mfaengmis  oder  sinff  got  dee 
almeehtigen ,  von  seiner  vilfsitigen  gründe  wegen»  besebebemi  der  wirdet  Inno 
dormassen  binfQran  aueb  bleaden,  damit  er  seinem  forbaben  tnnd  mgegmntben 
beruemen  niebt  nacbbnmcn  wyrdet  buodea,  sonnder  Ine  selbel,  damit  ain  Roetbeo 
gebnoden  beben,  doreb  die  er  elsdan  die  verdient  slraff  scbeinbarliehen  ent- 
pfahen  wierdet,  dann  gewisliehen  wierdet  er  die  fraandt»  so  er  sich  berumbt 
Inn  Wienn  oeterreieb  oder  anadem  ortten  niebt  fiodea. 
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DüDMch  wt  «nn  B.  M.  Mein«  vatcitimiaigist  gehoruunb  bU,  9f  wwXlem 
mich  Mlelwnea  th  seianeii  g»w«Me««D  fntndt  «teh  di«  svm  j«BgM  amea 
wtiMen  ron  RogeodtHT,  vond  aniidcr  mida  fnmdt»  m  diMer  elMMiwi  sacNa 
ginU  TMchuldig  siiiiidt,  •tlt  mb  genebtar  genedigistcr»  mtAw  kuwUg  Kiebt 
entgetiten  bssen. 

DaOD  80  sollen  E.  M.  Niebt  BWailliBbi,  Ich  will  mn  allen  ortten  vnnd  graoiti 
beussern  Noturftige  farsebung  auch  mugliche  Warnung  thun ,  vnnd  -an  guetUr 
kanfäcbaft  nichs  erwinnden  lassen,  ßpleleh  woll  so  kann  Ich,  die  arkwenig  rond 
verdachtUchen  pershonnen  Inn  die  statt  Wienn,  »nn  E.  M.  sonndern  verornan!» 
vnnd  Befeth  nicht  vcrhueten.  da  sich  flisstj«  vergannijncn  Jht  vilmaln  rue{:e- 
tragen,  das  50,  60,  70  am  h  \  Im  r  100  |icrshonen  des  lurkt  u  vnterthanen  Im 
schein  als  waeren  es  kduftleutli  hin  bertiitt  stat  y.iieieitten  elflicli  \^oehL'n.  Ir*"- 
{^eluilen,  gewi;i»it;n,  seinndt  ob  aus  solchem  luclit  allirl;i\  iarr  durch  ver- 
raetcrej,  feur,  so  sy  durch  ainn  wissund,  wo  die  gcsciiu;^,,  puluer,  Municiwo, 
Brobant  Ilgen,  beriebi  wuerden,  eaatott  moebtea ,  das  i»i  leuchtlicliei»  xae  er- 
mosMü,  Nun  hab  leb  ea  vitiaalln  gemeldet  fand  vaib  weadung  diig<LhaltteBw  aber 
tolebe  aicbt  arbalttea  baaden*  lallte  Nan  aas  eolebeai,  «debeaa  tue  »aigaaiJH 
warattog  Niebt  aio  elaine  gelegeabait  aeia  «raerdt,  abige  NaebtaQ  ainalfea, 
bolTe  leb  E.  M.  werde  mir  auff  diaaea  Maia  gebonamiat  aasaigea  aladaoa  baiae 
Schaidt  derhslbCD  suemessea,  das  alles  bab  leb  B.  M.  sue  gehorsamiateM  aaat* 
wart  auff  bararCb  Ir  scbreybeo  der  leb  mieh  vaterthaia^ist  befilb ,  aicht  fii^ 
balttea  sallcB.  Dat*  Camara  am  11.  JSnner  ao.  1S47 1). 

£■  H* 

diener 
N.  (i.  zu  S;ilm. 

(Di-  DiL^'nul  .Iis  >'i-.-rii)jinli),-iMi  üctircibciu  «Iva  ünftn  NikU«  *««  äaiiu  l»c&udct  (ich  ia  im 


>}  Am  21.  Jinner  1547  erliess  Köui^  t  erduiaud  den  Befehl  (ddo.  Prag^  «u  di«  a. 
Kutmer,  die  Roggendorlicbea  6111er  trinaasiehaa  and  aaia*  GIMriger  vataaforitf^ 
Das  k.  Scbrelbaa  laaleUi 

jpDiavail  wir  aaa  alMer  Zeit  ia  glaabwirdige  eriaaaraag  vaad  mfaiMbiil 

kboineo,  dns  ernenuler  Christof  Rogeodorff«r  su  Constantiuopl  mit  etlichen  dienaen 
vnd  airier  Aiisi-hli*  it  ii  Stimit  i^'eilts  snkli'niK't?,  <i:iselbst  dem  Türtrtr»*n  (He  Jlaun 
khü-ot.  sich  '^'■'::i-H  lnie  aller  poser  Praclickhiii  vim  l  Haiuulliint'f n  ntM;r'!,,,i;,  n  » nud 
h1»u  durdurch  <i.<ä  iiöt-tijkllaalur  Ctiiueu  Ikho  luajeslaUa  bej^auujj'un,  tuud  daruurcJU  Ucjb 
vad  ga«t  TCrwürgkltt,  Seyen  wir  gnediglicb  •atschloaeaa  AO  faad  JagUchs  daa 
gaadorgan  blatar  lela  Tarlawaaea  Hab  vaad  Oealer  l%aad  vad  vaniad  Fttaya  tigm 
tnd  tabea «  nichts  Aatsgescblossaa»  Als  die  iraaa  taad  vaasaiar  taasdarfiraUadkm 
Csmer  vnnd  Piaco  oa  alles  mlU  verfallen  vnnd  sae«tenndig  sein,  ntit  ordealiehea 
fnn^ntnrt  hp^flirsiben,  vnml  zu  viinsern  hmudt  n  cinzieheo,  rnnd  doch  fljnrf.t.Q  soi- 
(  Ii,.,-  KugendorHü'risclu'n  (iueiierti  haibcti  i'tii  offne  Crida  ansclilahen  vund  aieiii5ltr*> 
so  lu  vuaser  LaoudctsfärsUicben  Caiuiaer  vuud  Fisco  suicber  des  Uogeodurffer«  ünet* 

tar  kalb,  Spraeb  ?aad  Vordaruog  sn  babaa  varaiaiaaa,  aaf  aiaaa  baaaaatlieliM  lag 
aUt  Iran  llaebtaa  vnd  gareebtigkhallaa  IBr  Bad  arfardara  vaad  varaaBaa  an  tasssa  * 

(Ansprficha  arbobea  t  Niklas  Graf  v.  Sslm,  Christoph  Fraih;  v.  Bllsiag,  DIricbT. 
Eitsing,  Sigmund  v.  Ebersdorf,  Wensl  Herr  t.  Heseritack,  Haas  v.  LiechteasMa. 
Oswald  T.  Kitsing,  Graf  JaUas  Hardegg,  Krasaea  Teafal,  Haas  v.  Wcispriacb.> 
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XXXIX. 

Attfniehou  der  Articl,  •»  dai  khripaolU  striiehta  der  TlHieMw  vand  dee 
See  BalletiDij  UgwAt  hthee  toll  (len  IS.  Aagmt  1SS4). 

1.  Oes  der  hcrr  VeldmarieluüUi  mm  Raab  wea.  di  liealp^  vaad  khfiegtleat 

regier  vnml  anordne  vnod  ta  Zeit  der  aot  dertelbea  hflff  gebraacbe. 

2.  Uas  ain  yedlicher  Uaubtaian  für  Tood  llr  hey  Seineo  rnodtergebeaea 
Pferdtn  bleibe  voad  m»I  eelehes  oit  allein  iw  Raab  eonder  ea  allea  orttea 

dahin  sy  in  die  betaczongen  verordent,  gehalten  werden. 

3.  Ucm  das  khain  rrnnderer  di  haubtleul  vbor  das  Fuessvolkh  dann  der  hcrr 
SporU,  welcher  Ir  Ohrisler  aeia  wirdt  ritod  di  veraalworttttog  dammb  lu 
thuen  hal,  bestelleo  solle. 

4.  Daa  auch  kbaieeai  fidtmaea  auf  Sein  peraoa  vber  Sech»  pferdt  xuegelaaaen 

werden. 

W  elcher  aber  aiues  tnaebeo  oder  wulucrdient  mügen  Achte  gehalten 
werden. 

ft.  Dea  Haublleulen  vber  40  oder  $0  pferdt  sollen  auch  8  pferdt  luegelassea 

7.  Deaea  aber  vber  100  pferdt  mögen  svelfe  gehaltea  werdeo. 

8.  Item  dae  kbaiaer  laaebt  babea  eoB,  Seiee  eigne  pferdt  oder  die  so  vaadter 
laia  dieaaa  ea  dee  Obriefea  oder  Naetenaeisters  verwiaeea  daeelbet  la* 
arlaabea. 

9*  Be  eell  aadi  kiialaer  khaiaaa  aeaea  dieser  ea  4m  öhrieteo  ferwiatea  aaf* 
aamen  oder  zw  soonder  Seiaea  f  OMbefllea  ea  aeiaee  baabtmaaae  erlaab- 

nus  nit  braaeben  dörffen. 

10.  Item  die  so  pferdt  halten,  waaaaiaer  aae  Iren  dienern  stirbt  oder  entdrintf 
aoUeo  Sy  solches  von  etaad  aa  ob  versag  deai  Übrialeii  daeelbat  easuiai* 

gen  verpunden  sein. 

11.  Die  Öbrisle  Haubtleut  »ollen  von  aincm  yedlichrn  abgCätorbet\en,  endt- 
runnenon  o<lcr  sonnnt  georlaubtcn  gu»'tle  ret  [i*  nschaffl  t^ebcu,  damit  in 
gehaltener  ftaittuog  die  besallung  auf  dergleichen  per&ooen  aufgebebt 
werde. 

12.  Item  das  khaiü  haubinuiii  vber  Puessuolldi  in  der  Kh.  May.  besoldung  pferdt 
kalten  soll,  welcher  aber  halten  will,  sol  solches  aus  aignem  SekM  liMiea. 
Daoebeo  daakbt  aaek  billick  aeia  daa  aiaeia  Haabtoiaa  vber  100  Paeee- 
knaebt  aia  Meaat  20  goldea  vad  aiaaoa  vber  m  90  guldea  Tefeigeld 
gegeben  werde» 

Solehee  eUea  deht  die  R.  Haag.  May.  tbmt  allergaedigieCer  Herr 
aiidi  Air  gat  aa. 

COrigiB^  n  Jm  Irf^lautatteB  «m  k.  k.  risusaNÜn.) 
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XL. 

Khuerezer  AascfOja:  «Iis  Khriegssvoickhs  so  die  RJV.  Khay.  Mt,  in  den  Bpsaczongt  n  in 
UuQgero,  Perckhstetlen ,  Zipss,  khrabdtcn,  Windischlanndt,  Tod  Aoodero  toadlea 
M.  1537,  1545,  1549  vnod  1556  gehalten  \nd  besoldt 


1531. 
BataetuAg  ia  Ziptt. 

Schloss  Tallia   '47  .....  Ul  fl. 

„      Regeci   15  ÖS, 

„     älukhowica   40    172  „ 

SUl  ZebM 

^ititi*  Pmt  fo  nit  «IIMmb  TntMbM  rid  BthabdkMSkMdi» 

bezog  inooaUich  36  fl.) 

ScUou  Scheb«Mb   i3  149^ 

SeiiaroM                                           »  88  307 . 

ZttMiiim«Q  .  .  183  61  iü. 

B«MCiaBg«B  an  de«  Rliribtiitalian  Ortfleekkaa* 

knrrhte 

WicbiUch   81    ....  2271 

„   üüzuiMiuriil 

„      Erasmus  Freyh.  vom  Thuern  vod  zum  Khreucz 

Obritter  an  dan  Kbfibatweban  OrtlUciklMii  hat  

Hanas  LengkhobiUcb  Laateaambt  bat  St « 

9    Gala  Faadrteh  bat    17» 

Dar  PQehsaamaiaCar  bat   If  • 

lliehaai  CaaciiUtaeb  Mustarsebraiber  bat   6  « 

Aadraai  Stich  Waadtareit  bat  6« 

Gregor  von  Niederhaimb,  Waehtmaiiter  hat   8, 

Michel  von  Rab  Waibl  bat   11 . 

Vier  Schcartlaut   16  p 

Rapitsch   SU  \ 

„      SearUant   6  [ 

 ilaaPhirdt) 

(jolubacz    4|,     ^  11, 

Sokholl   5....)  ^ 

ff   4  zu  Hhärdt )  * 

Fürtrag.  W2    .  .  .  .  Iü4üfl^ 


1)  Mach  de«  Ori(iiiiil-AMW«is«ii  im  den  liuf-Fiuanz-Aeleu. 
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Übertrag  .  202  ...  .  1040  fl. 

Wrekhouicz                                                               4   .  .  .  .  12  „ 

Schloss  Deplicx   2  ... 

•        •    itaPhirdt 

IsMteehict                                                       6    ....  18» 

ZeMg»  für  d«a  AnlboMj  Tadioltailtdi  verwaMar  der 

Haabf  nantehafft,  WaditnaUter,  Feadrieb,  Pdabtca- 

BtUtar«  Ttldlsehraiber  vad  ibrta  KaachCea   50 » 

Zawg  141    ....  41». 

Ototoebetteb  t!   ...  ) 

n                                                           TluPbIrdtt  ™* 

»        für  zwen  Phlegar  •   33  „ 

SUrigradi  ein  Phleger  vad                                       4....  15,, 

Jnblanici        detta                                               4....  15,, 

B«rl«g                                                              3    .  .  .  .  10, 

Zonaimea.  .  404   .  .  .  .1780fl. 
Bataesoag  ia  Huagara. 

illkit 


Raab.  Nielw  Warhotba  aiit  SM   ...  .imi. 

iw  ScbneniMtoa  biibflarderf ,  dia  liglich  10 

Slandeo  la  arbaiteo  hatten) 

Altaiiborg  vnd  Stam  am  Ansgar.  Scbastiaa  vaaRabaattain 

ist  Terordeni  dahi 

Comora.  Aaihoay  voa  khänapacli  Uaubtmann  mit .  .  .    41    ....  201  ^ 

Zuaaauaaa  ,  .395    ....  ifl90il. 
Talaltaainia  .  .  9ta   ...  .434111. 


MM« 

Baaaeaaag  ia  Haagara. 

Raab  1399  xu  Pbürdt  Ö0ti4fl. 

^     Zwü\  Faüill  Tflutsche  Kimeeht  so  üil>  Personen 

atarkli  gewesen  iilu  .  .  .  .  3087  m 

Raab.  Fünf  Fftebaaaaiaiatar   5  .  .  .  .      42  „ 

Cavora«  Stia  31  Nasaadiataa-SahilT,  daraaf  vater  daa 

ObrUtaa  Aaadreaaeh  Taraocat  909  ...  .  M74|, 

CiMara.  En  FiadITaataeher  vnd  tarn  thaill  Hiapaaiacbar 

bbaacbt,  aaoibt  der  Arfabraf  4S8  .  .  .  .  2794» 

flld   .  200zuPhärdt  iOfiO^ 

FUrlrag  .  .3477.  .  .  .  1Ö731II* 
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Obertng.  .3477  .... 

tOfm\  Um 

TodtM.  Hanbtnuii  d«  Sin  mit  iMiliiniMbtn  KhiiMhteii  100  .... 

soft 

•      90    ■    •    *  • 

**  •  m 

M  1  

.   30  •  .  •  • 

.    14 IH  Phirdl 

70, 

V^m^mim^     IIa..    Am«  MM   Umm^^m^         « -  — 

00, 

.100  ... 

•    40  •  .  •  . 

lüü^ 

«    2S  •  •  •  > 

.    20  ...  . 

50  „ 

Zusaminea  . 

• 3836  .  •  .  • 

19824  0. 

BctaesaBgcn  an  4aii  Kbrafa«fiteh«p  vnd 

Crainnriaelien  Ort- 

.  .  flaekJian. 

,     40  ri. 

vnd 

178. 

34. 

•       1  ^    •     «     .  * 

•     9  •  •  •  . 

28. 

•     6  .  ■  .  . 

22, 

•     S  •  •  •  • 

13» 

OtUtsehici.  üil  swm  Phlavam  vnd  

368» 

.  330  ...  . 

383, 

44, 

33  •  »  .  . 

101. 

3  .  «  ■  • 

13. 

ZustmiuMi  . 

.  460  ...  . 

1828  8. 

TnUlMiMn«  . 

■4386  .  •  .  » 

3I6S2I. 

Comoin.  Haubtman  Anthony  Sixt  vber  ain  Ffind]  TenUcb 

kriecht  vnd  Hispanisch  lumelit,  «inibi  ArtboUorey. 

•  886  .... 

34151 

47. 

Andreas  Tarnoesi  Oberat  vber  die  Nasairn  .  .  . 

.  •  ■  .  *  .  « 

125. 

.  48$  .  .  .  . 

1447. 

Raab.    Sein    zwrn   Pöch»cimjei«(er   vnd    10  Tanlach 

Schucsen  vndter  der  Wi^iueaburger  Forllen   .  . 

1  ^  .  .  «  . 

73. 

Fürtrag  . 

•    öOii  .... 

4107  (L 
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_     . .  llARatliHM 

Ob«iirig  .  ,  m  .  .  .  .  410Vfl. 

Toitot.  Ihiiiii  de  S*n  HMblmaii  mit  TV  ...  .  Sit » 

H«idogge»                                                 M  .  .  .  .  60  „ 

Ynd  t3iiiPliirdt  118, 

ScbtroM         .  ■   

BttMCXung  von  Khapreiiicz,  Sa ndt  Georgen,  rnd  ProdaiiMi 

in  Windisch  LtiiDtf.  n»fur  erhielt  Lucas  Ztekhl   ........  166« 

Closfer  Sehtif^.   Hen  ri   Ki  fshi^phouon  zw  Gran  Iii  XU 

vndterh.ill  viui  Jicsoiiüczuag  geben  worden   265  „ 

SchedfseLiii.  liiiiüoggen  3S  .  .  .  .  62  „ 

Schofnopwaar       „                                                    24  ...  .  60  „ 

(jiuniiuUi.  l  iütiuuten  25  ...  .  62  ^ 

Laagokh        »   iO  .  .  .  .  25« 

Pkeutt        ,                                                  6  .  .  .  .  iS» 

Euacluiwa.  Haubtann  Sigmaad  Sebanes  aiit  3S  .  .  .  .  175  „ 

Zeaag.  Haubtaiaa  Hanas  Laagfcbowilaeh  bat   44  » 

▼nd  227  ....  841 » 

Ottoaebiei  S(  .  .  .  .  149, 

Prtadl  M  .  .  .  .  166, 

Weerllog                                                               3  .  .  .  .  13, 

WichiUch.  Haabtman  Georg  Sanar  mit   81 , 

Adriaa  Call,  Tcrwalter  der  Havbtiaaaecballl  ant   16  » 

Ferrer    40«oPbirdt  147« 

▼nd   M  .  .  .  .  188, 

Repit5ph.  Uaubtinaa  Erauoia«  Sauer  mit   38, 

md  19  ...  .  34, 

SopkhofI                                                          7  ,  .  .  .  19, 

isatiitsch                                                                          8  .   .   .   .  16 « 

Döptiez  ■  ■  .      4  .  .  .  .  15  ^ 

Zusammen  .  .1553  ....  7UMfl. 


Raab                                                           651  ...  .  423846. 

Pappa                                                     100  ...  .  3300, 

Pallatha                                                       226  ...  .  90U, 

(150  Kkaeebl  sa  9*u  tad  74  m  PWnlll 

Zygeth    806  ...  .  33804, 

(tte  Heaaitt  PUrdI,  STSHeaaa«  Fom,  5  POchMaiMiUlar) 

GraffvaaSeriablU  300  ...  .  28066, 

(SM  Vena  s«  PUMI.  200  baageriMlie  Trebaaadea) 

Der  GrossgraflT  hfillt   .1000  ....  68676, 

(WMHIenei«  PMrdLaOObwijHM!hTr»l.ann,|pi.J^  

Färtrag  .  .3283  .  .  .  .  175244  0. 
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Übertrag.  .3183.  .  .  .  l752Ufl. 
Tb»y  F«    nncr  hüJt  100  .  .  .  ,  5250, 

(luu  JUaao  za  Pkirdt) 

Comom»)   1078.  .  .  .  60456, 

(400  Mann  zu  Futs,  IZSNatuidUten,  110  Maaa  zu  Khürdt) 

Uua   536  ...  .  2M40  , 

(i*  fieUvMt  ist  Mma  m  PMMS,  IM  TwbMBiwt  ta 
ntckea  m  totuteh«  KkoMhl,  »10  Haas  «■  nUMI) 

Kbarpptm*)  821 .  .  .  .  19900, 

(400  Maaa  si  PUr^l,  »1  Mamt  m»  Vm$) 

BüUiwiate«)  80.  .  .  .  1M4, 

8itM|Mrg  97.  .  .  .  IttO, 

Trenntsehia  109 .  .  .  .  8966, 

Muran*)                                                        185 .  .  .  .  9024, 

Schiros»   7200, 

Katchaw')  400 .  •  .  .  17484, 

(200  Miiiin  tu  PhSrfll,  200  Ti ahaiiiKJen) 

Aiisserdem  noch  teuUcbe  Knacbte  an  646  .  .  •  •     4392  , 

£rlaw   800 ...  .  36240, 

(400  Mann  zu  Phardi,  4(>i)  iMaun  i.u  Fu»«) 

W  iirdoiti  150  ...  .     ^ülA , 

(Der  Biachuf  liSIt  ISO  Mann  tu  PhÜrdl) 

GiulU   715  ...  .   34000 , 

{46S  Jfaaa  sa  PbMt,  tVOMawi  sq  Pasa) 
Harr  BdUtory  bllt  300  vndParfmij  Gabritl  MO  Maaa 

auPhIrdt   800.  ..  . 

Auf  den  Miiatf  maiatar      ZalnaiaSor,  Coatralor  

Poat  in  Huogam  van  FiacbamaodC  biaa  geen  Kaaehaw 

vnd  Comorn 89  Pbarda   8664, 

Zuaannan  .9110.  .  .  .4660898. 


t)  Haublmiin  Johann  Püoh»j.  Beiiaht  ■analBcb  160  fl. 
')  llaulitman  Hanns  Kliriisehili. 

Joli<ina  Üanoexkbj'  ,  Haabtnana. 
*)  Havbtaiaaa  Kaapar  Damaitacb. 

Stapbaa  Daniy,  Raablaaa«. 
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m 

wir  Fcr^MM^  de. 

Iiiihrniilii  FiiH  mi  fliMdlfiifcni  «liii  H—  Vif  hdalftw  tif!l^T?iini[^T 
güfcmft  Mtmrtv  4tm  diÜM  itttl  4m  9.  dittt  HmiII»  mi 

«■oser  saoor  avMgaoD^ra  «chreibeo  f^Utaso,  sanbt  etlichen  Aflaiars  WridMM» 
mni)  Mitsife«,  So  wmm  dufbr  t«ch  von  Ewr.  ü«^  iitkli— in  «eio,  AUe«  b«» 
tMffeMit  die  rerordanf  ftits  auf  da«  ILbrkganret— ,  VMd  die  gtaiitigen 

ge{>€W»  auch  A  Andere  waeraeidliche  aatagaben  emphaniigea  vand  aas  denen 
allen  furDPmbüch  Jt-r  obbi^melten  anntwurtt  Ewr.  Heb  notdringliche  aiiifuerliehf 
ert**Hunt:  des  [jeiii>Hten  Khri^'ijs^wpscris  oblipen  vniJ  he^rhwerunp  Soonderiieh 
dieweiU  sich  JidSSflb  Jenmassvn  ^'ff^-rlich  enaiL'en  ttiuet,  Wo  dem  nit  Eilhmde 
sUtlicbe  furst'iiun^'  utit  gell  \iirid  auinli-n'i  iiMiuirfTl  l^eiichieht.  d»s  iiu-iiU  Anii- 
derst  dann  zfiruttun^,  nachtaill  \  nud  ^clj^id'-n  KUttj  verlus&t  vunst*rer  Itatiüt. 
%nad  ieuU.  liüfau»  zu  be&orgeu  itvst  etc.  Menri»  InnhalU  unogebürt  vtind  ver- 
staoodea.  Nun  wUseo  wir  gaanes  YikterUcheA  woj^  das  Ewr.  lieb  alle  diae  ding 
VMd  di«  bMiMB  MMfdiMrlMi  romili—gii  dwr  varrtado  ftÜv  mm  mm- 
d«nii  Sidtidm  galurtiw  fMd  IrtvMi  hmmm  gegen  mm  Mainai,  «i«  wir 
d«ui  darob  äs  gar  vlttcrüaha  TMd  MiiiBtaba  gefaUMi  trtgaa,  wmmm  aadi 
MarfUtaqg  d«t  gnndls  Ew.  Ikb  bafftÜMi,  da  4m  vawMM  ait  laadant«  daaa 
diaa  ZeU  hmab  baMMaa  irt,  ait  4m  hrnrntim  ftndiai«  gdto  «A  eUrt 
beygtttaaadaa  taad  gahalflia.  du  gawiaaKeh  diaa  «Hat,  wia  ^baa  gawaldat. 
aifalgaa  wirdei,  Gai  4m  IlBiiMig  garaeefca  «  abar  aacb  gaadiglieh  aate- 
halten,  vnd  luuerhuelten. 

Ynnd  Nachdem  daan  beruerte  sacban  aa  Ir  aelbal  Sa  bo^wichtig  vaad 
groa«  iat  Haben  wir  vnns  diesalb»  wia  bUlteb,  su  gnedigara  nachdenakkaa  m- 
Ilgen,  mnd  also  Ewr.  lieb  mit  discr  vnnser  Anntwartt  daromben  ao  lanng  auf- 
halten lassen.  bi«s  wir  dit.st'lb  Euuor  bev  vnns  seihst,  nachmall«;  ^nnsern  »e- 
bairnrn  vnnd  [IliT  l  .dinT  auch  Anndern  vnnsern  A  nnrnibljrhfn  ifi  freweD  Ritifta 
Tsd  dienuern  not w i;-ii<li^'lirli  vni)d  stutlu  h  beratschlagen  haben  mü^en. 

Aber  so  uir  kI-^«*?'»  die  hacfion  lniiri  vimd  wider  ^«naefsamlich  besintn  mhI 
erwegen.  So  finden  wir  doch  iauUer,  das  (leren  vrsachen  di  Ewr.  lieb  znuor 
bewiJiJil*  derselben  auch  jüngst  Euegesciii ibeii  worden  sein,  mnd  aiutderer 
rogelegeokait  halber  meer,  diaer  Zeit  rber  zuoor  soutll  beacheben  autbniigen 
harobaa  im  Battb  bay  biaadalaalaattaa,  aaab  aaadara  Paiaaaaa  aaaaarbalb 
ataüiebar  vaad  genuegaanar  Tawiabaniag  aiabia  aaarbaadabi  iai  ?aad  aaaa- 
dariiab  daa  aieb  aoab  aalaba  PivIbayaR  aiaf  darglaiabaa  Vartrfga,  wia  etwa 
amr  ia  Zait  dar  aoll  Galt  bat  aaf||abraabl  wardaa  mlgaa,  kbaiaawagv  mw 
aialaaaaa  wailaa»  vaad  dlawaiii  aaa  dieaalbaa  varaiebaniag  vaad  varwaiaaag 
dtaanali  ait  varbaaadaa  aaia^  8«  kbuadaa  wirfiaaya  aal  daa  barabrig  aalbriagaa 
waittar  gar  aiebta  gawias  varlaaaaa. 

Daaa  abgiaiab  wall  vaaaer  Rath  rnnd  Lanadtvoglia  Sabwabaa  Jdrg  Ilaaaag 
•aa  jfingst  rerschinen  SaaMr,  da  das  Kbriagawesen  auch  am  gen5ttipf.4tea  ga- 
waaea  iat,  Air  aiah  aalbal  vaad  «ttlieba  vanaaglialia  vaad  anaabüeba  Paraoaea 
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wt  Avgtporg  die  Br  alb  Purgtii  iieb»ii  Im«  in  Pürgtehiin  ktmtgl,  ab  Isf  fere 
8«Bi  gdffl  Inndtii  Tmiendl  gülden  allam  anf  Iren  freve«  vaad  glrabea 
aafgebraeht,  Sa  bat  aber  Br  vaadseiae  milpargen  biiher  aar  vageMich  wmk 
fierexig  Taaeeadt  galdta  varwitiaa,  Alia  daa  ay  das  vbanmals  vaai^aaehaa 
Ibraa  «leiM^eo  anhaHAns  aus  vrsach  das  irir  die  «ag  daraaa  aii  wissen,  aadb 
fMH  dahaer  aÜ  eantbebt.  noch  vill  weniger  di»  Innen  derwegen  ainiebe  rm~ 
gwisamig  oder  verweisong  gethann  het  mfigen  werden,  Tnnd  diewaill  sieh  nun 
die  besallunji^  obvermeltes  beachehn(>n  aufbringeas  albMrayt  herrae  nachnet.  So 
khaD4l(>n  oder  wiiwen  wir  nbermalfs  auf  (iens(>Iben  weg,  ziinor  vnnd  Khe  bemerte 
Parier  endthebt  vnnd  flie  <^faifftwi<,'('r  riifridpn  pe'ffoDt  wt-rdon,  weittor*  rin<»?\ 
nichts  aufEubrinifiPii,  <m1it  ««ilrfic  P«  i  son»'n  7u  v»  rrcr  HurjjschafYt  ruuermuorn, 
yedoch  vniui  mk  IiU  weni^n  r  vsicwoll  noch  kfi.-iin  •it-wi^shait  vcrhanndfn  isl.  S« 
ateen  wir  in  etlichen  i^elt  Handlungen  vtuni  ynnn  Kwr.  lieh  <;ehors»inbiich 
rertrawen,  da«  tu  richtigmaehün^  derjielhei«  LUsun  Monnseh  noch  mü^Iieher 
rieiss  nicht  gespart  werden  soll.  Verrcr  xait^on  wir  R.  1.  an,  das  wir  erinndert 
vaad  bariebt  wardan  aeian»  wie  das  Fabian  ron  Sehönaicb  von  Saefccsig  biss  ia 
SibMiif  TaaMadl'Tillar  Par  fall  baf  aiaander  ligen  babaa  laBe,  danragaa  wv 
ail  faadarlaaaan  babaa,  ala  aigaea  Cbanriar  a«  vaatarm  Laaadttagl  bi  lliler 
LaaaiiK  Wahaatlao  Fnllli  vaa  Raaaaaafain  abaaferlligaa,  vaad  Ima  dem  taa 
flaMeailaia  aaaabraibaa,  vaad  aaftalagaB,  damit  Br  mit  gadaehtam  vaa  SebSa- 
aicii  ?mb  dariaihaag  taiebar  Borna  galta  vaa  stand  an»  nrderKeba  Haadlang 
pMagan  aalta^  Damabaa  aeUabaa  wir  Ima  darmattan  Milil  ?nnd  iraag  fBr,  das 
wir  TMM  gaadiglich  versehen,  Solhes  gelt  solte  rnnd  werde  raaa  an  bannden 
bbamaa,  vand  im  fnit  da  solches  beschiechi,  wellea  wir  daaaalb  vnnersSgcalidi 
erbeben  vaad  Bwr  lieb  bamaa  aaf  da«  notwendig  hbriegaawesen  varardava 
iaaaen. 

Vnnfl  dipwoill  wir  Kw.  L.  jiingfst  hipoor  vnilerliobt'n  7utiprstPf'ri  «foben.  d»« 
vnri'sf'i-  Hiitli  vnnd  Virzfhiimb  in  Solilosien  Fridrioh  von  HodiTn  dip  Siben  Tau- 
^♦•luli  i  aller  an  dcrOppl  vnnd  Kalliborisrhen  Sf*»wr  vorhnnndcn,  heraus  n»trhpn 
würde.  So  fueg**!»  «.jr  doch  E.  L.  v»?rrer  zu  wi<iRen,  das  gednchlpr  ViczlJinmJ« 
dissm^ll  nlhie  ist,  vnnd  hat  vnns  bericht  gethan.  dns  diexelbcn  Sibrn  l'au^^endt 
Taller  uit  nier  vprhaonden  scyen,  Sonnder  das  Kr  dic&elbeu  zu  abzallung  etlicher 
genötitger  schulden .  darunn  treorea  wand  glaaben  gestanden  gewesen,  Terwaaa- 
Am  babaa  maaaaan.  Ißt  diner  gchortimaa  vartrd«etung  sopaldt  Er  yeeia  tt- 
baimbs  bbama«  wie  Br  daaa  in  wenig  tagen  Tan  bie  daielbithia  avaarrabbea 
varbabaaa  iet.  So  walle  Er  laaerbalb  viareieban  tagea  von  «eben,  fMkebaa  blas 
ia  Bwaincaig  Tamandt  Taller  varboffeandlieb  anfbrlngea  vnnd  Bwr.  lieb  geca 
Wiana  aaaerltg  dae  Kbriegaweaan  vbemaMkliMi. 

So  steen  wir  aoeh  ooaaet  ia  Sablesj  vmb  aafbriaganag  wiHoa  geltt  in  an> 
aablialiaQ  Haadlunni^en,  aber  auf  dissmall  ist  noch  darauf  khaia  gaarisse  Rait- 
taag  Minechen.  oder  Icbtea  tu  Antieipierea.  Wir  verboffea  aber  wao  »tatlicbt 
vnnd  er^pstesslichs  dstranssubrrnren. 

I)ii'\veil|  wir  dann  vc  nncli  <\\%or  Zeif  \nnd  biss  dor  lifl^dt;*«?  R'^heini  vnnd 
in  den  Ober  Österreichischen  L:triiiiltMi  jjrlnltcn  winlt't,  i^n  imfliringunp  gelt* 
iiil  anndere  «jcwij^sprf"  MiltI  vnnd  v^*'!_:  wissi  n.  on  erlorsehunn  vnnd  crkbnndiirung 
aber  derselbea  wrir  an  vnnsern  vleis  vnnd  bemuebung  alis  vill  Imer  rougiicb. 
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nichts  «rwind««  Hutn  wellen.  So  ist  denre^n  noehmallt  Tnnser  vifterltelw 
gMinen  nmd  begeren  Ewr.  lieb  welle  deaider  fftr  steh  «eJbst  aeeb  d«9  p«ssl 
tlii«ii,  belohn,  Ärdern  vmid  raten,  anf  dit  beniertea  Khriegswesen  oan  naeb» 
taill  n»d  maerlrent,  neeb  die  kbhin  seil  binaai  erbiltea  mflge  werden  vnd 
neben  mit  E.  lieb  foegeordneten  Ritten  Alles  rleias  bewegen,  fand  berateehla- 
gen,  wie  etwo  anndere  HHÜ  Tnnd  weg  (eb  dieselben  gleieb  besehwerKeb  sein 
wflrden)  xufinden,  dardureh  in  gegenwnrttiger  noth  vnnd  Eill  ain  gelt  auf  vnnd 
ziisamen  zobrinf^on  vnnd  niso  dem  Wesen  zuhelfen  wlre  vnnd  mns  atssdann  des 
Inhalts  solches  Ratschlag  furderlicheo  berichten. 

Was  dann  helanngt  die  handlung  mit  Sebalden  Khralsen  eingeganngen. 
Lassen  wir  vnns  dieselb  vStterlicli  vnd  p;nediglich  wolpofallpn.  Abeirnalls  be- 
^erundl  K.  Lieb  welle  noch  vieiss  anwenden,  vnnd  an  allen  ortlen  versucbrn 
lassen,  dninil  »iif  der  Stett  in  Sfevr  Purp??eb«lft ,  was  erliinn<;t  vnml  anf^-f hr?trlit 
möchl«"  vv  I  i  ilcn.  wie  wir  diinn  auoli  von  vniiscrn  Halh  vnnd  Verweser  zu  Aussee 
Sehasfiaiun  1  uuLliI,  dem  wir  diser  sard,  n  vnml  iuifbringung  halber  Gelt»  etwo 
bei  khaulT  odor  hantllssleutten  zu  Salzinng  auf  obberuerte  Stett  in  Steyr  Purg- 
aebaflft  ansuechung  zuthuen  aufgelegt  vnod  beuolhen  haben,  stundlich  beschaids 
gewartnndt  sein. 

Cleiebfiills  lassen  wir  vnns  die  bandlunng  mit  vnDsem  Rath  vnnd  Wald- 
maiater  Wolff  Hsinrieh  Khaeiaad  von  wegen  atillstannds  seiner  sehnlden  vnnd 
das  Br  sieh  letstlicb  mit  derselben  Haubtsuma  vnnd  Innteresse  anf  vanaer  Stett 
ob  der  Ennas  Porgseballl  verweisen  bat  Isssea  gepblegen,  mit  gnaden  wolge- 
fallen.  Betreffeadt  die  erseesnng  vnnserer  Hattbtmtnsehsft  Mnraa^  da  achten 
wir  an  dsraelben,  den  Hasebkbo,  Inmassen  E.  Lieb  vermelden,  aneb  geacbikht, 
vond  tauglich  sein»  derwegea  so  wellen  dieselb  innhallts  Ires  erpietten,  mit  Ime 
Maacbkho  Handlang  tu  phlegen,  vnnd  Tnns  seines  endtschlass  hernach  sne  rin- 
dern Verordnung  thueo. 

Reschliessiich  souill  der  vberschikhten  Ausszag  aolanngt  da  befinden  wir 
nach  ersehung  desselben,  das  die  darein  bestellen  au5Sgabcn  Alle  der  vnuer- 
ineidliebi  n  fjotturfl'l  nach  beschehen  haben  muessen,  Souill  wollen  wir  ti.  lieb 
zu  vatlerliehen  beschaidt  nicht  verbaUen,  Mit  dem  weitlern  angffienn'jlen  be- 
geren, dieselb  welle  hierinnen  Innniassen  bissher  beschehen  ist,  in  ;ill<  n  lui  tul- 
ienden  NGflien  vnnd  s:iehen  alls  vill  Imer  Müglich  ist.  vnd  .«tein  khüni)  ,  ii<u  Ii  d^is 
tiesst  lliiioii.  haiiiitlelii  vnnd  luriHMiicn.  Das  wellen  wir  mit  sunnder  liitteriietien 
goaden  gegen  Ewr.  lieb  yederzeit  bedenukbeit  vinui  erkbeutien- 

Geben  io  vnnser  rnd  des  Reichs  Stat  Regennspurg  den  17.  Februarij 
ao.  1S57. 

(Orifiaal  in  den  H«f-F>uuact«*  de»  k.  k.  Finaoiarcbivi.) 


XLII. 

Serenioaime  rei,  donioe  clementiaaiine! 
Salotam  ae  omoin  folicta  post  meoram  seruiciorom  eomendationem  HaL  Vr. 
precor. 

Qoaeqne,  rex  piissime,  euentum  totius  ne«jocii  mag.  capitaneo  Cassouiensi 
sen'paeram  quem  Mai.  Vr.  sigoificasse  existinio,  tarnen  etiani  voiui  Ncripto  mtioMai. 
Arvbif .  XXII.  13 
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Tr.  etrtioreol  n4il«r»,  q«oMod«  dMuaiit  eiMtitim  mtmu  mm  ftUtü  hmiem 
MMtaiini  profiigMit  bis,  hMk  qnidcm  priwi  niee  IS  milia.  seraads  a«Ua  vie» 
teMt  SM  Taretraoi  el  tO  nUn  ioeolftran,  Md  deiM»  qoi  noa  ••■cnt  MÜite- 
diaWi  niMrta«  ««t  Mi  el  ImmImm  Milmii  proiif mnil,  H  im  pMtersM  tpf iw  4|Md 

•las  omnipotcotia  tuebitur  OH»:  ealeram  nunc  dto  iamateHai.  Vr»  cagaoaeet  f  aa- 

lit  cga  Mai.  Vr.  sim  seruitor,  quemadmoduia  |>«r  legatam  ^eiu  |»osl  aicam  coru> 
aatiMNin  (que  erit  12.  Jaaaarü}  ad  Mai.  Yr.  mitlam.  generosaa  Eiaiaaci»  atdia» 

nostri  equitem  et  e«pitan«um  frardie  notlre,  Mai.  Vr.  6delis»iinain  fteruitorpin, 
signifieaho.  ac  do  omni  Maj.  Vr.  oertiori'iti  rcddam.  Pro  seruitio  auterii  Mai.  Vr. 
quid  attinet,  in  mp  nihil  desi*U*rari  patiar.  [irfuil  volonte»  re  ip«a  Maj  Vr.  «»t- 
perietur,  is  int  ^ratie  ae  fauori  regio  Mai.  Vr.  cviuuieDdo.  tx  upido  omiro^s  ') 
X7.  0«c«inbri>  loöl. 

Majestati^  vestr« 

deiittUsiittusk  huniiiittimasque  &«ruitor 
Despttta. 

(AdrtaM:  Samaiwiaia  ilaTiBliKaaa  dei  gratia  >afcwaia  np  ate.  di^iaa 

IBM  liguMian  atMkw  4h  Mab  ■■■ilim  ■k^IMm  MaiK  tita  ■  lii^wHui 


Scraib  Ra(ia  Hai,  daauaa  da.  tftfwtiawan! 

Paal  tdaliaai  aanwaiatM  ■aaraai  ia  graliHi  Hai.  Vr.  Sar.  kawKiaMi  mm 
saljaeliaac».  acr^aara«  Mal  Tr.  tiiMiliwi,  aw  awiaraw  Mm,  Vr.  Sar.  KHatM 
ChrirtaTari  HagjanMO,  iciiplaa  Stapkaaa  Saradj  prcfaeta  Maa  cartalfi  Odiva, 
faa«  Biiatn  iatareepcraal ,  aat  ia  apada,  ae  «x  laatgaara  ia  iaiiaa«  iridactw, 
Mai.  Yr.  Saraa.  HillOt  ei  yibwi  Mai.  Vr.  SMr.el«i»mtcr  iat^lligcre  dignabitar« 
qaaiaada  at  Turca  rontn  fideles  subditos  et  seraitorM  SaL  Vr.  edaetioaa 
emn  asseeuret  et  fidafi^  aaMilia  Mai.  Vr.  ia  «iidtai  aiiaatar«  qaad  aoo  tantum 
%erbis  audent  dicere  teruin  et  re  ipsa,  si  in  eorum  potestate  esset,  ostendere 
parati  esaeat;  nunc enim Tran sHuanus  tereium  hm  ontor^m  ail  Bassam  ÖHden^eTn 
misit,  vt  eo  ma-ris  l{.(->ain  atl  iii>.ur,'»'nduni  eootra  tideies  Mai  Vr.  Sa«T.  »ulliri- 
t»ni»l.  n»'»'»  poluit  cniui  expei'tjr»".  iiii  Joo  nnnett.  qof  prins  mKsi  ail  lla.ssafn 
<  r.i[it.  redireot.  lereiom  misit,  vt  taalo  cieioa  Bassam  tndueere  ad  mouendaai 
pu^^nt. 

luibi  doinians  Despo  tas  per  Utteras  »uas  signifieawt.  qiuM  aubi  bouio  aatas 
baslcraa  die  altalM,  4|ai  scr^  aibi  tt  ego  Mai.  Tr.  Sacr.MBÜiaw  stgnitkara» 
lalaai  lateaeiaam  ipaia»  TnaaNaai.  at  ai  dcvcaa  iiiaatii  aaMt  Mai.  Vr  vt  ipaa 
eaai  a  proptHila  prahftcrct  a«  eaatra  tmm  Mfmm  ■•atnr.  aa  MeXai.  Vr.  aarere 
|H)>««t.  aia  Buaa«,  m  Mai.  Vr.  Sera«.  aKtrr  >tdereiai.  at  qM«  aapciMdrrat.  ipaa 
parala«  Marl  deaaali  aiandata  MaL  Vr.  tUtaiptcara. 

VanMi  ti  MaL  Vr.  Saar,  ila  dawatar  vidaratar.  aa«  aaaal  piahbaada» 
dwiiiiM«  Detpala».  qaia  paeia$  hae  jaala  •ecaiiat,  ^ßwm  ipaa  Traawlaiaai 

l»tt.B4.  VI,  pa{.914. 
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in  raplit  iniliielU  cMtra  HalTr.  Ster.  ottemtit,  pronouendiis  eatet*  qii  non  aolum 
hwui  fidelhm  subdUoniib  Mti.  Vr.  dflpredwiit  et  occuptuit,  ferua  ea«telliiin  ip 
nedio  dieionitlfai.  Vr.  erigi  ficere  tmunmU  onuieiqae  eomitftlat  TlkntilMamos 
pro  te  fnirptK  conabutur,  etplara  castella  in  dicione  Mai.  Vr  erigwtt  inCeiH 
defcat,  omiieisqao  bMtiUUteiii  in  fideUa  subüiios  Mai.  Vr.  Saer.  nnrenre  eogi- 
labnt,  quare,  Seren.  R>>x  dominc  chunentissjnie,  anliraae  autMpottemn  Kni. 
Vr.  animaduertendum  erit  contra  hunc  Tranailuanum.  non  cniin  aiiter  cpiam  ser- 
pena  aleretur  in  greinio.  qni  qiianto  lon^'ius  alidir  et  nutritiir,  tanto  nuijor  et  foreior 
creseit,  qui  in  di«\s  Mai.  Vr.  Sacr.  :ic  eurum  «licioni  magis  magist|ue  iiocorc 
siderjt.  et  tiilii!  mIiu  I  l  O'^Ual,  iju;»in  «t  hoc  ie;jrmiiii  afflicluin  pro  se  vsnrp;ir«*. 

ae  m  regem  cl ig i  t  u  i  n-  it  extollere  in  iniuruun  vi  (lolriiiuMiluiu  liiguilaluu» 
Mai.  Vr.  posset  tieut  VI  i    Vr.  Sactr.  iam  ex  priucijilis  facile  eollti^ere  rlpmentpr 
potueriutf  cum  se  juui  «iutluiii  ap«ri«  re^jeni  HungariH  ek-ctum  .<;cnbiil  el  upellari 
piibiiee  faeiat,  atque  biyus  residui  ei  afdicU  regni  parleoi  in  duas  scidit  partes, 
pro  aeqne  iniiitle  tot  eoniintiit  vaurpnr«  ttttiia  ait,  qui  nihil  extra  TranailaaBinM 
digne  ac  just»  liaben  poaant,  enni  Mni.  Vr.  8ner.  atlain  ad  pnlita  inipi  ratoria 
Tarcnrum  Uli  nihil  eitra  TmnailMninin  eoDMutrint,  qnod  noa  omiorea  Mai.  Vr. 
Sn«r.  aollemnitnr  in  cnria  prineipin  Turetmin  protealati  aumna,  nihil  ipai  TninaiU 
iiMMi  «itm  Tranailvaniam  concadaraMai.  Vr.  vaJIe,  and  aola  Tkanailvnnin  eon- 
tantom  ipanni  fnra  dabniaae,  qui  non  tantum  Tranailoania«  sed  nee  Vngnria,  ai 
fieri  poaaet,  vi  iam  ostendit,  eontenlus  osan  poaait.  meliua  itaqae  eaaat  «tqua 
eMM»dittS  nobis  omnibus  fideiibus  Mui.  Vr.  Sacr.  pro  dignitate  Mai.  Vr.  et  patrie 
eMiiodo  mori,  quam  hunc  in  pemieiem  et  oppresaionem  dicionum  atqna  auln 
ditoroin  fideliutn  .Mui.  Vr.  crescere  permittere,  quid  eaim  Mai.  Vr.  in  eo  ape> 
randum  sit,  nihtl  aliud  video,  preter  perpetuas  ioiinicicias  et  perturbationem 
rcgfti  qn\  nisi  ui  eiiciulur,  luuius  periciiltim  quottidte  speranduin  cssf  possit,  ouius 
dcoii-« i<i;u;  et  auxiliu  Turca  maiorein  ailitum  »^ontin  >!rti.  V>.  Saer.  liahebit,  vt 
eliädi  tempore  p^tri«  ipsius  Transiluaut  liabuit;  m  <  iiim  Min.  Vr.  Siter.  Muaguriain 
uliquaiulu  liiierain  esip  et  habere  velint,  'l'raiisiluatiia  utiitiiiio  iibcranda  est.  et  si 
lu.lueie  -Vlai.  Vr.  Sacr.  cuin  pruu  ipe  I  m  earuiii  iiabite  inspieieude  et  coiisiderande 
siot:  que  quam  tirrae,  et  stabiles  s'iüt,  \'r.  .Vlai.  Saer.  optiaie  constal,  quidue  in 
Ulla  aperandum  ait,  Vr.  Mai.  ex  suo  sapienti&simo  conaiiio  clementer  eonaiderare 
poaaunt,  qaantgm  ab  intdo  indncl«  Turcarnm  eriatiania  principibus  profuaruot 
fttque  comodi  attnlamnl,  hneid«B4n  cetero  expectanduin  onnübaa  crialtnida  tat. 
quin  uom  indueiaa  et  condieionaa  paeia  eogitaat»  aed  oecaaionan  aui  eomndi  n- 
pecfnnt.  Tmaailunno  autem,  ai  Mai.  Vr.  Ser.  aaaat  eUnneoa  voInnCaa»  vai  aaltem 
ea,  que  aztra  IVnnaUnaninm  notlo  iura  pro  ae  ? anrpauit,  ei  adimarentar»  dtgnam 
equidem  foret  pmaenli  jaala  ocenaione.  Igilur,  Seren.  Raz,  optimiim  Atit  aempar 
•mnlbiia  principibiia  oeeaaione  tn  omnibua  reboa  tÜ«  at  eam  oceasio  alieniua  rei 
«qitima  offertor  eani  non  aperoere»  qua  amiaan»  nmi  aenper  nlia  oeeorrere  aolat, 
nunc  auteni  optima  quidem  prtberetur  oceasio,  cum  imperator  Turcanun,  ut 
atiam  dominus  Despotas  scrihit,  ad  futuram  eatatam  paraonalem  expedicionem 
contra  Per.sam  liabiturun  est.  interim.  cum  ipse  cum  l^ersa  et  filio  agit.  deus 
fortassis  eam  jjratim  prestahit.  ipiatn  «ole  Mai.  Vr.  Saer.  optarent.  Quodsi  in 
hiis.  .Seren.  Rex  .  domine  olenuMitissiiue,  pxeessi.  vel  feinere  aliqtiid  seripsisse 
viderer,  dementem  veniaiu  humilime  peto.  et  ut  ne  in  malam  |>:)rtem  Vr.  Sacr. 
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Mal.  ine  isla  :>cripi»is!>e  eiiüliiiK'iit,  &ed  vx  zetu  tidtfliUtis  atque  obediencie  nie« 
protulisse  ciemeoter  credere  digncntur,  Iiumiliine  supplico. 

C«et«rniii  emn  miki  in  liiii  seniciU  Hii.  Vr.  Saer.  »Ique  expedicionc  per 
äliqaod  tempos  pro  comodo  et  toenda  dictooe  Mai.  Vr.  Saer.  pennieraadam 
est»  mililea  antem  Hat.  Vr.*  tarn  eqait««  Hangarl,  quuro  peditet  GermaDik  ia  laa-- 
tnm  pecnaia  et  expenait  destituli  anat,  ot  hU  daceoti  Genmiai  mecvai  «xistetttMp 
•i  omoea  (vt  mihi  aoli  hodie  retoleront)  Mpplicio  torqii#re«tur,  dnoa  ftoreooa  dare 
oon  poasent,  aiinilter  et  equitea  Hanj^ri  bodie  molti  qiraot  plorando  eoequerekaa- 
tur«  alii  ne  vaum  qDidein  denarivm  habere,  aKi  rere  peresigaagi  peeuaiaai  haben», 
Uti  vi  vix  Tnuin  ealeium  aibi  vel  teruitori  ano  posseat  emere«  dieebaal  noa  posse 
iem  leagius  hane  pe&nriam  atque  paupertatem  ferre  ncquo  eomode  posse  Mai. 
Vr.  seruire,  si  illis  non  pronidebitur.  Igitur  auppUco  Mai.  rr.  8aer.  dignetor 
solucioni  i»torum  dementer  prospicere,  ea  enim  solucione  que  nuper  fuit  illis 
data,  crtMl  if  Vr.  Mai.  vix  debitoribus  suis  satisfacerc»  poluisse,  si  elemens  va^ 
luiitas  Miii  N 1   S;ie.  esset,  vel  salteiii  aliqusi  inuluatieia  pecunia  per  tres  damt  nat 
floreiio!»  HtMt>  nve>  illls  nunc  preberetur.  doiH'r  Mai.  Vr.  Sac.  muiori  soluciono  eo» 
prouideii'  ili;(iiul»uiilur,  su|K'rqao  {jraeiosiiin  a  Mai.  Vr.  etpecto  responsuni;  boe- 
qijL'  ,M;ii.Vr.  wSer.  .sii^nilicare  \<>lui,  (jiiidacn  iiobilii^  l't'lnis  >I\v!wehn»ij  arcis  Kowsio  ^ 
püi»st'sj»ur,  ailiniü  ilomiiii  Melcbioris  Ifnlat'jf.  coaucrsus  eral  ad  Hdcm  et  liJeÜU- 
leiu  Mai.  Vr.  Sac.  volebatque  iu  suam  arceu)  gentes  Mai.  Vr.  pro  presidio  intro-  , 
mittere,  quod  cuni  Cristofenia  Higymassij  cognoviiset,  fraode  altqaa  enadeai  , 
Pelrom  Hvrtwchuaj  ex  arce  ad  se  Teaire  rogauit,  Uli  aibil  laaii  faeturam  proaut«  | 
ten»»  qai  cum  ad  eum  ▼enieeet,  eblita  prenuaaione  aua  ideai  Hagynaasij  eaai 
captinauit,  ae  areem  ad  ae  recepit,  que  nunquam  ia  manibna  aerattonim  flii 
regit  Jaanai«  fbit,  eed  eeroper  per  eaaden  Mwtwebnay  paseeaaa  fuit»  ae  taadem 
ipaum  Mwtwchoaij  rnaeum  rxore  eaptioos  in  areem  fiwath  premiait,  ia  iaiariaai 
domini  Malehioria  Balaaaef  quem  certo  acio  non  poate  pati,  qnin  pro  Iniara  ei 
illata  aliqnid  contra  eosdem  Haaijmassij  et  Dacio  motittar,  ae  coaaogoineain  avani 
liberare  eonelur.  Et  Yr.  See.  Mai.  deus  altiaeimna  felteiasimam  atque  incotumeni  I 
couseruare  dignetur.  Datum  ex  oastria  in  eipognactone  caetelii  Ocbva  ')  poshia  ! 
13  die  Januahi  Anno  domini  i^2.  | 

Vr.  Sac.  Mai. 

fidelis  et  huniilis  seruitor. 
Kr^neiscus  /ay  de  CadmÖr.  m.  p. 
(Adresse:  Ser.  lieji.  Mai.  Üoli.  Arehiduci  Auatriae  etc. 
Ad  manus  proprias  Ser.  Ht>{,'.  Maj.) 
(Orifin«!  w  dea  •iebeoli&rgiachen  Acten  dci  Iu  k.  FiaaoMrekir»,) 


Seren.  Majestas  Rejjia  ilomine  doniino  tnilii  senipor  olemeut. 

P  >M  tiilelium  ac  jierpetuoruoi  «cruiUorum  meoruiu  ia  graciam  Seren.  Mai. 
Vr.  buuiiltiQjim  «ubiectioaeoi. 

>)  >' uiilii  Ii  (Iii-  Rurg  Olcttva  am  .SitSmos.  fjber  «lie  Rfta<;ermig  i^r  Borg  OI«»Ta  ia 
Feasler's  „r.cscbk'bleo  der  Uiigaru*  pag.        VI.  ttaad. 
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Cqid  litt«m  IBM«  ad  Str.  JHaj.  Vr.  «ipediwidM  «iMoloiMfmt  etrtö  allatim 
«t  ovlii,  ticut]  in  alija  maia  litterlaSer.  Maj.  Vr.  aigniBeaai,  fiiioin  quoadani  Jaaaia 
fifia  cerioa  anoiioa  ad  Paaaiun  Bodenaam  cum  littartaTureamoi  imperatoris  aipe- 
diaiaaa,  qnoram  oiedio  idam  auiiliuoi  contra  aoa  pro  hoe  eaalallo  farendo  plu- 
timmm  aolKcMaait,  ita  quod  Turea  ad  intereessiooem  ipsorum  nantiaram  aantra 
oaa  qoiaqua  millihus  oquitmn  Tiircurum,  et  «iuobus  millibv«  peillfuin  conaiaripsi 
rtgnlo  aaxiliom  farre.  Sei\  imiante  deo  ditionem  istam  Seren.  Maj.  Vr.  eommuni- 
eando  negotio  enm  luagoirieis  dominis  do.  Melchiore  Balasna  et  Nicoiao  Bathorj 
omoibus  \'iis  i't  inoiüs  conabiinur  th-fi-ndere,  ae  rabl<i<iam  infentionpm  reguli  et 
Tiin-jinim  (junnlum  in  nobis  erit,  euitare,  puslquaiii  dei  auxilio  ('»siclliim  ho<»  ei» 
»(tfiiiptnm  pst.  S»}>|»ftias  ferre  luiic  nnn  opus  eril,  ditionem  (iinicn  seii  bona  fi»b'- 
liuni  sub»i  il  iiriini  in  hijs  p:ir*rliM  s  fxisl»'iili;i  dcpmcdari  ft  (lepopuI:iri  intcinliint. 
K\  bor  i<,'ituj  Slt.  Maj.  Vr.  cb'iueoUr  porpt-nikre  do^fnabiliir,  (pjouiudo  iaduciae 
p«?r  filium  Joannis  r<»<3[is  oliscruandir .  «pii  in  pftnicipni  t'iisMaiioruni  Tiircas  ud 
dcoastandiiin  hanc  terram  educere  euruuil,  qui  umui  seuitia  alquc  crudclilulc  di- 
liaaam  Sar.  Haj.  Vr.  ope  et  rabia  Tvrearum  delere  iDieoditt  vel  autem  s\  uihtl 
aKttd  Tarcaa  allem  poiaronf,  fastallum  in  oppido  Debractan  Mdiieara  uohint, 
ae  as  tototam  haae  partom  regoi  occufiara.  Isla  Sitran.  Mal  Vr.  bumilime  signiM- 
caada  diixi.  Deiia  altiaaimoa  Srran.  Maj.  Vr.  ad  sua  uata  diu  innUuini|ua  falicia- 
numm  eonseruara  digaetnr. 

Datudi  as  caatfta  ad  eaalellnm  Olebwa  poailia.  16  dia  Jaautrij  anno 
domiai  im. 

Seren.  Regiaa  Maj.  Vr. 

fidelis  et  liumilis  seriiitor 
Franciseu»  2ay  da  CsdaiÖr.  ni.  p> 
(Adresse :  Seren.  Bohemiae  Rc^.  Maj.  ele.} 
(Oriflaal  M  «l«a  «icfccaMrf iadiea  AeU«  4m    Ir.  FiaMtarebiM.} 


Sen  n.  Re^^ia  Majcstas.  dorn,  doiii.  eleiiient. 
Fi(ieliuni  seriiiiioruni  iiiforum  in  gruciani  Ser.  Mai.  Vr.  perpeliinui  cl  biiiui-' 
bniaiti  suhiectioneni.  Quttlilcr  filius  qnoadani  Joannis  rigis Pasiiuin Uudenseüt  sulli- 
ciict.  Kl  apud  eundem  pro  auxilio  &ibi  fercndo  instet:  humUime  antea  peracrip« 
serain.  Ego  enim,  necessitata  ita  eogcnte,  ob  quam  aa  idelaa  aemitarM  oatendara 
ft  declaiara  opartuil,  cum  nag.  da:  Malehiora  Baiaaaa  at  Nieolaa  Batliarj  con- 
atitni,  et  eum  ipaia  da  eonierualioDa  et  tuitiana  haruro  partium  regni  Hungarie 
traiia  Ubiaeom  caneiual  Nam  pro  ccrto  intelltgimus  tarn  ex  Agria,  quam  exfjijula 
et  aliam  ex  alijs  cartia  loeia,  Passain  Budaasem  omniuo  nelle  ad  istaa  partea  ax- 
peditionem  eartam  facare,  oon  autem  in  eo  eonatu,  ut  quondam  Jaannia  regia  filio 
iuppetiaa  feral,  aed  quod  oppidum  Debreeaen  bae  accaaione,  cuius  deaidario  fere 
ab  annotenetur,  pro  se  occnpet,  et  ibidem  eaateiinm  axtruat,  ae  inda  totam  bane 
ditioDam  ultra  Tibiaeum  Mai.  Vr.,  tarn  modo  oceupatam,  quam  ante»  posseaaam 
ex  Debrecaen  neeupet  et  deuHstot,  nos  itaque  ex  vnaoiroi  uoiuntate  deliberauimus 
primum  ad  Bathor.  tandem  aU  Kaalo  castra  mauere:  et  s!  necessitns  postulauerit, 
ante  :iduentum  Tuicarum  opp;duni  f)ebrecr.eri  ncpupare:  et  imle  Titrcuo  furori 
dei  auxilio  resistere:  dilionemq.  Mal.  Vr.  defendere.  dementer  cuim  pcrpendere 
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dignabitur  M«jesbt  Vr.  Sac  qualit«r  agetur  de  Gijula  et  de  TDiner^a  parte  hdai 
triDl  TibUeom,  »i  oppidam  Debrecira  Tum  oeevptoeril.  Rice  proplerea  iigai- 
ftear«  ooloi  Maj.  Vr.  8er:  et  priua  conailinoi  deliberatioiieaiqiie  oonlra  ctalella 
KhouasM  et  Nijtlabuara  mttUre,  rf  Miy.  Vr.  S.  elementer  mtelli|^r«  difiMtar 
b«e  pmeeeoti  aeceasittte  miilto  magia  Boa  urgeri  pro  comaiodo  Maj.  Vr.  ei  cea* 
aarpattone  heiua  regni.  Iii  hoe  enini  ai  dei  voluotato  boanm  et  optatoa  iacai 
aortiti  foerimoa»  u^u^  illan  prierem  wtentioneni  omittere  eoBamur;  pnetarea, 
ut  Haieataa  Vr.  8er.  isCentioftenB  ei  conatmii  Tnnailoani  ietelligat*  qutm  ex  bae 
ciistello,  quodiamexdei  uoluntate  eapiuro  est,  explere  «oluit.  eani  um  Mac 
Thomas  Daese  ex  aree  Muakataeb  edlere  inlendit,  Bam  ad  tales  posseaaieaas  | 
mnnd.it et  dieanprottentusque  exi;!^erenitilttr;exqaibitaeeque  anteinducijsneqo^  | 
Siili  iiiducijs  npc  post  ipsU  inducijs  quicquam  juris  aut  (>rooluinenti  hakuerunt.  | 
Ideo  Majestas  Vr.  S.  hornm  conatum  ex  littiTts  ipsius  pac/o  in  specie  ;td  Mai. 
Vf.  (r:insmissis  clarius  ititelligerc di^abitiir.  n!  ftrrti  i|i<(ii  M:ii  ui  »lentiis  resislalur 
i  i  nii>erriuij  coluui  ab  ipsortim  oppressione  hiien'niur .  nci  <  s-r  est .  ul  <*astel-  i 
1(1111  Kiiouac^o  ab  ipsi«  intercipialur.  Practerca  in  alijs  uieis  liUei  is  Mai.  Vr.  Ser.  ' 
hiiiniliine  üiijnilicavernm  (in:  Mr-lcliiorcm  Hiilussa  iniiltos  nobiics  exrrllcntiorej.  I 
praesfrtlm  vos  qui  m  liij^  partilids  oa&t«lla  vi  pltiriiiia  bou»  habent.  ad  HdHi-  | 
tatem  Mai.  Vr.  reduxiasc  et  ad  seruitia  earuudei«  allteaiMe,  qaibua  ex  proprij«  I 
ptfconijs  ian  niiiltani  diatriboit.  SiniUtar  •!  do:  Batburij  dieil  ae  MaL  Vr.  S.  , 
Molliiolaleni  avam  in  hoc,  ut  coapateutein  aelutieiiia  ordbeu  baberet^  buMÜiaic 
MaL  Vr.  Ser.  «igaificBaae.  Ifitnr  Mai.  Vr.  Ser.  bnmiline  aupplteo^  digoetur  da: 
M^lehiorj  Balaaaa  eo  auniero,  pravi  antea  Mai.  Vr.  Ser.  aigBifieauenun*  ad  quia- 
iresloa  eqailea  et  treeeutoa  pedilea»  aivutt  et  a  Trasailaauo  luit  eoiuUCutMi{MMi 
deeretun»,  aol«tieiieai  faeere»  do:  o^ro  Bathorij»  pront  Mal.  Vr.  ipeeoiel  bmuiliaK 
anppKcanil«  hoc  pacto  enim  et  alij  rebelies  ad  tidem  et  fi«lei>tatem  Maj.  Vr.  alli- 
ri-huntitr.  Id  etiam  «iguificare  uolui  Maj.  Vr.  quod  TransiluaDtta  atatini  pvstqaani 
do:  Balaaaa  ad  fidelitatem  Maj.  Vr.  conuersom  iotellexlt.  »rem  ipetua  Dyodb 
in  TraDsiluania  obsidere  fecit:  cui  ipse  do:  Balassa  suppetias  ferre  omnino  ron»- 
lur.  Deus  op  mnt.  Mai.  Vr.  S<>r.  fo elidaaifiiam  coMeniere  digoeiur.  Dahin  ex 
'caatria  Ül«bua  2i.  Jaouarij  aano  iöSi. 

S^r.  Reg.  Maj.  \  r. 

(Adresse:  Ser.  Bobem.  Reu'  Maj.  ete. )  (Das  Sehreibtit  eotball  nichi  •i*'; 
l'ulemehrin  des  Fi*»uz  Za>  ;  «l  'cb  uut  der  Adresse  i>l  seio  Name  aufgeKeichaetj 
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XLIIl. 

ttuualiiiirii         Ausüftkfn  «irr  Vlrrdnui- \mlrr  irr  n^imeirtiiofhrn  ErkUn^f  in 

vemrhirdfnfn  Jahren  <). 


Kinnalinie 


Au»g«br 


llas  Yiceduni-Amt  in  Sl^yr*): 


Im  Jalire 

\lu\\  .... 

17.9h4  Pluud 

18.172  Pfund 

•• 

1532  .... 

19.202 

lo33  •  •  •  • 

7.724 

9  929  „ 

>•  n 

1534.  .  .  . 

S6.108  , 

f  « 

183S.  .  .  . 

6.789 

8.401  ^ 

w  9 

1S36.  .  .  . 

18.30» 

18.338  . 

m  n 

1537.  .  .  . 

27.2D8 

» 

37.200  . 

K  n 

«... 

34.303 

34.307  ^ 

»  •» 

iS39.  .  .  . 

17.089 

13  429  „ 

Zysimmen  . 
Das  Vieailoin-ABit  ia  Kreio : 
Im  Jahre  1S43  a.  1643 


174.039  Pfuod 
21.HS0  Pfund 


17S.156  Pfiind. 
31.094  PAmd 


w 

» 

1514.  .  .  . 

*»3.o:-;8  ^ 

22.210  , 

1» 

?3712  , 

21.193  ^ 

n 

1546.  .  .  . 

19.169  „ 

21.113  , 

o 

13  503  , 

10.203  ^ 

w 

1J54S  .  .  .  . 

17.405  , 

15.016  ^ 

« 

m 

... 

13.938 

11.40H  „ 

Zusammen  . 

132.437  Pfund 

132.237  Pfund. 

Das  V  icedoro-Atnt  inÖsUrreicii 

oh  der  Knns: 

im 

Jahre  1549  .... 

17.288  Pfuod 

30.836  Pfand 

n 

15S0.  .  .  . 

31.987  n 

33.414  , 

SusamoHiD  . 

39.375  Pfand 

43.340  Pfund. 

Das  Vieedom-Amt  in  Cilli : 

Im  Jthre  1S46 .... 

4.709  Pfund 

5.433  Pfund 

n 

M 

1547.  .  .  . 

4.157  n 

5.313  , 

» 

M 

1548.  .  .  . 

3.893  „ 

3.636  n 

n 

n 

1549.  .  .  . 

5.384  , 

3.797  , 

n 

« 

1530  .... 

3.74."  , 

2.515  , 

n 

9 

1.998  . 

Ziisararoen  . 

35.790  Pfuod 

30.580  Pfuod. 

Das  Viccdoin-Amt  in  KSrnleii: 

In  (fi'n 

Jahren  I.HÖi  u.  1552 

36.553  Pfuod 

32.795  Pfund 

Im  Jahre  1553  

25.691  . 

27.767  „ 

Zusammen  . 

62.244  Ptiind 

00.562  Pfund. 

I)  Ziiitafnmfng^vvlcllt  iihcIi  «{«m  tinaalnen«  im  I.  k.  Finan&Krcbiv  vorhcndenen  Vics- 

iliitn  \iiits-niichi'rii. 

*)  >*ie  gi-«ik!>«:reu  l-^iituuliuM-ii  \.  \'^'^^K,  läU7  UHd  {'i'i^  ergvlieu  »ich  au%  hpsunderoii 
Zo»cliü9seD  der  sleiriscken  Laudschafl. 
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Eianthme 


Dat  Viccdom-Anit  in  Östi  rri  ich  u.  d.  Eniit 


18.801  Pfund 

1340  

1*  W 

1541  

'>"»  4715  • 

»  M 

40  900  » 

W  ■ 

43.164  « 

»  » 

57.408  , 

•»  » 

iK4S  .... 

»7.723  „ 

•» 

1546  .... 

a8.4:>4  „ 

w  » 

1547   

G0.330  « 

ff  » 

1548   

69.344  » 

»1  ff 

.  S7.100  • 

m  » 

im.  .  .  . 

.  87.011  ^ 

Zusammen  .  627.139  Pfund. 


Kammermaister-Amt : 


Im  Jahre  1S30  

9.604  Pfand 

.  I8.4S4  » 

mx  

*  13.425  » 

1:^42  

13.12«  » 

»  » 

.  18.681  » 

m  m 

1544  .... 

14.593  , 

J»  « 

ISiS  .... 

10.433  » 

m  >* 

Iä4tj  .... 

.     9.367  „ 

i>  » 

1547   

21.555  « 

»  m 

1548  .... 

18.380  n 

n  n 

l.'iAU  .... 

20.942  « 

»  n 

loäO  .... 

.  23.249 

Zusaainicn  .  191.811  Pfund. 


Einoabnie 


Gesammt-Binnabmen  und  Aus- 
gaben des  nd.  Vieedom- Amtes 
und  Kaomermeister-Amtes: 


Ausgab« 


Im  Jabre  1539 . 

.  .  .  28.495  Pfund 

27.614 

Pfond 

„     ,    1540 . 

.  .  .  53.105 

59.825 

w 

....  38.898 

n 

37.558 

w 

.  ,  .  60.028 

» 

56.618 

m 

,     ,     1543  . 

.  ,  .  ni.84r> 

n 

.')(i.7;>;i 

u 

.  .  .  72.001 

» 

79.276 

m 

,     ,    154.S  . 

.  .  .  108.156 

ff 

114.365 

ff 

Furlrag  .  422.528  Pfund      417.011  Pfnod 


*)  Dm  UrIwrgtM  verllMilte  «irli  lo.  1540: 

Im  Viertel  ober  Wiener  Walii 

^        ,       unl«'r  WifiuT  Wald 
^        .       i>lif»r  ManhirtsliHrfT 
•       ,      unter  .MaubarUberg 


990  PIkmA. 

2.123  , 
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KinliaBv 

417  ni  1  Pftind 

VI  i 1  1  rlHira 

Im  J*ki>A    1  Kkit 

IIO.  low 

AI  HAU 

l»»iS 

Ol  .  1  ff 

748Ö2  „ 

«      »     10.»"  .    .    .  . 

Kl)  Kftfl 

/iUSHIIIIllliU  • 

Olo>9wv  1  lunu 

XiM  'Wt  Pftinil 
Ovo.wvtf  riunu. 

Lßm9  n«lil<4lill  «j  III  II  MUi  II  • 

Im  Jahre  1H49  .   .  . 

108.20H  Pfund 

88  530  prutid 

Hilft 

70 

Zustminen  . 

3S3.610  Pfund 

341.214  Pfund. 

Dm  KMlamt  AuMee  *): 

Im  Jabre  1S82  .... 

64.277  Pfund 

64.740  Pfmd 

ff       n       1SS3  •    .    •  « 

S8.179  • 

S8.I70  „ 

ZoMiniiieii . 

imStt  Pliind 

122.910  Pfund. 

Das  Obriit-BergintiBtefAiiit: 

In  Jahre  1562  .  .  .  . 

7.726  Pfund 

2.660  Pfund 

n       f,  «... 

8.947  n 

»J23  » 

Zusummwi  .  16.673  Pfund      10.092  Ptuod. 


Die  Auspiben  des  SchefineUter-Antea  belrugen  ven  1547 

bis  1551  an    lß.5l>7  Pfund. 

Die  Kosten  für  1.068  Ctr.  Salilfr  beJiefen  sieh  ron  1542  bis 

1545  auf   7.603  6. 


IM«* 

SaUcrE^u^ung   9ÖM  l'lunti   7  Schilling     3  Fueder 

Ab;,'ahe  des  Mues-  vnd  Heriii-S.illzes  26     ^       ^      m         '^'^  n 

Eiiiiiahtne  der  grossen  Mnuth  V.  (>.7.S(>lMtl., 

7  acbilling  kleinen  Khüefl'l  SaJlz  (Vom 

Khueffl  Salat  5  phenui^O   23.904  „ 

Einnahme  der  kleinro  MettUi  (nSmIieh  von 

deo  Fuedern,  au  auf  Wfigen  vnd  SBmen 

verfnerl  irerden)   7.388  » 

Zwtekgelt  vom  Salta  (von  yedcm  PAmd 

4  pkennig)   1 13  „ 

Sf  hoeebgetd  (ron  yedem  Schuuch  4  pben- 

ntg)   83  „ 


I)  im  J.    Iä44   betrug  bei   dvr  Kiiiiialiuic  «un  33.8H:1  ITiiinI  dit-  PreiMlmgerMliK 
91,1X3  Pr«iad;  and  für  die  UüUla  de«  J.         bei  10.304  Pfand. 
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Bimiahroe  ron  den  grossen  Khueffea  .  .  .  3.219  Pfund 
Von  den  HödlfuederaiiiTsehlVbmeliHM      40  ^ 

Neiip  Sfni;i[pninf,' 

Von  6.780  iM'uiui  Kliuett'l  Smh  Uei  der 
grossen  Mautb  (von  yedem  Khueflfel 
3  pl^  pnlir)  20.347  « 

Von  107  l'lnnd  Fueder  Sali/,  (.so  die  SfinuT 
vnd  Furleut  vertriben;  von  yedem  Fue- 
der  20  phennif;)  3.3d7  „ 

Von  demGoizseillnSaitz,  uelLln  s  du-  Vee- 
laten  vnd  Clöster  vber  Ir  Hiiusuullurtl't 
verkbaufen   164  „ 

Von  don  groMon  Khuefon  1.663  ^ 

Vom  Sdiellonpecyer  KbuotTensalli  das  von 
HofkireboD  vnd  Velden  aaf  dem  Wauer 
durebgofuert  wurde  3.100 


A  11  8  B  6  6. 

Selieneugung  l.lltMind 

Einnabme  dorcb  die  Hvuthvon  l.XOSPfd. 

7  Schilling  14  KhuefTcn  (von  yedem 
KhuefTeo  31  pbennig)  37.363  fl« 

Sicitjerung 
V«)n  l.'io:;  Pfund  7.?cli;i!infj  14Khueiren 
(von  yedem  Khueflen  lU  pbeuoig}  .  .  22.912  „ 

IM». 

SalzerzeufTim^  1.138  Pfund    5  Schilling   10  Fu^er 

kiiitiHhiiir  duteli  dieMaiith  von  i.04(>Prd. 

6  Schilling  l'i  Khuetlen  32.4l»0  11. 

Steige  mtig. 

Von  1.046  Pfund  Osebilling  12Kbueffeu  19.689  „ 

IM«* 

Saluneugung  1'1S3  Pfund   7  scbi11wi;   4  Fiieder 

Etnuabme  dureb  die  Menth  von  1 .31 S  Pfd. 

3  eebUling  4  Fueder  37.673  fl. 

SCeigernDg. 

Von  1.313  Pfond  3  •ebilling  4  Fueder  .  33.090  » 
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ErtrSgnUs  der  Ämter. 

fii  6sti>rretci)  unter  der  Kiins  im  Jahre  1540: 

Das  Keiin4fnawt«ranit  so  NeutUdt   2S0  Pfand 

Zwell   200  , 

Zoll  zu  Wien   1.013 

Zoll  VOM)  Vit  li  itt  (lei)  Jahrmärkten  auf  deiu  Lande   240  „ 

Kellcranil  zu  Wien   61)6  „ 

Kast«Tianil  zu  VV  ien   15  « 

Fisohrnei»leramt   679  „ 

Zehentaiiil   323  „ 

Aotze»pacb  Amt   tOO  „ 

Keankirehen  Amt   290  „ 

WAehMlamt  in  Wien   50  . 

In  Öaterrcieli  ob  der  Eons  im  Jahre  1549: 

Die  Amter  io  Lim   1.420  « 

»      n   m  Wels   1.300  M 

a      9   ,  Enne   200  » 

!■  Sieir  im  Jährt  1521 : 

Marehfuttertmt  ift  Gni   100  „ 

Kaatenamt        «    „    3.000  , 

n  Voyliperg   H(M>  ^ 

Sehaekhenamt  in  Racklierspurg   700 

In  Krain  im  Jahre  1544  : 

Ä'i  t.  r  zu  Naclls  tind  Frilukha   1.600  „ 

Amt  zu  Adisperg   300  „ 

»    ,  Keatau   150  , 


Ertrignise  der  Meutbea. 

Iii  Öelerreich  unter  der  Bnne  im  Jahre  1640: 

Eottenthnrn   325  Pfund 

Manthtuee  in  Wien   295  , 

Kaltmautb   470  , 

Schweehat   593  » 

Vom  Vieh  auf  den  Jahrmürkteo   525  „ 

Hainburg   4S0  » 

Sehadwfen   200  » 

Iii  Österreich  ob  der  Enna  im  Jahre  1549: 

Mauth  zu  Linz   5.000  ^ 

Aufschlag  zu  Vecklabruek   4.736  , 

Mauth  in  Eons   200 

Kammerzins  vom  Eybenbogenhoiz  ...t*.*  6S9  j, 
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In  Steirim  Jtbre  IS3I: 

I^eoben   2.t96  Pfonö 

Judenbnrg   331 

Rolenmann   3-000 

In  Kärnten  im  Jahre  1552: 

Zu  St.  Vrit    7.M6 

Velkenmarkt   1.700 

In  Krain  im  Jahre  IK44: 

yuarentes  xu  Sl.  Veit  .itii  i'litaiiiiib   1.300 

PopeUch   481 


• 
• 


» 
m 


Yertheilung  der  Jaiires-Klnkunfte   der  üsterreicliischeo 


V  i  c  e  d  0  in  - 

Ämter 

1  ;  ■ 

,  Ämter 

1 

Maulbpo 

{  rhtr- 
»li  llrr 

geld 

!•  f 

«ad 

Vicedom-Amt  unterd.  Eons  r.  1540 

1870 

8776 

3000 

7411 

10700 

m 

obd.Eniis....  1549 

3000 

10000 

1775 

n 

iu  Steir  . . . .  «  IK3I 

033 

4600 

5735 

2350 

500 

,  KSrnten  .  «  i  Hö^ 

3000 

!H80 

•ithSli 

«* 

«  Krain  ...»  1544 

2050 

4825 

4000 

»« 

,  Cilli . . . . ,  1548 

1000 

2600 

Dreissigst  in  den  VVindiscb-Land  en. 

Eiuuabaie 

Im  Jahre  1551    10.906  0. 

Steigerung  12.787  „ 

Contrtbend   210  . 


ZttMmmen .  23.903  fl. 

Im  Jahre  im   11.588  fl. 

Steigerung   14.022  , 

Coniraband   525  , 


Dreiaeigatin  Preaaburg. 

KtM«h«a 

ImJabrelSSO   13.272  fl. 

»     ,    1551  _^16.3ll  „ 

Fflrtrag.  29.783  fl. 


Ausgab« 


17.913  0. 


Zusammen.  26.135  0.  14.0010. 


AM«gal« 
6.5691 

15.966 
22.5351 


H  Bai  dic4<>r  ZusaiDioaaalellaag  sind  die  Summen  für  verprändrte  Maotlitni«  AmUt 

«.  ?.  w.  riithl  i'Iiihe'fOK'en :  'Ii«  fetili'iiden  Erlra^fiiisit»  lU-r  SU>ilHleoem,  dea  üa- 
getdc«  u.  s.  w.  »iud  iu  deu  Ytceduui-AiuUbäcbern  uiclil  auge^clicu. 
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Kiiinnliriie  Aus>gal>e 

Übertrag  .  29.7S3  f1.  22.535  fl. 

loJ.l.rel552   i 2.208  „  14.42», 

,    ,    1553  18.M8  >  18.288 , 

ZunmniM  .  K7.989 1.  SSISST 


Maoth  Ybba. 

Kiiinnlim«'  AM«?»ft«* 

Inij.hrel552   «.«4«  fl.        6.23U  Ii. 

Darunter:    Aller  Rest    713 

Von  den  W«io«a   „ 

Vom  Sali   1,;>1!>  „ 

Von  KnufiuiioDSWHaren   2.46K  n 


Mtutb  an  SUin. 

BiMMbflie  AMgabe 

Itt  Jahre  1850   6.488  8.       6.278  fl. 

.     ,    186!   6.838»  7.078« 

,     ,    1882    6.841  «        7  600  „ 

,     „    1883   8.10t>  .  7.000  ^ 

Zuatmmen  .  28.2Ü7  fl.      27.981  fl. 
Darnntcr:   ao.  ft^r.O  Vom  Wein   1.042  fl. 

«  1552     «     «   1.26«  .. 

,  1553     „   2.130  „ 

«  1550  Vom  Sali  1.4S5  .. 

«  1551      „   1.47(i  . 

^  1552     ^   1.4H3  „ 

„  1553     „     „    1.507  „ 

„  1550  An  Waaren   2.869  , 

„  1551    2.407« 

«  1552   „      «   2.803» 

n  1883    3.331  n 

«  1880  Erirflgniat  der  Braekenmaoth  .  .  917  « 
»  1881       n       n        *  •  1.336 , 

»  1882       „       .        •  .  .  1.114 « 

1883       »1»         •  •  •  1.187  n 


Mautb  au  fiogibartsell. 

Einnahme  Atisprufic 
Im  Jahre  1553    34.834  fl.      34.615  fl. 

Daronter:  Rost  vom  Jal.r.' i:;52 «)  .  ,  .  .  .  5.477^ 
Von  9.7H;ü  Dreyiiag  Hvrn  Wein  .  .  lO.öTl  ^ 
äteigeruug  0.785  « 


1)  Der  alte  Aabeliltg  hetrug  1  fl.  von  einem  Dreilin^  und  !»  kr.  von  einem  Bimer. 
Die  Slvigereng;  betrag  i  fl.  voo  einem  Dreiling  and  10  pbennig  vom  *vrn*.  ~- 
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XLfV. 

Beiehlagcn  Ga«tt 

Als  g«spillineD  Goldt  vimil  Silber,  «roldenc  Tfierhpr.  SnmaU 
Altlass.  Tainasckli.  Tafl'ent,  Tobin.  Zendltort,  Seiden Tüecher. 
tiulden  vnnd  Seiden  Porten,  Nugel  vnnd  Muscat  Plie,  Museal* 

nms,  Zimctrörn,  PlVfler.  Saffran,  Veneiligisi'he.  Schürfrisehe 

vnnd   Colnisclie  s[)ren>rseiden ,  Seiden,  geworcht  Parteo« 

Sefiiimhlot,  ?ni?)Pr.  auch  P»ret. 
D«'r  fihant'"!  r7;iiL,'ti'n  Venedi^ischen   \vnhr,   fliiicii  (lro\  Ceiiuten 

:n[i  S.uiiiili  uiiul  ^'ilil  vom  Saiiiiib  bt     ttlHi.'en  guett  £U  Zoll  .      18  — 

Vuii  aiiieiri  halben  Saumli  beschlagen  guet   9  — 

Von  ainem  Centen  lieseittagen  guet   6  — 

Von  ainem  halben  Centen   S  — 

Ton  ainem  vi«rU   —  3 

Unbeschlagen  Gnetl.  ' 

Das  ist  rnnd  sol  sein  Lasar,  Presillien,  Rosin,  alferley  Zogger, 
wie  der  genennt  ist,  Galgand,  Pariss  khcmer,  Zitwer,  Zibeben, 
Talllibemer,  Welsehe  wein  Perl,  Queckhsilber,  liAdig.  Waid- 
gam,  Mandl  Panmb  öll,  Weyrach,  Timian,  Asand.  Gomi, 
Aneyss,  Coriander,  Calmus,  Olliui,  Capir»  Lemoni,  Sand! 
vnnd  Papier. 

Der  besflmmten  stuckh  vnnd  guetter   vnbescMagen  machen  | 

3  fetintrn  ain  Saumb  vnnd  gibt  dauon  au  Zol   9     -  I 

Von  ainem  liuiben  Sauinb   K     —  | 

Cennten  Goett  I 

I 

Wax  allerley  Karl>,  so  vor  in  vnbpscblagnern  giict  nil  begriffen  j 
ist,  Als  Zinnober  vnnd  Griens|)at.  iteis&.  Lurber.  Scbwehl, 
Waydaacben.SaitVen»  Hätterieli,  Khrelden,  Weinstain,  Sueas- 
hoics,  KbSss,  Sehmalei  auaser  der  CreveakbSas,  die  man 
nach  dem  golden  ansagt,  Insltit,  Schmer,  Gensfedern.  Phiaumb, 
Rosshaar,  Kbaecliaar,  Pöch,  Saoperssler,  Feigen.  Podis- 
khemdl,  Tischler  Leimb»  Harct,  Sehaffwoll,  Streiehbarr, 
Seherwoll,  ? ogeniaeht  Zin,  Pley,  Messing.  Khnpffer.Gloggen- 
apeiss,  Scliicspnlner,  Salliler  vnnd  Lordl,  vogiieimb,  Haar, 
Garn.  Knnd,  Allnun,  Me&ig,  Prochen  («lass  vnnd  Glaasgal, 
auch  alles  aiinders  so  man  an  der  Wag  wigt,  gibt  man  vom 
Centen  su  Zol   t  — > 


*)  QaKeban  vo«  Brah.  Feriliaand  im  Jahre  Die  Instructioa  isl  im  *tm  Urbtr» 

and  tiraedbaeba  dca  SebMaaelaoilea  fa  Krema  vom  J.  I5M  «atlialtea. 
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Pheniag  Hiller 

SaifleD,  ulUun,  Feigen.  Speccrej,  üiuss,  Suessweiii,  Seiiwchl 


vnnd  dergleichen  was  Laglvreist  verkhaufil  wiert,  gibt  man 

▼OD  der  Lagt  odor  glastruchro   4  — 

Von  warn  Paaehen  Zwiem   —  1 

Voo  ainein  Cente&  Zwiern   %  ^ 

Hanif  vnnd  Uar. 

VoD  «ideal  Cennten  Hanif  eder  Har   2  — 

Von  aioem  Steig  oder  Vau  mit  bar,  sooil  et  Rmer  bat«  je  vom 

Bnier  ■«.,   2  — 

Von  mwainnzig  Scliüd  Har   1  ~ 

Von  einem  Wagee  aiil  Sdiöd  liar   8  — 

L  e  i  D  b  a  t  L 

Von  Stuckb  harbeii   1  — 

Vom  Stuckh  Zwülicb  •   I  — 

Vom  Stuckli  lluiitt'en   —  | 

Von  ainem  100  FMm  Ziecbwet  cU  Tebich  oder  Leines   'i  — 

Vom  Stuekli  l'urhuimt,  S)>inal,  Galler  Zwillich  \imd  Leiiibat, 

Schutter  voo  alier  Färb,  Khnitt  vnnd  gibt  man  zu  Zoll  ...      2  — 
Alle  Obeiiender  ao  ellerlay  leinbat  in  die  Statt  Kbrembs  f&ren 
auaaer  vnnd  Inner  Jarmarekhta  geben  alb^n  Tom  Stuckb 
2  pbening,  ala  vH  aioer  in  der  Stat  verkbaufft.  Wae  einer  aber 
derselben  Leinbai  widerumben  wegkh  flirl,  gibt  Erron  einem 
genesen  Vaaa  32  pbening,  ron  einem  halben  Vaaa  16  phening, 
vnnd  Wae  daa  halb  Vaaa  nit  erraiebt,  gibt  man  nicfata. 
Von  einem  Vaea  Leinhat,  das  man  durchfuert  ........    32  — 

Ain  Attsslcnder  der  da  fuert  HHresa,  Satin  vnd  Voratat.  gibt  vom 

Sluekh,  was  er  verkbauffi   2  — 

Wullen  Tuech. 

Von  jedem  Wullen  Singkb  TmpcIi  das  <[,'rhpffl  vnd  gepleut  ist,  es 
$ey  IiuKTlialh  odi-r  :iiisN«>rlir4ltt  der  zwaieo  Jarmirckht,  sooil 
Kr  verkli  iiftH .  je  vom  blugkli   .       4  — 

\  und  wn<<  die  t> wandtaehneider  für  Behaimhisi-ho l'uecli  in  baidea 

.?Hrui;ir<'khteii  KlmufVeii  «^eheii  S\  üiith  ^oai  Sliiykli    .       .   .       4  — 


W .is  ul»i*r  lierurte  < •  wandfsoliUL-idt r  l'ur  Tufcli  utL  MikKniiffn, 
viiad  wider  binausfüren,  geben  Sy  vom  Saiimb.  der  'iÜ  lueeh 
iiclt,  16  pbening,  von  aioem  halben  Saumb  8  pbening  vnnd 
vom  Viert!  4  pbening. 

Wee  man  BebaimiacherTneeber  berein  foertkbaine  auagenomen. 
vnnd  tuKbrembae  verkliauffll  werden,  gibt  Inner- oder  auaaer* 
halb  der  awaier  Jannlrekht  vom  Stugkh   4  — 

Was  Sy  aber  wider  binaosa  fneren,  gibt  man  vom  Sanmb  wie  vor 
angecieigt. 
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Alle  die  GwandtscImpi^liT  so  nit  vriftdorn  Hütlpn  au««;c'Ftnoiden, 
snnndiT  vnndt  r  ilri)  Flei'>eli|ienkhen,  vnnd  auf  den  Wägen  fall 

fcthen.  «ri'heii  vötii  Soboit  vDnd  Staadt ..........  16  — 

viiud  tiiiiauss  auch   t6  — 

Sttlil  Tnnd  Byt^n. 

Vom  C«Dtrn  Stahcl  oder  Eysen  zu  Zoll   2  — 

Ato  Vfistl  Zwiifieh  helt  Tiertbalben  Ccntoii  tarn  Ccntcn  lU  Zol .  .  1  — 

Vier  puert  Byte»  micben  S  Gesten  gibt  iiieii  vom  Centcii  ...  t  — 

Drey  Sebin  Pnaehen  maebea  ain  Centeo  daaon   2  — 

Von  aiaem  VaM  Segusa  vnnd  SicheJ,  aonil  Emer  ea  bat,  je  von 

Emer   t 

Von  ainer  Nagl  Tntcben   4  — 

Vom  phand  lluet  Eyaeo   t  — 

Vom  phund  Phlueg  Eyaeo   2 

Vom  Kiner  Messer  oder  geseliineid.  so  man  geeo  Behniml»  furt  .  2  — 
Von  ainer  Truchen  gcfais^ter  Schwerter,  Heaaer,  Rapier,  Dia- 

«aggen  vnnt!  (lergk-iclK-M   ü  — 

Von  Hiner  Truhen  Bcvinosser  oder  Brotmesaer   4  — 

Von  ;iim  [[i  Khrsiif  Kluissl   2  — 

Von  aitiern  \ C-sl  oder  TrOhel  » ni:ef:issier  Khliugeu   8  — 

Von  ainer  Hut-rt  bo«pMagen  bciiuuteln                                     .  1  ~ 

Vom  Centen  btnchien  Pügea   4  — • 

Kbilraehenwercb  vnd  R aueha-Geffil. 

Vom  hundert  Harml»  Laaaies,  Fuebapfilg,  Maderbfael,  VeebrQgfcb* 
Vecbwaroen,  Foebawamen,  Fucbarfigkh,  Elteapfilg,  Khunigl, 

Alebom,  PtUaehmeiaa»  vom  bunderl   4  — 

VomZimerZobl   12  — 

Vom  Zimer  MIder   4  -* 

Von  ainer  Ludmut   t 

Von  ainer  Piberhaut   1 

Von  ainer  Pernbaat   1  — 

Von  ainer  Otterhaut   —  1 

Von  ainer  Wolfahaut   1 

Von  10  r>nxenhculen  ,   1  — 

Vom  inii  Scftöawerg  ....*«...  4  — 

Vom  lüU  Zmüschen  vnnd  Lampfeel   4  — 

Vorn  100  kliaczeu  oder  üaseo  Pälg   1  — 

Von  aiuer  Khürscheo  Truehen   8  — 

G emai ne  Khaufmana  Cuetler. 

Von  ainem  Nürnberger  Vaaa  tu  Zoll   S  — 

Von  ainem  SluekJi  Stoekhviaeb  oder  Platloiaaen   16  ^ 

Von  einem  Wagen  Kbocien    .  *   8 
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PbABiof  Ihlltr 


Yoo  amem  wnieiigeii  Kboeien  •  —  1 

Von  «iotr  Jeden  Thunoen  Hönfg,  Kiiriog,  Alleo,  HSehten  vond 

anndert  was  in  den  Thnnnen  iet   4  — 

Von  niiieni  Veta  Huei   8  — 

So  ainer  iber  die  Huet  fbera  Ruggen  tragt   —  1 

Von  niaer  Truchen  Pnoierantaehen  ed^r  Margamn  dpfll  ....  8  ^ 
Ton  denen  Messgewannt  Cormetiten,  Creieicn,  Scliüten  Tand 

annderar  dergleiehen  Orniten.  gibt  maa  Ton  der  Truebea  .  .  16  — 

Von  aiaem  Wagen  Nass   iö  — 

Von  einem  Wagen  Khleczeo   16  — 

Von  ainem  Wagen  mit  lebendigen  Viachen                            .  7  — 

Von  ainem  Wagen  Khreusspn    7  — 

Von  ain*^m  Khnnner  der  die  Khratnb  auf  eine«  Roaa  fuert  vnnd 

am  W  oehenniarckht  fail  hat   4  — 

Von  ainem  KhdrM  Khramer  der  denKbarb  auf  demliuggen  tregt 

vnnd  lu  Miu  tkUt  »leet   %  — 

Von  ainem  'l  üadl  Pier   2  — 

Von  ainem  Eroer  Prandt  Wein   4  — 

Von  ainem  Mfllatein   %  — 

Von  einem  groaeea  Sehlibtaia   1  — 

Von  einem  khlunea  Scblifatiia   —  1 

Waae  mea  fOrKhaufmeaaeheOfl  aeebdemgnldea  enaagt,  gibt  man 

vom  gülden  werd   1  — 

Was  die  Bebnimb  vnnd  tnnder  auaa  Linner  Marekht  auf  dem 
Weaeer  herab  vnnd  bie  enflegt,  vnnd  dnrehfilra,  geben  vom 

Stoekh  dorebnvae   4  — 


Vom  Viech. 

Von  ainem  Oxen  

Von  ainem  Ho&s  .......*« 

Von  ainer  Khue  

Von  einem  Sebweia  

Voa  aiaem  Khalb  

Voa  aiaem  Schof  

Vea  abrnrn  Khien  

Voa  ainem  Lampp  

Voa  einer  Spenaaw  -  

Voa  aiaer  Gannta  • 

Ven  10  jungen  Hiennem   

Von  ainer  Putten  Vogl  

Von  10  PüntI  Vogl  

Ven  kblainenVogln  su  an  denSpiaaengeranfft  aeiot  gebend  P&ndl 

so  zusammen  punten  aein  •  

Von  ainem  Hi>srn  

Von  10  »Iten  Hennen  •  

Arebir.  XXII.  14 
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Hent  rnd  Fei, 

Pkeniag  Ualier 


\on  ainer  geworchten  oder  vngcworchten  Oxenhaut   1  — 

Voll  «inerKhuebaut   —  1 

VoD  ainer  Hirscbeohaut   1  ^ 

Von  tintr  Elleadtshtat   1  _ 

Ton  illoB  goirebten  odor  ngoireliton  Polkw  ?»•  10   1  — 

Tod  10  nigoirehten  Fellen   —  1 

Pergaineeii  Hoyt  eollen  nneb  den  golden  togeugt  werden  vnnd 

▼on  golden  wierd  geben   1  — 

Sttftodtgeldt  in  Jermirekliloo. 

Wer  Rftgekb,  Wernes  oder  Hosen  feil  hol  gibt  so  Stiodlgelt  .  .  8  ^ 

Wer  Sehoeeh  feil  bei   8  — 

Wer  Glees  ftil  hat   8  — 

Wer  Schiair,  Pbaiten,  Hanben  vnnd  dergleieben  feil  bat ...  .  8  — 

Von  allem  gonaehteo  Eysenwereb   8  — 

Von  allem  gemachten  Khupferwereh   8 

Von  allen  Zingeschier  vnnf^  Zin:issach   8  — 

Welcher  Hiilczcn  Schüsseln  vnnd  dergleichen  Gattungen  fail  bei  8 

Ain  Jeder  Khreutler  oder  der  Tryacuaa  fail  hat   8  — 

Ain  Jeder  Sirdler.  Huelter  ,   8  — 

Perehtoitlisgadiicr  Arbait  vad  Ürüilwerch   32  — 

Ain  Jeder  frembder  Hafoer   32  — 

Ain  Jeder  Buechfürer   32  — 

Was  aber  ainer  f&t  Poeeber  elain  ding  so  Er  anf  emon  Tisch] 

fail  bat  gibt   4  — 

Was  einer  anf  dem  Ruggen  tregt,  gibt  Tom  SIendt   4  — 

Vnnd  sonnst  alles  enaders  so  nit  geoent  istvaad  in  Jarnarcbbton 

fail  gebebt  wlerdt  gibt   8  - 

Vnnd  ansoerbalb  des  Jamarckbts   4  — 

Ton  aller  gemeiner  Gattong  so  tlglioben  boroln 
gefurt,  getragen  vnnd  Torbheofft  wierdt. 

Von  ainem  WagOD  mitScbioUen   t  — 

Von  ainem  Heywagen   %  — 

Von  ainem  Wagen  mit  Ladn  •  %  ^ 

Von  ainenn  Wagen  mit  Latten,  mit  Buebeo    .........  9  — 

Von  4  Spckh  initRueben  .....«.•   1  — 

Von  <iiiieiu  Wagen  mit  BaiiTen   2  — 

V'nii  aiuem  Wagen  mit  Aym   4  — 

Von  ainem  jeden  Wagen,  der  solehe  iiatlung  wie  obbeniell  ist 

fuert.  Auch  Holczwerch  so  nit  gemacht  ist   2  — 

Aber  was  gerarbeit Hoicswereb  ist,  als  Gapein,  Rechen,  Mueltern, 

Rinnen   4  — 

Ton  10  Kblaiaen  Kbisln   1 

Ton  ainem  Aebtt  Sebmalea   —  I 
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1^  ainem  Heczen  Zwifel   —  1 

m  Mtmem  Heesen  OpffI   —  1 

•n  tiBem  Meczen  Piern   1 

on  ainem  paehen  Schweinen  flci<;ch   1  — 

nn  arner  Seilten  Schweinen  fleiaeh   —  1 

Oll  ninem  Lürn  neuen  Yaas   1  — 

OD  ainem  allen  Yass   1 

^  Traid  rnd  Meli  gibt. 

illes  Gelraid,  &o  iiian  auf  Uen  Schöffen  rürfuert,  gibt  iii.ui  von 

ainem  lluth  zway  gehaufTte  MSssI  vnnd  darzue  ......      4  — 

?ier  Mistl  maeheo  «in  Mecien  ?nd  16  gupf  aueb  ain  Mecian. 
'  Wales  oder  Kboro,  to  man  ia  die  Stat  Kbrembe  ftmi,  gibt  ain 

Wagen  ata  gehaufll  Mistl  vnod  daraue   4  — 

Vnnd  so  oft  aia  Wagen  Wales  oder  Khom  geen  Slain  liattill  mnd 

geißrt  wierdct  gibt  t  gehanSle  Mftssl  vnnd   4  — 

Ain  Wagen  Habem  geen  Kremba  geflirt,  einen  gehtnfflen  balben 

Meeteavnnd   4  — 

Ain  Wagen  Habem  nach  Stein  gefoerl»  ainen  gehaoHlen  Meeaen 

»und   4  — 

Was  einer  für  Getraid  rnoder  10  Meeaen  herein  bringt  gibt  to 

Cttstenrecht   4  — 

"  Vnnd  so  Er  solches  getraid  p^en  Stain  verkhaufTl   8  — 

So  die  Tröscfu  r  Kiinrn  durchfiieren  von  ninom  W-.i'jen  ....  8  — 
Von  ainem  Muth  Meli,  den  man  zu  verkhauffen  herein  fuert  oder 

Wie      d«'r  IMiill  gukh^ufft  wierdt  gibt  man  zu  Melbrecht  .  .     30  — 

Von  ainem  Meczen  Melb   1  — 

ArbaiM,  Vo^l  Hnnif  odt-u*  Miigeu  gibt  uin  Mulli  oder  ain  halber 

Muth  am  Ca&stdnmSssl  vnd   24 

Was  in  den  Seekhen  anf  dem  Woebennar^bt,  Als  Arbaiaa* 

Waics,  Kbom,  Habem,  Hanif  oder  Magen  Meexenweist  ver- 

khsnUl  wierd,  gibt  man  von  einem  Meeten  ........     1  — 


XLV. 

BInnabuen  des  Mritl-BarKmelsleramls  tob  IMI  Iis  im  <). 

Von  Velach,  Siainteld,  Grossicirchumb: 

Aa  goldigen  Fronailber  ee.  1S61  fl. 

.      .  .      n    «562    3.888  ^ 

•      •  •      •    «83  '  '   ^'992  „ 

Zussmmen  .  .  10.035  fl. 


<)  ZaMmskssgettallt  nseb  dea  aM»nUai«tifch«o  Acten  de*  k.  k.  Kiii«B«-Arciiira. 

14« 
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An  v«ilg«1t  SQ  ?«ladi  «o.  1S61   IM  L 

«      •      .      .    .  IW»   *05  . 

•      »      .      •     .IMS  ■  >  W  . 

Znnmincii .  .  IM  & 

Aq  Peen  vnnd  Puessen  zu  Velach  von  InÖl — lo63   60  • 

An  vcrbhaufTteD  Yorrath  lu  Vclach  von  1561  —  1S63   71  » 

An  vprkhaijfften  Fronarezt  im  Perkhnuilster-Aint  von  1561  — !K63  .  1.50^  » 

An  goll  vod  Silbern exi  im  PerckgerichtGrosskirchamb  ao.  1Ä61  .  .  478  « 

m    n      m          it          w           »                   »               »    1S62  .   .  590  „ 

»                •             1»   lo63  .  ,  12%  - 

Zusanimen  .   .  1.8UÜ  iL 

An  Pecn  rnd  Pu«8sen  ED  Groukirchamb  ?on  1561 — 1563  .  ....  41  « 

All  GoliltTnd Silberwexl im P«rekli|fenehtuiStaiiireldtT.iS61— 1563  587  , 

Ad  Terkhauiriea  Klir$t  io  SUiofeMt  ?od  1861-1563   18  , 

Ao  Peea  nind  Puessen  in  Stetnfeldt  ?on  1561—1863    16  , 

Im  Perekbgeriebt  Gmundf  tn  weslgnlt  ron  1861—1863    13  • 

An  Peen  vnd  Poeseen  ta  Gmondt  ron  1561 — 1863    3  » 

An  wesigeit  im  Perekhgericlit  sn  Prieeteh  ?on  1561—1663  ....  98  • 

An  Hottenzinss  zu  Friesach  von  1561—1563    4, 

An  Peen  vnnd  Puessen  zu  Fricsach  von  1561 — 1863    28  • 

An  vcrkhuulVtt  II  Fronercit  im  PercUigerieiit  em  Zuckenhuef  Ton 

1561-1  ;'.<»:{    mn 

An  Peoii  vnnd  l'uosscn  zu  Zurkonhiiet  von  loCI  — 1!?63   4  « 

Ao  verkiiaufl'ien  FrouSrzt  im  Perekhgericlit  ao  der  Zeyriog  tod  1561 

bis  1563   lÖ  ^ 

An  wexigclt  an  der  Zeyring^  von  1561 — 1563   2  , 

An  gemachten  Vitriol  iui  Perckhg^ericht  zw  Wc  hl  von  laGl  — 1563    .  48  ^ 

Au  wexlgeld  im  Perckbgoricht  zu  RolLciuiiau  v on  1561  — 1563  ...  Ii»  ^ 

An  Peen  rnnd  Pvessen  lu  Rottcoroann  von  1561—1563   14  , 

An  TerkheolRen  Froneillier tn  Seklabming  to.  1561  3J951  , 

m          n                 n             n            n          n    1562   ZMA  » 

w          n                 9             n           m          n    1563  ....  «   «  3.260  » 

Zneammeo  .  .  10.439  & 

An  verkliiulllcn  Khnpffer  sn  ScUtbming  no.  1861    764  « 

mm               n        m           m          n  1562   629  » 

n           m              »mm»  1563                           .  579. 

Zusammen  .  .  1.972  i« 

An  verkhaufTlcn  Gieth  zu  Schiabming  Ten  1861—1863    394  « 

An  wexigelt  in  Scblabming  no.  1561   994  • 

n        »        m          m          m     1562   6tt  , 

n        »        m         n          m    1563   532  - 

Zttsnmmen  .  •  1.^  t 


Sj  Rhuinbi  Fron  Aach  kiss  vood  kanff  Arcsl,  In  die  free  Silber,  derw^c«  Mrta 


87  In  g«K  mit  Angeseblageii. 
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An  Peen  vnnd  Puessen  zu  Schlabmintj  von        — 1563    63  fl. 

An  wexlpeld  im  Perckligerichf  r.u  Vülach  von  1j61 — 1363  ....  S5  ■ 
Im  PerckliLTi^rielit  in  n!ier-Cr:iin  ist  in  dli'sea  drei  Jareo  aiehUgefaileo» 

An  Peon  vnnd  Pusi^en  in  Ydria  Ton  läOi-  I3G3   13  „ 

An  Peeii  vond  Pue&sen  in  Unnder  Crain  von  1361  -iäü3   8  _ 


TotaUumnie  aller  Einnahmen  <)  von  1361  — lo(}3  .  .  Z^Ml  fl. 


All  Uirterr  Sum&rlltrr  Auslug  »as  ao.  13SS  U  4h  Cftacr  SckeuMllTW  <m  walt* 
largern  lu  S^henknlfi.  PurkkiMtoy  Ibraigsperf,  Dillen  vond  anndrrn  rnbliKniei 
•ercikwcreka  Ii  iit  Camr  (efalJei  f  iBd  vUeraak  aiusebca  wtriM 

Bmphaag  aller  Silb«r. 

Ton  daa  waldüiiirftra  saa  aclifailmHs,  PncklMiaDti  Rliu- 
Mfipcry.  OUlao  ibbiI  «ander  raMigaadt  BareUiwerehea 
laa  die  Cener  Sebenbails  ut  SiagelSst  vaad  die  Hark 

pr.  3  fl.  TS  i9  betzallt  worden  30.330  Mark. 

Auas  denSebaidgadea  iaiCreta-S«lber  gefallearaadgenraeht 

wor-f^^n   362  ^ 

Auas  den)  Üreaagadea  iat  Creti-SUber  gefallen  vand  geaiacbl 

worden   ...  63 

Ad  den  wa1dlbur<^'cr  Süher  wie  man  daa  In  Scliaidgaden  ge« 

ben,  ist  daran  zuegMungen  .  •  •  •   .       13  ^  

Zusammen  .  .  30.637  IdarkPiseU 
Ausgab  Silber. 

Wierde  hiemit  in  Ausgab  gesetzt  gegen  hie  entgegen  Stenden 
EmpCanng  So  dardh  dat  Jir  tSSS  Inn  die  kh.  ML  Hfiab 
vaad  Caiaer  CraaibaiU  darah  die  Silber-Raitter  vaad  Sil- 
ber wagea  woebeatlieh  taaermfiaatteii  gesaandl  worden  39.94K  Mark. 

So  ist  den  goldtsehmidea  raad  aandem  an  Scbembntta  ver- 

kbaalltwordea   iOS  . 

Mar  iat  Im  Sebaidgadea  aa  dea  Eingcidaten  «aldtbarger 
SilbarAaScbaidaa  Abgaangea  606 Mark,  daran  widernnb 
anaadem  Sebaidgadea  Cretx  gefallen  362  Mark;  noch 
aaegsang  aa  der  waldtburger  Silber  13  Mark  Tbuen  die 
zwo  posten  an  dem  Abgaang  aa  gueten  wider  gefallen 
374  Mark,  Wer  also  nneh  lauttfr  Abganng  im  Scbaid- 

gaden  333  Mark  gegen  den  Empfenng  *)  ■  .     f>'"'n  ,  

Zusammen  .  .  3U.iia6  HarkPis«!. 

t)  Die  Anagaben  beiregen  von  1S51  bis  tB6S  17.60S  f. 

Der  4reQibrige  Rebi-Brtrag  bemg  itMt  . 

Die  Saveie,  4ie  für  «ien  Bei^baa  in  Idria  von  iölü  hl»  vm  Jahre 

1S35  Yenreadet  wurde,  betrug  (MonUn-Aet  t.  1536)    .    .  » 

•)  Original- Aus« er«  in  dt-n  tiD^arisehpn  MonLin-Aot^-K        k.  lt.  Fiiia;i/;(n-hi\ v. 

^)  Von  dem  Prant  äilber  »ind  »o.  1553  getchiedea  worden  527  Mai  k  Ttoet  au  tiulü. 
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Aiit  Lhiiriii  r  Siiüiarilicr  Atj^iug  »as  aii.  I-"'.''."!  für  Siilirr  Iii  dir  faiurr  I  remkiiü 
gefaiieo  auch  nie  die  wider  vcrmünit,  verrkhautlt  load  »a»  Bar  verhaM^ra 

beliekeai). 

£iDph«DDg  ailerley  Silber. 

Wierde  hwniit  ftr  BmpfkRag  genonnen  der  Bett  So  dee 
S4.  Jer  b«7  der  Cwner  vnaermtlDUt  TerfceDiideB  Ut  Be- 
lieben   140  Mark. 

So  Ist  ao.  15S5  von  der  kh.Mt.  Khupffer  Haandlun;^  aoaa  den 
Neusoll  alber  eaf  die  Crembaita  sttuennäBtaen  geeeadt 
worden  2.764  , 

So  Ist  von  den  Km-relösteo  waldtburger  Silber  rui!prnni:it7»Mi 
ges;indt  29.945  JMark,  dauon  Ist  nach  Wicim  L:e^.wj;n]t 
vnod  des  54.  Jar  Für  Empfanng  genomen  vntid  vcrraidi 
worden  ö'^  Alaik,  Lldht  Hfst  noch  ÄÖ^ä  . 

Noch  So  Ut  von  den  v^aliitburgern  aihie  auf  CrembniU  hiu- 

gelöst  rnnd  gefaUen   243  , 

S«  Iii  «vee  der  kb.  Nt  Gjneit  darek  ae.  iSSS  Im  9  geballea 

CiaeDteaevtaderCiiMrt  wideraaü>gefallett   179  • 

Ae.  15S5  kt  vea  der  kh.  Mt.  geldlkkiiMt  bemidlnng  albie 

geeekeideB  Silber  gebUea   26. 

Auea  dem  gieeagaden  Crete  te  aufgeackiBeltt  lat  werden 

dereaw  gefiOlen   35  . 

Auss  dem  Brenngaden  Creb  rea  ee.  ISSS   S  » 

So  Ist  roD  den  Mtaliem  eeae  Iren  Creti  gefallen  vnnd  bn- 

xallt  worden   Ii  • 

Meeb  »0  Ist  auss  den  aussgekhUubten  Scbirtigen  |i£eaa% 

darfftr  Silber  anaageveebaelt  befunden  worden    .  .   S  r, 

luwameu  .  .  33.317.Marki*ueL 

Anagnb  Silber. 

lal  ne.  ISSS  rnf  bnng.  pfennig  Tenntatit  wordea,  daiK^en 
genOnttt  gelt  gefallen  nuawhnlb  niler  Abgaung  Miniser- 
len fad  piaet  gelt  16&1I2S  1  21.861  Mnrk. 

Se  bt  ae.  1S6S  an  Taller  inaermtolsen  genonen  worden^ 

dnmvaaTnIler  gefallen  aMekk  90415*^  10.091  . 

Herrn  r.  Khuenrits  geen  Wienn  g^anndl   •  .  »   963  « 

fie  bl  Herrn  Wetfen  Kkrew  naf  der  kk.  Mt  Benelek  gn- 

sebennkht  worden   121  , 

Her  ist  den  goldtsekmiden  alkie  ao.  läoä  verkbanfl  arerden  20iS  » 
So  iai  ao.  iS5S  vnnannintxt  Terkaaden  belibeo     .  .  .  76  , 

Znaammen  .  .  33.317  Mark. 


'i  OrigiMl^Mwe«  in  d«a  nwi^han  Meeh«  Aetan  da«  k.  fc.  Pinaaaatekin. 


Digitized  by  Googl 


215 


Uartier  Simtri  Eitrtd  der  Camer  Crenbiiti  Ordlnarl  wi  BiiraHtfiant 

fi»|kaaDg  füni  Aisgakea  «not  Ut4. 

Emphaog. 

Vmb  Gold   103.671  fl. 

Voab  du  Craet   M4  „ 

Tmb  PairaiDMt  Silber   1M.184  „ 

Vmb  rerkhauSt  Silber  *   2.071  . 

Seblagieheei  vea  dee  Sebavpbening   37  » 

Gwia  Tnnd  Vheracbata   Ii4  « 

Vaab  verkbauflt  Khiemt  Kbapfer  *  i2  , 

SumoHi  aller  Ordinär}'  Emphaong  .  .  396.643  II. 

Ordioary-Aaagaben«)   279.739,» 


Und  twir:  \nili  eiii|relöst  Gold   fl. 

Vmb  ciagelost  Silber  tZ.Wi  , 

SillMr  Hinwloa   1.16»  , 

PiMigeJd    S14  » 

SebaM^rlos  Tom  ZlaMUUbar   97  « 

AllfrtRjr  Ziment  Tncosten   3S1  ,. 

Richter  vnH  afnem  GetcbWOnMI  Probltricil   25  , 

Auf  den  Freüiigaden   93  „ 

MüoxjM:binidlii  rnod  Gie59gad<?u   53S  „ 

Ymh  Uoln   999  » 

Aar  MiM  ZMf   989  » 

Vmb  Khieret  KHftw   332  „ 

Vißli  K,T»«o   907  a 

Vmh  .Stahl   83  , 

ViDb  VVeiUAtatu   5^  m 

9eblenptodMa   199  » 

Vnb  Plef    1S9  » 

Siltor  Rc«Ur  VacosI   94  • 

Dem  HarUntnn   90.009  » 

Klein  VDod  groas  Tögl   81  „ 

Zimenler  vom  Goldt  In  Zaiogiet^en   12., 

Deo  Silber  Münzern   63  « 

Den  6al4eB  MiaMni   989  . 

ZitiMitar  i»  Oanaia   9  . 

Vmb  SalU   83  „ 

Eikhauffl  Innslith   365  , 

Auf  Prenolioici   69  „ 

Anf  GoldtkhuaaÜiauudlung   8.806  . 

DMk  GaaMigraAtt   778  , 

D«a  WaHala   909  , 

Ffiaff  0l«8Mra   179  • 

Dan  Silber  Aasstreiebem   I7B 

Dem  Obriaten  Zimenter   200  « 

Pergrkrichter  ia  der  Lipta     208  « 

Schmeicxer   10  , 

Vier  Silbar  Raatara   999  , 
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Bxtrtordinftry  Bni|»hauii{;. 

Wif>rtJl  der  Ordioirj  rbcrschuM  liieherr  in  Kmphnnng  gesec£t  .    .  17.007  I. 

Rilraordiiiftry  Ansgabttn. 

PrauUloMli  tuf  Wolgcfalltii  .   ff I  , 

Prottiilo««n  Mf  LebenttiiDf   141  • 

Auigtb  attf  Btiiflleh.  Frey-GDiilen*  Meb  Zaaputt  gelt  .  .  .  20.363  ^ 


XLVIL 

Ii»  am  24.  4rcrakrlk 

vWr  die  kwwiy  mf  IMQ  WL  tc4«  Mut  Si.  27 kr.  wwmd  Mck 

*«if  lUVMl.  ye<l«  3i.  fSidt  SS.S4S  1.  dann  v«-rd<a  al««rx#|rM 
dM  Scbvft^lr^^r«  Ir  i«pb<fifHl  auf  di«  Mark  t  t.  6  kr.  timet 
V*^  •        S<4in«-}tern  "«  altsiac  Irs  Huf  <mW  tual 
i^r  Mark  24  kr.  fadt  6320  1   AWr  d<«  PMamtMT 

aK«Uc  w:»«  sck»W.  *.">  Ar  :xf  'rr  On-t-TRi-r  t-tr '-r  Pi;»-:.!,- 
Van»  kaU  a«r  ^XMOM^rt  Mniar^ykpm.  yfät  4»  ikr  tr>v«^  £ 

|V<»r  S?^H*'^       1(V.«-'t:-4^  J»^«  jl^f  f  ji.{H'l(*fl.  XU  IMiAfI  Z-citOt 

Wciriijttfift  t>ilf:^<^1)tS  1.  ^n)y  tiäii^    ttiOiii^  iMmfth 

300  ft.  S/>  hat       OiMM^maMti?  za  DM^mA  der  Omini'r  mif 

i. >wi »»  wtdi md^ttCkmmtm»  jjiiiillt i  

0»i*  tiwii  Lmnc  ^«1^  %SS8t.  wmI  «mIi  i«b  Fmm  «md 
ftsclMiattw  ^p^dtm  ^FciImmiImbb  ^jBB9  B.  yriif^  Bj^9S  fl» 
^Miik  ^vinlt4  sihfsMv^^n  Avrii  Piimpi«  sa  ar  Mif  bflBlnfr  dw 
litl^lt}«  4k«  ^Itw»  Mf  r  ivK  InrilBtii^  fli^Afli  hat 

9IH»^  wmfie>T  iMifdirf:  rii^r  Chamfir  furfmitreih:  iiar.  fl. 
'vitftd  niMHh  ikin<b  fti«clwti*t«r  rturunili  S>  dpt  her^  Sc*hiicsiiiatst«r, 
%  ^'  '»nrwijrpi» .  ^rmrm'mer  h«J.  3.fMM>  fl.,  mtirht  mUv  a^flNft 
900(1  g.        MM*b  m  Mf  die  CtaMr «oti  fMülter        .   .  .  i.^-i. 
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Oberfrapr  .  9.19011, 
AuB  ileiii  Phannlinws  kan  nicht  ^euallen,  dann  iner  darauf  versch.-tflt'n 
ist  als  es  dicz  Jar  ertragen  mag,  dureia  die  Cbaiuer  voriiials 
alhi'gfii  ain  Zuflucht  gehabt  hat. 
Von  deo  ZöIIlm»  vnml  Ämbtern  ist  jungst  /.u  Jci  Ijfczalunj»  des  llilf- 
gellts  l.Juiy  beschehcu,  aoUcipiert,  vnod  uul'^racht  wurdeo.  So 
haben  dieselben  auch  io  diseo  rooneten  nicht  ertragen.  So 
m««M«n  noch  in  dittn  4  nooeten  iwo  qoatember  bacsalung 
daraus  bMcbebtii.  deMhalbm  wenig  darauf  xu  passiaraa  ist. 


aeea  aber  dauoa  bis  in   2.000  » 

Von  der  tax  der  Caaaecley,  dieweil  dteeelb  geteilt  ist,  wie  der  ber 
Seheeunabter  waies*  ^eaeit  weiter  wenig  ie  die  Gbamer  denen 

dimals  wenig  pauiert  nag  werden,  erge  qoaei   nihil. 

Zuiamnien  .  .   11.100  fl. 

Ausgab. 

Vmderiialtnng  dee  Jungen  Herciogen  von  Wirtembergs  anf  die  vier 

mooet  angetlagea   600  fl. 

Zinnss  auf  laistun<;  vnad  aonder  die  vei^graielten  4  »onet  verschrie* 

ben  zu  beczallen  von  der  camer   H70  . 

Alinue^sen  so  woehcnnüch  gpfjebpn  wirHet  von  kajser  Msiiimilian 

hochlob!  u'tMlächtnus  herrucrenndt  so  auf  abslcrluMi  «,'i'slpüt  ist  209  „ 
Schmelczern  vnnd  Gewerken  zu  Siwacz  Ir  hilf  vnnd  gnadgelt  vom 

J.  1521  vnnd  1522  verfall   23.179  , 

Aber  den  Schmelzern  vnn  !  (Itwerkcn  zu  Swacx  Ir  zuegesnj^'t  ^nad 
vnod  hilfgellt  iur  lai^i  vber  8.00011.  so  in  nagst  ohemeltf  Suiiia 
khunieu,  auch  vbcr  16.000  fl.  so  Sy  auf  40.000  Mark  silber  ge- 
reebenod  vom  Weebsi  pr.  Hark  2  Pfuod  empbaben,  anf  80.000 
eter  eres  yedes  33  itr.  vnnd  Im  verpaweo  den  lehenaden  phen- 

ning  geraebenndt  4.000  fl.  bringt  24.0Q0  » 

StteUin  vad  Paamgartner  Ir  gnad  vad  Hilfgeit  avf        kfibl  3  virti 

pbnadt  eres  von  Clansen  aas  dem  kleinen  Weebsi  gen  Sebwarx  3.160  . 
Statballer  der  Herrn  den  Holrats  vnod  Raitcamer  seid  vsnd  liuer- 

gelt   6wS18  . 

rrnuision  •*•   1 1.523  „ 

OiruLing,  schirm,  buet  vnnd  ainigung  gellt   4.228  „ 

Burckhueten  so  von  der  Camer  beczalt  werden   1.022  i, 

Stat  des  Regiments  zu  Ennssheim,  Sold.  Hfrun»  ete   4.520  « 

Alter  abkünHien  Herrn  Regennten  aebuiden  voocz  auf  Ir  abküaden 

noch  ausstenndig   2.522  |» 

Potaehairier,  Hfiten  vond  annder  zu  sullicb  sachcn  zerungen  angesla- 

gen  auf   600  „ 

Feuerstett  Bereittner  Zcrung  auf  ain  moaet   900  „ 

Postinaisler  verraittiT  suid   1.11-*« 

Pottenlon   200  „ 

Ffirtrag  .  .  86.080  A. 
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Auf  vnndarlnltuog  det  SirSbueheo  punds  «old  mnd  tDleggelt  .  .  .  490  , 
Avf  gepev  des  Sackmlhani,  ▼iottmaneK»  der  phleg,  etlich  pruggeo- 

«reheo  in»  ViDltcbgcw,  Tootbal  vad  BiielilaBnd   400  , 

Traidkauf  aogetUfeD  avf   4.7$0  . 

Allerlay  dar  Cbana r  aebddaa  aambt  Harra  Jdrfea  von  Freaadiperga 

pottaa   • 

Zangbaua  ichvidea   S.O0C  ^ 

Hawaeamarambt.  die  Jägerey.  Vi<>cherey,  oCBcicr»  ProiiiaioB  TUid 

Hawsswirtschaffl  betrefTeod  schulden   3.8S7  ^ 

Der  Stell  vnod  aandor  Püchsenmai&ter  so  im  Zeughaus  Statt  aii  be-  i 

grilTen  sein,  vond  doch  voB  der  Camer  beult  werdea    .  .  *  .  341  , 

j5nf*'r»M  von  ain  halben  Jar  ,   960  ^ 

Noch  iusi  dl.- aus  der Marggraffscbafl'l  sold   SM»  | 

Vischerry    270,  I 

Haw&&HirUciiafll  vod  Trinitat.  vuncz  auf  den  'M.  Dexhr   522  ^ 


Zusammen  .  .  laS».»4^  A. 


Die  Kiftaabma  »der  GralsebafI  Tirol»  aveh  dar  Tordara.  vad  iaaacra 
Oiterreiehiacbea  Laonden,  sanibt  deo  Lanadtatewem  vaftd  Hilf- 

geltem"  betrugen  ao.  1564  241.0001 

Dia  Ausgaben  beliefea  sieb  auf  272.000  , 

Binnabmen. 

Tan  ailoQ  Zöllen»  Meuttea,  Aofsehlegcn,  HolahSandlen,  Pariiwafcben» 

Herraebafflea,  VoglLeyen,  Pflegen,  Ambtem»  Laaadigerieblen  .  109.000  . 

Van  den  von  der  Lanndseballl  für  S  Jar  bewilligten  000.000 11.  .  .  .  80.000  , 

Dergleichen  so  baben  die  Lanade  in  EUsass.  Snatgaw  rad  Breyaaga« 
aambt  dem  Sebwarctwald  auf  iunlT  Jar  rnd  yedes  derselben, 
sonnder  war  40.000  fl.  tu  geben  bewilligt   37.000  • 

So  babaa  die  Sehwfibischen,  Oesterreiehiscben  Marggrafschaflen, 
Lanndtgrarschuften  auf  5  Jar,  yedea  Jar  12.000  fl.  vnnd  dann 
die  Herrschafnrn  Hnnhalb  des  Arlpei^s,  »uch  auf  5  Jar,  yfdes 
derselben  Jar  3.000  fl.  an  Stewer  vnnd  Htld^lt  au  geben,  tbnet 
snaaraaien  IKOOO. 


Zusammen  .  .  241.000  IL 

Aiiagaban. 

Hiaaosgabe  des  Nawcn  Ledersolla  vnnd  Aufaeblaga  in  Tirol  von  dar 

Camer  den  Vorbatinndt   1.100  i 

Hofdapntat  der  Fürstlichen  Durcblaucbtigkbait  81.000  • 

FSr  Hofinderbaltnng  der  Kay.  TScbter  .  .  ,   40.000« 

Für  den  Stathalter,  Regierung  mod  Camer  sa  Yansprvgg   23.889, 

FQr  den  Laaadrogl  vnd  die  Regierung  xu  Ennaiasbsini  ....  .  .     K.a87  , 

FOrtrag  .  .  llifi.»?«! 
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Alierl«  j  S9I4»  wardt,  dientt»  PrcuUipn  vnd  GDadengellaaeb  aufBurek- 

bvetan.  .  .  *   ^ 

Auf  das  Deputat  der  JheauUen   2.000 

Auf  daa  Depatat  der  Parfueaaer  ann  b.  Craoa  im  Kawen  SliffI  albie  4,000  » 
Auf  der  Lanadtapergiaeben  VeraiDgemaitt  aaefaUaedi  aotturflien  rnnd 

Ati<.sgaben  *   6.000« 

Sold.  Wart  vnd  dieastgelt  ffir  die  Jegerey  in  Tirol,  Bargaw  vnd  EJaaaa  8.B3t  ^ 

YberhaltuDg  der  Gejaid   900  „ 

Der  Vischmaister,  Viaeber  vnud  Seeliuatter  iu  Tirol  Sold»  Wardt  nind 

d!enst^(>U   306  ^ 

Vr.nd  aol"  der  Visclies  py  Piu  Uhm  t  n  AHs-^iinlji'n                                  .  iOO  „ 

Vmli  alleriay  Sehedliche  Tyer,  so  gotanrigcn  >nd  Abgethan  «erden  .  iOO  „ 

Auf  das  Zeugwesens-Personale   2.271  „ 

Auf  der  Zfugheusec  idlerlay  Partheyeo  Au ssgabeii.  .Munition  .  .  .  2.000,, 
Aof  der  UaiLBS  Caiuer  verareaadten ,  als  PaHinaisti*r,  FuHttulueiber 

Seid   8U  „ 

A«f  die  Haaaa  Camer»  aueb  alter) ay  Gepew,  der  Bergeo  vnd  andere 

dergleiebee  atte  vnd  vmb  Tnoapregg  gelegen   12.SO0  ^ 

Auf  beaaloeg  der  Perekbwereha  Tararenedten                        «  .  500  „ 

Auf  beaalnog  der  jeriieben  Zyana  von  den  aufgepraebten  Anlehen,  ae 

allein  vea  der  Camer  auraicben  Teraehriben  sein   41.68S  « 

Auf  Abriebtung  der  Camer  binderalelligen  Sebalden  ao  Sold,  Wardt» 

Dienstgeld,  Preulaioncn  ^  .  .  3.000  „ 

Aaf  Getraydt  vnd  Haticr  fiii  ilic  Hofbaitnng  rnnd  Jegerey    ....  2.500  , 

Der  Aydgeiiossen  vud  Pundt  Erbainigung  vnd  Jargeit   2.790  « 

Auf  ZeruDg  für  Comissionen   4.000 

Auf  Haltung  vnd  bezaluag  der  Poaatereyen»  souii  der  Claaier  gepart  4.740  ^ 

Auf  Hüttenion   1.000  „ 

Auf  bezalung  allerlay  zuefellii^er  (Inad  vtmd  F)ruogeu  vod  der  Uecz- 

ger  zu  ScIiwaeE  vnd  Ynnspru;;^:  liiiÜL't'lt   2.000  ^ 

Auf   liitj   villi    wtedtTScIiickliiing   dtT  Frücht   von    \nnsjtiugg  ;tus. 

Schifluer,  |>üttcn  viui  Jrai^eilon   200  ^ 

Die  wochenlicben  Guad  vnd  Allmuesengelter  im  Jar   2.dU0  „ 

Item  das  teglieh  Allmueaaettt  so  von  der  Heondt  gegeben  wirdel,  im 

Jar   400, 

Auf  gefanngen  vnd  Naleficzig  peraonen   33f  ^ 

Auf  annder  der  Camer  gemain  notturlRan  vnd  suefellige  tegliebe 

Anaagabe»  im  Jar*)  >  *  1.000  » 

Zusammen  .  .373.000  6. 

1)  Zur  HoDiMlluii;;  iliT  kiiiAf  rlicheii  Tochter  wurde,  nach  <i<'r!  ?{)-r  h!H!nirca  da«  Kammer« 
raeitters  uud  Kücheumeislers,  von  der  tirolischeii  Kiiuuuer  üeAalilt: 

lai  itbre  iW   31.600  8. 

•  .    iSS4   30.100  . 

•  .                                                                                ■  29.000  „ 

Ffirtrag.  .  00.80011. 
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XLYIU. 

Bcsoi^un^s»  uod  Beamtea-SUod  too  Oesterreicä  Mler  itt  £■«•■  V«»  Jährt  U3$ 

bis  «)• 

Btt«lduog«n*) 

Der  Unndtnftrtebaleh  bezog  jarlieb     .  .   .    WOPfuuL 

Der  LiDodTaadennarMshtleb    »    200  . 

Dit  Beisitser  d«t  Lanndsmbto  erhielten   200  » 

Der  8Uthilter*Aiiibte-Yerwaltor  bttog  TOOnadSOO  » 

OerCeneiler   500  . 

Die  Re|;enDteD  erhielten   600,  SOO»  400»  300  » 

Der  M'.trselialch  der  Regiemng  betog   180  „ 

Die  Kammer-Rute  bezogen   500, 400  j, 

Der  Kammerprokurator  beaog   300  , 

Der  Puclihalter   100  » 

Der  Secrctiir  der  Kamfüer   200  ^ 

Der  Secretür  der  nd.  Caneziey   100  • 

DerTamtor    „    „       „   .......SO, 

Der  Jiigermaister   500  „ 

Oer  Vorst-  vnd  Haspanmaisler   ^ 

Der  Burggraf  von  Wienn   200  , 

Der  Vieedooib  <)   800  . 

Der  Vieedonb-Anibte-Gegenachreiber   100  • 

Der  Anwold  dea  SUt-R«la   100  • 

Der  Ketlermaiater   100  • 

Der  Pavmaialer  für  Oetterreich   100  » 

Der  Fiaebtnaiater   100  , 

Der  Kellerambta-Vrrwalter   80  • 

Der  Zeugwurt  von  Wienn   100  . 

Bin  Pflchaenmaiater   3S  « 

Obertrag  .  .  MJN  L 

I«  Jabre  1SS6   2l.$m  . 

•     »    iSST   Si.SOO . 

,     ,     1»»8   , 

ff    f,    \:;"<iO   40  ;m«i  , 

.     ,     lööO   44  6VU  • 

»     ,     1561    44.100  , 

,    ,    IM»  «nd  iM3   MJM « 

ZuMsm.  .  411.0MI. 
1)  Zunauneagaatcltt  nacb  den  VMfm-Anrtabflebani  «ad  Hof-nnansaden. 
*)  Biaiaitlieba  BMOldaagea  werden  aaa  den  Bianabnea  des  aiadar-gatarraicibiMa 

Vicedom-Amtes  baatrilUn. 

a)  Wrwaltifr  il"«*  DoiKiniil-V'erinöfjeni.  Kr  »>rhoK  (i*«n  CJnindf in«  ,  h«»f!iMff'  die  P^o- 
Moin  i:,  l'r.iMSHHii'ii  und  Ui'suldungeii  lind  vrrrcchiu'tc  iIiT  Kammer  die  tiuojikaca 
der  Amter,  Mautbeo  und  des  Uogeldes  (Weiu-SleuerJ»  wie  auch  der  GerichUgeUir, 
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MemmiemmiMmd» 


.  1511 
.  IMS 


V. 


f. 


^  ,   1S44  Gcon;  Miimiagcr. 

,    154*^  Ludwig  kürchpffgtr« 
Beniticr  de»  ImdtntkU  <j  m.  1539  Wolfkart  Strem. 

,     Christoph  r.  Kyi-ziftg. 
^     H:»r«n«  t,  Puei'haini. 
,     Btnfüifct  SctiauL 
.     MaUiJos  Teafl, 
„     Han&s  Geyr. 
ijü  Latiiw  von  Prag. 


m  m 
m  « 
»  1* 


M.  im  HaMt  V.  r—tawidort 
.    .    Gaarf  Gntotr  am  Wi 
59    9    Ladvi|(  Kiraliycfgiari 
aa.  1S48  JaacUai 
.    .    Gekbari  WolUer. 
ff     y,     Leopold  r.  Lembach, 
a«.  IS»  Oswald  Freih.  r.  Bycsiag. 
„     „    Andreas  Pöp). 
^      ^     Leopold  Pöttin^er. 
9     ^    Cbriatopb  fiueber. 


Di«  a.  Stt  Regiaraof. 

SUtlMlter-Aiahla-Terwaltar  ao.  1839  Troyan  r.  Aanparg. 

^  aa.  1542  Haaaa  Frayb.  f.  Uogaad. 

^  ao.  1543  Aadrea«  Paachaiot 

ao.  18U  Cbristapli  Proih.  B|ciia9. 
^  ao.  1651  Gabriel  Khraotar. 

Canatslar  ao.  1539  Man  Boekh  r.  Leopoldsdorf. 

,  1554  Johaoo  Albrecbt  Wi(lm»DsteUer. 
Rcgeaaten  »  1539  Gregor  Anogerar  Biaebof  ao  Neoatot 
»       n     n    Wilhelm  v.  Khuemriag. 

a     m     Lucaa  Graswpin. 
-       «     it    Haaaa  v.  Silberberg. 


«)  In   deo  nachffllgeoiea  Jakrea  ünd    imoier   die  ntu   eittgetretenen  Mitglieder 
bezeicbaet. 
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R«geoten  lo.  1639  Melebior  v.  Umberg. 
w      mm    Philipp  Preioner. 
m      n    m    Veit  Hager  tu  AllcnDUtelg. 
1,      I,     .     Dr.  Seirried  y.  KholloDitaeh. 
„      »1»    Geofff  V.  Laniidaw. 
m       mm     Marx  Enickhei. 

m  mm     T^r.  Claudius  Cancuocula. 

n  m     n  Licnhnrt  Dobrehost. 

«  It  i541  Andrejs  v.  Fuecliaina 
m       ft     t)     Gabriel  Khrouzor. 
It       r-     ^     Georg  l'aradeistT. 
»       „     „     Blasius  Khttenn. 

,1  «     «     Ür,  Stefan  Schwürt/,. 

,  n  Dr.  Philipp  Gundeli. 

n  n    n    Hiwoiifmiis  Athiotift. 

p  „  1543  Maiifig  V.  Egg. 

„  n    m    Chritlopli  6«orger. 

m  m    n    Chmtopb  V.  Kkttenrits. 

»  n  1344  Hanns  Bmayo. 

»  M  1343  PbiKpp  V.  Maagus  (Maugia)  Probst  tu  Hartiogeabvrg. 
mm    Leonhart  Htrraeb. 

«  „     „     Dr.  Georg  v.  Riepur. 

n  9         Helfrid  t.  Khainach. 

„  „     „     Dr.  Berohart  Walthcr. 

„  ^  1348  Williplm  V.  Horhorstsin. 

t»  »     n     Gooi-},'  Miiminper. 

ff  ff  1551  Ki;«n7.  V  Thiit^rin. 

ff  n     ft     ErasiiKiä  V.  Wiüdischgräcx. 

„  „     „     Dr.  K^'i<iius  Neupeckh. 

f,  n       n       t^i*.  Juseph  Zopi. 

y,  n  iSS3  Hieronimus  v.  Ernaw. 

n  n     n     Christoph  v*  Loseostein. 

n  f,  1534  Dr.  Lorenz  Kirchamer. 


Die  n.  dst.  Kammer. 

Kammer-mte  ao.  1639  Sigmond  Frejb»  t.  Herberstatit. 

w  w     »    Bembart  Kheaenhfiller. 

0  ff  1540  Raimund  v.  Dörnberg. 

f,  ff  1542  Philipp  Preinner 

»  ft     r>    Erasmus  Pärokbirchen. 

«  ff  i543  Geor^  Paradeiser. 

n  n     m     Si^^^mund  Schrodt. 

II  »     »     ('l)ris(oph  Thotihausco. 

»  »  1547  HanuK  v.  Kharling. 


Digitizeci  uy  google 


Kttanier-BSte  ao.        G«org  Kknbat 

n         •     I»    Hanns  HoUxer. 

,  ,   iojo  Hanns  Widenpeuntrr. 

Sccretfr  «  Erasmus  PümLhirchen. 

Kammer-Proeanfor  ao.  1539  Ür.  Philipp  '"iindeJi. 

„  1542  Dr.  JohuiBÜabUaU  Pieiiateb. 
Puehbalter  so.  1539  Sieh':  \  ler. 
0        „1341  Vrban  Steyrer. 


Hof-  und  Übn&ter-Jägermeisler  ao.  1j39  Krasmu«  v.  Li#«htensUm. 

^      f,  ip  »    15^^  Andreas  Vokkhra. 

Vorat-  and  Haapaanaitlcr  m.  1S39  Joltana  üe  Reuellta. 
Bar^gnif  in  Wiao  a«.  1S39  Joteliiai  t.  TrikaiM. 

•      •    9     «  1M7  Leopold  Hevperger. 
TieedoBb  ao.  iSS9— ISSS  CimaCof  h  Poldi 
Aawold  dot  Sut-Rftta  ao.  i$39  Wolfgany  IVow. 

^      n       m       w  IMl  Stefco  Agier. 

M      «       w       »  1S44  DMaivt  Klioekfc. 

9       m        »        n  1543  Andreas  Lyndawer. 
Pawnaiitor  fir  Oeaterreieli  ao.  ir)39  Joarhirn  Tscherte. 

9        n         *        9  IjNia  BeoedikilUiilUi)* 


t)  In  Jakre  IS». 

N.  öst.  Re^ieruD^. 
St»thatter-AmbU- Verwalter    Krislofh  Bisckof  S«  UiUcb  (bU  3.500  8.>. 
Regenteo:  Kadolf  v.  Hucheofcld. 

j,        Wiibvln  r.  Poecbua. 

,       MalcUor  UMbaf«. 

.       TrojBB  T.  A«a9«f|f. 

„       Haeaa  v.  Silberber^, 

^        Rainand  v  Dörnberg. 

a        Philipp  Pr^iooer. 

.       Seifrid  ÜolldeaiUcb  (Kollonitscb). 


ao.  IBM. 

ao.  iSiOO. 


.  Leaob.  Dokrakeal. 
«       Jaaeyk  Wittl. 

Kaoitor;  TUM»  Bakaakavpt. 


SUtbaiter:  Gabriel  Kreucter. 

Kaoalaiari  Or.  Bankai^  WaltW. 
R^Mtao:  Hatfrid  v.  Kkaiaack. 

,  Michael  Ludwig:  v.  Pueckail 
^  Oswüld  Freih.  v.  EfCSiag. 

^         .\dam  V.  Lirid^kh. 
^        Balthasar  v.  Lainberg. 


224 


XUX. 

Obrister  Hofawitttr:  Geluiiibcr  Bath,  Ktsos  IfofmM  Freylicfr  ' 

um  Grueopüdil  fBsd  SlreHnv  nü  jirlieh   1.600  i.W^  I 

TieeCamiltlcr>)  Or.  Jobu  nit  jiriieh   1.000  .  ' 


Mtiaifdb  Cu«Uler  Gnf  Babridi  tm  Plawo  ml  mvwlM  .  100  .  | 
BofiMnebalk  bftat  Trtolsoa  FVeyliarr  n  SpiMbcivtiift»  Erb- 

landtBaraehilh  la  Tirol  Bit  jirKeh  1.100  »  > 

Hof  Ritl  Lodwig  ToUr«  Rat  vmI  Ctmervr  mit  nMwtlieb  ...      50   ,  j 
J5fV  IlsuDK  aoMtlieli   41  f!  40  kr.  8ha. 


I 


JoMph  Nüsio^tr   33  ^  2<» 

Hahriel  Kreuczer   48  ,  'iO  ,  ,  | 

Ür.  Andreas  v.  Konrifz  «..•*  41  ,,40.  ^ 

Hanns  Georg  Ca« ni^.irtner   30,  —  ,  .  I 

Lorencz  v.  Sfrcilperfr   St  ^  ZO  „  ^  ' 

Dr.  Ludwi'^'  Sehratün   41  «  40  .  ,  , 

Dr.  Gerhard  US   30  -  —  ,  . 


,        Georf  RbMMhaiM-.  ' 

9         br.  Stefaa  Sciiwartz. 
„        Dr.  SigBiaod  Öder. 
,       Dr.  Jobam  Gftal. 
«        Dr.  JofcMM  Zoppl. 

M.  tet.  Kam 
15». 

Rithe:  F«lician  vno  l'eUchach. 
a      Sigmund  ^.  Herbersleio. 
.      flaUHd  T..|f«ehbnr. 
KMMfproMratort  Dr.  Victor  Gmb^ 
TicHMib:  VInch  t.  Witt. 

Ktniinerproeitrat«r:  Joachf  -i  Marsehafh. 
Vicedoaii:  Marx  Bevk  t.  Leopoidadorff. 

a«.  136U. 

Bitte:  Sigmvai  Pirca.  r.  Batteratohi. 
dwiatopb  P^A.  V.  KteiMck. 

Hmia  Freih.  v.  Karling. 
Rier«>ntmiis  Beck  t.  LcafoMadorff. 

Chri»toph  Poll.  i 
Kaoinw^iocorator :  Dr.  GMrf  4Mcf.  | 
VMaab  tmi  Ka«»tnMiil«rt  flaaM  Wi4«ifMalcv. 
>)  WM  das  Oriffiaal  ia  dea  Hcrracballa-Artra  dea  naaaiarrUra  aafbavabrl. 
*i  lacsalt  aan  dar  Tai  der  Haf  Cteaacaiey. 
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r-Rstt  Dr.  G«org  Hell  monitlich   20fl.  — ^  kr  Rho. 

„          Dr.  Joseph  Zoppl    »    20,  —  « 

f^Camer-RSU  Bemhnrt  KrueobGllvr  mit  mODutlicli  .  .  76  »      «  « 

^            Philipp  Preyner  monatlich   40  „  —  ^  ^ 

Melchior  r.  Hoburgkh  monatlich    ...  40  „  —  „  « 

utscb  SecreUri  Lorpiics  Sawrer          »         ...  4:S  „  30  «  ^ 

^             „         Andr«*«5  Wagner          „           ...  30  »  —  „  ^ 

„            „        I.ut1wi|T:  PtMT  moniUich   30 »  —  „  » 

ftteinisch  Sevretari  Ad-nn  ('ai  I        ^    30^—»  • 

„             ^       ,l(iliaiiij  .Jordan    30  „   —  „  „ 

jir>'Can)fr-S«ei>tari  Jacob  I,:«nnil8idl  tnouallich  ....  30  ^  ^  „  ^ 

y,                Mathin»  Ztller          „        ....  30  ^     ^  „ 

„               Sibasiiau  Sigmar      „       ....  30  „  —  „  „ 

t>  t  /.all(iiais  (er  Haniii  HolUer  monatlich   100  „  —  ^ 

ontrolor  Erasm.  r.  Gera  monatlich   2S  n   -   n  » 

luf-Canntxley  Taialor  und  Registratur  GoorgBitchoir  Olli.  20  «  —  «. 

Das  flhrige  Personale  (0  Beamte)  hostete  „  9S  »  —  „  » 

^ttteioiscb  Canntsley  Juslus  de  Argenato  monatlich    .  .  IS  .  -  „  „ 

Mathias  Kornich          „  10 —  „  « 
clor  Camer  Canotzley  Taxator  und  Rrgistrator  Eostachiits 

DuOSDt  mon:i(lich   25  ,  —  m  » 

Dns  übrige  Personale  (8  Beamte) 

kostete  monatlich   83,»  —  „  , 

Thürhueter  (2)  monallich   20  ,  —  ,  » 

Huiigeriseh  Vice  Cannizler  Nieobus  OInch  niil  iiioii-.dlieh  .  »  —  m  n 
Beliaimisch  Vice  Canntilcr  Geor^^  /liubko  für  sich  vnnd  die 

Canntzley  monatlich   133  „  '10  „  » 

Georg  von  Loxaw  monatlich    .  40     -    „  „ 

Sein  Verwalter           „         .  8  „  iU  .. 

Hispiiniscli  St  crolai  i  Christoph  v.  Castilegiu  monatlich  .  4tl  „  —  „ 

„          „         Johann  v.  Castilegio           „       .  30  »  —  »  „ 

Burgundisch  Seeretari  JohaBB  von  der  Aa  monatlich  ,  .  40  ,  -  «  ^ 

Pontmaister  Mathias  de  Tatis  monatlieb   dOip—,  „ 

Obrister  Camerer  Graf  Niclae  v.  Salbm  monattivb  ...  80  ,  -  «  „ 

Camerer  Martin  Gusmann  monatlich   ISO»  —  «  » 

t,      2wingko  Berkha      „    40  ^  —  „  ^ 

f,      Otto  f.  Neidegg      „    40»-,,« 

„      Adam  v* Swetkowict  monatlich   40,»  —  m  « 

„      Joachim  f,  Newhauss  (ohne  Besoldung) 

„      Graf  Egkh  v.  Salhm  monatlich   40  „  —  <»  « 

Camerdicnner  5  Personen.  Bioer  monatlich    .....  20     —  »  « 

Leibpirbicrer  2       „            „           ^    20  „  —  ,  ^ 

Gardaroba  Martin  de  .'Vrrendia  monatlich   20  „   -  ,»  «, 

Caspar  v.  Orquita        ^    iö  „  -  ^  „ 

Camerfurier  monatlich   15  „  —  »  m 

Ziimerh:iit?.f' r       ^    10  „  —  f,  ^ 

Arflii«.  XXIi.  I.  \li 
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Leib  Arlil  Ür.  Peter  f  iiniUt  r  mormtlich   60  fl.  -  kr.  Rh«. 

n        Dr.  Gerhitrd  liticuliliunuü  iiiouutiich   73  „  —  „  ^ 

Aputeekbrr  Peter  Amaill«  monatlich   ^  —  ^  • 

2Gchiir«n  ^    Un  —  m  n 

WundarUt  AbUo  de  Qtttidria  monttttch   38«—  • 

n       Maiater Uluf Nolair  ^    10»—  , 

Thurbuaier  4  Peraenen  inaammen  moaatlich   70  «  —  »  « 

Parthiar  2  Paraonan  sutamnien         «    28 «  —  «  » 

Braholdl  mit  RMNiallwh   iO «  —  «  » 

Quartiariaatater  Tod  Hoffuriar  5  Paraonea  tuaammen  mtL  68  ^  —  «  •> 

Stablmaister  Hanns  Weltzer  v.  Spieglfeltlen  moaatliell .  .  7U  «  SO  ,»  « 

Pfiraahaeidar  Graf  Ziprian  v.  Ai  cti  monatlich   An  ^  —  ^  « 

Hieroniiiius  v.  Starnberg  raonHtlieb  ....  40  ^  ^  «  • 

Mundachaongkhan  ßcrnhart  Durzo  mnnaUicb   ^  ^  —  n  r 

„  Karl  V.  Tscherentiii    „    40  „        „  ». 

ff  Rpr» ni  Micliall  luoiiatlirft      .....  40  „  —  - 

f,  Haujis  y.  \\  ulkenstHin  motiallicti  ...  40  „  —  r  •» 

n  Beri-hiunl  von  der  Leip  (ohne  Sold) 

n  Bohuslaw  V.  äcliiuirsitzkv  iiionatlicli  .  40  „  —  «,  •> 

9  Marggraf  Philipp  r.  Ranntj      „  SO »  —  »  » 

TnigaSsaan  Wdf  DieCrieli  Rauber  monatHeh   30  „  —  » 

n        Frans  v.  WaUoham        ,    30 »  —  «.  . 

n        Georg    Twhtuaen       «    30 »  —  «  * 

Priedrieh  r.  Waidatain     ^    30 .  -  .  • 

»        Andreta  Tenfl  monatiieh    30  i,  ^  «•  • 

„       Waulaviinaa        „    40  „  —  ,  » 

„        Wilhelm  Mfiehegkh  inonaClich   30  „  —  «  « 

,»         Karl  Kliuen  monatlieh   30  ^  -  «  » 

„         Moritz  Rumph    «   30»  —  v  n 

Silber-Camerer  Andreas  Volkra  monatlich    40 »  —  »  m 

üuter-Silbcr*Cainerer  und  Silberdiener  4  Personen  tuaam- 
men monatlieh   30  „  —  »  „ 

Kellerparthey.  An t  i)  V.  IVimIhw.  Kclli'r.Hchenekh  monatlich  24  „       .  r 

II  iifhillen  monatlich    20  ^  - 

Hofpegkh  „    'i4„  —  „  ^ 

Übrister  Kuchlmaister  Hanns  Wellzer  iitoautlich  ....  70  „  —  „  „ 

Kttehlparthay  4  Peraonen  tuaammen    W  »      n  m 

Obriatar  Munlkoeb  monatlieh   30,,—  ,  • 

Paraonala  (S  Lente)  monatlieh  ...  66  »  —  «  » 

Herpredieandt  Heinrieh  Mnalieh  monatlieh   61  •  —  •  . 

Eiemoamarion  Urhanua  BiaeholT  an  Laihaeh  monatlieh  30  «  -  «  * 

Hor-Caplan  4  Peraonen  tuaammen  monntlieb   51  «  ^  „  • 

Capellendleiior  3  Personen  ananmmen   20«  —  »  • 

Cupellen  Maisler  Petroa  Moesona  monatlich   10^—,  . 

Bassisten  3  Peraonen  monatlieh   30  »  -  ,  • 

AlUislen  ü      »  ,   
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Tenoi  isleri  o  Personen  njonallich   80  fl.  —  kr.  Rhu. 

Orpanisl  Christoph  Kr»I      „    10«  —  »  i» 

Calbgaant  moiMÜieh   ^  m  —  n  *> 

ObrisUr  StellmaMter  Don  Peiro  Lasso  de  Castilia  moDitl.  80  ,»  -  „  ^ 

RoMlftoreittor  Z  nomitlich   40«-«  ^ 

FneterimisUr  monatiieh   17»  —  i»  «• 

Füctflnebraiber    »    ^ »  ^  n  m 

Hamaach  Knecht  aad  Satlkoeebt  3  Pereoaan  amamnan 

monatlich   28»  —  »  » 

Hofsutler        „    5«  —  »  n 

Hofschinidt  7,  Personen  auaammen  monatücii   18  «  —  »  n 

StaUkneeht  IS  Personen  zussmnien  monatlich   00,  —  «  » 

Laggeyen  4  Personen  lusammcn          „    3t  „  —  »  w 

Edlknaben  Rcceptor  1  Person  monullicli   8„  —  „  „ 

Hof  JegenuHister  branm  v.  Liciitenslaiii  mit  inonütlich    .  4  „  20  « 

für  2  ordinari  Puhen  xu  den  Hun<len 

moniitlieh   —  »•  t- 

Uot-Jeger  ä  l*eist>ij(.'ii  iu.samrnei)  iikunutlich  ......  50  „  30  „  „ 

(mit  10  n.,  11  ti.j 

Pugun  Spanner  Alonso  da  Zerna  monatlich   ^  »  —  «  m 

P§cha«B  Wiachar  Diego  de  Monlesino  mODatlieh  ....  10  »  —  «  ^ 

Valkbenmaister  Alfonao  da  Mereado        ^       ....  40  „  —  »  ^ 

für  die  Valkhenapeisa       «       ....  f  8  »  —  » 

6  Valkenkneeht  monatlich   00«  —  »  ^ 

Attf  1  Knahen  au  den  Vögeln  monatlich    .  a  #  —  »  « 

Haoniworeher  Jaeob  Seisaneggar  Hof  Maller     »  S  •  —  n  »> 

Laihtchoeider  monatlich   10 «  —  «  « 

Hosenschneider      «    lO»  —  ♦!  » 

Hofkürschncr        «    10  „  — •  ^  » 

Hofschuester         „       ........  10  „       „  ^ 

Tapuessier  3  Persori"n  zusammen  monatlich    ....  ".i?  „  30  „  „ 

Liecht  Cjimorer  luonatlicli   «        »r  n 

WpBrfiin  ti  Pcrsont-n  moniitlieh   '-^i»  n   -  " 

Trunnctter  9      »            »    •  —  »>  » 

Hof  Controlor  monatlieh   30  »  —  »  « 

Harlschier  Lieutenant  monatlich   30          »  m 

(für  jeden  Mann  monatlich  12  11.) 

Ainspenig  6  Peraonen  auaammen  monallieh   W  «  t* 

Trahnnotcn  Lientenant  monatlich  30  «  —  „  » 

(für  jeden  Mann  monatlich  8  fl.) 

Dienner  vom  Adl  Bemhart  t.  Monasia  monatlich  ....  SO  „  —  «  ^ 

DriafMlDig  Diener  FVnna  Rieina  monatlirli   30»  —  i,  » 

Johann  Alfonse  Liccntiat  monatlich  .  .  30  »  —  „  m 
Georg   V.  Pappenhaim,  Erhmarschalh 

monatlich   30    —  ,  «• 

Peter  Pecbinio  monatlich   30  „  —  »  « 
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JobaM  Bemh.  t.  .Maltran  ««Mlliek     .  .  —  .  , 

Graf  Hanns  rou  ^  »s  r.»r«i!       _  5**»  —  «  « 

Graf  FerdiEiaod  ^oü  Orteuburt;  esoMll.  3'^.  —  «  - 

H»'ir}nVh  t.  Rr^daw  nm:i?t'icb      ...  Sf'w  —  —  m 

iofioiiti  >.  FrriJi>a(alI  mowiUieil  ...  3*^.  •  « 

Hvaii»  *oii  Op|>erslorff       _       ...  3^*-  —  _ 

Graf  Loys  V.  Lodron           _        ...  3"  .  -  . 

Ludwig  %.  ScbÖDkiroiien  inonatiie)   .    .  3  '  _  —  . 

Zwispui^  Dicacr  Cluistopb  r.  GreU»  tt  oaaUich    ...  Vi  ^  —  .  » 

Akidr.  CaMQaufls        «      ....  •  —  «  « 

Pricdrieli  T.  Suis        .      ....  —  ,  . 

SiUasWafvUbi    tO  ^  —  .  « 

TrisInM^I  r«rtlial«r    ,      ....  2ü .  —  «  . 

FriedMdh  ? .  Karlovicx  iiiontlidi  .  .  ti*  ,  —  , 

Billb«s>r  Nostviei            .  2i>  «  —  •  « 

Pelcr     Maci'doBCi            ^  20  ,  —  «  • 

Gei^r«^  Prv><i.lju'i*ky           »       .  .  2'  -  —  «  • 

Ckrisluph  Wachil              ^       .  .  t'»  ,  —  ,  . 

Johann  Maria  Maliicttwi       «  -  —  «  » 

Geortr  ^v.  '«zer                   ,       .  .  :♦'»  _  —  ,  ^ 

riiri^loph  K.ibtulijijbt         ^       ,  .  2"  -  »  » 

Christoph  V.  üccbteDstjin    ■        .  .  ,  —  -  • 

AtAspaiHg  Diener  In^iro  de  Zo-auo  monatl  cli   .   .  lO  ..  —  ^ 

.\Qo(Tru&  Kriditch       ,        .....  1"»—  »  * 

f  ric4r.  Philipi^  V.  S^lw^^epcr^  toowlt.  1**  «  ^  •  • 

C»sp«r  ttMigl  Mutlidi   It*,  —  «  • 

BuM  PkUipf  Y.  Stoap  miIJ:c:i    .  10  ^  _  ,  . 

H*mms  Rogkaer  ttOMlIieh   I«»  ^  »  • 

Heijtfiek  t.  WaII«iMls  komUI^H  .  .  t«»  .  —  •  . 

Ilier«ai«u  Xfll  noutlick   10 ,  —  «  * 

ttaaas  Spanovssky  oioaaillick   ...  \**  m  —  »  • 

WoirZwkklil  ,         ...  , 

itii'oatlicb    ,  ^  «  « 

Withekn  V.  Ütn  Bivsallicb    .  i  '  .  , 

HsiDn-.  Motiper^j'er                 ,  1"  »  — '  »  • 

T  i''t*khi"««*tf  Tuliüf  t-'-h  Uaa»-'«  Spiegl  manttiacii  ....  —  <»  • 

Hot'p'-ou.'N  moiidtiieh   ,  —   -  9 

Stegkhea  Knecht  2  iu»ainuieo  n!'»Jijt!n'h    ......  _  _  ^ 

Zusanuaen  jährlich   .  .   .  7 ä  —  ir.  Kha. 
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llori»U«t  der  Geinalinn  Khunif^  Ferdlaaadj  <). 

Obri<s(ei  Hofniaister  Joseph  v.  Lamber'^  mit  jnrüeh  .  1.208  fl.  kr.  Rh«. 
Obri-sl«'  MofiiiaUli'riti  Vcrnnica  von  Tluinn  itiil  j.iilicli  .  200  —  «  «> 
lrt?r  Kfi.  >!t.  Kr:,iit'iit7.\ fiimor  Oriiuin  von  Pesiii^,  Vrro- 
iiica  Srhliklilu,  (jrHuii)  zu  Büssuuii,  Artna  v.  ScLoiii- 
I>iit.r.  Finw  V.  H«»rherslain,  Anna  Schmekhawitiiii, 
F*aw  V.  T:iili;tiiii.  Sufli;i  M;i«:rin,  Anna  v.  Frcibcrg, 
OorotlieH  Siii'segiu,  Elcoaora  Traulsonin,  Kslharin» 
v.Petscbacli.  Kulbarin»  Hagnin,  Add«  v.  Ploembegkh, 
Aona  V.  Silberberg,  Maria  Ziabkhm.   Sie  erfaieiteo 

jibriieli  lusamineti  

Hof  vnml  Stabimaister  Wilbelm  v.  Kcrberstain  mit  jthrl.  41» 
Pfirachneider  Anilreaa  v.  Prag,  Gerhardt  v.  Laniberg, 

Kaapar  v.  Herberataio.  Eberhard  r.  Heissenttain. 
Silber-Camerer  Wilhalm  v.  Dieitrichatain. 
TfüchsaiteD  Maimiliaa  v.  Thuon»  Mathias  Khui>ii  v. 
PalUy,  Scbaafian  v.  Schönairli,  MoriU  v.  RecbhniU 

Sie  bozoii^on  /usaniinpa  jlkriich  1.8ü*>  «> 

Hie  aSromUiclien  Ik-soldungen,  LiLf«M  [^el(ler  und  Pruvi- 

aionen  für  da«  Huf-Personale  beifügen  jShrlicb  .  .  1*^.686  » 


n 


Hof-Ausgaben  de»  König»  Maxniilian  ^) 

vom  1.  Juni  l^äl  bis  1.  Juni 

Kamer  ...    '^•»•^  " 

Kappelle   .   377  «  -  „  ^ 

Liecht-Kanier   IV.i  ^    -  n  n 

Kurhl    ^  —  n  n 

Keller   l.H'iU    -  n  «. 

Hofstall  üidinarj  vnd  Extraordiniirj   ^  ~~  n  * 

Ordiniiry  Hofzalung  vom  1.  Juni  bis  EmUu  Deicuiber 

  '      "  " 

Üt'zalnng  »l»T  ;iO  Ihn  dUehitr                             •       •   •  H.U».!        -  n 

B('/;iliini,'  der  'rrab;tnul<'n   '6.o^U  ^  —  „  .* 

Ilus^ai'  Ii,  >u  in  ItaÜa  tlituHl  Uainni  aiiJ  läÜ  l'lerdt  für 

Moiial«'   n  —  m  n 

Pciisioiicii,  Prouisioiii-n  auf  i'lllieh  HoTj^fsindl  ....  580»  —  »  •* 

Kxtraordinari  Hofj^esindl   I.86JI  »       «  f. 

Auf  der  Khunigin  llofhaltun;;   19.*3*i  «  „ 

Aufder  Raisitin  Hispania   37.80«^-*»  • 

Aof  die  Zuerichtung  in  Mailandt    S8.8W  »  -  »  •> 

«,  »»»  Orijfiaal  »o.i  ISil  beHiidal  sich  im  k.  k.  n»»iu«rchiw. 
«)  Origioal-AiMWeis  im  k  k.  rinansirchire. 
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Postfrevpn  vrind  FotUalo»   31.961  fl.  —  kr.  RiuL 

Rttra-nr<iinaria   2.6?3  .  -    .  ^ 

Al  nuf-ien  ,   4M-V  y,        ^  ^ 

tiiijiifii  »iitid  VertfrunL'i'fi   I>S.1T!S  ^        „  ^ 

IntereMe,  verlusl  timI  «ückuftteu  de»  gelU  vod  der  «eil  t  .o4l  » 

.  224.2771.  -  kr.  Mte. 


Personell  des  t«  Köalg  JlnvilH«»»» 

•9.  1546. 

Obrisl  Hofmewler:  Graf  Friedrieh  FSntoBbcrg. 
Obritt  Kfmiiierttr:  Thonat  Herr  u  Sebantose. 
Obrist  SUIlmanter:  Grafffigaittiid  r.  Udron. 
KiflwierliBf :  Adam  Scbmelkowiti. 
Hof-  oad  Feldoianebail:  Gaorg  v.  Thunq. 
Stahlmei&lcr:  Georg  zu  Pappenhaiab. 
Nundscbeak:  Graf  Kaspar  v.  LodroD. 

,  Spinall. 
Trucbseiaen:  Graf  Peter  v.  Arch. 

„  L«dwi}{  L'ii);nad. 

„  Paul  V.  ZpMling. 

„  Frani  Bregunlz. 

„  Oclauian  Gallurada. 

„  Wilbelio  V.  KliunsUt. 

Cm  <|ie  teata  Ita  Sera*  Infanta  flarit  ilaadt  »o  niarNt  el  Serealst.  irtM* 
flaiiaiHlaaf)  mI«  ftej  de  Tagrii  ^«t  faa  el  aaaa  de 

Capilla  Alvara  da  liagellaoea  Limoaaaro  major. 
Capellanea  Pedro  Nuooa  de  Lara. 

,       Laaio  Perot 
Mosot  de  Capilla  Jorge  Cuei. 

„  Pedro  da  Arroyo. 

Repoatero  de  Capilla  Asdraa  Baoeego. 
Maiordomo  maior  Don  Francisco  Lasso  de  Castilla. 
Caballerieo  maior  Adam  Baron  de  Oiolricotaio. 
Caioerora  maior  D*  Maria  Cardona. 
DueDDaa  de  Honor  Ü'  Catalina  Lasso. 

„  „   Mnrirarita  de  Cardoaa. 

Guirdumstynr  dt>  ()uni:i.<i  D*  Benuurdiaa. 
Daui«»  V  >luri;4  >1  itlult^na. 

„      „    Ana  lio  1am|. 

1^      „    Catulina  tif  Liunbcrg. 

„     «    MiirgariU  Lasto. 
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Dbbm  D'  Ptnphili, 

^     n   CMiliu  Chorioii. 
^     »   Dorothtft  de  Fels. 
9     ^   Barbar«  de  Buechaim. 

„     «    Helena  Fuxin. 
„     M    Ana  Maria  Condessa  de  la  Torre. 
Ooennat  de  Retrete  D*  Beatrix  Marques. 

9  ,   Brigita  de  Montero. 

n  n  Catalina  de  Morales. 

Maestre  de  sula  Don  Dicfjfo  Manrique. 
Medico  de  Tamara  Juan  Odorico. 
liuardasoyas  y  Pa^^ador  Pedro  f.nppx  de  Orduoa. 
Seeretario  Pedro  Oiliz  deia  iuadra. 
Ciballerica  Rodrigo  de  Barragan. 
OfÜei«!  de  Theeoreria  Juan  de  Madtiria. 


Einlaflua^  mn  l>'or«cber  auT  dem  Gebiete  a«(erreiehi»clier 

4jle«ehichle« 


Nich  dem  Ablebeo  des  Akademikers  Joseph  Chmel  ist  die  Re«lactio« 

der  ron  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissensehaftfn  heraus- 
^egfebeiH'ii  „Monumenfn  lltihshuniird'^  an  ilen  Akademikt-r  Krnsl  Birk, 
jene  des  ^  Notizenblattes "  :tii  denselben  in  Genieinsohaft  mit  dem 
Akademiker  Dr.  Andreas  von  M  ei  II  er  flbergegtingen.  Letzterer  besorgl 
»och  die  Vorarbeiten  f&r  den  „  Codex  dtphmaHetu  Äiulriae  mferiorü'^. 

Die  Bcdaetion  der  ^Fmie$  rerum  mtttriacarum*  and  des  »Arehifcs 
Ar  Runde  österreiehiaeher  Gesebichtsqvellen"  ist  seit  Norember  185  t 
dem  Akademiker  Dr.  Th.  G.  ?.  Rarajan  nbertragen. 

Man  ersucht  die  Geseiiichtsforseher  tles  lu-  und  Aiislaiidcs .  Bri«*fe 
und  Mumiseripte  für  die  genannten  Sanuuelwerke  an  die  nnt«  r/.OM  hiie(e 
Cominissiou ,  aidit  aber  an  die  einzelnen  der  genannten  Herren  leiten 
SU  wollen.  ^ 

Wien,  den  10.  Jänner  t82»9. 

ftte  Ualtrfscke  CenMlaaiei  der  ialserlickei  Akadmlf 
der  WissMsebiftri. 


I 
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11. 

* 

STÜDI  ARCHEOLOGICI 

SULLA 

D  A  L  M  A  Z  I  A. 

WL  rMFKMIR 

AB.  SIMEONE  OUUBIGH, 

'. ».  »rnKmiBc  ML  miiw  rAimaitTA  »i  spamt«,  wem»»  cmnwntwnm  imu.*  i. ».  cmmunoKc 
■m«miAt.iK  not  t.*Bicmr*  m  u  m^<Ki;v  v/ionk  i>k- momimkkti  JiNTion  m  vicmi*»  mm.- iNrntPfo 

AimiKOMNilC«  l>i  ROMA  KCV. 

KT  17  TAIEUI. 
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Inearicato  lo  serireote  dalE*  Recel.  I.  R.  Commissione  centrale  per 

la  riccrca  e  la  conscnraztone  de*  monnmenti  antichi  in  Vienna  ui  Inglio 
18^6  n  cooperare  allo  .scopriniento  ilpjprli  agri  eolonici  dl  alciine  citta 
antiche  in  relazione  alle  proposte  fatte  aüa  Stes^a  dal  phuui.ssimo  i.  r. 
coDS«nratore  delle  aatichita  di  Triestc  e  deir  Istria  Cav.  Fietro  Dr. 
Kandier,  recaiasi  »  Trieate  e  poteia  in  Dalmaua  per  istudiare  gli  agri 
di  quelle  antiche  eittik  giusta  i  precetti  Iraceiafi  da  qaesto  dotto  arebeo- 
logo.  I  risoltati  di  tali  indaginl  furono  indi  a  poco  fiiforeTOlmente 
atinQnxiati  dalla  Gaxsetta  di  Vienna  recante  la  sessione  del  7  ottobre  18S6 
di  Kssa  I.  H.  Commissione  Ctiitrule,  colle  parole:  „Der  ConsiTvator 
Herr  Dr.  K;iii(l[i  r  hcrichtet,  dass  der  Abbate  Simeon  Glltdjicb,  m  Irli.  i 
von  der  Ccutral-Commission  behufs  archäologischer  UutersucbuDgea 
nacb  Dalmatien  gesendet  worden  war,  von  dort  mit  einer  reichen 
wisMscbafUieben  Ansbente  aorfiekgekebrt  aei,  wodurch  aagleich  die 
Entdeekong  eines  coümicit»  in  der  Umgebung  des  alten  Pharia 
gefördert  wurde."  In  quanto  allo  scopo  principale  di  qnesta  eacursione 
arcbeologica ,  cioi  lo  seoprimento  d*alcant  agfri  coloniei  in  Dalmaxia, 
ne  p;ii  ici  a  deUa«»;liatamente  in  apprcsso  II  Dr.  Kandier,  cui  lo  scrivente 
couimunico  il  risiiltato  de'  siioi  studj  sotto  talc  riguardo. 

Siccome  poi  neli'  atto,  in  cui  oecupavasi  in  questa  speeie  di  ri- 
eercbe,  non  traacurö  pure  di  dar  opera  in  que*  loogbi  ai  rioTenimento 
di  totti  quegli  oggetti  antiebi  che  potessero  interessare  la  seienza 
arcbeologica,  e  di  porre  atteniione  nel  tempo  stesso  a  rilcTare  i  proT- 
?edimenti  ehe  rdatiTamente  alle  localiti  da  esso  pereorse  sarebbero  i 
piii  opportuni  per  Ic  tilferiori  ricerche  e  la  con.scrvazionc  du'  monu- 
iiirntl  aiiliclii,  oi^-i^-ollo  prineipale,  cui  ttiuloiu»  le  eure  di  (piell*  Kccel. 
Cunimi^bioae  centrale,  eosi  .si  fa  egli  earieo  di  far  coQOscere  con 
qnesto  scritto  anco  il  risultato  di  taii  aoe  indagini  parziaii  a  vantaggio 
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della  scieoM  che  professa»  e  t  lantro  sempre  maggiore  deUs  sua  patria, 
taute  rolte  dispogliata»  ma  pur  sempre  ricca  d^ogni  fatta  dl  monniBMli 
antiehi,  alla  cui  conaerraiione  fo  sapientemeote  provredato  dalla  Sovram 

Mnnifteensa  coli*  istitmione  d*  im  org-ano  speciale  iDcaricato  a  preserranp 

dalla  (li.struziüiie  le  reliqnio  riiii:istr<'i  dol  molto  sapiM-o  e  dellc  glorie 
deir  e¥o  anlivo,  a  profilto  inorale  e  seieiitilieu  del  nostro. 

La  eiltä  (Ii  Nona,  Avmma  di  Piiuit»,  Aivth'^a  di  Ti>lomi*o- 
Enona  del  liavennaie  e  Xona  di  Porfirogenito »  giacera  enUro  uo  piceoln 
aeno  di  mare  sopra  un'  iaola  cooginnta  alla  terraferma  eol  meiio  di  dar 
ponti,  ono  ad  Oriente,  a  mezKOgiorno  l*a1tro»  otc  sla  preseotemettte  la 
borgata  di  Nona,  k  queata  eircondata  da  mnragUe  di  varia  coatnuioBr 
deü*  efo  raedio ,  con  traccie  per6  aUa  base  di  forma  romana ;  groase 
2"  oi'  alla  superficie ,  e  con  tro  porle.  Ha  nun  piü  d' un  rnit^^lio  di 
eirconfcrenza.  DelK  antica  sua  fluridezia,  v  di  quclla  pure  <lo"  iempi 
di  mezzo ,  qiiaiuio  a  lungo  fu  .scde  dei  rc  Croaü ,  poche  Testig:ia  pre» 
aentemente  ci  reataoo,  sendo  atata  pi&  Tolte  orribilmeiite  derastata. 
Aggiongasi  a  tutto  cid,  die  quasi  tatti  gli  oggetti  che  poferano  intcr- 
essare  ia  seiensa  areheologica,  e  che  in  eaistcYano  o  si  dissettemnmo 
negli  aadati  tempi,  contribnirono  a  formare  la  distinta  raceolta  dl  coac 
anticlie  in  Zai-a  di-lla  faiuipflia  Dauieli-PinelU ,  ia  quäle  tcsle  fu  posu 
a  vi!  mercalo  e  aiid«»  ollreuiare. 

Allo  scrirenie  non  venne  fatlo  di  ritroYare  in  qucl  luogo  che  i  seli 
seguenli  frammenti: 

1. 

L.VÜiA'i.---* 
SAIVR.... 
COS.AVfiV... 
AVGVSt .... 
TITI  .... 
LEG.DiVl.AV... 
Tl  

La  prescnto  lapidn  forma  nn  ^radino  della  scala  di  Francesco 
Staliich.  La  parte  qiii  rilerata  sta  fiiori,  raitm  £  coperta  dal  gradiae 
superiore.  Siceonie  h  dessa  di  qnalche  importansa  per  la  scienn  e  per 
la  atoria  patria,  cosi  giorerebbe  mollo  II  farla  denudare  per  latm. 
I  caratteri  «ono  elegantimimi. 
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5, 

L.SEPTVMIVS 
FRVNITVS 
P  SI 

PrcsRto  lo  stesso  StoUich«  alt«  0*70'»  larga  30\ 

3. 

L.CAESARIS.  Arr,. . . 
PRÄKFKrTO.VRClS 
PATHO.NO. D.D 

Ävanio  di  nobilissima  isemione  in  caratteri  elegaati  prewv  llf»rtolo 
Goidi,  a!to  0*42',  largo  0*80',  grosso  0*1S'.  QuesU  Teadette  pure 
al  ma^g-ior  Sabljar  di  Zagabria  nel  1853  nna  statua  seoza  capo  di  forme 

natural!,  rappresentantc  iina  femina  elamidafa. 

Presso  i  Slgg.  BenveniiU,  e  nclla  rasa  di  Natale  Piazza  vcg^ffonsi 
frainnieiiti  d'altre  lapidi,  tronclii  di  ^anili  eoloiiue;  iiel  euiiipusanto  iin 
coperchio  di  sarcofago,  su  cui  sta  a  rtlievo  un  guerriero  armato  in  tnito 
punto;  e  in  caaa  di  Giuseppe  Tartaro  un*  nma  sepolcrale  anepigrafa, 
eome  in  quella  della  Sig.  Lnigia  Adobati  nna  teste  di  stetua  femtnile. 

Nel  mto  cortile  delle  famigUe  Battofieh  e  Niegovan  si  ossenrano 
pure  traceie  sienre  d*ipocaosto  romano.  La  distribnsione  delle  mnra 
ancor  in  parte  csistenti,  11  Iuujjü  tnilto  ili  iiiosaico  di  caralh'rr  roinimo, 
che  aneor  vi  eopre  h  suporficie  interna,  le  (e;^«»!^'  ^juadratc  c  i  mattoni 
rotondi  ad  uso  di  coionnette  confermano  tal  fatto. 

II  e  d  I  ■  1  ■ 

(ovgi  Nadino). 

L'  antica  citta  di  Nedinuiii  sedeva  sopra  iina  colliiia.  donuiuinala 
Gradinuj  uggi  in  potcre  di  Fietro  Yarsclco,  eapovilla  della  terriceiuoUi 
di  Nadino,  ehe  sta  alle  falde  di  quella.  N^dtvov  la  dice  Tolomeo, 
Nedmo»  W  Rarennate;  un'  iscriuone  presso  Orelli  n.  4013,  ed  on*  altni 
ancora  n.  34$2  ebiama  i  suoi  abitanti  Neddae,  Nedino  la  TaTola  Peo- 
tingcriana,  ehe  pone  riuesla  citta  alla  distansa  di  dodici  nugUa  tento  da 
fadera,  che  da  Astetia.  La  sna  forma  h  quasi  qiiadrilatera ,  di  312 
Klafter  in  huiK^liezza  e  260  in  lar^hezza.  dessa  interainente  circon- 
data  da  füuia  di  eostru/ionc  anti-romaria ,  la  eni  faceiata  esterna  ed 
interna  h  formata  da  parallelepipedi  regolari  lavorati  a  bugnu  di  pietra 
indigena,  che  Tariano  da  on  mebro  di  lunghexsa  e  meaxo  di  altessa,  a 
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metri  d«e  di  liDglieiia  ed  mio  di  tlleua.  Tn  le  du«  file  de'  qmdroni 
sla  il  moneeio.  La  grQsaciiJi  delle  man  alla  supeHieie  i  di  ifBaUni 
DHri,  piik  alla  base:  ralfetia  raria  da  qoatlro  a  settf.    In  Ire  Inofirhi  st 

os&crvain»  traccie  rH.K  nli  ili  pink'.  L  intcriiu  pust-nt;«  atl  o>zu\  tmtto 
riiiiaüugli  di  iai»ln  ic.ili  anüchi.  ciii  s'addos.sarono  luiütic  ro».trii/ioni  de' 
Icmpi  di  iiiez/ü  per  um>  d'abiUxione.  Nel  niozzo  vi  sia  uu  qiiadral», 
qaasi  castello  oeUa  rocca,  d*epoca  pift  reecotct  t  giova  dirio  un  sito 
forlifieato  da*  Veiieli  per  opporre  ana  barriera  alle  fireqiiciili  imiaioiii  dei 
Tnrchi,  i  qnafi  pift  fiate  Tattaecarono  e  lo  distrnuero.  Onde  ebbe  a 
scrivere  Palladio  Foseo:  «.VedimKn  qmmdam  appUmm,  ^itd  mdigemae 
a  (iotihig  everawm  eonsianier  creduut,  ibi  annig  ahhinc  XII,  nikS  praeter 
Hille  in  ridehuntur.  Sed  Wiuti  jKis.tra  ./wirrt  utifi  \uj>j)lifilcr  jtrtrhdhtui 
tircem  construxeruni ,  qttagi  gpeeu/ttm :  natu  cum  in  etHiu  «ii .  rt  ioca 
circum  plana,  procul  detegit  kosieg  renienteg^  et  giyms  quibugdum  ugreak* 
ad  fmgam  aämmiet^.  Uoa  Cosa  ain^lare  in  qaesto  qaadraio  si  h  naa 
vasca  di  bnona  eoatmiioae»  di  forma  csagooa,  <fi  cm  ogai  lato  h  limgo 
4*  SO'y  aho  3*  $0'.  La  parle  inferiore  ossia  U  bacino  i  perfellamcate 
ovale,  ed  ha  an*  alteua  nel  eentro  di  3*  cirea.  Siceome  troTasi  in  gfraa 
parte  in^^ombra  di  pietre,  cosi  non  fu  modo  di  rilevare.  donde  ne  veng:a 
in  os>a  l'aeqiia.  rln  iiianUeiua,  giüsta  l'asserto  di  quel  eapu-vtUa,  per 
tutto  il  eur^ü  dill  auuu. 

Neüe  raccolte  lapidarie  trovansi  riportate  varie  iscrixioni  di  A'a- 
dino.  Le  segnenti»  latlora  inedite^  ritroTÖ  lo  scriTentc  in  qneUa  vilia: 

1. 

CALP>'RN 
lA.C.F.rEV 
NA.  UV.  TR.  At 
V.S.L.M 

Faralkicpipedo  eon  uu  «auo  di  U'^  uelia  faccia  >>ii|ti-riarf.  ove 
po^ava  il  xoceoio  del  siiualacro  deUa  diriaita:  alto  0*70'»  lai^ 
O'SO',  fro&so  0-2^',  immorato  nelb  casa  di  Ginseppe  Kreeak»  presso 
di  cni  f  edesi  esiandio  nn  bei  pesso  di  comice.  SoUa  soglia  della  casa 
dello  tiesso  Krecak  leggesi  sopra  rerla  inferiore,  hrgn  O'tNK,  Q  se- 
gnciite  fnmmento: 

..\C.F.MAXIIIA  mZ  
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3. 

 FAE 

• » •  •  C  •  F 

..  .  INTILUkfi 

Q.F. 
...MATEE 

CEF 

FraouBealo  imraarato  ndUi  casa  di  Gioraoiii  Mariek»  ove  scoiigeii 
esuuidio  ob  petao  di  coroice  di  bcUisünu»  omato. 

4. 

H\  Pll  L(i[( 
MöitUKVM 

LIBERTA 
DVMMA.I  A 
TR .A.E.\  .S.LcM 

Panülelepipedo  sal  saenrio  della  parocckiaie,  alto  0*77',  largo 
O'ZS't  grosao  0  27'. 

MAX 
UCTAV 
10.  M.  F. 
FRONTO 

m 

.Siiilo  stesso  sacrario  jiiaeone  sopoIcraU'.  alto  1*,  lariro  0-54', 
grosso  0*14'.  AI  di  sopra  deli"  iscrixiooe  sia  a  basaorUieTO  eotro  ima 
eaYÜa  il  busto  delF  estinto. 

A  levaate  dtiia  Graämaf  Imigo  la  stnda  poatal«,  ehe  mette  a 
Bencofas,  tracde  dell*  antiea  sIrada  romaaa,  ehe  eooginogefa 

Nadho  eon  AaseaU;  ed  a  nezzog^iorno  Bella  eampagiia,  ote  d'invenio 
e  bnona  parte  d*eatate  formasi  un  grosso  la^  per  1e  acqac,  ch*ivi  rae> 
cülgonsi  dalli'  ticine  alture,  si  ^.uorg^ono  Intlodi  \asclie  iu  ii  itr  anlieliis- 
siiiie,  c  u.siruite  [itr  raccogUere  le  acque,  doode  per  aieati  t^uttcrrauei 
correrano  al  mare. 

G  •  r  1  ■  I  •  ■ 

(oggi  Carino). 

In  uü  .suno  üiti  iiliüiiali'  (K'l  oanalt'  della  MorUnra  sollo  il  Ik'biii 
Irovasi  a  dne  luiglia  circa  dal  marc  la  i»cdc  di  qHCsf  aiitica  citla.  Plinio 
a  dice  CoriniuiH^  Xolouieu  Kopivtov,  V  Anoolmo  iiviesak^Ui  IJancoritUhm 
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e  Dancnriton,  Porlirogenito  Con;  e  ttn*  iscrizione  presso  l'OreUi 
n.  34d4  chiama  i  saoi  abitanti:  Corinemes.  Fotbigfit  (Handbuch  der  aha 
Gtogr,  UL  840.^  «eeemia  •*  resti  di  an  utieo  tealro  w  Cwino  Qkum, 
p.  329)  0'  *^  antica  florideiaa  a  dir  Tero  podi«  vestigii 

preaeatemeiite  ai  scorgono  b  qoel  uto,  ataole  le  devaatasioiil,  cni  «ad« 
aoggetta  prima  al  tempo  delle  hraxioni  barbariclie ,  poscia  de*  Tnrcln. 
Fu  essa  nelt'  evo  nudit»  la  capitale  delJa  ziipania  lU  tta  lirebeia  (Forli^  1. 
ISüj  sotto  il  güvcrno  de'  Croali.  Lneio  (Ii.  2.)  narm.  che  Zvonimiro 
re  de*  Croaü  sposo  sua  fig:lia  Claudia  a  Winico  nobile  de  genere  Lajna^ 
iMnoMy  dandogU  in  dote  la  terra  ^Karmo,  e  che  k  posterita  di  qoesU» 
la  teme  da  poi  eome  k  ebiaro  dal  privilegio.  di  Lodofico  re  d^Uaglicria 
del  28  oOTembre  1360  prcaao  Simeone  Gfiabavas  di  Zara. 

n  sito,  ove  sedeTa  Tantiea  eitU,  oggi  dagl'  indigeni  a^addimaada 
Gradina  Miodrui/.  Quivi  negli  andati  tempi  dissotterraronsi  Tarie  iseri- 
zioni,  aleiiiie  fatte  di  pubblica  ragione  nelle  raceoUe  lapidarie.  Lu 
scrivente  nelP  atto  in  cui  praticava  le  siie  indagini  per  discoprire  U 
posiiione  dell*  agro  colonico  corinese ,  istudio  pure  la  sitnaziooe  di 
qaest*  antieo  ronano  stabiUmento,  che  giaeeta  reafanente  aopra  oaa 
coUina  uolata  d*ogni  parte,  tranne  da  poncnte»  ore  a*  naisee  coa  «Itni 
colle  depo  brere  diaceaa.  La  auperfieie  di  qnello  ba  qoaranta  Klafter 
in  largbena,  300  b  lungbeasa,  a  forma  qnasi  orale,  bduj  di  mvraglie 
antiche  scorgonsi  al  lato  raeridionalc  in  vicinanza  d'  un  eastello  fabhri- 
catu  a  ridos>so  di  questa  collina  ne'  tempi  dt  mozzo  dal  Venoti  a  dife^:l 
eontro  i  Turchi.  Le  macerie,  ehe  le  stanno  sul  dosso,  preseuianu 
caratteri  cvidenii  d*  ammassi  di  costruzioni  antiche  da  gran  tempo  ifi 
aepolte.  Di  tratto  u  tralto  qae*  TÜliei  dissotterraao  b  q«el  atlo  geame 
preiiose»  monete  romane,  Taai  di  vefro  e  di  ootto  d*ogiii  forma  eec 

Lo  aerifente  ginnae  a  diacoprire  le  seguenti  iacrinoni  tntton 
inedite: 

1. 

lANOFAi.. 
Q.ENNIVS.. 
F.AGRIPPA 

V.S.L.iM 

tülüimctla  di  inarmo  ealeare,  in  propricta  di  Nicola  Miodrn^^.  alU 
Oü»%  larga  0  28',  groaaa  O'ÜO'.  Presso  lo  stesso  trovasi  an*  altn 

*|  L'Ab.  Kurii»  I.  41.  serive :  «ini  fu  dctUi,  cIm  |»r«Mo  Cwko  wL  ViffiMM  taltat« M 

ve«Ugi  U'ua  aaüleatru. 
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bpida  immorata  oetla  easa  In  posisiooe  da  non  poCerai  rilcYare  senia 

demulizionc  di  muro. 

% 

IVLIAE 

laePi 

LSECVN 
DAE 

CuloDiia  della  cireonfcrenza  di  1^  80  ,  ücpolta  in  terra,  il  cui 
tronco  estorno  ö  alto  iO\  —  Un*  altra  colonna  di  pari  forma  e 
groaMna  giaee  presao  od  fönte,  ma  nensa  iserisiooe.  —  Anche  nella 
chieaa  diioc«ala  di  S.  Marco  To^gonsi  due  grandi  coIoddo  anticbe  di 
buoB  marmo  eoo  iserisioni  affatto  eorroie  dal  tempo. 

3. 

IVIJA.VALEN 
TILA.SIBI. 
ET.iVLlAE. 

VIHXONI 
PATUONAE. 
V.P. 

Tronoo  di  colonna  nel  cortile  del  Convento  de*  MM.  RH.  Fadri 
i^nmeeacani,  alto  O'Sl',  e  del  diametro  di  0*4j»'. 

4. 


. .  .NVS.LAC.  * . . 

...LEG.VTl.lVDI.. 

...SEX  CO.WEN.. 

...E.Aß.LVClVS.. 

...SATVRNlNOhl.. 

...C0RP..B8AIU.. 

...TGVSUGERN.. 

...Ci.l.N.BRNBP.. 

In  sulla  porta,  che  inetto  all'  ortu  dt  essi  MiM.  IUI.  Padri,  lapida  di 
iiiülio  log-ora  e  uianeunte  da  tutle  Icparti,  equIndimoUu  dilUeile  urilevarjii. 

Uechercniu  le  segneota  inedite  da  uno  scritto  del  valeute  Pretore 
di  Obrovaiao  luniiio  Frana,  tratte  da  lapidi  in  Carino: 

5. 

Ü.UEABVSüVB 
SECVNnV.MINTEU 
RETKAilONEM'CLA 
Ri'l'APOLLmiS 
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6. 

M.IVUO 
T.P.PROCV 
LO  PATRl.B. 
IVUO*PBO 
CVLO.PRATd 
M.IVLIVS 
SEVBRtS 

7. 

(  ALI'VKNIA  <  i'  »K  ' 
CEVNA  .  V  »  K  •  Sllil '  ET ' 
(UM'f AK»  SKCVNDAE 
UAIU.  .ÜlMMAE' OEP 
LE .  F .  VOLVS.\E  •  AMITAE  • 
BT«CALPVRNIAB*C*F« 
OBPLAB'SORORl* 

Cuii  vleg^unti^siitii  l'regi  a  bassorilievo. 

8. 

Ffamintiiti. 

AB.CBV  IVSI 
IVS.V  ETTVA 
DIY  iRITl 

RU 

9. 

Da  ttna  Scheda  presso  di  me  traggo  la  se6:ueDte  iscruuoiie  eone 
esufente  nella  Chiesa  di  Kriiäero  presso  ObroTazxo: 

T.CANmiVS 
T.  F.  SKR.  MAXIM 
VET.COH.Vl.PR 


hJUt 
R.TESSB. 

mroR 


ScardaBi. 

NoKi  tia  gli  aattelii  serittori  faimo  meoaume  di  questa  odebrv 

citti.    Strabone  la  diee  ^xdpdwv ,  Tolomeo  Sxapdwa ,  e  eoa)  fNir» 

Scariliina  la  Tavola  Peulingcriaua.  l*rocopio  c  il  havennate.  l'liuiu  111. 
25.  la  fa  leizo  convento  dcll'  llliri«,  la  cui  ere/ioiu'  s\  dfve  riporUrc 
alnieno  ai  priiiii  teiiipi  delF  iruperu  di  Otluviano:  „Caui'cutum  Hcardomi' 
tanum petmU  Japifdesy  et  Libmmorum  ehUtUoi  XIV,  e  quänu  Lacmwuet, 
StiäpinoB,  BunuHfUt  Uibonmus  mtminm  lum  p^eaL  Jm  ÜaHam  m 
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'■n/irrntu  httheiit  Mntuey  Ffaiuitcs,  u  quibm  siniis  nuni/nahfr ^  bumi,  Vur^ 
caritity  tnimuneiuiue  Ait«esiaten.  vi  <'.r  nixtäU  Fertinutes,  Curirtac.'* 

U  sito  per&  della  preseule  Scardona  non  da  a  divedcre  uiciina 
Iraccia  da  poter  diehiarare,  che  qnello  si  fosse  il  luogo,  ove  inoaliavasi 
cssa  cittü.  Per  fissare  la  sua  vera  posiziooe  ne'tempi  aatichi  h  ginoco 
forza  cercare  uaa  prova  clecisiva  ne*  monunienti.  InfatÜ  <iael  poeo  di 
:tr)tk'o,  flu'  ci  riiiiaiie  di  Si-ardoiia.  riiiM'iinc  nella  loealita  dcnominata 
ljrci>eiiteiiieiite  (h/nidd  Pi/ii.  k  liiiesta  sita  a  traiiiontana  tklla  pri'sente 
Seardoua  la  piauura  e  aÜa  diätaiiia  di  circa  im  iiiezzu  iiiigliu.  Varte 
iscriiioni  si  ebbero  a  diacoprire  in  qoeato  sito  neffU  andati  tempi.  Oggi 
aneora  quatfro  di  esae  abbaalanxa  interessanti  per  la  scienaa  e  per  la 
palria  atoria  troTansi  m  potere  della  famiglia  Pini,  la  quäle  eerUmente 
oe  farebbe  an  doDO  ad  un  pubblico  inatituto,  porcbi  si  provvedesse  al 
loru  trasporto. 

L'Ab.  FiMÜ.N  (l.  127),  discorrcndo  di  qiicsta  citta,  aiFiima.  ehe  di 
t'j*aa  ^aou  rcsttmo  piu  sopra  terra  ccttiyi  ricoium-ibili'* ,  Aggiiii»gc  pero 
di  aver  traseritto  due  belle  iscriziont  seoperte  cola  parecchi  anui  prima 
e  conservate  nella  casa  del  Canonico  Mereati,  e  che  a  qael  tempo  sl 
cottscrraTano  ancora  sei  lapidi  ricopiabili,  ma  che  moli*aUre  doTCvano 
esserai  dbsotterrate,  ite  a  male  miseramente  o  trasportate  in  Italia,  ore 
perdono  la  magp^ior  parte  del  loro  preg^io.  Trovö  buona  raccolta  di 
luonete  romane  rinvenute  in  tpieil  agro  presso  Monsignor  Trevisani 
vescoro  di  queüa  citta;  che  i  Prelati  d'aliora  tra  uoi  preglavaito  la 
sciensa  c  facevano  de'  lor  palagi  un  tempio  per  le  vencrande  reliqiue 
rimasleci  degli  ari  nostri.  Qmeina  (Vejfage  dant  la  Daimaiie*  Vemse 
i83i.  j».  27)  esaminö  alquanto  meglio  l'agro  di  qneata  eitti:  »on  pre- 
tend  qne  l^anciemie  ville  de  Scardona  i^ui  situ^e  dana  la  partie  opposee 
de  la  montagne  qui  doiuine  la  ville  aetnoUo ;  je  ne  suis  pas  eloig^ne  de 
Ic  croire,  ayant  fait  sur  le  lieii  de-,  i>l).st'r>atiuns  parliculieres.  Apres 
aioir  viäite  la  partie  opposee  de  la  montagne,  et  partieuliercmeiit  la 
»iiuation  que  Ton  me  montra  pour  m*indiquer  lea  restcs  d'ao  aucien 
temple,  je  ne  tous  dirai  pas  pr^cisement  que  cea  ruines  noua  assurent 
de  Teustence  d*an  tel  £difice,  maia  il  est  bien  vrai,  et  hors  de  donle, 
que  ce  sont  d'heureux  reates  des  ouvrages  des  Romains.  Lcs  pierrea 
euites,  le  trarail  des  marbrcs,  les  inscnption.s  lapidaires  qui  sc  trou* 
Mul  epar.M's  oa  et  la ,  soiit  des  vsig^nes  eertainü  et  cvideiis  de  ec  que  je 
vous  annotiee.  N'ayaut  eie  satisfait  aulaiit  que  je  l'aurais  desire,  j*allai 
dana  le  jardin  du  Gouverneur  de  Scardona,  c*est  ainsi  qu^on  Tappelle, 
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cl  ajiat  ■»  CS  ovnv  q«el<|Bes  robwtet  Mtriiqwf»  »  je  fis  «Nmir  le 
leinfai  a  la  profowleiir  de  qnelqties  pi^ds.   Hcti  we«t  j>  ai  tmare 

1' msLTi[tlion  snivaiite,  »üfTiTentt  s  picrres  enitt^^  de  tii:ure  octogone»  et 
l»luvir'iir,  >  lainpe«  «tepfileraleN .  qui  portent  !»•  noni  de  Kiiiulu  Forti$.  et 
«jtti  par  ia  iorme  elegaate  des  lettres  deaoteal  et  foBt  voir  qm'  eika  «osl 
des  meillenr«»  tems.* 

Neil*  aniidetta  localita  Ograda  Piai  si  teggOM»  nc»  iiggidj 
rottaw  di  eatpHcÜi  di  colonne,  «reU  di  parte  cm  firegi  di  hmom.  stOe  ecc. 
e  riavesgMsi  pore  u  gras  eopb  oioaelc  nMuae,  vaai  d'ogu  specie, 
iesoie  ece.  h  Zagradje«  sHo  dopo  U  eolle,  sa  s'addMsa  la  prescate 
«  itlj.  si  dissoltorrö  iii'l  iSli'S  uü  sarcofa^o  aiupiffrafo.  Itini;»«  .'il  . 
lar^o  e  :^r«»»o  ü*6ü  di  pietra  calcare.  eon  i-ojKTofiio  jmre  d  uu  peuo 
di  mok  graDdiosa.  Traceie  d'  tin  aeqaedo Uo  rowatto  ai  »conrono  pnr 
aaco  ad  Oriente  delia  eilliu  Coadaceni  e»o  le  mcqtt  m  qiesU  Ii»  dalb 
eaieata  de!  Kcrka  per  wm  distanaa  d*ollre  sei 

D»  101  fii  Tedote  soUanto  b  preseale  hpidi  tatlora  iacditi : 

I.O.M 
HARTl  IN 

VICTO 
SACHTM 

IVesso  la  Signora  PinK  alta  0'6o  ,  lar«:a  0  2*  .  grossa  016  . 

lii(M»rioreiiio  «'ziarulio  dvWv  gia  ptiMdii  itlc  la  <e!nK*'>to  «Ii  j^rautk 
iiy^uiianxa  per  la  scieuia,  e  tin  og^i  iiiipre:»&a  ^ci^rreUaiiM^iite : 

GEMQ 

mvmcipI 

FI.srAHlK 

FIR^IVS.OR 
HONüREM.AVG. 

L.r>  i>  o 

Frevio  la  Sigaora  Piiu;  alU  0  UU  .  lar^  O  GÖ  ,  grt>s»a  U  lU  . 

Pochi  invero  son  qaesti  ivanu  d*iUo»lre  aaliea  m^lropoU»  al  eai 
CoBfeato,  secoBdo  Plwio,  inlcrrenifaao  tnUi  i  pop«li  «Hi  lia  il  Tbi», 
rArsia  e  h  Sava.  Ma  le  repücate  defattiiioai,  ein  ScarduM  fb  seg- 
getta  mI  coraa  delle  imiaimii  barbarieiw,  e  tarekeaelM«  tolsero  qaisi 
del  tatto  i  vestigi  delb  saa  priouUva  grandezza.  Giora  sperare ,  cbe 
le  lodeToii  enre  di  qiiel  Monii-ipio  potranno  in  st^uito  saUare  dalb 
tlistnuione  iiiolU  oggeUi  aulichi.  di  ctii  cerlauienle  &aräi  ricca  i|UclU 
lucalila,  a  proprio  decoro  e  a  luslro  BMggiore  deila  palria. 
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AfiBicipium  Rtditarun 
(oggi  Danilo-Kraljice}. 

La  8?tna2ione  deir  antieo  Mmie^fmm  RtdHanm  ata  netia  eampagTia 
>^>ri  «lenoininata  Daiiiln-Kraljice y  circa  diet'i  mi^lia  a  U-vanlt'  lU  Selii*- 
liro.  Di  ciü  ahhiuiuu  prova  in  1111'  i.seri/ione  ivi  ritrovata  dal  S^g:^ 
Antonio  Fenzi  di  5^ebenico,  iioino  lanto  bencmcrito  de*  patrj  stiidj,  e 
piibblieaU  oei  1839  ael  Balletino  deU*  iostituto  Arclieolo^ico  di  Roma, 
«"ftistente  solla  faccia  anteriore  d^nii*  oma  aqiolcrale,  iiita  oggi  in  mexso 
ili  qaella  caitipagna  presso  d*una  sorg<ciite  d*acqaa,  e  ehe  va  ietta  se* 
rondo  le  nostre  ricerche: 

Ü.M 
Q.RVTII.IO 
Q.F.TITIANO 
n.VIU.Q.Q. 

ET 
Q.RVTILIO 
Q.F.PROCVLO 

F.E1V8 
PRINCIPI.HV 
NiaPl.RI 
DITARVH 

Abbiamo  memoria  ^  qnesto  mnoicipio  in  on*  aHra  Iscrixione  rin* 

v«M)iita  in  Salona  0  frasportata  in  S.  Anfiele  di  Sala  nt»l  Trevijfiano,  poseia 
iieila  villa  di  AllicliitTO ,  drtndc  lu'l  rniisro  di  r*a(l()va ,  piihhlioata  da 
niolti  autori,  ma  dal  solu  iMorelli  (Operei.  n.  eon  k/.iuno  esatla. 

loita  dalla  pietra  st4>&»a.  In  qucsUi  T.  Flario  Agricola  ^  delto:  U.  VlU. 
QQ.DISP.HYNICIPI.RIDITAR.  Una  tena  iscriaione  rinrcnaU  a  Trifri 
in  aettembre  1840  daU*  Ab«  Carrart,  e  pabbllcata  dalF  illustre  nostro 
amico  Dr.  Henzen,  Reeretario  deir  InstiCnto  Archeoio^'co  di  Roma 
1851.  p.  31  f  i:>.*>)  nta  piirr  la  parola  RKDITIS,  o  piuHosto 
UIIHTIS,  come  ha  Seid!  (Arehtr  t/rr  k.  Aknd.  Vol.  VI.  p.  2Jt2)  cd  iina 
copia  esistenle  tra  gii  atti  di  qucsf  I.  R.  Museo  di  Spalato,  faeenilo.si  in 
<*saa  lapida  eenno,  che  il  ponte  «ul  tiume  Hqiput  (TUorius)  fii  ristaurato : 
„aqmptom  et  opcras  inbministrantibna  NoTensibas,  Delminensibnsy 
Riditis.« 

L*  Anonimo  Raypnnate  (Lngdnni  Batav.  160G,  p.  63)  ^  Tonico 

eho  ni'unla  qiiosta  ciUa  anlira.  denoininandola  Rtffer.  Cosi  v^Vi  donofa 
i  luoglii  posti  tra  Trau  e  Scarüona :  „Tmtjurion ,  haeUtrium  Caemtitf, 
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Aveflorwni  magmm,  Amnume,  Taminap  Rider,  Seardoma**  Semkn 
per6  che  dutratta  foase  dagli  Aviri  o  SIiti  all*  epoca  ddk  loro  ömmoM 
nelli  Dalmasia  correndo  il  settimii  secQlo.  Traede  delle  nim  dd- 
ramtiea  ciftA  ai  scor^no  al  presente  esiandio  per  loago  tratto  ili  prcaaa 

!a  t'hiesa  di  S.  Daniele,  dove  fntto  giorno  si  dissotterrano  avanzi  di 
;(nti(  liita  «l'üg^ni  ycncre.  Lo  m  rivontf  ebbe  ad  o^sservare  in  stillo  maeerie 
Site  in  quell'  'a^o  iiiÜtli  capitelli  ligurati,  trouciti  di  coluuut-,  alcuni  di 
nn  diametro  di  1<>  20',  rottaini  di  tegole  di  rarie  &hbriehe  italiane, 
monete  romane,  iumi  etemi,  rasi  lacrinudi,  anfore  eoe.  II  ChiarisaiaM 
Dr.  Ybceiuo  Giadorov  di  Sebenieo  fece  di  tali  oggettS  abbondante  nc* 
colta;  molti  staimo  preaso  altre  famigtie  in  Daniio  e  in  Sebenieo. 

Tre  sole  iscrizioni,  rin?enn(e  in  ({uesta  localitii,  fnrono  fatte  fia* 
o^^'i  (Ii  pnbblica  ra<^ione.  Di  iina  fa  oeuno  TAb.  Fortis  (I. 
„ncssiin  vf.stüjio  ä'aniir/n(ü  ninofn  qualifica  Sihentco;  nun  rc^idui  di 
muroy  nun  pietrame  di  lavoro  romano.  Una  sola  äicrititme  vi  *i  rede  «- 
eatsata  neUe  mura  deUa  ciitä  presm  aUa  ^nn-ta,  che  conduce  almoio;  € 
quetia  vi  fr  portaia  da  qtteäa  j^arU  mUma  dd  ierrüfrio,  eke  ekunrnrnsi  i 
Campo  di  Sopra.'^  Oggi  pure  sfa  iri.  Un*  altra  fa  pabblicata  »ei  foglie 
letterario  »£0  Dahtazia  iS47,  n,  i*^;  la  terxa  k  qnella,  che  fa  reeata 
piA  aopra  aecondo  la  nostra  lezione  rilevata  avi  loogo. 

Lo  scrivente  reebcra  (jui  le  iseriziuni,  ch*  egli  ebbe  a  dii>eopriri' 
iu  quel  sito,  e  fbe  sono  tuttora  inedito. 

i." 

I.O.M. 

SAC 
L.ETl'VS 
DASANTIS 

Immurata  nella  casa  di  Aiilunio  Vueaiiovic  netta  localttii  detla 
Katma.   Alto  0-42;  iarga  0*3li'. 

%. 

I.O.M 
CAHRVS 
AGAP.VIV 
FEC 

Qnesla  lapida  fu  diaMtterrata  nella  tem  denominata  Kmkofoct  ojt 
esistono  moUi  aepoleri  antichi»  ed  oggi  troraai  in  prnprieta  dl  Matleo 
Ml  di  Daniio.  Alto  0-70',  lai^  0*37',  grossa  0  24'. 
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8. 

HAXIMAITRI 
NIMPHIS 

Cippü  prcsso  Loren/o  ilak,  ritrovato  anch*  esso  a  Kukovac,  alto 
0*21',         per  ogni  faccia  ü*lö'. 

4. 


PRWCIPI 
DELMATARTH 
ANN.Xin 

cladia.hb.p.li 

In  caratteri  elcgfantissiroi ,  rintennta  a  KukwaS,  ort  hieasMiU  nel 
solajo  (tella  casa  degli  ercdi  Klisoviu  ncUa  locaiitu  dettu  Muynaca. 

TBNDO 
TRiTANBRl 
APIN8I.P 
H.S.E 

In  casa  di  Lorenxo  Rak,  ofe  sta  pure  immmüi  an*  altni  in  posi- 

zionc,  che  non  offrc  modo  a  potersi  rilcrare  senza  demolimento.  Alta 
0-48',  larga  0  ^4',  grossa  0*17'. 

AHO  DAR 
HO  CATV 
RI.P.AMN 

xxy 

H  8  B 

Sopra  il  soliyo  d*ana  caaa  in  Alta  0-43',  larga  0*32', 

grossa  ü'ä'. 

7. 

•  •  •  iTS  £G*BT 
..«.LA.FI.U.E 
....NRIEIN.FB 
....SUe  P.OST 
....NT.ANP.M 

.n. 

Immonifai  in  ona  caaa  in  Mngsaea,  k\  lato  destro  t!  ata  nna  figoray 

che  soiTPg^e  con  ambe  Ic  mani  nna  pfhirlanda.  Troransi  nella  stcssa 
casa  iuuiiurati  varj  pezzi  di  nianuo  di  buou  ornato.    II  Dr.  Giadorov 
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Uene  ima  copia  di  que«l*  iscriuone  rilefaf«  ptmchj  anm  avanti 
modo  segoente: 

TERTirS  AGBT 

IVESSILIA  FILI.E 

UNYARIKIN.F.B 

LICIS.SIME.POSV 

ERVNT.AN  P.M. 
.IL 

8. 


....  I'OI.. 

..NOBARO 
TIZIO.DBC.PA 
TRI.STO.FB. 

L.HBRITO 

Qneita  lapide,  larg»  0«4S%  eaiste  a  Kiahma,  oy*  ^  pure  an*  mm 
rotonda  sepolcrale,  an  eui  mm  eorrota  iseriiione»  di  eoi  rilevast  soMaat« 
IVRO  PH. 

BABZO 
CRT8VI.A 
VIA.LATI 
P.AN.LX? 


Pkmo  il  Dr.  GladoroT  in  Sebcnioo;  diMotterrata  a  IKomK»,  taiga 

0-40'. 

10. 

G.I.R 
DIANAK 
8.T.8.L.H 

Presse  il  Dr.  (liadorov ;  trovata  a  Kfmjerrate  sopra  iiii  punlo 
emioenle,  alU  0*30',  iarga  0*20'  in  qiiadratura. 

11. 

TRITANONl 

LAVI.F 
AN.LX.U 
APLONI.TRI 
TANONIS.AN. 
Xn.TRITANO.AG' 
LI.MATRI.BT.FILf 
AB.FECIT 

Pl^MO  R  Dr.  Gtadorov;  aHa  0*41',  larg:a  O  SO',  grossa  0*8'. 
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APLIS.LE 
DIETIS.8I 
NI.P.AN 
O.Ttll 

Pressü  ii  Dr.  Giadoruv;  aitu  ü'3iji ,  iarga  0  ZiS',  grossa  0'7'. 

PANIO 
MÄDOCI 
F.  VIVA.  F 
ECIT.SIBl 
ET.POSTV 
ME.r.ANO.n. 

Presso  il  Dr.  GiadoroT;  alta  0*4 T,  iarga  0*42',  grotaa  0*i('. 

14. 

SEXTVS.STATI 
NIVS.APLimS 
F.ANNO.LXX.H.S.E 

Presao  U  Dr.  Giadoro?;  alU  0*$S',  largi  0*48',  grosra  0*8' 

15. 

IVHO.STATIO 
APLINIS.F. 
AN.  XXI 
H.S.E 

Presso  il  Dr.  Giadoror;  alta  0*49',  Iarga  0*44',  grossa  0*8', 

16. 

PLÄDOMEN 
V8.SERATVRI 
F.ANO.LXX.. 
H.S.B 

Presso  il  Dr.  Giadoror;  alU  0*20',  Iarga  0*28',  grossa  0  8'. 

17. 

CIC.D.ET.D.DMRr  ARO 

R.  SIBI.ET.COM  PAH. 
ET.HEREDIBVS.SVIS.V 

V.S.  V.P. 
BT  TERTVLLINB.NBPOT 
IB  ANNORTlI.X.BT.ll.ll. 
ArcWf.  Xltl.  t.  n 
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Iscrizione  rinTennU  in  GrebasUca  detto  anche  Sebeoieo  tmcU«. 
come  da  nia.  dcl  Dr.  Giadoroy,  presm  cui  i  due  fraromenti: 


..A.EiQVA  R.ITI.F 

ET.QINTB.FILI  -IX  

A6VS.DBPV  \  V.... 

NCTIS   

Awertasi  per  ultimo,  oho  a  pofhe  min^lia  di  Daiiilo,  nel  sito  della 

paroiM-lil;«  (Ii  Crnpnno,  lU  GrchaNtina,  sul  nionte  8.  (fi<>\  lani  i!l 

presso  il  ca.sale  Vcrstio,  trovansi  sepoleri  anticiti  eon  iscri^toui.  Ina 

tale  noUxia  ci  fu  communicata  dal  M.  H.  Parroco  di  Yerpoye. 

■«▼re  •  Adra 

(Me(lvii,'tro  nel  dislrello  <ll  Obrovaxzo). 

La  po(lt'sl:iria  ili  t)|jrüva/.zo  col  siio  iaj»j)(>rti)  30  marzo  :i.  1 
i'aeeva  couoseore  alla  loeale  Prettira,  ohc  in  que'  g-iorni  g^li  abitanti  di 
liedrigg^,  piccola  terra  di  quel  distreilo»  applicandosi  all*  ereiiav 
d*Qna  chiesa,  diTisarono  a  tal  oopo  estrarre  delle  pietre  da  una  promn 
collina  detla  folgarmenle  Gradina  ^  quanto  a  dire;  castello  ridotto  a 
maceria;  e  che  datisi  a  tal  opera,  dopo  breve  laroro  ebbero  a  rinToure 
a  poca  profonditii  un  bnon  nnmero  di  pietre  di  flno  laroro,  tra  le  qiHd]  Ire 
piloni  qiiadrilak'ri  e*d  uiia  lapida  con  iscrizioni  runiano.  pitMlestalli,  eapi- 
telH,  un'  unia  eee.  Ajrffiiinfreva,  avcr  dato  ordine  al  Capo-Ia«»aU>  *ii 
ve^liare  alia  conserYazidne  di  qncsti  e  di  tiitti  gli  altri  ogg^eUi  ftimiii, 
che  potesscro  ritrovarsi  in  seguito  a  tali  lavori. 

Innalzato  tosto  un  tale  rapporto  da  qaeUa  Prettira  al  Capitanat» 
Circolare,  e  da  questo  all*  I.  R.  Laogoienenaa  in  Zara,  questa  col  *m 
deereto  8  aprile  commonieaTa  gli  atti  in  proposito  all*  I.  R.  Comct- 
vatore  delle  anticbilii  Gar.  Vincenzo  Andrich  in  Spalato  per  le  relattve 
OHRerrarioni  e  propofde.  A'  19  aprile  T  Andrich  rcscnTCTale,  che  arrebbe 
rt^li  st(  NM)  I antust«^  fatla  lucalc  ispeziono  clot,'^li  oirg;,«tti  rinvcnuti.  pre- 
^  iiiilo  Hfl  ifiiipo  stcsso,  che  venisse  dato  oriliuc  di  conserrarli  neiU 
loro  primitiva  posizioue. 

Intanto  gionto  lo  seriTeate  a  Zara,  g^li  vcniva  subitamente  c«a- 
mnnicata  una  tale  perlrattazione  da  queir  illustre  Sig'.  Consiglim 
Luogotenenziale  P.  Benraldi;  ed  egli,  vista  rimportaata  del  fatto  solta 
il  rapporto  archeologico,  si  fece  earico  d*intrapre]ider  losto  da  Zara  an 
gita  al  nllaggio  di  Medvigge ,  sito  a  crnqnanta  miglia  eirea  di  distuua 
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da  qnesta  cittü.  Recatosi  ei  quindi  in  Obrorazzo ,  si  foUe  all*  AutoriU 
poliiiea  dei  Inogo  per  trairi  notiiie  piü  certe  in  proposito,  e  dalla 
gentileua  di  qael  Yaleiitiaaiiiio  Si^.  Pretore  Franz,  che  gtä  ben  dne 
Tolte  emi  recato  in  Hedvigge,  e  per  vegliare  soUa  eonserraiione  di 
qoanto  erasi  casoalmente  poe*  ansi  discoperto,  e  trattovi  anco  dal- 
rimpcnsata  discoperta,  sendo  appassionato  ed  intellig-cntissimo  oiiUoi  ß 
(lelle  venerande  reliquie  iai>ciatt'ci  da' nostri  progenitori,  n'ebbe  di  uiolte 
e  prcc'isc. 

Miinito  di  taU  8U8«idj  lo  scrivente  si  pose  suila  via  quasi  impraü- 
eabtle,  che  da  ObroTazzo  mena  a  Medvigge,  e  depo  abbondanti  cinipie 
ore  di  cammino  raggiunto  il  aito  in  dbcorao,  anzi  (utto  si  pose  a  per- 
correrlo  In  tutti  i  versi  per  riconoseere  la  postzione  topografica  di  qael« 
Tantica  Gradina,  E*  ritrovd,  essere  dessa  eostitnita  da  un  colte  isolato 
del  tntto,  alto  poco  piä  di  200  Klafter  snl  liTello  della  sottoposta  cam- 
paijiia.  II  suo  dossü  ha  la  l'oiiua  ovalo.  di  cirpfi  400  Klafter  in  lun- 
fjlic/za  o  1.^0  in  Iarj»'!>pz/.a ;  od  e  (jnaNi  tulto  piano,  salvo  alcune 
nia(  ori«s  ehe  lo  percorrono,  con  carattcri  evident!  di  tanti  ammassi 
di  eostruzioni  diroccate  c  sepolte.  Appunto  pel  tcntato  denadamenfo 
dl  nna  di  qaeste  macerie  i  contadini  di  Medvlgge  ebbero  a  discoprire  i 
primi  monamenti  dl  qoest*  importante  antico  tlabillmento.  Andarono 
essl  ad  una  profonditi  non  ma^giore  dl  meaao  Klafter,  e  tI  rinTennero 
in  nn*  area  cB  cinque  Klafter  quadrati  qnattro  cippi  paraUelepipedi 
recanti  iscrizioni,  come  piü  solto;  tra.ssero  ultre  a  clo  diie  altre  lapidi 
in  frantnmi,  molti  pezzi  d'ornato  di  rostrnzionc  nobili^.simn .  fraiunienti 
di  tegole,  di  vasi  eec,  moncte  roinane  ecc,  e  denudarunc)  im  tratto 
di  mara  d'  un  fabbricato  abbastanza  nobile,  della  grossezza  di  dae  piedi 
abbondanti. 

Depo  dd  lo  scrivente  si  pose  ad  esamioare  la  china  del  ooUe  da 
ognl  sna  parte,  e  trov6,  che  a  ponente,  tramontana  e  lenmte  scende 
essa  a  precipizio  dal  dosso  aila  campagna  sottostante.   A  meszogiomo 

la  discesa  ^  alquanto  moderata.  Qiiivi  a  cinque  Klafter  di  distanza  dalle 
falde  dt  1  colle  osservu  e^Hi  sienn«  traccie  d'tin  grosso  muro,  che  costeg- 
giava  tutto  il  lato  merldionale,  e  che,  a  levante  e  a  ponente  ristringen- 
dosi,  ascendera  e  amvasi  col  dosso.  Esaminata  poscia  Tarea,  che 
facehisden  an  tal  moro,  ritrofd  a  mesio  della  china  rottami  di  mattoni 
eireolari,  di  tegole  qnadrate  e  dl  stneco  a  mosalco,  e  fattone  sgombrare 
nn  brcTe  tratto  di  qoel  sito,  ginnse  a  riconoseere  ano  del  fomi  di  im 
antico  ipoeaoato,  II  mosalco  dd  soo  piano  soperiore,  k  colonefle  a 

17  • 
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raattoni  rotondi,  ehe  sosfeneTUio  fl  piano  stesso,  e  le  tegole  platte 
giacenti  tm  quelle  a  fogf^la  di  paTimento. 

Le  iscrizioni  piu  supra  acccuuute  souo: 

t. 

IMP  CAES 

L.AVHELIO.VER 
O.AVG.mVI.ANT 
ONINI.PIl.KLDlVl 

HADWAM.NEPO 
TI.Dm.T'l>RAIAn 

pari'hi  ci.pron 
ipoti.divi.nehvae 

ABNEPOTI.PONTIF 
MAX.TRIB.POTm 
COS.II  DD 

Cippo  quadrilatero  di  piefra  ealcare,  con  elegante  comice  sopra 
ognuna  delle  qwattro  faecie.     Caiatieri  bellusimi  e  preci&i.  Altem 
3',  iarghczza  0-7:2',  grossezza  0'H\ 

M 

IMP  CAES 
DIVI.TRAlANi 

PARTtiCI.F. 
DIVI.NKUVAE 
NEP..I.TaAIANa 
HA.  .lANo  .  AVG 
P...  .F.WAX 

TRI  

COS.  III.  D 

Conie  sopra  al  n.  I.  —  Aitezza  0*94',  larghesia  0*64',  grossem 

liL 

Q.CESto 

Q.FILIO 
PROCVLo 
AN.  XXXI 
iT.VffiO.RTS 
CKSTIA.Q.FIL  QVI\Ti 
.  .  .  .  RI  PIENTISSI 

Come  sopra.  Aitexia  Q*9&\  larghesia  0*70',  gmseua  0-57'. 
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IV. 

MEMORIA 
üENIONi 
PATRIS 
SEX.THORI 

VS.CAPIJ 
F.ölÜl.ET.S 

Placeone  silieeo,  oon  ctratteri  alqnanto  roisi,  seBta  alctm  fregio, 
aito  0-74',  largo  0*94',  grosso  0*14'. 

Una  qninli  iscrisiono,  battota  perd  iie*  tempi  atttichi  a  finissima 
martdlina,  c  qaincli  inintelK^bne,  si  scorg-e  sopra  on  cippo  parallelepi- 
pedo,  aflatto  simile  a  quelli  de'  numtii  I.  If,  III.  Di  tali  v'lia  iie  miisei, 
V  in  Daliiiazia  pure  si  rinvennero  lapj<!i ,  su  cui  II  nome  di  Caracalla 
f  u  battuto  dopo  la  sua  morte.  Sopra  alcune  tegoie  si  Tede  il  segno 
la  riliero. 

Nella  grando  ineeHeiia,  in  eoi  Teraano  le  eose  üUriehe  reiatiTa- 
mente  all*  antiea  geografia,  al  per  pochi  stn^j  fin  oggi  firtti  a  qnesto 
rignardo,  tl  per  il  grande  niuiiero  di  eittt,  ehe  i  geografi  antielii  eoUo- 

eano  nella  penisola  per  dir  cosi,  che  sta  tra  il  Tedanio  (Zerroagna'), 
rAdriatico  ed  il  Tizio  (Kerka),  ä  cosa  oltremodo  malag-erole  il  deter- 
minare  la  denomina/.ione  di  questa  iiiabilimento  antico.  Se  prendesi  a 
scorta  la  Tavola  Peutiiigcriana ,  si  potra  perö  con  molta  probabiliU 
eonchiodere  ehe  qni  era  sita  la  eitti  di  HaTre.  Segna  essa  Tavoia  doe 
▼ie  ehe  da  Sma  spiogevaiisi  al  Uno»  ona  litorale,  mediterranea  Taltra. 
II  nostro  atabillmeiito  era  eertameiite  loeato  anlla  seeoada.  Ori  qaesla 
eofll  ei  ata  descritta  in  quelle  Tavola : 

Senia 
Airendone  XJL, 
Arypio  X. 
Epidotio  X. 
Aocus  XVI. 
Ausancasione  XV. 
Chmhetit  XVL 
Harra  HU. 
BnraomUia  (deamaiaasioDe  ddla  eoafrada). 
Buroo  IUI  (oggfi  dupljiya  sul  Karka). 

Da  cio  rilevasi,  che  seeoudo  la  Tavola  Havre  era  siiuata  su  questa 

ria  mediterranea  a  tredici  micflia  di  distanza  da  Liuriiu.    E  gli  avanii 

deir  antico  Buroo  stanno  infatti  a  tredici  iniglia  dal  nostro  stabüimento 

poe*aiisi  diaeoperto  sito  nella  diretione  della  via  sseeitata. 
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Anche  il  ^ografo  Rmnnate  sembni  porla  in  questo  sito. 
Trecdati  la  «erie  delle  dtti  dalmate,  eosl  Ta  oltre  neUa  labninit: 

Promona y  Ädrise,  Seriem,  Crambete,  Nedmo"  (Geogre^kno  Jb- 
vmnas  ex  MS,  Luffdunenei  euppkhu.   Lugdmi  Baimorum  1696.  p,  63). 

Qui  Adrise  e  r  Ifacrc  della  TaTola.  L'unico  tra  gli  antichi,  che  la 
ooiuina,  si  ^  Tdlnineo.  cIm  I;i  dioc  Adrn. 

Ag-g-iiingasi  per  uitiaio  la  sola  notizia  uegli  aiUichi  doeoiinMili 
nostri ,  che  polrcbbe  ricordarc  la  nostra  Adra.  Negfli  alti  del  II.  Con- 
cilio  Salonitano  (FarUai,  Illyr.  Sacr,  Ih  i78.)  del  U%  sta  deßnito 
dorersi  engere  nella  proYincia  Salonitana  trc  TescoTati  aotto  la  giuris- 
dinone  del  Metropolita  di  Salona :  ^iraeiatu  vtaque  kaüto,  adjeetae  qmam 
koe  eommwn  noecitur  eedwK  consilio,  vt  m  Sareenkro,  Mwecuro^  ti  Lodn 
Episcoin  debeant  eonseerari^*  Epoeo  dopo  eoal  st  detemiioa  la  dlocen 
del  vescovo  Ludrensc:  ^Ludrensts  vcro  eptucnpm  Mngmoticum  CMa^niim), 
Eqmiuiuin  (Kqdum),  Salviatiatin  CSalvia)  et  Sfirxiaticumy  nicut  ad  ordinetn 
nosirum  noaeii  obtinitiime,  percipiut'* .  Siceoiiie  questa  diocesi  di  Ludro 
(h  costituila  pel  distaccn  di  una  parte  di  queüa  di  Salona ,  cosi  gli  e 
da  eredersi,  ehe,  sendo  Magnum,  Equtm^  Sahia  luogbi  apparteoeati 
alla  Dalmaiia  raeditefTanea  intomo  al  Bebio  tra  ilTizio  ed  il  Tiloro,  Ladro 
aarft  probabilmente  TAdra  o  Haire,  ossia  ü  nostro  stabilimeoto. 

A  s  a  e  •  1  « 

(oggi  Podi^je  o  Liftsicich). 

Un  sito  poco  studiuto  üii  oj^-ffi  in  Uiilmazia.  e  ehe  eerlamonic  si  e 
di  massiino  inUTcsse  per  la  seienza  areliiulugieu,  truvasi  a  due  niig^lia  di 
distanza  da  i^eucovaz  a  levaiite,  ncl  Circolo  di  Zara  e  nella  loealita  de> 
nominata  Podgraje  o  Lissicich.  Quiri  a  ridosso  d'iina  eollina  quasi  del 
tatto  isolata  si  seorgono  I  grandiosi  avansi  dell*  antichissiina  cittA  detta 
Asaesta.  Plioio  ai  fia  il  primo  che  raeeennasse  tra  gli  aatidii.  Nove» 
rando  le  citti  libnnuche  obbligate  t  portarsi  al  CoaTenio  ScardoDitaae, 
v*aggiunge  i  privilegiati  Assesiati  ,,tiRmitfie«9ife  Aueeiaiee*',  qaanto  a  dire: 
godenti  d*an  proprio  rcggimento  municipalc.  Forsc  gli  Asseäiate«  di 
Plinio  sorio  gli  Attieniles  di  Seilaee,  collocati  da  qiicst'  aiUii  hissimo  geo- 
grafo  in  (juelle  parti.  Tolonieo  la  diee  \'\(T(Tsala,  e  la  Tavola  Feiitin- 
Ereriana  p  Miendola  a  dodiei  miglia  di  distanza  tanto  da  Nadiuo  ehe  da 
Biimo,  la  denomina  Äaerie.  Forse  i  dessa  V Ärherxe  del  RaTennate. 

La  somma  importanza,  che  ha  qaeato  sito  aolto  U  rapporto  areheo- 
logico  riaolta  fiMilmente  dallo  aUto,  in  eni  oggidl  tromsi  I  residni  di 
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qiieste  Tetnsta  eittli.  Sita  eom*  h  aopra  il  dglioae  d*iintt  eollina  »  g^irata 
a  tramoiitana,  lovanto  v  iiie/.:£Ogfiorno  ila  profonda  Tallata,  i  dessa  tiitta 
:i  1 1  iutoriiu  clnta  da  graitdiose  miirag^lie  itcl  (erzo  online  ciciopeo.  fia 
maggfiore  aJtezza  di  qneste  al  presente  si  e  di  oUo  metri,  la  ininnre  tiou 
meno  di  qnattro;  ia  loro  grossezza  ordinam  rag^ong«  i  3*50'  ti«Ua 
parte  snperiore,  allargandosi  aUa  base  d'on  netro;  perd  a  ponente  ove 
ristriogODsi  alqnaiito  va  Udo  a  4*  SO'.  Uo  spaiio  racehioao  entro  taii 
mora  lia  la  forma  d*Qn  poligono  bulongo,  la  cai  magglore  loDg^eua  h 
di  e  la  larghezza  presa  parallelamente  alla  faceiata  della  ehiesetta 
di  S.  Spirito,  Ktante  quasi  nel  mezzo,  conta  180*. 

La  inatcna.  onde  soiio  cd.slruitn  tali  mura,  e  inai  iuo  oomune  della 
Dalnin'/.ia.  iiia  no»  de!  collc,  sii  citi  sitr^'fyno .  che  üuuttaitiii»lnt  soltanto 
pietra  dolce.  1  pezzi  di  qiiesto  Diarmo  sono  tutU  di  lavoro  a  buguo, 
alciini  ragginogono  la  lonj^hezza  di  qnattro  nictri  e  V  altezza  di  due ,  e 
le  nara  ne  stanno  riTesthe  di  dentro  e  di  foori.  Yestigia  d*antiche 
porte  seorgonai  nnieamente  in  due  aiti,  cioi  a  ponenle  e  a  tranonfana. 
n  Coiite  I/ili€iiiberg,  capitano  de*  eaedatori ,  trovandosi  aleiml  anai  ad- 
dietro  di  stasione  a  Benco?az ,  in  piA  laoglii  assa^gfiö  V  agro  di  Assesia 
per  ti  arvi  delle  ariticliila ,  e  rin.sci  di  seoprire  la  porla  a  Iraiiujulaiia, 
lasciando  perö.  die  la  eiirvatiira  dell'  areo  rovinas.sc,  (m1  (»u^i  sla  ivi 
sepolta  in  Irautumi.  Denudö  exiaiidia  poeo  luagi  da  8.  Spirito  a  levanie 
nn  pezzo  di  mora  grosse  0*80'  di  nobile  edifixio  prifato,  oggi  pure 
diaeoperto. 

Oltre  le  dne  porte  anzidette  harri  aneora  ana  rcgolare  apertora 
anlla  moraglia  dalla  parte  di  levante»  non  naggiore  di  nn  metro»  sopra- 
stante  a  rorinosa  chlna  del  coUe.   L*Ab.  Fortis,  che  in  snlla  meti  del 

passato  secolo  ossenrö  attentamente  la  sitaazione  di  qiiest*  antioa  cilla, 
c  fii  fin  ()^"t;i  il  solo  tra  serittori,  che  n  aijiaa  fatto  uii  cenno,  non 
potd  rilevare  lo  scopo  di  quest"  apiTtiira.  Lo  serivcMitc  per  riiiscirvi,  si 
poae  ad  esamiuare  la  spaila  di  monte  che  le  sta  rimpetto  oltre  il  vallune, 
e  Ti  marcö  in  essa  pure  uno  spaccato  artificiale  d^alto  in  baaso  di  poea 
largbeaaa  ed  in  via  oriasontale  coüo  spaccato  ttesso  della  mnraglia. 
Sptntosi  poscia  nel  piano  oltre  il  monte,  trov^  le  traceie  d*nn  aeqnedotto, 
di  eni  segnende  U  corso  ebbe  a  rieonoseerlo  qnaai  totto,  esistente  oggidl 
nelle  sne  forme  primHire.  TraeTa  esso  online  da  nna  sorg-cntc,  ora 
defta  Citnaja,  .sil<<  prcs.so  le  t-a^e  Zilie,  alla  loiitaiiaii/a  d  un  miglio 
circa  tia  Assesia  in  tramontana,  doiule  eorrendo  la  campag'na  aflatto  piana, 
entrava  nel  luonte  a  poca  grossezza,  c  da  queslo  uscendo,  verosimilmcate 
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Dcdianle  wi  ponle  sovretso  9  viUmie,  sceadcm  aella  dtta  per  l'apertim 

sorriferiia.   Vn  altra  eosa  merita  pure  oMervmaione  rebtinuMsle 
maraglia  di  Asse:>ia.  c'ioe  il  inerzo  bastione  addossato  in  due  siti  al  mim» 
della  citta  a  trauiontana,  {rrosso  7'lU  ,  iargo  15*  C  luoUo  siuuie  aUc 
cosiruzioni  moilerne  militari  di  qaesta  fatta. 

Se  si  pon  mente  alla  positioae  delle  porle  rispetÜTamente  aii'  alt«ua 
4elb  ftopedide  del  snolo  campreso  tra  le  mn  di  AsMiia»  U  quäle  vi 
ad  aa*  allana  angglore  del  lom  aidiitraTe  di  ipian  dae  Mtri,  «i  rico- 
aasccfi  fMilmc&te,  eke  tatto  riatena  di  qaaal*  aatica  eiltt  «i  tim 
ogäridi  sepoHo  ia  talto  Q  sao  primitiro  stato.  di  gnade  eoafaiia  ad 
una  t;ik  induzione  rosserrare,  che  tutta  rinterna  saperficie  de!  terr«H> 
va  a  conlinue  undtilaxioni,  alzandosi  e  abbas^andosi  ia  uiutio  d.i  bsi-iar 
diiedere  ii  rano  dei  fabbricati  roriuati  e  delle  strade.  clie  corrt^aoo 
Ia  ciUa.  Scorgoaai  oltre  a  ciö  di  tratto  in  tratio  tra  gü  arbusti  traecie 
di  Bonglie  di  case  a  fiar  di  terra»  peni  di  fiai  mumij  piA  fiate  larorati 
da  baoa  lealpcllo,  di  eoi  aialti,  eon*  dibe  ad  aaaenrare  aache  VAk. 
FoHis»  ibnNM»  inpiegali  aeila  costnuiaae  dcUa  eUetetta  di  S.  Spirita^ 
che  8*aba9  coaie  si  disse  pil  aopra  quasi  ael  awaia  di  ^asio  piaaa 
babüata  e  dcaerto.  Gfi  h  per«i6 ,  che  queste  aiaragtie  calassaH  da- 
gOQO  uu  doviziosissimo  deposito  di  stili*  )iita  sepollovi  dentro  chi  ■-ii  ju  i 
qnal  inci<i«'nte.  torse  per  treinu 'i  >.  o  per  un  iinprov\isa  iuaujnl.i/ii'ne 
di  barban ,  roanoadoci  ogui  nolitia  storiea  ia  proposito  E  qumJi 
qaalora  ti  Tolesse  •  certo  tantaggio  della  seieaa  impiegare  aM  qaalche 
aaarn  pel  deaadamcato  di  qaeala  graafioaa  itabiKieato»  Tcraaiiail- 
maate  ia  graa  parte  libaraa,  qaiti  negü«  die  ia  «a  qoalaaqae  altro  dta 
alneao  dcil'  iMpero  aaatra  ai  giaagereUie  di  ecrto  e  eaa  poca  apeaa  a 
diseoprire  aaa  citia  aatiea  ialenawafe  e  aella  slala  delle  priauttiTe  aae 
forme,  forse  per  nuUa  inferiore  ad  Ercoiano  e  Pompei.  Giova  osser- 
Tare  che  a  ridosso  di  qvesta  citta  sepoha  non  vi  sta  aicuu'  eminenia, 
donde  poteva  rieevere  1' iuibuüiiuento .  sendo  quasi  affatto  isolata  dal 
profondo  Tallone  che  ta  einsre.  D' altra  parte  riescirebb«;  faeiie  11  &B0 
deaadaflMBtP»  giaeeki  battcrebhe  trarre  U  iteriale  aiiUe  wn  a 


t)  iMmyrni  (V^tm  *^  9»  «•  MM.    r«mS»t  mt,  p.  99}  aAnaa«  dM 

As9«3»ta  «  ^0mrr^  df*  B»m^iHj  ■  *  e  che   ,  •       fm  M*«  äk  tettimahU  rtmle 

f?rfyry,'rr   ^»■►ütfAv .   »'cf/<*  rül<-   e<<-  P  ,i.jrj,jf,    ,/ l^j  mwrf  fryfit  trarrM  dun* 
wrmft  de  M.  t'mrfiMy  fmt  e»fiwt%tu  jMr  mm   iFitm&iemenS  Jtt  t^rre.  pourrmt  en 

fnmiat  «we  fnftmmtimm  devmrrir  des  retU*  trit-iatirttmaU  pmmr  r  kisimre  de 
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precipitarlo  per  la  ehba  nel  tiIIod«  sottoposto  non  atto  ad  alcima  col- 
tura.   11  coUe  afeaao,  so  coi  siede  questa  cittA»  k  di  rag-ion  eomiioale. 
Sappiamo  dal  Fortis ,  Veneziano ,  come  negli  andati  tempi  i  Conti 

Vcneti  ili  Zara  ohMigassero  i  Morlacelü  a  strascinare  scnza  luercedc  fino 
u\  iiiare  le  lapidi  e  le  eolonne  esistenti  m  quesla  localita,  e  che  da  ciö 
stancati,  da  poi  distnig-g^essero  ogni  cosa,  che  loro  riiisciva  di  scoprire 
laTorando  ie  terra  cireostanti  a  quel  coile.  Per  tal  modo  que*  depre- 
datori,  mentre  da  mia  parle  el  dispo^aTano  delie  glorie  natire  per 
fornire  i  loro  nmaei  solle  la^ne  e  le  esse  di  eampagfiia  in  teirafenna, 
faroBO  eaiandio  nel  tempo  stesso  gU  stromenti  di  distmiione.  Eeeo  II 
inotiTO  per  cui  fin  (><;<;i  le  raccolte  lapidaric  niancano  del  tutto  d'  iscri- 
zioni  di  Assesia  i).  Lo  s<  l  iventc  neilo  scorrerc  il  ten  ittu  iu  rli  Podg^raje 
per  riconoscere  1  agjo  colouico  asflesisoo»  giuüäe  a  diäcoprire  i  seguenii 
moirainenti  areheoiogiei: 

I. 

T  CAPER 
SIAVA 
S  L  M 

Iscrizionc  rinvennta  nella  campagna,  sita  a  mezzogiorno  del  coile 
ansidelto,  denominata  üucorich,  ora  in  proprieta  di  Giovanni  Jurkorie 
possideote  in  BencoTaz.  k  atta  0*28',  larga  0*25',  grossa  0*8',  e  reea 
di  sopra  an  buon  bsssorilleTO  rappresentsnte  il  dio  SÜTsno  eoi  suoi 
reintm  embleniL 


S)  II  FortU  (Viap,  in  JMbn.  I.  3S)  niirra  di  mr  trasporUto  in  Italia  una  lapid«  di 
AM««ia.  L* illustre  inio  amico  ProT.  MommKpn  io  luglio  1847  coai  mi  scrirera  a 
Vieona  tntorno  a  tal  bpid» :  „Iii  |iielra  scoperia  dal  Kortls  In  Podg^rajo  c  portata 
d«  lui  in  Italia,  ora  sla  ae(  luuseo  d'Eate,  ed  e  quella  stesaa  ataiopata  dal  Fur- 
lanelto  frt  le  Pataviue  p.  242»  R.  2SI.'  EecoU: 

D.M. 
M .  CORNBLIO 
BTTYCBIAIIO.C 

ORNELIA  PAVLIN 
A .  PATRI .  PIEN 
TISSIMO 
FE 

alU  n.  0*80  i  Urg;i  m.  0*SS. 

U  Farianetto  gi&  la  auppoM  d«liB«ti  t  aotiro  de*  molU  aooi  a««el  dl  leltere, 
4«0*  Irrcfolere  eepmtivM  delle  perole,  e  detl*  aide  ivi  •etltai  proprit  di  qveaCe 
prefiMie.  lA  rem  pare  il  Poleeitro  (fmfcit,  iiuer,  nm,  p*  900,}.  !«■  (täte 
CoTMlIa  rieorrt  dl  ipeMO  «eile  Diwira  ieeriiioBi. 
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II. 

n  M 

LAETJLIAK 
APFUIXAE 
LAETILLA 
FRVCTÄ 
MAIRI  EECIT  («c) 

Cippo  panllelepipedo  di  mnno  caicsre  uMÜgeBO,  eon  ekganto 
cofnice  nella  faeckte  anterior«,  alto  0-95',  Urgo  0*60',  groaso  0*SS'. 
Fq  di  freseo  ritroTato  da  Toma  Vercel  ael  tenera  Bocovicb,  oaaia  CmK§ 
«oN^Vi.  Qui  pare  ael  lenpo  stcsso  dissottarraroiiu  dae  orae  aepoknK 

anepigrafe  dl  eoloaaale  i:r;indezza,  costttnite  da  einque  plaeeoni;  dae 

colonne  interc  di  buon  ukarino  dell  alu  /za  di  mctri  dfie  e  dclla  jrros- 
sr/.za  (Ii  0*31'  coi  relativi  capitelli  tl  onliiio  corinzio :  iionelic  luoHe 
altre  colonne  minori  e  pczzi  di  ornato  di  Doliili  iabbricaü;  U  UiUo  on 
in  proprieti  di  GioTaani  Jurkonc  in  ßencoTai. 

ni. 

DD  NN  Co 
NsTANTlO 
CESARF 
COäSVUBVS 


Frammento  d^iscriiione  eabteote  soUa  porta  d*ooa  casetta  giaeortc 
premo  b  eliiesa  di  S.  Spirito  eatro  le  mara  di  Assesia.  La  pidra  i 
aUa  O'OO',  larga  0*118',  grossa  0-18'. 

Una  lapida  latina  trorasi  pure  immurata  sulla  facciaU  meridicoale 
della  stessa  ehiesa,  ora  pi-rö  nieiT-q^ibile,  cui  prcsso  stanno  pun-  ilui 
tronrlii  di  eolonnc  del  diametro  di  0*S0',  uno  di  niarmo  grpco,  raltr») 
d* ordioario ,  qurlln  ^enza  e  qiiesto  con  iscmione  latina  quasi  aifatto 
coiTOsa.  Nelle  ricinanze  deila  chiesa  acorfOBsi  pure  diverai  graadic 
groasi  plaeeoni  di  8q»olcri  dett*  ero  medio. 

IV. 

D  N  MAXIMI 
NO  CAB8 

Quest"  iserizione  lep^csi  sopra  una  eoloiina  .  alta  1°  12',  del  dia- 

V 

mctro  di  0*33',  trorata  da  Tommaso  Zilie  iicila  locaUta  denomioaU 
Suiat  ßmuar^  in  oggi  eaiatente  oei  cortile  di  saa  casa. 
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V. 

CJUOVALCONS 
TN  

CAIVAf '«  A 

XIMIMIONO 

LUSSICAESARI 
VS 

Colonna  iafosaata  presso  il  Boiiar  SoSas.  L*  tscrixione  ibbraccia 
Ire  parü  di  esM,  gaastatai  perö  da  colpi  di  pieire,  che  le  seagliaoo  i 
pastori  in  aeeorreBti  air  aequa. 

Libaroa  o  Borno 
(oggi:  Archi  Romaui,  Sapljtyi  o  Supija-eerkv«  preaso  Kiatagae). 

Una  tra  Ic  principali  localiti  in  Dalmazia  sotio  il  rappnrto  archeo- 
logico,  c  fin  ofTfr]  quasi  alTatto  dimmficata,  si  h  eertami»iite  qiiclla,  che 
n\  presentc  dcnominasi  j)iü  volgrarnu-utt'  Supljuja  ael  tlisircllo  di  KislaK-ne. 
AU'Uiii  tia  ffH  scrittori  tli  eo.se  dalinatiehe  portarono  ojüniüiu',  dunrsi 
c*ollocare  in  qui'sto  sito  1'  antica  Liburna  di  Strabooc ,  o  Burno  di  Pünio, 
perö  nessano  di  essi  fin*  oggi  recö  a  sostegno  deila  saa  opinione  monii- 
menti  archeologici  rilevati  modiante  attetite  ricerehc  bu  quell*  agro.  11 
Forlis  stesso  non  «a  a  che  fine  si  fosaero  inoalsati  qveg]i  archi«  che  tor* 
reggiano  a  moHa  dtslansa,  nh  Wde  traccie  d*alcano  stabilimento  antico. 

A  detiTiuinare  la  denominaziont»  di  questo  sito,  meg^Iio  d'og^ni 
altro  scrltto  anlioo  .si  presta  la  Tauda  IV'ntiniicriana.  Qnesta  fa  Runio 
centro  di  einqiie  Mrade,  eine  di  quella  ehe  da  Seniu  per  rinteruo  dcUa 
Libaroia  s'  innoitraTa  nelia  Dalmazia,  di  qaeiia  che  da  Jadera  per 
ßkdmo  e  Aierie  giangem  pore  a  fiurno  e  deU*  altra  che  da  Jadera  per 
il  Btorale  toccando  Scardona  mettera  alla  stesaa  citti;  e  di  doe  altre 
ehe  correndo  la  Dalmaxia  qui  facevano  eapo ,  cioi  deila  mediterranea  e 
della  litorale,  di  ciii  le  ultime  stazioni  dalniate  erano  Promona  e  ad 
Fretornin.  Da  essa  Tarola  rileTBsi,  che  Burno  era  distante  da  Harre, 
ultima  stazioue  della  prima  strada,  XIII  iiiig-lia,  da  Aserie  XII,  da 
Scardona  XI,  da  Promona  XYl,  c  da  ad  Pretomiu  XX.  L*  anica  tra 
qneate  distanie,  che  forse  andö  gnaata  per  mano  di  copista,  ponendo 
Burno  a  Supyiya,  ai  k  qoella  tra  Borno  e  fVomona»  le  altre  li  atanno 
a  eapello. 

Tra  g'li  antiehi  Strabane  si  i  il  primo ,  che  nomina  qneata  cittl. 

Scrifc  cgli :  iv  fik  njj  rza^ÜTiXtfi ,  Tiazufioq  (popziot^  dvuTtÄouu  i^/a/u 


fUXpt  JaJlfuiTit0v ,  xiä  Sxdpdtav  Aißupv^  0  v^^^^y  cUthi  cgi  m  m 
ora  (se.  Liburniae)  fimmt,  quo  adver»  mAodamiwr  mereea  mtqtie  ai 
Da&nataf,  et  ttrhes  Seardon,  et  Libuma  {^rah,  Geoffr.  Lipttiae  i7$8. 
Vol.  II.  p.  4J7.  ^.  4.  lib.  VIL).  riinio  (lib.  3.  c.  2S)  tra  lo  XIV  eilli 
liburniche,  che  apparlenevarm  'A  Conveiito  Soardonitauo  poiu  in  princi- 
palita  i  ßurnütae,  quantunqiie  \\qv.o  Uo[)u  {q.  26.}  uoniina  liutnum  in 
le  citta  dalmate.  Toiomeo  1«  dice  ßurtia.  troeopio  V  acceima  pure  (de 
BeL  Golk,):  Aemorwe  äaque,  tf6i  Suaeiam  venä,  barbarorum  eomirmxk 
exereäum,  YleguHaua  vero  m  lÄbwrmam  Gottko»  duetab&t,  Qm  M  ewu 
Bomanit  apud  Seardonem  oeie  eonfiseieaentf  vieti  belb  ad  Burmm  w^em 
§e  reeqtenmt*.  Una  sola  iscriiione,  diuottemtt  Ii  4  giii^ao  1804  dal 
Concina  (Voyage  dam  ta  Daimatie.  Vmm  i83i,  p»  27)  a  Seardoaa,  d 
reca  il  nome  de'  Bumistae. 

La  setle  pcro  tli  qnest*  antica  citta  facilinentc  si  giiing-e  n  rico- 
noscere  dalle  traccie,  che  tuttora  di  essa  ei  restano.  EIT  era  po&U 
nello  spazio  eabteate  tra  gU  archi  antichi  e  tra  la  sponda  del  fimM 
Kerka,  che  segoa  la  aua  largheiia,  ed  areta  tuia  foima  ali|iiaBto  ovale. 
Reati  di  mnraglia,  da  cd!  esaa  era  dreoadata,  ri  seorgono  ebiarameate 
•ol  lato  meridionale»  che  in  modo  preclpiterole  soTrasta  a  qoel  fiome,  • 
per  cui  troTanai  eaae  da  qaesto  lato  monite  a  breviaslme  dbtaaae  di 
coütro-forti. 

Gli  archi  anticlii  siti  a  tramuntaua  dell'  ag^PO  burnense,  e  che  il  Kui  ü5 
pretendc  fossero  io  origine  isolati  c  quasi  posti  a  Capriccio  io  oicuo 
d*  ona  selra,  per  la  rag:iouc  che  le  acanellaturc  c  ie  cornici  loro  si  Tedono 
egoalmente  da  entrambe  le  parti,  costitoiTano  la  porta  prineipale  d*iA- 
gresso  alla  eitti,  oirero  fiiceTano  parte  d*mi  graade  edifiiio  pobblica. 
Per  la  prima  ipotesi  ataano  le  traccie  di  strada  romana,  che  aoorgoad 
dappresso  gli  archi  e  in  direnone  Teraraeote  dell*  areo  medio  maggiore 
degli  altri,  tra  loro  i  L;ij;ili.  L'altczza  del  medio  g-inngcva  a  Tentim 
pieile,  la  larglit//a  ;i  liieci.  A  mezzo  il  sccolo  seorso  queJit'  ultimo 
esisteva  aneora;  ora  pcro  non  e  piü,  e  vi  restano  unieainente  diie  soli 
del  fianco  destro  nella  loro  primitiva  giacitura.  1  mas«i  quadrilateri  di 
pietra  dolce,  che  costituivano  i  tre  archi  roriaati,  ie  buona  parte  giac- 
ciono  aocor  oggidl  aal  auolo,  altri  Ibrono  traaportati  dai  rilUd  di 
iToscTci  ad  ose  di  coatnuioae.  Gli  aTansi  per6  tattora  eatatenti  moatraao 
chiaramente,  ehe  qoesli  archi  farono  eretti  oe*  bnoni  tempi  dell*  arehi* 


^)  Gaasob.  Atß'jpytx^,  Buatrc  Valic.  A.  b.  Muse,  hiinno  cuiue  nei  teslu. 
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teftara.  Anche  i  dne  archi,  ehe  rimangfoiio  presenteinenfe  in  ptedi  di 

quesr  illustre  nionmiiento,  niinaeciano  di  rouiiare  tra  brere,  in  ispecie 
per  g-Ii  amniaecainenli  nella  parle  inferiore,  e  qiiindi  ita  ciö  il  bisogno 
o^ni  piorno  piu  urgente,  che  l'arte  venga  loro  in  soccorso.    L' illustre 
Slg.  CapiUuio  Circolare  Dr.  Zanchi,  uno  tra  i  piti  benemeriii  delle  patrie 
anttchita  con  an  soo  rapporto  del  4  giagno  18j»6  faeeva  eonoseere  alla 
Saperiore  Aatorili  a  Ylnssiine  tinte  lo  stato  miserando  di  quest*  illnsire 
monomento  patrio,  proponendo,  che  fosse  solleeitamente  proY?ednto 
all'  ulteriore  sua  eonsenra/ione.     Questo  dotto  Magistrate  aflermaTa 
exiandio  in  (pu  l  suo  crudito  laforo,  ehe  in  Snpljaja  non  venne  mai  pra- 
ticato  aicun  eseavo  regolare,  c  eh' egli  erede  ehe  „ta  scienza  potrebbe 
di  moüo  awaiUaggiarsi ,  ove  sotto  la  direxinne  di  persona  intelligente  si 
faeeuero  m  propoaito  degU  eaperimenü,  II  diapendio  di  alame  eentmaja 
di  fiormipair^be  largamtnU  venir  eonpemalo  eoi  rürtmamenia  di  qmdekB 
preuoto  montmenAi  anltico,  od  m  generale  eoUe  scoperte,  ehe  la  eeiemta 
potrMe  form,     Le  indagini,  diee  esso,  che  in  pmposito  foesero  per 
eatenfirrm' ,  tion  dniTchbcro  rimaner  privc  di  risuliato ,  mentre  gli  e  ccrto, 
che  i  üiUici  nd  iororure  i  circoatanti  terreni  rinrenyouo  di  freqnenfe  e 
pietre  laoorate,  e  tnonele  antiche.  lo  ateseo  viddi  in  poca  dintanza  degli 
areki  aletmi  pevU  di  pietra  lamrata  a  gmea  d'  impoete  di  parle  ed  un 
paxo  di  ee^ileOo  di  eohima  eetralta  a  poea  profandUä,  da  m  väUeo  ehe 
eaeaeava  deäepieire  per  ekeandare  eon  nuiro  m  tm  Urreno**  lo  stesso 
ho  potnto  assienraimi,  ehe  a  poca  distansa  degrK  arch!  e  nella  vicina 
campagna,  detta  anch*  oggl  dagli  indigcni  JVajanski  grad  di  sottcrra 
traggonsi  di  freqncntc  grosse  pietre  appm  tcnenti  alle  ninra  deil'  anlica 
eitta,  ed  una  grande  quantita  di  tcguie  di  varia  fornta  e  grandezza,  Tasi 
fiUiliy  pezzi  di  pietre  lavorate,  di  capitelli  di  colonne  d'oltimo  gusto  ece« 
Gli  aitri  monnmenti  antiehi,  di  eoi  al  presente  reg^nsi  i  resti 
fnori  del  dreoito  delle  mnra  di  Bnnio,  e  che  a  qoesto  appartengonoi 

!.  La  neerapoli,  Indub))j  aranzi  di  qoesta  si  riscontrano  nel  sSto 
A,  coii.si.skJiü  in  niülti  placcüni  rozzaniente  (a^rliati  di  aiclic  j^epolerali, 
di  2  Klafter  di  lunghezr,a  ed  1  Klafter  di  larghezza.  Non  mi  Tenne  fatto 
di  vedere  su  di  essi  aleuna  iserixione  od  altro  contrassegno,per  aeeertame 
Tepoea.  Raccobi  pero  da  qaeWilliei,  trovarsi  eatro  quelle  «epoliare  in 
eopia  mottete  romane,  lumi  eterm,  naei  laerimaH  ecc« 

n.  Änfitealro,  detto  dagli  indigeoi  tuttodl  Kraljeeeka  Zmrad  (aer- 
raglio  di  belTC  regie)  o  Karlovat»  Giace  esso  in     a  2S0  Klafter  circa 
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a  pononto  «loirli  arclii  nntiehi.    La  siia  fonna  presentement^  ^  qmn 
fit  »  uliin'.    Si  sollova  tlalla  Irrra  ail  un*  allozza  tli  0  Klnftcr  all*  e>t»?rno, 
di  piu  perö  nelP  mterno,  oxe  &i  Ta  dall"  alto  in  basso  sernpre  piu  reslriii- 
g^niioy  fonnando  nel  meuo  uift  spede  d'araia  di  forma  owale.  Le 
«Umioiii  temuBO  eerbmeate  Mpolte  tun  gmi  parte  di  csso  sottem;  c 
le  invasioni  degli  Avari,  Slan  ecc  cd  b  Ifaie  de*  Tvehi  anauio  gvajtata 
e  «piaai  distnitta  totta  la  parte  cstena.  Gran  parte  de*  pbeeooit  che 
foniiaTaao  la  gradiaata  lalcfiia,  e  delle  pielre  migUert,  die  eoatitiiiTasa 
le  facoiate  del  fabbrieato.  farono  in  varj  tempi  tratte  Tia  da  qae*  nwöti 
ed  adoperate  n»  llo  loro  cuslruzuuii  lU  case.  i  »piali  pure  pratiearono  (t 
fanno  l«>  sto>sö  di  tratto  in  f ratio  anco  al  triorno  tTotroriJ  in  >arj  siU 
della  miuragUa  escari  irregolari  per  riiaaaU  vagkeua  di  rinTt-uire  uro  o 
^tre  preiiose.    In  tali  iaei^otri,  eooe  fiii  anicarato  dali*  attnm 
eoamaak  di  Kistagae  eke  geBtOaieBte  Bi*aeeoHpagad  ia  qaesf  escar- 
sioae  agli  arehi  aottehi,  ebbero  iafiitti  a  ritrovare  pU  iate  e  moade 
rottaae,  e  gemrae  preaaose  d'ettiDio  sdle,  e«Bie  pare  ahretlaato  Bell*  ad- 
jaeeate  campagaa  ridotia  a  eoHara.    Pffjeatf  eate  veg^asi  in  sollt 
iiiuraLrlia  «piattru  irranJi  aptrlurt-.  che  luetlivano  all"  eilifizio  iolenio,  da* 
rivohe  a  traiuantaua.  le  altre  a  im i/.oi:iunio.    \td\  B. 

III.  Aquedotto.  Traecie  sicure  dl  iaX^  fabbrieato  aotieo,  eostrmto 
ta  caice  ed  a  rotto .  reggonsi  longo  la  stxada  poislale,  die  di^^  ardbi 
aatidu  actle  al  fiUaggIo  di  ftadossidk 

IV.  A  poca  distaan  dalk  Mcrapoli  saDa  sliada  «ggi  poctale,  ehe 
Ta  dagii  areU  a  Rislagaey  scMgowi  le  Inecie  d'aaT  aaüfia  stradi 
foauun»  coa  ai  fiaaeU  di  essa  pie^  miaacate  appbaatr>  adle  ^adi 
vegiroBsi  sedpeOati  dei  bnehi,  0*30'  langhi,  O  lS  larghi  e  O-SCK  pro- 
foBili,  for»o.  a  >ont»'nza  lUl  Fort!?,  pralii-ati  por  plantare  i  tratie«-Ui  tni 
alira  eosa  »tuiil^  da  SL>stonoro  le  teude  (>egli  ae^^aiupamenti. 

V.  Crotta  di  stUe  Irogi^ditie«.  S'apre  faesta  a  dae  teni  di 
■^glio  di  distania  dagU  arcki  ia  lerante,  a  netto  quasi  della  china  ad- 
dMsala  d  i«ae  Kcfka»  dT  diena  di  ckca  100  Uaflcr  dd  iivdio  del 
iaMe  deeaa»  e  pwfieanrale  d  di  aapia  deOa  easeda  dwtwhuli 
BcfgÜiB.  &  csaa  divisa  ia  dse  scdad;  Faaa  im  a  letattle^  a  tiMBia 
laaa  rdtrm.  O^mm  pero  k  eesdhrila  da  piA  esMere  aaa  alT  aitra  sofr* 
g^  ^to  o  Nipamto  ila  iiiurv  fv>rTuato  »la  i:rv»^^i  luai  i^r.i.  laM.>rt.i  nt  "  »illie» 
d  l*o>i  ^ii  pi^ohi  ar.nl  fa  la  bmiua  v!i  tri>Tar»i  oro .  pi«  fiat«^  si  po'iPTO 
ai  Utorx»  prf  i^ptoger^i  denorxK  e  giunserti)  et»U  aso  di  tiaecole  c  CM 
falka  i— ra»  apcaetraieaeUa  waiaac  aktaaiei—dia^aialaCT»in. 
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Nella  <|uarta  ritrovaroiio  tlue  cippi  rotoodi,  uno  piü  basso  ad  uso  di 
Sediat  Taltro  a  foggia  di  taroUere,  e  sn  di  qnesto  an  globo  di  marmo 
stanle  ael  meuo  pog^giato  ad  un  collo.  Netla  quinta  poi,  eome  foi 
assicurato  da  nn  Teccbio  che  direaae  ii  laroro,  acoprirono  traccie  di 
polrere  anrifera,  la  qnale  atanfe  rammassainento  di  molfo  materiale 
(iislocatosi  dalle  sue  paroti ,  scomparre  loro  ad  un  tratto  da^lt  occhi. 
Hanno  pero  il  propttsifo  ili  riprendere  il  laroro  per  riconoscere  lo 
Blato  reale  di  tali  ricercbe.  La  sezione  a  traniuatana  rimase  fin  oggi  non 
tocea. 

Yl.  In  Sopyaja  ai  diaaotterrarono  m  varj  tempi  non  poelie  iacrizioni 
Fomane.  11  Foitia  (Ii.  118)  aoeenna  ad  aleuni  frammenti  di  esse  sparst 
qQk  e  oolii,  tra  qnali  pare  nn  pesao  di  pilastro  t  qoattro  faede,  adono 

di  bassiriKeTt  sog*!!  an^lt,  an  eui  leggerasi  a  lettere  f>rrand{  e  ben  con- 

scrvate  UM  rL'siduo  d  aiitiio  clo^^io.  (1  f<)<jllo  lettcnirio:  La  ÜnliiKriia, 
iicl  1S40.  n.  36,  c  nel  1847,  n.  33  c  44  iece  fj-iä  di  puhbliea  iM^ioiie 
quaUro  iscrizioni  di  frcsco  discoperte  in  quclla  localita,  due  deüe  quali 
farono  recate  a  Zara,  e  l'aitre  due  a  Koin,  una  imperatoria,  le  altre 
militari.   Lo  aerivente  a^abbatti  neile  aegnenti,  tuttora  inedite: 

1. 

lOVI.V 
OT?ll 
SOLVIT 
G.CAUVS 
L.L.M. 

Golonnetia  qoadrilafera,  alta  0*6i',  di  cni  ogni  fkceia  h  larga  0*1  K', 

con  bnona  eornicr  nolla  parle  suporioro  cd  infenore.  AI  di  sopr»  enlro 
una  breio  scarinell:ilur:t  veg^gonsi  avanxi  di  arpcxo,  che  [irohabilmcule 
KOsteneva  una  .sUlueUa  di  Giove.  Sta  in  propricUb  del  rillieo  Giorgio 
Kutlaf  a,  tl  qnale  la  rinTenne  aol  terreno  Sttplii  Kamm» 

2. 

1  0  M 
C.vfUVIJA 
NVS  IVES  ... 
TADf"  %  Ii 

fmmaraia  netla  caaa  di  Malcaria  Maslinliosaa  in  Rndelle»  il  qaale  la 
dissolterrö  cntro  il  perimeiro  dell*  antica  citti.  La  lapida  k  alta  O'SO', 
larga  0-32'. 


Digitized  by  Goo^^Ic 


3. 

SAL.FllERRANVS.T.F 
QY1R.BACVLYS.UA8. 
PR1*LB6.XX 

Anch*  essa  immtirtta  nel  solajo  della  casa  di  Masaimo  MaBlinkMH 

iü  lUukllt  ,  il  (jualc  la  liasse  di  sotterra  nel  suo  podure  iü  äupljaja.  t 
aita  0-34  ,  Iarj,-a  0-72',  grossa  014'. 

Sarebbe  di  grande  utilitu  per  la  scienza,  se  i  capi  politici  dei 
distretti  Toleaaero  porre  piü  attento  V  occhio  alla  coDsemsione  de*  moM- 
menti  aotichi,  e  se  i  Municipj  Bostri  ai  preatasaero  eon  amore  a  ra^ 
eogliere  gli  oggetti  d^arfe,  che  ai  diasottemuio  in  qnesfa  previneia  qoai 
direi  ad  ogni  toeco  di  terreoo,  e  in  qoesto  aito  apedaLnenfe,  ore  staaM 
gÜ  alla  viata  d*  ognuno  tanti  e  ai  pregeroU  aTanai  dell*  antict  dfiltt. 

las»« 
(Lina.) 

Qaale  aia  tlMn  TimporUnza  dell*  faola  di  Uaaa  iie*  pi4  loDtaai 

tempi  ^  fac'ile  rieavarc  dal  fatto,  die  non  t'  ha  geog^^fo  antico  o  storico 
ßTeco  e  romano ,  ehe  nnn  ne  abbia  fatta  onorcTole  menzione.  Fa  essa 
da  principio  stabiUmento  prineipale  de'  Pelasgi,  cui  la  Grecia  e  Roma  a 
aentenza  de*  piu  aocreditati  aerittori  sono  debitrici  d'ogni  cirilti.  b 
anl  eadere  della  potenia  pelasga,  Liaaa  aotto  Taabergo  di  propria 
reggimento  foggiato  a  libertü,  ai  tenne  mai  aempre  in  nno  atato  fiiuea- 
fiaauno,  e  giunae  da  poi  a  tale  nno  svilnppo  di  ana  grandeim  marittiaa, 
da  addivenire  Talleata  di  Rena,  e  sqo  pift  potente  sostegno  anl  man 
nelle  sue  piü  difHeiii  eong;iiintiire.  L'epoea  dell*  autonomia  di  Lissa  i 
lorse  Ia])iii  bella  pagina,  eh' abbia  la  dalmata  storia.  Perö  doveAa  ;irn'h'  f«- 
sa  in  ultimo  caderc  sotto  il  ferreo  g^iog^o  dell'  ing-orda  siguora  del 
mondo.  Sorte  le  guerre  ciTili,  segul  il  partito  di  Pompeo;  vinto  eostni 
da  Ceaare,  qneati  le  tolae  gli  antiehi  diritti  e  coai  anehe  Taniica  liberti 
Sottratlaai  indi  a  poeo  al  eoatni  aenraggio,  piegi  poaeia  alla  faiiooe  di 
Ottatioy  il  qoale  la  firegid  del  diritto  di  cittadinaaia  romana.  Ond*  ebbe 
a  acrirere  di  eaaa  Plinio  il  Tecebio:  /«aa  Cmum  Bomanonom  reUqa^ 
Corse  dopo  cid  le  Ticende  dell*  intcra  costa  dalmatica ,  e  ncl  corso  del- 
IVvo  medio  piü  volle  fu  iiicüsa  a  ferro  e  fiioco  dnrante  le  barbaricbr 
iimondazioni,  h*  pi^iierre  eombaftnte  tra  roritntr  e  rut-eidentc,  e  in  fioe 
al  tempo  della  guerra  tra  Ferdinando  re  di  Napoli  ed  Ercole  dnca  dt 
Femara  e  tra  la  repobblica  di  Veneaia. 
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Le  «ntichitii  di  Lissa,  qaantnnqne  e  molte  «  p!ft  interMsanfi  {n 
questa  provinciu ,  perclu-  della  piu  lüiitana  epoca,  noii  t'bboro  lin  o^<?i 
ne  üii  uppns.sionato  raceoulitüiT  riet!  iino  scriltore  arrnrato.  U  Dr.  AI). 
Caraioaneo  msuto  nel  «lecimosettimo  secoio,  s\  fu  il  piili  benemcrito 
cittadino  di  Lissa  sotto  qnesto  rapporto ,  ma  poco  a  dir  vefo  ei  resta  di 
ini  intono  aU*  iUostrasione  delle  patrie  inticliiU  ne*  maBOscritti»  nnlla 
in  oggetti  conserratl.  P^entemente  ü  Sig.  Podeatü  Dojmi  e  TAb. 
Zanella  inteadoiiii  «  cose  pi&  rileraoti,  e  gim  aperar  inoHo  e  dall*  amor 
patrio  loro,  e  daUe  eognisioni,  che  K  distmgaono. 

Lissa  sita  com*  i  nel  centro  dclP  Adriatico,  e  stante  il  suo  capace 
e  sicuro  porlo  rieerendo  essa  di  continuo  nari  fort'slii-ri' ,  doreva  ne- 
cessariamente  sottostan*  a  eontinue  dispogliazioni  nclh  partt'  \mi  hella, 
vhv  sotto  questo  rapporto  pot^  averc  di  prisco  splcndore.  E  lo  fu  in- 
fatti.  Venezia»  oltre  a  ehissiaia,  durante  ii  suo  regime  in  queste  parti, 
oper&  in  tal  senso,  come  di  solito  in  ogni  aiigolo  della  Dalmaata;  e  di 
ciö  fiumo  prora  Inminoa«  i  molU  miuei  de*  cODtl  e  de*  proTveditori»  che 
mandafa  t  capo  de!  noatro  regipmento  mimicipale»  i  qoali  poscia  che 
compirano  l*epoca  del  loro  piüi  volte  tristo  goremo,  rilornaTano  alle 
lagune  so  nostri  legni  cariehi  di  quanto  di  piü  prt/.iuso  avcssero  potiito 
raccogliere,  in  qiialnnquc  modo  fos^r,  nelle  nostrc  terre.  E  tali  ver- 
gönne ci  era  giuoco  torza  äolirire,  per  scansare  aitre  ancor  pe^^iori, 
della  galera. 

A  dir  fcro  non  troppi  sono  i  noniuDeDti,  che  al  presente  ci  reatano 
den*  antiea  grandeiia  di  Liaaa  aoir  laola  atesaa.  Lo  aerfvente  toccherA 
soUanto  di  qnclU»  eh*egli  ebbe  ad  oasemre  doraote  gli  atudj  da  lui 
tcstd  ihtti  per  diaeoprire  Tagro  colonico  di  qneet*  iliaatre  cittt. 

L  D  aito,  ore  aedera  1* antiea  /«ta  ila  dalfa  parte  del  poHo,  oppoata 
a  quella,  ore  in  oggi  sorge  h  hor^ta  dt  Lissa.  La  stia  posixione 
infatti  si  h  la  piä  opportnna  e  la  piu  atiM  di  ipiel  yasti.Hüimu  s(*nf», 
oggi  (lenominata  Oratitna,  custitiiita  da  ona  cullioa  alta  non  piü  di  lUO 
metri  dal  livello  del  innre.  La  soa  fomia  era  quasi  del  tutto  circolare 
d*ini  diaaietro  di  circa  ^0  metri.  Traceie  eridenti  di  tale  ana  peaixione 
a€BO  le  mm,  che  riauMgono  tiittogiornot  e  che  presentano  doe  caralieri 
afbtto  differenti  di  doatnwione  eaak  cidopea  e  romaoa.  La  prima  qaA 
e  Ii  eompariace  a  fior  di  terra  Imgheaao  la  parte  meridionale  dl  quella 
eolfimi,  coatitoita  da  poligoni  irregolari  d!  forme  coloaeaR,  addosaaÜ 
rnno  air  altro  cd  uniti  Hlret<ani«»nte  senzü  «so  di  cemtiitu,  L«  st'riwtilv 
ri  fece  praticare  a  bclla  pusU  dalla  partim  estcriia  uu  eh<-a>u  «Ii  eirca 
Arebir.  XXII.  l.  |8 
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dae  metai  di  profoodila,  e  riud  a  discoprine  le  prine  Im»;  oncm 
perö  la  coolbuaioiie  di  qoel  cantlere  per  hnago  Intto  ia  nodo  MMti 
tissimo.  A  tele  eottnitioBe  Tt  pure  di  trmtto  ia  tntU»  addomte  ob*  altn 
di  epoca  piA  reocate,  e  ehe  reea  lolti  i  eantteri  di  etile  roBaao«  ibiMli 

di  pietre  minori  iegate  a  eemento.  Lung-hesso  quel  lato  meridioaiir 
questa  si  prrsenta  per  uti  tratto  di  150  Klatler  alinenu  :iir  ilii  xia  di 
roetri  quattro  ctrea  di  sopra  la  terra,  e  di  dae  in  larg-hezza.  A'  tempi 
deU*  Ab.  Caraaianeo  fu  distrutta  iina  torrc  di  que«te  uura  per  erigerr 
colle  sae  pietre  la  chiesa  di  S.  Spirito,  ed  altri  sterrameoti  si  fiM^eTano 
di  eoatiano  per  aenrirai  del  materiale  nella  coatinsione  deUe  ease.  Ned 
ia  tali  operaiioai  si  aiera  rignardo  ateoao  ai  pift  aobili  moauaiesitL  L» 
ttcsso  Canmaaeo  acceaBa  alle  rofiae  delle  coftraiioBi  d*iui  bd  tcaipia» 
toHe  per  mo  di  fabbrie«.    TVaiceie  di  anfiebi  e  nobili  fidibrieati  scor- 

gunsi  ad  ogui  Irutto  in  sn  quil  colle,  il  qnale  siuroiu«'  ridutto  quasi 
tuUo  a  coltiira ,  non  jui  sciita  piii  aicMin  iiioniiijuiitu  m  llc  sue  tornie 
originali;  ma  faeile  al  certo  ne  sarebbe  lo  seoprimcutu ,  qoalora  si 
volesse  ben  di  poco  peoetrare  entro  la  terra*  £  proTa  ne  «ia,  che  i 
eoltiratori  di  qaelle  terie  ogni  qoal  voHa  ri  poagpoao  a  ismuOTere  il  tcr^ 
reno,  s'abbattono  in  peiii  di  pietre  larefate,  traendofi  pure  ad  ogm 
tfatto  statae,  mooete,  gemme^  vasi  eoe. 

IL  A  meiaogionio  del  eoUe  alla  diataaia  di  eiaqae  Klafter  dalh 
riva  del  nare  ei  ecorgono  aaeert  alenai  resti  di  mvra  deir  antieo  ^a- 
eausto  Issano.  In  ogg'i  il  tessuto  interno  di  lalc  edificio  e  scoraparso 
quasi  afTatto,  si  per  distrnzioni.  si  perrln  t djterto  dalla  terra  messa  in 
coUura  piü  volle.  11  dktiuto  Dr.  Dajuii  ebbe  ad  assiciirare  lo  scrivenie, 
ehe  il  parimento  di  questo  fabbricato»  in  sepoltOy  Irarasi  lastricata  a 
legale  oriasontali  di  eirea  meiio  metra  q^iadrata» grotie  0*S';  «d  ale«ae 
di  teil  eh*cgli  tratse  da  qoel  «oo  posseaso  mi  oflH  p«e  ad  lapcaieB» 
Sepra  im  tale  te¥ellala  atavaao  aidiiate  a  fikai»  diataiitl  tia  lora  4ae 
netri,  colonnette  dispoate  a  neiao  melro  di  dittaaia  tra  ease,  formale 
da  natfoai  rotoadi  di  0*S(F  di  diametro  e  0*4'  greesi ,  de*  qaaK  moHi 
cons<  r\a  esso  dottorc  unitamcnte  ad  aii  nui  tobi  tep^olari  ivi  pure  dis- 
sotten  ati,  aventi  doe  fori  runo  air  altro  oppo&ti,  eonduttori  del  calorieo 
in  quel  bagiio. 

in.  Oltre  a  dae  Crammeati  in  Muratori  p.  221,  e  470,  fm  oggi 
non  fn  fatta  di  pobbliea  ragioM  akan*  altra  iseriaioae  latina  di  Idaan» 
e  delle  greehe  ai  oanoseoao  qoattro»  da  aoi  pnbblieate  nella  Jfamajr^a 
Mbafe,  tratte  dal  Ctifm  h$er^lümm  Groeeanm  del  ßdekk  (Artkm 
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ier  Jt.  Akttimd»  i8iSi,  tomo  XQ,  Ripoiieremp  alcone  di  freteo  dUco- 
)crte,  6ii  oggi  ia«dile,  e  di  qualche  rileTMii«  per  1«  scieni«. 

I. 

PONIWS.CN.P 
MIROVRIO 

DEDIT 
AETKIOX 
^)lfT102 

Aiorriox 

Coloun  di  manno,  qnadrilatera,  ritroTtta  tUa  profonditi  di  doe 

piedi  poco  lungi  dall*  ipocansto  e  daHe  miira  antiefie  della  cittii,  sopra 
iiri  terreno  del  Fodcsta  Dojnu,  in  agosto  I806,  il  qualv  la  fece  oollooaro 
uel  siio  g^iardino.  A  <juel  tcnipo  rccatonii  a  Liüsa,  ini  poHai  sn  ^\\\^}\- 
l'a^o  e  tosto  mi  siparu  dinanzi  gli  occiii  quest'  mteressaDte  moiuinu'nto 
irameiso  an  anunasso  di  ptetre  test^  scavate  an  qoei  terreno.  AI  di 
sopra  aeoigonai  laitro  an  bnco  gli  avanii  di  aipexe,  die  tenera  ferma 
la  statoa  di  Mercario.  alta  esaa  eotonna  fino  alla  iMse  1*  20%  iarga 
in  fronte  0*11»',  groasa  ne*  lati  0-20'.  D  plinto  ha  0*21'  in  qoadrato 
perfetto. 

2. 

G.OCTAY  

M.OCTAVI.... 

M.OCTAVIVS  

G.OCTAVIVS.N.... 
ET.FA.F.C 

Lapide  irnrnnrata  snl  lato  meridionale  de!  convento  de*  PP.  Fran- 
ceacani»  arente  di  sopra  an  basto  a  basao  rilieTo;  alta  0*55',  larga 
0'32'.  n  bosto  alto  0*25'.  Ptetra  ealeare;  earatSeri  abbaslanxa  baoni. 

Q.NVMERIVS.Q.F.VEL 
RVFVS.LE6.PATR0N 
PORTIC.REFICITND. 
OE.SVA.PECVN.COER 
IDBMQTB.PROB. 

RinTennta  in  an  campo  detl*  Ab.  ZaneUa  neil*  anno  1856  da  presse 

Ip  mura  dt  IIa  cittä  iinitamente  a  piü  pez/.i  elegant!  di  ornato.  I  carat- 
tcri  sono  bellissirai  e  regolari.   Neila  faccia  superiore  scor^-esi  un  buco, 

18  • 


Digitized  by  Goo^^Ic 


268 


cntro  eoi  doveft  poggiare  im  bntto.  alte  0*47',  larga  0*74',  gram 
O'SO'.  Ora  Irovati  in  proprietii  dello  stesso  Ab.  Zanella. 

4. 

Q.BLASSIVS 
FIRMVS  DIA 
NAE  CONSKR 
..TRICI  PüSf 
..T  .MERITO 

Alta  ü'24',  lai^  0*1 7\  ^rossa  0'16',  ritroTsta  in  Gradma,  on 
esistente  in  nna  mnncca  del  Sig.  Dojmi.  Di  sopra  reca  anch*  assa  aa 
inearo  da  lostenere  an  buato. 

6. 

G.FADIVS  G.FA 
DI  CBRDONIS  LI 
BPICBIT8  TITOS 
POS  

Immurata  nelia  muracca  del  Dojmi,  alta  0-34',  iarg:a  0*47',  grosn 
014. 

6. 

NeUa  parte  sita  a  ponente  della  Gradma,  denominala  par*  oggi 
MmfvSo  (ciod  neeropoli),  in  mesxo  ad  nna  Talletta  ata  il  eimitero  de(> 
rantica  Issa.  In  distotlerraronsi  roolte  urne  einerarie  con  copcrelia 
fennato  ad  arpexi ;  e  cosl  pnre  sepolcri  di  sei  piedi  di  langbesxa  e  Ire 

dt  lai^hczza,  formati  da  qiiattro  placconi,  riino  nell*  altro  incassati,  cd 
iin  (luiiito  ad  uso  di  coperchio,  senza  iscrizione.  Alqiianti  melri  piu  a 
mezzog^iorno  di  Marivifo  furono  nol  1854  denudati  parecelij  sepolcri  di 
siniile  costruzione  agU  anteccdenti,  posti  perö  uno  accanto  T altro  aeua 
intersUzj  fra  le  loro  parcti  in  gniaa  da  lasoiar  per  nna  mett  aemprr 
libera  l*apertura  degli  inferiori. 


Sopra  nno  di  lafi  sepolcri  si  ebbe  a  ritrofare  la  segiiente  lapida 
sepolcrale : 
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7. 

In  qiie^to  situ  fii  pure  ritrovata  (ina  pieeola  lapida  eoll'  iü>erizioiie 
iNl'i21JoX  6FA£YMAXoT\  ed  U  segueute  frammento: 


Alciini  (Ii  quesü  sepolcri  enmo  affatto  viioti,  altri  pieni  di  terra 
«ilavioney  la  quate  teoeva  gi&  eoperta  per  due  bracoia  circa  tutta 
aesta  piceola  neeropolL  In  an  solo  Iii  ritroTato  nn  vaao  di  (erra,  di 
kile  molto  ordlnario,  di  forma  ovale»  recante  in  solle  pareti  interne 
iualehe  tneein  di  tesMto  Ineieante: 

8. 

  OXAPTEAMAo 

 SYAo  ITTAIM'AA 

....  Ül AU  KAEt^ 
SttSAM  PoSNIKAA 
YQ2/^/^ur  O  E  A  P 
>;AHAüIPOi:AA/V\AP 
ANAPEAi; 

ZABAAl . XSttNTAOr 
TElMAZIttNAnOMINiA 

.UEINATOZ  APIZTTBNO 
ywfiNAFSXlNA 
MTA»SAPTBMIA« 

La  prt'sentc  lapida,  mancante  uella  partr  siipcriori-  td  iiiferiorf, 
düi&otterrata  nell'  agro  issano,  oggi  sta  in  propriela  ddl'  credc  dcl  iu 
Viocenso  Solitro  in  Spalato.  Fii  pubblieala  con  maggiori  lacune  e 
scorrettamentc  dal  Neigebanr  (Die  Sad- Slawen.  Leipxig  18I>1).  t 
aUa  0'S6't  largn  0*37',  grossa  0*8'. 

9. 

Nel  sito  denominato  IMwoekte  njka^  poeo  lungi  dal  Man^ÜQ, 
giace  tu*  nma  aepolerale  d*Qn  peuo,  alta  0*88',  Innga  2*3',  grossa 
i*  if  senia  coperdiio.  Reea  essa  nella  facciata  anteriore  traccie  eri- 
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denti  d'uü  iscruione  greea  i]\v.i%\  illepfg'ibilc.  Di  sifiatte  iscriziotii  i>bbe 
pure  ad  ossenrare  lo  seriventc  aieuni  resti  \un^o  la  maeeria,  che  sU  di 
presso  la  sponda  meridionale  del  eoUe  Gradma^  ove  pure  si  scorgoao 
molti  peui  di  bnon  marmo  con  conüci  e  fregl  eleganti. 

10. 


02  BT2A 
NTIOS 
NATKAH 
POS  ETtt 
TV  

Frammcnto  ritrovatosi  a  Lissa,  e  secondo  il  Caramaneo  posseduU» 
daUa  famiglia  Gentilich. 

VeggOQsi  in  Lissa  gli  nvnnzi  iVwn  autieo  anfiteatro,  di  cui  an  arco 
reca  di  aopra  tl  contento  de'  MM.  RR.  Padri  Fnmeescaiii.  Umi  copion 
niceolUi  di  monete  rmnane,  riDvenuto  quasi  tutte  nel  sito  dcnominati 
Gradma  sta  oggi  presse  i  signeri  Dojmi  in  Lissa.  TVa  queste  ▼!  sono 
eaiandio  alcune  greche;  una  di  Siraousa  eol  STPA^  ed  un*  altn  di  LisA 
Stesse  colla  teste  d'Aristeo  nel  ritte  e  net  roreseie  un  fr^erriero  sopn 
un  cnvallo,  e  im  ^rajjpolo  d'uva  al  tli  sotto.  UnitamenUi  alle  iueda;jlif 
spest>t'  Yoltc  j»i  disj^oltori-aiio  pure  in  Gmdina:  gemme  incise  di  squisi« 
tissimo  laroro,  d'argouifnto  iiiilologico  e  storieo;  vasi  di  stile  liburno 
e  romano  d'og^ni  formato  ed  iiüo,  di  eui  due  i.stiM-irtti  rcggonsi  in  casa 
Dejmi,  e  le  serivente  d^alceni  fece  deno  all*  L  R.  Musee  in  Viema; 
bustl  di  personaggi  di  stile  e  marmo  greeo  in  forme  eelossali»  di  eii 
alquanti  di presente  reggonsi  presse  t  Dojmi;  balsamarj  di  Tetro,  Ineene 
fittili,  doy  eee.  Nel  1803  fu  scavata  in  Gradma  una  stntua  eoloesele, 
poj^ i^nata  con  un  piede  a  tronoo  di  eolonna,  con  corena  d*  allere  in  firontei 
aveutc  sul  pliiitu  A1M)L.  Tale  monumentu  di  nolillissimo  soalpeilo  fil, 
a  qnaiitu  attesla  il  Sig^.  Antonio  Dojmi  seg^retaiio  coinunale,  rcrato  dal 
Giüie  g-cncrale  francese  di  brigata  uUre  TAlpe.  Anche  due  idoletü  d*oro 
si  rinrennere  anni  sono  in  quella  localita ,  ma  cssi  pure  rapl  nn  destino 
eemnne  segnete  alle  aitre  nestre  gierte  archeelogiehe. 

r  h  n  r  1  A 

(oggi  Citti  Veeehia). 

La  Moria  dell'  antica  Faria  ahbracria  !  ♦  iKK-a  piu  iiiUTossantc  <li 
quelle  della  DaUuasia.   Fu  i'isola  di  tal  nouie  Ün  daiprimi  tcmpi  siorici 
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oceupata  dai  Pebsgi,  t  eorse  \f  vieeode.  eh'r  ^^t•  :\  toc^uv  qnest'Uliislre 
wn.  sfortwuitai  luaioBe.  Cidati  i  Priasgi»  Farn  dmite  il  nggumto 
libnndco  li  eoascrrö  polmte  e  lofidt  alT  miibni  d*  wn  lahm  gmttmo 
e  delb  graea  eoHm.  htaato  niliiffhlti  i  Ubani,  e  soite  i«lle  loro 
Tovine  la  potema  Qiiriea ,  appinlo  mI  fcapo«  ia  em  qnesla  loeeava  il 
sommo  delta  sna  floridezza  e  per  muliebre  orirnirlio  era  in  alto  di  roTi- 
nare  per  sempre.  Faria  \'uU'  iniialzat»«  un  sno  fiVÜD  (I),  ti  io  Fario) 
SU  qiit  [  truijo.  Ma  >t"  quri>U  le  atj^'iuii>f  \nT  tal  iiumIo  niimd  >plfn(lore, 
«  s«  gii  riu&ci  per  qualche  toapo  di  rialure  1  illirii-a  poteasa  farteweate 
seasaa  eoUa  rigorii  dd  sao  gcai«  ialnprendente,  fu  per  altuao  sfro- 
meoto  di  perdiaiooe  p«r  catraabe.  I  Ronaai  iagdositi  di  Daawtrio» 
che  gii  erasl  r«so  illaslre  per  belliche  inprese  c  che  aecennava  a  cose 
maggiori,  tMaeado  aoa  fiieesse  cama  ceamae  eol  tcrribile  Cartagiaese, 
che  stara  per  piombanp  so  Reaui  siessa,  troTano  modo  <B  dichiararlo 
traditore,  Fassalg-ono  all' impensata  in  siia  patri^i.  ehe  viont-  da  essi  a 
tradiniento  presa  c  fblie  fondamenta  distriitta  (219  av.  Ch.).  Faria  snrse 
da  poi,  iiia  per  venire  ülla  5Uperba  ilomtiiatrice  del  mondo.  AtU'stami 
il  suo  risorgimento  Ffinio  che  Ja  4^e:  ^Huarm  am  cpido**,  e  Tolomeo: 
Pftaria  et  emloB,  aoaehi  i  aiooiioieBfl  romaai  d*ogai  Jipede  ia  gran 
copia  dissottcrrati  aeli*  agro  ianse. 

Lo  seriTeale  tteae  ia  proalo  oaa  sloiia  politico-ccciesiastica  di 
qtiesta  eelebre  cüliy  c  pBbi»fica?a  gia  aella  soa  Sumo^raßa  Dalmaia  ia 
grandiose  eollenone  de!  saoi  nnrai  di  hen  92  tipt  dirersi,  e  le  sue 
qiiattro  iserizioni  «rreehe,  da  eui  risnlta  lit'ii  t-hiara  la  ^i^liü:Iianza  drlla 
Mia  eostitiizione  jiulitiea  eon  cpiella  tUlle  primarie  rittä  dell'  antis  ;t 
Grezia.  GU  ^  permo,  che  al  prei>ente  egli  ooq  rcelK-rä  (|ui,  che  It*  i»ülc 
bcrizioni  greehe  e  latine  tutiora  inedhe  di  <|ueat*  illustre  repubbliea, 
eslsteati  preeao  di  lai  o  io  potere  dd  sao  dotlo  ceacittadiAo  ed  aaiieo 
Piefaro  MI«itco. 

HMO&OKOZ :  4AltOMZ . . 
AETAAM  8Z:  lOKVoZ 
HXOAOKOT 

Presse  !o  scrivtnte,  alta  0*45',  luDga  0  41',  jjrossa  Ü'S  coo 
caratu-n  müdi  e  di  buoaa  tunua. 

•z. 

"YOAP- 
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.M:iUoiR-iiiu  u  |»iraiiii(ii'  troiieata,  allu  U'U',  lai^o  O'iU,  ^roüM>  0 
eon  due  biicJu  iniYersaU  neUa  parte  siipcriore.   Pr«55o  lo  scrireiitc. 

3. 

D  M 
L.F.VE 
MbNTI 
ANORV 

IXV 
B.M.UB 

ERTA 
P 

4. 

1»  M 

C  A  K  I  KNl 

C.V.FATH 
POS 

$. 

D.M. 
GIORUM 

ANNORVM 

V.  VRSVIA  PI 
ENTISSIMA 

TEB.P. 

9. 

LVCIO  STATIO  MAR  

NO .  PATRI.  PIIENTISSIMO 
LABUA  CRISIS  LVaO  STATIO  HA 
R0BLL1NO  CONIVGI  BENBMERBMTI  P 

Viesao  il  Nisitcu,  uitu  0  '<iS',  larga  O'M',  grossa  0*6 . 

7. 

D.M 

TITLE  N:V1LLA 
D6F.ANN.D.FLA 

VI.  FLORENTl 
HLFILIVS  'S  PAT 

H**  DVLCISSl 
V  GONIVG.PO 
SVBRW.B.M 

Presso  tl  Nbileo,  alta  0-68',  Urga  0*5  i  ',  groasa  0'S\ 
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Uls  X  MAMßVS 
ASINIVS  MARCCLLYS 

Di  sopra  harri  vn  bnsto  d*rodmduo  arraato  di  lancia,  cui  sta  .sotto 

un  iuiti  i  a  avcnte  ila  uti  lulo  uti  ceno  i*  dall'  altro  iin  i  cerva.  In  sui  lati 
lit-Ua  ii^iim  cadono  dne  festoni,  e  ^u^li  orli  di'lla  hipida  truYans!  seotpiti 
cani  in  corso  e  ciogluali.  11  rillevo  ^  di  buooa  mano.  Trova»i  presso 
lo  scrifente* 


IscrizioAi  tuUora  inedite  di  quest*  illustre  citta. 

t. 

FORTVNAE 
DOMESTlC  SAC 
A  OBVLTRONIVS 
BfiRlLLYS 

Atta  0*86%  krga  0*28%  gniMt  O'ir.  In  proprietik  dt  Andrea 
Gnibicb. 

D  M 

TlB.CL.IArVAR'» 

SPKr  J  KG.XIIII.G  . 

COMU.COSPD,V. 

DELM.STIP.XmC. 
AEBVTlA.lANVAHiA 

FIL.I'IISSIMO.ET 
VlblsiXlA  IVUA.UA 
Rl  TO 

Plaecone  di  pietru  indigena  caieare,  ornato  di  bellisülint  fregi  v  di 
biioni  caratteri)  alto  0*72^  largo  0*^6',  grosso  0'12'.  In  proprieti  di 
Stefano  Parei. 

3. 

D  M 
A/RELIO  MVCA 
TAE  MIL  LEG. 
UTALICAE.STIP 
XIIII  ATREL 
SABASIANVS 
MIL.LEG.S.S. 
.B.M.P. 
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Lapidu  alta  U'7U ,  larga  OüO',  grossa  O'S'  eon  buoni  fregi.  b 
potere  di  Andrea  Grobicb. 

4. 

D.M. 
G.BABBiHo 

»VRCELLO  i 

M.L.COH.llLAf 

VEXIL.KQVI. 

D.ANV  .XMll 

ANNA.ALV 
NNO  lAFE.T.P 

Alta  0'60',  larga  0*W,  groira  0*6'.    Id  proprieti  a  Andra 
Grabicli.  Con  booni  frtgi  e  earatteri* 

5. 

0  M 

T.TER.CAKStANo 

OBCVRIONI 
ALDfb  OEFANXXlil 
TBRENT.PAIMVS 
U6BRT 

Alla  0*81'.  larjfa  O  ol',  gros&a  0'8',  coii  buoui  keg'i  e  earatteri, 
iu  poterv  di  Andrea  Grubich. 

6. 

D.M 

CL.K.V.POH 

CTHEVIV: 
COI  / 


FVammento  di  lapide  presso  Giovanni  Dodiga. 

T. 

HAIBIANOZ 

Cülumietta  di  iiiarmo  litiis.siiiai,  alta  ()"70',  a  quattro  laccie.  og^nuita 
largii  0-18',  (lissottorralu  da  Stefano  Milissieh  in  tin  pudere  situ  a 
poca  distanza  dal  teuipietto  di  S.  Dojmu  umtamente  ad  alUi  sepolm  as- 
cpigrati. 
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8. 

VüLSlAE.PYRAI.f  11)1 
MAMMlO.QVAaiiO^I 
VIRO 

VOLSIO.SATVRNINO.F 
IVLIAE .  CRATERILLAE .  P 
OCTAVIO .  M  AMMUMO  .H 
VOLm  .FTRAMO  .F.BT.OCTAVIO.NAROO.  AD.  P 
1N.P.P.XXV.11I.A6.P.XXX.H.M.H.S 

Alta  0  63',  larg^  Ü'36',  g^rossa  0-36\  di  belUssimi  caralleri  e 

d'elegaote  coraiee,  in  proprietä  di  Luea  ßasso. 

9. 

BIAHIAK.  RECTINAE .  COM  VGl .  OPTI M  A  K 
C .  LAEPIC  VS .  SECVNDVS .  M  ARITVS .  ET .  M  ARI VS 
NOVATVS.LUiKUTVS 

Alta  0*33',  larga  l''45',  grossa  0*15',  con  caratleri  bellissimi  i?ü 
olUma  cornice,  in  proprietA  di  Giovaimi  Sngia,  detio  PleticoMich. 

10. 

IIONORIO.CON..., 
AMANTISSIM.... 
ANEMI  A.POS 

Tronco  di  grande  plaecone  in  vigna  di  Giorgio  Cigatich. 

11. 

rosrATin  ni» 

ET  MAXIMLVO  L\P  NOR 
CAES  CüSS.PREFKC 
TO  AVR.VALKNTfNl 
ANO  QVI  MENEST 
blA^UITONKS  KAL. 
FKBliAUIS  VOLVSI 
AlVTüR  AVK  ASIAT! 
CVS  AVR.VATB8  AVK  Jf 
NIANTS  A. .  .VRSILI 
ANVS  ATR  LVC..ANV 
AVR.LAPN8  ATR  DAL 
HAT.nrS.ATR..VBPIV 
PIV8 

Parallelepipedo  d*iiiiiiieiisa  mole,  ailla  ed  fronte  scopcrta  Icggeti 
In  snrriferita  iacriaione.   Sembra  eli*ogd         ü  reon  «na  propria 
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iacrisione»  ^echö  sul  üaueo  driUo  «Iquanlo  vbibQe  si  seorgono  i 
seguenti  brani: 

SABIN  

IRAN  

NABC  

Rioy  

MAB*  • .  • 
IBAP.... 
ADBI.V. . . . 

Trovasi  sopn  il  terreiio  detto  GkvifiMi  di  Pletro  Btrbcici^  prai* 
la  strada  postale»  che  metie  •  Traft,  t  aHo  1*  %\  largo  O'l^r* 
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BEITRÄGE 

ZUR 

g£scui(;hi£    mumwu  Salzburg 

IM  IX.  BIS  XEI.  JAHUHUNDEBT 

TO» 

EEV8T  BÜMMLSB. 
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Vorwort 


Unter  den  nachfolgenden  Stücken  bestritt  kein  anderer  Zusam- 
menbtiif »  als  dtm  sie  afimoitliefa  sich  aaf  Salsburg  beliehen  oder 
dorl  wenigstens  ihren  Ursprung  gefunden  haben.  Während  die 
letzte  Abiheilung,  die  Traditionen  des  Krcbischofs  Hartwich»  einen 
Nachtrag  zu  Uen  von  Kleimayrn  herausgegebenen  Urkunden- 
bfiehern  bildet,  mdgen  die  ersten  beiden  als  Ergftniung  so  den 
von  Wattcnbacb  zusammengestellten  Gesta  archiepiscoporum 
Salisbargensinm  angesehen  werden.  Die  hier  gesammelten  Gedichte 
ans  der  Mitte  des  IX.  Jahrhunderts  hat  freilich  zum  grösseren 
Theile  schon  Hablllon  Teröffentlicht,  and  die  Nachrichten  über 
die  Salzburger  Reliquien  dessgleiehen  Canisios  und  Hansis, 
doeh  werden  die  Venrollständigung  «nd  einige  Verbesserungen 
den  Wiederabdruck  Tieileicht  rechtfertigen*  Was  wir  sur  Erlfta- 
terung  beisabringen  wussten,  ist  in  den  Einleitungen  roraus- 
gesdilekt. 

Halle,  31.  Märs  1859. 

Inst  Dinmier. 
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A.  Siliborger  Gedichte, 

Die  Pergamentiiaiidsebrifi  der  MSncheDer  SCaaUbibliotbck  Im  kL8., 

elm.  14743,  einst  St.  Eromerainiiii  Ratisbon.  A  2»,  in  der  gewöhnliciien 
CarsiTschrtft  des  IX.  Jahrhundert«;  enthält  in  ihrem  Hauj^ttlieile  Fol.  1 
bis  lo7*  60  Briefe  Alcuin's,  von  deucri  Mab  i  Hon  26  tum  ersten  MaU 
herans<rah  (analecta  retera  ed.  II,  Paris  1723,  p.  398—409),  wihreml 
aieh  die  ibri^n  von  Frobenins  Fo rater  für  sdae  GcsuDnitaasgabe  der 
Werke  Alcnios  (Ratisboue  1777)  rergüeben  wvrätu.  Diese  Biiefi», 
grossentheUs  an  den  Ertbtsehof  Arno  ton  Salsbnrg^  gerichtet»  fittra 
die  Obersebrifl:  «Cpistolae  ex  quoramdaiD  noMUnm  doetonm  fibris 
exeerptae'*,  and  «nd  in  der  Weise  Terstfoiinelt,  dnss  nUe  Namen  «nd  ae 
riel  wie  möglich  alle  persönlichen  Beziehungen  an«:g^emenl  worden  «nd 
nur  der  allj^cnn  Iijl re  Theil  stehen  g-ehlieben  Ist.  W \v  haln  ti  es  also  hier 
mit  einem  Fornielbuehe .  H.  h.  mit  einer  Saunulung;  von  Mustern  für  den 
Brie£it)-1  su  tfaou,  für  welche  Kunst  Aleoin  ans  Mcb  sonst  als  ein  bocli~ 
gescbätztes  Vorbild  i)  bekannt  ist. 

Den  äbrigen  TheU  nnserer  Handaebrift  (Fol.  i  1(7* -186}  AUen 
Oediebte«  deren  Yereinigang  mit  den  Briefmasterii  bier  woU  keine 
miallige,  aondern  eine  phnaiatige  iat.  Airf  den  KioetcradinleB  der 
Karolingiscben  Zeit  naiun  neiien  der  Anleitang  mm  gesebifttieben  nnd 
Briefstyle  auch  die  Übung  in  poetischen  Spielereien  nach  den  antiki« 
Versmas<;en  eine  wichtig-e  Stelle  ein.  Diese  rein  gelehrte  Poesie  wunle 
sowold  von  der  Kirche  bcgünsttijt,  da  sie  mit  hesoinit  rer  V  orliebe  reli- 
giöse Gegenülände  behandelte  und  bei  (irabsehriftcn  und  anderen  kirch- 
lieben bscbrifken  praktisebc  Verwendong  fand,  als  nneb  iieaondera  foa 

*l  ^'(1.  du  Srbr«tb«ii  N«*iker's  an  S^lumou  ia  d^m  tuh  mir  her:«u»£:«*gf licnen  Formei- 
hmvkm  im  BUchofs  Salono  Iii.,  S.  71 ;  du  SsJzbar^itcb«  >-  urui«>ii>ucb,  bvraasgrfeb«« 
f  »•«  ki  Mf  r  im  4m  QmIIo  — /  Kr»Urwgn  wmt  Uir.  Omtk,  Tll,  $S9»mi 
die  TO«  C  a  B  i  •  i«  •  (tali^M  ItrtlM^     n  tmd,  9LGM 171)  •Klimm  BrMb  AlMta*l« 
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den  HSfcn,  wo  sie  theils  nteh  dem  Master  des  Veoantios  Portanttos  sur 
VcrkefTltebong  der  Herrsclier  und  ihrer  Familie  diente,  tlieils  sar  Cin- 
Ueidung  ron  llitliselii  und  wissenschaftticlieD  Fragen.  Fast  alle  ohne 
Ausnahme,  die  durch  gelehrte  Bildung  in  jener  Zeit  glau/di  wollten, 
rersuchten  sich  auch  in  Nachahniuni^on  der  alten  Dieliter  liei(lni.s(!hen 
oder  christlichen  (ihmlicus.  Es  darf  daher  nicht  befremden,  in  den  SchuU 
buchern  der  Klöster  neben  den  Briefmastern  auch  Mostergedichte  xy 
finden  >) ,  znmal  da  man  den  Briefen  selbst  oft  einige  Verse  anhingte 
oder  Zusebriften  an  Frennde  fiberhaofit  wohl  in  Versen  Terfasste. 
Genauere  Beobaehtongen  werden  Tielleieht  seigen,  dass  diese  Verbin- 
dmg  in  den  Siteren  FormelbBehem  Regel  war. 

Von  den  Gediehten  unserer  Handscbrift  hat  M  a  b  i  1 1  o  n  (anal.  ret. 
p.  346—349,  409)  die  Mchr/ahl  zuerst  herausg^eg-eben  *} ,  iwei  der- 
selben, das  an  Aquila  fArno)  nnd  die  Fabel  vom  Hahne  sind  auch  von 
Frohen  unter  die  Gedichte  Aleuin's  aufgenommen  worden  (AIcuini 
Opera  U,  232,  238),  das  letztere  nach  einer  sehr  sweifelbaflen  Ver- 
aanthung.  Unser  Abdruck,  bei  welchem  wir  nar  das  erstere*)  Gber- 
gehen,  beruht  auf  einer  Abschrift,  deren  Besorgnng  ich  der  Gftte  des 
flerm  Bibliothekar  Pöringer  ?erdanke.  Die  persönlichen  Besiehangen 
ia  den  Gedichten  weisen  ihnen  ihren  Ursprung  in  Sakbnrg  an,  wo 
wissensehaftliche  Bestrebungen  suerst  durch  den  nahen  Verkehr  Arno's 
mit  Aleuiij  Linp^ang  gefunden  7M  haben  scheinen.  Die  meisten  der- 
selben konnten  von  Einem  Verfasser  stammen,  der  unter  den  Salzbnr<,'^er 
En&bischöfen  Adalram  (821 — ?i36  f  4  Jan.),  Arno's  Nachfolger,  und 
Liotpram  (836  —  8^9  f  14.  Oct.)  gelebt  haben  müsste.  Auf  den  erste- 
ren  beaiehen  sieh  ausser  swei  Grabschriften  swei  andere  Gedichte 
(Xll,  XIII),  in  denen  er  als  lebend  Toransgesetst  wird:  in  dem  einen 
bisher  nnbekannten  gedenkt  der  Dichter  namentlich  auch  aeiner  Ver- 
dienste um  die  Bekehrung  der  Barbaren,  d.  h.  der  SlaTen  in  Kirnten  und 
i'auaonicn,  für  welche  er  den  Landbischof  Otto  weihte^);  in  dem  andern 


^)  So  io  dem  Fonnelbucbe  Salomoa'«  Iii.;  ia  dem  aus  dem  Klokter  Teg^erotee  (Quellea 
nnd  Erdrteningea ,  VII,  21);  in  der  St.  Galler  tirieftaBmiaug  Alcuiii'«  (Archiv  für 
liiere  deaUche  GeeciiiekUluiiHl«,  V,  S09)     t.  f. 

*j  Iii«  Mdarcn  AMrSftl«  bal  P«s,  ScripL  rer.  Amtrlae.»  1,  and  Rastii,  Oermmt« 
iMiB,  II«  lind  nr  niHd«r  «errMl«  Wiadethalangea  dtr  cntaa  Aiiagah«. 

»)  Auf  Fol.  166«»— lee"». 

*)  Convoi-üio  (':<rnutnnor..  c.  9  ( Moiiiun.  Germ.  Scr.  XI,  10).  Bekannt  ist,  dass  Adalram 
r.iiflw;?  dein  DeuUcben  die  Handaclirifl  überreidlte ,  die  una  daa  Gediebi  MnafUli 
«■rhniten  bat. 

Archiv.  XXII.  19 
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in  welchem  derselbe  sich  als  ailrena  beiei<»hnet,  redet  er  den  Eri.iii>ehof 
mit  einer  würtliehen  I  Lersetzuug  seines  deutschen  Nameos  (adal-rmm) 
ads  Edeliriilder,  Aobilis  aiies,  an.  Dessgleiehen  findet  sich  ein  Gedieht 
an  Uatpmn  (XI),  welehes  nieki  BOtbwendi|;  cnt  bmIi  Mimtm  TmIc 
gesefarieben  ta  «da  brmelit»  oad  ia  toi  mctriMkcB  Vcneiduütae 
Salxborger  H etropoliteD  bricht  mit  ihn  die  Reihe  ib.  Fcncre  ftefaiti 
paoirte  für  eine  Zeitbeetiminung  gewShieo  liie  Knaen  der  bnirieehei 
SnffhigMibitcbSfe:  als  lebend  werden  «nfer  ^esen  aofi^fuhrt  Ereban- 
frcd  vou  ile<rfnsburg  und  Anno  von  Freisinij,  von  denen  jener  848  —  Si>4, 
dieser  800 —875  seiner  Kir«'lie  vor>tarjfl Hiernaeli  wäre  die  A^iaa- 
sung&ieii  dieser  metrl^cfien  HiM-liofsreilien  zwisciien  die  Jahre  8^0  oad 
8."9  zn  Terleg-eu.  Auffallend  bleibt  e»  freilich ,  dass  die  Passant  and 
Sibener  Bischöfe  niclU  so  weil  herabgefiUirt  sind»  indeai  die  erstewn 
bei  dem  Nachrolger  Waldrich*s  (Urolf  S04-^806),  die  Ictilem  bd 
den  Naelifolger  Alim*s  (Heinrich?)  abbredieB,  wones  n  Temnihent 
dass  die  orsprGngUeh  schon  unter  Karl  dem  Grossen  abgefassten  Ver- 
seiehnisse  zur  Zeit  Liutpraiu's  nur  theilweise  fortgesetzt  worden  sind. 
Der  Wei  Iii  liersetben,  den  sie  als  das  akcate  Zeu«»tiiss  für  die  Reihen- 
folf^e  der  bairisclien  Uiscliüio  neben  dt-m  Verbrüdti  uny sbuche  *öd 
St.  Peter  besitJceD,  ist  hinläoglieii  aaerltaant Für  Sähen  ist  diese 
Keihe  freilich  sehr  lückenhaft. 

Besondere  fieachtong  verdienen  noch  die  lieiden  Gedidile  ninwr 
Samndnng,  die  an  einen  gewissen  Balde  gerichtet  sindt  das  ene  vea 
einem  König  Lndwig,  das  andere  bisher  nogedniehle>)  von  Dangnl.  0cr 
letstere  ist  wohl  nnsweifethall  der  irische  Gelehrte  dieses  Namens,  der 
wie  so  riele  seiner  Landsleute  unter  Karl  dem  Grossen  sich  im  fränki- 
schen Reiche  üitderüess  luui  xu  St  Dcnjs  aU  reclusns  lex>le  * ).  Er  hat  aas 


>>  MMftl4  folgte  «ack  4m  awi.  8t  Bmmt.  mm.  {Mtm,  6«rM.  8cr.,  1,  M> 

Jikhre  848  (v^.  e^oversi-t  Carwtkoor.  1.  a.  0.  c.  12,  p.  IS),  oaclkJeiii  Min  817 
erwählter  V«»rsriB»er  Baturich  30  Jab.  Di»ch  >f  -j^^wn^n  war  (Serie*  epiieojp. 
Ratispoa.  ia  Bäbaer't  Funtea,  III,  481  f.  Irng  aWr  U&>ea  üiu  tlie  aun.  2>i.  fMatt. 
862  »tcrbea  ui4  bcreiU  8^  durek  AmWiciM  tneUt  vcrdrn ,  da  4im  MCh  «iM* 
ScMhM  im  f^tUm  MiMtaM  (i  af f <.  rtfcate  pMüAe.  ftoMO.,  1fr.  1064)  int  'm 
Jikre  a«4  gtticaftes  «cni  kau.  Oker  An»  TsLMaickalk^ck,  hfat.  FMi^K 
129  ff. 

V-I.  Rcttber?,  Kireheagetrii.  Deatsclibads,  II,  ISO. 
*|  S.  Artki«  iar  mit-  deaUchtf  li«schich(sk.,  Vü»  117. 

B  i  k  r  ,  Gesch.  d.  ria.  Uuntar  im  KaroUaf.  Z«iUlter,  S.  90,  tltt  ffL  ArakiV  t  itt. 
telMba  Oiiikrikm  ^  Tl,  tllt  VU,  8SI.  ■«%•  Oiiiikte  Mch  kai  Mf^  Mal. 
aMter.  daniaor.  I.  T,  4U  E 
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eini^  Gedichte  und  Briefe  hinterlassen  nod  unter  diesen  ein  Schreiben 
mn  den  Kaiser  Knrl  über  die  Sonnenfinsterniss  des  Jabres  810  9«  «us 
dem  sieb  ergibt,  dass  er  mit  dem  am  29.  HSn  812  rerstorbenen»)  Abte 
'Waldo  Yon  St.  Denys  (Torber  von  Reichenau  und  St  Gallen)  in  näherem 
Verkehr  gestanden.  Hiernach  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  unsere 
Gedichte  an  ein n  <liesen  Abt  gerii-htet  sind,  doch  durften  wir  dann  das 
erste  nicht  mit  Mabillon  auf  Litdwi<^^  den  Deutschen^  souilern  auf 
Ltodwig  den  Frommen,  als  König-  Ton  Aquitanien,  beziehen. 

Die  gemuthlicben  Verse  über  die  12  Monate  wird  man  Tielleicht 
nicht  nngem  lesen,  wiewobl  sie  weder  Kunstwerth  besitsen,  noeh 
g^ebiebtliehe  Thatsachen  enthalten:  sie  gehören  einer  Art  des  Lehr« 
^dichtes  an,  die  Yom  Alterthume*)  her  durch  die  mittleren  Zeiten  sich 
hin  auf  unsere  heutigen  Kalender  verfolgen  lässt 


CaibIia  SAllabarfeitiA 

sseculi  IX. 

1. 

Dieta  luuauo  fuit  quondam  metropoUs  isla,  Pol. 
quam  primo  fundans^)  Hrodbertus  rexerat  almos. 

post  hunc  Vitatis  unlistes  rcxit  candem; 

ipsius  indc  Flobsrgisus  qui  est  fulttts  hoBoris. 
S    qusrtus  lohannes  fuernt  sedemque  regeado. 

fiduona  Virgiliu^  stntfions  quam  plurima  quintus. 

inulto  plura  gerons  Arno  super  omnia  soxtus. 

septimus  hinc  sueocssi!  Adalram  }in<:tor  opimus, 

tempore  namquc  suo  stutuens  quum  plurima  pulchre. 
10    octauus  uenieiis  Liuphrammus  praesul  ouilis 

ofBcium  domini  renouans  formosius  aeque. 

n. 

Hie  locus  ut  fertur  dudum  luuauo  uocatus  17% 

magfous  honore  fuit,  ut  modo  signa  probaat» 
tempore  quo  gentem  Hrodbertus  episeopus  istam 

rexerat  et  strusit  sedis  ouile  saeruro  bic. 


«)  Dnol.orT.  spicÜftff.  ed.  If,  t.  tll.  iU. 
*f  Ann.  .\up.        (Muri.  Ccrin.  Scr.  I,  67). 

3j  S.  Meyeri  uutboU»){ia  UUoa,  i\r.  1UJ7— iüä3  (ii,  p.  Ö3  tf.).  üngeHihr  gieichxeitig 
■tt  ■umtvd  OwUehten  tfsd  di«  Vene  dM  Diaconos  Wandalbert  d«  mestiain  XII  noai- 
■ilw  bei  Daebery,  q^eiief.«  II,  S7. 

«)  Msai flf.;  Maai  verb.  Mabili oa. 
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S    io  i|ua  pontißces  muKos  |)Ost  rite  ^iMi.  riies 

Arn  sufcessit  ouans.  reetor  ouiK  i  raren», 
quem  Carolus  prioceps  regni  superauxit  hooore 

trebisaeerdotis,  digoior  ut  lieret. 
qaein  Leo  papa  tm  UMt«  «eftioit  honikrit 
<•        «t  priailegit  dan«  moi  •olidiait  ean, 
dI  r«gioDu  apM  ■«  •ammiis  episcoput  cmt 

•rbaqttt  haee  melropolia  taaipot  m  omaa  forH. 
huie  tncetMit  AdalramiDns  antnli»  aoiatos. 
quem  papa  Eof^enios  eampait  bonore  piow 
*s    post  hune  raeeessit  Liuphraniniis  rtta  sacenloat 
funetus  aposlolici  muoere  Gre^orii. 
oain  ut'tiil  arehtsacerdotes  io  seile  maaeatea 

lef:iliine  ftjncti  niMMln»'  :iposfollco 
pluriina  diuer^-s  '  )  strn\,  i  itrit  sfpnniialj»  rebiu, 
Sf         ut  uice  qui»«|ue  »um  opiiiiu*  pracualuif. 
sie  reliqijos  successores  in  Sfde  futuros 

lalla  uoU  siinul  Semper  huliete  decet. 
coDCtift  praeteritis  pulribus  simul  atque  futaris 
d«»Mt  io  aree  poli  gaudta  nuigna  dem 
n    ti  Maiani  teelarum  anbiaelii  praaatat  eonim 
«t  gaadere  aimnl  ia  raquia  mgilar. 

m. 

^"^^^  Hie  Reg iaemw  sedis  uoctbiivr  ab  arba. 

4|aain  rexit  primo  Wicterpus  episcopus  ille 
post  alius  Caauipalduü  qui  nomine  dletu«. 

tprfius  Stjffrlc»*  ernt  sncratus  ad  aulam. 
5     post  luiiic  i.-iiii  fuer«^  Sintllu'rlus  in  ordlne  quartus. 
(jiiiiitus  A»I;il»inus  fui  r:it  se*ifin«jue  rt'<,'endo. 
jiosl  huiio  B;iluricus  teiiuit  pius  optiine  suleni. 
LrciiuntVcdus  ouans  sequilur  Uinc*  paslor  opimus. 

IT. 

IIS*  Frigiaieatit  eaia  tadit  baee  asla  aacala  aal, 

Corbiaiaant  oaaat  qum  primiu  rexarat  alm««. 
lade  dai  famalva  Braipcrbtiu  mmiiae  aedit. 
tertina  bine  losapb  pracelarus  aempa  oiagiaiar. 
s    Arpe«  ipiartaa  erat  doctus  ac  lin^^ua  modestua'). 
qütBfaa  apostoHcam  tenuit  pioa  Atto  cathedram. 
post  hunc  Hitlo  pater  sedt^m  iam  rexerat  alnraa. 
eihinc  s»ir«'i>ssit  Eroh;'n[>rrlit  jt.isfor  nmatus. 
ecce  pius  »edeai  praesens  nunc  Anno  gubeniaL 

*)  dtiteraiaae^i  Hs.;  sedi  atreicht  M  a  b. 

•l  üallraai  «alcMa  Bade  de«  Blatte»  vaa  apiterer  Naad:  fiwaade  fcatiae  lirela». 
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i'atlouipnsi  ergu  sedi  est  liaec  aulu  dicüta, 
quam  lenuit  primo  Viuolus  iam  ipse  sacei  dos. 
ttomtae  post  illum  antisles  mox  rite  Beatus, 
tertiot  tat  etenim  Sidonio«  »uelat  hoDore. 
I    Avthelmus  quarUit  meritit  et  dogmute  magnut* 
hin«  Witarieus  ouani  sedU  eonscftDdit  honorem, 
rnipor  Weldrieut  felis  uir  in  ordioe  eextut. 
ttnne  eedet  entietee  rntgnes  ille  eedi«  honorem. 

Tl. 

Haec  spdis  u:il!i'»  Noricanae  dicta  Sdiana, 
Iniyenuinus  h  iliens  priino  quam     roxerat  almus. 
Älastulo  sectm  lt)'?  ?!P«1ihpio  re<?ont!(>  ivitlipdram. 
post  illum  pastor  scruauil  oiule  luhaanes. 
s    pre<;ul  Alimus  erat  meritis  qui  et  dogmate  quartus. 
quialuä  iiuuore  sedet  ille  fultus  eodero. 

▼U. 

Hie  pnter  ei  pnetor  huroUie  doctusque  sneerdos 
corpore  Virgilios  pevaat ,  quem  Hiberniea  tellut 
dUponente  deo  pertee  direxit  in  istas, 
qniqoe  rcgebat  ouens  preesentis  culniina  sedis 

S    forme  quaterdeno<i  caris  cum  fratnbiis  annos. 
•  quibu.H  ille  et  amatus  erat,  pio  (luos  et  araauit. 
interitn  et  ereiit  pulcro  molimino  iinilta 
temptaf  loco  ((uacdam  nunc  qu  ie  ctTnuntur  in  isto 
insupor  et  roiseria  largus,  siniul  iHiniibus  aplus. 

10    pro  quo,  qutsque  legis  uersus ,  orare  moiiieDto. 

Tin. 

Qoiaqae  velie  eriptem  eobiietene  nosee  uintor« 
eeito  qeed  ipee  mihi  ninue  hnnc  Arne  pereg^, 
qai  Ibemm  reetor  praeeentis  regmioe  eedit 
ee  opibue  mnltte  mniteqne  potitue  honore. 
s   Moe  hie  omiisii  eonetis  mee  membra  «laiescant. 
te  rogo  nunc  dominum  preeibue  pultare  memento, 
et  mihi  det  ueoiam  eeelerum  qtiarcumque  patraui. 
qaetenoe  netomam  merear  habitare  quietem. 

Tu*)  quod  es  ipse  fui,  tu  nunc  perpendo  utntor» 
communem  *)  et  meeom  eommboreaee  nieem. 

)  qeeaiHa. 

)  San  Ht.;  to  Terb.  Mab. 
)  coeuaee«  H  a. 
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■ose  mä»0  ipirat  et  agii  fortasM  qa«4  «ptat 

ftiqie  tab  Mmdn  mühm  ip«t  p«t«t 
*    a4  «otM  fuMÜiBtar  «pee  eteneataqoe 

te  renini  »erait  ■«rilhM  tnui  tibi 
m»9»  tt  bis  ego,  dam  praesens  vnih'i  uita 

omnia     haec  habui  subpediUnte 
at  cum  f^tllacem  uutfum  fortana  reccptt. 
M  ine  m»*a  tone  moijo  iam  non  habuissc  liqucL 

ammisi  seil  non  me»;  nunc,  quae  suot  inea  mecoiB 

sentiu,  pro  simili  conditione  gfmt. 
fleete  eüam  precibas  pro  me  iam  iaoiijue  toaaotem 

atqM  iDiaac  aenm  qnaeao  pnwt  aeae* 
t>    dieor  Adalnaunns,  fanam      rector  erilit 

pneteatb,  domiai  ittiM  ccdesia«. 
etHpM  Adalramoit  4[ihi  praetd«  florvtt  vba  bae^ 

kae  <)  Mb  ■ole  iactt»  ta  rap«  Cbriala 


179*  Si  4|»s  aoa  mlaM  pra«s«aa  twm  aac«  rafafre» 

qoaUa  iam  fuerant  pnntifiri^  merita, 
•pltte  tarnen  crpmitus-)  mori'  conpunctus  amiei» 

qood  oilij  nii;jrauit  tantu«  aiiiore  pater. 
S     nomine  Ad^ilrammus .  sodeni  qui  r»-ier;it  istain, 

caiu»  iu  Lac  autu  membra  sopulta  iaceot. 
ttrenniius  ipse  mini»lerio  super  omuia  sacro, 

■t  daeait,  faerat  p«r  tria  htstra  aigcas. 
afaditar  biae  aaianim  gaudere  p«r  alta  poloi 
la        qaa  daaüaaa  awffilia  praeaüa  rttribaiC 
pra  qaa  qai  radlaa  «afaaa,  die  paeCara  p«ra 

da  daoiiBa  daaiaai  hpe 
«t  e«a  «iaüccl  aalpii  baae 

iategnoB  Aieiaa  faadia  biaa  M. 

XI. 

i80*  Palraa  sacerdotum.  reriun  dortrina  honanim 

ere!f5?3e  princeps .  «idus  in  orbe  niiean«^ 
o  Liu[>lirammo  pater  inopum  .  tutor  mi&eroruiB, 
ojnnia  t«  porairis.  iu*serat  ul  dominus- 
i    fe  pastore  lupu»  uacuum  delraiiTat  aiuum, 
Latrandi  sciolos  nutriera«  eatalaa> 
et  qaia  caaeta  placeal  Gbrtsta  tea  fMla  i 
aaatüat  ea  aardaa»  aaaa 


()  bafc  Mab. 
•)  gciriMaBa. 
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castigat  sobulem,  recipit  quam  rector  in  aulam, 
w        pnlmtrit  at  roacdaa  diaeutiat  pedibna. 
eoipaa  inne  eadit,  melior  para  iade  reaargit, 

mute  Mtarna  Digent  et  norifnra  rooBt. 
•pirilna  axhUint,  oitioraoi  pugna  reeedit. 
Dam  ttirtna  «Dimae  parfieietur  it» 
I*    gaodia  aie  «tiam  rutilaat,  peccala  peribnn^ 
triatia  deapiciaa  proapara  fata  uidena. 
o  quam  duice  6et  regnniD,  qaod  eonatat  in  aeaam» 

qood  sine  peste  manet  e(  bona  eoneta  tenel, 
in  quo  nobilium  turmae  laetantur  aoorum 
ao         et  cupiont  patriam  nos  refinere  suam. 

ac  simiil  et  ^anofap  mtitrps  castaeque  sororaa 

optüiitcs  placidani  nos  remcare  iiiam. 
iusuper  ornnipotcns  cutielne  bonitatis  origo 
nos  propcrare  iubet  et  piefale  iuuat. 
25    qui  te  perppdio  satiuin  perdueat  aii  iiluin, 
ut  lauUes  Ctirisli  numen  in  »reo  poii. 

Xlf. 

Prueiiiioal  almt'  fuuin  praesul  ij(>nerabile  nomen,  137' 

quod  pH  t  iils  n|ius  toto  decorauit  in  erbe, 

Semper  aiuale  dro,  iugfiter  honitaliä  ainatoi*, 

normu  sacerdotum  factus,  ucncralio  plebis 
a    ae  decua  omne  (uis  et  gloria  spasque  benigaa, 

etiiua  adnsque  poli  flagrana  iam  parnolat  areen 

oecüur«  praedulei  lana,  Adalrannie  aacardoa. 

ta  eolo  prae  raliquia,  toto  te  dilige  eorde* 

earnare  qveni  eupiena  nimio  merore  fatigor. 
le   Orphene  at  moiii  fertur  dum  pollieo  fibraa 

taogeret,  applicuit  post  ae  montea  quoqiie  ailoaa 

et  FUomala  caaens  dulei  modulamina  cnnetaa 

ad  sc  traxit  aucs,  toa  sio  natn  fama  auaaia 

captsiuit  plures  dem>ilcens  me  quo  quo  praesul. 
ts    qiiis  (ua  non  botiitalc  IViii  cui*!al  speeieque  uaauata* 

Dcmpc  tua  captus  nimiuin  duloe<liiie  pastor, 

carmiua  ijuao  polui  taiidis  ti!»!  sponi»»  dif-aui. 

qui  pius  ecce  tibi  uirlutiini  iü  iiu  l  u  Clu  iälus 

cessit  et  ipse  saeer  Unptianui)  luaa  sapeido», 

do^Miiatf  praeclaro  ualcas  quo  rilc  doocrc 

barbaricas  doctor  doclorum  saepe  phalanges; 

teque  moneDtc  piis  cupiaot  inaiaterc  gestia. 

tu  ttit  faetua  eis,  placida  quem  meote  aequuotur; 

aetibua  almifieis  pariter  monitiaque  coruaeia 
t»    quoa  refouere  atndea,  eaeli  quoque  limiua  pandia 
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tngenioque  ug'i  seruas  curuque  sugaci.  I 

h<M  laniare  queat  uigilant  n«  rabbnla  raptor.  1 

o  pitlate  eloeM  Cbriato  digniniiM  prtMvl, 

qui  pi«  eoAtondit  ittMit  parere  IoamU» 
M   tu  bonus  et  Itrgo»,  elemens  tiittutqae  •  modestut, 

•trtnuiis  et  pmden«»  pereoi  paritenftte  benigno«, 

tu  eephite  renitea  pree  conetis  eee«  deeore. 

qniequid  et  arte  übet,  «ettin  ueneretur  in  aret*}. 

te  pater  alme  pius  rervni  depeace  ereatOT 
M    protfgat  atque  re<;nt,  seinper  eonseniet,  boaoret, 

diligat,  «>x!»Upt.  miinfit  pnst  regna  polorurn 

scandere  eleincnter  liiittKit  sine  fine  beata. 

hinc  meiiiurare  mv\  pietatis  uiscere  dudum, 

nosccre  qxiom  merul,  rct  ior  saDctissime  Christo. 
40    sic^j  uiuas  Iciix,  cuius  niemor  ipse  per  aeuuro. 


132*  Nobilis  hanc  Arl«-*  co^moinim'  «lictu«  auito 

difjnaiiter  Ciu  l  iiii  perlegal  ore  sacro. 
iure  patcr  Uli  uocituris  nomine  sancte, 
caularum  doinini  qui  beoe  pascis  oues. 
a    dtui  Ariet  gregis  ad  «itam,  eai  bmbo  raebtit 
factat  epeatolico  paator  boaera  eluia. 
biae  Aelim  ioeiis  et  biateaa  fönte  ndaadat 

et  palniia  eeptem  fragifer  eet  deeiea. 
quaproptar  paator  praeenl  patar  atqaa  aaeerdoa 
ta       in  preee  quam  fnndia     aia  mamor  ore  mei. 
•dueti:!  sitn  lieei,  ezilti»  nilissimiu,  exeoia» 

subleatns  aeatris  sum  tanen  obsequiis. 
inde  prccor ,  ai  quid  possum  ,  mandare  memente* 
quod  pronipto  faciam  peelore  seruitii. 
ii    certius  ut  credar,  prccor  iixiulf^'ere  uelitis 
usus  in  nostros  ut  salis  cxi^uum. 
aal  siquidem  ten  am  debet  condire  fidelem, 
fiiit  ut  a  uobis  id  quoque  quaeso  mihu 
eorpoream  tal  signißeet  rem  qnam  peto  imtan, 
to        quod  praestare  pater  aupplica  kara  nalia. 
tu  aal  namqne  potena  aalia  impertira  seporefli» 

aiaaa  ne  noatraa  eint  nimia  inaipide. 
quae  dignanter  agena  in  aaacnia  flne  tina  nllo, 
perpaloa  anteatia  obaaero  paea  nala« 


*}  im  arce? 
•l  tiOa. 
faadaa  Ha. 
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1— mti  grmle«  aolumus  Übt  dkere  Bald«, 

^Md  im  MgM  €d<t  aic  «»■cmi  nontar» 

MbbeoB  4ietb  imasti  «t  tcaip«re  priac«. 

naiq«»  »mmb  Bostni»  taa  lacfifieaBl  pi«  ter^pte, 
3    ^Me  mUs  Mcp«  aitlU.  iMWtaris  et  «pliae  mtkm 

•t  kMiUt*  tau  ptali«  ia  wm«  MgMi 

qMe  tm  aic  aabia  aittU  solleHi«  aapM. 

aaac  uero  oopar  waiila  talia  aeripla. 

noD  potoit  totom  nott^r  qaod  aoscere  seasas, 
10    est  qaui  pt  r  totum  contextoin  io  aonigmate  firme. 

coa»cius  ij>*p  luis  quf«l  opns  hie  Hdilerf  ufrhi»! 

Iioc  tameo  oraaas.  «t  nobb  paadas  aperte. 

Bald«  dci  fomule ,  elare  magister 
im  dawiaa  aalcaa,  opto  frequealcr. 
cra4«  tai  Dvagal  iaaaaaiar  haad  amrn, 
aae  ide  fdai  lacdara  fraago, 
s      a«c  aolao  alalnlia  flatlaa  anaria. 
aaa  oliliaiacor  dagnata  Cfcriata, 
ia  qaibaa  aauaoBeor  regmiae  fnaa» 
at  iMnper  reeolaai  •}  fntris  asMraia^ 
aaa  aioe  dilectu  aeaio  mpretor, 

!•       prtodpre  perpHui  prm-mia  r^crnt. 

die  rogo,  die  frat'*".  pr  -t'  I  n  dicas, 

unde  tibi  uentun*  -i)>pioiont's, 

in  quo  sensisti  a.t-  uiolantem 

aul  cumiai&cenlftu  la&que  oef^sque. 

I>      fors  iotmictts  bomo  falsa  profaada 
et  aie  eaarasU  taqaa  fafUlK, 
aad  ailiaaaa  afit  aa«pa  relraclaaa 
a»a«  qaad  ipa«  aao  corda  racaadit, 
aanihM  id  ahiaa  aaaa  aalatat 

ta      aed  qaaeaaiqae  aada  fcaae  rapaCeatar, 
diliga  ta  frater,  ta  eola  earde, 
ta  aicoiara  recalcaa  taqaa  recordar 
sirnsibus  et  quamois  corporis  absiaa, 
»um  tibi  eotlidio  pcctore  praaaeaa 

aS  et  Iii  |JOäsil)ile  fniti-  lu!-^''«'!, 
tecuni  coIIihjhm)  ulerer  apto 
atque  tuam  lactem  sempar  amaDdam 
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olmi  eorporeo  saepe  uiderem. 

sed  dum  non  ualeam  haec  adipisd» 

ad  te  transrnittam  cordis  ocolfum, 
qui  tc  pr()S]>iriat  teque  riotescat 
porrigat  atqne  tibi  planus  amoris. 
salue  perpetuo     jf  j»ule  Christo 
et  uirtute  dei  uiue  ualeque. 

YniOMA  MKNSIVM  SIXd'VLUKVH 
IQf*  Fertiir  ile  lano  diclus  lanuariiis  oliin 

u>  1  i[iiia  sit  aont  iunua  seiniter  ibi. 
quamuiä  liic  soleni  notet  ascendere  mensis, 

«estibus  at(fue  foco  membra  calere  monet. 
S     A  Febiua  dictua  quondam  Februanus  extat« 

quae  dea  de  stultis  iaro  uocata  fuit, 
in  qao  a«r  orttur  et  hitme  aopita  reaurgont 

atqn«  tioMil  eresemit,  qvM  iiil»«t  ipee  d«iit, 
Harlio«  i  Harte  Romano  aaetore  uoeatoa, 

aol  tuae  qaodqua  antnal  oaro  eoira  anpit. 
hirne  primumqoa  Ibra  maoaaii  diiara  priorf% 

fonnatns  ao  qaad  muadus  arat  ia  ao. 
Dicitur  Aprelis,  crcseuat  dam  germiaa  0area 

froadibua  et  herbis  quaeque  uirecta  pataat. 
1*    praesens  ae  in  eo  fruciua  ostenditur  aoni. 

uictum  quodque  aniraal  inde  tenere  cupit. 
Malus  iflmque  futt  a  Mala  noniino  dictum, 

post  hof  maiomin  ipse  sacratus  erat, 
elicit  hic  seinen  pluuiis,  ({uod  terra  recondit 

atqtie  simul  sppjetcs  laotilicare  solet. 
luniiis  :\  jikbi-  liHiiül'uin  nuriien  babuLal, 

uel  (pio(i      lade  miuor  iuchoat  e&ae  dies; 
quemque  feruat  quidam  prias  a  lunone  uocari, 

qnae  lonia  uzor  arat  atque  soror  misara. 
ti    Nomiaa  etesarao  lortitua  lulius  aztat« 

qui  iam  quiatilia  ante  voeatns  erat; 
qoo  ikiea  ineipltar  laeaun  per  prata  aaeari» 

ntibas  ut  possit  eongrae  biema  fora* 
Qai  «evtilis  arat  dietas  ratioaa  aetusU 
te        Caeaaria  Augustu»  nomioe  peat  patail^ 
qoo  fragea  agri  eondnator  in  borraa  aeelaa, 

qoatinua  annonae  sumptus  adesse  queat 
A  numero  September*)  habet  et  frlfjoro  nonaen. 

bic  qiiia  de  Harte  sepUmua  ijubre  dornet 

*)  Oberaehrift  nit  grieebiachen  BiiehatalMB  i«  dar  Ha. 
a«mpl«nber  Ha. 
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S9   ^iodo  bubiM  tgnmi  iuiietfs  iun  ivictt  trtfor 
et  Mmeo  spacgant  fniettfieart  eapit 
OelolirU  hoa^n  wmwco  eouittit  et  inbre» 

bie  arbiuta  gde  mdifieire  seiet» 
ainea  cum  reddit  muetum  seu  oMciile  eomplett 
*0        linde  bibens  saepe  letificatur  homo. 

^se  Nouemb«r  agit  Klaeiem,  qai  nonus  in  anno  ee^ 

ueste  simulque  foco  membra  fouere  studet. 
Inno  ?i1if  in  siliia  porcos  benc  saope  subulcus, 
pr:iemia  post  CO  quod  semet  habere  putat. 
45    Ecce  Daeeaiber  habet  frlf^us  perforte  sub  iiiibr© 
qnique  diem  dccimu«.  er('S<'rro  notat  ouana. 
tunc  quoiiue  de  silua  porci  mafl.iritur  obesi, 
[)oat  illU  fruitur  qualiter  iade  piacct. 

ITEN  ALIl  VERS?S. 

Pone  focuro  mensts  diotus  de  nomino  laoi  165* 

beret  eoniractus  frit^nre  siuo  sodct, 
Annua  (juein  quondiuh  ä^ti  rai  uat  it  itrua  measem, 

oua  fouet  quoruin  porUtt  aucs  iiianibus. 
>    Htrtiua  edaeit  serpentee  atites  ') ,  gaudet 

frondibet  itqee  euit  tempora  leeti  uocat 
Aprilis  gerit  herbernin  pandente  maDiplos 

ae  leltore  ufrena  arboria  e(  rolium. 
Meoaia  Agenorena  ealamaueo  fundit  opertus 
la       florea  ae  pliadia  ereseere  prodit  aquaa. 
limiua  incnriio  preacindit  aeaiere  tarram, 

aiirnn  r^nm  caelo  cornua  taurus  agit. 
Quintiiis  falcem  coUo  dnin  uaetat  acntan^ 

hcrbida  pratorum  rura  secare  cnpit. 
Ii    Spxtilis  sefjcti^s,  quibus  borren  ropical,  unco 

succidil  clinübc  siue  iiiofit  stipulas. 
Semina  Sopliriiber  sulois  inniittit  apertia, 

qiiat'  ]i;!r»sis  aeqiia  lance  iacit  diijitis. 
Vitibiis  < )(.  liiiiher  botros  dt'rrrpit  et  imas, 
ao         in  noua  sub  nudo  qui  pede  musla  tluant. 
Decidua  porcos  pascit  quiti  glande  Nouimbar, 

borrtdua  elFoao  aaepa  cruore  laadat 
Glaoda  auea  reduel  paatea  paatore  Deeirober 

rimatur  fibria  aordet  et  obaoaio. 
as   Haee  loca  aafBciant  aubito  pre  teaipore  fratri, 

•an  pneaena  otina  moi  melioni  dabii 


i|  aUta  Bs. 
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Haec  qutsquis  pedibus  penelret  solaria  prudens, 

hilf  <|uo<|uo  SP  propi  rrt  .  f|ttti  isla  fpnpslra  patcl 
alque  per  hanc  intra  ccrtiiit  pia  .stnninala  tcinpli, 
in  quo  sanctorum  mulla  ui'ji  iit  inerita. 
I    inde  roget  suppicx  «iDniiiHin]  sibi  mox  miscreri 
et  pro  se  sanctos  ferre  preces  flagitet 

ITEM  ALU  VEftSVS. 

IKeta  ttoeatur  aoit  proprio  «ogttoniM  gmllvt. 
mintiat  haoe  Ivcem,  tcrrarum  deeutit  umbna; 
Cerapora  discernit,  lumbit  auccingitur.  hntat 

subditus  imperio  gallinarum  regifur  grcx. 
*    hunc  laudans  deus  intelfecluni  dicit  habore, 
quippe  sub  obscuro  diritual  qui  teinporn  peplo 
Pro  dolor?  bunc  longe  properimfem  sopla  uiärum 
aretarant  quondam,  dum  (cinjit     p.ibuln  rostro. 
ergo  pibn<?  solus  dum  quarrens  iMnupela  luslrat 

10    heu  laetans  audaxque  nimi»  inulfuinquo  superbus 
iosidiante  lupo  excipitur,  quo  pondere  pressua 
protinna  hanc  euadendi  aibi  repperit  artem: 
»Sepe  nieaa  tua  fama,  lupe  praefortia*  ad  aurta 
uanlt  et  ignoto  monuit  rumore,  quod  altuoi 

IS    uox  tibi  magna  aonnm  clarta  coneentibna  edat 
nee  tantum  dolaot  muiao  quod  dauoror  oro« 
quantnin  quod  fraudor,  lieoat  ue  diaeoro  da  (o, 
credera  quod  licuif*.  euiot  fera  *)  erodola  uoeia 
oblafacque  lupus  laudia  tumefaelua  umoro 

aa    infernale  aperit  gultur  faaeeaque  uoracoa 

pandit  et  inmensae*)  reaerat  ptnetrale  cattomo. 
scd  c'oler  eripilur  lucis  pracniintius  ales 
ae  saitu  uolat  et  rainu  cituü  arburis  liaeret> 
niox  i^itur  subita  iain  Jibertate  potilus 

*5    exeelsusque  sedens  bis  eautus  uocibus  edil: 
„Deeipitur  merito  frustra  quicunique  superbit 
et  eapitiir  faisis  cunlurus  laudibus  escis. 
ante  cibox  uoces  dum  spargere  teniptat  inanoa*. 
Roipicit  haec  illos,  qui  enm  aint,  fabula»  naeti 

ao    iure  aalulia  opus ,  priuantor  fraudibua  atria 
attendendo  eania  falaaa  runaoribua  aoraa. 


forra  H«. 
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StdiaraiB  ia  cmIo  faM«se  teemte  ^aidm 
•ig M  fenmt  formite  et  qttornni  nomisa  plurea 
MB  mlttra  seil  buniMMi  ian  iodastria  Mgnanl, 
quittier  bie  «isat  deoMoU  fnns  ordo  poUbit 

Rex  ubi  u*rsifico  psaluitu  um  (MiiluM  {»l(>clro 
üauiil  cun|>oi>uit  uatis  cum  quaUuor  olini 
aeilieet  Asaph  Eman  IdiUiua  Aethaa  siioul  atque 
•eptuagiala  biaitqa«  airia  reaaaaaCibna  ipaa. 

B«  Über  die  Salzbnrger  Reliquien. 

In  der  TonEndliciier^eatalog.eodie. piiilologicor.^p.  106 —  108) 
g^enau  beschriebenen  FergameDthaudsebrift  in  4.  der  Wiener  Hofbiblio- 
thek Nr.  289  (Salisb.  8  N)  aus  dem  Ende  des  Xil.  Jahrhunderts  finden 
sich  Fol.  97^—  100  die  oaebfolgenden  historiseben  NotiseB.  Ihrer 
AbfatsiiDg  oaeb  scheinen  aie  mit  der  in  deaiseil>en  Codex  entlinltenen 
vita  Chuonradi  gleicbieitig  in  sein  nnd  niso  ebenfnlla  in  die  Jahre  1170 
bis  1177  in  gehören.  Der  Ycrfitfser  wollte  die  dnreh  die  Verfolgung 
PriedricVa  I.  gebeugten  GemOther  der  Salsborger  GeialKcbkett  dareh 
Hiiiwcisung  ;iul  den  SeliaU  von  hcilijjen  Gebeinen  aufrichten,  deren  ilire 
Kirclie  «iich  zu  erfreuen  habe.  Den  ^leiehxeiligeu  Uericht  über  die  nuch 
anderweitig  ^  bexeugte  Übertragung  des  heil.  Hermes  im  Jahre  Soi 
(den  zuerst  Hansiz,  Germania  saera  Ii,  029,  edirt  hat^  nahm  er  toU- 
ständig  auf,  ansserdem  kannte  er  fon  aehriftlichen  Quellen  nur  das  Leben 
des  heil.  Seferin  nnd  das  des  heil.  Bopert,  und  folgte  Im  Übrigen  der 
niBndliehen  Oberlieferong.  Dieser  allein  verdankt  er  die  ungeheuerliche 
Gesehlehte  von  der  Entwendnng  der  Gebeine  des  heil.  Msrtin  ans  Tours 
darch  den  Erzbischof  Herold ,  die  in  einer  noch  fabelhafteren  Fassong 
früher  schon  Caiii.sius  (;iutujuae  lectionis  l.  VI,  1221}  \ crüHf iitliclit 
hat').  Das  Martvriinn  <!cs  heii.  Maximus,  der  bei  der  Zerstörunc^  Jtiva»ia  s 
durch  die  Heruler  seiueu  Untergang  fand,  da  er  der  Mahnung  Sevcrin's 
sich  zu  retten  nicht  gefolgt  war,  ist  zwar  durch  das  Zeugniss  des 
Eogipios*}  voUkonme»  beglanb^,  die  fnnlkig  Gelahrten  ober  nnd  die 

1)  Convertio  Carantiinor.  cod.  R;  AucUr.  Garaleuet  851;  Aon.  St.  Kudberti ,  951 

(Mooun.  Germ.  Scr.  Jü,  10;  IX,  äft4,  770). 
*)  vyi.  Raasis,  Garn,  mur.^  II,  149  f.,  amt  Waftaabaeb  la  dm  ■oaa«.  Gern. 

Scr.  XI,  aS.  aoL  S, 
t)  Biar.  Pa  t  •  Serif tor.  lar.  Aaatriacar.,  f,  80. 
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so^^ennnntc  Maxiams-CbuiBe  oberhalb  des  Leicbealiofes  ron  St.  Peler  ats 
Stätte  ihres  Todes  sind  sagenhafle  Züg-e ,  die  m^mes  Wissens  hier  xam 
ersten  Meie  forkommen  *■'),  An  nnonterbroehene  Tradition  einer  geschieht 
liehen  Thatsiehe  kann  jedoch  hier  nicht  gedacht  werden,  vielmehr  inrd 
man  die  aus  dem  Leben  Sererin^s  geschöpfte  Eeuitniss  von  Jenen  IBr- 
tyrem  mit  irgend  einer  dnnklen  Überlieferong  von  der  Zoflnehtstitte  der 
ersten  Cliristea  willkürlich  verbunden  haben. 

Pesser  beglaubijjt  sind  die  übrigen  von  unserem  Autor  aufi^t-fähr« 
ten  Kcliquien,  die  des  heil.  Uupert  und  seixier  Priester  Chtmiald  und 
Gislar,  die  am  24.  September  773  oder  774  tod  dem  Bischöfe  \'irgiUas 
gemeinsam  erhoben  wurden  2) ,  femer  einige  Beine  des  hciL  Chrysanth 
nnd  der  Daria,  welche  firabischof  Adalwin  aas  Rom,  der  nnemeb&pf* 
liehen  Fnndgmbe  von  Hirtyrem,  nach  Salsbarg<)  Qberbmehte, 
wihrend  der  grSssere  Theil^  ihrer  Leiber  bereits  im  Jahre  844  des 
Abte  Mareward  von  PrQm  mitgegeben  worden.  Die  Verleihung  tSemr 
so  wie  der  Reliquien  des  heil.  Paternian  an  das  Kloster  Admunt  durch 
den  Erzbischof  Oebchard  wird  auch  in  d(  ^s(  [i  !.(  Im  n  ^)  bezeiif^t.  Naeh 
einer  freilich  viel  spateren  Nachricht  sollen  im  Jahre  850  Beliquien  des 
heil.  Hermes  durch  den  Kaiser  Lothar  nach  CorneUmSnster  gekommen 
sein*).  Von  dem  heil.  Vmcentins  endlich  wissen  wir,  dass  SaUborg  seine 
Reste  dem  Brsbisehof  Thietmar  Tcrdankte^),  der  dieselben  880  ans 
Rom  mitbrachte.  Die  ron  unserem  Antor  aofgesihHea  Patrone  genQgtea 
fibrigens  den  Salabargem  nicht:  einige  Jahre,  nachdem  er  seine  Arbeit 
Tcrfbsst,  118i,  bewiesen  ploUlich»)  die  Bischöfe  ViUlis  and  Yirgilias, 


*)  Das  nächst«  7.t'i}-^n\<i»  sind  die  Ann.  St  Rudberti,  47^  fp  7rt6).  „  Vil  ^aD^tHm  Amao- 
dttlB  Uaiünus  (trestifter  cum  loeüa  suis  plus  qu.nn  60  ji3<i$us  esl*  ;  v^l.  Ilansi  j:. 
Qtm>  taCfM  I1 1  5,  und  über  die  Verehrung  de«  beU.  Amandus  ron  Hastrtcbi  bu  itmU- 
iwrg  «beada,  p.  63. 

*)  Hoo.  6«nn.  Scr.  ZI,  $,  6t. 

*)  Ado.  St.  Rndb.,  $89  (p.  770).  »eorpora  •■Mtorm  martym  Griaaati  d  Darf««  bete« 

e«  Hort  {»»nz  nllg'emein. 
*)  \  gi.  lii.Hlori:«  traaslntionis  «üiiclortim  inartyrum  Chrjssiiili  et  l)»ri»e  ex  uriie  Rosu  in 
Gailiain  (Mabilluii,  acta  sanclur.  urd.  S.  Beued.  aaec.  IV*,  611}. 

e.  I  (Mos.  Garn.  8er.  ZI«  86). 
•)  «if«bert  Qaaibla«.  «hroa.,  881  (Hos.  Oara.  8«r.  TI,  S40>.  •BaU^iiaa  aasdi  EmmA 

martjrris  per  Lotharium  imperatoreni  la  GnlÜM  roiUuntur  et  apud  lodam  mnMMwtaa 
b<itior;tir!>  cntMliintur*;  VfLBiahardi,  tnaalatio  Maroalliiii  tl  Palti,  «.m  (#pp. 

ed.  '1  niirt  Ii,  ar>4). 

')  AucLar.  üarsleose  (ann.  St.  Rudb.),  bSi).  aUielmarus  arcbiepucopus  iiaUbargemis 

RooMM  vaalt  at  «nactaBi  TiBcaotiaai  addasit  ia  patriam«. 
*i  Watlaabaah^  DaataeUaaitGaMUehttfadlM,  881. 
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so  wie  die  Erzbischufe  Hartweh  und  Eberharii  ilire  Heilig-kcit,  von  der 
ihm  uocb  nicbts  bekanni  geworden,  durcli  saiüreicbe  Wunder  ain  iiiren 
GräJbem. 

QVALim  P1G.\ÖM  S.  UEWTIS  SAUÜ\UÜAM  lilAltSLATA  SYST. 

Sanctomm  niroram  preoonia  qmnqoain  sint  gloriosa  «c  precipna 
Id  exemplis  enarraoda,  neeesse  est  uemm,  at  ad  redemptorem  erigamos 
corda  aostra  aoxiliaiii  ab  eo  qoiereDtes,  qni  solet  aperire  00  mutomm  et 
lini^aas  infiuitium  faoere  disertaa,  qni  per  Rapbahelem  arehangeltiin 
Tobye    loentiie  est  dieens:  Consilioin  regia  bonma  est  abseon- 
dere,  opera  autem  dei  preelartini  est  enarrare,  ut  semis  suis 
sensiim  largiri  dignetur  iri  t;ibuHs  cordis.  (|ui  tü(|iit'lüin  asini  distinxit  in 
siliabis,  ora  conlirmct  strcnniie  ad  enarrumlan»  uitam  iieiierabilem  saiicto- 
rum,  ut  in  lioc  Christum  laudetur  in  genlibus,  dum  sancti  uenerantur  in 
eximiis  uirtutihus. 

Uis  preiibatu*)  regnante  domino  aostro  Ibesn  Cbristo  in  perpe- 
tniim  anno  ab  iaeanatioDe  domini  DCCCLI  indicioiie  XIIII  sab  die  eon- 
sule  n  kal.  aprUts  Liapbrammos  sascte  et  ortbodoxe  lunaoeosis  eeelesiae 
mebropolita  ana  eum  eonsensn  ecclesiastieoram  niromm  et  lieentia 
.    domini  senioris  nostri  Liidowici  serenissimi  regis  oratioiiis  causa  Hoiiiam 
peciit,  patroeinia  gloriosissiini  beati  Petri  principis  apo.stolorum  et 
coapostoH  eiuä  l'auü  huiiiiliter  tjuerens  siuc  ceterorum  sanelorum.  ubi 
honorifice  susceptus  est  ab  apostolico  oiro  scilicet  a     Leone  stunmo 
pontifiee,  qai  nunc  ad  preseas  religiöse  oidetnr  apostolicann  regere 
aedem.  qni  aliqaos  dies  ibidem  commoraas,  ut  ei  liceret  corpore  saneto- 
nim  oisitare  et  prias  ^)  pro  suis  ae  debde  pro  popnli  delictis  hoatiaa 
offerre  seu  coram  deo  indnlgentlam  impetrare  pro  eoncto  sibi  grege 
conunisso.  interea  cepit  dominum  apostoKcom  hamtli  postnlare  prece, 
nt  de  corporibus  sanctoruiu  alli[(];iiii  01  partem  ilare  ilij^iiai  eiur.  quod 
ille  primo  renuens,  povtra  uero  diiiino  eonpunctus  amore  perpendens  et 
considerans,  quod  pcUcio  supradicti  uenerabili^i  archiepiscopi  recta  et 
iasti  esse  uidebatur  inito  consiiio  cum  senatu  Romano  et  optimatibus 
•eis,  dedit  ei  ez  anetoritate  beatissimi  Fetri  principis  apostoloram 

»)  Tob.  12,  8. 

*j  Sanclomrn —  prelihatis  fclilt  b)>i  H  i  fi  h  i  ^ ,  linJet  sicti  aber  »uch  iu  tieiit  co«].  434 
(SaU»b.  79),  Kol.  14^,  der  uiuu  AliSL-ünlt  von  deia  oltigeu  au  ««in  »ctitfiul  uod  kein« 
Mniiafle  Al»wi»ieliiiiig  bietet. 

*|  akario  ■  Man«. 

<)  priMf«bltbciHai«. 
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corpuiiculuin  sancti  et  ^loriosi  martirls  Christi  Hermetis,  mins  festinlta» 
est  V  kal.  se|)tembri.s  cum  ceterts  reliquiis  sanctorum  ad  totius  cbri^^tiaiiae 
plebis  utilitatem  et  coDSolationem.  quem  sacrosanctum  Hermen  saranio 
tribuente  pontifiee  coram  confeMioiie  sancti  Petri  precipsi  apost*i 
X  kal.  tun.  deootus  Liophnunmiis  archieptseopas  apostolica  benedictiiae 
pereepta  cum  sttmmo  suscepit  gaudio  et  nono  ka).  Inn«  gratolslraBde 
cepit  aoimo  eom  suis  eqae  fiddibos  prosperum  iter  arripere  ad  pr«pria 
redeundi  quod  ita  diiiina  opilulante  g-ratia  actam  est  per  omnia  se« 
per  Italiea  confinia  uel  ÜaM ariae  2)  ref^ioiiis  reg^na.  appr  »piiujiiaütc  uiro 
beatissimo  martirls  Christi  corpore  ad  Iiiiiauoiiseiii  ütiUrn.  ubi  luuc^) 
maximn  mtiHitudo  eollecta  est,  cum  ymDis  et  laudibus  gnitias  deo  digiMui 
referente«  et  obuiam  gloriose  properantes  ad  tarn  preciosum  et  glorio- 
sttm  svseipere  thesaurum.  tone  deolque  sapradictos  arcbiepiseopas  emm 
omni  aaero  eonuento  ecclesiastico  in  ecclesiam^)  sancti  Petri  saneliqse 
Raodberti  gloriosissime  studait  reportare  et  qoemadmodoiii  dignissinm 
erat  corpora  sanctomm  recondere  ae  eoniungere  summopere  satagebat 
kal.  iul. :  ubi  per  eonim  nierila  niiilta  prcstantiir  populo*)  benefieia  et 
laus  Christi  indefesso  frequeiitatur  ofßcio  et  nomen  eins  iug^iter  al> 
Omnibus  ueneratur  cbrisUanis*j,  cui  est  honor  et  gloria  in  secula  seco- 
loruin.  amen. 

In  Galiia  Turonis  ciuitate  natale  saneti  Martioi  episcopi  et  eonfea- 
sorlsy  de  quo  inter  alias  oirtutes  plarimas  legitar,  qnod  trea  nortnos 
soscitanit;  quem  ctuicta  per  orbem  ecelesia  patrem  ae  babere  gandet, 
de  eoina  eorpore  ineolae  arbis  in  Bawariai^  qae  Inuauo  dieitar»  glorian- 
tar,  quod  tempore  magni  Ottonis  ipsnm  illuc  stt  allatnm  afferente  hoe 
arehiepiscopo  eiusdeni  loci  Heroldo.  (juem  ipsum  ab  eodein  imperatore 
iiiissuiii  Turonis  narratur  et  hoc  furtim  acccpisse  a  cnstode,  qui  ad 
dandum  idem  ipsum  corpus  Turonis  episcopi  Martini,  cuius  uiU  per 
totam  Guropam  clara  babetor,  ioramento  ae  obligasae  pecunia  coactas 
dicitur. qaid  non  mortalia  peetora  eogit  aacra  aari  fames*)- 
cai  econtra  inaaii  imperatoria  firmitatem  factam  dicuat,  id  omninodia 
eelatum  iri  uaque  ad  prefinitani  tempua  ab  illiua  rei  eonaciis.  ex  boiai 

redraodo  Haat. 

barartpae  Haut, 
•  )  itidein  ff  a  n  <i . 
*)  eccleaia  Hans. 
*)  pro  popul«  last. 
*}  B«««.  MiUMit  Bit  ehriUiMis. 

Vcfyl.  Am.  IU.  Se.  87. 
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legationis  et  eooscientiae  occtsione  enstimatar  illnd  ranetiiiD  onus  ad 

sedem  sui  deuenisse  uectoris,  quo  eidem  antistiti  postea  cecationis  et 
destitutionis  causa  fieret,  loquantur  illi,  cjni  de  paruis  mag-na  locunlur. 
ossa  tandem  eioa  aiimt  post  conplures  aiinos  ab  archiepiscopo  Uartuwico 
in  ioQQf  ubi  abaeondita  mnt  ioaeata  snalL  et  appcMita  ad  eorpoa  sanetl 
Rnodberti.  vi  hee  auat  qvod  uian  iam  hodie  probatnr.  dieimiia  eriptam 
niam,  de  qua  eorpua  hoc  elatnm  dicitart  in  ipaiiia  Domine  Martini 
constructam  et  dedicatam  esse,  quod  pietura  circa  illnd  medimn  qua" 
tuor  aitaria  et  super  hanc  huiusmodi  seriptura  testatur: 

Fert  sua  uota  deo,  templo  qae  soluerat  isto. 
muDos  idem  placcat  domino  Martinus  adorat, 
cuios  et  hoc  templum  fulgescit  hooore  dicatum. 

Sad  ipai  Iniiaai  et  qvicumqne  aiiraom  corda  babent  ad  domimun 
pariter  cum  lingoa  deom  orant,  bii  so  in  boc  eonaolentur,  ctiamai  cor- 
pora  aanctonim  non  babent,  quod  ornnis  sanctas  nbique  prope  est  in 

spiritu  domini  .  ([ui  replet  orbLin  terrarum  et  per  ratiuiiem  io  auiuias 
sanctas  ae  Iraiiblert.  et  nisi  cum  saocto  sanctus  erb,  quasi  long-e  ab  eis 
eria.  non  est  enim  iaudabile  in  locia  sanctonun  esse,  sed  in  locis  aancto- 
nun  aanete  et  pie  et  reete  uioere.  ergo  non  abdicentor  aancta  eorpora 
esse  in  urbe  illa,  de  qua  rea  agitor  propter  inaolattUea  enentna  eins,  ad 
qooa  pandendoa  quid  opus  «at  uerbia,  eum  bis  rea  ipaa  ioqoatur.  auntoe 
diapersi  lapides  aaactnarii  eins:  monachi  sane  et  monicbae,  ipsi  etiam 
an^uiatc^  lapides,  clerici  scilicet  cardiiiales  in  diuersa  ex  loco  an;tliie>- 
mati  tradito  et  cito  deinceps  igne  uastato  uisiliili  uiore  nepotum  Abrahe 
tanqaam  ex  Sodoma  se  rapuerunt. 

Vt  ad  dioertielDm  redeam.  babet  urbs  eadem  eorpua  aancti  Her- 
mttia  martina»  onde  credibilia  ibi  deelamt  aeriptnrt,  a  quo  arefaiepiacopo 
de  qao  papa  Ronse  aeeeptiun,  qno  anno  qvone  die  illoe  ait  allatum. 
habet  et  ea,que  monasterio  soo  Admuntensi  transmisit  habenda,  brachium 
^»aucti  Paterniani  usque  ad  ulnam  cum  adlierente  inniiu  l  iiis  inte&rra,  cal- 
uariam  sanctae  Dariae  et  alia  ossa  ipsius  atque  Chrisautis  martiriü  ossa 
Bon  paraa  neque  pauca.  habet  magna  de  corpore  Vincentü  diaconi  et 
martiria  et  Radegnodae  reginae,  preter  ipaina  patroni  epiaeopatna  Petri 
apostoli  et  aliorom  plarimorom  sanctomm  alionde  aaportataa  reliqviaa, 
qaonun  eeeleaie  nel  altaria  per  oaria  loca  vrbis  oatendnotor.  habet  cor* 
pus  saneti  Ruodberti  episcopi  sui  et  earum  gentium  predicatoris ,  que 

»J  hicf 
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suo  t.  iji[>ore  ßawariam  et  qne  Paunüinam  lennerunt  et  cum  eo  s»nc\* 
eoipora  duorum  presbiterorum  eins  Chuaialdi  et  Gisiarii  nection  ■^;incie 
BrimlnMtui  nu^iiiis,  qai  eo  loeo  aiimas  suas  deo  reddiderunt.  msuper 
«unstbMmt  lobb  MnioTtts  nostri  ainatUte  tÜH  «  Mioribos  nds  de 
ftmMO  Birtirift  duistiaBonm  fcre  qnaqiagiatay  qaod  frctam  namtar 
taBiMfc  bwbtrorui.  qil  ennipaites  de  noalibw  eeelesiat  ibi  dim- 
pavemt  et  toten  mg^lmn  Wimm  fvg»  et  eede  «le  durktiaiiis  enc 
feceniiit.  quod  quibusdani  prediclorum  martiruin  discedere  noloitib« 
saoctn«;  Seuerimjs  monaehus  |ir<*nu[itiasse  legitur  in  uita.  quod  ipsuro 
marürium  patratuiu  fiuMe  dicitur  in  ülo  loeo  urbis,  ubi  noDC  est  cioii- 
teriam  monachonim  et  eedeait  saieti  Anuuidl  episcopi.  et  etieiB  ipee 
creditar  ibi  haben  loper  altere  in  eereopbago  argeotco  in  monisterio« 
qoo  aatiffidtiis  ecdee  erat  epieeepalii.  et  eomi  adbee  nanifestMitar 
sepnlebra,  qvi  b  eedea  mosaaterio  defwaeti  aait  olim  ofieio  abbslis  et 
episcopi.  Bondoni  erat  ibi  alta  eathedrafis  ein  ipsa  noaachennB  ecrfe- 
sia,  secus  quam  erat  IjapÜMnalis  ooclesia  ipsaque  sinodalis  in  honore 
sanclae  dei  ^oitricis.  «jue  et  fiDilie  jn^'^t  (letnstalciii  iiiuouata  ia  ijtsitis 
oomioeeat  consecrata.  ad  quam  \jl  aut  paulo  piures  ut  fertur  clerici  erant, 
ad qnoe aadiait  et  forin^cceus  christianitatis  custodia,  et  hoc  persütit  ne^ 
eaqve  qeo  octaeaa  loei  iliias  epiaeopna  Virgiliaa  bee  oauia  in  boe  aaodu 
et  Id  heue  locnoi,  qao  bodie  eenuitar  nitamt  et  aiteraniL  bec  bieteMia. 

Pro  bae  aotem  nodema  alteratioBe  et  tiiBalarMlioBe  «vsdca 
cidtelis  diei  n  fiee  potest,  tpied  non  feit  digna,  et  tot  aanetorem  patro- 
einiis  saluaretur,  quin  irnnio  bonum  e<t  (iiiis  no^trae  doiniis  de  am  cod- 
titcri  sie:  Omiiia  que  freist!  oubii»  duiiiiae,  in  uero  iudieio  feeisti;  ticqoe 
orare :  t  ac  dus  Uuiuioe  quasi  mutatis  moribus  reeerti  ad  te ,  cougreg^ 
HO«  de  oationibus  et  reeoca  dispersoa  iotra  teraoHia  epieeopti  aoatri  et 
errare  oos  ultra  noe  peatore  et  epiaeopo  bob  anaa. 

Sabaeribere  tibi  et  hoc  evam,  qaaiiter  Adalbartna  arcbiepEicopf 
Haaiebnrgenaia  ideaMpie  epiaeopaa  Bremenaia  teatimoBiaM  pciUbaH 
Boetrae  arbi  aalia  pro  eorpore  aaneti  Martioi  preaeale  ardnepiaeopo 
Gebebardo,  «oa  die  feetiaitatis  eins  Hatispone  traetatum  est  coram  rege, 
uter  illorum  archiepiscoponiin  illo  die  publicani  nilssiun  cantare  uellet 
tiuic  uostro  aolenti  cedere  rnaiori  et  preuertere  seuiorem,  subiecit  alter 
dicens .  quod  hic  ubique  iufra  prouinciam  aoi  arcbiepiseopataa  wnilmr 
exeepto  solo  papa  maior  et  prior  ad  efdiaen  BÜaaae  deberet  aecedera> 
cai  indaere  paltiaai  illo  die  eooeesaam  etaei  eeoBtra  eoaa  iata  dicenf, 
hoc  in  auo  prioilegio  noa  baberi^reapondit  iUe^aibi  hoe  noB  esse  aepit«*. 
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«od  alüs  arcbiepiseopis  conrnsnin  esiet,  ut  oidcltcet  in  nataliciis 

oriim  sanetonim  ad  mimsis  oterantur,  quornm  eorponi  in  suis 

piscopüs  habetitur.  et  adlecit,  qiiod  u  progenitorilius  suis  uiris  rt-giae 
rosapiae  audirei«  quud  ilii  sc  ah  iintiquo  eeüure  Ottone  aiidisse  dice- 
•ani,  quali  machinatione  corpus  saDCti  Martini  transuectum  faisset  Sal?.- 
•vreh.  et  oanrationem,  qniin  tupra  de  archiepiscopo  Heroldo  recitaoi 
.uborta  est  sermoeinatioDi  Uli  et  alia>  quod  oidelieet  inter  duo  non  omit- 
enda  coanenientius  omitleret  qaliiis  arehiepiscopos. 

C.  Traditionen  des  Erzbischotk  Hartwich. 

Id  den  Ton  Kleimaym  im  Anhange  snr  Jamia  herausgegebenen 
Codices  traditianom  des  Ersbisthums  Salibnrg  findet  sieh  eine  weite 
Lricke  zwiehen  den  EnbischOfen  Friedrich  und  Balduin.  Von  dem  Nacfa- 

fulg-er  des  erstcren,  dem  Erzbisehofe  Hartwicli  (1)91  —  10*^3),  hat  mir 
Haiisiz  (Germ.  sacr.  II,  933)  iwv'i  Lrkunden  Teröffentlipht ,  die  ihm 
/unilli<;  XU  Händen  gekommen  waren.  Aus  den  von  Pertz  undWat* 
1  e  D  b  a  e  h  heransgegebenen  Yerzeichnbsen  f  on  Handschriften  der  Wiener 
Hofl»ibliothek  *)  ergab  sich,  dass  daselbst  noch  eine  aasammenhingende 
Reihe  TOn  Traditionen  desselben  Enbisehofs  existirle,  die  bisher  TöUig 
nnbeachtet  geblieben  ist.  Sie  finden  sieb  in  einer  durehau«;  {gleichseiti- 
gen Nieder.schrilt  iu  dem  nur  aus  diti  Hlättcru  in  kli-iti-FoIio  bcsluhen- 
den  Pergamentcodex,  Siipplem.  290,  der  ein  abgetrenntes  Stuck  ron 
Nr.  961  oder  Salisb.  154  ist.  Von  den  darin  vorkomtnendeu  Orten,  toq 
denen  Pertenwisun  rielleicht  auf  die  Göttin  Berta  zu  beziehen  ist,  habe 
ich  mit  Hilfe  des  Tcrehrten  Herausgebers  dieser  Zeitschrift  nor  eben 
Theil  auffinden  kfinnen,  die  hier  folgen  mögen.  Ascowa  bt  das  Pfiur- 
dorf  (Hohen*  und  Nieder-)  Asehaa  an  der  Prien,  sSdwestlioh  ?on  Chiem- 
see; Asperhtesheim :  Weiler  Aspertslieiiu  im  Landgerichte  MQlildorf, 
2  Stunden  von  Auipling  oder  Parochiaiort  von  Palling  des  Landgerichtes 
Tittmoning;  Erilstat:  Erlstätt  zwischen  Kieming  und  Grabeustadt  bei 
I  Traunstein;  Haldinwane:  Ualiwang,      Stunde  von  Radek-Neumarkt, 
I  swischen  Seekirehen  und  Salaborg;  Hirscowa:  Hirsehan  am  östlichen 
I  Ufer  des  Chiemsees;  Lauenta:  LaTant  in  Kirnten;  Rieherisheima: 
^  Roidham  swischen  Tittmoning  und  Trostberg;  Rorpah:  Rohrbach  an  der 
Strasse  von  Utting  nach  Neumarkl;  Saiaueldun:  Saalfelden  am  SaalSlus.se, 
I  südwestlich  von  Künigssee;  Spanasuanch:  Spanswag  in  der  Plärre 

. 

4Kliiv  fBr  «lere  dMttehe  GmhicbUk.,  III,  40«;  X,  565. 
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Kö-icfniurl.  1  MuNile  NrairiirKt ;  \iinnahe:  l^anuacU.  \N  eiler  in  «ler 
Pttirre  FniUiiig  tie^  L^ut^gicricbte»  Kosenheim;  Zidaianin:  Zt-iillorn. 
Ztrillarn  jeoseits  des  ian  im  Isengao  (Klciaajr«,  Jamfüiv  p.  i4d), 
•der  Zcidbni  m  der  Taritea  ia  Eggcaiclde. 

Tradititne^  Hirtwici  arciiefi!!>cf|>i. 

»  i^irtiiiiiii.  1.  Nota»  nt  OMMbw  durisü  ideitte,  qnKter  <|«idiai  «obilis  me 
Dieteiras  evm  Hartwico  areUepiscopo  qnoddan  CMoalHaB  ftecre 
decrevH.  tradidH  «umpe  idea  Dietouns  in  mtmu  Hartwiei  aivhicpi- 
scopi  et  adoocati  s«i  Adalberti  »d  Sabveldaa  hobas  V  ad  sanctoia  Petm 

saneturnque  Raodbertvm  in  proprium  perpetno  teoendam.  eeofitra  «er» 
Hurt« i«*ij>  urchiepi«iropM^  «  lim  iiinmi  sui  aduocati  A«ialj»erti  al<jui'  cum 
eonsuita  elericoruiu  rt  bicuruiii  utriiiMjue  >t'^u$  ad  Paidinpere  iiobas  \ 
aequa  meri.sura  eidem  Dietraaro  in  proprium  tradidit  perpetualiter  po<^i- 
deadaoi.  isti  sM  teste«  Aripo  Adalpreiit  Eparkcr  Voeho  Volebrat  BalM- 
wia  Epaitert  Raflblt  Laaio. 

L.%»4tmo.a  f\  Eoden  die  iden  Dietnanis  ia  aiaaBs  Hartwiei  arehicpiacopi 

et  adaoeati  sai  Adatperti  ad  Satavetdaa  Iwlias  V  ad  saaetam  Petnrai 
sanetumque  Ruodberturo  tradidit  perpetiio  io  proprium  teoendam.  econtra 
aero  Harlv» ku:5  arLhii^'i-n  piis  oiim  inatui  sni  ailiXfi-atl  Adalpcrti  ad  Pai- 
dinpere hoba^  V  eidem  Dietmaro  tradidit  perpetuo  tenendum.  isti  ^uat 
festes  Aribo  Adalpreht  Eparker  Vocho  VoJchrat  Rahaoin  Eparbart  ßif- 
folt  Laaxo  Hartwie. 

Z,  Postreoio  igitar  eoden  die  idem  fKetaans  ad  Salaueldoa  saam 
eeclesiam  et  ia  prata  ailaaa  paseoa  alpas  et  omala  qoae  io  illa  oalle  aisoa 
est  habere,  exeepla  I  moleadiaa  el  boba  I,  ad  Zidalanm  ia  manos  Hart* 
wiei  archiepiseopi  et  aduooati  sui  Adalperti  ad  sanetum  Fetnim  sa»- 
ctumque  FiiiodbiTtniu  perpetua  in  propriiini  tetieudiitii  tradidit.  eeootra 
HariwieuN  arehiepiscopus  euoi  manu  sui  aduoeati  Adalperti  ad  Paldin- 
pereh  eeelesiaai  eam  decimatione  a  domibus  XI  Dietmare  nobili  uiro 
perpetno  ia  proprioai  teneadaai  tradidit,  atrimqae  moleodiois  eom  oauii 
lege  exeeptia.  isti  saat  testes  Aripo  Adalprebt  Eparker  Vocbo  Volebrat 
Rabawia  Bparbart  Baflolt  Laaio  Hartaie* 

AtittUaMto.  3.  Noseant  oraaca  Christi  fideies,  qualiter  qttidam  nobilis  atr 
n.  *)  AjiIi  in  rnanu^  Hartwiei  arebiepi-scopi  et  aiftiocati  sui  Reginberti 
ad  saiH'tmu  IV'truin  sanolumque  Kuodbi  lium   mi  iit;i  [iroprietatis 

iugera  XXI  in  perpetuum  teneada  tradidiU  ecoulra  ueru  Hartwieas 

*)  Ü.  i.  uomittf. 
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rchlepiseopiis  com  mnn  9m  adooeati  EgiaBi  eMem  nabili  airo  td  Weli- 
risa  iu^era  XV  io  propriom  teMsda  tradidit  isti  sant  festes  Engilpreht 
kribo  comes,  Guntpolt  Eppo  Lanzo  Nithart  Hazo  V'olohrat. 

4.  Notura  Sit  I.III iiilius  riiristi  fidelibii^  presei4ii!»us  et  futtirls.  (jna-  E«uL«»»b. 
iter  quidani  nobiiis  uir  n.  Enzi  euiu  Hartwieo  archiepiseopo  «(uothlam 
20iicambium  decreuit  faciendiim.  tradidit  igitar  io   manus  Hartwici 
trehiepiseopi  et  adoocati  sai  Nilliardi  ia  loeo  qn  dieitnr  Lasah  ad 
(anetam  Petrom  sanetomqoe  Boodbertiin  deccn  et  aoaeni  lagen  per- 

;>etttO  in  propriam  tenenda,  eeoatra  uero  tradidit  Haiiwieos  arebiept- 
«eopns  cam  manv  adaoeati  sei  Nitbardi  in  moate  Diaa  etdem  aolnli  oiro 
(iecem  et  ooiiem  iiig'en)  in  proprietateui  tenenda.  isti  sunt  testes  Aribo 
cuiiies,  Gerloli  Vokluat  lU*<;inpt-rht. 

5.  Notiiiii  sit  oniuibu!»  Ciirisli  fidelibus,  qualiter  quidam  seruus  CoBcaabiDm  quei 
ex  familia  sancti  Ruodberti  d.  Epar  qjaoddam  coaeambinm  fecit  cum 
Hartwieo  arebiepiseopo  et  adoocato  sao  Erehaogero.  dedit  namqne 

idem  Spar  iDgerom  I  in  loeo  Aseaowa  sitam  ia  oioate  Norderpereh  pre» 
füta  arebiepiseopo  et  adaoeato  sao  &chaBgero  ad  saactam  Petrom 
sanctofnqoe  Roodbertam  perpetaalfter  possideodinii.  eeoatra  isdeia 
archiepiscopiis  per  manus  adunt-ati  sui  Krohanf^eri  tradidit  eidera 
jircMÜcto  sici-üu  sno  ing'enim  I  situiii  iuxta  uiricam  suani  tirmiter  tenen- 
ilum.  iiiius  rei  suut  testes  Papo  Cbadalbob  Peooo  HiUo  Lantperht 
Vodalschalh. 

6.  Notam  sIt  omoibos  Cbristi  fidelibos,  qaaliler  isdem  prefaius   i)^m  Rr*r  <« 
senias  n.  Epar  itenni  qaoddam  eoneambiasi  com  Hartwieo  arebiepi-  "■c!>*^"*^«""*- 
scopo  faeere  decreoit.  tradidit  oamqae  ideai  prelatos  senias  talem  pro- 
|)rietatem ,  qualem  oisos  est  habere  in  loeo,  qui  dieitar  Rleherisheina 

du  um  iugerum  minus  duabus  hobis  in  manus  Hartwici  archiepiscopi  et 
;nIiiopati  sni  Rrchangeri.  tradidit  eidem  predit-to  sltuo  suo  (idelibus 
suis  coiisentientibiis  hobam  I  in  loeo  qui  dicitur  Ascowa  in  proprietatem 
imssidendom.  illias  r»>i  tostes  sunt  per  aures  adtracti  Eingilperht  comes, 
Fridarieus  eomes,  Eogüperbt  eomes»  Hadamar  Gerfaoh  Roodolf  Reginbart 
Ratolt. 

7.  Noseant  omnes  Christi  fideles  preseates  et  fotori,  qaaliler  Knhnftii 
quidam  nobiKs  air  Ercbaapoldos  dedit  snam  proprietatem,  qualem 

hahnit  ad  HIrseowa  et  Cella  ad  sanctum  Petrom  sanctumque  Hrood- 

p»Miiiii)  in  perpelno  toiuudum.  econtra  iiero  Harlwicus  archiepi- 
Jicopiis  cum  manu  aduocati  sui  Vodalscak'hi  et  oonsensn  oommtini 
prefato  £.  equalem    measoram    in  loeo,   qui   uocatur  Palasenxa 
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perpetao  tenendum  relradidit.  isü  sunt  testcs  Adalperlit  \\  eiii  iluotloJ 
R^inhart. 

C(xo  Ts4ini;o««        8.  Noactnt  omnes  Cfaiisti  fidelet ,  qualiter  quidam  seniüu  per- 
Horpah.  laieilfl  D.  Geio  qnodduD  eoncambiom  feeit  em  seaiore  sao 

Hartwieo  arehiepucopo.  tradidit  DaaMfoe  predietna  O.  XVI  lagen  b 
prottincia  laanagowe  paiÜm  m  loco,  qai  didfnr  Rorpah  aita  emm  pMlb 
ioxta  flamain  Tsanam  in  manns  H.  ae.  et  adoocati  mii  Vodalacalli  ad 
saiicliHu  i'etruiii  sanctumque  Huodbertum  pcrpetualiter  possidendniD. 
eeontra  retradidit  If.  ae.  per  mamis  aduocati  sui  Vü.  lolidem  iu£rm 
ia  iocOf  qui  dicitur  Uouinga  eideni  G.  posterisque  suis  in  perpetaam 
proprietatem.  hoins  rei  teslaa  sont  Chadalhoii  Hartwich  Nanzo  Willtharl 
uAHm.  9^  j^^^     omoibas  Christi  fidaUbus,  qnaliter  qoidam  CUb«rtas) 

D.  Heasi  qaoddam  eoncambiom  fecit  enro.  Hartwieo  ae.  tradidit  naoMiBc 
predietna  H.  in  roaiius  H.  ae.  et  adooeati  ani  Vodalscafehi  ad  saBclaai 
Petrum  sanctumque  R.  perpetnalifer  possidendom  menraram  nnlas  lu^- 
ris  et  insuper  X  uirganim  mensuram  in  loco  Asperhtesln  im.  cum  qiiibu- 
iugera  menstirantnr.  pconfra  tradidit  H.  ae.  cum  manu  atlüOüaü  ^srio  \o. 
in  eodem  ioco  predicto  H.  methietatem  unius  iugeris  et  suprm  duarura 
airgarnm  meoanram  et  poateria  aula  in  preprietatem.  hnios  rei  teato 
soat  InniBolt  ledoneb, 

10.  Netmn  ait  omnibva  Christi  fidelibna  adlicet  preaentiliiis  H 
fatoris,  qaaliter  quidam  famUiae  aernns  n.  Heimo  qaaodana  conplad- 
tationem  cum  Hartwieo  arcfaiepiscopo  facere  decreuit.  tradidit  namqve 
ideiii  lainlliae  seruus  tale  predium,  quale  utsus  est  haluTc'  in  luio.  q''' 
dicitur  Chunirihesdorf .  Hartwieo  archiepiscopo  ia  uunus  sui  aduocati 
Vodalaealchi  ad  sanctum  Petmm  sanctumque  Rucdbertam  perpetoo  iorv 
tenendom«  ecootra  retradidit  Hartwiens  arehiepiaeopaa  cum  mami  m 
adooeati  Vodalaealchi  tale  prediom,  quale  sitnm  est  in  loco  qui  dieitar 
Erfmaringa  cum  omnibns  ad  enadem  loeom  pertinentibQS  nxori  eiasdoa 
prefati  familie  semi,  qae  dicintr  Haiaclia  filioqne  eomm  n.  Heimo  filia- 
que  Heririchi  n.  H.  ea  Icg^e  per  enruiu  triuni  uitam  ad  sanctum  Petmia 
üanctumquc  Ruodbertum  perpetualiter  possideiulum.  im  ins  rei  testes 
sunt  Aripo  comes,  Gerhob  Waltheri  Amalrich  Adalperht  Ratolt  Wuoluoit 
Otperht  Gerbart. 

11.  . . .  ot>)  Starchattdua  quidam  ex  fiunilia  eleriens  post  obitas 
eiuadem  Hartwici  etai  ante  episeopoa  ordioaretor  iam  dietae  posaesMOii 

t)  Ut«>r  W'^i.int  Fi)l.  3  der  U«a«U<!br.,  Yor  welchem  eio  oJer  mehrere  Blatter  aiuf  efalki 
so  seiQ  seheineD. 
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SMOcderet  et  itrtqiie  loea  «M|«e  »d  oMfin  «Hae  s«m  Ihwifer  |M>teii- 

terque  possidereL  post  ipsiiis  autcm  cxiluai,  n(  utrlusque  loci  possessio 
in  preditorum  canonicorum  uestitunim  rediret  et  eorum  annonariae  utili- 
tati  cleseraireL  hiuiis  rei  teste«  «ui  Oii  üarlwik  Bikbeii  Piiigrin  EtUie 
Bihheri. 

12.  Nolan  «it  Miubw  Cliruti  fideübii,  failiter  qadan  ttobilis 
vir  Waltksri  qioddaii  eameuMm  com  Harhrleo  irehicfiscopo 
fiieer»  deeraoit  tndidit  Msqve  ide«  aobilis 

arehiepiseopi  et  adooeati  sni  Adalbert!  CXX  et  Vil  iug-era  et  insuper 
dimidit'Ult  Jii  nnlus  iK-imt-  vi  üit-l  un  rurn  una  rota  et  tria  iuirera  prato- 
rum  io  ioco  thagunuu  ad  saactum  Fetruiu  sanctumquc  Uuodbertum 
pcrpetualiter  eonsisteoda.  econtra  uero  Hartwicas  archiepiscopus  fideli- 
bus  soift  comcttti—tib—  ei  eoBsdeatibu  tndidil  etdcB  aobitt  airo  cm 
oMDB  adtocall  td  AdalberÜ  CXX  et  VII  iageni  eom  ua  mola  io  loeo 
Podnlnoebooe.  biriiis  rci  teste«  mt  Eberaro  Hartwib  Peiino  Adalprebt 
fiberhart  RIbleri  Raio  Hertfolt  Walker  Otperbt 

13.  Notuni  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  qualitor  qiiidam  soriius 
n.  Alprat  quoddam  eoncamliiuiu  cum  Hartwioo  arehiepisropo  faeere 
decreuit.  tradidit  namque  preiatns  serons  ia  nuBiu  Hartwici  arcLiepi- 
scopi  et  adaocati  sui  Erekiakeri  nnam  inanaioDariani  iocom  in  idUa 
Pretioii.  eeentra  Hartwieiis  arekiepiseopos  tradidit  etden  serao  in 
cadem  aOla  «omn  naiaionarnui  laenm.  kaiaa  rel  teitce  snat  Hiltrik 
Wolpiekt  Tagaprekt  Adalom  Adalwu  WaDot 

14.  Netom  sit  omaibns  Christi  fideltbns,  qiialiter  quidaia  s.  ll(iiod- 
herti  )  senius  n.  Adal^ot  quutlilam  <  in  aiubiuiit  cum  Hartwico  archi- 
episcüpo  faccre  decreuit.  tradidit  natiique  prefatus  seruus  in  inanus 
Uartwiei  archiepiscopi  et  aduocaÜ  sui  Adaiberti  XX  iugem  in  loeo 
SpaaasaaoGk  ad  sanctom  Petmin  sanetamqve  Rnodbertaai  peq>etualiter 
coosistenda.  eeoatn  tradidit  predidas  arebiepbeopos  eam  maBa  aduo- 
eati  soi  Adaiberti  et  consaltn  fideUoin  saerDDi  eidem  serao  eqaalem 
neiisaraai  in  Ioco  Haldinwane.  bnios  rai  testes  snnt  Waltkeri  Hartwib 
Adalphret  Rihheri. 

lö.  iNutitiae  omnium  pateat.  (jualiler  ([uni m»  clerieus  u.  I'lidolf 
qnoddam  concambium  cum  Hartwico  arcliicpiscopo  facere  decreuit. 
tradidit  namque  prefatus  clericus  in  utaous  Hartwici  urcliiepiscopi  et 
adnoeati  sni  Adaiberti  ad  saoetom  Petmni  sanetnm  Riiodhertum  talem 
proprietatem,  qnalem  tone  nisoa  est  babera  in  loeo,  qoi  dieitnr  Krilstat. 
seontra  nero  Hartwicas  arcbiepiseopos  fidelibos  suis  scUieet  elcricis 
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ac  laieis  conseiitieutihu«;  et  consulentihus  tradidit  ciilrm  rUrrico  cum 
manu  aduocati  sui  Adalberti  talu  predium,  quäle  tunc  ecclesia  baboit 
iD  loco  qnl  dicitar  Varmabc  et  in  loco,  qui  dicitur  Pertenwtsun  dmo 
ingera  pratorum.  bnins  rei  teates  auot  PQigrim  Gerlobc  Richen  Wal- 
theri  Raxo  Eberaro  Hartwibe  Adalpreht 

16.  Noaeant  onnea  Chriati  fidelea,  qualiter  qaidam  a.  R.  aenraa 
n.  Eng-ilpreht  qnandam  conplatitationem  fecit  cam  Hartwfco  ardiiepi- 
s(!0{)o.  tradidit  inintque  idem  seruus  in  manus  Hartwici  archiepiscopi 
et  aduocati  sui  Adalperti  suani  proprietatem ,  quam  iwuc  hahuit  in  looo 
Lohun  ad  sanctum  Ruotpertuin  peq>etualiter  consistendam.  econtra 
tndidit  Hartwicoa  eidem  aenio  emn  maoii  adeocati  sui  Adalperti  eqoaleai 
proprictatia  menaiiraiii  in  loco  Hobtteti.  bnina  rei  teatea  tont  Adalperbt 
Razo  Walflieri  Rihheri. 


Digitized  by  Google 


305 


IV. 

DIE  KRÖNUNG 

KAISER  MAXIMILIAN  S  IL 

ZUM 

KÖNIGE  VON  UNGERN  1563. 

t 

aushmib 

UA^^SGiliUn  D£E  WIEM&  UOJ^BIBLIOIHEK 

MINVISBIIT  von 

FRIEDBICH  FnUlHABSB. 
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Die  Beschrdbangen  der  RrSnangen  der  nngrisehen  KSnige  und 
König-innen  und  der  dabei  stattgefundenen  Feierliehkeiten  bilden  eine 

ganze  Literatur,  Diese  Schriften  sind  auch  jel^t  noch,  wo  das  in  den- 
selben enüialtene  Materialc  keinen  praktischen  Werth  mehr  iiat,  nicht  Ton 
unbedeutendem  Interesse,  da  in  deaselbeo  eine  Summe  von  wichtigen 
Daten,  Namen,  Gebr&nclien  n.  b,  w.  voi^onunt,  welche  aar  Anfklärnng 
geschichtlieher  Fragen  Ton  Wiebtigkeit  werden  können.  Man  bat  sie 
daher  dieses  ihres  inneren  Werthes  wegen  meist  in  extenso  abge- 
drnekt,  nnd  es  wire  m  wfinsehen,  dass  ansser  den  liereits  Torban- 
dctuij  und  bekannten  noch  mehrere  imd  vortöglich  üUere  aufgefunden 
und  niitpetheilt  Wörden.  In  den  foig-enden  Zeilen  habe  ich  Tersuchf, 
alles  dasjenige  xusammenzustellen ,  was  mir  von  diesem  Gegenstände 
bekannt  wurde,  leb  mache  durchans  auf  keine  Vollständigkeit  An- 
sprach, jeder  Nachtrag  wSide  mir  im  Interesse  des  Gegenstandes 
nur  willkommen  seu.  Die  bieranf  folgende,  bbher  anbekannfe  oder 
wenigstens  nicht  gedruckte  Besehreibnng  der  KrSnung  K.Maximilian^s  II. 
zu  Pressburg  am  8.  September  iö<)3  ist  einer  Handsciirift  der  k.  k. 
Holbihliothck  iSr.  7800.  oliiu  iiistor.  prof.  Nr.  I^XIX.  Folio,  Pap., 
16.  Jahrh.  und  zwar  den  lilattern  77  —  103  eatnoumea  und  hier  aum 
ersten  Male  mitgetheiit 

MMUm  C«rviBPO* 

I.  Regit  Matthiae  L  nuptiae  et  coronatio  reginae  12.  Dec.  1478.  Albac  re- 
nalis. Gedruckt  bei  Sehwaadtner  Scriptores  I.  p.  510.  Bongtrsina  SS. 
pw  3S4.  Eine  Beschreibung,  welche  für  die  Krönungsfeierlichkeitea  von 
Bedeutung  ist,  iaabMondere  mit  Besag  auf  die  Art  der  Salbung. 


1)  Di«  HMtfMhrlft  mthllt  nsMrden,  •«£  dra  Bltttera  1  76,  tach  dla  Kr«- 
nvagM  Muiattiaii's  II.  xu  Prag  und  FratikTurt ,  isl  das  W«rk  Hannsen  Haber- 
$3^khs,  ertheriogliclMa  RtthM  uod  HofoSaeratin,  usd  d«a  JUitttr  Mlbat  f«- 

(Anra.  der  Hedactioo.) 
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WladiHlau«  II.  1490.  18.  Sfpt 

2.  Inauguratio  in  rrgem  Hungariae.    Stuhlweisseiiburg   i8.  Seplenber 

Modiii  Kr.  J.  C.  Brugeoais  Pantleclae  Iriumphales.  Frankfurt  a.  M.  1386. 
fol.  p.  157. 

VerdlnM«  I«  1527.  3.  Nov. 

3.  Potaitiitinri  HoDgarite  Bohcmiaeque  regis  FerdiDtadi  arebidaeb  Aa- 
atriae  ate.  in  eiritatam  ragitm  Hungariae  Stalwaitaaobargum  ingrcaaia, 
earonafiaqoa  'laaga  celaberrinia.  Aaiwerpiaa  ax  ofBciaa  Joannia  Gra- 
phei  aaaa  M.D.XXVn.  bei  Kollar  Ursio.  Val.  p.  182.  Casp.  Ursini  Telu 
oratio  habita  in  Albarag.  dia  falieiaaimaa  coronationia  Ferdiaandl  I.  «. 
p.  189. 

4.  FerdinaDdi  L  inaugaratio  aaa  coronatio  facta  ia  civit.  Stulweissen- 
burgo  anno  1!>27,  die  dominieo,  qui  erat  ierUttt  Novembria.  Koraebieb 
Solenn,  inaug.  p.  3.  (Prolegom.  p.  8.) 

nia^cimlliaii  II.  1:^63.  8.  Sept. 

U.  Maiimiliani  II.  inauguratio  in  re^em  Hungariaa  1563.  8.  Sept.  Prea»- 
hvr^.   Moflii  Pfindeetac  p.  1S8. 

6.  KurUe  villi  warliaiVte  besehreyhuiit,'  der  Rom.  Kön.  May.  Einzu«»  sampt 
der  Krönung  zu  htingerisclient  Konig  den  8.  Septembris  de» 

Jars  in  der  Pfarrkirchen  xu  Pres.Hburg  ergangen. 

7.  Item  auch  mit  was  Ceremonien  Irer  Röm.  Kdn.  May.  Gemabel  gekrönt 
say  worden  (Yignatta:  ainkdpfigar  r5m.  k.  Adlar)  gedruckt  an  Angaburg 
bey  Mattbaa  FraoelEan  6  Bog.  fal.  33  Blatt 

&  Caronatia  regia  Manmiliani  a.  1$63  cam  namiaibua  praiaforvni  et 

magnatun.  qai  eoronationi  iotarftterunt«  Poaonli.  Kovaebieb*  Script 

min.  L  p.  137 — 148  ex  aiitogr.  areb.  civ.  Bartf. 
9.  Commantariolua  da  earonatiooe  Haiioitiiani  H.  Joannis  liistbii.  Kora- 

ebich  Solenn,  inatig.  p.  12.  Belli  adpar.  Appand.  ad  diar.  Cnapia. 

p.  379  et  303.  Cf.  Belii  Notit  I.  282.  233. 

10.  Nariae  reginae  conjugis  Maximiliani  coronationia  hungaricae  Posonii 
anno  1^63.  die  9.  Sept.  peracUe  bravia  bistoria.  Belü  Kotit  i.  p.  29S. 
Knvarhirh  Solenn,  p.  22. 

11.  De  ioauguratione  Mariae  regioae  Max.  conjugis.  Modü  Pandectaep.  190. 

Rudolf  II.  Iö72.  21.  Sept. 

12.  DeseripLid  cürt»ii«{iüni3  »er.  prineipis  ac  doinini  1)  l^nloUi  Archiducis 
Auslriitp  etc.  in  regem  Hungariae  inauguruti  Posonii  die  25.  Sept. 
Hiino  (i.  io72.  Kovachich  Öolenn.  inaug.  p.  23.  Exstat  etiarn  in  Mss. 
Heveneaianis. 

13.  Daaeriptia  earoaatiania  Bndolfi  arab.  Anatriaa  ia  regaoi  Hungariae 
inangurati  Paaonü  28.  Sapt  1372.  HoHiibt  Cod.  Mas.  B674.  (bist 
pnyf.  313.  fat  14). 
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14.  Kit'  Heschroiltuiig  üer  ungriacheu  Krunun^rsreierltchkeiten  ist  auch  ge- 
ilt uekl  in  Electis  jurU  publici  toiu.  YIL  p.  97.  Belä  NoUt  1.  297. 

Matthias  II.  1608.  19.  Nor. 

15.  Acta  coronalionis  Malthtae  II.  in  regem  Hun^'ariae  19.  Nor.  ltK)8  per- 
act:ie  e  syuciirono  ntunuscripfu  mic-türe  J.  G.  H*  C>  ID  Ittcem  edita. 
s.  I.  1794.  Kovacliicli  Solciui.  iiuiug.  42. 

16.  iMaiitisüfl  de  fionipa  inaugfui iiimnis  Matthiae  II.  ft  sfatibus  et  ordinibus 
regiii  lluD^urtae  ».  lUÜÖ.  19.  Nur.  institutae,  ex  schedis  niss.  in  sup- 
plemeutuiD  Petri  de  Hera  ad  ceot.  Vli.  p.  126.  Khereobiller  tom.  VII. 
p.  1$2S.  IntMii  tppftrttfli  td  hbior.  Httng,  M.  Belli  p.  91$  qua« 
tiiia«ii  nonoisi  td  noinint  equitum  »nratonim  inelusire  pertiaet  Belli 
Det  L  200.  Rem  Cor.  Hnng,  Cent.  VIL  p.  t90. 

17.  Ordo  eoromtioDit  Annee  Mettbiae  II.  regia  eonjugis  PoaoAii.  RoTaehicli 
Soleno.  inaug.  (et  Ifaa.  Herenea.  XI)  p.  66. 

IS.  Anaae  regioae  MatUiiae  II.  conjngie  inanguratio  bungtriea  (ex  Petri 

de  Reva  Cent.  VII.  in  Seript.  rer.  hung.).  Schwandtner  IL  p.  817. 

Korachteli  Solenn,  inaug.  p.  68. 
10.  Jeaseniva,  Jo.  Regia  MatlhiaelL  ceronatio,  adjecta  regni  regomque 

Pannoniae  breris  cbronographla  aaque  ad  an.  1608.  Yienoae,  deia 

recusa  Hambur^i  1609.  4®.  * 

20.  .1  (' s « c ri  i US,  inaugurutio,  coroiiatio,  electioque  aliquot  iniperutoruoi 
uempe  a  0.  Maxiiniliano  ad  Ü.  Mattliiain  H.  Hanau  1613.  p.  1S4. 

VerdinaMd  II.  1618.  1.  Juli. 

21.  Ordo  coronatiooia  FerdiDandi  D.  in  regem  Hongariae»  Poaonii  1.  Jalii 

1618.  Kovacbieh  Solenn,  inaug.  p.  70. 

22.  Acta  diaetalia  eleetionia  et  coronationis  Fenlinandi  IL  Bobem.  regia 

in  regem  Ilungariae  Posonii  etc.  Pestini  1790.  8<>. 

23.  Ordo  coronationis  Ferdinandi  II.  Belli  Not.  I.  p.  302.  Rata  1.  C.  157. 
KheveobiUer  1.  c.  iJL  17.  UrteÜt  Chronic.  11.  56. 

i'erdinaiiil  lU«  1626.  8.  Decu 

24.  Perdinaadi  HI.  in  regem  Hvagariae  corooatio  Sopron.  8.  Dee.  1626. 
Kovaehieb  1.  e.  87.  Belii  not  I.  308. 

25.  Mudus  circa  coronationem  aer.  imp.  Hariae  inf.  Hiüpaniarum  et  Fer- 
dinand! HL  primae  eonaortis  lect.  Peaenii  die  14.  Febr.  anno  1638. 

26.  Brevia  relalio  actus  coronatiooia  aug.  rom.  imp.  inf.  Iiispan.  Mariae 
in  reginam  Hung.  ab  ill.  ac  rer.  Emerico  Losy  archiep.  Strigon.  in 
ecciea.  colleg.  S.  .Martini  Posonii  u.  s.  Koraeliich  I.  c.  l)ü. 

27.  Conjugium  Ferdinandi  Hl.  et  eoronatio  Mariae  Hisp.  eonjugis  —  in 
VVassenlier<rii  foinment.  dr  Im' Mo  int.  inv.  imp.  FerdinanduiO  U  et  Hl 
et  eoruiti  liü.Ntts.  etc.  Francol.  1639.  12o.  p.  204. 

2ti.  yuadrigu  faniae  regia«  Vieniiae.  1626.  foi. 
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Ferdinand  IF.  1647.  16/17.  Juni. 

29.  Narratio  de  coronatione  Ferdinand!  IV.  Posonü  1647.  16.  Jaojr.  B«B 

Notit.  p.  307  I.  Kovnchich.  Solcnn.  inaug,  108. 
3Ü.  Ordo  coronationiä  i  L'iduiaodi  iV.  in  Msfor.  diplom.  de  sUtu  reiigiaiii» 

evangelicae  etc.  Append.  (auct.  P.  OkoliU^oyi)  p.  61. 

31.  Ausführliche  Beschrcibunf^r  der  ungarischen  kdn.  Kiuuun^  FerJiaandi 
quarti  Königs  in  Hungern  und  Böhaiiub,  Enh.  zu  Oesterreich.  So  des 
16.  Juoi  1647  am  SonoUg  der  h.  Dreifalükeit  su  Presaburg  in  SL 
Hartiiii  KirelMa  tolMiDUMr  rorgiDgeo  «ad  was  dabei  fürgelofa«.  Wka, 
CotiMror.  4*. 

I^eopold  I.  1655.  27.  Juni. 

32.  Breria  historia  coronationis  Leopold!  I.  !n  regem  Hungnriae  Posodü  dw 
27.  Junii  1655  viventa  patre  Ferduuuido  iU.  «oleooiUr  peracU«.  K«- 
vaebich  Solenn,  inaag.  p.  109. 

Belli  NoUL  L  309.  OrUl.  U.  169. 

BiMmra  1681.  9.  Dae* 

33.  Series  eoroBttioaia  aaerat  doninae  d.  Elaonoraa  Magd.  Ther.  ang. 
imp.  natae  palatiaae  ad  Rbaaum  ia  ragiaam  Huogariaa  anoo  da«. 
1681.  dia  9.  Nar.  (aie)  Sapranii  laatitutaa.  Kavachicb  Solenn,  inaag. 
pag.  III. 

34.  Alk  carooatioata  ajaadaai  r^aaa  deaeriptia  I.  c*  IIS. 

33.  Narratia  biatoriea  da  eoraaatiaae  Blaoaaraa  M.  T.  etc.  ia  regen  Baa- 

gariae  Soprooii  die  9.  Dee.  1681  peracta.  Koraehich  117.  (Joaaa. 
Probst  Comitiologla  hung.  Sajaprooiaaa.  Wien  1683.  p.  89.)  Biaioria 
dipL  App.  p.  193  a(  308. 

Swteph  M»  9.  Dae.  1687. 

36.  Modus  curoiiationis  s.  d.  Joseph!  1.  in  regem  Hungariae  i'üsuijn  lin- 
9.  l>ec.  IGÖT  ptraclae  obscrvalus,  Kovachich  Solenn,  inaug.  p.  130. 

37.  Narratio  hiatorica  succineta  coronatioois  Joaephi  I.  in  re^^eia  Hungariae. 
Poaoail  V.  1.  1.  a.  133.  BaKi  »oti«.  I.  310. 

38.  Haagariacb  tOrkiaeba  Cbroaik  d.  i.  enriaaaa  oad  dabey  kangabaale 
Baaabraibaag  allaa  dctjaaigaa,  waa  aieh  van  araten  graaeanaa  Kriagi- 
sag  dar  Tfirkao  ata.  lagaCragaa.  Dritter  Tbeil  oder  aoeb  famara 
Fortaataaag  aathaltaad  dia  Bagabaabaitea  vaa  1687  aad  1688  aanunt 
Beachreiboag  der  KrSaaag  Jaaapb  I.  Kflrabarg  1688^  8*. 

39.  Chriaten  Ridim  —  dar  aiiFerweckta  d.  i.  eine  auafQhrliche  Relatioa 
allaa  daaaeo,  wia  ^ab  —  1687  in  Ungarn,  Siebenbüi^en  etc.  iteoi  bd 
jetsigem  Landtag  zti  Praaabarg  aad  Crdaaag  Joaapbt  1.  sagatragaa 
etc.  s.  I.  1688  120. 

40.  Happelii  K.  €r.  (!es  europäisehea  bajazeths  oder  sogeoannlen  leorop. 
Genchieht-Romans  auf  d.  J.  1687— 168S  erster  und  zweiter  Tbeil  etc. 
darin  die  Beschreibung  der  Krönung  Joseph's  L,  p.  303. 

41.  Happelii  Thesaurus  txoticorutu,  p.  160.  Krönung  Joseph's  L 
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4A,  Dia  Okmadit  dw  ttrididieB  MoMreU«,  ^rgattellt  in  BniMmg  dar 

Kriegsgetehichten  dat  1687  Jahrs  in  Ungaro»  PoId  ete.  —  wie  auch 
«D  Berieht  dessen,  wti  auf  dem  Landtage  t«  Praiabwg  «od  bay 
Cröniing  Joseph*a  I.  tarn  aogarischea  Kdniga  fargaganfan.  Aagabarg 

1688.  40. 

43.  Thaumantius  Steph.  Der  nou  aufgegangene  Glücks-  und  Majestr>t-S(<>rn 
des  Kdnt<;^reichs  Ungaro  d.  i.  Batcbreibuog  der  Kraauog  Joseph  1.  etc. 

Nürnberg  1G88.  4", 

44.  Comazzi  Ci.  B.  Conle  ( ornn^tione  tiel  lie  dell'  Ungaria  Giuseppe 
aroidnea  d'Austria  celebrata  in  Posonia  i'aaoo  1687  U  9,  Oec.  Yieaoa 
1688.  80. 

Kw*l       im  ».  Mai. 

45.  Diraatariam  sau  orda  ad  aag.  ron.  inp.  D.  D.  Carotua  TL  Tiaoaa 
Poaoaiaai  pra  diaata  apast  ragoi  Hnagariaa  at  ivi  coraaatiaaa  daeaan- 
daatam  per  SS.  at  00.  Hnag.  ae  aidam  adnanram  partium  asaipian- 
inm,  ealataadam  at  ad  araaai  Paeoa.  iatradneandaai;  saqnilar  orda 
eoronatioaia.  KaTadiieh  Soleaa.  iaaag»  p«  IIK  ff. 

46.  Solenniiaa  inaugurationis  D.  Caroli  VI.  rom.  imp.  aug.  et  bujns  nomioia 
tertii  Hungnriae  rcgis  celehrata  PatooU  XL  KaL  Jaaü  1719L  Kora- 
chich  p.  146.  Behl  Notit.  I.  317. 

47.  Leben,  Regierung  und  Grossthaten  der  Erzherzoge  zu  Oesterreich 
von  Rudolpho  an  bis  in  die  Regierung  Lcopold's  I.  und  Josephi  I.  2  vol. 
40.  Nürnberg  16041-1713.  Am  finde  dea  2ten  Bandes  die  Krönung 
Karl'»  VI. 

48.  Z  sc  h  a  (  k  u  1 1 7.  Tphpn  und  Thaten  Caroli  VI.  Frankfurt  a.  M.  1723.  8». 

Scbwsiniiliif'r  Scriptorcs  tom.  II. 

49.  Solennitns  iii<iuf,'ui  :itioiiis  Cafoli  VI.  Reva  comm.  de  Corona. 

äO.  Helatiuae  ilesUala  ili  quaiilu  «L-  pussatu  nella  coroaazionc  di  Curio  Vi. 
in  re  d'Ungheria  in  Posonia  1712.  s.  1.  fol. 

KliMribcth  (GmaabliD  Karra  TL)  1714.  16.  Oet 

81.  Orda  aaranationia  a.  imp.  d.  d.  EKsabetbae  Cbristtnaa  Caroli  Tl.  imp. 
at  ragiaaaajagia  in  ragiaam  Raogariaa.  Potoaü  1714.  dia  16.  Oetabria. 
Kovaebieh  Solana,  iaaog.  183. 

maria  Thereaia  1741.  25.  Mai. 

82.  Descriptio  rituum  et  solennitatum  coronationis  ser.  Mariaa  Tba- 
resiae  in  reginam  Uaogariaa.  Aoaa  1741.  26.  JoaL  itofaehiab  Soleaa. 

p.  159-187. 

53.  Su  pp  lernen torum  dissertationis  historicae  de  inaug.  S.  M.  Thcresiae 
Hung.  et  Bob.  reg.  unno  sup.  1741.  edita.  iloTaehicb  Soleaa.  insug. 
188  nocura.  L- XXXIV. 

54.  Ritus  pcciosiastieus  coronationis  reginae  ol  reginalis.  Üesuralus  ex 
Pontiticali  edit.  Autwerp.  Plantini  1727.  p.  163  —  198.  KoTsehidi 
Solenn.  227. 
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8S.  Bttekraibttif  iIm  priebtigen  Eintugs  Sf.  TberMb»  Kda^b  ««• 
Unfptn  «te.  den  20.  M  1741  su  PrMtburg.  WIm.  4^.  GMw, 
(Auch  Beilage  m  Nr*  Kl  des  Wieaer  Diariune  v*  SS.  Jvni  1741.) 

KA.  Attsf&hrltehe  Beeehreibung  der  Krfoug  L  M .  IL  ThereeieM  etc.  nr 
Kdnigin  m  CJngare  ▼olliegen  io  Pretsbarg  den  {KS.  imi  1741.  A«e  eiatr 
gleiebxeitigen  SebrifL  Wien  1790.  8«. 

87.  Kleiner  Silani.  Moguot.  Architeeti  et  Cbalcog. 

Ad  inelytos  poteotiMimi  regni  Hung.  annuociatio  de  edendo  opere  sab 
titiilo:  Ritus«  qwe  M.  Theresia  Rei  Hang.  Posonii  s.  1741  die  25.  Jaui 
coronabstur,  ei  antiquitatibus  historins  et  fandanientalibus  Hang, 
legibus  illustratus  cnprtibus  X!  propositus  et  XVIII  Uh.  aen.  »rMte^ 
Posonii  1741  in  4®.  (f>as  Buch  srlhst  ist  nie  erscbiLMien, ) 

58.  Gescltiehfe  lUs  Interrpgni  nach  Absterben  K.  Kari  Vi.  worinn(>n  die 
merkwünligslei»  Begebenheiten  spit  dem  Tod  h.  M.  bis  auf  1742  er- 
lählt  werden  etc.  —  FrauLlui  t  1742—1746.  4»  H.  TheU.  II.  Ab^k. 
pMg.       äiüd  die  liröQungsfeierlicbkeiten  besehrieben. 

89.  Praefiguratio  glorieeiseiuit aetus SS.  Msjestatie io  regioam  Hoigariae 
corenata«.  a.  I.  1741  in  4*.  Ririatio  de  diaposifienlbiie  circa  nnepien 
tieeinuai  Ser.  ae  Pot  dooiinae  M.  Tberesiae  regn.  Oong.  et  M. 
.  reginae  in  regnun  eunm  Hang,  ingreeenn  Mbseeutanqne  ejus  gterie- 
aiesiniain  coreaationeni  ioititatie.  Aoamg  dee  nag.  Reiebe-  and  Laad» 
lag»^tekdle  rom  t8.  Mai  1741  ete.  8^. 

00«  Deeeriptin  ritunm  et  eeleomitatnai  eeronationie  eerenietiniae  tfariae 
Tberesiae  in  regiaani  Hnngariae.  Sebwnndtner  Seripter.  foL  teai.  0. 
p.  820.  m 


IjMpold  a.  1700,  18.  Ner. 

61.  Liepeldia  iL  iaq».  eerMatu  ia  regem  Hungarorvm  Poaonil  in  Basi* 
liea  S.  ttartini  Anno  u.  •« 
Keraebich  Selenn.  p.  243. 
02.  Becehreibng  der  k.  hnngarieehen  KrOnvng  Lei^eld  II.  an  Preeibarg. 
Mit  Ulnm.  Kopf.  Wien  1790.  fol. 
Idem  Wien  1790.  4«  mit  Knpfem. 
Idem  Preesburg  1790.  8*. 
Idem  Nensebl  1790.  12» 

63.  Amoatan  uralkodo  Czasssar  4s  Kiraly  II.  Leopold  d  Felsegenek  1790- 
ben'Posonyban  tartatott  szerentses  meg  koronaztatdls^oak  rÖrid  ieirasa. 
(Klirre  Bescbreibung  der  ru  Pressbiirg  1790  erfolgten  gIfickliebM 
Krönung     M.  des  jetrt  rt  q^ierenden  Kaisers  und  Königs  Leopold  II.) 

64.  OrdnunfT  der  Kräoiin^  ö»r.  k.  k,  Majestät  Leopold  des  U.  welch?  x« 
Pres«il»urj^  den  15.  Nov.  17ÖÜ  feierlich  voIIzliu'i'u  \»trd.  Pressburg  m  4*. 

65.  Schwillt  r  .f(.Fi.  N.,  Feierlichkeiten  bei  dir  Krunung  i.eoiiolil'v  U.  xu 
Presshuip  ITÜO  mit  illuminirten  Abbildunfjeii  l.enpold'n.  der  Krom»  uod 
anderer  iteiehsinsignien,  Medaillen  und  der  Presiburger  uniformirren 
Börger>Compagnieo  sammt  der  Stadt  Pressburg.  Pressburg  1790.  4*. 
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08.  Skis  se  icr  ugarMwi Krimg  UopoM*«  4m  IL  gcfoy^rt  n  OTm  4m 
U.  htmj  1190.  WiM.  8«.  (Soll  vor  der  Kr9mmg  onehionon  m«.) 

67*  Bctehreiboof  dM  BionigM  md  der  Krtaa^g  in  Prendiaig  in  der  WiMtr 
Zciloiig  1790,  17.  Not. 

Fr»ns  II.  6.  Juni  179^  (in  ihen). 

HS.  Ri"«chr(>ilMint>:  de«  Einzuges  in  Ofen.  Wiener  Zoitnog  vom  13.  Jaoi  179%. 
B«»cbreU}uag  der  Krönung  1.  c  16.  Juni. 

r.  ttb  Soft  im 

09.  BoMhreibaog  dor  KriooogifoierlicUwitM  mi  dor  WIomt  2eitu|p  rooi 
7.  OeColMr»  12.  Oct.  14.  Oet.  1930  (ilcm  ProHtaiyor  Zoitai«). 

70.  Awflilirlicho  BoMfcreiboog  des  CoroBio»iels  dor  Krtaangsfolor  Sr.  k.  k. 
Rohoit  dM  dorcblooektigstM  BrxborMgt  KrooprioiM  Pordintnd,  voioko 
im  Mooote  SepteaiWr  1990  so  PiroMborg  folorlieb  ibitlliabM  wird. 
Wien,  lithog.  Institut. 

71.  Vioroodtirauig  loia  color.  ang»rische  Kroamigo-CotttaM  in  kl.  fol. 
Nach  der  Natur  gezeichnet  von  Gurk.  Wien,  Mollo. 

72.  Samrnlunf:  der  Torifiglichsten  un^^arischen  Krönungs  -  Costüme  rom 
Jaiiro  nvti'h  der  Natur  i^ezeichoet  roo  Uöchl«  und  litkogrophirt 
ton  Kriehuber.    Wien,  lithog.  Institut. 

73.  Erinnerungshlitter  »a  die  Krönung  Sr.  k.  iioiirit  dos  Knh.  Kron^irmzen 
Ferdiuaud  zum  König  von  Ungarn.  Naeb  der  Natur  geaeiebnet  von 
Gurk. 

74.  Ober  dio  KrSoang  der  Könige  voo  Uagon.  Von  J.  Grof  Mailtill.  8*. 
Wieo»  Tcmller  1830. 

Bffifbrefbau^  khilDls  lailmfllais  logfrisrhcn  (ronuag  so  gescbebfi 
II  fressbirg  des  «cbtei  ScpteBbcr  am  Tag  Marie  llebirt.  UiS. 

Vor  soleber  rog^sehen  CrSnongr  soiiid  la  einer  FQrbereitaBg  des 

vorsteendeD  hinab  und  Einxiig*«?  g-een  Pressburg  dureb  einen  Ratschlag' 
allerlay  bedniiikluMi  wuA  \  i  iKnluuny^i'n  verfasst  worden,  vtni  oii  sioh 
gleichwoi  dieselben  lieinaeli  eliieher  uiasseii  geendert,  wie  zum  Theil 
suo  nacbao!g:en<ler  oarratiuu  erscheint,  so  wirdet  doch  solcher  Aa(> 
sehlig  ton  k&nffUger  gedechtous  vmid  beileuffiger  ntebrichtiii^  wegen 
■Dfengiicheii  aach  oteh  leniigs  hieher  geaefat 

Ersttieheo  die  BeateUung  der  Proliandt,  vad  daiait  daraft  khain 
abganng  eraeheioe,  betrcITeiidt,  solle  durch  sondere  Aoascbreibiiog  iv 
diese  baidc  landt,  Oesterreich  vndter  md  ob  der  Eons,  aoch  in 
iMärhern  uud  Beheim,  die  MefÜKicriin;^  Herselbcu  Lruollien,  vnd  da- 
neben khund  gethan  werden,  das  solche  zueluer  allerhaudt  Vietiialieii, 
vor  vnd  Dacli  dem  Eioiug  in  die  aossgeseigie  iieger  %u  brauchen, 
ArchiT.  XXII.  t.  21 
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leehs  Wochen  laug  alier  zoll,  MauU  ?nd  aiifsohleg:  frey  jedennennicrlich 
TcrsUttet  werden  sn!le.  Dessen  auch  «Iit  Herr  Vngeriseli  Caoulcr 
durch  sein  Expedition  ebnermsssen  snneriugea  and  so  niisiren  isL 

Vnnd  daneben  dem  Obristen  Profiant  Meister  anfiralegcn  sebiet 
thails  solche  Profiantirang^  sonil  mit  gelegenhait  fnnd  oiie  Venäombnaf 
sefnen  onedas  betrag^enden  obersten  Profiantmaister  Ambts  besebcbea 
kli  iii.  aiH-h  /.II  Ix  ITirdi-rn ,  sonnderlich  aber  die  Ffirsehung-  za  thoen, 
ilaiiiit  y.ii  aiifant,^  der  I'ro.sslinrq-i.schen  Ver:>ainbluti-  ;iiri  guetter  ^  'falli 
an  haberu  rorltaiiden ,  toü  disfalls  khaines  abging»  bej  der  Teutdchea 
▼nd  i^chaimisehcn  legem  zu  gewarten  soy. 

Fürs  annder  betreffendl  die  anfenngkliehe  begerongen,  auf  die 
erste  ankhiinlll  der  erforderten  ans  Behaunbt  md  dem  angehangen, 
auch  anndern  Niderdsterreichiseben  Erblannden  bleibt  es  der  Bebaimb, 
MBrhern ,  SÜesier  vnd  Ltansniser  halb  noeh  bei  Toriger  emennong,  das 
<lii-si'll>igen  enneiit  der  Thonaw  geeu  vnd  vmb  Carn  Newburg  anfenngk-' 
lieh  zu  Lelfgi-rii. 

Damit  aber  des  OrU  destoweniger  Vnrichtigkbeit  eniolg-e,  so 
sollen  dureil  der  Kö.  Kay.  vnd  Kun.  Maytt.  beordnung  die  beriaeh- 
parten  voibliegende  flelthen,  bef  fnd  wmh  Cam  Newburg  förderlich 
besichtiget,  vnd  als  dann  ain  ansthaylnng  aof  drey  Tnndersehidliche 
leger  gemacht  werden.   Nemblich  ains  auf  die  Behaimb,  das  annder 
aof  die  liSrber,  md  das  dritte  auf  die  Schlesier  vnnd  Laasniier.  Sollen 
darneben  von  der  Hoiii.  Kays.  Martt.  hof  Cannzley  aus,  an  die  sonnder- 
bare  (Ibri^kliaiton  derselben  ausgethailleii  Fleckht n  vnd  üörflerii  Tnder- 
sehidliche  beuelcb  ausgefertigt  werden,  die  noltürftige  Uestellung  der 
Proüandt,  gegen  gesiemender  gehörender  besalong  seitlich  vnd  ge- 
wislich  au  Terordnen. 

Daseibsten  sollen  die  erforderten  nach  trer  ankhonin  auch  gelassea 
werden,  bis  auf  ainen  Tag  ror  der  Kay.  und  Knnigl  Haytt*  ancsuge.  Als- 
dann sollen  8y  ein  Tag  sunor  durch  Ire  MarschSlkb  in  das  annder  her- 
nach bestimbt  leger  (der  orten  dann  gleiche  fursehung  der  Proßandtie- 
ruDg  durch  Kayserliehen  Üeueloh  /.ii  bestellen)  abgefuert  wordt  n. 

\  lid  ist  deiiinach  für  s  dritte  bedacht,  das  die  Kays,  vud  Künigl. 
Maytt.  2iambt  baider  fürstlich  Diircbieucht  dem  Erizhisehnff  von  Salzburg 
vnnd  den  andern  nachfolgenden  massen  Im  hinabsiig  Ire  Nachtleger 
swischea  hie  vnnd  Pressburg  haben  sollen. 

Die  Kays.  Maytt.  sambt  deren  Hofgesindt  so  Pragg^  an  der  Leuts 
in  der  Statt  vnnd  den  Vorstetten. 
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Die  Küugl.  Majtt.  mbiM  ileren  sreliebtm  g«inalMl  il«r  R5aii9<»lifti 

Kuniginn  md  Irer  Maytt.  hofgesindt  tu  Haimburs',  samht  den  [lürü'eru 
Peterneil,  TeiiLschen  Altenburs*.  Hujullshaiin  vnd  Wollsthal. 

Fnrstliehe  Diirohleucht  klrti^lierxog  Ferdinand  zu  TrauümauMtorff 
sainbl  tleu  flektien  GotzendorfT,  SarenstarlT,  rnd  \\  ülflersdoHT. 

Fintliche  Dnrehleaelit  ErtilierM|p  Carl  in  Schlo»  md  flccklieR 
Ronu  sanunbt  den  OOrflera  HoUeni  umI  PachIvH. 

SaUsbnrg  sa  PiOlleakbinshen  sanM  dem  Dorf  Hasalav.  Die 
erforderten  ies  Bebein,  Tead  den  iecurporirtes  Lannden  in  Tand  bej 
den  Ddrffern  Raiichenwart ,  Obergessini»- ,  SchwadoriT,  Sanct  Margl* 
retben,  Gallt  Prono,  StickhsiuMisitil  vml  Arbesthal. 

Die  erforderten  aus  Steyr,  Kärnten  vtid  Crain  zu  Gottles- 
pronn  rnd  Höflein ,  rnd  im  Fall  solebe  Dorffer  ftir  sie  xq  weni^, 
ao  soUe  Inen  freystelieB  MinnersdoHf  Tnd  Sanunerein  aaeli  biaiii- 
nemen. 

Oestenreieher  fndter  md  ob  der  Enna  in  Yiscbermfindt  fad  En- 
aeofttorlT  an  der  Viaeba. 

Das  Wienisch  Fnesvolkh  zum  Perg. 

Fürs  Viert  ist  aucii  aiii  auhthayiiung  der  Heufien  bedacht  nach- 
uolg^eiider  o;e.staU. 

Das  die  Kays.  Maytt.  sambt  baidea  furstl.  Durchieaeht  auch  dem 
Ertabisclioff  au  Saitabar^,  rnd  aller  deren  Hofgesiandt  sich  in  atoen 
Hanllen  asaammen  begeben. 

In  den  nndem  Haufen  aollen  die  Rom.  Knnagl.  Maytt  aambt  deren 
hoflgesindt,  rnd  alle  enrorderten  anaa  den  fttnlT  NiderSaterreiebischen 
Erblanden  fwelefae  vndter  Ir  Kin.  Majtt  hofgesindt  an  nermiaeben) 
gericht  werden. 

Den  dritten  Haaffen  werden  die  Behaim,  Marher,  Schlesier  vnd 
Lauasnitzer  machen. 

Jedoch  ist  derselben  Laandtollficiem  vnd  FQrsten  auch  sonsten  der 
Kaya.  Maytt  Rilben  angelaasen  an  Irer  Majrlt.  Peraon  aicb  an  begeben. 
Vnd  bt  l&ra  fBnIR  bedacM,  das  solehe  drey  Henffen  nnf  der  weiften 
bayden,  bei  ainem  öden  Tbom,  Stäben  Pronn  genannt  nnaserbalb 
PröUenkbtrehen  ittaa]ame&  aloasent  rnd  in  diaer  nnebbeatimblen  Ord- 
nung ziehen  sollen. 

Die  Hungern  v\  «  r  l» n  ( vermuetlicli )  nach  der  em^UiliiifiL:  ileii  V  or- 
zug nemen.  Aull  dieselben  &ull  der  beheniidch  vnd  angehörenden  Lanndeu 
hauff  volgen. 
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Heniaeli  der  KiniiH.  MaTtt.  No0|s«siHkle  tamHA  dn  crfMcftei 

auss  »It-n  fünff  Niiierüslerrfieltiscliri»  Krl#ianden  Tndler  einander  einge- 
tbailt .     ie  «»liutTiin  lt. 

Auf  die  Tols:en  dtr  Kavs.  Mavit  »awbt  baider  fürOi.  Durdüeudil 
nd  das  Saltzburgrisek  H«fg«sindt. 

Alsdaui  die  Kays,  tum!  IkiMgt  Msjrtt.  PcnMlMi,  fiid  vor  Im 
Xartlen.  Torhcer  der  Ertabbcliof  tob  SaHtbvf  nabt  des  h—yrwciw 
BitckofiM,  TDd  daan  Mg«t  ror  Iren  Mayttea.  baide  firsiGehc  Darch- 
leaeht 

Nachj^eends  die  rümiseh  Kflnigin,  mit  Irer  Maytt  frawenaaiaier. 

Verri  r  die  Härt.«*hier. 

Vnnd  solle  uebeii  Ircr  Kavs.  uuU  KünisrI.  Mavtt.  nach  der  S«-}tlrri. 
das  Wieai.^ieh  foesrolkii  in  Irer  zug-ordniing^  keniehen  rnnzt  au  die 
Praggea  sa  KMace,  da  soHca  Sy  halteih  Ins  der  gaaae  ttaaffni  Ivadber 
Utooibt,  alsdaaa  sollen  Sy  anf  die  Hartscbier  in  nnebinf  volgen. 

Bs  soll  aaeb  soaderliebe  Piraebaag'  bescbebcn,  damit  in  der- 
selben Naebt  alle  wi^en,  aaf  das  die  nicaanda  irren,  flugs  voran  in  Ire 
IVesbnri^sdie  Leirt  r  «refertiirt,  vnnd  solches  desto  ricbtifer  snÜrdera, 
Ton  dva  ^ianehalkiit^n  aine:»  Jeden  Lands,  besondere  wageuhtirgualster 
darzue  rprordnet  »eriK-u. 

Verrer  rad  xum  Secbsten  betreffeodt  die  Bestellung:  des  VeldU, 
anordnuB^  des  safs,  in  negslbestimbter  aosstbaBang,  Hen  alle  andere 
ftrsebangen,  bei  den  vnndtersebidlieben  legen,  Tnnd  was  dem  aOeai 
anbenngig»  da  werden  bei  der  Kays,  vnnd  Kinigl.  Haytt  nneb  baider 
fSrstl.  Doreblenebt  Hovestadt,  den  Bofinawebalkb  nnd  anaderr 
dartoe  Verordaete.  des  Ir  s«  ncrriebten  wissen^  denwaeb  aber  her 
den  erforderten  aus  der  Cron  l;eli:üin  auch  der  ang^ehörenden  <^nnH 
alltü  anndern  Lanndeti  eben  »len_rlt'i«^"fu'n  u>nnr»lten .  so  ist  in- 
schlosse»  .  das  zu  jetles  Lann(lt>  orforderten,  be?ioudere  Marschälkit 
erkhicsst  mnd  furgenommen ,  denseibisren  es  auch  alsbaldt  sebriffl- 
liebco  aogekbiadel»  vnnd  Sy  dergcstaUl  bicber  bescbrieben  werden 
aollen,  damit  Sy  anf  den  13.  Angnsti  nliye  gewisKeb  einkhommcn. 
Alle  Kottnrilcn  Irer  Vcrrtebtnng  seHKeb  miteiasiadcr  bedennkbes  vad 
bentbseblagea  was  aneb  tooooIIhi,  abbold  ia  Bcatelhnif  brin^o, 
soaderiieb  aber  die  ST^Iecenheit  Jrer  ausgezaigten  Pressbnro-i^ehrn 
Veldtleger  Tnsannibliefi  he>i*'fihLren  auch  an  den  obbeMiniblen  or\en 
der  anfeaagkiilichen  kerobigen  legemog  •  was  Toanötteo  io  iursektiag 
stellen. 
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Jiavtt.  erkhie.st  worJtra. 

Aus  der  CrM  Behaim,  rund  in  dcudlHigMi  ciiordefftea  Ucfr 
LsMlaw  Poppl,  Herr  fieria  vaad  SainiUki. 

Itcoi  ans  Mirfccf«  der  tudUfcaapteaaa« 

Item  ans  der  Selilcnea,  la  demtelbigea,  vad  aas  Oker  vad  Nider 
LausaHs  erfordeHea  der  tob  Oppersdorf. 

Alis  Ot>terreich  rooder  der  Hixus  der  aiiiirig  Herr  f^udtiuar- 
M:l»alkii.  v*i'loli«  iii         Adaru  /uc/uordn^n. 

Aus  Oesterreieii  ab  der  Lau*»  Herr  L^ieüuar  v,  Loiseastain. 

Aus  SU'vr,  der  Herr  LaiuidtshauiftiuaDn,  aa  dessen  statt  aber  lor 
Verwaltaag  der  Laadtehaabtiaschaii  Ucst  P^agraU  vaa  Wiadiseligrits 
Ittnaaemea,  vaad  solekem  Laaadlskaabtaaaa  Herr  Aaadre  Aiagselieyl 
xaeieordaen. 

Kiradtea  Herr  MoriU  BaaipC 

Crain  Herr  Joseph  Tom  Thurn  vnd  zum  Creulz  Tnnd  Merl  Galt  von 
Gallenstein. 

Zum  Sitfendeo  anlanngeodt  der  Kays,  xumi  Küuigl.  Ma^tt.  auch 
baider  forsü.  Dorehieacht  raad  des  Ertsbisekofii  zu  SalUbiir^  Eia* 
losiemag  sa  Prewbor^. 

WerdcB  soaordcrst  die  Kays.  JHajrtt  aaf  deai  Sehloss  ligfea.  Htt 
der  Kiaigl.  Ibjtt.  vaad  also  aaeh  baidea  larstL  Darehleachlea  sieet 
es  aaf  weitere  fiesolatioa.  Vaad  foltea  der  Kays,  vad  Irer  Kfiaigl. 
Bfayti.  Qaarfieniiaister  desgleichen,  Tnnd  soaderlieli  Irer  Maytt  Cam- 
uiorliirier  zum  fürdcrlich>t<ri  hinab  gteu  Prts>l)urtr  zu  HLsichtig^ung 
aller  j^elefferiheit,  tniid  be"»cltrril>nn^'  der  Stadt  abi;efertigt .  ain  h  dorn 
Ucrrn  Tkalü  geschrieben  ^«t-rdcn^  loeo  deo  Quartierrneistern  von 
aHea  sachen  seiner  Torhabeoden  hungerischen  EinfGerung  lautterea 
gvettea  befiebt  aa  tbaea,  Vaad  mit  laea  alte  ^ottarft  sa  beiat- 
sehlagea,  daiait  berSerte  Qaartienaaister  Ire  lfa|tt.  firderlieh  aller 
gelegeaheit  desto  besser  eriaaeni ,  fand  alsdaaa  daraaff  die  NottarA 
desto  richtiger  verordaet,  Tand  soaderlieb  was  far  Personea  Toa  baider 
Irer  Maitt.  Höfen,   hinein  in  die  Statt  zu  losieren  resohirt  werden 

Zum  Acbteii  Ksl  M Igen  au.>thailung  der  Veldtleger  bedacht  worden, 
das  es  ein  Notturf)  sein  welle,  solche  susthaylung  aUo  abzusundern, 
damit  swisebea  den  Hungern ,  rnod  daaa  den  Teotoebea  iraad  Bebeaen 
alle  Ynricbtigidiait,  sonil  mögiieh,  verbfiettet. 
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Derwcgcn  solle  das  Hungerisch  leger  vor  der  Statt  an  dem  Ort, 
da  das  Hochg-ericht  ateet,  geschlagen,  Aher  Irer  Ma\tt.  sambt  baider 
furatl.  Durchleacht  Tond  das  Saltaburgiseh  Hofgeainndt»  liem  deo  Be- 
bemen  vnod  all  andern  erforderten  ans  den  Lannden,  aollcn  aondere, 
fand  aaeh  mndter  In  vnnderschaiden  Leger,  auf  der  anndcm  aeitlen 
der  Statt  herennent  der  Tbonaw  angezaigt  werden. 

Das  Wieniseh  fiiesTolekh  soll  an  der  sehjfl*  Pnigpen  lig"en ,  vnnd 
sollen  v«tn  liien  Tay-  vniul  iiaclil  zwei  feiuil  die  «a«  ltt  hallten. 

Also  auch  sollen  hei  den  »andern  leg-ern  durch  die  Marsehälkh 
vnnd  Ir  Jeden  bey  den  seinen,  gleichfalls  sondere  wachten  su  halten 
bestellt  werden. 

Bieseiben  Marsehfilkb  sollen  aaeh  ain  Jeder  bey  deo  seinen  ncyt- 
lieh  anf  Ire  sondere  Qnartierniaister  bedaeht  sein. 

Dergleichen  sollen  Sy  ancb  guette  Ordnung  machen  Tnnd  bal  en 
damit  das  Bnmor  mnd  Palgen  sonil  immer  mOglieh  TerhÜettet. 

Da  si(  Ii  alxT  etwas  dernleichen  zuetrug;,  sollen  Sy  mit  gehörender 
slrall,  und  Verlueg-iing  der  billiehait  einsehen  th»ien. 

Sy  sollen  auch  bedacht  sein ,  damit  der  Proliant  halb  guetc  Ord- 
nung gehalten,  vnnd  dieselb  allenthalb  nach  billicben  dingen  besahlt 
werde. 

Innsonderhait  aber  sollen  Sy  mit  allen  Emnst  darob  sein,  anf  das 
niemandt  wider  die  billlcliait  beschwerdt  werde,  nid  flirnemlich  den 
armen  Lentten  khain  schaden  suegefuegl  werde. 

So  ist  mit  denen  von  Wien  g'eliandelt,  das  durch  Ire  Börger  eis 
guette  Nottnrft  lauttcrer  gerechter  Wein,  auf  dem  wasser  zuegefuert 
werden  solle. 

Opinio  D.    Consiliariornm   Huügaricorum   circa  distribuUooem 


ofüciorum  trni|H>re  Coronationis. 

D.  Franciscus  Bathiani  portabit  Coronam. 

0.  Andreas  Batbort        «   Sceptrqm. 

D.  Nicolatts  Zriny  »   Pomnm. 

D.  Waradiensis  „       .  .    Pacem. 

D.  Banus  „   Crneem. 

D.  Francise.  Tahy  „   strietnni  iJii*$em. 

D.  (jabricl  Pereny            „  .    .       ...    ensem  in  vatrtna. 

D.  Fraucisc.  Zay  „    Equuni  regium. 

D.  Nieolaus  Bathory        „   Vexillnm  Hungariae. 

D.  Georgius  Zriny         »    ^  Dalmatiae. 
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D.  Ladislaus  Ban^  portabit  Veiillam  Croatiae. 

D.  Stephan.  Dobo        „    „  SelaToniae. 

D.  Ladislaus  Kerechini  „    „  Serviac, 

D.  Thersaczki  „   ^  Bosniae. 

D.  Franeis.  Tiierek       „    ,  Bulgariae. 

Ma^ster  dapiferorum  D.  Stephanas  Banfy,  si  prae  podagra  potest, 
ipse  Sit  strnctor  et  praectsor  dapinm,  si  Don  potest,  sit  loco  ejns 
Joannes  Ralassa. 

Msjoistri  Pincernaium  loca,  qiii  est  Clirislopliorus  ßalhiuny,  sit 
Pineerna  ejus  üliiis  BaHliasnr  liatbiany. 

Magister  Janitorum  D.  Ludi.slatis  Baiiii  praecedet  «iapes  eiim  baculo 
eiiroqne  a  janna  palaeii  praeeedet  Magister  curiae  D.  Desewfi  osque  ad 
mensani. 

Magistro  cubicDlarioniin  D.  Johanni  Pethen  ineumbit  cura  Testl- 
endi  Regia. 

Magister  Curiae  D.  Desewfi  obsenrabit  jatiuas  Palatii  auxilio  Hart- 

.seherionim. 

Baronuin  iilii  qiii  dapes  ferent: 


Caspar  Homonnaj. 

Joannes  Giwiay. 

Nicolaiis  Homonnaj. 

Nicolaiis  Uanfy. 

Mathiaii  Kalewith. 

riirist()[»horiis  Vngnad. 

Christoph  Nadasdi. 

linithasar  Balassy. 

Baltbasar  Tbahi. 

Michael  Bidi. 

Tres  Reway. 

Doniioicos  Dobo. 

Joannes  Peteny. 

Emericus  Ciobor. 

Nieolaas  Casar. 

Paulus  Csobor. 

Franciscas  Banfi. 

Gaspar  Both. 

Alter  Joann.  Prreny. 

Paulus  Bakith 

Christoplioruiji  Kerecbioi. 

Ladislaus  Giblasy. 

Petrus  Zay. 

Steplmniis  Warday. 

IHio  Alapi. 

Wolfgang  Balassa. 

Joannes  Alaghi. 

Andreas  Balassa. 

Gaapar  Magocbi. 

Nieolaas  Dony. 

Gaspar  Draskoneh. 

Gabriel  Dorsy. 

Emericus  Forgach« 

Joannes  Kartoby. 

Petnis  Kefflowith. 

Sino  Zwaiogti.  (?) 

Stepiiaim^  Houiunnay. 

! 
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£ini8f  leen  Pressbarg  tor  hangerischrn  kflilgUelien  Crtoaag  vnail 
weleker  gestaU  ■«diT«lgeidts  dietelb  Crliiig  f  erlradt  wtriw. 

Auf  Verlan|?cn  dariior  furq^ploflTnrr  Iractatn  ii  \fiii(l  iKinmlliincr.  ««o- 
init  etiich  viien  der  lüruernbistcn  aus  iUt  Crou  Hungern  SlenntUen  gceii 
Wien  erforderten  Personen  von  weg^en  Haltung  aines  Raguseli  oder  Land- 
tags vnnd  darauf  die  röm.  KQnig.  Maytt.  KhOnig  Maximilian  su  ainem 
hungerischen  Kfinig  zu  crdnen  gepflegt  worden,  ist  derselbe  Rakosch 

■ 

oder  Lanndtag  durch  die  R5m.  Kays.  Maytt.  etc.  als  regit^ndeu  hange» 
risehen  KQnig  gleichwol  auf  den  20.  August!  gecn  Presshurg  ansge- 
sehriben  rnnd  iin^^esteUt  gewest.   Es  hat  sich  aber  doch  der  mgerischen 

Stenndt  zusammenkhiinft ,  vniul  iiiidorcr  zuberaitungen  v(dlkomiuenliche 
beslellung  so  laiij^  vor/opcii ,  das  Ir  Küiiigl.  Maytt.  erst  don  letzfon 
enuelts  Monats  Augusti  geen  Pressburg  eingeritten,  zu  welchem  Eiuritt, 
vnnd  darauf  gevolgter  kunigl.  CrOnung,  damit  solehes  alles  desto  statt- 
licher ?ad  ansehenlicher,  wie  es  Irer  KOnigl.  Maytt.  alls  eines  non 
alberait  gecrSnten  Römischen  und  Rehaioibischen  Kunigs,  anch  des 
IdbUcben  Haus  Österreichs  Hocheii  Tnnd  Reputation  nach  Gebfirt  ver- 
rieht  wurde,  haben  fr  KGnigl.  Maytt.  seitlichen  suvor  tu  Iren  Reystenndcn 
ersuecht,  vnd  erfordert,  vnd  die  aueh  also  Irer  Kunigl.  Maytt.  «u  brüder- 
lieiu'ii  gehorsam  vnd  vnderthenigisten  Ehre  vnd  gefallen,  aucii  gebüren- 
der  gehorsamblaistung  dahirr  ersehinen  sein. 

Als  nemblieh  die  fiirstl.  Diirehleueht  Krtzherxog  Ferdinand. 

Die  f&rsti.  Dnrchleuciit  Krtzh.  Carl. 

Herr  Hans  Jacob  Ertxbischof  lu  Salsburg. 
„    Caspar  Rischof  su  Preslau. 

Der  Ellter  FGrst  too  Plawen. 

Herzog  Georg  von  RrSg. 

Herr  Heinrieli  von  der  Lignitz, 

Zw«»en  llei/o^eii  von  Mfinsteiherg. 

vnd  der  Herzog  von  Teschen. 

Herr  Wilhelm  fon  Rosenberg,  sambl  etlichen  fiirnenicn  Landt* 
ofticiem,  vnd  andern  gar  viler  ansehenlichen  Herren  vnd  vom  Adel  der 
Cron  Rehaimb,  vnd  aus  derselben  ineorporirten  Lannden,  als  MSrhem, 
Schlesien,  Ober  und  Nider  Lausniti,  in  grosser  Antsal. 

Item  die  maisten  vnd  lumembsten  Lanndleuth  auss  Öaterreich,  ob 
vnd  vndter  der  Enns,  Steyr,  Kernten  vnd  Grain,  anch  aus  der  fQrstlichea 
Grafschaft  Görz. 
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Zudem  ist  ancli  ans  der  Stall  Wien,  rnd  von  dervSelbeii  Hürger- 
schafli,  XU  diser  KQniglichen  Cronung'  nin  iie^iuieiil  lueh  Volkh  vou  6 
feimdJen,  bis  in  zwaitauseni  starkh  verordnet  vnd  abgefertigt  wordeo, 
die  aneli  swelf  Stokh  Veldtgesehfiis  bei  sieh  gebabt 

Als  noii  auf  beschehene  Verordnimg  am  Sambstag  den 
28.  AagQSti,  ermelt  Wienisch  Fnesrolkh,  den  Vonug  auf  Pressburg 
snegenommen ,  dergleichen  Tolgenden  Sontags  die  aus  der  Croo  fie* 
haimb,  Tnd  der  incorporirten  Landen,  anch  ans  trem  darubr  ausaerlialb 
Wien  gehabtpn  Tjppfer  aiif^^ebroclirn  .  zu  AN  it-n  diiroh,  %nd  von  dannen 
iiaeh  Pressbursi  in  Ir  erst  NaclilU'^tT  gi'/.u^eii .  da  ist  darauf  n«eb- 
geends  Montag:  den  3U.  Atig-usti,  die  Röiniseh  Kunig'l.  MaytL  sambt  der 
R&m.  Kunigin,  vnd  ffirstl.  Ourchleucbt  Ert/Jicrzog^  Carlen,  aticb  dem 
Herrn  Ertibtsefaoffvon  Salzbnrg,  gleicbialls  Ton  Wien  bis  geen  Haimbiirg 
rerraeldity  alda  Ir  Naji.  das  Naehtleger  gehalten,  Ertshersog  Carl  aber 
so  Verau  bey  dem  Herrn  von  Harraeh,  Tod  der  Ertsbischoff  von  Salts- 
bnrg  tJt  Pmgg  an  der  Lentfa  benaebtet.  Die  fSrstl.  Dnrchlencht  Erti- 
her/of;  Ft'rdiiiiual ,  als  die  mit  Irem  besondern  Hofwesen  «iivor  zu  Prel- 
Icnkliirclien  ellieh  vil  taj^  jj^cle^-en .  vnd  artet,  ist  densell)en  uhendt 
von  danuen  zu  Irer  Künig^l.  Maytt.  gceii  Haiiuburg  kJionien.  vnd  sieb 
des  Aiifseins  auf  naehfolixender  morgen  mit  Irer  Maytt.  verg-liehen. 

Vnd  dieweii  die  Kays.  Maytt.  ersi  naeh  der  Kfinig).  Maytt*  nit  su 
Lnndt,  soandem  anffb  Wasser  geen  Pressburg  gesogen,  wie  hie  nndten 
terrer  vermeldt  wirdet,  vnd  derwegen  der  maiste  Tbeil  Irer  Kays.  Mayt. 
Hofgeaindt,  sambt  derselben  Hartschiere,  mit  der  Künigl.  Maytt.  von  Wien 
verruckht,  seind  sollieh  Irer  Kays.  Maytt.  Hofgesindt  vnd  Hartsehier  da- 
znmal  bey  der  furstl.  iJtu  ehlenclit.  Erzherzog  Carlen,  in  den  Vorawisehen 
DörHern  theils  ancii  xu  Pnigg  an  der  Leita  in  den  Vorstetten  hüben. 

Die  Obrigen  besondern  hanffen,  von  allen  erforderten  Landen  sambt 
allen  wienerisehen  fuesvolkh  seind  hin  vnd  wider  in  aioer  meil  wegs 
vmb  Haimborg  avsgetheilt  gewest  Also  das  Ir  KGnigl.  Mayt  derselben 
leger  vast  in  der  mitten  Ihrer  aller  gehabt. 

Es  haben  aneh  desselben  Abenndts  die  hiingerisehen  Stenndt  su 
Irer  Maytt.  den  Herrn  Hansen  Balasehi  vnd  Herrn  Pettern  Jannsch  abjcre- 
sandt.  sieJi  der  stundt  vnd  zeit  Irer  Mavl.  Einritts,  auch  des  i*iatx  der 
eniplaiiung  zu  verg'leichcn,  wie  dann  besehehen. 

Also  seind  am  nacbvuigenden  Krchtag'  den  letzten  Augusti,  in  aller 
frue,  die  hauffen  alle,  aus  iren  gehabten  ^achtlegern  ausgezogen  vnd 
sieh  awischen  Uaimburg  vnd  K&ttsee,  in  weitem  Feld,  bei  ainem  dden 
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Thum  fd^hin  sie  dann  l)esfhiil«*n  west)  uTSamblet.  »nd  die\*eil  den 
erforderten  uins  jtdcn  Lanods  besondere  Vddtmarschäig  durch  die 
Kays,  md  Küiii«^!.  Majtt.  mos  irem  mittel  zap^ordnet  worden,  so  haben 
diescibigen  den  Zag  alleothalbeii  in  ab  sebdne,  rnd  loaiige  ^cieke 
ordnnng  g«riehL 

Vnnd  als  die  KBmgl-  Maytt  sanbt  baiden  firstL  DmUenebt  rnnd 
dem  Brtibiscboffen  Ton  Saltiborg  Yngvaeriieb  rmb  mittaif  aneb  sa  laea 

khommen,  ist  man  darnach  ntit  allen  zusammen  gestossncB  bauffejif  ia 
tolg-ender  ordonnj^  fortgeruekhl. 

Krstlich  seiod  die  schildtbuht  fi  'tche  durchaus  mit  irca  gelüiTJen 
^r  schönen  edstlichen  Himhanben,  Federbusehen,  SehefUiSy  eder 
KoebeUpieasen,  ancb  irer  Merrn  anseeblieben  gfildenen  Ketten  t  nnfs 
stattliehst  gcxieK»  vnd  herfSr  gepntit  gewest,  Torbergesogen. 

Anf  dieseUngen  aller  Finten ,  Grafen,  Herrn,  RSth  md  Jankbem 
diener,  in  atner  Manier,  mit  scbwarten  gefalteten  vnd  sasaauBcnge- 
gürten,  auch  romen  herab  mit  silbern  Hafflen  Spangen  gexierten  Rejrtt 
Hückiiet).  alleiiuil  «li  i-v  in  aiui  glid  geiiojo^t. 

Alsdann  haben  die  hehaimischen  Juukliem  >nd  Herrn  vor  den 
andern  den  Vorzug  gehabt.  Welche  zugleich,  wie  auch  die  aadem  tob 
Landen  erforderte  Herni  Tnd  rom  Adel^  som  aierlichstcn  gepotst  er- 
sebineo,  nach  eines  jeden  VergnGgen. 

Auf  die  obberSerten  Behaimisehen  sein  gleieh  die  lürbem, 
Scblesier,  md  Laosnitser  gefolgt,  als  dann  beider  fBrstl.  Dnreh- 
leacbt,  Hem  des  ErtxbtschoflT  ron  Salzburg  tnd  der  Ktnigl.  Martt 
Hofu-esintult .  nndtcr  welches  aurfi  ain  iruetter  theil  Ton  der  Ka}». 
Mavtt.  Hofiri  siiindt  vnnd  die  erfonUrten  ans  den  fiinf  Niederöster- 
reichischen  Landen,  rennenuM .  vnd  eingetheill  gewesen.  Doch  alle 
in  gnetter  Ordnung,  md  oahendt  bei  der  künigl.  Maytt.  alle  Trom- 
metter  sambt  der  Udrpanggen,  aber  noeh  bindter  denselben  der  ksfs. 
md  Irer  kfinnigl.  Maytt  Rith,  nnd  etlieb  andere  f&mene  Personen. 
Alsdann  mit  den  behaimisehen  LanndtofKeieren  der  Herr  von  Rosesberg, 
bemach  der  FSmt  mn  Plawen,  rnnd  andere  mrgemelte  Sehlesisehe 
Firsten  iren  Zug  genomen. 

Aut  diese  sein  baidc  fürstl.  f  hm  Idetiehl  der  kütiigl.  Maytt.  Eitere 
zx^  ei  n  Sün,  Krtzher/.oq- Rnedulph,  vnnd  Lrtzherzog  Krnnst,  rnd  dann  die 
furstl.  Dnrchleueht  Erliherzog  Carl,  vnd  der  Rrtzbischof  ron  Salzburg, 
sammt  dem  Bischofen  von  Pressiaa,  gleich  auf  sie  die  kAnigL  MaytL 
danach  Ertshersog  Ferdinand  an  der  liakeo  Seiten,  doeh  etwas  binden 
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«o  zurukwerz  geritten,  vnnd  die  Rumisrli  Kiiuig-iii,  samt  derselben  fraueu- 
zimmer,  in  rier  Toterscbidlicbeo  präcbtig-en  Wägen,  daruater  Irer  Maytt. 
Leibiragen  gar  üösttieh  gesiert,  gewest,  hernacb  der  Kayt.  vnd  kfinigl. 
Ilaytt.  HirUehier,  all  in  wier  plosaen  Haroaseben  geuolgt. 

Vnd  neben  diesen  bauARfin  ist  aneh  das  Wienerisch  FoesTOlkh  mit 
fliegenden  Pendlin,  fast  alles  ansserbalb  der  HaggensebQCsen  anfs  beste 
gerüst,  auf  (1er  Seiten  lier}Tezoti;-eii,  in  irer  woibestellten  Sphlachtordniing', 
vnd  nut  vorgeendeti  ^welf  Su'ikiilin  Veldlgeseliiitz  wol  geordnet.  Darunter 
neben  den  Bürgermeister  ron  Wien,  als  obersten  über  solches  (•'uesvolkh, 
auch  den  HaubÜeuten  rnd  Feiondrichen  die  andern  Befeblsleut  vnd  ver- 
moglieben  Burger  selir  sierlicb  vnd  wol  gepulst  gewesen,  fast  all  in  der 
kfinigl.  Maytt  färb. 

Es  seind  auoh  in  derselbigen  naefat  alle  Raiswigen  so  froe  ans  dem 
Leger  abgeßrt  worden,  das  sy  gar  seitiieb  snm  Plats  des  gemeinen 
Veldtlegers  ausserhalb  der  schifTpruggen  geraicht,  rnnd  ehemals  der 
hungerischen  Stennde  empfahung  furüber,  rnd  Ir  Maytt.  dahin  gelangt 
sollich  Veldtiep'er  sehon  allerdiiig  geseldagen  gewest. 

Sonnsten  ist  der  zug  in  erzelter  Ordnung  also  vollstrekht  worden, 
bis  in  die  Enng  gegen  den  Prügglein,  beim  Schloss  Kettse,  daselbsten 
das  Wienerisch  AiesTolkb  angereebtcr  Bnng  balb,  nit  mer  anf  der  scitten 
beleiben,  sonder  stiU  halten,  vnnd  den  letsten  Nachsug  hinnden  auf  die 
Kfinigisehen  Hirtsehier  oemen  müssen. 

Sobald  nun  die  RSnigl.  Maytt.  flir  Kettsee  wiederumben  anf  die 
weitte  khommen,  da  sich  al.sbald  der  hungerisehen  Stenndt  Reutterey, 
vngeiiarlieh  bey  drtlthalb  Tausent  Pfcrdten  zum  aller  prachtlichisten 
sehen  lassen,  rngeuerlich  ain  guette  halbe  meil  von  Eegedachten  Veldt- 
ieger,  mit  was  Costiichait  vnnd  Pracht  aber  solche  hungarisehe  Stenndt 
T«B  allerlay  trefienlicben  gescbmnkh,  vnd  rast  ansehnlichen  sier,  Iren 
Personen,  Pferdi  ?ond  Diener  erschienen,  daoon  ist  nit  wol  so  aohreiben. 
Vnnd  hat  sonderlieh  darnndter  der  Graf  von  Serin  am  maisten  Gesindt 
vnnd  dasselb  tnm  pesten  vnd  eostlichisten  gestaf&rt  gehabt. 

Welcher  auch  ir  Obrister  Veldtmarschaickh  vnnd  die  Ordnung  auf 
Pest  viid  scbeinlichist  anzurichten,  denselbigen  gaoxen  morgen  bemfiet 
gewesen. 

Die  Herrn  vnnd  Adlsleuth  seyen  für  ir  Person  nit  gerusst,  sondern 
allein  in  iren  costlicben  vnnd  sierlicben  kiaydera  vnnd  geschmfikh,  auch 
auf  iren  pesten  Pferden,  aber  alle  ire  Hnsirn  allerding  gerQsst  geritten, 
alle  wnn  es  gleich  an  ain  Emst  vnd  trelfen  geen  sollen. 
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Als  nun  die  Kunigl.  Maytt.  in  ulibtr^Umljler  Ordnung  mit  iren  Haoffen 
für  KetUee  herah.  in  ^ar  einem  sekunen  weitten  Veldt  xa  der  Vmigcn- 
schen  Versanbloog  vnd  Reytterey  gthngif  Da  luibeii  sj  die  Uaagern,  u 
aioer  laoogen  Tood  tckeiiiiieheii  Oidnoiig  halteod,  Irer  Rimi^.  Maytt. 
Vonag  dareh  vnd  fortliehen  lassen «  bis  die  KoDigl.  Ilaytt.  seibat  per- 
sonfich  erraicbt»  tob  welliehem  Ort  die  Erls  vaad  aadere  BIsebdff  rad 
Preisten,  aneh  etliche  anndere  der  fSmembsten  Hangern, 
Stuiiiidt,  vnd  (Irr  K:»ys.  M:i)lL  lUthen  zu  fues  lr<?r  Küniirl.  Ma\lt.  «.'»-wart, 
vniui  hal>en  dicscMi.  ais  Hömisehpn  tnnd  Behnin»isc}>tii  Kliuiiiij^  (iurdi  thn 
Hrtzliiselioir  zu  Orao,  im  Namen  Tood  von  weg^en  gemainer  Steastdi  de:» 
Kunigreieh  Hangern  in  bteiniscker  spraeb  nosfierlieh  enptangen,  wekbe 
OTstion  also  gelaott 

Mirari  fortasse  aliqais  posset  Serenissime  et  Excelieotisstaae  Rei 
Domine  Clementissioie ,  qaod  ex  tarn  inelylo  boc  Aegno  Hnngariae,  ab 
origine  gentis  saae,  in  toto  orbe  ehristisno,  mnltis  et  praeelaris  Bomini- 
bus  rt'U'lirato .  tjuii  exiguo  uiiiiiero.  Majestali  tiiae  obviam  prodierimns. 
mlitii  i  t;i!nfn  oiniifs  procnl  dubio  desineiit.  si  co^ilav i  rint  major»  in  \tar- 
(eiu  equilum  et  militiae  Hungarieae,  in  üailius  ad  defensionem  reg^ni,  et 
praesidiom  areinm  finitimarum,  relictam  esse,  ac  minorem  saltem  noac 
nobiscvm  boe  reoisse.  Persnasnm  itaqoe  Rex  Serenissime  nobis  habe- 
mos ,  tosm  Majestatem  Sacra"  et  omoes  alios  animom  potius  nostniai 
exultatione  plennm,  sjneeromqoe,  et  tose  Miyestati  obsoqoeBtissimani 
quam  eopianim  nostrarnm  moltitudinem,  gratiosiore  et  elemeotiore  snimo 
susecptnros.  Qoae  cum  ita  sint,.  ncseio  quomodo  hnne  bonnm  animi 
nostri  aflectum  explit*are  deheam.  Nam  non  est  inilii  (aiila  dicendt  copi» 
SiTcnlssirnc  ac  exfclletitissiine  \\v\,  \i\  eaiii  lailitiam,  (^audiiin)  et  oinnimn 
uostruni  i  vnltaüonem,  quam  in  feltci  Sacrae  Majcstaüs  iaae  in  mediu» 
nostri  adventu  coneepimns,  referre  possim.  Tanto  euim  gaudinm  et  Ue> 
titia  nostra  lacta  est  amplior»  qoanto  miyore  Majestatis  tuae  Saeratissiniae 
jam  a  longo  tempore  tenebamur  desiderio,  enmnlatiorem  etiam  reddidit 
banc  animi  nostri  exnltntionem  Serenissimae  et  piissimae  Reginae  esn- 
jugis  tnae  charissimae,  ae  liberororo  Testrorum  eomronnium,  oec  noa 
illostrissimorum  fratruni  tuorum  amantis.simorom  vna  tecnm  fetiv  ac 
faustus  ndtientus  iiol)is  omnibiis  cTatissimus ,  hac  ifrittir  tali  hnM  i  jiif 
exultantes  laotitia,  tibi  inprintis  Sei  liiissiiuc  lU-\  tiiaeijtie  püssimae  cuii- 
jogi,  et  liberis  Yestris  communibus,  deiode  frairibus  Ulis  iUustrissi(ni> 
ex  animo,  et  toto  mentia  nostrae  aflisctu  eongratniamor,  apem  babcatcs 
^ertissimam  Xe  ewn,  talemqoo  futorum,  qoi  sasceplis  post  Imperatorcs 
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MaximoiD  Pttrem  Twm  colendiasimun  de  nobU  oinnibiis  ei  de  toU 
Christiaiiitate  optime  meritom  S.  Romani  et  Bohemiie  regni  bebenia, 
Majoram  Tnoram  et  paiernaa  Tirtutca,  fidem  et  reUgionem  erga  Deum 

Optimum  Maximum^  in  siibditos  autem  omnes  tuos  justitiam,  contra 
Jh>sIc<«  vero  Sauctae  Catholicae  ecelesiae,  ae  totius  christiaoitatis  cnide- 
lis«imo8  insignem  fortitudinem ,  in  oranibus  tuis  actioaibaa  magno ,  l'orti 
ae  constanti  animo  ciimulatiiuiDe  et  ririliter  com  sornma  oomioia  toi 
lande  Tbiqoe  eis  initatoroi.    Merito  itaqae  et  Jure  optimo  feiiei  ae 
flinstisainio  tue  et  pitaaimae  reginae  eoigugis  toae  liberormnqae  Teatro- 
ram  eominnnraiii,  UlostrUsimoram  fratrum  tuonim  daminorom  noatroruin 
clementisaimormn  aduentnf,  eamroa  animi  nostri  exaltatione,  itertiin  atque 
iteruiit  cong^ratiilafiiur ,  I>iMim  interim  (){>litiiii[)i  .Maximum  summis  pre- 
eantes  votls,  >l  tuam  Miijestatem  Saeratis^iinatii  euin  fratribiis  tuis  et 
pii&hiiiin  »c  Sacratissima  regina,  iiberUque  vestris  amantiaaimis  et  reve* 
readiMimia  et  iilostriaaimis  priocipibus  imperii  ad  pluriaioa  aonoa  felieea 
et  iacalttmea,  idem  ipae  benlgaiaaimaa  Deua  alere  et  prategere,  ae  tnam 
praeter  haee  M^eatatem  Regiam  in  omnibaa  piia  aetionibua  tuia,  ad 
diai  aai  nomioia  gloriam  perpetuam ,  ac  eeelesiae  anae  Saaetae  Catbo» 
licae  nostramque  et  totius  reipublicae  christianae  defensionem ,  ac  ad 
aniiiiae  tnac  saintem  rortiiiiatissiinam,  uloriu-^^issiniainque  scinpiM  ( miser- 
vare  digiiutur.  iNus  vero  Fraelati,  Comitcs,  Barones«  Proeeres,  ;Nobiies, 
omnisque  status  Uuogariae,  quos  hic  presenles  eonspicis,  imo  etiaai 
alioa  abaeatea  Haogaroa,  fratrea  aostroa  tibi  ExeeUeotiaaioie  Rei  haaii- 
üter  oommeadaoMis,  ae  quoBiam  aeiaper  aatea  qvoqne  pro  toa  pietate  ae 
eleneatia,  et  in  noa  beaignitate,  tarn  preaeate,  qnam  abaente  Caeaarea 
Majestät«  Domino  noatro  Clementisaimo  omnibiis  fn  rebns  tna  sponte 
nos  Imu  aputl  .Majestateiii  .suam  Caesareain  iuiti  alila  vi\;\u\  iihi  pro  tuii 
pruilentia  opus  esse  aniinaduertiüU  elementer  adjiivare,  fuuere,  ac  cle- 
weotia  tua  aos  coiuplecü  dignalu.s  es,  vnanimiter  onines  siipplicamua,  rt 
qood  antea  magna  noatra  eam  utilitate  ae  eommodo  feeiati,  id  anae 
qnoqae  et  in  reliqonm  tempaa  gratioae  faeere  digneria,  noaqae  S.  Cae- 
aareae  Majeatati  domino  noatro  elementiaaimo  et  patri  tao  ehariaaimo 
commendare,  et  in  omniboa  rebua,  qnaa  tibi  enmia  taa  aapientia  ae  pietas 
dietabit,  dos  nostraequc  patriae  salutem  promouere,  et  ouati  ope  alque 
auxilia  prosequi  digtieris. 

Uaraut  bat  die  KQnigl.  Maytt  den  BischuH  \on  Presälaw 
(der  gleicbwol  aavor  auch  avisirt  und  ge&aat  geweat)  au  sieh  ge- 
raeffen,  vnnd  dureh  ine  anf  aolehe  empfidinng  widemia  lateiaiaeb 
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antwurten  lasseo,  wie  dann  er  bisehoff  ftst  geleri  rnnd  ein  guetter 

Latinum. 

I>iej>t'llji(»^e  Antwort  ist  trleinliwol  khirrl/.  ,  aber  siibfsfantial  un<l 
xierlich  gewest ,  durclurcli  die  Küiiigi.  MaytU  der  Hungern  rnndertheni«: 
erzaigen,  congratulation  vod  erpietten  za  ganz  prenedigsiem  gefaUeo  Tiid 
dannkh  angenonmen,  rnnd  Temerkht  sieh  wideramben  gegen  ineo  aller 
genideo,  rnnd  die  Stenndt  stmbl  dem  Kfioigreieh  jedeneiC  in  g^oedigi- 
sten  guetten  beneleh  wand  befQrderang  bey  der  Kays.  Majtt.  rod  für  sieh 
«elbst  itt  haben,  ererpotten. 

Da  nun  dieser  Actus  furüber  gcwcst,  vnnd  die  Hisehof  1^  claleii 
vnnd  ffirnembsten  Herrn  wideninib  zu  Ross  gesessen  vnd  alis  uwch  di^ 
Teutscii  rnnd  iieiiaimi.sch  iTeutterey,  nun  in  rorig^er  Ordnung  für  utnd 
durcb  den  hungerischen  Haisigen  gezeug,  so  sich  anf  baide  seilten  abge- 
theilt,  bu  SU  Irem  gemaineo  feldUeger  fortgetogen,  vnnd  dann  Inen  den 
Behaimeo,  Ifirhem,  Sehlesiem,  Lansnitaeni,  simbt  den  erforderteii  anss 
den  ffinff  NiderOsterreiohisehen  Erblannden ,  nit  gar  vber  die  Schifpmg- 
gen  SU  sieben,  Sonnder  in  Iren  Veldtlegern,  so  inen  enhalb  des  wassert 
vnnd  ausserhalb  der  Sehifpruggen  aussj^ezaifft  worden,  xnuerharren. 
vniul  Iii  bleiben,  ans  nnchuolcrenden  Vrsaeliea  bt  uollien  i^west,  so  haben 
sy  sieb  ti:lei('li  in  demselben  irem  <<;emaiiieu  Vchltleger,  aueb  in  zwo 
seytten  abgethailt  vnnd  gehallten,  seindt  darauf  gleioh  an  ir  statt  die 
Hungern  in  ir  Ordnung,  Tnnd  also  ay  die  Hungern,  vnnd  der  gana  vbrige 
HanfTen  swisehen  Inen  durehsogen.  Dardureb  es  sieh  auch  in  dem  fer- 
enndert,  das  die  Hnngerisehen  Prelalen  rnd  Bisebofl^,  in  staallieher 
Anial,  wol  nahendl  vor  der  Kfinigl.  HaytL  Person,  in  dem  sog  einkhomen, 
▼nd  hart  vor  der  beiden  jüng-em  fRrstl.  Dnrehleucbt  Brtxherzog  Ruedolph 
vnnd  Ernsten  dei  l^i  U^bischoil  von  Gran,  vnnd  (lenisellu  ii  iiiif  der  linnkhen 
seilten  der  HiscIioH' von  Presiaw  geritten,  aiil  sy         tindts  l>rtzlierxog 
Carl,  vuod  der  ErtzbischofT  Ton  Saltzburg,  dann  die  Kiinigl.  Maytt.  Tod 
Krtshersog  Ferdinannd ,  etwas  zuruckh  auf  Irer  Maytt.  linnkhen  seilte«, 
anck  Ittrler  die  ftftniiseh  Kfinigin,  die  Hartsebier  von  beiden  Irer  Msfti 
Hüfen,  f  und  das  foesTolckh  genolgl. 

Es  ist  aber  auch  weder  dasselbe  FuesTolckh,  noch  der  bosarisch 
raysig  seog,  nit  in  die  Statt  gezogen,  dann  da  solche  rnnd  die  vorige  is 
irem  gemain  Veldtleger  ennhalb  der  Schifpru^gen  binderlassen  Teutsche 
rnnd  Behaimiscbe  ^^eraisig^c,  all  in  iren  tiaufVon  mit  einziehen  sollen,  so 
helle  solcher  Einzug  nit  aliain  bis  gar  tief  in  die  Nacht  wehrn .  <;nnndter 
auch  so  Tieleo  vnordenUekeo  gedresch  vnd  grossen  confusion  mach 
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geben  miesaen,  tooMleriieli  weil  die,  so  fir  die  Statt  geliSrciidt,  erst  • 
etiiehe  staiidt  in  die  aadlt  ire  leger  emielit  ketten,  red  die  vueittiehe 
Vermiselieag-  der  1ieng«ri«cbeii ,  BelMiifiiiselieii ,  Tsd  Tentseliee  Natiora 

aUerlimitidt  N  nralh  tjopft  i,  i;ii;i^ca.  ilaiu.i.i»en  seiadt  Torgemellerroassett 
die  Tcut.scIiiMi,  lU-liiiiiiu ti.  Mdrhern.  Sehlesier  vnnil  i..tii.ssnitzer,  auch  die 
aus  den  Niderü&terreicbiselieQ  KrLlaooden  gietcb  «»(raklut  in  ireui  Neldt- 
leger  hennsien  Terharrt,  doeh  also  auf  beiden  seittca,  wie  oben  ange- 
selgl»  se  laaag  bis  der  leg  gar  alierdiag  lariber  gewesi,  hatteii  blibea. 

Vnad  seiad  also  die  KiaigL  Maytt.  mit  de«  fbrifen  haute«,  über 
die  Seiiifpruggea,  ao  gar  ordeatfieli,  Yesi  fad  getoppU  aber  den  fjUligen 
preiten  Tbenaastramen  geschlagen ,  aoeh  aaf  baiden  sertteo  mit  griaen 
Paumen  gei;iert  vihhI  bei|ueiubern  Vberziehens  halben  iiilt  ifi  n  wol  vber- 
s1t:il  <;ewest,  geiu^en,  für  i%elolie  Sfljiff"prii£^*:;^en  aiicli  £hu  präciitliche 
i  riuinph-Portea  «a  bejde  Ennde,  ennhalb  vnd  herdi&eoUaib,  im  ein  vund 
aossrejtteo  loegerielity  vaad  daraaf  aoa  vond  inwendig  la  der  mitte  das 
Eajssertieh,  rar  Bechten  des  Böaiischen  Knaigs  nwd  aar  linkben  der 
Rdmischen  Känigin  Wappen,  gaaata  aierlieb  an^|eriebt  gewesen. 

AUs  nnn  die  Hongeriseben  Pferdt,  so  den  Vorzug  gehabt,  bis  an 
das  Statt  Thor  gelangt,  dardurch  Ir  Majrtt.  eingeritten,  habea  sy  sieh 
aidu  w  idtruiiiben  in  liii  l;ihiiuli;iltetide  (Ji iliiuriLT  L'ethayll.  vnud  t^elialtcn. 
bis  Ir  .M;i\tt.  mit  Irer  daziiinul  noeh  bei  aich  hubLiidei»  «.omitif  awiictien 
Inen  hin  m  die  SUU  khouiea  sein,  vBod  so  bald  solches  beschehen,  so 
seindt  sy  die  hunirerische  Fferdt,  in  gemain  gleich  an  der  Stattmaoer  ab, 
faad  beyseyls  in  ir  sonndcrbar  leger,  so  nnr  ettiehe  Tag  snnor  aaf  der 
aaden  seytten  des  Wassers  hinab  gegen  Tfimaw  wen  gcaehlagen 
gewest  gesogen. 

Gleiehlalls  ist  es  mit  dem  wienerisehen  Faessrolkh  also  angeordnet 

gewest,  das  dassell).  so  bald  es  lijuriiller  der  Künigl.  Maytt.  vber  die 
SL'Iu'irpruj£<ren  L'eiren  die  Stritt  lu  iüber  kliommen.  sieh  ^^eslraklis ,  in  ir 
aubj^aiaigt  Lt'gcr,  zwisehtri  der  Thonaw  fnnd  Slalt  »erfuegt,  welches 
inen,  aiU  aio  gelegen  ort,  darumben  eingeben  wordea,  damit  sy  nit  a Ilain 
der  Prnggen  Tond  Statt  desto  besser  neehtig,  sonder  aneh  der  üünigl. 
Majtt  Person,  aaf  allen  aaefall,  Tmb  aoail  nehaer  an  der  haandt  wereii, 
wie  sy  dann  aaeh  Tolgendts  alle  Tag  Tand  naeht,  Irer  Kuaigl.  Maytt 
Person,  aaeh  die  Statt  Thor  Fendleio weiss  rerwacht  haben,  Tand  am 
Einziehen  der  Bur^^erschaft  von  Prcs?,burg,  so  Ir»  i  Maytt.  mit  zweyen 
/.uublich  wol  i,'ci)ii/ten  Feiidlein  Knechten  zur  Schefpruggen  heraus  eal- 
gegea  kbommen,  den  uacbiug  in  die  Statt  freygelassea. 
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Sdsdt  alM  S€  K§mgi,  MavU.  dlab  nit  Im,  vu4  mm  thaa»  ätt 
Elf«.  Ibftt  well  biidcr  ErtshcnogfB,  ^wd  SaHibOTgiidMMi  II«%cm^ 
MMbt  aiatr  ait  geriafm  Ahhbü  der  Honger%  tmi  Bern  StMsdly  fvid 
dmelbcB  Prebten ,  in  YoH»eflielt«r  Ordnang  glcidiwel  nMbKcli  tpatt« 

Viiad  ersl  rmh  fünÜ  V  in  aiit  «Irn  Abendt  zu  Pre^sburg  einiferitlen. 

N  nndt  dieweil  Fr  Martt.  von  v»e^t»n  der  noeh  nit  »oUog^nen  Crönung 
TOM  (Ic'D  haagerischen  Stennden  nit  all»  ein  himgerUcker  soBiuler  alleia 
ab  Höniischer  rnnd  Behaiaiiadier  UiSaig  enpiaBgtt  werde»,  ▼nnd  her* 
Mek  dee  Eiaritt  aMk  also  getluui,  se  habee  Ir  Maytt.  ire^  dvck  Ucrra 
HalaricheD  Mafvehalekhea  tob  Pippeahetai,  aeaaer  Haytt.  T^abaalea 
HaebtmiDB,  alia  ErbnurtebalcUmi  dea  Reichi,  mi  lirficniaff  de« 
tebwerdts  dieaea  latsea. 

Die  Kunigl.  Ma)tt.  haben  Ir  losamondt  heniiden  in  der  statt,  in  des 
Ht»rrfi  Krt/hiNfliofen  toii  Cjran,  newerpawten  Pallatio  eingefiLHimu  ri.  Und« 
(nrsU.  i>urehlt'ucht  in  das  Scbloss  gezogen.  Der  Herr  ErUbischoli  \ou 
Saltzburg  aber  auch  hemiden  in  der  Statt  lojtiert  wordea,  read  Irer 
Maytt  Hofgesiaadt  ist  auf  dem  Laad!,  wo  die  Hoagera  ir  Leger  gcinH 
ia  der  klaiaea  latei,  laaegat  aa  der  Stadl  gelegea, 

Vnadter  difen  Eiaiag  lial  man  aas  deai  SeUoaa,  vaad  der  Slat 
Tlraraea  alle«  gesehlHB  dreymal  laasea  abgeea,  read  habe«  dat  wicacriacb 
nid  pretbariHseh  Kriegsroickb  auch  zu  etlichmaleD  abgesebossea. 

I)ie  Aii/.iil  allti  1  i iiUclien  Hunia^erischeii  vnnd  Behaimisehen  Pferdt. 
so  ihi/iiiii;d  KiiKamnieii  kliommen  hat  man  in  aiuer  Stiiniua  bis  in  at'hthalb 
Tauüent  glaubtet  vundt  angescblagen. 

Den  Kraten  Septembris  daraaf  aeiod  Ir  Kays.  MayU.  aa  Wicaa 
rogerirlieh  Tnb  die  Seeh«  Vhra  laorgeaa  auf  das  Sebif  gcseaaen,  taad 
alse  deaaelbea  Tag  aocb  geea  Pressbarg  glfleklich  aakhamaea,  allda  sy 
fon  Irer  KlIaigL  Maytt.,  Irea  ffirsUiebeo  Doreblmehtt  den  voa  Sallabafg« 
sueb  aadera  PSrstea  vand  den  Laandtsteanden ,  alls  die  aei  geatedi  aaf 
Ir  Kays.  Maytt.  ^»ewart.  üi-burender  masseii  rnd  mii  grossen  Freuden. 
innAondorheit  nlu  r  duit  fi  lU  n  Krt/biscli nlli n  iitaii,  in  nainen  «»emai- 
uer  6tenude  in  Latein  enipfanngen  wonlen.  Darauf  tnen  Ir  Kays.  Ma\tt. 
durch  Herrn  Doctor  Soldan  kburzlicb  aonlwarten  lasaca.  Sy  aimen  seUidi 
Ir  der  Steaade  gehorsamist  ersaigaag  sa  geaedigistem  gefallea  aa,  Taad 
aach  deai  Sy  ?er  gaetter  seit  bedaeht  geweaea ,  sa  Inen  aa  kbosMwa» 
▼aad  allerbaadt  saebea  mit  laea  ib  berathsehlagen ,  nmd  aa  die  haaadt 
saaemea,  die  aoa  laea  vad  geaudaea  Vatlerlaadt  tarn  Pestea  gehaagsa 
wurden,  vand  iber  Ir  Maytt.  solches  ein  guette  zeyther,  auss  ffirgcfaUeoca 


Digitized  by  Google 


329 


Verhindenngfeii  nit  anschiekfaeii  MiMindeii,  no  woHtn  sieh  anjezo  Ir 
M:«ytt.  ires  Tliails  «Icsto  emlisiger  vnib  solche  Sachen  nnnemcn,  dieselben 
vermittelst  eötllirher  giKuleti .  vnnd  mit  Irem  /  ülliiin,  vätterlich  inns 
werc-kh  riciileo»  vnd  hinlüro,  wie  biüshert  Ir  allcruruedigtster  Herr  rnnd 
ikhünig  «eiiit  1  *u<^b  samentlich  bei  Iren  Freyhatten  vand  atten  heer- 
khommen  mit  gnaden  bletbeo  lasaen. 

Nach  diesem  sebdt  Ir  Ilaytt.  anf  Rost  gesessen,  der  Hasam  Ord- 
nung, so  neben  der  Statt  am  wasser  hinab  gehalten,  desgleichen  das 
Wienatseh  vnnd  Presbnrgiseh  FoessTolckh ,  so  nafaent  derselben  Orten 
bey  der  Thonsw  aaeh  in  irer  rnderschidlichen  ordnnng-  g-estanden ,  am 
fürüber  Reytleu  hesiehtigl ,  vnnd  sich  volgenndts  mit  Voriremelter  herr- 
lichen comitif,  in  das  Schloss  beigeben,  vnndter  deme.  vnnd  auch  noch 
snaor,  aUs  Ir  Maytt.  sieh  am  lierabfarn  aufm  wasser  herzueg^enahent, 
vnnd  wie  ir  MaytL  angelenndt  rnnd  aas  dem  SchifT  ^etretten ,  hat  man 
on  nmdteriass  gewaltig  geschossen,  rnsd  tU  schwer  lüaiaer  Haondt 
Irendeafener  geworffen. 

So  bt  noch  Irer  Kays.  Maytt  an  sofiehen  Irem  Eining,  mit  flirf&e- 
rang  des  Scbwerdts,  nit  als  dnem  Mmlscfa.  Khünitr,  sonnder  regieren- 
den Kfinin;  in  Hungern,  durch  den  hungeriscben  Marschalekheu  Herrn 
Tally  Fcrcnxen  u^eiiicnt  worden. 

GU'icli  iltMisfUjcn  abendt  haben  Ir  Kayss.  Mnytt.  den  huiig^erischeo 
Stennden  zum  türtnig  aafs  Schlos«  nachuoigenden  morgen  sn  erscheinen 
verlüiSaden  vod  ansagen  lassen,  rnnd  alls  denselben  morgpen  die  Kays, 
sarabt  Irer  KGnigl.  Maytt  Iren  fürstl.  Dnrchlenehten  rnnd  dem  ron  Saltx- 
bnrg  die  Mess  gehört,  anch  gemeine  Stenade  auf  einen  grossen  Saal 
zusammen  Ithomea,  vnnd  daselbst  rerharret,  bis  sieh  Ir  Kay.  rnnd  KGnigl. 
Maytt  aneh  sn  Inen  Tcrfoegt ,  vnnd  in  Ire  Kayseriiehe  mnd  RSnif^ehe 
Stfiel  gesetzt,  so  haben  alsdann  Ir  Kays.  Maylt.  sy  durch  obireduchten 
Herrn  Doctor  Söklcn  vn<,n      lieh  auf  u.iclitiuti^cnde  niainun«;  sinri'den 
lassen,  Sy  wissen  ^ieh  ueniUelt  uac  itweill  2U  erinnern,  aus  Mas  hoch- 
beweglichen  Vrsachcn  Ir  Kays.  Maytt.  diesen  Kakusch  oder  Lanndtag 
ansgeschriben.  Das  Sy  nnn  darauf  so  nnodtertheniglieh  vnd  stattlich, 
nach  in  solcher  grossen  Anial  erschinen,  das  raichete  Irer  Kays.  Maytt 
sn  gaonts  genedigisten  gefallen,  vnnd  damit  nnn  der  saehen  ain  anfang 
gemacht,  Tand  weder  Ir  Maytt  noch  Sy  nit  sn  Inang  aufgehalten  Warden, 
so  vbergebea  Ir  Maytt.  Inen  den  Stenndea  den  Ffirlrag  in  SehriAen,  tit- 
terlich  vnnd  <,Micdi^^clich  begerendt,  das  Sy  denselben  alsbalil  ersehen, 
erwegen,  vnnd  volgenndU  Irer  Maytt.  Ir  vndcrUieuige  Anntwort  darauf 
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▼naenogenlieb  eröffnen  wollen.  Solches  hat  der  Merey  nach  d  em  Hcm 
Doeior  Sdlden  den  Stennden  «ach  hungeriseh  aogeiaig^.  So  habe»  Ir 
Majti  sy  gleiebfalb  selbs  mGniltlich  in  Latein  angenprochen,  mnd  nif 
ganntz  gfenedigen  Worten  ersaeeht  rnd  vermant,  alle  rergebenliehe  ronoC- 
wendigc  disputaUones  abxnitchneiden ,  vnnd  die  Sachen  demasaen  sa 
fürilcrn,  damit  man  zum  oliistcn  wider  anhnimbs  rerruckhen,  Tnd  des 
g^rossen  Viu-osteus,  aueh  audercr  buwüsster  Vnjjfley;eiibeiten  abkhom- 
men  möge. 

Darauf  der  Ertzbisehof  Ton  Gran ,  von  wegen  gemainpr  Stenndt  ia 
Hungen»  widerumb  in  Latein  geantwort,  Tngeuarlich  auf  dise  inaiiiaQg. 
Sy  die  Steonde  betten  sieh  bisher  gegen  Irer  Maytt.  als  gehorsame, 
getreue ,  guetle  Vadertbanen  rnd  Diener  Terbalten ,  die  wereD  sy  aaeh 
bbf&ro  an  tban  erpittig.  8y  wolten  die  empfangen  Sebriffl  Teraenen, 
sich  ainer  gehorsamen  Anntwort  darSber  entschliessen ,  vnd  die  saehes 
dermasscn  beffirderii,  das  vcrhoirentlii'h  Ir  Maytt.  giiediglieh  wol  zufri- 
den  sein  wurden,  darhey  ist  es  damals  also  ^erhliben.  Der  Kürlrai,'^  i>t 
furnemblicti  darauf  gestelll  gewest ,  das  Ir  Kays.  Maytt  neben  tiotucu- 
diger  ausfiierung  der  hierzu  bewegenden  Yrsachen  an  die  Stenade 
begert,  Ir  Rom.  Kfinigl.  Maytt.  als  negaten  rechten  £rben,  vnd  Soccessor^ 
altem  löbl.  Herkommen  nach  su  crdnen,  vnd  für  Iren  snekbiinJIIigea 
K&mg  Tnd  Herrn  ansanemen,  ind  luerkheanen,  Iro  auch  derwegen  als- 
bald die  gewendlicb  Pflicht  vnd  Huldigung  zn  leisten. 

Nachdem  seindt  die  gemeinen  Steande  desselben  Tags ,  md  her- 
na<  Ii  Zinn  olUermalen,  zusamen  khomnicn.  vikI  halien  die  sachen  berath- 
seldagt,  welches  siel»  dann  ans  hierunter  furgelallt  nt-r)  V  rsarhen  bis  acf 
den  Sibenden  Septembris  verzogen,  alda  sieh  nun  die  Steimdt  einheihg* 
lieh  entschlossen,  vnd  gegen  Irer  Kays.  Maytt.  erelert,  das  sy  Ir  Kfinigl* 
Maytt  crönen  wolten,  Tnd  ist  denselben  Abend  au  Hof  Tnd  in  der  gaaita 
Statt  mit  meniglichs  grosser  froloekhuag  erschollen,  wie  die  Cr9aaif 
den  Tolgenden  morgen,  als  den  achten  crmelts  Monats  geschehen  solle. 
Wie  dann  auch  zu  ordealicher  Tnd  gehörender  Volsiehung  dcsselbcat 
alle  Sachen  darnach  angcrieht  vnd  bestellt  worden. 

Alsdann  nun  lii  r  bestimbte  Tag  zur  Crönung  vorhamien.  so  vüii\er 
lieber  Krauen  geburtsta»;  ji^ewest,  seindt  die  Kays,  Maytt.  bald  nach 
sechs  Vhre,  aus  dem  scliloss  in  die  Pfarrkhireheu  herab,  sambt  den 
beiden  firtaheraogeo,  Tod  dem  von  Saitzbur^  kommen,  Tod  sich  in  bt 
gerichte  Sessionea  gestellt,  also  bat  gleich  bald  darnach  die  Rfinigias, 
aambt  Irer  Maytt  kfinigl.  Khbdern,  den  baiden  jungen  Ertahenag«a 
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vinni  /\\e\pr  Prinoftssin,  nndi  ilin  ii»  l>;i\viii/.i»nnicr  sich  auch  daher  in 
4.1er  khirchen  vcrl'ucgt.  Alida  <laim  Wir  Ir  Maylt.  dersclbun  jungen  Herr- 
schaft Tnd  das  Frawcnzimmcr,  discn  kfiDiglichen  Actum  desto  besser  zu 
seheoy  ain  sondere  erhöhte  Pin  laegericht  Tond  stattUeher  gesiert 
gewest»  nmd  man  hat  Tolgenadts  rast  ain  ganta  atondt  aof  die  kfinigl. 
IlaytL  gewart»  bis  sieh  dieselbe  in  Iren  Künigl.  Habit  aogethon.  Als- 
dann seindt  Ir  KOiiigL  Maytt  mit  Irem  Hofgesindt  den  hunngeriscben 
Stenndten  tnd  dem  ton  Prcsslaw,  auch  g^r  KuiügliLh  mnd  ansehenlieh 
III  aiiiem  lanng-en,  rüllta  kermesincn,  engen  Roekh  vnd  ainem  gar  valtet- 
ten  Manlll  ü<ler  Paludamento  von  g-rddciiem  stuekh,  so  die  alten  Khfinipf 
iu  Huiig:ern,  nun  von  etlich  hundert  Jam  her,  in  dergleichen  Solenniteteu 
gebraneht  haben ,  darüber  bedeckht  tn  der  Khtrchen  erschincn ,  darauf 
die  Trommetter  wie  Tor,  als  Ir  Kays.  Mijtt  ankhommen,  in  die  Trom- 
melten gestossen,  Tud  solehes  continnirt,  bis  ir  KQnigl.  Majtt.,  TCMT  dem 
▼ier  Ehmholden  herganngen,  die  Mitte  der  Khirehen  erraieht,  daselbs 
haben  die  Bisehof  Ton  Erls  md  der  aoss  SybenbOrgen,  in  Iren  Pontifi- 
calibus  sambt  hernach  Terroeldten  Personen,  so  die  Clenodia,  ornamcnta, 
et  vexilla  Ucgia  getragen,  gewartet,  vjul  sy  tlie  zwcen  ßischuf  haben  Ir 
Kunijj^l.  Maytt.  in  die  mitte  anirenornnien  vnd  darauf  alsofort  gejjen  dem 
hohen  Altar  werU  gefuerl,  alda  dann  Ir  Küni<^l.  MaytL  der  Üisehof  von 
Wardein  das  Pacem ,  Herr  Pcrenni  Gahriel  das  Schwerdt,  Herr  ßathiani 
Ferenes  die  Cron,  Graf  ron  Serin  den  ApfH  Tnnd  Bathori  Andreaseh  den 
Scepter»  Item  Siben  rem  Herrn  Stanndt,  ab  nemlich  ain  janger  Graf  ron 
Serin,  Bathori  Nicloscfa,  Say  Fereaca»  Dobo  Istwan,  T5recldi  Ferenes, 
Tsehorom  Jsnosch  vnnd  Keretscheni  Lasslo ,  dem  jeder  einen  Fahnen, 
die  Cron  Hungern,  vnnd  derselben  incorporirten  Lannde,  Dalmatiaro, 
Croatiani,  Selavoniaiii,  Serviam,  ßulgariain  vnd  Transilvaiiiam  bedeuttend 
%orhergetragen.  Wie  nun  Ir  Kunigl.  Maytt,  also  jj;ar  hinfTir  zum  hohen 
Altar,  alda  der  Ertsbiscboff  von  Gran,  mit  anudero  acht  Bischöfen,  in 
Iren  PontiOcalibus  gesessenj  Jdiommen,  hat  man  die  Kunig^Hohen  flai- 
natten  auf  den  Altar  gesecst,  mnd  TO^eandts  der  von  £rla  den  £rts^ 
bisehofen  Ton  Gran  mit  disen  worten  sngeredt,  ReTerendissime  Pnter, 
postalat  Saneta  mater  Eeelesia,  ut  praesentem  Serenlssimum  Romanomro 
et  Bohemiae  Hegern  ad  dignitatem  Regni  Hungariae  subleTCtis.  Darauf  der 
Ertzbischof  von  Gran  den  von  Grla  gefragt,  scitis  illum  dignum  etntilem 
esse  ad  liane  diirnitatem,  der  vonKrla  anntwortet  Ime  vnnd  sprach:  Etno- 
vimus  et  eredimus  <Mnn  esse  (liti  riimi  el  >tilein  Keelesiae  Del,  ei  ad  Uegimen 
hajos  ilegni.  rsachdem  sagte  der  Ertsbiscbof  von  Gran ,  Deo  graüas. 
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Auf  solches  sass  1r  Kflnig:!.  Maytt.  xwisehen  den  gedachtes  swaym 

HiscliolTi'u  Irer  Maytt.  Assistenten  nider,  etwa  ain  Tier  Schritt  tod  dr» 
Krtzbiscliofcn.  aber  y^erad  g^geji  Imo  fiher,  vuud  ward  mit  ainer  schüiwri 
oration  von  line  verinant,  das  sein  Küuig-I.  Maytt.  die  Ehr  Gattes ,  vnnd 
die  Justitiam  befiirdern,  gottfurchtig:  sein,  die  VVittwen  vnntl  Way<fn 
beschiroien,  die  Frelaten  rund  andere  Stenndt  der  Croo  io  g<ebürlieto 
Ehm,  saloo  eondigno  misericordiae  Dei  respecto  hallten  wollte. 

Denuiaeh  gienge  Ir  Kfinigl.  Maytt  hiefiir  iv  Ime  dem  Eiisbiseho- 
fen,  khfissten  Ime  (wie  etliche  sagen)  knienndt  die  Hanndt  vnd  s^ahworca 
auf  das  heilige  GTangeliuiii ,  da  ny  solches  alles  irem  pdsten  VennSgca 
uach,  zu  laisten,  vrijittit»:  vnd  g^t'iiitiyt  were. 

Nach  sok'honi  i:.t  der  Ert/-  vniul  aiiiKltTe  Bischöfe  auftrestandf i. 
vond  haben  aiu  uralion  vber  Ir  Küuigl.  Maytt.  sainentlich  gebettet.  So 
also  anfecht:  Oremas,  omnipotens  sempiterne  Deus  etc. 

Darnach  knieten  sy  sambt  Irer  Künigl.  Maytt.  iiider,  rnod  die  Caa- 
torey  fing  an  die  Letaoey  %n  singen  vond  Ternolgten  dieselb  hioaas  bi* 
som  Ennde>  die  Bischöfe  aber  betteten  darauf  das  Vatler  vnnser,  vnad 
nachinals  salbet  der  Erxbischofe  Ir  KQnigl.  Maytt.  ersttich  ao  dem  rech- 
ten Daoinb,  vnnd  dann  Innwendig  an  der  Hanndt,  auch  hinnden  rber  die 
Schultern  vnd  bettet  darnach  oin  oration  so  also  ang^cfamgcn :  Deus  0ei 
fiüus,  lliosiis  Cliilstus,  Domihu.s  uoster  etc. 

Yolgeandts  gieng  Ir  Kunig).  Maytt.  in  Iren  rechten  Stuel  vnnd 
Session,  so  vast  mitten  im  ffior  gestanden,  vnnd  gar  costlich  mit  ainetn 
Uimel»  Tond  andern  gülden  Thfiechern  geaiert  gewesen,  der  £rtabischefe 
aber  nachdem  er  die  Henndt  von  der  salbang  wider  geseubert  vna^ 
gewaschen,  machet  er  dem  Ambt  der  heiligen  Hess  ain  Anfang  mit  deai 
confiteor,  Tond  Tcroolget  dasselb  bis  nach  dem  gradoal  vnnd  dana  kboai- 
inen  Ir  RQnigl.  Maytt.  wider  hinflir  zum  ßrtzbischof ,  derselb  namb  dt$ 
Schwerdt  von  dmi  Altar,  lies  es  ausziehen ,  vnnd  «^ab  es  irer  Künir'- 
Maytt.  in  die  Haniidl,  mit  ainer  Kxliorlation,  also  anfaliendt:  Aooipe  gia- 
dium  fortitddinis  etc.  Nach  solchem  namb  es  der  Erlzbischofe  wider  von 
Irer  KünigL  Maytt  steckt  es  in  die  schaiden,  vnnd  g^ürtet  es  irer  Kunigi. 
Maytt  nnb,  auch  mit  ainer  Tcrmanuog,  die  anfecht:  Accingere  gladio 
saper  femur  tnum  potentissime  etc. 

Darauf  hat  Ir  Kihiigl.  Maytt  das  Sehwerdt  ans  der  Schaiden  geie* 
gen,  vnnd  etwas  in  die  Hdhe  geschwungen,  noch  vber  den  Unnkhen  Ana 
nach  lengs  gezogen,  vnnd  dann  wider  in  die  Schaiden  gcsteklit,  vnnd 
tiider  gekniet,  vuud  dauiit  auch  uit  ausgelassen  werde,  was  sieb  ahla 
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cleiob  schertsweiw  sMgetrag^eD,  alls  Ir  Maytt.  wie  gelifirt,  das  sohwerdt 
geschwungen,  da  haben  Sj  mit  lachendem  mondt  wa  dem  BrCs-  rnd 
mindeni  Bisehoffen  {gesagt :  ne  timeatis ,  ego  in  praesenüanim  neminem 

occidam. 

Demnach  hat  er  der  Krtzbis(^hofe  die  Cron  vom  Altar  g-enoHiuien. 
vnnd  iitit  hiliT  vnd  zuthueu  dt^r  aondcrn  Biscliüfe  aliersauiiat  Irer  Künigl. 
Mnjtt.  auf  Ir  Kunigl.  Uaabt  gesec2t,  mit  einer  oration,  die  also  ange- 
fangen, Aoeipe  coronam,  quam  etc. 

Auf  solches  ist  der  alte  Herr  Bothiany  herf&rgetretten ,  vnnd  die 
stennde  in  hungerischer  sprachen  dreymal  angeredt,  rnnd  gefragt,  ob 
%y  Ir  Kfints^l.  Mtytt  f&r  Iren  Rhfinigr  haben  erkhennea,  Tiind  halten  woll- 
ten, daraul  .S)  Iine  jedesmals  mit  disem  Wort:  Akariuk,  das  ist;  ja 
wir  wollen  s,  lautschrc}  rndt  geanntwofl. 

Demnach  gab  Irer  Küni«];^!.  Maytt.  der  Ertzbiscliofl'  den  Seepter  vnnd 
sprach:  acdpe  firgam  rirtutis  etc.  also  auch  den  ApfB  mit  einer  son- 
dern oratioo«  mnd  nach  solchem  stuenden  Ir  Kunigl.  Maytt.  auf,  gürteten 
das  Schwerdt  ron  sieh,  gaben  es  dem  Perenny,  der  es  dann  Irer  Maytt, 
also  in  der  Sehaiden  tu  Irer  rechten  Session ,  rnnd  grossen  Stuel  ror- 
tnieg-.  rnnd  dann  damit  die  g-anze  Mess  auss,  sowohl  als  der  Taliy  Ferencz 
ijtit  aiiiem  plo^iSeü  Scliuunlt  ditMinte,  so  haben  auch  der  b^rt^-  vniiil  alle 
anndere  BischofTe  Ir  Kunigl.  Maytt.,  nachdem  Sy  die  Salbung  liiiiiidler 
dem  Altar  abg-ewaschen  hatte,  bis  daselbthin  zu  Ircm  Stuel  bcg-laittel, 
auch  Gr  der  Grtsbischoffe  Ir  Kunigl.  Maytt.  daselbst  intromisiert  mit 
einer  oration  also  anfahendt:  ata  et  retane  amodo  loeom  etc.  vnnd  nach- 
mals das  Te  Deum  laudamus  zu  sinngen  angefangen,  darein  dann  die 
Trommetter,  der  Or^^anist  vnnd  die  Caotorcy  gefallen,  rnd  dasselb  mit 
grosser  .lubilation  «j^ar  anss^-esiiiiLi^en. 

Darauf  spraeli  der  Krt/bi.st  liofe  altermals  ain  oration  yber  Ir  Kunigl. 
Maytt.,  die  al.iu  angefaungcn:  lirmclur  inanus  tua  etc.  vand  gieng^e  dem- 
nach  wider  hinfur  zum  Altar  Tund  schritt  fort  in  der  Mess  bis  auf  das 
Offertorium,  darnach  sezet  er  sich  wider  nider,  vnnd  die  Kfinigl.  Maytt. 
kham  herfSr  mit  Iren  OfBciem,  rnnd  opffert  Ime  auf  Torgeende  KQssung 
der  Paten  etliche  stukh  Dukaten  Goldt  (deren  wie  man  sagt,  vier  und 
swauizig:  gewest)  <:ieii<^  dann  wider  zu  irem  StueK  vnnd  verharrt  daselbs 
bis  der  Krt/bischoli  tlu'  Mess  jrar  zu  Kunde  gebracht. 

Nach  voUendter  Mess  ist  erstlich  ir  Kays.  Maytt.  gc^en  Dero  sich 
Ir  Köoigl.  Maytt.  so  olTt  8y  vnnder  der  Coronation  hin  rnnd  wider  für 
sy  ganngen,  mit  genta  sönlicher  Reuerenti  erzeigt  vnnd  gepQckhet,  mit 
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Irem  Uofgesiadt  allein  iqm  der  Khireheii  in  den  BrobsUiof  gaagc»,  vnnd 
deselbst,  nachdem  es  Tber  aehene,  vnnd  In  das  Seblnas  an  ferr  geweaen. 
das  fraemal  ein^nonimen,  mittterseit,  nind  als  Ir  Kanigl.  MajtL  naf  dca 
Erls-  vnnd  anndere  Bischoffe,  bis  sie  sieh  ansgethon,  Tcraogen,  seiadl 
baide  Ertzherzoqron ,  aach  hernach  der  Ertxbisehofe  Ton  SaHzbur$r  lo 
Irer  Rüuinfl.  Ma^tt.  uns  iren  StQelen  khomiuen,  Irer  Küni^^I  Maylt.  mit 
snnderer  t  iv-aii>^iinLf  Irer  t'iupfanrjcnen  Freuden  coogratiil Icrt .  «uq«) 
dauu  Irer  KunigL  MayU.  in  aUeii  uacbuolgenden  Actibus  auf  den 
Dienst  g:ewarlct. 

Ir  Maylt.  die  KhQnigin  sambt  derselben  Kfinigfiehen  Khindem  rand 
fnweniimmer  seindt  Tnndter  disem  Kunigl.  Acta  stettigs  aof  Irer  Pb 
beliben,  vnnd  herab  nit  kbommen,  bis  achter  JedermaD  toss  der  Khircbcn 
sich  begeben. 

Ynnd  als  nun  der  Ertz-  vnnd  anndere  Bischöfe  mit  Irem  ansziehea 
fertig"  worden,  vnnd  xii  Irer  Kunigl.  Maytt.  Stuel  kltonmien,  ^eiiid  Ir 
Kunigl.  Maytt.  :iulf;ebroclien,  vnnd  aus  der  Khirehen  der  Fraueiscaner 
Kloster  zuluesseo  nach  der  Gassen,  so  mit  Rettern  Tuech  bedeckht 
gewesen»  snegezogen,  alda  nach  der  üiinigl.  Maytt.  Trommettem,  so 
mit  grossem  schall  am  fortgeen  aufgeplasen ,  die  Fürsten  ans  Schlesien 
nmd  der  ron  Plawen,  vnnd  anndere  fBmembiste  Personen  ganngen»  anf 
dieselben  die  Ehrnholden.  Nach  inen  seindt  Torberuerfe  Sibcn  Fahnen, 
rnnd  dann  die  KGniglichen  Clainatten,  alls  der  Apffl,  Scepter  vnnd 
S<'hwcr(lt  in  der  Schaiden  diircli  vorgemelte  Personen,  wie  aui-li  das 
Paeem  durch  den  Bischof  ww  Wardein  (betragen  worden,  mf  <lie  seiudt 
baide  fürstliche  Durchleuchten ,  darnach  Herr  Tahi  Ferencx  von  wegen 
rnnd  mit  ffirfragung  des  Plossen  Schwerdts  vnnd  dann  g^Ieieh  darauf  die 
KOnigl.  Maytt.  in  Irem  Kfinigiicbem  l^it,  wie  sy  dene  in  der  Khirehen 
angehabt,  nmd  die  Cron  nnf  Irem  Königlichem  flnubt  tiagendt,  nach 
Irer  Maytt.  der  Ertsbischoff  von  Saltibnrg»  Tnnd  der  Eiisblachoff  von 
Gran,  auch  die  anndern  bungerische  BiscbolT  geneigt 

Wie  nun  fr  KQnigl.  Maytt.  mit  solcher  Proeesidiin  Tnnd  Solmnitel, 
(larnndtcr  man  aneli  gellt  ausgc  vu)!  Ilm,  rmb  welches  so  wolil  das  Thueeh 
an  der  Krden,  sobald  Ir  Maytt.  mit  gedachter  auf  sy  vol«»:enden  Coniilif 
darüber  fortgangen,  ain  grosses  Iteissen  vnnd  Uauflen  gewest.  bis  io  das 
Franciscaner  Closter  khoromen,  haben  Ir  Kunigl.  Maytt.  daselbst  etlich 
vil  Personen  an  Ritter  geschlagen,  mnd  seind  folgenndts  sambt  beiden 
Ertsherzogen,  vnnd  dem  Ton  SaHaborg  för  die  Stadt  hbaus,  einer  Pin,  ao 
man  nachgehendt  bei  Sant  Michaels  Thor  tnegericht  gehabt,  sacgeritten, 
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silvh  hinauf  geoiaeht,  in  Iren  alda  zuegcrivhltai  Kuniglichen  Tribunal 
Stael  geseUt,  Tiind  sich  dergleichen  erzuigt,  alls  wenn  Ir  Maytt. 
deo  RechUdQrfftigeii  desselben  hetteii  sollen  Terhelffen,.Tnnd  htben  voU 
gendts  Ir  KuDigl.  Mafti  in  beysein  des  Ertsbischofs  m  Gran^  such  der 
aniideni  BisebolTen,  Preisten,  Tnnd  Stennde,  vber  liott,  rnnd  mit  xwayen 
aufgreregien  fingern  gOMchwom ,  das  sy  die  Stende  alle  sambt  hey  Iren 
Priiiilegien ,  Freyhaiten,  Klirn,  VVrirden,  Recht  gerechlij^kliaileii  vnnd 
altem  lublichen  herkhuatuien ,  iu  alvvcg  beleybeii  lai»sen,  vnnd  darwider 
weder  selbst  bcschwern,  noch  solches  jemaondts  andern  au  thaen 
g^estatten  wollten. 

Anf  solches  ist  KQnigl.  Maytt  sambt  Iren  FQrstl.  DoreUeuchten 
Tnnd  dem  von  Saltsborg  wider  zu  Ross  anfgesessen,  vnnd  alaer  klainen 
lasel,  so  nabendt  bey  der  Statt  gegen  die  Thonaw  ist,  suegeritten, 
daselbst  war  auch  ain  Pin  von  EIrden  uberschitt,  dermassen  zuegcricht, 
tlas  iii'iii  ;illiTseyts  liil  annder.st,  alls  wann  es  sonst  ein  erbebter  biiliel 
\vert%  hinauf  Reyiten  mögen,  wie  dunti  solches  durch  Ir  Kuuigl.  Muytt. 
besehehen,  rnnd  haben  Ir  Maytt.  darauf  in  ain  jedes  Yiertheil  der  welltt 
oeniUch  gegen  Orient,  Mittag,  Vndtergang  rnnd  Mitternacht,  mit  plosser 
Webr  einen  streich  gethan,  damit  bedeutteodt,  das  sy  nit  allein  dises  Ir 
Kunigreicb  TOr  menniglich  beschfitaen  rnnd  beschirmen,  sondern  auch 
gegen  allen  gedachten  Orten  mehren  wollen.  Dann  gebe  Irer  Kuuigl. 
Maytt.  der  AUmeebtige  sein  gnad  vniid  Sepen. 

Vnnd  ist  disor  hübe!  zu  aiuer  gedecblnus  viiiid  anzai^cn  mit  son- 
ileren  fleis  zuegeneht  worden,  das  bey  Stuelweisseuburg  im  CoraiclUl 
ein  Puhel  ist ,  darauf  von  alter  her  die  Kunig  in  Hunngem ,  so  gecr5nl 
worden,  dtse  Ceremonien  soTerrichten  im  gebrauch  gehabt 

Dem  allem  nach  sein  Ir  Künigt  Maytt.  Irero  Palatlo,  so  des  Erti^ 
biaeholTen  su  Gran  Hof  suegeritten,  vnnd  daselbs  das  fmemal  mit  baiden 
Irer  fSrstliehen  Durchleacht,  dem  Grtzbischof  Ton  Saltzbur^-.  vnnd  dem 
von  Gran  frcvtlciireicblicb  eingenoiiuneii,  Irer  KQnigl.  AlajU.  lauUer  Htm- 
g^ern,  jeder  in  seinem  ollicio,  wie  bieobeu  iu  der  hungariseben  iliitbe 
lateinischen  lUtschlag  nach  Icnngs  verzaichnet,  aUentbalben  gaonsi 
embsig,  fleissig  rnnd  anseheniich  gedienndt 

Nach  volbrachter  kQmglich  Malzeit,  haben  etlieh  vil,  f&memlich  die 
jungen  hungerischeo  Herrn  vnnd  Edlleutb  selbsten  miteinander  auf  ire 
aonnderltcbe  Manier  ainen  schSnen  sierlichen  Tanns  gehalten,  deme  auch 
die  KGniß^l.  Maytt.,  baide  Hirstliche  Durchleucht,  vnd  der  von  Saltzburg 
mit  sonderer  ergöxlichkeit  zugeseben. 


Digitizea  by  <jOü^it: 


336 


Gleichfalls  ist  es  sonnst  denselben  Tag-  allennthnlhen  qtir  wol  vn<! 
stattlich  xuegaiigen,  sonnderüch  aber  hnt  man  auch  vimdier  alle»»  ii«  u 
obgehörten  Actilms  auf  dem  sehioss  vher  die  massco  geftcbossen^  tdmI 
also  meogicliLli  i^^rosse  freyd  rnd  frohluckhung  erzai^. 

Den  Tolgeoden  Tag,  all«  deD  9.  September  ist  Ir  MaytL  die  Kfinigis, 
gleichfalls  mit  aller  gebQrendea  kGniglichen  Soleniiitet  vniid  Cerem«- 
nien»  wie  es  in  der  hongeriseheB  EhonigiD  Crtoni^Q,  von  alters  lier 
gebreacliig:,  gecrönt  wordeD,  darxne  dann  die  Kays.  Majstt  aveb  ersehie- 
nen,  rnnd  sich  vnndter  baidcn  Cronting'en  aller  Tätterlichen  (reundscbafl 
fand  hiilden  g'eg-en  Iren  Maytteit.  beflissen. 

Ehe  vnnd  zuvor  die  Cruniingen  vcrricht  worden,  seindt  baide  Hirst- 
liche  Durchleuchte  sambt  dem  Ertxbischof  toh  SaHxbaig,  nemblieh  de« 
dritten  September  roa  Pressborg  ans  spasieren  geforo,  die  Vestnngca 
itt  Raab  Tond  Gomom  besieht  tmid  den  funmen  wider  geen  Presbwg 
gelangt  Dise  Tig  doeh  erst  nach  der  Crfinong  ist  der  Henog  OclaBie 
fOB  Parma  auch  geen  Presburg  aokhommen. 

Den  swelfflen  September  ist  aosserhalb  der  Statt  nahendt  Im  der 
hung-erischen  Stenndt  Leger,  aiu  Freylliunuer  gehallea  worden. 

Die  Manli'iiedorcs  seind  gewest: 
Don  Johann  de  Maurique. 
Don  Johann  Alfonso  Castaldo. 

Ventnrier,  wie  sy  nach  einander  aufgetxogen  rnnd  gerennt. 
Herr  von  Tenebres  ....  oomen  Gctiim. 
Ramminger. 

Herr  Hans  von  Welssperg. 
Jnlins  de  Riua. 

Hcrculeii  tle  lliuii. 

Die  fursll.  Diirclilcucht  ErUiherzog  Carl. 
Herr  Carl  v.  Zellting. 
Herr  v.  Aurspcrg. 
Herr  Georg  Wacxler. 
Jan  Kiosky. 

Anthoni  Jacob  von  Thum  (?). 
GeraltolTskj. 

Coloredo. 

Der  jung  Herr  von  Aursperg. 
Der  von  Tschcrnahora. 
Keglowitscb. 
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Herr  Strein. 

Herr  Andre  Walasch. 

Jung  Herr  Ton  Zellting. 

Der  Ton  Sonnc'o:fj. 

i>a  lürstliehe  Durclileucht  ErUherzog  Fer<liuan(l. 

Herr  Antlro  Teiifl. 

Fridrieh  Ludwig:  yoq  Waüowicz. 

Hainrich  Stainpacb. 

Herr  Wennzl  Marakschi. 

Wilhelm  Mirsskofsky. 

Graf  von  Hohenlohe. 

Jorg'er. 

Denselben  Taj?.  wie  der  trey  Thnrnier  gehalten  worden,  ist  nahendt 
darbey  ain  hältzen  geheuss,  wie  aia  Sciiluss,  mit  allerlay  treltculieh 
khfiDsUicheui ,  rnnd  ansehenlielien  grossen  Freuden werkh,  zuegericht 
geirest,  da  aber  dasselb  nach  foUendtem  Thurnier  etwas  an  froe,  Tnnd 
▼oTersehenlich  angangen,  hat  es  noch  etlich  viel  Personen  darauf,  die 
dem  Thurnier  alda  angesehen,  erwfischt,  dieselben  seindt  zum  Thail 
durch  sollich  fewnrerckh ,  ellendigcHch ,  Tnnd  auf  den  Todt  verprenndt 
Tnnd  bescliedigt  wnrilcu.  Sic  miscentur  eliam  lri:>lia  luclin,  ne  quidquain 
umni  cx  p;irte  [jlaiie  sit  bcatinu. 

Den  13.  Si.'()tiMiibri.s  hat  man  aiu  stulUtch  lUng  Hennen  geiialUen, 
darauf  die  KQnigl.  Maytt.  selbsten,  mit  vielen  ansebenUchen  ßiroemen 
Personen  erschtnen  Tnd  gerent,  wie  hemacher  folgt. 

Mantencdores  seindt  gewest. 

Die  fürstliche  Durchleucht  Ertzherzog  Ferdinand. 
Herr  Andre  Tenfl. 

VenturicriT,  wie  s}  naeli  einander  aufgezogen,  vund  ain  Jeder 
allwe<4C'ii  villi)  ain  Precio  gerenut. 


Der  von  Staioberg. 
Hanns  Scliwarcz. 
Disch  Lokasch. 
Morl  Kai. 
Bradiniont. 
Rotier. 

LuciL  tl;i. 
Tarquiiiia. 

Herr  Georg  Watzier. 


Herr  llarHujIme  Kefenhilier. 

Zdisstaw  Borin. 

Hannss  Ton  Rennspei^. 

Graf  Hainrich  ron  Goettenstain. 

Peter  Kappler. 

Jan  Kinsky. 

Herr  Vngnadt. 

Di©  ffirstl.  Durclileiieiit  Erla- 
herzog  Carl  etc. 
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Hanns  mn  Westerwald!. 
Hanns  Widerwertig. 
Hanns  Schnapp. 
Herr  Fridrieh  ron  Kittliti. 
Herr  Seyfridt  von  Promniti. 
Graf  von  Serin. 
Cziet'h  Lassla. 
Mikulasi'l»  IJathorj. 


Herr  Adam  v.  Dietrichstein. 
Herr  Ludwig  Vngnad. 
Don  Joban  de  Manriqne. 
Herr  Marco  Anthonio  de  SptnoU. 
Don  Johann  Alfonse  Caataldo. 
Herr  Rudolph  Kliuen. 
Herr  Georg  Praszkui'üky. 
Don  Pielro. 


Die  ßöm.  Künigl.  Maytt.  elc.      j      Herr  Hainrieb  von  Pappenbaimb. 


Don  Francisco  de  Lasso. 

(NB.  Allbie  ist  an  sehen,  das  rnndter  diesen  Ventnrierem  etliche 
nit  mit  Iren  rechten  namen,  sonndem  wie  sy  sich  mit  frembden  erdach- 
ten Namen,  in  Maschkeren,  vimd  irer  InTenlion  ^feiiiess,  genannt  hahen, 
vewaichnet  sein,  weyl  man  da/umal  Ire  rechte  Namen  nit  »  isseu  kJiuiidte.) 

Vnnü  noch  elüchc  anudere  uier  hungerisehe  Herrn.  LetztUeh  deu 
10.  September  noch  ain  Thiirnier  oder  Rennen  uher  die  Palia  gehalteo, 
mnd  gleich  darmit  die  ireyden  innd  kfaurzweylen,  bei  diser  hungerischeo 
Küaiglicben  Crdnong  beschlossen  worden. 


Henog  von  Parma. 
Herr  Aosenberg. 


Turechh  Ferencs. 
Graf  Georg  Toa  Serin. 
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V. 


URKUNDEN-REGESTEN 


zun 


GESCHICHTE  KÄRNTENS 


TON 


GOTTUEB  FREIE  YOH  ARKERSHOFEN. 


VON  itm^itzni. 
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DCCmm.  3.  Juni  ItlS.  Breb.  Eberhard  tob  Silibor^  entoeheidQC  dan 
Streit  des  Klosters  Admont  wogen  der  Cspelle  St  Nicolai  de  Mukymowe.  Uater 
den  Zeugen:  ChuDradns  arehidiaeomis  Karintbie.  Wilbeiimis  Cornea  de 
Bnoenbnreb.  Cbolo  de  TrvebseD  et  fratres  eins  Gottfridas  et  Ofto. 

A.  a.  in  Castro  Lybens  OL  Non.  Junii  a.  i.  d.  II.CCXV.  (Pas»  Thea.  Ol, 
pag.TW.Nr.  LIIL) 

DtCXXXIY.  5.  Juni  1215.  ßisohof  Heinrich  von  Ourit,  welcher  Ar  die 
Reise  nach  dem  lateninensischen  Concil  schwere  Auslnrron  machen  miissle. 
diese  aber  ohne  ein  Darlehen  nicht  bestreiten  konnte,  da  er  erst  neulich  das 
Bisthum  anjrntrpfen,  dieses  aber  durch  lange  Zeit  gros««?  Aiis!a*rcn  hntto,  ent- 
lehnte zur  V<'rnieif!un^  der  Zinsprilast,  und  um  ««rhnell  n;u-h  Honi  rci-^on  r.ii 
können,  von  dem  Herrn  Jelenus  srohzi-i  Mark  Sillicr  iiiul  viM  pf^nuJetf  ihui  dalür 
acht  Mausen  in  Ilobersperch.  wovon  dt-m  Jelen,  wenn  der  Riscliof  die  Mansen  bis 
zum  nüehsten  üeorgifesle  nicht  auslösen  würde,  der  Fruchtgenuss  zustehen 
sollte.  Weiters  belehnt  der  Bischof  den  Jelen  mit  einem  BUnsns  in  Viustrix 
(Peistris  bei  Grades)  und  Terspriebt»  ihn  noefa  mit  einem  andern  Kansas  au 
beiebnen,  sobald  ihm  solcher  nach  einem  seiner  Vasallen  öder  Ministerialen 
erlediget  aein  würde. 

Zeugen:  Otto  gnrcensis  prepoaitaa.  Otto,  Hermannos  CapellanL 
Albertos  notarias.  Eberbardus  de  Sconenstein.  Hartwicas  Vicedominos  com  filiis 
suis«  Pilgrimus  dapifer  et  fratcrsuiis  Hcrtwicus.  Bertholdus  pincornn.  Hcrmannus 
Marscalcos.  Ulricus  Camerarius.  Alexander.  Guntherus.  Liutolduü  tuinisto  lalrs. 
nenrnannus  iudex.  Guntherus  senior.  Guntherus  iunior.  Walchiiiii;  do  Trhsiu  et 
fratcr  «itnis  Hainricus.  Leo  lonp^us.  Engelbertus.  I.co.  Herbordas.  Heinricus  ofiici- 
alis.  Vlricus  Figar.  Otto  de  Viztriz  et  Martwicus  oiricialis. 

A.  s.  h.  a.  M.  rr.W.  Ind.  V.  Non.  Junii  apud  Strazburch.  (U.  Hermann'» 
Excerpt  aus  dem  (.uiLtr  Originale.) 

DCCXX.W.  4.  November  lÜiä.  II.  Leopold  (VI.)  voa  Österreich  und 
Steier  vergleicht  den  Streit  zwischen  Admont  und  dem  Kciubert  von  Murek 
saper  deeimls  In  Gamner. 

Unter  den  Zeugen:  Otto  preposilus  SaTsbnrgensis  ccdesie  majoris.  Chun- 
radas  arehidiaconus  et  plebanas  in  Volchinmarcht  Carolas  Vicedominos 
frisacensis.  Choto  de  Tra  c h  a  e n. 


0  11—80.  Nov.  iiiä. 


Digitized  by  Google 


342 


Fitctii  sunt  iuitem  hec  apud  Grez  a.  d.  i.  Mill(>.simo  Ducenlcsimo  qtiar  io 
tiociino  II.  iNon.  Novembris.  Data  apud  Grez  feliciter.  (B.  Pez,  Thes.  Iii, 
vol.  758,  Nr.  S2.) 

DCCXXXYI.  24.  Februar  1216.  Die  Brfider  H«iiiuinn  imdOtto  van  Ort«fe- 
bnrg  geben  lam  Bnatse  Ittr  den  M»ätm,  welehen  sie  in  den  tvrei  Jalum, 
eis  sie  mit  dem  Kloster  Mi Is tat  wegen  Wilsenstain  stritten,  dem  genann- 
ten Kloster  Bufügten«  diesem  swei  Huben  im  Weiler  Sagensach  and  stcbem 
dem  Kloster  die  Innehabvag  m  der  Art  tu,  dass  sie  wibrend  ibrer  Lebenedancr 
die  beiden  Huben  besilaen  sollen.  Wenn  einer  von  ihnen  sterben  sollte,  soll  me 
Hnbe»  und  wenn  der  andere  Brador  stürbe,  die  zweite  Hube  dem  Kloster  uifallen. 

Aucb  vcrzicbtcn  sie  »iif  jeden  Ansprueb  auf  das  Gut  bei  Cettowe  und 
Plaaez.  Endlich  crtbcilcn  die  beiden  Rriidci- iliren  Ministerialen  die  Befugniss  <bre 
Sdbne  oder  Tuchfer  itn  Kloster  prcuntii  :uil  sppultura  vt^l  patrimonii^  illic  sf;ibiliri. 

Sif,Mlk' dos  Alif("^  Alkerus  und  diT  Aussteller.  Zeufjen:  Wcrnhcrus  d.» 
Hiin  elhcrc  h  ol  lilius  eins  Ziiclifus,  Wotfkcrus  el  Pcrtoldus  Castellani  tl«- 
Ortenburcli.  Krwiiiii«  et  Wolferiiis  de  G  e«; i  rid  u  r  f".  Fridcrieus  dapil'er  ipi^ius 
ooinitis.  Pertold  «Iü  Sumerecli.  IVriuberus  et  Werinbenis  de  Trevelicb. 
Amilhcrus  de  Edelingen.  Et  ipsius  Ecdesie  fainuli  Perobardus,  Wallberus, 
Poppe.  Albricos,  Periabardtts,  Wemheras  et  a.  q.  pl. 

A.  s.  b.  a.  a.  i  d.  BI.CC.1TI  in  die  S.  Mathie.  (Eiebbom  nns  einer 
Joanneum-Abscbrift.) 

DCCXXXVn.  tu.  Juni  »1«.  Ulricb  ron  Stubenberg  sleltt,  eis  er  «leb  lar 
Wallfahrt  naeb  Jemsaleui  forhereitete,  der  Seekaner  Kirche  die  vier  Ilabon  im 
Weiler  Ratenberg  zurück,  welehc  die  Hiltrud  de  Rase,  die  Schwester  seiner 
Mutler,  der  genannten  Kirche  geschenkt,  er  aber  widerrechtlich  Torentbalten 
hatte.  In  Castro  Chapbenbcrcb  a.  s.  i.  D.  inill.  ducent.  decimo  sexto.  lodicL 
quarta  VH.  Kai.  JuHI.  (Dlj.lom.  Sacra  Styriae  I.  pn?.  If>2.) 

DCCXXXVni.  Itilü.  Kkberf.  Ilisci.of  vnn  HamIxTt:.  verkiinaot.  dass,  als  er 
sieb  einst  (qnondam)  auf  seim-ni  Selilosse  inWoWsbcru  helatni,  .Mechtild 
dilecta  fiUa  eecicsic  Rabcnbergensi»  mit  ihren  Eltern  und  Verw  andti'!»  ihn  f;ei)eten 
habe,  dass  er  dasFtHuluui,  welches  nach  dem  Tode  ibresüuttea  liermann,  dcsUru- 
dcrs  eines  vormaligen  bisehdflichcnMeicrs(villteusj  in  Wolfsberg,  Friedrich,  aniie 
gekonunen,  ihren  Erben  nnd  ihrm  Gatten  Hermann  Ton  Schönste  in  Terieiben 
wolle.  Der  Bischof  erfällto  die  Eilte  mit  der  Bedingung,  dass,  wenn  Hennann 
▼onSchöasteio  Meebtild  nnd  ihre  Erben  überleben  sollte,  der  Bischof  oder  dessen 
Nachfolger  dem  Henoaun  ron  Schönateln  hundert  Mark  Friesacher  geben  werde, 
das  Feudum  aber  dem  Bischöfe  heimfallen  solK 

A.  a.  ab  inc.  d.  MXC.XVI.  IndictJUI.  (Eichhorn  ans  einer  Wotfsberger  Copie.) 


*)  Die  Bericbtigviv  ta  i2t$  reehtfert^  Dr.  r.  Melllor  In  seinen  Rc<:rp9tcn  Not»  S71 
Mncbar  bezieht  sich  (Gesch.  d.  Stctcrmnrk  V,  S.  73,  N.  1  )  Iilnsiclitlirli  J.t  Ii  »i-.in|r 
auf  Hip  Ari'hir-t'rkHndc  P.  3.  NVcnti  ?f.**r  .nirli  in  i\crn  <>ri<,'iii:il  iiic  Uatirung  dahn 
lautet:  F»ita  suiU  iiec  ajiud  Ural»  »nuo  1214  Nonis  Novembris,  so  sind  desshalb  di« 
TOD  U.  Dr.  T.  Meiiler  an^üttirtsn  Gria4e  Ar  dt«  Bcrielitigung  dsonoch  akbieal- 
kriftet»  <a  nnriehÜge  DaliraaKen  in  den  Urkndea  des  H.  Uopold  VL  wledeiball 
Tttrikonnea. 
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OlCCmiX.  im  PmiM  OU»  ?.  a«rk  gibt  CbovUcrvMlifl»  m 
Gurk  vicnig  llark  Friesadbcr  öleaitlieh«  Mfios«,  «nd  jeaes  gibt  Um  dagcgea 
zwei  Mansen  ad  Zelkore,  «relehe  twcl  M.irk  b«salilieB»  «ad  ron  den  Propste  am 
Fmtc  der  W.  i?io  <li  s  Kreuzaitars  auf  die&en  Altar  ^opfert  wwndea,  danit  die 
Feier  d«T  Weihe  <los  Altar?  von  dem  «ranzen  Capllel  jährlich  am  Ta«re  naeh 
Maria  l.iolitinessc  l»oi;an!,'en  iitul  »'in  foierlii-he»  Kestms*!  TU'jeriehtot  würde. 
^^  •  iters  iTAb  das  Stift  <lf  m  J*rop*(p  ein  unbebautes  Feld  hei  Hrietsnik.  weleJies  er 
mit  einem  Ertrage  \on  vier  Äl.ui.  bebaute  und  dem  Still«  gab,  dsmii  ein  Jahrtag 
für  ihn  und  seine  Vort'aLreu  und  NacLt'ulger  m  der  Art  gefeiert  werde,  dass  zwei 
Marken  für  die  Chorherrengemeinde  (ad  serritium  euoctae  eongregationis},  ein 
Talent  Ar  die  Anne»  auf  Brod,  Bier  «ad  Kiae  rcrweadet  werde,  eise  halbe  M»tk 
aber  ad  oMatioaes  deaelar. 

BiMbof  Heiarieb  vesGaifc  basttligto  diaVet^abug  dmb  BcUdgaag 
aeiaae  Siegel«.  A.a.  a.  i.  d.  ILCCJITL  bdidiaae  IDL  (Bielibani'a  Abecbrifl 
tma  dm  Gvker  Ori^aale.) 

DCCXL.  31.  Jafi  »1«.  Heiarieb,  Bicdiof  ron  Gnrk.  gesteht  mH  deai 
Beiratbe  des  Capitels  und  der  Ministerialen  der  Garker  Kirche  dem  Herzoge 
Leopold  von  Österreich  ond  Steier  die  HälAe  der  Kinder  beiderlei  Geschlechts, 
welelie  Offo  ron  >!  an  n  e  n  i! o  rf  niil  der  Gurker  .Ministerialin  Rihza  er^cu«rte. 
in  der  Art  zu.  dass  sowohl  die  der  Gurker  kirehe  zufallenden  Kinder,  als  auch 
die,  weleho  dem  Herzoge  rnfallen,  gleieb  erben  und  einea  gleichen  Theil  der 
legitiina  portio  erlanrren  soikn. 

Zeagen;  Otto  gurcensis  prepositus,  1  onradiis  ArcLidia€äuu&  Kaniithiae, 
Albertos  notarius,  Hartwig  Vicedominus  et  filii  eins  Engelbertus  et  Eagelramus, 
Pilgrimo»  dapifer  et  firater  eiat  Harting ,  Aleiaadar  et  llrater  eiaa  gaafbarg 
Perehtoldos  pnieeraa*  etOtlo'de  Cbaaigesperebe»  Hartungns  da  Tideabach» 
Walviagiis  Cabirtd.  Bppo  da  HapTara,  gotfridaft  de  Wiaea.  OeiBrieBa  oÜeialit 
de  Tiereastein. 

A.  a.  b.  a.  M.  CCXVL  ladicL  IHL  H.  Kai.  AagasÜ  iafta  Priaaeaa  et 
Graneadeif  inta  flnmea  Melaia.  Paafif.  aaao  secaadio.  (Hanaaaa*«  Bxcerpt  aaa 

dem  Garker  Oni:in;)Ie.) 

DCCXLI.  1216.  Die  Grafen  Uermana  und  Otto  ron  Ortenbarg 
lagen  mit  den  Herren  ron  Weissenstein  (cara  dominis  a  Weissenstein)  *)  im 
Streite  und  fufrten  vielen  Schladen  rti.  ZdrEntsrhJtdfcrwng  gaben  sie  (dem  Kloster 
Milsfat)  zwei  Huben  im  Weiler  Saj^eoÄaeh  und  die  Il;'}fte  ihrr^i  dort  ireleu'enen 
Gutes  mit  dem  Beifiiwen,  d»«^.  so  lan^e  die  beiden  GraiVu  Icbm  würden,  beide 
Huhcu  in  ibrein  Ue;silze  bleiben  sollen.  Stirbt  der  eine,  soll  die  eitie  Hube  dem 
Kloster  zum  Genüsse  zufallen  und  nach  dem  Tode  des  zweiten  die  «ndere.  Die 
beilfea  Brider  miiebtetea  aadi  aof  eiaea  aadera  Streit»  welcber  itagaa  einiger 
GraadstSeke  ia  Plaaeb  bei  Ceeewe  obwaHete»  aea  iasle  aea  iaiaata  laret 
soscepta.  Ohne  Datam. 
(Aus  daaNotatea  des  Redet»  MicolaiiaCofMias  ia  llilslat)&  Nr.OCCXIXTL 


Unter  dieses  amaa  das  Kloster  vod  Milslat  T«rsLaoden  verdea,  wie  der  ZosaniDen* 
baag  zeigt,  oder  Dteastmaaaca,  Ubcasicale  des  Klosters. 
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DCCXLH.  6.  Ji5nner  1217.  Heinrich,  Bisehof  ron  Gurk,  fribt  dem 
Chorhorrpn<ifif(('  in  (iurk  drei  Miins4>it  auf  der  Hochebene  eines  Bcrtros  in  >Ur 
fi'Ähe  der  Kiiehc  Si.  Jakob  im  Orte  NezniK,  welche  Heinrictis  pirtor  \on  dca* 
Bischöfe  verliehen  hatte  und  nebst  seinem  Weibe  Eilisa  mit  der  durch  den  Dom- 
propst  Otto  HBterttfitcteii  Bitte  A»bi  Bkdtofe  hftimsagte,  du  Eifeathttn  dkatt 
Hansen  dem  Chorherrenttifte  is  Gurk  »u  fibergebeo. 

Zeugen:  Chnortdue  abbas  de  Osaiaeo,  Alberius»  Otte,  ÜMVianas 
capellani,  Pertholdus  judex  de  Albek,  Dielrieue  Cretae,  Pilgrimua  dapiferet 
frater  eins  Hartwiens.  Perbteldns  pineema » Eberhardus  de  Schonenatein,  Rein- 
herus  de  Wolkenbcrc  et  frater  eins  Engilscalcus ,  Gotsehaleus  magister  coqnioe. 
Otto  de  Kats  ministeriaies»  Chaselinua  preco,  Albertus  pistor.  Oietrieoa  offieialis 
de  Glodiniz  et  a.  q.  pi. 

Actum  apud  gurk  a.  d.  I.  M.  rr.XVH.  VlU.  Idus  Januarii  iodictioue  V. 
(i^ichhorn's  Copic  aus  dem  Orif^io.il  in  (!nrk.) 

l»rrXTJ!l.  6.  .lünner  1217.  Bischof  Jl  c  i  n  ri  c  h  von  Gurk  verkündet  den 
mit  »iem  l'm|t.sle  Olto  von  Gurk  getroffenLMi  T;ii!<Jr!i.  Das  Dom&tifl  liatli*  eitieo 
liofin  Üiterreich  in  der  Pfarre  Ni  vciikirchcTi  aul  «lern  Hfr^jeChvn  on  h  orch- 
Albcro  de  Grinieust  ein,  der  Schenk  des  Her;iugs  Ltupuld  \on  Ü^lurrelcit, 
bat  den  Bischof,  ihm  diesen  Hof  als  BeneSciuni  au  verleihen.  Da  der  Uof  uir 
CborherrenpfrOnde  bestimmt  war»  ao  setste  sieh  derBisehof  mit  iem  Propste 
und  dem  Capitcl  in  das  Einfemebmcn,  und  obsebon  der  Hof  eue  Rente  von  dr« 
Marken  und  aueh  mebr  gab»  so  Oberliess  doeb  das  Cnpitel  nus  Rfieksiciit  auf  den 
Herzog  Leopold  den  genannten  Hof  dem  Bisebofe ,  welcher  dagegen  dem  Stille 
zwei  Mark  Binkfinfte  von  seinen  Gtitem  in  Gurk  fiberiassen  muaate*  IKe  Güter, 
welche  in  der  TÜla  Gurk  und  in  deren  Umgebung  lagen  und  die  der  Biaeliof  dem 
Capitel  abtrat,  weit  sie  zwei  Mark  Rente  eintrugen,  waren  aber  folgende:  Alna 
quam  bebet  Heinricus  pictor  persnivit  VIII  denarios,  cthortus  Uli,  ein  Baugrend. 
welchen  Hrnima  Iiatte,  zahlt  12  den.,  Ileiiiricli  mnnsionariiis  zahlt  von  einem 
naii^jniiule  vier  Oeiiiire,  Rudijjor  von  einem  Baugründe  awei  Denare,  Eberhard 
cemeiil'.M'iKH  von  einum  Baiiiri  imde  neun  Donsire.  I.eonard  locus  von  einem  Bau- 
grund« :Miii  lU'iiare,  Paho  peliilex  von  einem  üati}ft ütide  zehn  Denare.  Rerthold 
carnifcx  von  einem  Baugrunde  zehn  Denare,  Hartwig,  der  Bruder  der  Alradis  voa 
einem  Baugrunde  xwölf  Denare ,  Hiltebrand  von  einem  Baugründe  drei  Denare, 
Sigebard  von  zwei  Jocbea  SiDenare,  Jobannes  pistor  Ton  einem  Joebe  12  Denare» 
Heinrieb  pietor  und  Landtfrid  zahlten  von  drei  Joeben  zusammen  36  Denarsb 
Konrad,  der  Sohn  des  Wiserius,  aaklte  von  zwei  Joeben  23  Denare.  Deraeibe 
Konrad  und  Biehirif  zahlten  ron  drm  Jochen  37  Denare,  Stephan  locus  tob  Bwei 
Jochen  23  Denare,  Rnnrad  tector  tob  einem  Joche  10  Denare,  Hermnoii  nn  der 
Brficke  zwischen  Gurk  und  Deberhof  von  zwei  Jochen  24  Denare,  Pete  Ton  awei 
Jochen  24  Denare. 

Zeugen:  Ebcrhardus  de  Schonensteia,  Pilgrimus  dapifer,  Reinherus  d« 
Wolkonlierc  cf  fiVnn  o\m  En^rllschalcus,  Perlhoidu«;  pineema,  Marquardu^  d«* 
AllM'kk»'  cl  frater  oius  Heinricus,  Pertholdus  judex  de  A  Iii  cke.  Alht^rtus  »t 
Poritigerus  frafrrv.  de  Albek,  l^iufnldus  de  S.  F  rr  j  ,1  i  o  ,  Otto  ^  irouj^'o,  ininislc- 
riale»  eci-lcsie,  Heinricus  pietor,  Chateiinus  preco,  Albertus  pistor  eta.q.pl* 
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Actan  et  datom  apud  Gork  ».  d.  i.  M.  CCXVII.  VIII.  Idua  Janmrii 
IndBct.  V.  (Eidilioni*«  Copie  ohne  Quellenangabe.) 

OCCYtIV.  %i.  Jftnner  1217.  K.  PViedricli  U.  rettitaM  den  Bistlinnie 
Paaenii  ein  ran  dteeem  in  ftüberer  Zeit  dvreh  Taoaeh  an  dae  Reich  gekommenet 
und  dem  Henoge  tod  Baiern  Terliebenea  Ldien  naeh  Toranegegangener  Anheim- 
aa^ng  ven  Seite  des  LeCitercn. 

l'nter  d«n  Zeugen:  Fernhnrdus  dux  Karinthiae.  A.  i.  h.  a*  d.  Millesimo 
[lucentesitno  XVli.  Regnantc  domino  Fridcrico  secundo  a.  Romani  regni  ipsius 
Quinto.  Sirilie  vero  XVill®  datum  in  sollcmpni  curia  apud  Nuoremberch.  Anno 
protaxato  JUl.  Kai.  Februarii  Quinta  iodict.  (Dr.  r.  Meiller's  Regeaten.  S.  119, 
Nr.  130.) 

DCCXI.V.  '>4.  .liiriner  1217.  K.  I  l  iodrichll.  reslifuirl  ilom  Hiithnm  Hassan 
ctHiiilatiiin  prniMlioruin  eccle^iie  patauieii:  iv  .«.itorum  \":r  loci  IJsgowe  nuiicupata* 
Unter  (Umi  /iMi^ont  Bernhardus  dux  Kariutiiia«'. 

A.  «.  h.  a.  d.  Milcsimo  OC.XVU.  Regnante  domino  Friderico  secundu 
iliviiiM  i'auente  clemeotia  Romanoruin  Hege  et  semper  Augu&to  et  rege  Sicilie 
inaictbstmo.  Anno  Romaoi  regni  eins  Quinto.  Sycilie  uero  XVIII.  Datum  in 
aollempni  enria  apud  Nnreroberch  eelebrata  anno  pretaiato  VIII.  Kai.  Febratrii 
Indielione  Y\  (Hon.  Boica  T.  XXX.  P.  1,  p.  86»  Nr.  DCXXVI.) 

DCCXLVI.  31.  Min  1417.  Biaebof  Heinrieh  II.  von  Gurk  beatitiget  den 
Chorherren  von  Gurk  alle  Sehenkungeo  leiner  Varihhren. 

Actum  et  datum  apud  Gu  rk k  anno  ab  incamat.  dorn.  M.  CC.XVII.  IndiSt. 
quintn  IL  Kai*  aprüia  feliciter.  Amen.  (BieerptanaGurfcer  Urkunden,  fol.20,10.) 

OCCXLVII.  10.  April  1217.  Eberhard,  Bnbischof  tod  Sakburg,  beetitigt 
di^ni  Chorherrenstifle  in  Gurk  die  Kirche  Vlntzc.  welche  seine  Vorfahren  dem 
Stifte  in  snbaidiuD  praebendae  gegeben .  und  nachdem  sie  dem  Stifte  einige 
i&eit  entlegen  war  und  sic-fi  im  Bcx^ttze  des  Erzbischofs  befand,  von  diesem  zurück- 
begeben nnd  nach  Antrabe  <les  l^ropstes  Otfo  von  Ann  Capitc!  dazu  bestimmt 
wurde.  A-.^-'i  'H'Wtei  von  ihr  (von  den  Renten  der  Kirche)  Hir  jeden  Sonntag  den 
Wein  haben  soll. 

A.  a.  d.  i.  M.  CC.XVII.  Iml  Hi  no  V.  Datum  apud  Frisacum  lül.  Idus 
Aprilis.  (Eichhoru's  Copie  ans  dtMn  (im  ki  i  Urij^nnale.) 

DCCXLVIIl.  Vor  15.  Mai  11  t  un  ich  d.  g.  marcUio  histrie  bestätigt 

die  Vergabung  eines  Mansus  bei  Tupalich  ')  nebst  dem  Kalkbrenner  (caicificem) 
Johann,  dessen  Söhnen  und  Töchtern  und  acht  anderer  Hancipien  aua  derselben 
Venrandteebaft.  Der  Markgraf  gab  obiges  Gut  aammt  Leuten  an  Harm  Konrad*) 
Abt  von  Tiktring  und  den  dortigen  Convent  Das  Gut  gehftrte  nebit  den  Leuten 
dem  Cleriker  liumbert^  welcher  es  inre  heredilafia  ane  dem  Markgrafen  gehftrie. 
Diener  behanpttte  nun  spfiler,  dasa  der  Markgraf  jene  Leute  ohne  eeine  Bin- 
willignng  dem  gedachten  Abte  und  Convente  gegeben  hnbe,  vermochte  das 
Kloster»  daas  selbes  ihm  drei  Mark  gab  und  that  nun  die  Widmung  in  Gegenwart 


t)  T\v«liahe  bei  Hdteia  ia  Oberkraia. 

•>  Abi  Kenre«  II.,  welcher  nach  der  Serics  Abbalwn  Vietorims.  Ia  Jahre  UOO  gewiblt 

worden  aad  fan  Jali  lt09  getterben  sein  soll. 
Archiv.  XXII.  t.  tZ 
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des  Bertholdoa  decaniit  de  carniol»  und  dee  damaligen  Abtea  Nicdana  <)  aaf 
dem  der  heiligen  Marie  in  Viktring  geveibten  Hoebnttare  •).  Dieselbe  Ywrgibnnt 
«rneuerte  Hambert  mit  Einwilligung  st^iner  zwei  Schwestern,  deren  Gatten,  Kin- 
der und  Verwandlen  auf  dem  Altare  des  heiligen  Peter  (in  grangia  eoram  qne 

iiuwenhoven  nuncups(ur)  Zugleich  wurde  bestimmt,  dass  der  genanote  Bef 
bpi  tiipalich  nur  dem  genannten  Hunibert  und  koinfni  seiner  Nat*lik<nnm»'n  »nf 
die  LcljensdaiHT  vpriiohen  werden  Sülitf,  Jlicses  beslütigtc  «Icr  M:?rki'r3f  v>  • 
Brief,  Sie^ot  und  den  Zeugen:  Ego  Heinneus  marcMo  liystrie.  At)bas  <ioiiuuus 
nyeolaus  euius  tempore  hec  gesta  sunt,  berthol. ins  (irior,  Orfolphus  scnptor, 
Cliiuirud  trcvenar,  hermanus,  herbraiidus  major  l  ellerarius  et  lotus  eunventu*, 
Bertholdus  dccsnus,  humbertus  saeerdos,  engelrammus  miles  de  Velach,  Ber- 
tboldus  miles  I  Wolframnt  et  pueri  illina»  Berenliardns  de  rain  eun  poerie  snis» 
eppo  et  pueri  sni»  ailKdas  camerarius  mena^  wemberus  de  olswieb  et  Bliu»  ews 
ditmnrua  de  rain,  henrieus  enn  amieia  suis,  Marlin  de  Neuenbewen«  Christian 
tribinge»  Hartlieb  negewan  et  a*  pl. 

Faeta  sunt  hec  a.  i*  d.  millesioM»  dnemitesimo  aeptimo  deeime.  (Giinia 
ger*s  Copie  aus  dem  Yiktringer  Originale«} 

UCCXLIX.  9.  Juni  1217.  Amelrich  von  Hollenburg  verkündet  dieAos- 
gleichung  mit  dem  Stifte  Viktring  hinsichtlich  des  Streites  über  den  W»Id  bei 
Werdacb.  Das  Kloster  behauptete  das  Miteigenthum;  Amelrich  dagegfa 
behnuptcte,  der  Wnld  trehöre  ihm  allein  und  sei  in  der  Art  seinem  Vater  von  dem 
Grafen  hernhard  übergeben  worden.  Ihts  Kloster  trat  endlieb  vom  Streite  rtirück 
und  Amelrich  gestaltete,  dass  der  nolhige  tlolzbedarf  sowohl  für  dn^  Ki^sUr  si\% 
auch  für  dessen  Meiereien  (Grangiae)  und  die  Coloni  aus  dem  gedacbten  Wal.Je 
bezogen  werden  dürfe.  Würden  die  Klostcrbauern  (ruslici}  HoU  aus  dem  Waide 
an  Mnrfcte  und  sum  Verkaufe  führen,  so  sollen  sie  jibriich  am  Pesta  dea  heiligca 
Georg  vor  der  PAirrkirehe  in  Kotmaansdorf  in  Gegenwart  des  Pfirrera  «nd  der 
Pfiurrgemeinde  nrei  Denare  dem  Amelrich  hesablen.  Wer  aber  kein  Mola  sam 
Verfcanfe  führt,  hat  niehts  an  beiahlen,  und  die  ILlesterleate  imd  Meiersieale 
kSnaen  Brenn-,  Bau-  und  Verkaufliola  ans  dem  Walde  wieviel  sie  wollen  nebmca. 

Die  Urknade  wnrde  mit  der  Urkunde  (privilegio)  und  mit  dem  Beirathe 
des  Hersogs  von  Steier,  als  des  Herrn  Amelrich's,  dann  mit  der  Urlnindc  de* 
Hersogs  von  Kfirnten  und  mit  dessen  Siegel  beatättget 

Zeugen:  Ipse  Abbas  dominus  Nicolaus  culus  temporibus  haec  acta  sunt. 
Perchtoidu»  prior.  Herbrarnltiv  major  cellerarius.  Ortliolphu«;  srripffM-  Chuen- 
raduü  de  Trcvcn.  HerntaTums  x  nior  et  totus  pariler  conienlus.  LiupoUlus  pleba- 
nus  et  virarius  eins  haiiipei  lus.  Ego  ipse  Amelricu&  de  Hoilenburg.  et  patn; 
eius  üuuilaiui  us  de  Vrowenstein  et  Fridericus  de  Sancto  gangolfo.  Wiiuinus  ple- 
bsnus  de  Capella  et  frater  eius  Ueinricus  Albus  et  Albertus  de  tuchaiin.  Walthe- 


*)  Abt  Nikolaus  war  nach  der  Serie«  Abbat.  Victor,  der  aweit«  Ifacbfolger  des  AM«a 

Koaradll.  ead  werde  im  Jahre       gcwihlt  «ad  starh  an  5.  Mai  1117.  Oh^  Urkeadc 

nvM  sooaeh  vor  dem  IS.  Mal  1117  amtsstelll  aeia. 
*)  Beate  Wrgiei  Marfe  aeper  aMu'es  sitare  ^eed  In  coiem  menaalerio  ia  fconereeieacoe- 

«ecratam  tat. 

Hdieia. 
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ni->  eastf>ilarni>  de  holenburch  cum  filiis  suis.  t)ttü  schuwer.  reiuhardus,  \s  i  rcn- 
hartliis  ot  liiTiiianmis  milite»  Ac  C,c]%.  GotbuUlu^  et  fillus  suus  Liobhardu^  ilc 
prelub.  Wulüiei  u&  de  CliüliDurätiori',  el  Cbunradus  geriiai  dus  de  sauoto  gangolfo. 
bereakardas  de  Goriaeb.  Chuaradus  judex  de  schuDsicb  et  frater  eju»  Fri- 
derieosetWolricttB  deZliviaeh  et  tlii  quam  plurat  tun  militaa  quam  nisticL  Pacta 
sttDt  bec  manu  nsoris  aae  Adeihaidia  et  pueromm  ipsonim  a.  i.  d.  millawma 
doeeiktaaiafio  aaptimo  deeiano  m  fest»  aanctoram  Martyrum  prinu  «t  falieiad 
apvd  cbatmaradorf.  (Grfioinger'a  Abacbrift  aiia  dea&  Viktriager  Origioala.) 

DCCL.  1M7.  Hanog  Bernhard  roo  Rftmtcn  varkOndat»  dau Nikolaus  der  Abt 
und  dar  gaoza  Convant  von  Viktrinix  (de  victoria)  von  dem  Herrn  Wolrictis  de 
Treoen  und  dataen  Bruder,  Herrn  Wernbardus  de  Treuen,  mit  Willen  ihrer 
Schwester  ger<)n  .  «leren  Gatten,  Herrn  Thomas  de  Villaco,  ihrer  Kinder  und 
Freunde  für  20  Mark  drei  Mansen,  wov  onder  eine  bei  Turamansdnrf.  die 
aiidero  zuei  bei  Stenu'lil:iii  {jclf^'on  ,  unter  der  f?f flint^uu'^  L'«'kaufl  h;il)i  .  dnss, 
wenn  die  Verkütifer  aus  den  übersei  i m  Iich  I.andtfn  ilrii  Iii  imkflut'ii  wurdoii,  <ia>j 
Eii^r^i^tbum  obi^'er  Matisi'ii  um  die  ;^'«  itaiinto  Suniin«>  ju-iiuk  nilVu  künnten,  im  Kalle 
ihres  Todes  aber  die  Maa:»cn  dem  Kloster  bleiben  sollen.  Wenn  der  Herr  der 
Verkiafer,  Däoilicb  der  Patriarch,  oder  einer  ihrer  Freuade  die  Mansen  beaitaen 
wollte  ao  atfinde  ea  ihm  oder  iboen  frei,  aelbe  vm  viersig  Mark  einaulöien. 

Zangen:  Ego  Bernbardna  dm  Carintbio.  DnnsAbbaa  Nicolau a» 
Prior  Percbtoldua,  maior  Cellerarins  Herbrandua,  Cbunradua  trananer,  Albero  et 
totna  eon?antüa,  Wolricoa  ot  Werenbardua  fratrea  da  Trane n,  Algocbus  et 
fmter  «na  Rndolfua*  Prideriena»  Gebbardna  et  filina  eine  Wolriena  da  Willanicb, 
et  derieus  Johann  et  a.  p. 

Acta  sunt  hee  apud  Vi  IIa  cum  annoincam.  dorn«  milleaimo  duceoteaimo 
aeptimo  deeinio. 

(Viktringer  Urkunden  II,  Nr.  21(5.) 

Eine  gleiche  Urkunde  fertigte  AM  Mcolaus  aus. 

D(XU.  lo  das  Jabr  1217  dürfte  das  nachstehende  undatirte  Scbreibeo 

geboren : 

Dileclo  domino  suo  E  *)  Vcnerabili  Sancte  Salzburg;.  Ecciesie  archiep. 
Heinrieub  dci  gratia  Murebio  yslrie  euiu  »yaeera  üde  debile  üeruilul.  exhi- 
bitionem.  Exeellencie  restre  iotimandum  duxi,  quod  concessi  ecciesiam  beati 
Leonbardi*}  cum  attinenciia  auia  Eccleaie  rietorian.  quam  molestat  Indebita 
Amairiena  de  Holenburg,  dicttaa  oam  aibi  aase  inpignoratam,  quod  non 
credatia  aliqnatenna  eaae  Tamm. 

(Yiktringer  Copiaibueb  IT,  Pol.  LVIL) 

DCCLn.  1217.  Albert,  Graf  von  Tirol  <)»  gibt  nach  Viktring  ala  ewiges 
Beaitstbum  sein  Gut  fiel  Glaeendorf*)  (apud  Glacendorf),  lulmlich  den  Hof 
(ipsam  villam)  und  alles  Zugehfir  mit  dem  Beisatze,  dass  jene  Leute  die  Frei- 
beiten,  welche  sie,  so  lauge  sie  in  der  Gewalt  des  Grafen  waren,  im  Belage  anf 

1)  Eberhard. 

*J  SU  Leoahard  isi  LoibsUbale,  aa  der  CommarBialatrasse  über  den  Loibal. 

5)  III.  Frölich  arch.  T.  V. 

*)  Das  healige  Blaieadorf  aorddstlieJi  von  RlagenAirt. 

23* 
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dessen  W;ililiinwen,  M K  si  u  und  ancicre  Sachen  hatten,  noch  ferner  haben  sollen. 
Für  den  Füll ,  liass  der  Graf  keinen  Erben  haben  sollte,  gab  er  dem  Kloster  sei« 
Gut  bei  Timenitz  <)  (apud  Timenis)  mit  Erbrecht  so,  irie  das  ton.  Gfatccndorf 
(dtt  GlaeeodorO  nHt  der  Bediiigui^,  du«  in  der  Kirche  too  Viktring  auf  Ninea 
de«  Grafen  (tub  nomine  meo)  ein  AlUr  ta  Eliren  des  heiligen  Geistes,  der  gier* 
reichsten  Jm^firnu  Marin  nnd  des  seligen  Johann  Bvaageltst  geweiht  sein  ond 
bei  denselben  alle  Nacht  eme  Lampe  brennen  und  ISglicb  am  Stiftungstag«  (ad 
presentera  diem)  eine  Hesse  gelesen  und  ein  Armer  mit  seiner  Notfadsift 
Terseben  werden  soll  (nni  pavperi  in  necessariis  perpetualiter  provideaturjf. 

Zeugen:  Bernardus  dux  Carinthie.  Gerwinus  plebanu«;  de  time- 
niz.  Bertboldus  capellanus  noster.  Ulricus  notarius  noster.  Hugo  de  tuuri». 
Conradus  de  v.  indeb*  (sie).  Ulricus  de  Grunohoroh.  Johannes  tilius  eiu«i  ^Üni- 
stcriales  noslri.  liylbrandus  de  Conneberch.  Bertoldus  larant.  Bertoldus  üJiu* 
eius.  turardus  (Mainhardusj  et  Albertus  fralies  de  Tyiol.  Marcusnluv  ,.t  Alber- 
tus fratres  de  Maies.  Rudolfus  mandt  I  Ii  ii  siipp-.m.  vlrieus  et  AUk  i  Ius.  Con- 
radus gt  aiaiit.  Conradus  de  Marnicii.  GiTuycus  du  Slenne.  brunlio  de  leuaanU 
Egeno  garlandus.  Fridericus  de  Castro  sancti  Michaelis. 

A.  s.  h.  a.  i.  d.  H.  CC.XVII«).  Datum  apud  Tyroll.  (Grfininger*s  Copie 
aus  der  OriginaJ-EmeueningauriLande  vom  31.  September 

DCCUII.  3.  Jinner  1318.  K.  FHedrieb  IL  schenkt  dem  Dentsehorden  ISO 
Goldnnsen  jlhrlicher  BinkQnlle  von  den  Einnahmen  ron  derDouane  nnd  von  andera 
EinkOnllen  der  Stadt  Brindisi  im  Tlrascbe  gegen  Oberlassung  einer  ungenannten 
Besittung  in  Deutschland. 

Unter  den  Zeugen:  Bernard,  Heriog  von  Kirnten.  Wimpine. 
(B«hmer*s  Regesten  S.  91,  >>  215.) 

DCCLIV.  9.  MSrz  1^18.  Otto,  «.'cnjinüt  Harnasch,  ein  Ministerial  der 
Kirche  (Jurk,  erhielt  von  Hartwii,'  ilem  \  in  ilnin  in  Strasshur^'  eiui|?e 
Güter  verliehen  und  se(7le  dn{,'eg»  ii  dii  ae  /.ii  seinen  Krhen  ein,  da  Oll"  ;nen 
gesetiliehen  Krbeii  Lulti'.  Später  erhielt  er  von  dem  Hartwig  das  Zugestautlmss, 
dass  er  von  den  ererbten  Gütern  Einkünfte  von  70  Mark  Üenaren  dem  Maler 
Heinrich,  einem  Verwandten  Otto's  und  Soboe  des  Spitalmetstere  in  Gork,  Sig- 
frid Torieiben  wolle»  wofür  Hartwig  drei  und  eine  halbe  Mark  Friesacker  orhiclt. 
Sofort  nnterbandelte  Otto  nut  Hartwig  flkr  sein  Seelenheil.  Hartw^;  Tcraprack 
nach  Otto*s  Tode  acht  Hark  dabin  au  imblen»  wohin  Otto  selbe  bestimmen  wMe. 
Otto  rerfdgte  sogleidi»  dass  diese  acht  Hark  durch  Hartwig  und  dessen  Söhne 
Bngelbert  und  Engelram  der  Gorker  Kirche  ankommen  sollen.  Zo  diesem  Ende 
gab  Otto  von  den  Gütern  auf  Reinsberg  einen  Mansus,  auf  welchem  damab 
Reinbert  sass  und  ein  Talent  zahlte,  der  Gurker  Kirche  mit  der  Bedingung, 
dass  Hartwi<;  und  dessen  Söhne  keinen  An<>prucf)  auf  diesen  Mansus  haben  sollen, 
bis  «ip  nieht  dfp  Giirker  Kirche  die  erwfthnten  uvhf  Mark  übergeben  hahon  «»Ir- 
den. Der  Ertra«,'  d«T  für  die  achtMark  anpekauOi n  (iütersoll  jahrüeh  atu  Jatire»- 
tage  Otto's  durch  den  Propst  und  Deehanl  für  das  Seelenheil  Otto's  verwendet 


*J  ö»tli<'h  von  Miria-Sattl. 
*)  Die  An^ab«  «!«■  Tages  f«blL 
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werden.  Bis  dahin,  dass  Harfuiir  oder  dessen  Söhne  die  acht  MarV,  bezahlt  haben 
würden,  so!!  (1er  Fruch({,'eijuss  des  Mansus  den  Chorherren  für  Messen  zufallen- 
die  nach  Am  idnung  dessen  gefeiert  werden  sollen,  welehen  das  C-ipifel  hiezu 
wählen  würde.  Was  Otto  von  den  Gütern,  die  er  von  Hartwit»  hesass,  nn  Sterhe- 
Jalire  hh  zur  nächsten  Krnte  nicht  eui|)faiigen  wurde,  soll  Hartwig  oder  dessen 
Söhne  nach  der  Bestimmung  Otto's  verwenden. 

Zeug«»:  Der  Gurker  Deettt  Sifrfd»  i«r  CeptUaR  Siegfried,  Pernberd  von 
Metiiits«  alle  drei  Priester,  PUgrimus  depifer,  Hertirieiie  Rufiu,  Aiennder.  Liu- 
toldue.  Otto  ioeenditrias»  et  TbomM  minieteriilia.  Hainrieat.  Dietriees 
l»ictores.Kaie]iaut  preeo.  Dietrieue  offieialis  de  6  lodnia,  Perehtoldus  el  a.  q.  pU 

Si^e  dee  CapiteJ«  ron  Gork  uad  dee  Vicedones  Uarhric  and  dee 
Biacliofet. 

Actum  presidente  domiiio  Voltealeo  venerabili  Efo*  gnre.  eeelesie 
priuilegiiiiD  Utod  et  testamentum  confirmatnni  est  apud  gtirk  ao.  pontificatus  ejus 
primo  anno  vero  deniiiiic.  ine.  M.  CCXVIll.  Indict.  VI.  Datum  apud  Gurk  VII. 
Idua  Marcii.  (Eichhorn,  aus  dem  Gurker  Originale.} 

DCCLV.  12.  April  121«  Aht  W(olnous)  des  Klosters  St.  Paul  in 
L  a  V  e  n  i  verkündet,  dass  er  dem  Heinricus  piclor  de  Gurk  ')  einen  Mansus 
fiei  Syruuiz^)  unter  dem  Walde,  welchen  dieser  vom  Klosd  i  Milirlicn  halte, 
iu  das  Eigenthiini  üher^ifeben  und  dafür  lehu  Mark  Friesai  hii  Ih  n:<i  ('  olientlicJie 
MüDK«  erhuheti  habe.  Heinrich  widmete  den  .Mansus  auf  dem  Altäre  in  Maria- 
(«urk  m  seinem  Seelenheil«  und  zu  dem  seine:»  Weibes  Ellisa.  Heinrich  fertigte 
hierüber  mit  Guoat  des  Propstes  O(tto)  von  Gurk  und  des  dortigen  Capitels  eine 
Urkttode  aus. 

Zeugen:  dominus Waltems  prior»  dominus  Gokfridus  prepositus.  Dominus 
Albere»  Dietrieoa  pietor  et  filius  Hainrieus.  Radgerus  pietor. 

Actum  apud  Tolkenforum  a.  d.  i.  M.CC.XVnL  Indict.  VI.  II.  Id.  Aprilis. 
(£ii*liboni,  aus  den  Originale  des  Arckives  von  St«  Paul.) 

DCCLVL  22.  Juni  IMS.  Papst  Honorius  IIL  bewilligt  dem  Ervbischofe 
Koorad  von  Saltburg  die  Errichtung  des  Bisihums  Seckau. 

Unter  den  an<;efuhrten  Einkünften  des  Bistbums  ein  Haus  in  Friesacb, 
welches  der  Ersbisehof  von  der  edlen  Frau  flemn  erkaufte.  Dalum  Romae  apud 
S.  Petrum  per  mnnum  Uaineni  Sanctae  Ilomanae  Ecclesiae  Viee-Cancellarii  X. 
Kai.  Julii,  Indietione  VUI.  Ita-arn.  dorn.  Anno  M.  CCXVIll.  Fontitioatus  Domini 
Honorii  l'apae  Xertü  anno  secuodo.  »Quod  ooa  tua".  (Diplom,  sacra  Styrtae  I, 
pag.  299.) 

DCCI.VII.  Im  l'il8  «).  Vlsehalc,  Bischof  von  Gurk,  verkündet  die  Irei- 
\\illiL,'i'  Se<juestration  durch  den  Decan  und  Cellerarius  des  Capitels,  dann  durch 
iiartwic  und  I'ilfjriin  von  Sirassburg  und  Berlhold  von  A  Ibeck. 

Ulschalk's  Vorfahrer ,  Heinrich,  wurde  wegen  seiner  Reise  zu  dem  unter 
Papst  Innoeeni  in  Rom  gehaltenen  Cond!  geaSthigt,  mit  Yersebiedenen  Personen 


i)  Siebe  Nr.  DCCXLII. 

•)  Sirnitx  in  Gurklbale. 

»I  8I«Im  oben  Mr.  0OCXXXIV. 


3{i0 

[»ariciiens  -  Vorträge  zu  schlieasen.  Diese  Glaubiger  drängten  den  Bi^iiof 
Ulschalk  zur  Zahlung,  besonders  die  in  Bologna,  welche  auf  der  Geltendmacbui^ 
ihres  auf  die  bisebSflielien  Jalireweateii  reo  Meto  its»  Fdttritt  und  Strtta- 
b  u  r  g  erlangten  Pfandrechtes  bestandeil.  On  der  Bisehof  kein  Gi^d  war  Znhhing 
hatte»  so  ging  er  mit  Rath  und  Willen  seines  Capitels  darauf  ein,  sieh  sovoU 
binsiehtlicb  seines  UnterhaiteSi  als  auch  binsiehtiich  des  Unterhaltet  seiner 
DienerschafI  der  Sequestration  durch  die  oben  genannten  llnf  Hlnner  in  so 
lange  au  ßigen»  bis  die  bischöflichen  Schulden  aus  den  jShrliehen  Renten  der 
lii«iohöni('tion  diesseits  der  Drau  in  KnrnfCMi  gelegenen  Gfiter  getilgt  sein  würden, 
Kur  die  Siibergruben  in  den  biscböflicben  Bergwerken  und  die  Xeniaiia  Jnm 
mense  waren  ausprenommen. 

Ohne  Datum (Gurker Copialbucb  beim  kärotaeriscbenGescbicblrereiae 
M.  S.  142,  iol.  62.) 

DCCLVIll.  23.  August  1218.  Vlsrhulcus,  Bischof  von Gurk.  h.  >i  Wi^fi  A,  n 
Chorherren  von  Gurk  die  von  seinen  Voriahren  crhaitunen  Scbeakuiigs-  uad 
Freibriefe. 

Zeugen:  Otto  gurcensis  praepositos,  Stgfridus  deeanus»  Ulrieoa  aeasar. 
Volrieua  junior,  Frideric  ehloHn,  Haitwig  Strobelin»  Hartwig  Tieedominus  oi  li&i 
eius,  Engilhert,  Pilgrimus  dapifer  et  a.  q.  p.  Ego  qooquo  Gebe  aeripCor  raan 
gnovi  et  pririlegium  jubente  domtno  Epo.  comm  choro  legi  et  minialerinlihui 
eipostti. 

Actum  et  datum  apud  Gurk  in  conventu  a.  d.  i.  M.  CCXVIIL  Indictione 
sexta.  ( imo  KnI.  Septembris.  (Copie  durch  einen  ungenannten  Copislen 
angebiicb  aus  dem  Originale.) 

DCCLIX.  25.Sepfoinher  121S.  FrzM^^chof  Eberhard  fonSalaburg  schenkt 
nach  Viktring  einen  iMansus  in  l>u  z  Aeudorl'. 

Ein  Streit  zwischen  dem  Krzbischof  EberliHui  und  dem  AI.  Grafen  Ton 
Tirol  wurde  dahin  verglichen,  dass  dii»ser  seine  zwei  Hofe  IjAzzendorf  und 
....  welche  eine  Rente  von  üO  .Mark  ffahen,  der  Saizburger  Kirche  »btreten, 
von  dem  Bischöfe  aber  als  Lehen  empfangen  sollte. 

in  der  Folge  wollte  der  genannte  Graf  die  Hftlfle  seines  L«ben$,  nindich 
Laase  ndorf»  welches  lehn  Mark  Rente  gab,  der  Kirche  von  Viktring  Torleibcn» 
da  er  aber  sein  Lehen  ohne  Willen  des  Erxbiscbofs  Niemand  verieihea  konnte» 
so  bat  er  den  Brabischof  om  seine  Einwilligung,  welche  dieser  auch  orfhealte. 
Bei  der  Schenkung  waren  als  Zeugen  gegenwirtig:  Die  Bischöfe  Wolfscfanik  reu 
Gurk ,  Rudger  von  Chiemsee,  Karl  von  Sekau,  die  Abte  Gotfried  von  Admont, 
und  Wollker  von  St.  Lambrecht,  Heinrieb  der  Arehidiacon  von  Grusebnm,  Kon- 


Bei  firades. 

*)  Biscbof  Ulsciialk  folgte  den  an  7.  September  tS17  featorbanea  Bisebofe  Hcioricb 

(CariaUii»  1822,  8. 184,  Nr.  XI)  iinH  «rsrhriiit  urkumilich  bereit»  am  23.  Aegoai  ItlS. 
Dj  wiihrichciulrcl»  ist,  daa»  ileinrioii'i  (iläiiliirr)-r  vioh  tnch  li^>^sl»n  TnHe  fhrfr 
Bei« leUiguDg  wegen  laeldetM .  »o  dürfte  obige  Irkuud«;  wuiii  tun  1218  «usgerertigt 
wordfltt  aaia. 
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racl  der  Ffarrer  von  Müldorf,  Waller.  Liuprand,  Wernher,  Dietricii  vuu  Wasen, 
CaplüDe,  Eberhard  comes  de  Dornbercb,  Hernind  von  Wilden,  Chuno  roo  Werven, 
Otto  roa  Ghunegespereb»  Oito  von  Goldekk«,  AJb«rt  tod  Seharaberif. 

UttterMichnet  sind :  Albero  Propst  roa  SaltboriTt  Cbunp  Deom»  Berti' 
lk«rd  Siibdiacoa,  A}berl  Cuatos,  HSrfrid  Scbolaster»  Uapold  Cantor,  Hobold 
Pfarre,  Wamher  Caaonieda  ron  Sabburg,  Hannaiiii  Propst  top  Ward,  Barch- 
tol4  Cmoniaua»  Bobio  CaDonieua  roa  Saltburg. 

Aela  sollt  hoc  apudSaleepurc  anno  a.  K  d.  H.CC.XVHI.  Indictiona  (fehlt). 
Datum  per  manuni  Ma(|;istri  Heinrici  Notarii  VH.  Kai.  (Aus  den  beim 
kftmlnertHrlien  ncsoliichtvcreine  befindlichen  Originale.) 

DCCLX.  11.  November  1218.  Urkunde  des  Bischofs  Vlschalk  ron  Gnrfc 
Ober  (l't*  Krbauunp:  und  Dotirunfj  der  Capelle  in  C  nosowe. 

Waller  Bi*icft(>r  ^on  (lurk  verlieh  dein  Truclisess  Pil|;riiii,  eintMii  Mini- 
sterialen der  Gm  ktir  Kin  ln  .  irmerliall)  seiner  UiöcPse  in  (jnesi)we  einen  Tbeil 
tlt's  Waldes  ober  dem  Flusse  Miirz  und  dann  {regen  die  Höhe  der  Al|'e,  Belit 
l^enantil,  ungeHilir  zwölf  Hangen  (({uasi  ad  XII  mnnsus)  mit  zwei  Theiien  des 
bischofliehen  Zehenl!«.  welcher  von  den  Mausen  durch  Anhuii  derselben  gewonnen 
werden  kann,  dann  daselbst  zehn  andere  Mansen  dem  Konrad  vitulus  de  SironiU 
etaofiills  mit  den  ihm  gehörigen  Zahantan*  Pilgriin  basatsta  seine  Hansen  mit 
Colonen*  machte  NeubrOche  und»  da  dieaa  neuen  Ansiedelungen  von  der  Pfarr- 
kircba  in  Wailansfald ,  in  daron  Baairke  sie  Ingen,  weit  entfernt  waren  •  baute 
Pilgrin  auf  den  Naubrflchan  für  jene  Colonen  eine  Capelle,  welche  Bisehof 
Heinrieh  am  8t*  Hichaalstsga  das  Jahres  t!M6  in  Gagenwsrt  des  Pfarrers  Ulrich 
von  Weitenafald  in  Ehren  der  Gottesmuttar  Haria  and  des  heiligen  Härlyrers 
Lorenz  weihte*  Pilgrim  dotirts  die  Capelle  mit  einem  Mansus  aus  den  Neubrüehen 
and  den  Zehenten,  die  er  von  den  Bischöfen  Walter  und  Heinrich  erhalten  hatte, 
and  der  Propst  und  Erspriester  von  Ourk,  Otto,  gab  noch  dazu  den  dritten  Theil 
des  Zehents,  welcher  ihm  von  den  Lehen  des  Pilgrim  und  des  Konrad  Vittilus 
znsfHMil.  Spiiter  hegehrte  Pilgrtm  von  dem  Propste  Otto  und  dem  Capitel  d'.i<5 
l*ntron;its-  und  Vo^teirerhf  ,  dHnn  (l;f«i  Ueehl,  für  jene  (  apetlr  einen  Prieslt-r  zu 
priisenliren  und  7w:ir  fiir  sich  und  seine  Krbeu.  weleln'  Hechte  Pilgrim  niil  der 
Bedingung  erhielt ,  dass,  ftills  sein  Erbe  diese  Rechte  veniussern  wollte ,  die 
Propstei  und  d.is  Tapitel  befugt  sein  sollte  ,  die  Veruusserung  lur  mehlig  zu 
erklären  und  jene  Befugnisse  zu  widerrufen.  Pilgrim  prftsentirte  den  Priester 
Dietrich  für  die  neue  Capelle,  weleher  auch  von  dem  Propste  und  dem  Capitel 
eingeaatst  wurde.  Als  die  arwfthoten  Neuhrflcha  im  Laufe  der  Zeit  durch  Anbau 
nn  Nutibarkait  sunabmen,  erhob  sich  aus  Fhhrlissigkait  ein  Streit  iwiscbeoGurk 
and  dem  Enbiachof  von  Salsborg  dbar  dia  Grenaan  dar  Capelle,  welcher  jedoch 
auf  Kosten  Pilgrim*s  nach  dam  Inhalte  dar  die  beiderseitigen  Didcesengrenseo 
hetreUhnden  Urkunden  durch  die  von  dem  Ersbiachof  bestellten  Richter,  den  Abt 
Koomd  von  Ossineh  und  den  Abt  Alkar  von  Ißlatat  baigelegt  wurde. 

Oa  die  mehrerw&hnte  Capelle  von  der  Pfarrkirche  in  Weilensfeld  \vi>it 
entfernt  und  der  Weg  zur  Pfarrkirche  weit  und  schlecht  war,  nhielt  selbe 
schon  von  dem  Bisehofe  Heinrich  bei  ihrer  Einweihung  das  Tauf-  und  BegrSb- 
nissracht,  die  ftbrigen  kirchlichen  Bechte,  das  plncitum  ehristianitatis  et  iudicium 
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tqne  frigide  seu  cxamen  ferri  eaDdeniu  und  dergleichen  bleiben  dem  PCurer 

ven  WeiteDsfeld  vorbehalten. 

Zeugen:  Conradus  abbas  Ozziacensis,  Vlricas  senior  plebanus  de 
Weitensfeld,  Duringus  de  >«itncto  Vrbaoo,  Fridericus  de  G  ritte  Bi  Ucri- 
wictts  de  Lubdingen  cl  ii.  <{.  pl. 

Aofa  sunt  Ihm*  presidentedornino  Eberliardo  ven.archiep.  Salibur-^.  eericMt?. 
Anno  viuUMii  poulilirain n  stri  secundo  auivo  vei  n  il.  I.  M.  CCXV'IH.  hulictione 
Vil.  actum  vero  apud  Uuik.  Kai.  (sie)  III.  \  u  ti  lais  hoc  est  in  festo  S. 
Martini  confessori»  et  epiücupi.  (Gurker  Cuplnibuch  .Nr.  142,  Fol.  Oö  und  ÜQ.) 

DCCLKI.  1218.  Hersog  Bernhard  von  Karntea  räumt  dem  Kloster  St. 
Pnul  Lavent  de«  Recht  ein,  allee  Wae  xum  Natten  oder  nir  Nethdarfl  des 
Klosters  dient,  es  möge  auf  Wagen  verladen  oder  Ton  Pferden  oder  Eseln  getra- 
gen werden,  Aber  die  neue  BrAckCi  welche  der  Herseg  bei  Volehenmnreht 
über  die  Drau  gehnnt  hatte,  sn  verfuhren»  ohne  dass  hicTon  ein  Preis  oder  eine 
sonstige  Leistung  gefordert  werden  kdnnte,  da  die  BrQcke  auf  dem  Klostergmnde 
und  mit  dessen  Sachen  gebaut  wurde.  Die  gleiche  Mauthfreiheit  wurde  auch  den 
Bürgern  des  Forums  (Völkermarkt)  ertheilt»  wenn  sie  etwns  f&r  ihren  Notnen 
über  die  Brücke  föhren  oder  tragen  würden. 

Zeugen:  Corae»  Wilchelmus  de  Hun  enh  u  r  c  Ii,  dominus  Harfnidus  deOrtf-, 
Heinricus  filius  domini,  Hrinrlcus  Ciscin  HeiTiricus  tilius  domioi  Uttoni»  de 
Truchscn.  »lominus  };ollVidiis  de  H  a  v  e  n  a  r  bii  rch  *),  dominu«»  Conradus 
Topeistain,  Ulto  et  Fridericus  de  Wo  1  sber  g,  Sighardus  et  frater  suus  H-irt- 
wicus  de  Ramenstein,  quatuor  fratres  de  Truchsea,  Cholo,  Gotiridust  Otto, 
Adalbertus. 

Acta  sunt  hec  anno  lUillesimo  ducenlesimo  dccimo  oetavo  *}. 

(Neugart  ans  dem  bescbsdigten  Origiosle  des  StPanler  Archires,  erginst 
aus  der  Pandiarte  K.  Ferdinand  IL) 

DCCLXn.  11.  Mirs  1219.  Patriarch  Berthold  von  Aquileja  bestftigtdie 
Schenkungen  seiner  Vorfahren,  Peregrin,  Udalrich  and  Gottfried  an  die  Kirche 
SU  Gark,  welche  schon  seb  anmittelbarer  Vorfahrer  Wolfker  bestttigt  hat. 

Datum  in  Treuen  apad  ecciesiam  S.  Maximiliani  anno  domin«  incam. 
M.CC.  decimo  nono.  Indict  septima  4|uinto  Idus  Mareii.  (fixcerpt  aus  Gurker 
Urkunden.  Fol.  20.11.) 

DCCLXIIl.  17.  Mr.rz  l'-ilö.  Krzbischof  Kherliard  von  Salzburg  vcrteicbnpl 
die  dem  Bischof«  Karl  von  Seekau  zugewie'^cnpn  Hfohte  und  ('lüter.  Unter  diesen 
ein  in  Friesaeb^  welches  dem  Erzbiscbole  uacii  dem  Bürger  Christian  ledig 
geworden  ist. 


*)  ZeUellierg. 

*>  Harenberg  bei  Feldkirchen. 

*)  in  OrigiaaleM.  CC.XVI1.  Oa  jedoch  das  Original  aaeb  de«  ZablaeiebeB  TU.  darcb 
die  .Maa»e  aufgafk^ee  Itt«  *o  baan  da>  Original  zur  Zeit,  als  die  Copien  ffr  dia 
Panch;irii- .•D^t'r.-rti'/t  wurdao,  ttoeh  ttuvartetat  geweMNi  aeia  uod  di«  JahroaaBfabt 

niil  XVIU  eulhvlleo  habaa. 
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Dtlniii  Silibitrga«  i.  1. 1.  d.  M.  CC.XX.(IX)XIII-  KhI.  Mirtil  Indietiop« 

•f  ptima  a.  Pontifiealus  nostri  decimo  noM». 

(Diplom.  Sacra  Styri;n-  T,  |,.  196.) 

OCCLXIV.  5.  April  i^ltf.  Uischalk,  Bischof  von  G  urk,  verleiht  den  Chor- 
herren von  Gurk  die  freie  Verwaltung  der  Pfarre  Glantsehaeh  in  >piritualibus 
et  teniporalibus  und  dus  R»M'Ht  für  selbe  einen  Priester  aus  ihrem  Capitel  oder 
einen  fremden  zu  beslellen,  ohn»^  selben  zur  Investirung  di-ni  Bisrbofe  {u-M^cntireD 
Sil  müssen.  Schon  Bischof  lumKin  1.  ^nU  «Icn  Chorlicrren  vou  Gurk  das  Hecht, 
dem  Bischöfe  einen  Priestn  i  n  i il.iDt^thacb  zu  pr.iNeiirirer» ;  Bisehof  Ulschalk, 
welcher  ebenfalls  etwas  für  die  (  liurlierreu  thun  wullle,  jedoch  keine  Einkünfte 
ikneik  geben  koonte»  tnii  ihnen  alle  Rechte,  die  er  auf  Glantschach  haben  konnte» 
nb,  und  bedingte  sieb  lediglieh  einen  Jthrlag  aus,  weteber  in  der  Hesse  und 
doreb  Amenspenden  nnd  ein  tos  den  Pfiurr-Einkfinften  bereitetes  besseres  Hebl 
der  Cborberreo  gefeiert  werden  sollte. 

Zengea:  Sifridns  gureensis  decanaa,  Senior  SiMdas,  Berinherdus  plebe- 
Dos,  Vlricos,  Radoifiis,  Sifridus»  Gotfridas»  Reinboto«  Gebeberdus  piebanus  de 
Glomtschacb,  presbyteri,  Tiemo  piebanus  de  Tigr  ich  >)•  duringns  piebanus 
de  S.  Vrbano*}*  Hartwicus  piebanus  de  Lubdingen'J.  Actum  anno  d.  i.  M. 
CC.XVIUI.  anno  vero  pontiKcatus  nostri  III.  Datum  apud  Gurk  Neuis  Aprilis 
lodict.  VII.  (Eichhorn,  aus  dem  Gurker  OrIf;inale.) 

Dl'CLXV.  1.  Juni  \'H{)  K.  Friedrich  11.  übergibt  auf  Bitten  der  Äbtissin 
Mathilde  von  Obermünster  iu  Uegeuifburg  dem  H.  l-udwig  von  Baiern  und  Pfalr- 
grafen  am  Rhein  die  Vogteien  zu  Tengenheim  und  an  anderen  {genannten  ürten. 

Unter  den  Zeugen:  Bernhardus  dux  C  arin(bie.  Üatum  apud  Norinberc 
Kalendis  Juoii.  Indictione  septima.  (Monumenta  tioica  XXX.  P.  I,  pug.  TU, 
Nr.  DCXLI.) 

DCCLXVL  24.  Juni  1219.  K.  Friedrieb  R.  Scbnts^  und  Scbirmbrief  für 
das  Kloster  Castel  in  Bistbone  Eiebsttdi 

A.  s.  b.  a.  d.  L  Millesimo  dueentesimo  nooo  decino.  Regnante  domtno 
Friderieo  seeundo  Romanomni  et  rege  Sieilye  gloriose  anno  regoi  eins  SepCimo. 
DatoB  apod  Efbipolin.  Non.  Kai.  Junit  indictione  Septima. 

Unter  den  Zengen:  Bombardus  dux  Karintbie.  (Mon.  Boiea  T.  XXIV» 
p«g.  323.) 

nrrLXVI!.  7.  October  rill».  Herzopr  Leopold  von  Österreich  und  Steier 
schenkt  dem  Klo«ter  Lilienfeld  von  den  von  Heiorich  von  Ort  erkauften  Besitzun- 
gen bei  bsibenabe  /.u  ei  und  dreissig  Nansen. 

A.  s.  b.  a.  d.  M.  rC.XVIIII.  Indict.  XI.  Non.  Oetobns.  Datum  in  Wienne. 

Unter  den  Zeugen  und  den  milites  domiui  Hartnidi  de  Orte  —  Otto  de 
Traberch.  (Dr.  v.  Meiller's  Regesten  S.  123»  Nr.  iSS.) 

DCCLXVIlf.  2.Noreniberm9.  Seboti-nndSebimibrief  des  K.  Friedrieb  R. 
Rlr  das  Nonnenkloster  Sebeftersbeiiii. 


«)  Tigring. 

S)  St.  t7rbso,  Pibrre  wesUiek  von  Giaalaekaeh. 
«)  Liediag  im  Gwklhale. 
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Uoter  den  Zeugen:  Diix  Carlnthte,  a.  s.  h.  apud  Nurenberr  a.  ».  i.  d. 
M  n^.XIX.  IV  Non  Vnvf  mbris  indirt.  VI!  (Böhmer's  Hegeiten,  S.  103, 
Dr.  ?.  Meiller's  Kcgesten  S.  124,  Nr. 

DCCIAIX.  2.  November  1219.  K.Friedrich  schcukt  dem  deuUchen  Urdeo 
die  Capflle  m  Uüdelhuim. 

Unter  den  Zeugen:  Duz  Carinlhie. 

A.  s.  b. «.  d.  L  mUetino  ihictniMiaio  boho  deeiino  indictioM  Od»?«. 
Rtgnaol«  dttmino  FViderieo  Mmo  ronuiM  regai  eiiu  in  6«niiiiiift  «eptimo  et  n 
Sieilia  yicetimo  teeundo.  Datum  «päd  Norenbere  lertio  Nohm  Movenbris. 

(BöhittM'*!  RegwUn  103,  Nr.  310.  Dr.  t.  MmHmt*«  Regetftm  S.  IZI, 
Nr.  IST.) 

DCCLXX.  8.  November  1319.  K.  Fritdricb*t  Ii.  FVeibeitebrief  Ar  di« 
Stadt  Ntlraberg. 

Zeugen:  Bcrnhardus  dux  Karint b  ie. 

Actum  a.  i.  d.  MiHesimo  Dacentesimo  XV IUI.  Repnante  pti^^imo  domiwi 
iiostro  Friderico  —  aono  roinarü  regni  ipsius  septimn.  Sirilii«  vppn  \MI  — 
iiatum  ap  i«!  Niioronherch  anno  siiprascripto  VI.  Idus  >oviMubris  \  11.  »ndicUoüis. 
(Dr.  V.  Meiller  s  Ko^M.sti  n  u.  a.  ü.  8.  124.  Nr.  158.  Böhmefs  Regestea  S.  103, 
Nr.  312.  Mon.  B.  T.  XXX.  P.  1.  p.  82,  Nr.  ÜCXLIII.) 

DCCLXXI.  1219.  Eberhard,  Crxbischof  von  Salzburg,  sicbert  dem  Stifte 
Sekau  hundert  S&ume  Salt  aoa  dar  Salzpfanne  in  Mullpaeh  som  jährlichen 
Bezüge  zu. 

A.  t.  b.  a.  a.  1.  D.  millea.  daeantaa.  daaimo  nona.  Indicl.  vm  (VII}. 
Untar  den  Zangen:  Garbardus  Viatorianaii  Abbaa.  (Diplom,  aaem  Oue. 
StyHaa  I,  p.  106.) 

DCCLIXII.  Um  1280.  Hersag  Bamhard  von  Kfimtan ,  welebar  wegen 

des  der  Kirche  von  Freising  in  der  Vogtei  von  Lonk  '}  aagaf&gten  Schaden«  van 
dem  Bischöfe  Otto  belangt  wurde,  gibt  der  genannten  Kirrho  dreiaaig  iMansen, 
wovon  12  in  Tunelindorf acht  in  Haulach  und  Arch')  gelegen,  und  nimnt 
skIcIio  von  dem  Bischöfe  in  der  Art  zu  Lehen.  ilas<»  ihm  in  sofchem  seine  Erben, 
Sühne  oder  Töchter  nachfolgen  aollen,  und  der  Herzog  das  Lehen  auch  seiner 
Frau  verleihen  könne. 

Zeugen  :  Poj)o  Kp.  Pctinensis.  Engelbert  de  Ursperch ,  Marquarl  de  V»l- 
chenburch  el  frater  suus  Frid.  Gerloch  de  Hercenberch,  Gotfrid  Vogel,  Ulla  d« 
Purchstallo,  H.  de  Gratze  et  filius  suus  Hort,  Gerloch  de  Steine,  Magens  de  Men- 
gospurch,  Ortolfna  dapifer  dueia ,  H.  Pineama,  Hartwic  da  Ibach,  Ch.  de  Chare- 
bereb,  Walter  da  Stnapareb,  Otto  da  Gaoapttrab»  Pilgreim  da  Malenlin»  Ott» 
Uvfogt,  Wolrieb  de  Paris.  Da  fbanlia  Episcopi:  H.  Camamrias,  H.  Pineania,  Cb. 
Camararins,  Syghart  da  Cbinparch»  H.  da  Nonsaua«  Garboto.  Gonrin,  Linbart 
Joanaea,  Ch.  Ulfiaeb,  Sigbart  freier  Laanbardi,  Garloch  filiue  H,  et  Liabart 
Kabel.  Ohne  Datum. 


*)  Laak. 

■)  DoleaMaadorf  ia  lalrlen. 
•)  Areb  Ia  II««aU4Usr  Xraiaa. 
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(Meichelbeck  Hbtor.  Frisiog.  T.  I.  P. «,  p.m,  Nr.M.CCC.LXTIll.  Archiv 
für  Geschichte  etc.  18i»,  S.  «30  Ml.) 

DCCLXXIII.  Um  1220.  Herseg  Bemherd  roeKllnilee,  gegen  welchen 
Bischof  Otto  ton  Freising  die  Riege  erhob,  dass  der  Hertog  die  Leute  des 
Bischofs  in  der  Vogtei  Lonca  beschädige,  tritt  der  Maiionklrofie  in  Freising 
30  Hnbcn  ton  seinem  Gute  bei  Nassfrifuss  ah  und  nimmt  selbe  vom  Bischöfe  Stt 
Lehen.  Ohne  Datum.  (Meichelb.  Hist.  Kris.  T  I  P.  2.  p.  572.  Nr.  130f>  ) 

DCCLXXIV.  8.  Junner  1220.  [.{»opnld  Herz-o^;  von  (»sff^rreich  und  Steier 
erklSrt  über  Verwendung  des  PaUiarcheu  Porclitold  von  Aqudeja,  dann  dos 
Propstes  Leonard  und  dos  fran/en  Convenl«»  munasterii  iunonsis,  dass  er  die 
Vojrtei  Niemanden  verleilu  ii  werde,  dass  seine  Erben  selbe  Kiemandeu  verleihen 
düt  f «  n  nnd  nichts  anders  anzuspreche»  heben,  eis  wes  in  dem  Privileg  des  ver- 
siorh.  iH  n  Patriarchen  Gottfried  von  Aquileja  enthelteD  ist  Des  Kloster  bette 
„i.inl.ch  von  den  bdsco  Vögten,  wclche  die  Vogtei  von  dem  Heraoge  und  dessen 
Vorfahren  verliehen  sf hielten ,  viele  BelSstigungen  nnd  BedrOckongen  erlitten. 
Auf  Verlsngen  warde  des  petrisrehslische  Siegel  beige  fügt. 
A.  s.  b.  t.  d.  M.  CC.XX.  Indictiene  Oetev»  Bpectn  XIV.  concnrrente 
tertio  sesto  Idos  Jenuarii. 

Zeugen:  Popo  petenensis  Epus.Vdalricus  abbas  Sancti  Pauli  in 
l^jjy^njs),  Chunradus  Ortiacensis  »)  abbas.  Esmnnnus  Secoviensis 
precpositos.  Meinhardus  Comes  de  Görr.  Wilhalrous  comes  de  Heinburg*) 
et  ocpos  eins'')  Wilhalmus.  (iehelmriliis  do  Siinek  et  filius  eitis  Chvnradus. 
Lupoldus  de  llonek  et  frater  ejus  Wilbalmns  VIricus  de  Pekuch.  Herrandus  de 
Wiidonia.  Cholo  de  Tnixen»)-  Albertus  Hoar.  Otto  de  Tral»erk.  Aibero 
pincerna  de  fInniensUMn.  IfcrnuH  uus  de  riirjinehpercli.  Pertoldus  dapifer  de 
Liuverbereh       VVallher.  ]UM  (  iitolilii8  de  Sj)engenberch. 

Datum  in  Traberk  per  manum  Lupoldi  notarii.  (Eberndorfer  l  opiaibut  h. ) 
nCCLXXV.  10.  Janner  12Ä0.  Hereug  Bernhard  von  Kärnten  Otloueui 
iiliiiin  üKunis  de  ililperch  super  demum  daustri  quod  dicifurGesse  contulitet 
eandeiu  eollationem,  at  rsU  et  firma  existeret,  CemitiHermannodeOrtenherch 
tradidit  Durch  eine  Verehelichung  tritt  Otto  wieder  in  die  Gewalt  des  Hersogs 
snrOck  nnd  seine  Rinder  werden  iwischen  dem  Hersoge  und  dem  Kloster  Gftss 
gleich  getheilt 

Acta  sunt  baec  in  domo  domini  Priderici  apud  S.  Vitum  anno  M.CCXX 
<|usrto  Idus  Janoaril  Indictione  Vlll. 

s 

1)  Petenensis. 
»)  Lnuf-iit 
3)  Ozincensis. 
4j  EKitmunns. 
S)  8«kou«afi*. 
S)  Hrnbttrk. 

'I  Iii  eomM  aiBsesckaitMi. 

9^  Rmberherc.  —  TIip  Varianten  1— fl  iiaoh  Dr.  v,  Meiller     a.O.  S.  t25,  Nr.l60,  wetcbeoi 
dM  in  SUtits-Arcliive  heiiuilliche  Ori^ioni  vorlti|;. 
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2«ngeD:  Coum  Htnnanim«  de  Ortenbnreh,  Haiiirieiis  de  Ort«»- 
barcli,  Hiinricnt  Gycdinas  (Ciselwtts?)  <)>  Htmrieas  deS.  Vito  min«ri*}. 
WolBogos  de  Nideek.  Hartirieat  de  Tbtek.  (Aoimdua  de  Lebeaeh  *}.  Rnd- 

gerus  de  Milperch.  Hainricus  de  .8.  Vito.  Friderlous  de  Ameelbere.  Otto  de 
Steiiipöchd^).  Goltfridus  et  frater  suus,  Arnoldus  de  Hauenerbere  Wal- 
lberus de  S.  Vito,  Halnrlous  Scbolasticus  deS.  Vito* 
(Diplom.  Sacra  Slyriae.  I,  p.  3H  ) 

Drrf.WVf.  24.  Juni  1220.  il erzog  Bernhard  von  Karnteo  schenkt  qtiod- 
dam  predium  quoil  (licilurSewe  siluin  idxta  Lacuin  welches  vier  Mausen  halle, 
nach  Viktring  mit  dem  ücisuUe,  liass  dieses  Gut  keiaer  Voglei  unttiw  ni  t.  n  sein, 
sondern  dem  Kloster  dienen  soll,  wie  selbes  dem  Herioffc  diente,  uiu\  zv,.n-  mit 
Käsen  und  itonäligen  NolhdurRen,  wie  es  das  Kloster  uuurdueu  und  oüttlich 
fiodon  wfirde. 

AeU  a.  b.  a.  i.  d.  H. (^.Xl.  Till.  Kaleodti  Jnlii  in  pehieie  nostro  Lei* 
baeb  in  euius  distrietn  ipaum  alodiom  iacet. 

Zeugen:  Comes  Hermaiintta  de  bortenbure  et  miDialertalee  noetri 
Wicardea  de  Karelsperc  et  frater  ema  beinrieua.  HeiDrieua  qao^e  de 
Gorens.  Cftpellani  nostri  poneius.  Adalbertua  plabapua  de  LmndeatreaL 
Heiarieus  et  a.  q.  p1.  (Grüninc^er's  Copie  aua  deoi  Viktringer  Originale  tnitdeni 
ashangenden  Sie<rel  des  Herzogs.) 

DCCI.XXVIi.  4.  August  1220.  Erzbischof  Eberhard  vonSalzbur;,'  ver^nitet 
und  schenkt  uiil  Zustimniunpf  des  lilseliofs  ULselialk  von  Gurk  dem  St.  Miehael- 
kloster  in  Mofrwoi  Theiie  des  Zehents  von  den  (ir«>i  hei  dcni  Kloster  gelegenen 
Höfen,  und  von  dem  Zehente  in  Schewflich  zehn  Mutzen  Weisen. 

Unter  den  Zeugen:  Ulrich,  Graf  von  Drlenhiirf»,  Heinrich  von VeUle>.her<r, 
Paho  von  Hohenburg  ministeriales  aepi.  Guatherus  Vicedomtnus,  Gottsehaik 
Ricbter.  Priesach  II.  non.  Augusti.  (Lambreehter  Saalbueh  Nr.  253.) 

DCCLXXVai.  T.November  1220.  Papst  Honorins  III.  nimmt  den  Magister 
Heapilalia  und  das  Hospital  von  Viktring  in  den  pSpstlieben  Sebuls  nnd  beatfttigl 
dem  Hespitale  die  Kirebe  Cbolmarstor  (Kdttmannsdorf),  velebe  dem  Hospitale 
der  Eribisdiof  in  Salibnrg  gesebenkt  hatte. 

Dattun  Lateran  VIL  Idus  Novembris.  PontiBeatus  nostri  anno  Quinte  «cum 
a  nobis  petitur*^.  (Aus  dem  Originale  mit  anhangender  Bulle  im  Archive  des 
kftmtner.  Geschichtvcrcincs.) 

DCCLXXIX.  10.  November  1220.  Papst  Honorlus  III.  bestimmt  zu  Gunsten 
der  Kloster  dei  Cistercienser- Ordens,  ne  apostoücc  sedis  legati  proctirationes 
pecuniarins  ti  Monasleriis  vesfris  exigere  et  extorquere  jiresumanf.  sed  riini 
domos  vestras  accesserint  sine  carnium  esu  cibis  reguianhus  .sinl  conteoli. 


')  Zeist'IbL'rg. 

>)  Kleinst.  Volt  bei  Peldkirehea. 
*)  Lebnacti  hvi  üi.  Veit. 
«J  Im  Decaaiite  St.  Veit. 

HafiierbeiY  b«i  Peldklrebeo. 
•)  Ueb,  BischoflMsk  ia  Oberkrato. 
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Datttin  LateniDini.  UiuNovemliri*  pontifieatiM  nostri  nerv  ^ioto  ^Cma  pmtia**. 
(Aus  dem  Tiktringer  Originale  mit  anhangender  Bolle.) 

OCCLXXX.  10.  NoTember  im  Papst  Henorins  IIL  befreit  die  Kldater 
des  Cietereienser-Ordena  von  der  Entriebtung  dea  Zebenta  Ton  den  Nenbrilebeof 
welehe  sie  mit  eigenerHandarbeit  oder  auf  eigene  Kosten  bebanten  oder  bebauen 
liessen.  Datum  Lateran  IUI.  Idus  Norembri*  pontificataa  nostri  anno  Quinlo 
jyContigii  ioterduin'^.  (Ans  dem  Oi-i(i;iiiaIe  mit  anhangender  Bulle.) 

DCCLXm  20.— 27.Norember  1220  «)■  Ausfertigung  der  v.)n  K.  Fried- 
rieh II.  am  Tage  seiner  Krönung  in  Rom  ')  gegebenen  Constitutio  wider  die 
gegen  die  Kirchenfreiheit  hestehonden  stfidtischen  Statuten  und  Gewohnheilen, 
Abgaben  und  < '(  richte,  wider  die  Ketsor  und  ihre  GdüDer»  dann  su  Gunsten  der 
SebillTahrer,  Piifrer  und  Ackerbauer. 

Der  Inhalt  dir  Urkunde  ist  cierselbe  wörtlich  wie  in  den  M.  Roio.  XXXI. 
1,  S.  501  mit  der  Dalirunp  anno  doni.  Incarn.  .M.CC.XXI.  Mense  Dciv mhii  Indi- 
clionis  none.  Sie  ist  lu  das  1  ranssumt  def>  Papstes  Gregor  X.  aufgenommen  mit 
dem  Eingänge:  Gregorius  Epus  Servus  Servorum  Dei.  Vniver&is  prcsentes  litteras 
inspeetiifia  aahifmn  et  apostolioam  bsnedictiooem.  Tenorem  privilegii  quondam 
Friderici,  oKm  Eom.  Imperatoris  prent  est  in  arebiuis  eeelesie  Romane  ipsins 
Frideriei  nurea  bnlln  bnJatnm  in  prima  sui  faeie  non  cancellatam,  non  abolitum 
nec  in  aliqoa  sai  parte  rieiattm»»  ad  fntnram  rei  memoriam  presentibus  de  verbo 
ad  verbam  fecimos  annotari  Qui  talis  est. 

Der  Seblnss  des  pipstlieben  Transsnmtes  lavtst:  Datom  Lugdnni  XT. 
Kai.  Seplemb.  Pontifieatns  nostri  anno  tereio. 

Das  pBpstliebe  Transsamt  ist  aufgenommen  in  ein  dnreb  den  Erxhisohof 
Friedrieb  von  Salibarg •  den  Bisebof  Bertold  von  Bamberg,  Konrad  von  Freisiog, 
Peter  Ton  Passau,  Leo  von  Rcgenspurg,  D(ietrich)  von  Gurk  und  Johann  von 
Chiemsee  ausgefertigtes  Trsnssumt  im  Arebive  des  Domstifles  Gurk  mit  dem 
Eingänge :  Notnm  facimus  universis  prescntes  litteras  inspecturis,  quod  litteras 
apostolicas  non  cancellatas,  non  aboütas,  nec  in  aliqua  sui  parte  viciatas  sed 
salvas  omnimodis  uidimus  in  hec  verba.  Gregorius  etc. 

Das  Transsumt  schliesst:  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras 
uo$»tris  Sigilis  iussimus  coniuniri.  Datum  Wienne  anno  Dui  M.  CC.LXXVI. 
Quarto  Derembris. 

Die  aiiiiungenden  sieben  bischulLchta  Sigille  sind  unverletzt. 
(Eichhorn,  aus  dem  Gurker  Archive.  Zu  vergleichen  sind  Böhmer*8  Reg.  113, 
Nr.  389.) 

DCCLIXXII,  im.  Brabisebof  Bberbard  von  Satsburg  erllsst  tur  Yei^ 
gOtung  des  Sebsdens,  den  er  dem  Kloster  St  Miebnel  in  Hoff  Toranlusfe  oder 
veranlasst  haben  soll,  auf  die  Bitte  des  Klosterreetors  and  anf  Verwendung  der 
Bischöfe  Ulscbalk  ronGnrb  und  Karl  von  Seekau  sweiTbetle  des  Zehents 
von  dreien  beim  Kloster  gelegenen  H5fea  mit  der  Bestimmung,  dass  von  seinem 
Zebenthofe  in  Scheifling  (jSbrlieh)  tebn  modii  Weisen  dem  Klostor  gegeben 


*j  Die  Zsitbeattmnrang  nach  den  Man.  Bote.  1.  e.  p.  805,  Nr.  g. 
*)  Pers.  Hon.  gem.  Hirt.  T.  H,  leg.  p. 
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jrcrdMi  totleo  und  <bst  dw  ZeliMktMr  nieht  Mhw  ?oa  d«B  PArrer  im  SL 
Micluiel  eiDMi  Zehent  beheben  könne,  bit  oiebt  erwiesen  sei»  d«ss  dor  Rector  dfs 
Klosters  mit  den  modiis  befriedigt  wurde.  (Gescbichte  von  St.  Lanibrecbk 
Htodschrift  in  der  Hnndsehriflensammlung  des  kSrntner.  Gesehiebtvereine«.) 

DCCLXXXHI.  Vm.  Die  p&pstlicb  delegirten  Richter  B.  Abt  von  Siticb 
und  B.  Decan  von  Krain  verja^lcichen  das  KJostir  in  Viktring"  mit  W'.<lt»»r  von 
Gorsac'l»  und  dessen  Miterben.  Erstercs  sprach  nämlicli  <;t'{^on  <li»*  Iri^d  m  a  zwei 
Maasen  als  eine  Stiftung  des  Grossvafers  des  Waller  an.  Hin  .M;Liivu>  \%iiriit'  nicht 
beanstiindet;  von  dem  «weilen  lieluaipteten  aber  die  Geklagien.  dass  selber  dem 
Kloster  Viklring  verpfändet  gewesen,  aber  schon  lange  gelöst  worden  sei.  Um 
▼erglieh  tieh  dahin ,  dm  ttitt  des  betniUndttaft  Miiiw,  «dchw  aadi  w  «ek- 
rere  Theile  sertifiekC  war»  dem  Kloeter  ein  aiderer  giaier  MioaM  ? ea  gleiehew 
Werthe  gegeben  werden  eoll. 

iL  a.  b.  a.  gmlie 

Zeogeii:  Cleriei:  Sebaatiiinie»  Uanbertiia,  Jobanaea  preabiteri,  Militee: 
Bogelraania  de  Gutfenbere»  Cenradoa  de  eelle,  Frideriena  de  8.  Geeiyio  Biir- 

genaee»  Berobardus,  Kberhardus.  Telbertus  de  Crainburc,  Cunradus  puor  et  Cun- 
terus  de  cower.  Celo  de  rel«  e.  tu  pL  Oboe  Oatwn.  (Aua  deaa  Viktriagcr 

Originale.) 

DrCLXXXlV.  1221.  Friedrieb,  Erzbischof  von  Trier,  bezeugt  dem  K. 
Frio(tri(  h  1!  .  flflss  durc!i  rrJheil  K  Ofto  IV.  und  wiederholt  nut'ilen  Aachener 
Coiiiitien  rechllich  entsilneden  worden  nei ,  dass  der  iiiscliuf  von  Gurk  dio 
Re^ralien  nIeht  von  ilem  Kaiser,  sondern  von  dem  Erebiscbole  von  Salzburg  xu 
euipfüngeit  habe.  (K.  k.  Sluats-Arcbiv  U.  C.  IL  339.) 

DCCLXXXV.  2.  J&nnerim.  Leopold«  Uertog  von  Österreich  und  Steter 
beattfigl  dem  Abte  Ulrieh  reu  St  Peol  die  nachatebetdee  SeheBkiuigafi: 

Die  Sebenkmig  der  G4ler  Hellere  end  Raa!  durch  Herzog  Heinrich  aaauat 
niieoi  Zugeb^lr  ren  der  Spitae  dea  Bei^a  Peeher  bia  aar  Dran,  demBlulgeTicble» 
welehea  dem  Heriege  Leepeld  ven  d«r  kleinen  Lubena  bia  an  die  Wetick  anatan^ 
und  dem  Blotgerichle,  welehea  demHenoge  Heinrich  anstand.  Daa  Kloeter  bcfrnd 
sich  schon  seit  der  Zeit  dea  Markgrafen  Ottokar  im  Beaitae  jener  Güter.  Hin» 
aiehllieb  des  Blutgerichts  von  der  kleinen  Lübens  bis  zur  Welick  bestimmte  der 
Heraog,  dass  innerhalb  dieses  Bezirkea  kein  herzoglieher  Richter  oder  Vogt  sich 
eine  Amtshandlung  anmassen  dürfe,  nur  sollte  der  von  dem  Kloster  hostelM? 
Richter  den  Verbrecher,  welcher  zur  Todesstrtile  zu  venirtheilen  konunf.  rsn  fl-^n 
herzo;j;lichen  Richter  zum  Vollzüge  ausliefern,  wobei  jedoch  das  Vennuiit'ii  Jcs 
Verbrecher  dem  Kloster  verbleiben  soll.  Auf  tien  (Intern  inHoUem  und  Rast  «soll 
kein  herzoglicher  Richter  oder  ßeaiiife  eine  Leistung'  hejjehreu  ausser  dem.  «a*, 
Weoo  der  Herzog  in  Marburg  war,  zu  gewissen  Zeiten  und  in  gewisser  Aozahi  an 
Biera  und  Hühnere  htaher  abgegeben  werde.  Den  Kleeferbanera  nnf  dem  Kleatar 
gute  an  8t  Lerensen  (in  der  WOate  ün  CiUier  Kreiae)  aell  ea  dort  erlnabt  acin, 
«I  knnfen  nnd  an  rerknvfen,  waa  aie  IDr  ihre  Nothdnrft  und  filr  ihren  Nulien 
benSttiigen,  nnr  aoll  Hanth  nnd  Zoll  anteraagt  aein,  damit  derHeraog  in  aeincn 
Amtere  zu  Marburg  nicht  Sehaden  leide.  Der  Heraeg  erhielt  dagegen  ron  dem 
Kloater  aweiHanaen  unter  dem  Sehloiae  Marburg«  und  andere  aieben  bei  Radkera- 
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burji;.  welche  flraf  Stfjfried  dorn  Kloster  goffeben  hatte,  dann  das  Kigenlfiimi 
<jiites  bei  I.uleriwerdi'.  welche!)  bisher  die  herzogHchcn  Ministt-rialen  vom  Kloster 
hesassen.  Pen  Klosterleut^n  »oll  der  HolEschlag  eusU htn  an  rraw.ilil  aul  t  uier 
Seile  bis  zur  Mündung  des  VVelikbuches  iu  die  Drau,  vou  der  andern  Seite  über 
bis  xum  Berge  Seraerink ,  wo  die  Güter  tnfangen ,  welche  einst  Graf  Bernhard 
dem  Kloster  gegeben  nebet  Nutsiuigen  and  BJntgericbt  Anf  derSAdteite,  Ten 
der  HAbe  der  Beige  nh  der  Drau  nad  bis  in  da»  Tbal,  wo  ^  Krehe  gelegen, 
und  Ton  dort  bis  tum  Lnafe  der  kleinen  Lubeon  toll  allee  bebaote  nnd  unbebante 
Land  eanunt  Nvtaingen  und  Redifen  dem  Kloiter  bleiben. 

Zeugen:  Carolne  tenerabili«  episeopua  SeeoTraiit»  Rvdgenn  epiacopae 
de  Chtenise,  Bernhardus  prepositus  de  Frieaeo,  Liupoldos  notarine  dneie 
Aoetrte,  comes  Albertus  de  Tyrol,  Heinrieae  Harehio  hystrie,  Meinhardus  senior 
Comes  de  Gorze,  item  Meinhardus  iunior  comes  de  Gorae,  Comes  Willhelmus  de 
Heunhurch,  Coincs  Hermannus  de  Ort  en b  ti ,  eomes  Bernhardus  de  Liu- 
benowe,  ülricus  dePecrah.  t'holo  de  Trüolisen,  Hartnidus  de  Orte,  Albero 
Pineerna,  Bercbtoldus  dapiler  de  Einmerbereh,  Kudollus  de  R  a  s  e  e.  a.  q.  pl. 

A.  apud  Libentz  a.  d.  i.  Millesinio  ducontesinio  undecimo  ^}  indtcliune 
deciiiia.  Dalum  vero  postea  apud  Urvi.  qiiarto  Nonas  Januarii  f.  a. 

(Aus  der  Pancbarte  K.  Ferdinand's  IL  iiir  St  Paul.  Abschrift  im  Archive  des 
kimtoer.  GMddd^trereines.} 

DCCLXXXVL  2.  Jianer  iZtZ.  Leopold,  Heneg  von  Öeterreicb  and  Staicr, 
veritttaidet,  daie  er  seiae  Capelle  8i  Panl  *)  in  Uorabera  ')  dem  Heiarieb,  eiaem 
Sohne  eeiaee  Miaieterialen  Otto  ron  Tracheen  oad  der  Gattin  Hetaricb'e» 
Tn  ta,  enmml  dem  Palranaterechte  tibergebea  undTm  ibaen  dagegen  die  Capelle 
in  Tobil  ^)  samrot  dem  Patronatsrechte  erhalten  und  zur  Befestigung  des  Gesche^ 
JieDen  die  Siegeloag  der  Urfcoade  dureb  Enbischof  Eberhard  ron  Salsbnrg 
erhalten  habe. 

Zeugen:  Carolus  renerabilis  Epus.  Sekovensis.  Rudif:^erHs  epu5.  de  Chiemse. 
Bernardus  prepositus  de  Frisaco.  Luitpoldus  Notariiis  ducis  .Aiisfrir.  Cdmes 
Albertus  de  Tyrol.  Heinrirus  marchio  Histrie.  Meinhardus  senior  couies  de 
Gorze.  Item  Meinhardus  iunior  comes  de  Ciorze.  Comes  Wllhelmus  de  Hun- 
burch.  Comes  Heriuaunus  de  Orten burch.  Comes  Üemiiardus  de  Liu- 
benove.  Vlricus  de  Pekkach.  Cholo  deTruchsen.  Hartaidus  de  Orte»  Alhero 
pineerna.  Perehtoldos  dapifer  de  Emberbereh.  RudeUae  de  Rase.  Et  a.  q.  pl. 

Aeiam  apod  Gratse*  A.  d.  i.  M.  CC.XXL  ladieiie«»  X.  Datum  rero 
posten  apud  Frisaeam  qaarlo  aonas  JaBuariL  (Eichhorn  aus  der  Copie  im  Jofaaa- 
aenm  su  Grats.  Das  Origiaal  im  k.  k.  Staats  «Arcbtre.  Dr.  v.  Neiller  a.  a.  0. 
S.  130,  Nr.  174.) 


I)  Obschon  iite&e  Unitrüng  aach  in  (lein  im  k.  k.  SUaU- Archive  in  Wien  Iteliinlliclieu 
Originale  vorkotamt,  »o  bat  doch  H.  Dr.  v. Meiller  die Unricbtigkeit  dersellieii  uod  die 
Bwichtigong  in  itn  'm  «eioen  Regestea  8. 129,  Nr.  17»,  Note  197  aachgewiMca. 

•)  Uefa  8t  Peel. 

S|  ttembery. 

«)  Tobet  bei  Grat». 
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nrCLXXXVn.  9.  JSnner  !222  Herzog  Leopol.l  von  Österreich  und  St^tr 
vergltMciit  den  Streif  zwischen  dein  Kloster  voD  Reia  uuü  detuAbte  roo  St«  Las^ 
brecht  wegen  des  Waldes  in  Sodinfj. 

Unter  den  Zeugen:  Otto  de  i  ruchsen. 

A.  s.  h.  a.  I.  D.  millesiiDO  ducentea.  Vigesimo  secundo.  die  quioto  Idas 
JaDuarii  in  ^res.  (Diplom.  Mcn  Styriae  II.  28.) 

DCCLXXlVIli.  87.  Jintier  1828.  Papst  Honoriiuin.  betlitigtdie  von  den 
Bischöfe  Hiltebold  in  Gurit  eingeftthrte  canonisebeTerfassmig  oebstden  BesiUmi* 
gm  ^)  desChorbsirenstilles.  Datum  Laterani  per  maniin»  Wilkaimi  sancte  Bemaa* 
eedesia  Ttce«aiieallarii  VI.  Kai.  Febr.  Indtet  X.  Ineara.  domioiee  anno  MCCXXil. 
Pontifieatus  rero  domini  Honorii  Pappe  tertü  sexto. 

Die  Unterschriften  von  eilfCardinSlen,  die  inBxeerpte  niebt  genunC  siad. 
(Bxcerpt  «us  Gurker  Urkunden.) 

DCCLXXXIX.  4.  Fohruar  1222.  Papst  Honorius  III.  bewilligt  den  r.urkcr 
Chorherren  die  »rH-lMMtflichc  Muttergottesjtndaeht,  welche  ihnen  die  Pröpste  von 
Raushonen  und  Hu  lierspercr  »uf  ihrer  im  Namen  des  firzbischofs  TOD  Salzbuif 
vorgenommenen  Diöees-VisilLition  untersagten 

liHlum  Laterani  II.  Noti;is  !  ebruarii  Pontilicatu&  uostri  anno  sexto. 

(Exzerpt  aus  Gurker  Lrkumlieu.} 

DCCXC.  Um  1882.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  gleicht  sich  in  Gegen- 
wart des  Enbiscbofs  ron  Salabnrg  und  des  Henogs  von  Kirnten  mit  Hart«  tg 
und  dessen  Sdbnen  Engelbert  und  Bngelram,  welche  ihm  das  Sehlose  Stnasbnrf 
TorentbieKeD,  tu  St  Stephan  an«. 

Ohne  Datum. 

Zeugen :  Dnvs  arehiepiscopns  Salibuügensis.  d  u  x  C  «r i  n  t  h  i  e  Comes 

deOrtenhuroh.  dnus  Hermanus  et  dos  Otto.  Comes  Wilhelmus  de  Hnne- 
burk.  diis  Chunradus  de  Lengeburch.  Otto  de  Husen.  Eberhardus  de  Leone- 
steine. Heinricus  de  Vel despercb c.  Chunradus  et  Gotscalcus  de  Nideke. 

Hermanntis  de  Osterwiz.  Heinricus  Cisel.  Goffridus  de  II  a u  e n e rh  n r  c h. 
Gotpoldus  de  Piflestpin.  Kherhardus  de  Pre*;fn?eii.  Herhrandus  et  ^otj><>!dt!-^  <lf 
Motniz.  L'lrieus  de  M  e  h  n  b  e  re  h.  Waltiridus  de  Hoheaburch.  L>itt  r  iiii* 
Posse.  Otto  de  Puechc.  Uäo  de  Manedorf  et  a.  q.  pl.  (Excerpt  aus  Gurker 
Urkunden.) 

DCCXCI.  Um  1222.  Ulrich,  Bischof  ron  Gurk,  schenkt  den  Chorherren 
?en  Gnrk  drei  Hansen  bei  t4ingenekke  in  leeo  qui  ^eMnr  Plate. 
Ohne  Datum. 

Zeugen;  Bngelbertns  et  Engelramus  Buthones.  Hartnicas  depifer.  Otto  et 
Dietrieui  Verogenes.  Goteboldns  de  Pilstein.  Heinriens.  Ulrieus.  Wlftigue.  Otto 
castellani  de  Albeke  ^  a.  q.  pl.  (Excerpt  aus  Gurker  Urkunden.) 

DCCXCIi.  Um  1222.  Ein  Herr  Ton  Laadsberg  übergibt  an  Gurk  iwei 
Maasen  in  Mitterdorf  *).  Zeugen:  Gotpoldus  de  Pilstein.  Engelsealcoe  de 


1 )  Wörtlich  ^iMellMn  vieIo4erBsstitlguBffib«ne «toaPapitMlsaoaeDslll. Jwii tUT. 

*)  B«'rT»h»rf1 

*)  lot  Uurklhale. 
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R«b«iitteiii.  Bbarhftrdtts  de  Lewenberg.  Otto  et«  Stratbereh.  Albert. 
Vdtber.  Perebtold  Burgrawii  de  Leadiberg.  Gotocaleoi  de  8.  Bfidie.  (Ans 
Heinrieb  Bernnan'e  Hendsebriftee.) 

DCCXdlL  Hersog  Leopold  reo  öelerreieb  und  Steier  vergleiebt 
•ieb  mit  dem  Kletler  Lanbieb  Aber  seine  Rechte  id  Wdt. 

Unter  den  SSeagen:  Hermtnnus  comos  de  Ortenburch.  Wilhelmui 
eomeede  bevnburch.  A.  t.  b.  e.  d.  1I.CCXJUI.  dntan  tpnd  Weitem.  (Or. 
r.  Meiller  a.  a.  0.  S.  131.) 

DCCXCIV.  13.  November  1222.  Eberhard,  Ertbi-^ohof  von  S»hhurg.  fiber- 
Ifisst  mit  Einwiüitjuii!,'  des  rnpitcis  und  mit  Gunst  der  .Mmisterialt  ti  file  capi- 
tuli  nostri  cunseuso  et  iiiiiiiülenaiium  i'arore)  Hos|>i(ali  tu  V  ietrini,'«- ii  \n  usum 
pauperuni  ibidem  degentium  die  Kirehc  liotmarsdorf  mit  allen  Einkünften  mit 
dem  Rechte ,  dort  einen  Weltpriester  für  die  Seelsorge  zu  bestellen ,  jedoch  mit 
Vorbehalt  der  Diöcesaorechte. 

Zeugen:  Eberbtrdiit  abbat  de  Selem.  Cbnnradue  abbat  de  Tennenbaeb. 
Cbunradn«  abbat  de  Reiebenbateia.  Cbnaradnt  abbat  de  S.  Paulo.  Pen- 
hardnt  prepetttnt  Pritaeentit.  Chnnradnt  plebannt  de  Müldorf.  Lntholdut 
plebanua  de  Kattun.  Waltemt  de  Rudie  et  Helarient  de  Sande  Rndperto  capel<- 
lani  nottri.  Minitterialet  qnoqne  noetri  Frlderient  de  Peibewe.  Cbfino  de  Wer- 
fen. Otto  de  Goltbeke.  Albertus  de  Noebstein  et  a.  q.  pL  tarn  derici  quam  laiei. 

Datum  npnd  Salibureb  Idibnt  Morembrit  A.  a.  i.  d.  li.CC.Xl.ll.  Indi- 
etione  decima. 

Sigilie  der  Bischöfe  von  Chiemsee,  Gurk  und  Seckau  und  dos  Erxbischofs 
und  erzbiscbfiAtchea  Capiteis.  (Onginal  im Arehire  des  kiratoerischeo  Geschieht- 
Vereines.) 

DCCXCV.  I.  Jänner  1223.  Otto.  l».o[>si  von  Gurk  iM  /euKt.  dass  Otto 
mtles  de  Stadel  eine  Magd  Adelheid  «tniniii  ilner  freigeiashu.  n  Naebkommen- 
schaft  der  Kirche  zu  Gurk  mit  eiiuiii  jiihrlichun  Zinse  von  d  Flund  übergeben 
habe.  Berengar  von  Albek  wurde  ihr  als  Vogt  bestellt« 

Zeugen:  Berengar  von  Albek  und  sein  Bmder  Albert  mioisteriales. 

Aetum  Gurk  intrante  Januario  Indiet  XI.  (Aue  den  Bicerpten  Heinrieb 
Hemann't.) 

DGCXCVI.  S.  Febniar  1%23.  K.  Friedricb  Ttrkfladef,  datt  f  on  den  mit  dem 
Kniter  in  Capua  anwesenden  deutseben  Ffirtten,  nftmlidi  den  Enbisebfifen  und 
Biteh9fen  fonllagdebnrg,HUdetheimr  Brandenburg,  Wems,  Zeia,  Trient»  Briien 
und  Verden  et  aliis  tarn  imperii  quam  regni  magaaäbus  datUrtbei!  geftllt  werden 
sei»  quod  anlli  eeeletiarum  praelato,  qui  insi  jru  n  sua  de  manu  imperial!  non  reee« 
perit,  sev  qui  non  teneat  clypeum  qui  vulgu  dicitur  Herschilt  lieet  possessiones 
ecciesiae,  cui  pnipcst,  alicui  infeudare»  ita  quod  ipsum  feudum  perpetoo  sit  feu- 
datarium  permausurum. 


»)  Dia  Vcrgabaif  neaa  schoa  vor  dem  7.  NoTesibsr  IfM  errolgt  ssla,  wsil  aa  Untm 

Tage  die  pipaUirhe  Bettiti^ungsbulle  »usgcrertigt  wvrde  (11  r.  DCCLXXT1U).  Torste- 
h«hde  Crkuud«  ist  «eaach  eiae  lach  «riaaglsr  fipttlicbsr  Bestiligaeg  erllslgto 

^usfertigunfi^. 

Archiv.  Uüi.  2.  24 
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Aefft  sunt  haee  t»  a.  in.d«  HiUMioN»  daeentetimo  Tieetiino  tertift. 
Oatam  Capuae  Dono  UIim  P«iiniarii  ladiettoiia  nadaeniia.  (Viktri^ir 

Copialbuch  1,  Nr.  516.) 

DCCXC  YII.  25.  Mai  1223.  Eberhard,  Erzbischof  ron  Salzburg.  v«ieh^f 
sich  mit  Wilhelm  Grafen  von  Huneburch  längere  Zeit  wegen  des  PitroaaU- 
rechtes  Ober  die  Mariencapellc  in  Mallentin  «stritt,  «jab  endlich  dem  Grafen, 
damit  er  vom  Streite  abstehe,  mit  Einwilligung,'  seint-s  rrtfM{»'l.s  «.iebf-n  M»rl 
Kenten  in  Kotma  rs  f1  o  rf,  fünf  und  eine  halbeMark  tausrJiii.'  ij-  \  on  (1*'mKK»$fef 
Viktringf  ein  und  nah  diesem  dafür  vier  Munsen  in  (i  p  p  |m n  1 .  r  t .  i mea  Ifei  Sv 
Philip  |>eu,  einen  inChrowatO,  den  dritten  be»  Hoteust  ein,  weiche er 
vont  seinem  Richter  Alraminn«!  de  Äbtrei  erkaufte. 

Zeugen:  Karolus  Schekowensis  episcopus,  praepo!<>itus  Salzb.  CapeJ- 
lani  ooitri:  Waltherus  de  Hut.  Magister  Heinricus  plebanus  de  S.  Üuperto.  Mint- 
•teriales  noatri  Chuoo  de  Wenreo  et  Eberhardus  de  Schooenstein  et  a.  q.  pL  taa 
clerici  qvam  laici. 

A.  a.  h.  apttd  Friaacum  octara  Kai.  Jnitii  ladictione  undeeiina  A.  I.  tfllc* 
aino  daeenteaimo  Tigaaiaui  leitio*  Pontif.  noatri  aano  vigeaimo  qaarto.  (Tiktria- 
f  er  UrkundeDbneli  I,  Nr.  9,  II,  Nr.  16.) 

DCCXCVm.  n.  JSimer  1224.  Papat  Honoriua  OL  trt gt  den  AMt  toi 
II  i  I  a  1 1 1  and  dem  Sebolaator  von  Fkwiaiog  aaf,  die  Urkunden  an  prtfen,  wdchc 
der  Abt  von  St  Lnmbreebt  in  dem  Streite  dea  Kloaten  wider  den  Erabiaebaf  tm 
Salzburg  wegen  der  Exemtion  dea  Klosters  ron  dem  Di9eeannrecbte  des  En- 
bischofs  anführte.  Procurator  des  Erzbisehofs  war  Werner«  Propst  von  Mifia- 
Saal»  Procurator  des  Abtes  und  Klosters  aber  Gerold,  Pfarrer  ron  Biber. 

Datum  laterani  XI.  Kai.  Febr.  pontif.  nostri  oetaro.  (GeschiektO  foa  St 
Lambrecht.  Handschrift  im  kürntner.  Gcschichtvercine.  Nr.  LXXI.) 

DCCXCIX.  28.Jfinner  1224.  Eberhard,  Erzhisrhof  von  Salzburg,  geoeii- 
inigt  iIk'  Schenkung  eines  Mansns  in  villa  qui^  dicitur  jutdeiuiurf,  worüber  das 
Eigenthuinsrecht  dem  Krzbisehof  zustand,  durch  Otto  d«>  Trali  rcfi,  welch<r 
zu  »einer  Vergabung  der  Genehmigung  des  Erzbischols  bedurfte,  an  das  KbMtef 
Viktring. 

Actum  III  liabtik  a.  i.  d  M.CC.XXIlll.  V.Kai.  Februarii.  (Orijifcd 
im  Arehire  des  kärntner.  Geschichtirereines.) 

DCCC  Sl.  JiMMT  im.  Leopold  Reraog  von  Öaterreieh  und  Stoicr» 
genobmtgt  dieVei|^bmig  von  drei  Mark  Renten  in  pronoein  Riuenta*)ia 
Orte  Hovolin  ^)  an  daa  Kloater  Viktring  dnreh  Otto  von  Tr obere b ,  wakkn 
da  daa  Bigenthum  jei^  GAter  dem  Hertoge  anatandt  nur  Vergabung  der  Ki* 
willignng  dea  Heraoga  bednrfte. 

Aetum  in  Hnrpnrg  a.  d»  Milleaimo  dvcenteaimo  vigeaimo  qaarto. 
Kai.  Febmarii.  (Viktriager  Urkondenbueb  II,  Nr.  60S.) 


*)  Bei  Miltlat. 

*)  Der  Name  4ea  Propst«!  feblt  im  beid««  Cof  i«a. 
>)  Reifhitz. 

Hftlain  awisehcn  Kentiebaek  aarf-  Viktriag. 
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DC(X^.  8.  Februar  12%!.  Hersog  Leopold  von  Österreich  und  Steier 
▼MieSit  der  steinemen  Brfleke,  welche  er  bei  St  figydea  Aber  die  Seve  gebt«!, 
beeesdere  Vorrechte. 

Unter  den  Zeu^rcn:  Otto  de  Traberch. 

A  s.  h.  in  Blerebbureh  YL  Idiu.  Febr.  A.  0.  H.CCXiUl.  cDiplom.  s. 
SUriae  Ii,  m.) 

DCCCn.  29.  MHrr.  1224.  Ulrich.  Bischof  ron  Gurk^  bourkundrt  die  dem 
Orlolt  von  Haveii>inreh  fin  lie  von  Enijfelbert  Ton  Strassburg  und  der  Frau 
desselben,  Elsbetli ,  um  füuUig  3dark  Friesacher  Mänze  erkauften  Güter  iu 
Ha  rd  e  Ton  den  Verkäufern  gestiftete  Gewähr.  Die  eifamllen  Gfiter  wtren  ein 
Theil  der  der  Gftttiii  Blebetli  togefillenett  ErbsekefL  Warden  die  Yerklnfer  den 
KXnfer  in  den  Beeitte  der  erkmflenGQter  nicht  tn  schützen  TermSgcBr  so  aollen 
nie  ihn  aechtig  Ibrk  derselben  MAnse  hesahlen*  wo  dran  die  Gfiler  irieder  den 
YerhinfiM«  anfallen  würden.  Was  derKinfer  a«rdieCnUnrderWeinpilanxiingen 
verwendete,  kian  er  ttr  sich  nehnen»  wenn  dieses  aber  nicht  thnnlieh  ist,  soll 
ihn  Bngniheri  enIschidigeB.  BflrgscbaA  leistete  der  Vater  des  Verkäufers  Diet- 
rich» dann  Engelbert  and  Bngelram,  die  Söhne  des  Viccdoins,  dann  EngelbertV 
Frau.  Zeugen  sind  die  BQrgen,  dann  Hartwices  Vieedominus  dapifer  et  filius  eius 
Hartwicus.  dns  Hartwicus  rufus.  T)m  ßerfholdus  pincema.  Dna  Uerbordos  de 
Orlenburch.  Dns  Hainricus  de  nouo  Castro  et  a.  q.  pl. 

Acta  «4i!n!  her  a.  i.  d.  niülesTmo  duccntosiniu  XXÜIf.  IUI.  Kalend. 
Aprilia  anno  poiitiHcalu&  oostri  securido  apud  Strazbureli.  (Gurker  Copiai- 
buch  beim  kfiratnerischen  Geüchiclittei  i-iiie  >I.  S.  142.  Fol.  70.) 

nrCrill.  22.  A|)ril  1224.  Iler/di:  LeopoM  von  (Jsferreicb  und  Stoier 
vergleichi  dm  Wülting  von  Stubenberg  mit  Sigfried  dem  Scbatrer  im  Spital 
Marie  in  Cerewald. 

Ihiter  den  fragen;  Ekbert,  BiachofTon  Bamberg,  Henrieus  mnrchio  btrie, 
Cholo  de  Trnchsen  nnd  sein  Sohn  Cholo.  Otto  dcTrabereb  und  sein  Sohn 
Heinrieb,  Berthotd  ron  Treffen. 

X.  Knl.  Miyi.  Indiet.  III.  (Ans  den  Coleclaoeen  des  Kirl  Schmnta.) 

DCCCnr.  tl.  Jnli  12SI^  Kerl,  Bischof  ron  Seckau  ond  Konred,  Abt  von 
St  Paul,  vergleichen  einen  Streit  zwischen  dem  Pfarrer  Heinrich  von  Lind  and 
dem  Prop<;te  von  Seckati  wegen  der  Kirche  in  Knitt«  lf< !  !. 

XU.  Kai.  Augusti.  (Geschichte  von  St  Lambrecht  Hradschnft  in  der 
Handachriftensnmmhing  Aes  kSrntner.  Cescbicfitvereincs.) 

nrrCV.  2ä.  .Itilt  1224.  I*ai»^t  Honorius  III.  tu  -(iimnt  den  Hischof  von 
Freising,  dann  djeÄbte  von  Salcrn  (  Srluiswpil.  r )  und  Ji.  Kr»Mi7.  rur  rntersuoLung 
und  ErlediETutit;^  des  Gesuches  des  Krzbisehul.-t  von  Salzburg  Hegen  Errichtung 
des  bislliuiiis  St.  Andreae  dp  Lavent. 

Erzbiäicbof  (EberburdJ  von  Sulzburg  erhielt  vom  Papst  Innocens  Ul.  die 
Bewilligung  zur  Errichtung  des  Bisthums  Chiemsee      und  durch  Füpst  Hone- 


*)  Die  Erriclituags  -  Urkunde  ite«  Ei  tbischofs  Rberhard.  Dulum  öi'Uburgüt;  VI.  Rai. 
Marlü  a.  d.  MCCXVIII.  PootificatuH  nottri  smo  XVIil.  in  Huud.  Metrop.  SaUsb.  II. 
p.  m.  Em.  Ratiap. 

w 
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rius  III.  die  Bewilligung  tyr Errichtung  dos  Bistbunis  Seck«u  *J  ond  suchte  »ohia 
bei  dem  Umstände,  als  er  wogen  geßhrlich<»r  Wpfro  kaum  seine  ganze  Diöretf 
untersuchen  könne,  tim  die  Bpwilltprirn^  an,  hei  der  Kirche  sancti  Andre e  du 
Lavent,  wo  zuerst  ein  einziger  Wo|t[»rie!>ler  die  Soelsorfre  "Her  sich  hvH*\ 
spftfer  aber  der  Erzbiscbof  CKberhard j  einen  Fr()|)sl  niit  einem  Con^eute  *on 
Kei^'iilwreii  anordnete  ein  Histhuni  zu  erriohlen.  Ua  >ier  l'apst  die  Verhältnisse 
niclii  kannte,  ob  nauilic  li  die  Pröpste  und  dieCapitel  von  Salzburg  und  St.  Andre« 
tiieixu  ihre  Einwilligung  geben,  dann  ob  jene  Errichtung  eines  Bisthuau  dar 
Salsburger  Kirehe  nibdieh  B«i»  u&d  in  wlafern  die  Kirche  von  St  Andrae  achad* 
las  giehaltao  werde,  und  welche  Dotation  und  Diooese  dem  netten  Bitebofe  mgo- 
wiasan  werden  wolle*  ao  verweigerte  der  Papat  die  begehrte  Zuatimmvng.  Der 
Brxbiachof  suchte  die  pftpatliche  ZDttimnning  neuerlieh  an  aed  erUirte  aich 
bereit,  dem  neuen  Biaehofe  eine  Diöcaae  im  Umfange  für  eine  und  eine  bnibe 
Tagreiae  *)  and  dreihundert  Mark  als  jShrliche  Rente  sutuweiaen,  «nd  aicbeHe 
die  Beistimniung  der  Prfipste  und  Capitel  von  Saliburg  und  St.  Audree  zu.  Aueb 
jetzt  wollte  der  Papat  mit  reiflieber  Überlegung  zu  Werke  gehen  und  trog  dnber 
den  im  Eingange  genannten  Commissarien  auf,  die  Sache  zu  untersuchen,  und 
wenn  Alle«  so,  wie  der  KrzbiseJiof  anführte .  siefi  wirklich  verhalte,  und  insb^ 
sondiTe,  wenn  die  Pntpste  und  rripitel  von  S:i!?l)i!r^'  nnd  St.  Andree  ihr»*  M<'t- 
stiininuii;;  j^'elien,  dein  Erxbiseliul c  die  Frmüehli^un^  tu  erltH  ilet«.  bei  derkirebe 
St.  Andree  ein  Bisthum  zu  ei  rieliten,  iK m  Krzbischofe  je<iocii  und  der  Salzburger 
Kirche  alle  Hechte  und  Ehren  vurzubehaiten,  welche  ihnen  in  Bezug  »uf  die 
beiden  Bisthüroer  von  Chiemsee  und  Seckau  nach  Inhalt  der  von  dem  Papste 
lonocena  und  Honeriua  IIL  attsgefertigten  Ballen  auateben. 

Datum  Reute  Till.  Kai.  August  Pontilientaa  noatri  anno  nono*).  i^Venen- 
bilis  freier*.  (Eichhorn  aua  dem  Archire  dea  Joanneama  in  Grata.) 

ÜCCCVI.  Nicht  nach  Angost  im.  Herxog  Leopold  (IV.)  beaengt,  daaa 
Abt  Konrad  von  VIktring  a  Gotescaico  pellipario  bnrgenai  noatro  in  uilln  noalm 
Marpurg  ein  Maua  daaelbat  am  aehn  Mark  Pfennige  erkaofl  habe ,  ond  Ibetn  eei 
venditio  t>adem  per  manum  61ii  ani  (Goteacalei)  quem  tune  uaiciim  et  vnlde 
tenellum  hahehat. 

Zeugen:  David  aacerdos,  Carolus  «cobstieua,  Cbnenradus  qui  cognoiui- 
nntur  Gros^us.  Hudgerus  clavi![;er  Ducis,  Chunradna  gener  jam  dicti  Rudgeri  ci 
Hartuieus  oflTiciales  abbatis.  Ohne  Datum. 


l>ie  Errichtuiig^a'UrkttQde  des  Er'ltiseh<if<t  Kh^rhi^nl  vtui  Salüliur^.  Dshim  Salxtianr^e 
a.  a.  i.  D.  MCOXX  (IX)  Xfll.  Kai.  Murin  liuliclMiiie  aeptiniii  A.  FaulitivMlua  aosth 
deeimo  oooo,  in  Dipl,  ascni  äljriiie  I,     196,  Nr.  XL. 

*>  Die  Stjnmgt-ürkaBde  fehlt,  soll  aber  vom  «9.  Aogasl  iZit  ansgetleUt  wordw  acM. 
Tanj^,  Reibe  der  Bisebfif«  toq  LrvrbI  8.  371. 

'  )  l'nitm  dieluin  et  dimidiMiii. 

*)  Trufljx'rf  Ni'iit»sH  l  jtfl/t  in  «»■'ii»*n  KiH^fO]!  f.;i^  lUil'i».  (M  S  in  »li-r  S:iiii»iliiii^  .1.  < 
liiriiliier.  ((eaehictitvereiiieü)  «Ua  Jiihr  l^'iü,  Ür.  Tuui^el  in  dfi  liciln-  <lfr  HimUoif  \>-n 
I.«v8nt  daa  Jubr  122S  an.  l'apsl  HuDuriua  wurde  am  19.  Joli  1210  eiwiiitit  urnl  mm 
U,  Juli  121«  fekritat,  mit  dem  19.  oder  U.  Juli  1224  begaaa  ioosrb  jedealUla  awa 
neunte«  PAal-ficsljfllir. 
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(Origiiial  im  Archive  des  kfimtoer.  Gesehichtvereines.  Dr.  v.  Meiller, 
S.  132,  Nr.  iM.) 

Naeh  Abt  Kenrad  HL  ?en  Vtktriafp  (f  Aogast  1224)  kommt  unter  den 
Abten  Ton  Viktrinp  nicht  urilor  oin  Konni(!  vor 

DCCCVII.  3.  September  1224.  Karl,  Bitebof  von  Seeknv.  veriausebt  Zebenie 
für  eine  Wies«  an  die  Kirche  von  Scrknu. 

Zenpfen:  Bernhardus  Praepositu«!  Frisappnsi«!  ot  Archidiaconus  Marehiae. 
Honrictis  Di otriebstein  et  Ueoriciis  de  Ekke  2}  ministeriales  Eeclesiae 
Bavinbergensis. 

A.  s.  Ii.  a.  i.  D.  millesirnn  ducoulfsiinn  \!«^p'iimo  quarlo.  Rejrnanfp  Impp- 
ratoro  F'ridorico  senmdo.  Prfl»»siikMit«^  Salr.hiirp;«'nsi  Hcelfsiap  RlierfKi rdn  M. 
Indict.  XU.  T^rtio  nonas  Septcmhris.  Data  per  iiianum  1  liomac  Notarii,  corain 
snnctae  Mariae  Ecciesie  in  Pikelbacb. 

(Diplom.  Sacra  Styriae  I,  p.  200.) 

DCCCVm.  Um  1224.  inrich,  Biaebof  von  Gurk  veffcHndet,  dass  Fran 
Eufemia  von  StrasaborK  domum  quandam  in  bos|ritali,  wtlebea  sie  aus  Eige- 
nem aafbaate,  femer  swei  Manaen  in  Leas  nebst  den  awei  Banem  Hermann  und 
Medwik  nebst  ibren  Sdbnen,  welebe  die  erwibnfen  Manaen  bebauen,  der  Kirehe 
1-on  Gurk  zu  ihrem  Seelenbeile  und  zu  dem  des  Dietrieb  ')  gewidmet»  und  der 
Bischof,  dem  das  Ki{^enthiimsrecbt  auf  dieses  Leben  zustand,  selbes  der  genann- 
ten Kirche  »b^fotreteo  habe«  woie^e^en  der  genannten  Frau  eine  Chorherren- 
pfrOndt»  verliehen  sein  soll,  und  jShrlich  bis  an  ihr  Lebensende  vier  Schuhe 
{^pfjfben  Hprdpn  sollon.  ZiMif^'^n  •  Mi^incrotiis  Drcnnus.  Dominus  Albertus  et  Dns. 
Hainrinis  Canonici  irtirccnstis.  Dominus  Krkeogerus  et  dominus  Berthoidus  capei- 
laoi  et  a.  q.  pl.  Ohne  Dalnm. 

(«inrkiM  1 4i|iiMli>(ich  in  Ucn  üaml.scbririen  des  karntoer.  GescbiehtTer- 
eines  Nr.  XUI.  Fol.  07.) 

DCCCIX.  Um  1224.  Bischof  Ulric  h  von  Gurk  bestätigt  den  Chorberren 
▼on  Gurk  dte  ihrem  Stifte  ron  seinen  Vorfriiren  gemaehten  Verleihungen  und 
erlheilteo  FVeibriefe. 

Unter  dieaen  Gdnnem  wird  snerst  aufgefllbrt!  Bischof  Hiltebo  Id,  wel- 
cher dem  Stifte  die  freie  Prilatonwahl  und  auaaerdem  70  Manaen  gab»  und  awar 
in  Wiapriaeh  XX»  in  Polte  XXIII,  in  Sironia  XX.  in  Baiom  in  Geroltes- 
dorfdie  c^emeinsamen  Alpen,  in  ZouchoVI,  dns  Gut sammt  dabei  befindlichem 
Walde  in Wei spriaeh,  Cosarist  undTimeni  ch,  .tns<i(>r  den  Gütern,  welche 
die  i^liflerin  Hemma  den  ersten  Chorherren  verlieh,  nümlich  Miringedorf,  Ilnrde, 
Proh]t:it,  A/-7.pndorf,  Gpnsdorf  und  donon  ,  woirbf  der  er'^te  Gurker  Bischof 
iinntcr  ihnen  go^cbcn.  nünilicJi  d;««  (^.ul  [hm  K  n  rl  e  I  n  s  p  i  r  Ii  »' ,  siohcn  Mans<»n 
bei  A  s  t  e  r  n  d  o  r  f  lind  7.\\e\  !n  i  linrk.  Roman  d^r  fdliTc.  der  erst»'  NaL-lil  alf^er 
des  Bischofs  Hiltcboiü  bestiuiiiue  den  Pröpsten  von  Gurk  zum  ArGhidiacon  seines 


Hei  Fe liik frohen. 
*)  Im  Oberg«! ilhale. 
•)  Enfsateui  Gellet 
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bistiiiini«»  und  gab  deriH ';»jH(el  das  Recht,  einen  Pripsfer  für  die  Kirrh«»  in  Ct  Ioni- 
sch a  c  fi  vorKiischla^eii ,  worauf  später  Bischol  \\  isehalk  der  unmittelbare  Vor- 
fabrer  I  lrichs  dt-m  Capitel  das  Recht  einriiumlc,  nach  Belieben  einen  Priester  in 
filoniscliaeh  eiu-  oder  abtusetien.  Uiscliüf  Roman  (I.)  verlieh  den  Chorherrea 
weiters  das  Ordinalions-  und  Yerwaltungsrecbl  in  den  Pfarren  Gurk  und  Wei- 
t«iitfeld  mit  den  CapelUtt  St  Hi«]iMl  in  GlSdnis.  Si  Jiknb  ia  Griv«a,  81- 
Nikolaus  in  Sirounis,  welchen  UJsekalk  noeh  die  Capelle  St  Marie  md 
Lereoa  in  den  Alpen  ober  der  Mfiri,  weleke  Pilgrim  der  Ministerial  und  Track- 
•eet  dee  Biiehofe  auf  dem  Ton  dieaeni  erhaltenen  Dientlgiite  anfluttte  und  mü 
einem  Mansus  aue  den  Neuhrfiehen  jenes  Gutes  dotirle.  WeiCert  gab  Bia^ef 
Roman  I.  den  Chorherren  die  Kirche  Prewarn  vad  St  Hartin  in  Crnpfeli 
nebst  den  dazu  gehörigen  Gütern  und  auch  anderwärts  nicht  wenige  Güter  und 
Allode.  dann  Zchente  von  Wein,  Honig»  Bindvieh,  Schafen,  von  Sala  mader 
Admonter  SalspfaDoe,  endlieh  ron  Schweinen ,  die  aus  der  March  kommen,  und 
vieles  andere,  wie  solches  in  der  Bes(rifi|;un«;s-Urkiiiido  Rornan  II.  enthalten  \%t. 
Roman  I.  v»>r<j'!icf!  auch  den  S(rei(  zwischen  dem  Capitel  und  I'oppo  von  W  a  I- 
derk  utLTrii  des  Schlosses  und  Waldes  Weispriuch,  wie  auch  in  der  Folge 
auf  betrieb  des  Prupslcs  tJtlo  und  des  C.ipilels  von  Gurk,  Papst  lanoceni  III. 
den  Vergleich  wegen  des  Sehlosses  ^\  iiKlock  bestfilij^te.  Auf  Roman  foljjte 
Heinrich  I.,  welcher  auf  der  Alpe  die  Capellen  St.  Marie  und  St.  Johann  Bap- 
tist weihte,  und  auf  dem  Grunde  der  von  den  früheren  BischöfeD  aufges^lxteu 
Urkunde  ahgrenite.  Die  Urkunde  deaaelben  Bisehols  Heinrich  Aber  den  Ew- 
teQsch  der  Zehente  in  ehrowieh*  des  Gutes  Culm  ond  Timnieb  und  des 
Gnies  St  Nikolai  und  Hltnieh  wurde  beet&tigt,  ebenso  die  Urkunde  Ober  das 
Haus  in  Friesaeh  und  die  Acker  an  der  Gurk,  weiters  die  Urkmide  des 
Bischofs  Roman  11.  über  den  Eintausch  der  Güter  bei  Teinaeb  und  Reineek 
Ar  einen  Hansus  in  Reinsberg  und  das  Dienstgut  des  Burchard  et  Dotis  sancti 
Tome  in  cripta  Gurk.  Weiters  wurde  bestätigt:  Die  Urkunde  des  Bisebels 
Ekkehard  ijl)er  die  Zehente  in  Metnitz,  das  Gut  Zeidich,  die  Confirmations- 
bulle  desselben  Bischofs,  und  dessen  Act,  womit  er  ein  Gut  bei  Cunendorf  an 
der  Muhr  von  den  beiden  Brütlern  Ooltfrid  und  Winther  von  Cronowe. 
Ministerialen  des  Marfc'^TuffMi  Hcinrieli  von  Istrien  für  H<>  Mark  erkaufte  und 
mit  der  Be»tali<jung  durch  den  Murk,'i  jil  i  n  dem  Ciurker  Capitel  schenkte,  terneri 
die  Bestätifjungs-Ürkunde  des  Biseiiui,  Walter  iiher  die  Propste!  Im  Thale  Mari.? 
Giriüw,  die  Bestätigung^  -  Urkunde  des  Uischuli«  Heinrich  umi  dessen  Urkuude 
über  die  Joche  in  Gurk,  welche  für  den  Hof  in  Osterreich  eingetauscht  wurden. 
Ohne  Datum. 

(Copie  eines  Ungenennien,  angeblich  aus  dem  Autographc.) 

DCCCX.  1224.  Friedrich  de  bete  via  gibt  einen  seiner  Hansen  in 
Zoten  t),  welchen  er  dem  Chunrad  von  eosen  *}  verliehen  hatte,  auf  deeaen 
Verlangen  uad  mit  Willen  seiner  Gattin  und  seiner  Sdhne  auf  den  Altar  des  b. 
Michael  in  Zosen. 


*)  ZoMM  aördlich  rom  Hittaaberg  ja  (Taler-KinilM. 
Cosa«  teUich  voa  Hfitlenbsrf  . 
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ZeogMi:  Gotfridu»  de  gmlnp.  Liutoldua  de  bete  vi«  «t  |ierehl»ldiit. 
fimter  eins.  Hemriem  alegel.  CbaBnidtts  de  echaJaek  Waltfiridne  de  lepide. 
VIricne  de  wüeren  et  eives  fritaeenee«.  Chuaradna  tmtÜuir.  HemunMe  mnrro. 
Gnnlherat.  Hartwiens.  Leo  longus.  Gotpeldoi  Hetcjob  Heiörient  ttiian  et  a.  q. 

pl.  Acta  s.  Ii.  A.  a.  i.  d.  1I.CC.1X1III.  papa  Honorio  residente  et  imperatore 

Frldcrico  rpg^nünte,  Salzburgeiuie  ecclesie  Arcblepiscopo  Eberhardo  existente 
Diire  fierahardo  Karintliie  permanente.  Siegel  dee  Friedrieh  ren  Betovre  ffiaf 
Reihen  EisenbQtcbcn  im  nusgezackten  Schilde. 

(Originnl  im  Archire  <?r"?  krtrnfncr.  (lescfiicfitvereines.} 

DCrCXI,  iTi\.  Ifciiü^'  Bernhard  von  kurnten  erlfisst  d«m  Kloster 
Viktrint;  die  fiinli»  lia  Denare  \ on  jetler  zum  Kloster  gehörigen  und  inaer  dt>s 
herzogliehen  (leriehtsbannes  ffelecenen  Hube,  welche  jeder  Klosterbauer  jiihrlieli 
dem  Herzoge  ex  iure  iudicii  zalileii  inusstß. 

Zeugen:  Magister  pontius.  Bertholdus  capellauus  et  ambo  sacerdotea. 
Viehardna  de  KareUbergk  Hemriem  et  Hermaaniie  de  Oetennlx.  Wolricqt 
de  liebenberg.  Siboto*  Heioriene  Cisel.  Heinricns  de  noeÜbus.  Walthenie 
index.  Welrieus  Heubtel.  et  a.  p. 

A.  s.  k  a.  i.  d.  ]I.CC.XXan.  (Viktringer  Cepialbnch  IV.  Fei.  61.) 

DCCCXII.  tm  H.  Bernhard  von  Kirnten  verkfindet,  data  Heinrieh 
Cisel,  ein  Miiuatertal  det  Herzogs ,  eine  Mühle  beiDrasendorf')  von  den 
Kloster  Viktring  um  sieben  Hark  kaufte  mit  dem  Anhange,  dass  der  KSufer  die 
Mühle  für  seine  Lebensdauer  besitzen  eoU,  daM  aber  eelbe  nach  eeiaem  Tode 
dem  Kloster  wie  früher  gehören  soll. 

Zeuwn:  Heinricus  notarius  fnoster).  Siboto  »If  IJIa'^cnlirri  b  H»Mnncu*  ile 
li(  Ii!  I  i  Lt  n  Waltherus  iudex  (nosterj.  de  äaocto  V'ito.  Vlhcus  boptii.  Item 
Waltherus  jumor  de  saneto  V'ito  et  a.  «j.  pl. 

Ohne  Datum.  (Viktrinj^er  IJrkundenb.  h  Nr.  114). 

DCCCXIU.  i'i'Zi.  Herzug  BemiiHrd  von  Käroleu  verkünde!,  dass  die 
Töchter  der  zwei  Schwestern  Wllbirg  und  Margaret  von  Holbaeh  das  Kloster 
Viktring  bennmhigten  wegen  einea  Gntei,  welche«  ihre  Mntter  vor  vielen  Jahren 
dem  Kloster  nm  drei  und  xwanaig  Hark  verkauft  hatte,  wie  dies  In  einer  dies^ 
fUllgen  Urkunde  dee  Enbischofs  (von  Salsbnrg)  vollsttndig  enthalten  wnr,  data 
aber  erkannt  wvrde,  dasa  die  Klf  gerinnen  anf  daa  Gnt  kein  Re<^t  bähen,  sondern 
dass  selbes  dem  Kloster  Viktring  gehöre. 

Zeugen:  magiaCer  pontioa,  bertholdus  et  hennannns  aneerdotes  et  eapel- 
lani,  Wichardus  de  charelsber ch,  Heinricus  et  Hermannus  de  Osterwitty 
Wolrieus  Je  I  i  eben  her  ch.  Heinrieoa  ciseL  Heinriena  de  montibna.  WaKhenu 
index*  Wolrieus  ho^btel  et  a.  q.  pl. 

F.  s.  h.  a.  i.  d.  millesimo  ducente«?imn  virpsimo  quarto.  f^nirinal  in 
Archive  des  kürntnerisehen  Geschicbf Vereines  mit  dem  Siegel  des  H.  rjogs.) 

DCCrXlV.  2H.  Juli  nm.  K.  Knednch  II  bestätigt  dem  Kloster  St,  .Sal- 
vaior  I  I  iiiont«  aiiiiato  das  eingerückte  Fririleg  seines  Vaters  Heinrich  VI.  Üt 
Pisa  2ü.  Juii  11Ö4. 


^)  Bei  St.  Georgen  am  Lao^aee  ia  Uuter-ka<'ul«u. 
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Unter  des  Zeugen :  Hem^  BenhHd  ton  Kirnten. 

(Böhmer's  Regesten  S.  129,  Nr.  SHS.) 

DCCCXV.  Juli  1225.  Urkunde  K.  Friedrich  II.  Aber  die  

 ron  Köln  mit  dem  Cufo  Richterich. 

Unter  den  Zeugen:  Bernhardus  dux  Cannthie.  a.  s.  h.  d.  1.  a.  MillpsimA 
Dücentesimo  Vicosimo  Qninfo  mense  Julii  XIII.  indicK  imperante  Domino  nostro 
Friderico  secuodo  anno  roniani  imperii  eius  quinto  regni  vero  Sifüi*»  viee<<imo 
octavo.  —  Datum  apud  sutctum  Germeouin.  (Dr.  r.  Ueiller's  liegest«»  I.  c. 
S.  136,  Nr.  20  i  .) 

nrCCXVI.  Aupustl225.  K.Friedrich  bostaiif^'l  in  Gegenwart  der  Herz^oge 
von  Österreich  und  Kärnten  von  dem  Bischöfe  Ekbert  ron  Bamberg  die  Leben 
der  Bambergitchen  Kirche  in  der  Mortenau,  weieb«  dMMdatli  der  Hersog  v«a 
Zeringen  so  Leben  trug,  für  sich,  seinen  SobnHeinfiek  nnd  eeine  Erben  su  Lehoa 
erbeben  im  beben. 

Detn  npod  Aliaism  n.  d.  L  Nilleeime  dncenteeinie  fieeeUno  qninlo.  Menne 
Aufneto,  terCie  deeime  Indietionie.  (Monumentn  Bolen  T.  XXX.  P.  i,  p»  tSS, 
Mr.  DCLXXII.) 

DCCCXVII  Au^rust  i22S.  K.  Friedrich  TI  ertheilt  dem  Bischöfe  Ekbert 
▼on  Bamberg  die  Befugniss,  in  Villach  einen  Jahrmarkt  halten  m  Inteen.  Der 
Jahrmarkt  soll  Im  Monate  Juni  gebtiten  werden*  vierxebn  Tage  vor,  und  nersabn 
Tage  nach  .fnkobifpst  O. 

Datum  apud  Alisiam  a.  d.  I.  Millosimo  Ducentc&iino  \tcesimo  <]ijinto. 
Mense  Au^usfo  tercie  deeime  Imlietionis.  Imperante  domino  nostro  FmK  neo  det 
gratia  Illustrissimo  Romanorum  Imperatore  Semper  Aug^sto  et  Hege  Sicilie 
Imperii  eius  anno  V.  Regni  vero  Sicilie  vicosimo  octavo. 

(MoQum.  boica  XXXIII.  P.  1.  p.  K23,  Nr.  CCLXXIV.) 

DCCCXVin.  I.  Deeember  im  Urkwide  IL  Hm'nrieb  Vif.  Ür  RMior 
Hermnnn  Ton  Dorpai 

Zeugen:  Anetrie,  Saionie,  Bevarie  etCarintbie  daeee.  Datnoninpiid 
Nerimbecfam  Calendie  Deeembrie  e.  d.  i.  II.CC.XX,  quarto  *y 

(Dr.  r;ileiller*e  Regenten  8. 137,  Nr.  20».) 

DCCCXIX.  122S.  Vergleich  «wischen  dem  Patriareben  Berthold  ron 

Aqtiileja  und  dem  Bischöfe  (Ulrich)  von  Gurk  über  die  Tbeilang  der  Kinder 
des  Heinrich  von  Gretz  eines  Ministerialen  des  Patriareben»  welcher  aieb  aiil 

einer  Ministerialin  des  Bischofs  von  Gurk  verehelicht  hatte. 

Wenn  eine  gleiche  Anr.alil  Kinder  männlichen  oder  weihlichen  Geschlechts 
sein  wCirde.  \»erden  sie  /.wischen  den  Herren  dfr  Eltern  gleich  getheift.  Bei 
ungleieher  Zahl  gehört  das  üKestr  Kiii  l,  rnSnnlicii  oder  weiblich,  dem  Patriar- 
chen, die  übrigen  werden  zwisciien  diesem  und  dem  Hisehofe  gleich  jr.  th«  ilf 
Ist  nur  ein  Kind  vorhanden,  so  gehört  es  dem  Patriarchen,  muss  aber  omen 
Minteterialen  oder  eine  Ministerialin  des  Bischofs  heirathen,  damit  die  Kinder 
wieder  gleieb  getbeilt  werden. 


*)  Jakob  AlphoMt  eai  tt.  M  (Pilgria  ft.  tUl  Htlwig  S.  96). 
•)  ins.  0r.  V.  MeUler    a.  0.  8.  U7,  Vpla  410. 
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Den  Vergleich  verkÖDdet  Patriarch  Berthold,  nachdem  er  der  Gurker 
Mloisteriarm  das  ihr  von  Heinrich  von  Gretz  gegehene  Heirathsgat  mit  dem 

Anhang'p  hestntijrfe,  dass  die  Kinder  dieses  Ehepaares  in  das  elterliche  Vermöjjen 
ohut  »einen  Widerspruch  und  ohne  VVidere,prnch  des  Bischofs  na<'hfri?cr''n  sollen. 

A.  a.  l>.  M.CC.XXV.  iuxta  pontem  Ürawe  aput  Montfemr  »üb  tesUmonio 
Bertholdi  plehani  defirez.  Conradi  de  Sauna.  Wolfschalci  de  Rabensberch.  Enpel- 
rammi  et  Eogelbrechli  fratnim  de  Strazburch  et  a.  q.  pl.  (Execrpt  aus  Gurker 
L  rkuoden.) 

DCCCXX.  itZS*  Kofis  des  Abtes  Thomas  tob  Tiktriog  Ober  die  Stiftung 
d«t  Pricdrieh      Sibaüek,  des  Bruders  des  seligen  Marquard. 

Friedridi  voa  Sibeai^  g»b  ueh  Tiktring  dreissig  Utnk  Deasre  ■!  co»- 
soistio  fieref  ^■golis  aanis  üraMbos  ibidem  Deo  militantibm  in  eins  tMitersarM 
sab  MstionfioM  trhin  oitrctfiiiii  >)•  Dsmit  aber  diese  BestisuniiBf  stets  mbeini 
bleibe,  wies  Abt  Tbonas  dens  Friedrieb  tos  Sibeoiek  *)  mf  die  KJeetergol  drei 
Ifark  an,  md swar  reo  der  villa  Lingosdorfbei  Klein-St.  Veit  *) drei Maasea, 
wofoa  jeder  eis  halbes  Talent  bexahlte.  zu  Pregrad  ist  Orte  Mnsee  sieben- 
aig  Denare,  von  dem  Gute  in  Rad vieb  *)  fnnisig  Denare. 

Siegel  des  Abtes. 

Zeugen :  Totus  eintdem  loci  Conventys  Vidflieet  Dominns  Germanns  prior. 
ÜoniiTin*-  (*rthnlfH*:.  rionilmis  Bfi  thohius.  Dominus  Heinnons  (■u«;fo5,  Laurentius 
Cellerarins  major  et  minor  et  alii  q.  Clerici  et  Lajtci  phirimi  ifiidem  existentes. 

A.  s.  h.  et  conscripla  a.  a.  i.  d.  Mrllestmo  Ducentesiiiio  V'ijjesimri  quinlo 
per  manus  fratris  Reinhardi  ibidem  Nouitii.  (Viktringer  Copialbuch  1,  Nr.  180, 
III.  Nr.  180). 


i)  Vater  der  consoiatio  dürrtt«  hier  wnhl  eine  «og^enannle  Colin ,  tia  TaapaHrimk  to 
verstehen  sein.  Frisch.  OeaUch-Lateia.  WArterlHicIl  1,  &  171  —  la  TergkicWB 
da  Caage-Hensckei  Glo»«.  II,  554,  cot.  1. 

*)  Siebeoaich. 

•)  IfordwaaUieb  von  Uageahri. 

«>  DerCopial  iairiklrtscarCopiatbaehe  gibt  eia«  daalachaObenaUug  J«a  lalaiaiachta 
Originals  und  übersetzt  dimidia»  lalenta»  aiii  «ia  halb  Pftiad  FTaaeiSf  . 

^)  \\>Hllich  TOB  RIeiD-St.  Veit. 

•)  Radweg,  »idwertlicli  rom  Kkin-M.  Veit. 

(FortMtsaag  talgt*) 


Digitized  by  Google 


371 


VI. 


DOCÜMENTxV 


HISTORIE  FOROJÜLIEXSIS  SICILI  Xffl. 


jtB  AIÜO 1200  AD  m 


SUMMATLM  REGESTA 


P.  JOSEPHO  BIANCHI  UTINENSL 


(POmBTTONQ.) 


Digitizea  by  <jOü^it: 


373 


1267.  iS,  Jtnuarii.  Bojae.  Franciscus  de  Im  Tme  gastekUo  Car- 
Duie  et  JohaDoea  de  Biga,  aoctoritale  eia  tradita  per  d*  Gre^riam 
patriarcham,  eomponmit  qeaestionea  qnae  Tertebaotar  ioter  eomniiiiii« 

tates  Tillarum  Asouy,  Cornini,  Peg-lionis,  Yasiois,  Trasaghis  et  Branlini 
ocea:>ioiie  eertorum  locoruni  in  ({uibus  possent  pasculare,  secare,  amre, 
buscare  et  alia  utUia  facere  tarn  in  moatibus,  quam  in  plaoitie  TulmenU. 

A.  C.  ü.  [301.] 

1267.  17.  Jamiarii.  In  Cintete  Anstriae.  Gregorius  patriarcha 
inveatil  d.  Ptnimiiii,  qai  fdt  de  Mediolano,  de  mo  easali  aito  in  euria» 
qnae  fait  d.  Zapolchri  de  Sacilo,  et  de  quatuor  mansia,  videücet  daobua 
in  Chaono  et  duobua  cum  dimidio  in  Basedo  jure  liabitantiae  Saeili 

B.  M,  U.  [302.] 
1267.    17.  JaDuarü.    In  Civitate  Austriae.   Gregurius  patriarcha 

per  fimbriam  suae  tunicae  jure  recti  et  legatia  feudi  investit  Almericum 
de  Xoppo  de  eaatro  Toppi  cum  ttiriibna,  muria,  fortaUtüa,  maaaata, 
aerfitnte,  manaisy  aquia,  montibua,  planitüa  ete.  A.  M.  U.  [303.] 

1267.  23.  Jamiarii.  D.  Heoricoa  de  ViUalU  pretio  mille  tre- 
centarmn  libraram  Venetoram  panrontm  veodidit  d.  Greprorio  patriarcbae 
siiam  partein  lidbitaiitide  quam  liabebat  ab  ipso  il.  paUlaiclta  et  A4|uile- 
jensi  ecclesia  in  Castro  de  Buja  tan»  in  turri ,  casis  et  terra  laborata  et 
nou  laborata.  £oque  die  d.  patriarclta  invesüritd.  Uearicum  supraüictum 
de  UDO  manao  in  Buja.  B.  M.  U.  £304.] 

1267.  6.  Febmarii.  Venerabilia  d.  Adalgeriua  Feltrenaia  et 
Bellunenaia  epiaeepua  et  Lndoricna  de  Villalta  firatrea  pro  ae,  et  nomine 
Detahni ,  Rantolfi  et  Henrici  fratmin  snoram ,  vendideniiit  d.  Greg-orio 
patriarehae  pro  inille  llhi  is  Venetoruin  paivoium  »uani  tenutam  ad  feu- 
liini  li  tlfltaiiiiae  in  ea.Hlro  de  liuja  tarn  iu  turribus,  quam  io  easia  et  terra 
iaburata  et  noa  laborata.  U.  M.  U.  [30^.] 

1 267.  13.  Aprilis.  Impositua  fiiit  primua  lapb  dorainanun  Celiamm 
apud  CiTlIatem  Aualriae  per  epiaeopoa  Cooeordienaem  et  Pelenenaem. 

Jni.  [306.] 
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1267.  3.  Julii.  In  Civitate  Auslriae.  Gre^rius  patriarcha  et 
Albertus  comes  Goritiae  inter  se  conTenerunt  : 

I.  ComM  ftlabU  in  semlio  patriarchae  et  ecelesiae  Aqiiiiejensis  ad 
olTeiisioiieiii  commaDia  «t  hoinmiiiD  da  JttsUaopoli,  «pioniqiie  patriardia« 
aitra  graliani  raDanaerint,  et  eoa  aimol  cnin  patriareln  tanqvam  pvbli- 
eoa  hoatea  habebit,  et  belle  ioaeetabltor  et  armla. 

II.  Medietas  mobilium  atque  hominnm  qui,  capta  ciTitate,  m  eoram 
potestatem  vencrint,  erit  patriarehae,  aÜa  nieUietiis  d.  comitis. 

III.  Ciritas  et  ornjüs  ejus  jurisdictio  ac  dominium  crunt  patrian  hae 
siiDul  cum  vioeis,  terris  caltis  et  incuttis  etc.  et  rillae,  mansus,  et  pos» 
aeasionea  in  diatrictu  dietae  cifitatls  positae  inter  patriarcham  et  comitem 
difidantor. 

IV.  VUlae,  melendina,  et  bona,  qitae  aliquia  ex  dribua  habuisaet 
m  feudam,  ad  priatinnm  deminnin  reTertantur. 

V.  Poatqnam  ceminaBe  et  benrfnes  de  Jvatinopoli  erant  fam  nomiBe 

d.  [iiiti  larchae  quain  d.  coiuitiü  diiiidati,  umnes  in  proelio  capti,  inter 
eos  dividi  debent,  et  ita  fiet  de  aaimalibus,  spoliis  et  rebus  quocumque 
nomine  censantur. 

VI.  Si  qoia  militana  aub  eorum  TeuUo  alignem  ex  iniinicis  eapiet, 
babeat  equmn  et  arma,  peraonam  autem  captifl  dietia  dominis  tndat, 
qiiod  ai  eomm  militiae  acriptna  non  eaaet,  babeat  rea  eaptaa  et  peraonam. 

VII.  Peattpnain  patriareha  diffldaferit  eommiiBe  et  bomüiea  dielae 
civitatis,  eoa  in  anam  grattan  non  excipiet,  nee  faeiet  com  ipsis  aliqaeni 
tract:ttiini  sioe  Toluntate  et  consensn  dicti  d.  comitis. 

V  iii.  Si  antequaiu  diliidarentur  in  ejus  obedientiam  rediissent.  et 
patriareha  aiiquid  ab  eis  accepisset  nomine  satisfactionis,  medietateui  de 
perceptis  dabit  d.  comiti ,  et  idem  faciet  ai  post  difUdationeoi  aliqvid 
eodem  titnlo  ei  tribatnm  foerit. 

IX.  Si  dieti  de  Jnatinopoli  ae  patriarebae  aubniaiaaent  et  darent 
fidejaaaorea  quatenoa  aab  certa  poena  oanqnaoi  de  eaetero  nee  eontrn 
ipanm  d.  patriarehanit  nee  contra  memoratom  d.  eomitem  arma  aame- 
rent,  et  postea  in  dietam  poenam  incidisseot,  dicta  poena  inter  prae- 
dictos  dominos  erit  difidenda. 

X.  Haec  oninia  dietae  partes  aiteiidei  e  et  observare  promittunt  aab 
poena  müle  inarcharuoiy  et  tractatun  mutuo  juraoiento  confirmant. 

Cod.  Dip.  latriae.  [307.] 
1X67.    SO.  Julü.    CaptttS  foit  d.  Gregorina  patilarcba  per  nobi* 
lern  viniai  d.  AUiertuni  eomitem  Goritiae  apnd  VillamnoTam  aab  Roaaeto 
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in  aurora  diei  dum  erat  in  lecio,  ei  nudipes  ductus  fuit  Goritiam  in  uno 
roneino,  nullo  alio  capto  praeter  Johannem  Lucensem  et  paucis  aliis 
Tulneratis.  Jul.  [308.] 

1267.  4.  Augusti.  Institut!  fuerunt  in  Forojulio  capitanei  d.  Alber- 
Ivs  ficedomiotis,  epiacopus  Coieordiensit,  et  d.  Aiqainas  de  Varmo. 

JqU  [S09.] 

1267.  %T,  AagoaKL  Grogorinf  patriarcht  envit  captifitatom 
d.  Alberti  eomifis  Goritiae  et  eondnctna  Imt  GiTitaiem;  proenrato  tarnen 

per  renenbflein  patrem  Wolotislanm  archiepiscopnm  Salzpiirg-entem 
cum  ipso  d.  patriarcha  Uuin  erat  in  captivitate  et  cum  l  orojulieusihiis  ex 
parte  una,  et  cum  d.  comite  ex  altera,  quod  fuit  per  partes  comproniis- 
sum  in  ipsum  archiepiscopuia  et  d.  regem  Bohemiae,  et  poaiea  fuit  eoo- 
firaatuin.  Jul.  [310.] 

1267.  3.  Septembria.  Viterbii.  Clemeu  ptpa  quartoa  agil 
gratias  Othoeinro  regi  Bobemiae,  qni  per  nepotem  taom  arehieplaeo- 
pnm  Sakborgeaseni  absotulieMiD  GregorG  patriarehae  AqrileJeDiia  a 
etptiTilate  Alberti  eomHis  Goritiae  proewrarit,  emnqiie  bortator  ne  «Mm 
inimicis  ecclesiae  IüliIus  inuiil.   B.  6.  ü.  [311.] 

1^67.  .  .  .  Outohiis.  VUerbii.  Clemens  quartus  pontifex  deplo- 
rat  horrendum  sacrilegiuin  a  comite  Goritiae  commissum  in  cnptione 
Gregorü  patriarchae  Aquilejensis ,  in  quo  ae  ipsam  ae  ejus  dtg^itatem 
vuliieratani  aaaerit.  At  eju  dolor  nagia  atqae  magia  angctor  «  delatiooe 
sibi  iioper  tranamnaa  de  Adalgerio  de  VlUalta  epiaeopo  Feltrenai ,  qai 
noB  aoiiim  illina  aoelestae  faelioaia  eonaeiiia  quin  etiam  utTentor  et  aetor 
dieebatvr  ab  aliqeibas  eitiliaae,  et  tdeo  apod  bonoa  et  gratea  ent  valde 
diflamatus.  Negabat  ilie  se  esse  atrocis  culpae  reom,  et  baee  inveBta 
asserebat  a  suis  aemniis,  qui  fictis  laendaciis  ejns  innocenliam  molie- 
baniur  oppriniere.  Verum  uon  levis  suspitio,  ait  pontifex ,  contra  ipsum 
surgit  ex  eo  qood  duos  ex  snia  fratribus  captioni  memorati  patriarebae 
interfaiaae  imm  «adet  negare,  qoaoma  dicat  igBoraotea  Tentaaey  nee  ad 
ipanm  eapiendnai,  nee  opem  nee  operam  praeatitiaae.  Sed  objiehintnr 
ex  adverao  q«od  nen  poaaont  per  ignonntiam  exeoaari  qni  non  aolum 
capi  fidemot,  sed  etiam  eomitein  aaaoeiaTereet  asqoe  ad  eaatmni  Gori- 
tiae palriareham  ipsum  producentem  captirum,  quos  post  seeliis  hujus- 
luodi  dictus  episcopus  in  suis  domibus  receptasse  diciltir  sicuti  prius; 
et  [lost  captionem  multa  verba  dixisse  per  quae  apertius  iodiodiat  sibi 
quod  factnm  fuerat  placaisse :  nec  non  de  ipso  aaaerebator  quod  libe- 
ratiooem  patriarchae  visns  laerat  impedire. 
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Qua  propter  mandat  capitaneo  r«goi  SicUiae  ultra  Phaniai  qwte- 
D08  »d  partes  Foryulü  penonalitor  te  trtnsferaty  «t  ftetis  dieto  epiaeopo 
cerüt  ioterrogatioiubiis  saper  quibaidani  artieolit,  qaoa  in  ejvs  batta 
interelntos  iofeniet,  Teritatom  dUigentiasiaie  perquirat,  at  iaqaiaitaBi 
qaaoi  eitiaa  poterit  ad  aniii  transmittat  B.  8.  D.  [312.] 

1267.  13.  Octobris.  la  CiTitate  Austriae.  Gregoriiis  pab'iarcha 
attciidens  grata  vi  accepta  servitm  ijuae  Lufisinus  de  Castro  Veneris  sibi 
et  ecclesiae  Aquilejeiisi  fideliter  exliibuit,  de  quatuor  mansis  duobus  siüs 
in  TÜla  Sacosaoit  et  duobus  in  Turiacho  aonuatim  reddentibus  ad  usuni 
euriaa  trea  oiarclias  AqaUejenus  monetae»  enndem  LomiaHBi  ad  Mctaai 
et  legale  fendiim  habitantiae  juxte  consaetadiAeni  terrae  Foryalli,  naiM 
propria  iorestifit.  Portis.  [313.] 

1267.  30.  Octobris.  in  Ciritate  Austriae.  Berangerus  praepoaitu 
S.  Woriici  proeurator  d.  Bemardi  de  Zuccola  resignat  in  maniboa 
cl.  jjLitriurcliae  (jucituor  inaitsus  sitos  in  PreiiuiriaccOt  quos  idem  d.  Ber- 
iiardus  liabuerat  jure  recti  et  legaiis  feudi  a  praepositura  Cifilateusi  et 
rendiderat  Conrado  Bojano.  Dominus  fero  patriarcha  tanquam  praepo- 
Situs  et  reetor  dictae  praepositnraet  ea  resignatioae  aceepta,  de  eiadeaa 
qaataor  uiaiisis  de  PremariaeoOf  eandem  d.  Conradum,  asseatieBte  eapi- 
tnlo  ad  rectum  et  tegale  feodum ,  quod  baereditet  asaaeulos  et  fNBioa, 
manu  propria  investirit  C.  6.  [314.] 

1267.  12.  Decembris.  In  CiTitete  Austriae.  Precibns  reKgiosanua 
mulierum  Werempurgae,  Helisbethae,  Blasutfae  et  Adelsytae,  d.  Ore- 
gon us  patriareha  instituit  et  confirmavit,  ut  dietae  sorore.s  et  aliae,  quas 
ipsae  recipieudas  duxeriiit,  de  caetero  in  monasterio,  quod  ad  honoren 
beatae  et  gloriosae  Virginia  Mariae  aedifieare  eeperant  eitra  Civitatem 
versna  rian  per  quam  Itnr  ad  castram  Zaecnlaet  sob  B.  Aognstini  regola 
deo  famularentur»  curam  dlcteram  soromm,  et  aliarum  degentiaiii  in 
dicte  moaasterio  memoratee  snrori  Werempurgae  committens,  donec  de 
priorissa  monasteriom  prorideatur.  Insnper  monasteriuni  ipsum,  sorores 
et  locnm  lmtuiii  cum  eju.s  adjaeentiis  et  pertinentiis  de  gratia  speciali 
de  oiiiüibus  eollectis,  exactionibus  el  oneribus,  reserrato  tarnen  jure 
catbedraiico,  exemit  perpetuo  et  ab&oUit.  Eoque  die  praeeepit  Courado 
Bojano  ut  tanquam  proeurator  et  domesticos  soronim  dieti  monasterii, 
commodnm  ejusdem  monasterii  et  formam  procorare  debeat,  pront  in 
omnibna  melius  poterit  A.  C.  U.  [31  tf.] 

126B.  18.  Febmarü.  Glemonae.  Pelegrinns  de  Glemona  jurat 
ricario  Glemonae  castram  Montisfideonis ,  quod  est  desnper  montem 
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Glemioae  de  Glemon«,  MTfare  et  tcttere  pro  d.  patriarehi,  et  Demini 
ilare  nisi  eidem.  A.  C.  U.  [3 1 6.] 

11^68.  T.Aprilis.  In  Cmtate  Anstriae.  Juzta  pe^nem  d.  Bertold! 

de  Carnpa,  d.  Greg^orius  patriarclia  eiiui  investit  dft  bonis  feuduliljos, 
(]iiae  sui  progenitores  hahuerant  ab  ecclesia  Aquilejeu^i  jurc  feudi  habi- 
t^intiae  in  Castro  de  Cauipa  et  ejus  territorio,  et  juxta  conventionem  per 
(l.  Rissardum  de  Toppo  ejus  patrem  cum  d.  Bertoldo  pitrUrcba  oliin 
factam  ,  conoedit  ei  ot  ipte  d.  Bertoldne  et  iili  de  domo  stui  in  perpe- 
tavm  Taitam  et  sehirinTaytam«  ploTieam  et  eollectam  in  Castro  sno 
Canipae  et  pro  oomnoni  ipsius  modo  aliqno  faeere  aut  solrere  oon 
teneatnr:  et  qnod  g^staldus,  qui  pro  tempore  fberit,  unum  consiliariam 
de  ip.siiis  d.  Berfokii  domo,  »el  ip.suuuuet,  vel  aliquem  ex  iiaercdibus  et 
succes.soribus  suis  accipere  teueatur.    C.  P.  1.317.] 

1268.  23.  Mali.  Conceasio  ooinium  affictaum  gaataldiae  de 
Fimnisello  qnocnmqtte  nomine  eenaentnr,  et  deelmae  ronoomm  circa 
Aqailejam  qnae  est  d.  patriarcliae  et  ejus  eeclesiae ,  ad  tempus  donec 
d,  patriafcha  se  liberabit  a  d.  Leonardo  potestate  Aqailejae,  coi  se 
obligaverat  pro  qainquagfinta  mareliis.  B.  M.  U.  [318.] 

I!S68.  26.  Junii.  Investitio  dominorum  Federici  et  Valterpertoldi 
nUoruin  d.  Asijuiui  de  Warmo  et  nomine  Palamedis  et  Tybaltli  ol  filio- 
rum  suorum  du  eorum  bonis  in  Cistorna.  Griilons,  Visandono,  Pasiljuio, 
Campiformio,  Bayrars  et  Ziijano.  B.  M.  U.  [319.J 

1268.  3.  Jaiii.  Ante  Tertiam  apnd  moatem  Medeam  interfectos 
fnit  Tenerabilis  pater  d.  Albertus  episcopns  Concordiensis  Ticedominns 
rercreadt  palris  d.Gregorii  patriarctiaey  et  qnidam  alü  cum  eo  per  insi* 
diaa  ei  impositas  per  fautores  d.  Alberti  comitas  Goritiae. 

Jul.  [320.] 

1268.  27.  Julii.  Exirit  GrcGrorlus  patriarclia  Utino  cum  sno  exer- 
citu  contra  d.  comitem  Goritiae,  et  tunc  die  duodeeimo  Aug^usti  dcstructiis 
et  dirutus  fuit  pons  Isuntii  prope  Goritiam.  Revcrsus  est  die  penultimo 
An^sti  Ciritatem,  facto  itemm  conpromisso  inter  dictas  partes. 

Jul.  [321.] 

1268.  13.  Septembris.  Grstia  conducendi  mille  ampboras  nni 
data  per  annom  d.  Albertfoo  Maoroeeno  oKm  habenti  in  custodia  turres 

projie  Uuhliiiiui,  tf  [iid  jumiitiuue  eastri  Veneris  et  j)ro  expensis  factis 
per  ipsurn  occasione  castri  de  Coslaeh,  quud  debcbat  dari  ipsi  d.  Albcr- 
tino  in  servitium  ipsius  ü.  patriarcliae  et  eeclesiae  A<|uilejcnsis ,  et  pro 
Miissione  qnomndam  eqnorum  in  exercitu  snpra Goritiam.  B.llil.U.[322.J 
Archiv,  XXn.  2.  25 
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1 268.  8.  Decembris.  Gregorius  patriarcha  lacavit  d.  Marioo  Zor- 
sano  de  Veoetüs  medieUtem  gratiae  centum  triginU  oeto  «mphorarwi 
mi  gfrttiie  parvae»  quae  est  ipsias  d.  palriarehae  et  monaaterioraai 
terrae  Forijulii,  et  aliam  medietatein  d.  Marino  Coppo  pro  noo  atto, 
pretio  aeptaagiota  qoioqae  marchamm  ipai  d.  Marino  Zonano:  et 
d.  Marino  Cuppo  loeo  eipenaaram  per  ipsum  factamm  pro  reparatiooe 
castri  Muclii  quod  destructuni  erat  per  Justinopolitanos;  ei  qaod  TiDam 
redditus  ipsius  d.  patriarehae  de  Mugla  conducatur  Aquilejam  proprii» 
cxpcuäis  ipsorum,  et  Tinum  redditus  d.  patriarehae  de  IMrano,  tri  vmuni 
moaasterioruin  terrae  Forijulii,  dominarum  S.  Mariae  de  Aquileja«  et 
monaaterii  Beiioenaia  el  ecciesiae  S.  SteplMai,  eine  aliquo  datio. 

B.M.U.  [3»3.] 

1269.  24.  Jaauarii.  In  Ciritate  Aoatriae.  Cnin  Yeronenaia  ec«lcaia 
racastet  episcopo  et  paatore,  eapiUdom  ejnadem  eecleabot  oooToeatia 
qui  erant  evoeandi,  et  qtti  de  Jure  interesae  debe1>ant,  elegit  olbi  in 
episcopiim  d.  Kleardiiium  arehipresbiterum  Veronetiüeiu,  virura  ornalum 
iiiuribus  el  liUeraturae  .st-ientia  priiüditmii :  nonnalli  rero  ex  eodem  eapi- 
tulo  ele^erunt  quendam  Guidoneot  Iratreoi  Martiui  Scaligert  tunc  Verona« 
generalis  eapitanei.  Gregoriua  patriarcha,  riao  et  diligenter  examinato 
eleetionia  decreto,  hane  prononctarit  aenlentiam:  «Qnia  iUi  qni  elog^ 
runt  praedictnm  Goidonem  exeommnnieati  aut,  et  rif Bniinnnirnii 
elegeruat«  eleetionem  de  ipso  Gnidoiie  faetam  proonneiamna  et  dicima 
esse  nuUam,  eleetioneai  de  diclo  Eleardino  fkelam»  babito  eonstlio 
aapientam,  confirmantes.'*   A.  C.  U.  [324.] 

läOU.  2vS.  Aprilis.  Gleinonae.  Amatus  eapitanens,  consiiles  et 
commune  Glemonae  constitiiunt  proeuratores  et  danf  eis  Ttuetoritatem  et 
licentiam  Tendendi  et  censuandi  ierras  communifi,  prout  meliua  eis  vide* 
bitur.  A.  C.  U. 

1269.  31.  Aognsti.  In  Ciritate  Aoatriae.  Gregoriua  patrinrelia 
infirmna  corpore,  aaona  tarnen  mente  sanm  teatamentom  condere  volnit, 
in  quo  poatqaaoi  de  loeo  auae  aepnltarae  loentna  eaaet  et  atatmaael 
remonerationem  qua  quisque  ex  auia  famalia  dooari  deberet,  de  ania 
rebus  disposuit  ut  infra. 

Marescltallus  de  Tricano  liabeat  equum  suiim  baizum»  quem  doao 
habueral  a  d.  I^aiuionu  de  Montelungo  ejus  iiepote. 

Camerarii  migores  seilicet  Johannes  de  Cueanea  babeat  leetom 
suum  cum  culcitra,  coopertorio  de  griseis,  et  eortinam  qnae  poai  aolaC 
in  Camera  in  hyenie;  Johannea  de  Zneeob  euppam  nnam  argeateoB 
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qaam  roloerit  eliger« :  et  UlTinas  de  Prampercli  doee  scntellas  trgenfees 

quas  voluerit  elig:ere. 

D.  Landulii  de  Moiitelonfj-o  nepoti  siio  reliqnit  dextr.n  iu m  suum 
rubeum  Pnduanuin,  et  d.  Juliauni  archidiaeouu  Ai^uUejensi  alU'rt  $uo 
nepoti  dextrariuui  bruuiiiii. 

PaUierehae  sneceasori  reliquit  planetas,  dalmatieafl«  atolaa  nridea 
et  robeas,  et  teliqna  aua  eeelealastica  indnoieDta. 

Hagiatro  Aseanio  medico  ano  de  Peroaio  reliquit  Tiginti  anarelias 
et  palafiedoDi  aoam  Fenrantem:  mag^stro  Lanrentio  phiaieo  de  (jiritate 
niarebas  qninque,  et  magistro  Gnidelotto  phiaieo  de  Prata  marehaa  trea* 

Johaiini  de  Lupico  scribae  suo  dedit  in  adjutoriuai  dotis  GuesnUae 
ejus  iiliae  marchas  decem. 

MedielaLeni  bibliae  suat*  rna','"?»;^^  rrHquil  Irnlribu?»  niiiuuibus  ile 
CifHate,  et  aliam  medietatein  fratribus  pmedicatoribus.  Bibliain  vero 
Sliam  parram  dedit  d,  Gregerio  plebano  Glemenae  filio  d.  Landonia  ejea 
nepetia. 

Et  atiper  praedictia  omnibna  dandia  et  solTendia  reliqnit  exeeeto- 
rem  aenni  avpradietain  d.  Jolianiieiii  arebi^aeenem  Aqailejeoaain  ejea 
nepotem,  cui,  nomine  donationis  qaae  dicitar  inter  vifos,  dedit  alias  res 

fcuas  omnes  et  bona  tarn  equos,  oortinas,  Testes,  annulus,  vasa  aurea  et 
argentea,  quam  alia  quoc-uiii(|Nr  nuiiiine  censeantnr.  Kt  habitu  consilio 
fratris  Girardi  ordinis  niinurum,  et  lectoris  fratruin  praedicatorum, 
diaponat  de  ipsia,  non  mbiis  quam  de  rebus  et  bonis  omnibus  bonae 
memoriae  d.  Alberfi  episeopi  Concordiensis ,  qnae  ad  ejus  maoBa  per- 
f  enerant,  pro  antma  ipaiua  d.  palriarebae  qaod  melius  ridebitur  ezpedire. 

A.  C.  U.  [326.] 

1269.  S.  Septembria.  In  Cintate  Austriae.  Ex  qoinque  nanaia  et 
dimldio  sitis  in  Trivignano,  qaos  Gregorins  patriarcba  emerat  a  filiis 
d.  Fuleherii  de  Flojaiui,  duus  et  diiuidium  dedit  [labeiulus  deeano  et 
oapitulo  ecelesiae  Aquilejeosis ,  et  üaeteros  eeclesiae  Civitatensi .  iit  ia 
utraque  eecUsia  cum  eonim  reddiiibus  ejus  anniversarium  aiuuä  üiiiguüs 
celebraretur.  A.  C.  C.  L-^-'J 

1269.  S.  Septembria.  In  Civitate  Austriae.  Hartinellna  Robei  et 
aoeii  ejus  matarii  Clusae,  Tnlmelü  et  Pegniae  promittnnt  aohere 
d.  Jobanni  arcbidiaeono  Aqnilejensi  quadringentas  marehaa  Aqnilejenaia 
monetae  pro  sepoltora  d.  Gregorii  patriarehae ,  si  deua  enm  tollere 
Toluerit  de  hac  vita,  et  in  satisfaetionc  donationuni  faetaruin  per  euudem 
d.  patriarcliaoi  faoiiliaribus  et  aliis  servitunbus  suis,  prunl  eoutinetur  in 
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»uo  lestamcnto.  I'ro  quibus  quadringentis  marchis  uiein  Maruneltus. 
nomine  proprio  et  sociorttro  «oorom »  confessiis  fait  recepisse  ab  ipso 
d.  patriareha,  et  in  ae  habaisse: 

Cracem  Quam  auream  omatam  lapidibas  pretiost». 

Calicem  nnom  de  onicino  et  caleedonio  omatttm  aoro  el  perlis  et 
lapidibas  pretiosis. 

Concln'llani  iinam  de  onicino  et  caleedonio  ornatani  auro. 

Kerinalidiii  unuin  i\e  ;iiiro  factum  ad  moduni  Miiti  nun  fon  iiuliola. 

i  crinalium  uiium  longuin  de  aaro  cum  duabus  aquiiis  et  iapiilibiiä 
pretiosis. 

Doas  ampullettaa  de  ooicino  et  caicedoaio  ornataa  perlis  ana  com 
comadiolia. 

Annalam  unam  aurenm  pootificale  ma^am  eom  lapide  safSrf. 
Annulum  aniim  aoreooi  in  brancia  codi  lapide  salBri. 
Anottlain  alimn  auream  parmm  eam  lapide  balassi. 

Annulum  alium  parvum  cum  smaragdo,  et  aliuiii  parrum  coia 
rubinio. 

Quae  supradicta  omnia  fpse  MartiaeUus  dixit  se  expig^norasse  ^ro 
ipso  d.  patriareba  ab  illis  de  domo  Justiniani  de  Veoetiis  pro  tribiis 
milUbua  et  noniopentis  libris  ad  grosso«. 

Inauper  data  fuit  ei  potestaa  expignorandi,  si  vellet,  gestaTing«!!«» 
unom  deauratam  enm  lapidibus  pretiosis  et  perlis:  mitram  unam  tum 
smaltis  ex  lapidibas  pretiosis  et  perlis:  annnluni  annm  cuoi  rnbiait»»  et 
annnlos  feteres  cum  smarag-do,  quae  obligata  sunt  in  pignore  d.  Allter- 
tino  MyurcK-euo  eivi  Venetuinim ,  et  cuidam  dominau  de  Apiilea  uxori 
d.  Pundiilli  de  Prnto,  et  unum  annuium  aureum  cum  balasso,  quem  habere 
dicuntur  Marinus  et  Stephanus  Cuppo  de  Venetiis. 

Et  haec  nmnia  acta  sant  ea  lege  et  pacto  quod  praedictus  Marti- 
nellas et  socü  habeant  et  possideant  dicta  clenodia  ab  bine  asqoe 
ad  dnos  annos  integres:  et  si  interim  allqais  moTeret  eidem  MartioeUo 
et  soeiis  quaestionem ,  Tel  faceret  violentiam  eootra  jara  prae^etanun 
Mutarum  et  Pegulae  nec  possent  ideirco  percipere  sicnt  debent,  lieeat 
eis  fenere  et  possidere  dicta  clenodia  in  sati<ifactione  damnonim  quae 
passi  fiiisvont.  Si  vero  i)s(|ue  ad  j)raedictos  duos  annos  uon  luuveLilijr 
dicto  MartiiK'llo  et  soeiis  aliqua  (jiiaestio,  vol  eis  jion  fiet  ali([iia  violen- 
tia,  ipse  Martinellns  et  socü  libere  restituere  teneantur  omnia  et  singnia 
clenodia  absque  aoJatione  alicujus  pecuniae  iiii  quibus  devenire  debebuot 

A.  C.U.  [328.] 
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1269.  8.  Seplemhris.  Gre«jorin.s  patriarciia  in  Ciritatc  Austriae 
hora  sexta  obiit  in  doniino.  Exütii  patriarcba  XVU  aniiis,  X  mensibat 
et  XVI  diebiis.  Jul.  [329.] 

1269.  8.  Se|ilenbris.  Ulrieai  dnx  Carinthiae  et  Ckroiolae  Philippo 
fntn  aao  et  baeredi  eornndem  eircoioroin  dennotiat  mortem  patriarehae 
Gregor»,  et  hortator  qood  velit  inatare  precibna  atodiosia  apod  Otho- 
camm  regem  Bobenüae  eomm  aToneolnm ,  ut  eiim  eommendet  capitulo 
et  ministerialibtts  ecelesiae  Aquilejensis,  ita  ut  eiiiu  elic^ant  ad  patriar- 
chalem  di^^uitatein  ,  (jikkI  faoilius  fiel:  „nam''.  ut  ipse  scribit,  „omoes 
canonici  et  miQisieriale&  te  habere  pro  douiiuo  aspiratif*. 

A.  C.  C.  [330.] 

1269.  1 4.  Septembris.  Nobilis  rir  Volricos  dui  Carinthiae,  electua 
fvit  per  ForojolieDaea  in  eapitaDeum  ForgulU,  qoi  eodem  anno,  die 
vigeaima  aeptinia  Oetobria  raortaaa  eat  in  Ciritate  Auatriae. 

Jnl.  [3ai.] 

1209.  19.  Septembria.  Cluaae.  Geros  et  Ninos  moiarii  Closae 

fnerunt  in  concordio  enm  d.  Vezzellone  abbate  Mosaeensi  qiiod  collijj^ere 
et  recipere  deberet  mutam  Clusae  quousque  d.  Jacobii«;  eonim  sorius 
esset  Concors  cum  d.  diiee  capitaneo.  ihm-  uon  cum  capituio  Aquilejensi 
et  coD&ilio  terrae  Forijulii.  Quod  si  ipse  d.  Jaeobus  non  posset  esse 
coDOora  enm  sapradietis  dominis,  tnnc  praefatna  d.  abbas  denarios  matae 
dietia  Gero  et  Nino  reddere  teoereUir.  Si  vero  praedictaa  d.  Jaeobna 
•Bpradietia  dominia  mntam  dimitteret,  d.  abboa  daret  quidem  dietoa  dena- 
rioa  d.  doel  ant  ejoa  needomino,  aed  tali  modo  qaod  dicti  denarii  non 
oxirent  de  eaatro  Clnaae.  A.  C.  C.  [332.] 

1269.  .  .  .  Septembris.  Articos  de  Castellerto  canonicum  Aquile- 
jensis et  ficedominus  terrae  Forijulii  vadit  Clusani :  vult  se  inti  omittere 
de  nuita  Clusae:  Gerus  et  Niniis  mutarii  il)i(lem  tlicunt  se  esse  in  coti- 
cordio  cum  d.  Vezzellone  abbate  Mosaecusi  quod  abbas  exigat  mutam 
itaque  qno  d.  Jaeobus  Senensis  erit  Concors  cum  d.  duce  capitaneo 
generali,  enm  capitolo  Aquilejenai  et  eonailio  terrae  Foryolü»  qood 
babeat  mntam  nt  antea  dtctua  d.  abbaa  habebat.  A.  C.  C.  [333.] 

1269.  24.  Septembria.  D.  Philippna  frater  d.  Ulriet  dneia  Carin- 
thiae, olim  arebiepiscopuaSalzburgensia,  eleetua  fnit  in  patriarchamAqni- 
lejensem  die  octara  eteuntls  Septembria.  Sed  privatns  fnit  per  snmmum 
pontificeni  Greq-oriiifu  dccimum  i  l  euriaiu  Hoinaiiaui,  eo  quod  electio 
patriarehülis  iuerat  ante  per  (  iriiim  Hi  tiKiDain  interdieta.  Qui  cum» 
apoatolica  sede  vacaute  ooii  couliruiarelur ,  reeeptus  fuit  salYo  jure 
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electioiiis  [i  tf  I     chnlis .  in  o:i[iilanetim  ForijuliJ.   Ft  tunc  in  die  fest« 
S.  GerTasii  eijuitaTit  cum  exen  itu  super  il.  Artuiciim  rle  Caslello  fauto- 
rem  comitis  Goritiae  nomine  Alherti,  combareiido  et  roocando  bona 
ad  bargom  Castelli.  Jul.  [334.] 

1269.  24.  Septembris.  In  Ciritate  Aoatriae.  Ulricoa  dox  Cww- 
tbiae  et  tottus  Foryalü  eapitaneoa  generalb  d.  Pbilippo  frttri  sao  eiect* 
Aquilejensi  significat  qood  mortiio  Gregoriopatriareha  die  oetava  Septeai- 
bris,  et  in  ecelesia  Ciritatensi  bonorifiee  tnmiilato ,  snffra^nei  et  eapt- 
talum  Aquilejensis  ccciesiae  die  vij^-esima  ijuai  la  dieti  mensis  se  college- 
runt  in  unitni  apud  Aqiiilejam »  de  futiiro  patriareha  traetantcs,  et  (]Uod 
unajiimiter  et  concorditer  eum  elegeruut  in  patriarcham  et  domioaia 
ecclesite  supradietac.  Qua  propter  rogat  eum  qiiatenas  onus  tarn  egre- 
giae  dipiitatia  valeati  aoimo  asanmat  joita  petkionem  idooeonim  nimfid» 
rmn  ad  eom  Tenieattuin,  et  jaxta  reqnisitioneiD  ejus  eecleaiae,  q«ae 
diverais  proceUaruni  tnrbinibua  conqiiaaaata,  per  eum,  mediantibas  anucia 
et  consanguineis  quibna  ejus  prosapia  difinitna  praeditatnr,  qmeüt 
g-aiidia  pereipere,  et  tarn  spiritaalibns  quam  temporalfbua  proßr^r« 
poterit  incrementis.  Horfatur  denique  quod  inclito  reß"i  Bohemiae  eorui« 
avunenlo  pro  ejus  prornotione  uhcres  rcddat  gT-ntinrmn  actiones,  et  eirca 
gravamina  et  oÜ'ensas  quas  homines  comitis  Guriliae  et  Justinopotitani 
ecciesiae  Aquilejensi  et  tott  terrae  Forijalii  ncqiiiter  infenint,  ejus  q«e- 
rioioniam,  proot  expedit,  exponere  non  omittat  A.  C.  C.  [33^.] 

1260.  2.  NoTembria.  In  Lafbacbo.  Rntelinoa  castellanaa  de  Lay- 
bacho,  Hermanua  de  Ramenstayn»  Herbordiia  et  Otho  de  Owerapereb,  et 
Gerloebas  de  Uertemberch  nnaninü  conailio  et  animo  deKberato  jorant 
manntenere  eorum  nranitiones  ad  obedfentiam  d.  Philippi,  qui  «st  rem 
liaeres  et  prineeps  terrae,  et  se  ipsos  et  dietum  enniiü  dominmn  protc- 
gere  et  delensare  in  pi  r^miis  ae  retms.  Qui  hujus  laudamenti  Irans- 
gressor  extiterit  perdat  teudum  et  proprium.   A.  C.  C.  [336.] 

1269.  5.  Decembris.  Apud  Glemonam  in  pratis  juxta  Tulmentirai. 
Artiena  de  Castellerio  canonicna  Aqnüejensis,  ncedominus  patriarchatas 
et  terrae  ForijuUi  eapitaneoa  generalis  cum  conailio  consiUarioriun  terrae 
Porijulii,  qui  ibidenn  aderant,  promittit  bominibus  et  commani  de  Gle- 
mona  reddi  facere  omnea  res  illia  acceptas  per  Comorettom  de  Osopio 
de  binc  ad  onum  annam.  Adsunt  festes  inter  atios  Conradaa  gaataldio 
CiTitatis  et  Federicns  ^  staldio  Utini.  C.  F.  [337.] 

1270.  Iii.  .laituarii.  In  Ciritate  AuMriae.  Orta  quaestione  inter 
maresehalios  de  Tricaoo  ex  una  parte  et  Conradum  Üojanuin  et  ejus 
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cofiMiiea  JohaaMB  de  BaHuieo  et  Hanrienoi  ejus  Depotem  ei  ilb,  pro 

eqao  qn\  portabat  capellam  q".  d.  Gregorii  patriarchae;  auditis  testibus 
conipertuiii  iHit  (|tKul  Inni  equus  capeUae  patriareUae  Voicheri,  quam 
equus  capellat  imtrhirchao  Rertoldi,  dati  iueniut  \VoIriro  de  Btiltinieo  aut 
cui  successer^a  in  diclo  oHicio.  Qaa  propter  Warneras  de  Cueanea 
eaBoaicaa  Aquilejeasia»  ia  quem  utraque  pars  se  coinpromiserat»  poaU 
quam  eitaaaet  dietoa  BaraaelMdioa  ad  daaa  lenaiBoa  ad  dandam  aaaCco- 
tiaan,  et  ipai  Teaira  nwt  earaaaaal»  dictom  eqomm  capellae  patriarchae 
Gregorii  eiadem  Coarado  et  Johauü  et  Hearieo  aiUadicaTit  et  dedit. 

C  6.  [338.] 

It70.  tO.  Pebroarii.  Gleaooae.  Rectores  et  commune  Glemonae 
mittnnt  eorum  nuiilios  et  procuratores  ad  capitanenm  ]i:>tri:ir4  hatus  ot  ad 
reprae^entantes  terrae  Forijulii.  proiiiitteiite&  liabcre  tirnia  et  rata  omnia 
quae  juraveriut  aut  t'eceriut.   C.  P.  [339.J 

1270.  15.  Martii.  Pirani.  Consilium  et  commaae  Pirani  statuunt 
q«od  peaea  eea  patriafdia  Aqnimenaia,  qai  pro  teaipore  faeril,  aoa  jara 
regaliae  in  hmie  nodan  eaereere  debcat: 

I.  Pktriareha  fei  ecHaa  ejiia  noatiaa  kabeat  lieeatiam  Tenieadt 
PiranoBi  ad  teneodom  amnn  pbdtaai  regaliae  enni  tertio  aimo  eam 
dsodedm  Tel  ad  plas  aexdeeim  bominiboa. 

II.  Per  (jiiiiulecim  dies  ante  suuni  adveiiluiu  patrian  ha  t  iaiaii 
faciat  suiHTi  pktcituiii  quoti  teneri  debel  a  festo  S.  Miohaflis  ns(jue  ad 
Caroisprivium;  et  si  oee  ipse,  nee  ejus  nuutius  iiifra  dictum  tempus 
venerit,  eoasatBaitaa  Piraai  aoa  teneatar  piadtaiD  caatodbe,  niai  in  aab- 
aeqaenti  tertio  ano. 

m.  Si  patriareha  aet  ejn  nnntiBa  Tenerit  eenditione  jam  dieta, 
oonuaeaHaa  Kram  «  dare  debeat  annm  porenin  de  nne  anno,  aeptem 
umas  fini«  et  uaom  panem  pro  qnoUbet  naaaario  de  Piraao,  et  bladam 
qaod  «offieiat  ejaa  eoraitlTae.  De  aläa  rero  omaibDa  ad  cju:.  cxpenaaa 
spectantibtis  et  necessariis  ejus  gastaldio  de  Pirano  prorideat. 

IV.  Fati  laicliü  habeal  in  Pirano  de  lialiitiitoribtKs,  et  non  de  foren- 
sibus  dietae  civitatis  unum  suum  g-astaldioneni  et  tres  jiidioes  electos 
per  duodeeim  jnratoa  de  Pirano,  et  in  quolibet  de  ittis  tribus  diebas, 
In  quibna  ibidem  aaam  placitam  tenuerit ,  dare  debeat  praadiam  doo* 
deeini  jttratia»  ano  gaataldloai«  tribaa  jodicibaa,  oni  notario  et  prae- 

Y.  Nnllaa  eivia  avt  babitater  Pirani  peaait  ant  andeat  percipere 
güätaldiam  Pirani  per  litteras  d.  patriarchae,  niai  tantnm  in  plaeito 
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regiUae  tenendo ,  et  qni  «ontn  feeerit  salrat  eoromuDi  daecDtu  librss 
VeDetonim  et  sif  iu  perpetoum  spolifttus  de  omoibiit  ofHicÜt. 

VI.  Si  qais  captus  fuerit  pro  furto,  quod  non  fuerit  iiisi  de  fraeli- 

hm,  herbis,  '>^">^f  sarmentis  et  alüs  sünilibus,  soivat  gastaldiou 
patriarchae  baiuiuin  oeto  soUloi  uai. 

VII.  Si  aliquis  magister  li^^naininum  de  partibns  Forijtilii  per  •luo'> 
dies  in  Pirano  laboraverit,  dare  debeat  uoaiu  operani  gastaldioni  sed 
ejus  expcDsis»  et  non  plna  de  quanto  io  eo  anno  laboraverit.  Simililcr 
si  qaia  de  praedictis  seeaferit  io  dislricto  Pirani. 

VDI.  Si  aliqois  magister  canistrorom  de  partibos  Forijalü  eaiiistraa 
feeerit  in  Pinuio ,  dare  debet  miuin  eaoiitniiii  gastaldioiil.  Similiter  ai 
qais  de  praedietb  partibiu  Tenienft  feeerit  barettaa,  dare  debet  wm 
gastaldioni. 

IX.  Quilibet  caligarius  de  partibus  Forijulii,  qui  usque  dum  fuerit 
civis  Pirani  laboraverit  in  dicta  civitate ,  debet  dare  annuatim  gastaldiooi 
dao  paria  sobtellarium,  seilicet  parmn  unnm  de  ireebo,  quod  valeat  soi« 
dos  sex  io  natiritate  domioi ,  et  iiooni  param  eaprae  qnod  valeat  aoldea 
quatuer  io  reaarrectiooe  domioi.  Similiter  qoilibet  pelliporina  de  dielia 
pariiboa  uaqoe  dom  foerit  eiria  Piraot,  debet  aoonatim  faeere  gaatoldioot 
onam  wamaehiam  com  appreaan  et  pellibaa. 

X.  Gastaldio  Pirani  in  capite  daonim  annorom  teoealor  resigpnare 
gastaldiam,  et  non  ampltu^i  iilam  tenere  nee  reeipere  per  diios  annos. 

Cod.  Dip.  Islriae.    f  340.] 
1270.  2U.  Martii.  In  villa  S.  Jobaniiis.  Complures  ax  exlrta&ccis 
de  Portügruario  in  girono  dictae  terrae  cooToeati»  foerunt  com  d.  Pol- 
cberio  epiacopo  Coneordieoai  in  boe  coocordio: 

I.  Pro  bono  atato  dieti  d.  epiacopi,  terrae  auae,  et  totina  epiaeo- 
patoa  Cooeordieosia,  praedieti  extrinaeei  de  Portngroario  obligaot  ae  et 
eomm  booa. 

II.  Obedient,  manutenebunt  et  defendent  episcopum,  ejus  ecele- 
siam,  terram  et  jura  episcopatus  contra  quoscumque,  et  si  quis  contro- 
feeerit,  cadat  a  feudo  et  allodio. 

ni.  Non  reci]»ici)t  potestatem,  eapitaneum,  gastaldionem,  nisi  quen 
epiaeopus  dederil,  aec  uUam'noritatem  io  regimioe  adioitteot,  nisi  qoam 
ipse  Toloerit. 

IV.  Non  facient  Jarameotnm  aliqood  rel  eoosplratiooem,  vel  aoeic* 
tatem  io  detrimeotnm  dieti  d.  epiaeopi,  et  dabvot  ei  quttuor  obaidea 
quot  voltterit 
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V.  bona  episcopatus  sire  per  ipsos,  sive  per  aiios  data  D«odalo 
Gunbasottoe,  restitaeot  diclo  episcopo. 

VI.  NoB  portabant  amia  alieajus  aot  aliqnorum,  ni«  de  lieentia 
dicti  epiflcopi. 

VII.  Posrit  dictos  episcopus  traetare  matrimonia  intor  ipsos  et 

intrinseco5  pra  bono  pacis  et  tninsqaillitatis ,  et  nnllam  matrimonium 
fiat  hine  a  l  nimm  aiinuni  sine  ejus  consensn. 

Vlli.  ümnes  phartae  debiti  vi  ol/li^ationis  us(jue  nunc  factae,  et 
pertinentes  ad  d.  episeopum  sint  cassae  et  aulUaa  valoris,  si  probabitnr 
qood  debitorea  absoluti  foeriol  a  d.  epiaeopo. 

Cum  antem  d.  epiacopas  vidiaset  qnod  plorea  ex  praedietia  extrin- 
c«si8  de  Pertogfriiario  feciaaest  coDtra  promiaaiooea,  ebligatioDea  et 
jvrationea  in  aupraaeripto  coneordio  contentaa,  inTestirit  jore  recti  et 
le^lis  feiuli  d.  Johannem  de  Zuccola  ejus  fratrem  et  d.  Wnltorpertol- 
duin  de  .Spilniibt^iLio  <1e  omni  jnre  et  in  tione,  quod  aut  quam  iiahebat, 
aut  sperabat  habere  in  personis  et  bonis  tarn  propriis  quam  feudi  supra- 
dicloriim  extrrnsecornm  sihi  obligatis.   A.  C.  U.  [341.] 

iZlO.  U  Maii.  lo  Ciritate  Auatriae.  Considerata  dilectione  d.  Olho- 
kari  regia  Beheviae  id  peraonam  besäe  roennoriae  d.  Gregorü  patriarebae 
et  m  Aqnilejenaem  eecleaiam«  capitnlom  dictae  eecleaiae  aimnl  com 
liberis ,  ministerialibna  et  coinroiiDitatibus  patriae  Forijulii  faetuat  eoo- 
foederationem  cum  dicto  repe  sub  hac  forma: 

I.  Astabiint  reci  Bohemiae  ad  manutenendum  honorem  smim  contra 
omneiii  hoiiiint  III,  exceptis ecclesiaBoinanaetAquilejensi.accivitatePaduae. 

II.  Capitaneaa  electns  per  Forojuliensea  jorabit  atteodere  et  obaer- 
Yire  confoederatlonem  Jam  dictam  teto  tempore  aui  capitaneatiia,  et  sie 
de  caetero  faeient  omnes  qui  in  dieto  officio  ei  auecedent 

m.  Si  rex  biynsmodi  eonfoederationia  forroara  acceptare  noluerit, 
nee  Aqnilejenaem  eeclesiam  et  patriam  Forijntii  anb  ejus  proteetionem 
Susoipere;  ae  si  per  se  ant  alios  aliquid  fccerit  contra  Honianam  aiit 
Ä<|ni!ejensem  ecelesiain  et  patriam,  eapituhim  jam  tlictnm,  liberi,  initii- 
steriales  ac  coniniiiiiitates  Forijulii  ad  observantiam  praenotatae  confoe» 
derationis  in  nihilo  penitus  teaeantur.  B*  A.  U.  [342.] 

1270.  3.  Maii.  Giemonae.  Ulriniia  et  reetorea  Glemonae  maadant 
Hennano  de  Soelero  qnod  bodie  per  totam  diem  sab  poena  eentnm 
marcharam  dimittat  et  abaolyat  filioa  d.  Pirtuldaaaii  de  Croja  de  Gle* 
mona  per  enm  detento.s,  volentes  quod  inter  eoB  esse  debeat  trewa 
asque  ad  diem  dominicum  proximum  veDturum.  A.  C.  U.  [343.J 
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t270.  2.  Junü.  In  CWitate  Äustriae.  Asquious  de  Varmo  pro  eo 
quod  diccbatur  occidiase  Capodurum  g^uadinrit  in  nianiboA  d.  Philippi 
ducisCbarintiiiae,  non  tanqaam  eleeti  AqaileJensis,  sed  tonqQam  eapitanei 
generalis  Fortjolii»  stare  mandatia  iptiaa  d.  capitaaei,  nee  dweedere  de 
ejus  caria  absque  ejas  lieentia  sob  poeaa  mille  marebaram  Aqvilejensia 
monetae. 

Eodem  die  dictus  d.  A»qiiinus  in  manibus  dicti  d.  ducis  et  eapi- 
tanei juravit  servare  trewam  Urmam  per  so  et  amicos  stios  Johnnni  dt* 
Krayda  eapitaneo  Mossae  oceasione  mortis  (  apoduri,  ab  hodierna  die 
uaque  ad  quiodeeim  dies  post  reddUum  d.  Philippi  ducis  ChannUiiae  el 
eapitanei  generalis  Forijulii,  qoi  seqaenti  die  irit  Laybaebam,  et  datis 
mdibos,  hoc  promisit  obserrare  sub  poena  treeentarom  marehamm.  Et 
aimiliier  sub  dicta  poena  praedictns  d.  Johannes  de  Brayda  jarant  trewas 
d.  Asqnino  per  se  et  amicos,  exeepto  genero  sno,  cnjos  idem  Capodns 
erat  honio. 

Eodem  die  d.  Asqninus  de  Varmo  g-tiadiarit  in  manibus  Andreae  de 
Canussio  recipieiUis  vice  et  nomine  corminmis  Civitatis,  satisfaeerf  ip^i 
communi  ad  ejus  rnliuitatem  de  morte  Capoduri,  quem  dicebatar  ideui 
Asquinus  oci'idisse  in  Civitate.   C.  F.  [344.] 

1270.  Wielinus  de  Seharfemberch ,  Nicola iis  de  Lereniberch, 
Otho  et  Ortolfus  fratres  de  Lantroat,  Sueridas  de  Calembereh,  Ger- 
loehus  de  Hertemberch,  Usealehns  de  Lanembereb,  Wolrievs  de  Scan- 
fereb,  Federicns  dapifer  de  Craich»  Hermanns  de  Collovat  jnrant  lidoG* 
tatem  Pliilippo  patriarchae  Aqailejensia  eeelesiae  onb  poena  aniaaionis 
feudonim,  <piae  rccognosciint  a  patriarcha.    C.  G.  [34S.] 

1270.  4.  .Iiilii.  In  feste  S.  Vodorlici  cecidit  in  Civilate  Aiislriae  et 
circa  Civitaten»  ^rando  yrossior  ovis  gallinaceis  multo,  qriae  friictiis 
terrae  ei  arbores  atque  frondes  cum  plantis  et  cortices  abstulit:  TolatiUa 
et  etiam  qoadrapedia,  qnae  reperit  extra  domos,  biterfeeit,  et  etiam 
bomines,  ot  ferebatnr.  Jal.  [346.] 

1270.  6.  Jalii.  Bninae.  Legati  regia  Hnngariae  referont  Pbilippo 
Aqnilejensi  electo  obtinnisse  tandem  a  rege  Bohemiae  qnod  ndmittcret 
tregoas  sibi  per  ForojuHenses  propositas,  eornmqne  votis  annoisse 
propter  amorcm  et  instantiam  repis  Hung^riae.  Videat  ijptnr  ne  pen- 
dentiixis  eisiieni  trejjuis.  terra  aliqiia  dominii  dicti  repis  a  Korojulien- 
aibus  aliquatcnus  perturbelur.  Alio([iiin  ideni  rcx  Hohemiae  eum 
aoxilio  regis  Hnngariae  iojuriam  sibi  iUatam  propulsabit. 

A.  aC.  [347.] 
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1970.  13.  Jalii.  Utiiii.  Aiüeas  de  Castello,  Lndovtcus,  Detehnvs, 
RaoliiNbs  et  Hendricrucias  fratres  de  Villalta ,  qiii  non  eraot  in  emtta 

t'Ot'lesiae  Aqiiilejensis ,  promittiint  cum  jurauiento  d.  Philipprv  Aquilo- 
jensi  electo,  duci  Charinthine  et  terrao  Forijiilii  capiiaiiL  )  «ji-nerali, 
obedire  inandatis  ejusdem  d.  Philippi,  petendo  veniam  de  male  operatis 
in  captione  booae  memoriae  d.  Gregorii  patriarchae.  Testes  inter  sUm 
Adalgerios  episoopns  Feitrensis  et  BelhineDsis  et  Folcherios  episeop«s 
CoBOordientb.  C.  P.  [348.] 

1270.  19.  Jntii.  Strigonii  Stephanits  rex  Hugiritie  acnbens 
cognato  SBO  d.  Phifippo  A(iuilejensi  eleeto,  doci  Ghtrinthiae  et  terrae 
Forijnlii  eapitaneo  generali,  conqnerUwr  in  primis  qnod  expacrnari  faeeret 
ea.stnini  Perthnon,  quod  dieebatur  esse  Castrum  reg-is  Roomiae:  deinde 
mm  In  tractatu  paeis  faelae  intcr  dictos  «luos  reifi's,  ijtse  Philiinnis 
exclusus  fiiertt,  et  de  ejus  persona  tractatas  specialis  haberetur,  tum 
hortatar  ut  ab  eodem  eastro  exercitum  anain  remorent. 

A.  a  U.  [349.] 

1270.  28.  JdIü.  Coneordiae.  Om  In  etpella  8.  CathariDaet  quae 
est  in  intjoit  eecleaia  Cifitateosi,  b  qualibet  tepünana  eelebraretar 
solemniter  voa  missa»  qoae  dicitar  fratemiCatis  8.  Catbarinae,  eajas 
oblationes  ad  osns  panperam  et  in  ntilitatem  dietae  eapellae  conrertun- 
tnr:  Fnlolieriiis  episcopiis  Concordiensis ,  de  consensu  capitnli  Aquile- 
jensis,  patriarchali  sedc  vacante ,  et  ad  potitioncni  contr;iti  uiii  dictai* 
fratcrnitatis,  omnihiis  ad  dictam  missam  eonfliientibiis,  et  subsidia  dietae 
eapellae  impendentibus ,  et  rere  poenitentibiis  et  confessis  qaadraginta 
dies  de  injoneta  sibi  poeoiteotia  relaxet.  A.  C*  C.  [350.] 

1270.  10.  Aagosti.  la  Clvitate  Aastriae.  Com  grate  disaidiom 
▼erteretar  et  gverra  iater  Minm  et  Fellegfinam  babitatorea  Glenonaet 
et  ex  eo  Aquilejensi  eeclesiae  damnom  dod  modHeam  posaet  eveaire; 
Philippas  Aqnilejensis  electos,  anetoritate  capitaneatus  qna  fnngitur, 
uiandat  rectoribus  et  rommurii  (jlenionac  quatenus  ordinäre  relint  trewas 
inter  praedictos  ad  quindecim  dies  post  ejus  reditum  ab  Hun<i-aria,  tali 
conditione  interposita,  quod  si  alter  eorum  trewas  hujusmodi  vioiasset, 
dao  milUa  librarum  Veronensiam  parroroin  Aquilejensi  eapitulo  sohere 
teneatar.  A.  C  U.  [Ui,] 

1270.  23.  Augusti.  Utini.  Asqninas  decanns  Aqoilejensis  prote- 
statos  est  et  dixit  nomine  sno  et  nomine  eapitoli  et  domus  Aqnilejenais 
quod  illi  panni  et  denarii»  qnos  ipse  decanns  et  domns  Aquilejensis 
faciebant  dari  d.  Pbilippo  Aquilejensi  eleeto»  Meirant  sibi  dar!  aon 
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jiilii.  et  pracserüm  pro  voslibus  et  t»xpensis  snis,  familiai  '^ll;tl■  et  «pio- 
rundaiu  nobilium  ecciesiae  Aquilejeiusis ,  et  specialitcr  ad  unidiiin  in 
Hung^riam  ad  regfem  Hangariae  cum  quo  ipse  dL  electus  et  oapituliiin 
Aquilejensis  ecciesiae  se  confoedeniTeraDt  occasione  regis  Bokemiae  ti 
eomitom  Goritiae.  Qai  res  Bohemiae  ipsi  d.  electo  in  hww  patrioiODia* 
libns,  et  eeelcaiae  AqoSlejensi  in  bonis  aoU;  et  comites  Goritiae  in  bonia 
el  joriboa  ejaadem  Aqoilejenaia  eceleaiae,  magnam  vtolentiam  irrogabant 
et  ilamnnm.  Et  ad  traetandiim  cum  dieto  rege  Hungariae  de  bono  statu 
ecciesiae  A(|iiilejensis ,  et  terrae,  ac  tidelium  ipsitjs,  et  qnod  auxilio  et 
consilio  ejusdcin  re^h  po.s.>ent  se  tuen  a  vioientia  regis  Bohemiae  et 
comiUim  praedictorum.    A.  C.  U.  [352.] 

1270.  6.  Septenibris.  Utini.  Canonici  et  capitnlom  Aquilejensas 
ecciesiae  obligant  Johaani  Falgiaco  de  CiTitate  redditna  omnes  et  fietns 
gastaldiae  de  Antro  pro  ceotum  marelils  Aquilejenais  monetae,  qoas 
confessi  sunt  eontersas  faiase  in  evidentem  ntiUtatem  ecciesiae  Aquile- 
jenais» acilieet  in  expensis  d.  Pbilippi  dncia  Gharintbiae,  terrae  PoriJoUi 
capitanei  generalis ,  et  f^miliae  et  eqnoram  ipsins ,  ab  hodiema  die  in 
aiitea,  usqiie  ad  sululionein  dictanini  eeiituiii  marcharuin.  A.C.C.  |l);>3.] 

1270.  19.  Septenibris.  (jlrmonae.  Consules,  consiÜHm  et  com- 
mune Glemonae  ab  liodierna  die  usque  ad  festuiii  S.  Andreae  apostoli 
elegerunt  capitaneum  terrae  Glemonae  Jacobum  Visici  ejaadem  loci,  ita 
ut  jas  dominii  sive  ehyrigti  ejusdem  terrae  habeat,  de  bono  et  qnieto 
ejna  statn  cnraro  gerat,  et  reete  ae  fideliter  justitiam  omnibns  admini* 
stret.  Insnper  dedemnt  eidem  arbitrium  super  oegotiis  terrae,  nt  eligmt 
ambasiatores,  locet  vicinos  ad  portaa  tarn  de  die  quam  de  nocte,  bomt- 
nes  ad  evercitam  mittat ,  ponat  aat  mutet  eastrornm  csstodes,  et  omnia 
et  sinpfiila  iaeiat  et  orditiet,  quae  ad  bonum  statum  dietae  terrae  pertiitent 
et  honorem.    A.  C.  IJ.  [3S4.] 

1270.  7.  Novembris.  Glemonae.  Nuntius  d.  Philippi  electi  .\qui- 
lejonsis  et  capitanei  terrae  Forijolii  dixit  ex  parte  illius  consilio  de 
Glemona  qnod  per  amorem ,  et  non  de  jore  deberent  dare  dicto  d.  Pbi* 
lippo  et  suis  onnm  pastum.  Cui  consules  respoaderunt»  qnod  libenter 
boc  facere  volebant,  postqnam  petierat  per  arooreqi,  dam  tarnen  noo  ait 
boc  eis  in  pracjudicium.  A.  C.  U.  [3j(5.] 

4t70.  14.  Norembris.  Utini.  D.  Asquines  de  Varmo,  qoi  dlce- 
halm  oeeidisse  (^i|)odnruin  et  propterea  swU  poena  nulle  marcbai mu 
obUgaverat  se  stare  maodaUs  d.  Pbilippi  Aquilejen^ii:»  electi  et  capitanei 
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ei  noa  reeeUere  de  ipsiiis  curia  sine  ejus  liceutia,  est  a  diclo  d.  Phiiippo 
a  Gslpa  et  a  poena  penitus  absoliitus.   C.  F.  [ü.'tB.] 

1271.  GpiMsopi  suffragaDel  eedetiae  Aqaiiejenais,  nempe  Jorda^^ 
uns  PatftfiiMis,  Albertos  Tarrisinus,  BarÜiolomeus  Vicentinas»  ProsaTias 
Ceseteasis,  et  Puleherias  Cooeordieiisis  io  eorum  littens  ad  eoetum 
«surdinalinm  niisRis  deploranf  stafmn  eeelesHie  Aqailejensis ,  qiiae  sob 
%  idiiitatis  incom iiiudu  lol  aiixietattbtis  uritur,  tut  [irocellis  involvilnr,  tot 
tribiilatioiiiun  niuUeiü  conqiiassatur,  ut  Jain  i[)sa  dei  g^eiiltrix,  cujus 
VOcabulo  gautlet  et  nomine,  clamare  cog-atur  ad  liliutn  quod  non  solum 
in  teatibiis,  aed  et  ia  membris  propriis  se  doleat  iaeerari.  Qua  propter 
rogaiBt  qoateaQs  referendum  patrem  d.  Philippam  electom  absque  dUa- 
fcioma  dispeDdio  eoofinnare  veliat,  aat  saltem  ia  apiritaalibus  et  tempo- 
ralibaa  eoram  sibi  eoraniittere  priasquam  irremediabiKter  ecciesia  prae- 
dieta  in  se  ac  suis  tempestatis  Huetibus  absorUeri  conting^at. 

Rub.  [;!:.;. j 

127t.  ...  Rodulphus  iiotarius  d.  i'hUippo  electo  Aquiiejunst 
refert  litteras  suas  et  archiepiseopi  Salaburgpensis  praescntassc  ad 
d.  Xiiieolanm  et  rieedoniinuni  Frisacenaem,  Qnibua  lectis,  idem  Nieolaos 
reepoodit  quod  b  coiloquio  babeodo  inter  ejos  aTttDeulos  d.  regem  et 
d.  arefaiepiseopum  Salsburgensem  in  Mortria«  super  singnlis  feilet  ei 
respondere.  Princeps  aotem  diirit  quod  eeelesia  Salsburgensis  in  peeania 
in  tantiim  est  exhansta,  ut  nun  possct  pccuniam  talem  vel  ipsitis  partem 
aliqualiter  illi  dare.  Et  de  decima  de  Treven  re.spuudit  quod  a  l  prae- 
sens sit  actio  inter  ejus  STunculum  et  pucros  de  Treven  pro  deciuia 
memorata,  et  eis  dirina  jam  sint  subtracta,  et  in  excommunicalione 
probiberi  ne  per  boe  posait  solntionem  dietae  deeiniae  obtinere.  Caete- 
mm  de  bonis  per  enm  in  solo  anno  praeterito  reeeptis ,  in  eoUoquioy 
quod  seeum  babere  Teilet,  praesentialiter  ordinabit  A.  C  C.  [359.] 

1271.  9,  Martii.  Aquilejae.  Asquinns  deeanna  et  eapitnlom  Aqni- 
lejensi.s  (.■ccltsiac  myiulaiil  Mariiiy  Zuiv.aho  (jualtuus  de  residuu  iiiille  et 
ceDtiiiu  iiiareliariKii  gratiae  viiii  solvat  quatuordecim  libias  Venetorum 
grossoruiu  niagistro  Valtero  eananico  per  eos  iiiisso  ad  Roinanain 
enrinm  nd  proseqtiendum  coafirinationem  eiectionis  per  eos  factae  de 
nobiü  Tiro  d.  PbiUppo  duee  Charinthiae.  A.  C.  C.  [3i»9.] 

1272.  25.  Februarii.  In  ngilia  S.  Mattbiae.  Federieus  de  Pin- 
xano,  qui  tnne  Tiearios  erat  d.  PblUppi  capitanei  in  Forojolio,  furtive 
tainen  circa  horam  tertiam ,  jam  dicta  missa  in  majori  ecciesia ,  armata 
manu,  inU  aiiü  Civitatcm  Austriam  domiois  Johanne  et  Wodolrico  iratribus 
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de  Porfis,  ipsom  infrodtteentibiis  frandulentor  et  qntii  peeifioe  tui* 

quam  amicam  CiTitatensiuin ,  eis  dicentibuf?  publice  qood  nen  Teatebuit 
causa  mali,  cepit  Civitatem  cum  illis  de  l'iat:i,  et  l'unilei-s  et  Vil- 
lalta^  ubi  inuUoriiiii  abstulit  bona :  quosdaiu  L'liuuiii,  quosdain  alto  ad 
suum  beneplacitum  transmitteudo ,  et  quosdam  eaptiraodo :  Carlucium 
Ciritatensem  et  unum  de  Prata  decapitando,  Sopliiam  Florettae  comb«- 
rendoy  et  voleodo  etiam  elioe  decepitare;  Unposito  eis  quod  terram  dare 
Telleot  forenaibus.  In  eaptione  terrae  mtlliu  TaiDeraloB  foit,  nee  per- 
cuaaus.  Jal.  [360.] 

1272.  27.  Febmarii.  In  Civitate  Anstriae.  Henrieiis  de  Portia  et 
Boyaons  potestates,  nec  non  consilium  et  commune  CiritaUa  Aeatriae 
juraiit  sequiiiiaiiuni  nohilin  viri  d.  Federiei  de  Pinzaiio  viearii  terrae 
Forijulil  generalis  tanquani  sui  rectoris  et  capilauei  iisque  ad  aihi  ntiim 
d.  patriarchae  Aquilejensia,  qui  raüonabiliter  ipsi  ecclesiae  per  ruriam 
Romanam  erit  datus.  Jurant  ioanper  astare  ipai  d.  Federieo  et  nobiiibus 
Tiria  domania  Jobaani  et  Veaaeltetlo  de  Prata»  Artoieo  de  Poreileu, 
Morando  de  Foasalta,  Ludofice,  Detalmo  et  Henrioo  fratriboa  de  ViUalta, 
et  Fraociaeo  de  Fontebooo  pro  nribaa  et  pro  poaae  usqae  ad  adrentam 
d.  patriarebae,  ad  bonorem  et  bonmn  atatnin  eccleatae  Aqvilejeoaia  ipaoa 
jtivare,  defendere  et  manutenere  contra  quoscumque  eos  offendere  Toleii- 
les,  praeter  quam  cuntra  Aquilejensem  ecelesiam  et  commune  Failnae. 
Statutum  tarnen  fuit  quod  supradicti  Heuricus  etBuyauus  ot'tieium  reg-iae 
potestariae  babentes ,  nsqne  ad  renturum  festum  S.  Geoi^  ülud  exer- 
eeant  quidem,  aed  iiihU  faciani  in  dicto  regiaune  aine  eoaseMU  et  rola- 
täte  et  eoDaiUo  praedieti  d.  Federiei»  aut  aai  eonhmjaaarii,  et  qnod  ante 
dictniD  featom  S.  6eorg:ü  eommiiiie  Ciritatia  eUgat  alioa  poteatatee»  qei 
in  regimine  terrae  jarabunt  facere  omnia  de  eonailio  dieti  d.  Federiei» 
Bttb  poeoa  daoram  milliam  marchamm.  Iiis  pcractis,  praefiitiu  d.  Pede- 
ricus,  sicut  reetor  et  capitaneus,  jur.ivil  capitanariarn  et  reyi^imen  prae- 
tiMu  usque  ad  advcntum  d.  patriarchae:  et  memorati  domini  de  IVata. 
de  l'orcileis,  de  Fossalta,  de  Villaita,  de  Strassolt  et  de  buntebouo 
jurarerant  jurare,  defendere  et  manutenere  dictum  eoM>muoe  Cifitatii 
Austriae  contra  omnea  bominea  in  rebna  et  peraonia»  et  in  ipaam  terram 
ttoUani  gentem  introdueere»  vel  miAtere  eontrmriam  Aqnilejenai  eeeleatae 
et  eommani  praedieto,  anb  poena  dietarnm  dnomm  mUlinm  marebanua. 

A.C.  C.  [261]. 

1272.  6.  Martü.  Veuctiis.  Sex  nobiics  Forojulicnses  idest  Tatta- 
ma  de  la  Frattina,  Frand&cus  de  Sbrojavacha ,  Johannes  de  Azzaao, 
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Henrieaa  de  Flumine,  Mengossitt«;  de  Annone,  et  Marzuttua  de  S.  Steoo, 
babite  lieentia  a  d.  Laarentio  Tbeopoto  VenetiarDm  doee,  magno  speeta- 
torom  conearra  agnot  per  tres  dies  Veoetiia  Indicram  pugnam»  ac 
«treaiMiniiii  armigeromiD  landein  ab  omnibus  eoaseqiinntiir. 

[362.] 

i272.  8.  Mail.  Die  Düiiiinico  in  aurora  captus  fiiit  burgus  poiitis 
CiYilatls  per  Forojiillenses  lideles  ecelesiae  Aqiiilejensis  et  quosdaiii 
TIteotonicos  d.  regis  Bohemiae  iiivitlentis  FeUerico  de  Fiiuano,  sicut 
dictum  fuit,  quia  nullo  defendente  Tel  laeso  intraTeniot. 

Eodem  die  aopenreDtt  nobiüa  nr  Volriens  Diirnols  eapitanens  regia 
Boemiae  enm  exerdtn  magno,  bora  Teapertina  et  obaedenint  Civttatem, 

Eodem  die  enm  burgns  poatis  captns  Ibit,  dietna  Federieus  de 
Plntano  feeft  combarf  bergam  S.  Petr!  et  bnrgiim  S.  SiWeatH,  et  in  noete 
Aubsequiuti  <iiriii  püiitem  lapideum  biirj^i  S.  Petri.     ,Iul.  [303,] 

127Iid.  14.  Mali.  Civitas  data  imi  diclo  capitaneo  regis  Bohemiae, 
et  claves  Civitatis  ei  assignatae  per  d.  Detalinum  de  Yillalta,  qui  fautor 
d.  Federici  erat  in  Ciritate,  et  per  quoadam  Civitateosea.  JuL  [364.] 

1272.  29.  Mail.  In  Pnmpergo.  Cono  d.  Brononia  de  Artenea 
fnmnlna  et  bomo  de  maanata  d.  Ifattbiae  de  Glcmona  jurat  pro  ae  et 
fratribna  ania  qnod  dieto  d.  Mattbiae  et  bonia  ania  portabit  fidem  et 
legalitatem,  prout  faranlus  et  bomo  de  maanata  tenetur  suo  doniino 
facere  et  obedire.    A.  C.  U.  [365]. 

1272.  23.  Junii.  In  vi^rilia  S.  Juiiannis  de  Junio  percnssit  fulgur 
in  quodam  monte  apud  Isunciiim,  ita  quod  mons  ardens  plu:  ibus  diebus 
euiait  fumom  qnotidie  ad  quantitatem  domus  ardentis.   Jul.  [366.] 

1273.  2.  JoIS.  In  villa  de  Boldaro.  Gratiadeua  abbaa  monaaterü 
Seitcaala  in  pleaa  curia  interrogavit  vasaalloa  et  deneamanoa  anoa  ntmm 
posaet  de  jure  ae  intromittere  de  poaaeaaionibua  et  bonia  alienatia  per 
d.  Albertum  qnondam  abbatem  monasterii  praediett.  Cui  responsum  fuit 
per  ornnes  quod  bene  valebat  se  de  dictis  bonis  aln  iialis  iiitromittere, 
sed  ad  hoc  faciendutu  loco  sui  coustitueret  uoum  de  deuesiuäDis  suis 
qnemcurnque  vellet.    A.  C.  U.  [367.] 

1273.  1.  Aagusti.  Portnnaonia.  Federicna  de  Piniano  et  Uartinna 
de  Monteregall  eommunea  arbitri  ac  amicabilea  compoaitorea  electi  in 
qnaeationibna  Tertentibna  inter  d.  Henricum  praepoaitnm  Verdenaem, 
vicedominnm  Aquilejensia  eeeleaiae  ae  d.  Otbakari  regis  Bobemiae  rica- 
rium  geneiaU  jij  l  urijiilii  ex  uiia  parte,  et  donünos  Gabrieleni,  Johaünera 
et  Guezsellettum  £ratres  de  Prata  et  Artuicum  et  Gabrielem  fratres  de 
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Porcileis  ex  alia,  »«iditis  et  intellertis  rationibtis  hinc  inde  prodoetis  d 
allegatis,  liaec  inter  alia  ab  eisdem  parliiiUb  (»Iim  i  vamla  sliitnerunt : 

I.  Domini  de  Prata  et  de  Porcileis  et  eorum  habitatut  es ,  et  honii- 
nes  de  masnaU  qui  emerunt  niansos,  terras  ac  posaessioues  spectaotes 
ad  serritia ,  ministeria  et  officia  regia  Bobeiuiae  seu  ad  ejus  habitaiitias 
et  feuda,  de  qaiboa  hoininea  de  maanata  ab  ipso  rege  iofettdatl  essent, 
ataUin  reatgnare  debeant  in  mambua  d.  Conrad!  Veiidelafii  pro  regia 
nujealate  capitanei  Portaanaonia ;  et  düinistorialea,  oflieialea  ae  bominea 
de  masnata  habitalores  et  mssalli  d.  regis,  qiii  dietoa  manaos,  terras, 
iiabitantias  et  fenda  veiididcrunl  iiilVa  quititleeiia  dies  iutegre  satisfacere 
teneantur  illis  qui  eutenint. 

II.  Domini  de  Prata  po&siut  et  valeant  facero  putitem  suiim  .super 
flumen  Nuncelli,  postqnam  terra  est  eoram  ex  utraque  parte  flumiais 
et  dominatio  aqnao,  ita  tarnen  qood  ntrea  eantea  ad  Portomnaonis  per 
praedietom  Hamen  non  impediaotnr  per  praedictam  pontom.  Et  ai  altqna 
raerra  ? uerriata  auperreoiret  inter  domuioa  praedietoa  de  Prata  et  de 
Porcileia  de  parle  uoa  et  hooiinea  Portaanaonia  ex  altera»  iU  qnod  ad 
invieem  nmcarent  et  eombnrerent  se  in  simnl,  praedicti  domini  de  Prata 
teneantur  et  debeaul  dictum  püuUiu  ik.slriitic.    C.  P.  [308.] 

1273.  21.  Decembris.  Venerabilis  paler  d.  Itaymundns  Mediola- 
iieiisis,  episcopus  Cumaniis,  per  d.  Gregorium  papam  et  curiaui  Aomauani 
factus  fuit  patriarcha  Aquilejen.sis.   .Itil.  [369.] 

1274.  14.  Febniarü.  In  Civitate  Austriae.  Heoricaa  praepoattiis 
Verdenaia  patriarebatns  Aquilejenaia  fieedominoa,  et  d.  Othokari  r^ia 
Bobemiae  in  terra  Forgnlii  vieariua  generalis»  atgniflcat  Indrico  Tbeoto- 
nico  eapifaneo  et  eonsilio  Glenionae»  Johannen)  dietum  Mango  ad  gratiam 
d.  regia  et  ecclesiae  Aquilejensis  admisisse ,  et  ad  aaam  beneTolentiam. 
Et  quia  dictus  Jobannes  enrn  hoiuiue  de  Resia.  ae  cum  nliis  qtiibus  dice- 
batur  injurias  et  damnu  iutuiisse  se  concordavit  et  eowposuit,  omnesi 
rancoreui  reluxus^ie  et  cuipam.    C.  P.  [37ü.] 

1274.  %.  Augusti.  Raymundus  patriarcha  Tcnit  in  Forumjolii,  vide* 
licet  Sacilnm  anno  MCCLXXIV.  die  JoTia  aeenndo  Intrante  Angnato:  <Be 
Veneria  apud  8.  Vodalricom »  die  Sabbati  Ulinum ,  nbi  atetit  trodectm 
dieboa:  die  antem  Veneria  deeimo  aeptimo  intrante  Angnato  venit  Cin- 
tatem.  Die  tone  Sabbati  erastino  eompromfsit  einn  d.  Alberto  eoinile 
Goritiac,  patriurclia  in  nepoteni  suuni  potcstatcin  Paduanoruni.  tt  eomes 
in  d.  Ulricum  de  Tauvers;  et  communiter  in  d.  Gcrardiim  lilimn  d.  Ula- 
quini  de  Camino  de  omnibus  quaestiouibus ,  quae  eranl  inter  eos;  ita 
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quod  iofra  decem  dies  sententiare  deberent ,  rel  communiter  Tel  major 
pars  ipsoruin  arbitroruni :  et  sie  patriarclia  et  comes  pro  se  et  amicis 
eorom  facti  sunt  amici.  Et  interim  sie  procuratnin  fuit  qnod  partes  dimi- 
senmt  arbitros  absolutos.  Et  eomes  praecise  exposnit  se,  et  juravit 
Stare  pmecptis  d.  patnarehae,  et  tractare  per  dietos  arbitros  et  alios 
de  cempesitioiie ,  et  coneordia,  et  paee  ioter  patriarcham  et  eoniitein. 
Dieto  patriareha  petente  Cormons,  eomes,  quasi  ad  habendvin  conslliifm 
latenter  exirit,  et  sine  licentia,  ueeiilte  cum  paucis  exiens ,  Civitalem 
recessit;  et  facti  sunt  inimici  ut  prius,  non  obstante  juramento»  et  qui- 
busdam  scdii  Uatibus  super  hoc  praestitis.   Jul.  [371.] 

1274.  7.  Augusti.  Utini.  Frater  Clionradus  praeceptor  domns 
Theotoolcae  per  Stiriam  et  Anstriam,  magister  Henrieus  praepositoa 
Werdeosis,  et  magister  ClioDradiis  plebanas  proeoratores  d.  Otholcari 
regia  Bohemiae,  et  ejna  nomine,  feeeront  in  seriptis  d.  Raymando 
patriarchae  Aquilejensi  petitiones  infrasoripti  tenoris. 

I.  Plaeeat  d.  patriarchae  quod  ea  omnia,  qiiae  in  Forojnlio  spectant 
dietü  d.  reiri,  ridelicct  Portusnaonis  cum  posscssionibus,  villis,  homini- 
bus  et  juribus  pertinentibas  ad  eundem,  sicut  diix  Leopoldus  qui  portum 
hajusmodi  cirai  pecania  comparaTit,  et  postmodum  d.  Federicus  paei* 
üet  poaaedit»  integraliter  et  pleno  jore  in  dieti  d.  regia  potestate 
remaneat. 

n.  Omnia  ea  jnra  qnae  d.  Ulrieos  olun  das  Charinthiae  tennit  ab 

ecclesia  Aquilejensi  in  Charinthia,  Camiola  et  Marchia,  et  specialiter 
Castrum  et  ciTitatem  Windisgrelz  cum  omnibus  attinentüs  ejus,  si 
d.  patriarcha  illi  et  ejus  liaeredibus  Teilet  eunferre,  d.  rex  libenter  rema- 
ncbit  com  eodem  in  amiciÜae  unioae,  protegendo  ejus  personam  et  bona 
contra  (pioslibet  ejas  adversarios,  at  fuerat  antea  com  soo  praedeces- 
sore  patriareba  Gregorio.  Et  omnia  singiliatim  recensent  qnae  dnees 
GharintlHae  haboemnt  feodali  titalo  ab  eeelesia  AqQileJenai. 

m.  biTostiatar  d.  rex  de  omnibus  fendis  qnae  doees  Anstriae»  Sti- 
riae  et  Charinthiae  ab  ecclesia  Aquilejensi  possedemni 

IV.  Concedat  d.  patriarcha  (|uo(l  oiiinis  di.scordia  alque  dissensio 
inter  ipsuui  et  d.  Albertum  comitem  Goritiae,  mediante  ipso  d.  rege, 
eomponatur. 

V.  Amicitia  inter  ipsmn  d.  regem  et  palriarcbam  contracta  ant 
eontrabendn  qoibttscomqoe  eonditionibna  appositia  et  insertis  firmetnr 
pnblicis  juramentis  eontinentibas  poenam  debitam  et  condignam,  ot 
nterque  slt  certos  de  alterios  amicitia. 

ArdüT.  Zill.  S.  26 
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VI.  Pro  iUt  injuria,  noleatla  et  proditione,  qua«  pafnta  imt  cttnii« 
d.  comitem,  male  oeeapando  caatram  Comooa  tempore  tregyarnm,  pleaa 

satisfactio  eidem  d.  comiti  tribuatur. 

VII.  Nullus  eoruüi  cjuisquis  sil,  qui  adliaesil  d.  Henrico  praeposito 
Werdens!  qiiondain  terrae  Forijiiln  Ticedonüno,  tempore  sui  regiminis, 
incurrat  ex  hoc  indig^uaüoaem  d.  pairiarcliae,  nec  iode  damaum  in  rthü& 
ant  personis  patiatur. 

VlU.  ÜQtae,  eaa(ra  Arteniae  et  Clnaae  restitaantar  Ulis  ■  qniliea 
aont  reeepta,  et  teneant  illa  nsqae  dum  sH  satbiaetnm  de  pecnnia  i|aae 
in  cnatodia  dietoniin  eastrorum ,  et  pro  defensioae  Aquilijeiitia  eode- 
aiae  et  terrae  Forijolii  est  consnmpta ,  dum  omnes  g^teldiooes  admiai- 
strare  necessaria  dictis  castris  eontradixerunt ,  et  in  se  per  ▼iolentian 
retiiiütrunt  ouines  reddilus  et  prorentus,  quos  de  jure  dicto  d.  praepo- 
aito  assignarc  dcbebant.    B.  M.  ü.  [372.] 

1274.  8.  Augttstt.  Utini.  Petitlonibiis  d.  Othokari  regis  Bohemiac 
per  aaoa  nuntioa  propositis  d.  Baymujidaa  patriarcha,  habito  eonsilie 
omniom  suomin  consiliarioroiD,  determioata  aeDteotia  reapoodit: 

Quod  gratam  acceptemqoe  habet  amicitlae  miiODeoi,  quam  dL  res 
aibi  proponit:  Teram  odIo  hojusmodi  quomodo  falida  aut  eonataoa  esse 
poterit,  nisi  prina  restitnantar  eidem  caatra,  posseaaioiiea  t  i  jura  ecelc- 
siae  Aquilejcnsis,  quae  dictus  d.  rex  detinet  oeciipata? 

Petit  igitur  quod  illa  oinnia  quae  in  Cliarinthia,  Carniola,  Marchia 
et  Forojulio  ille  abstulit  ecclcsiae  Aquilejeoiii ,  sibi  plene  et  integraltter 
reddere  debeat,  sicuti  ipsi  d.  regi  roandatum  fuit  a  sammo  pontifice. 

Mon  eat  mteotioaia  d.  patrianshae  ipanm  d.  regem  meleatare  per 
ae>  ?el  per  alioa  super  aliqaa  propiietate,  aot  sttper  Jnrlbus  quae  ia 
Partunaonis,  aat  in  ejns  pertineDtiis  habere  peaset;  aed  qnoad  feada, 
enm  illa  per  mortem  d.  doeia  Federiei  absqae  haercde  legitimo  doee- 
dentis,  sint  ad  ecclesiam  Aquilejensem  defoluta,  et  ipse  patriarcha  cor- 
po!  :di  snerameiito  sit  punlilici  obstrietus  quod,  qtiae  essent  acquisita 
aceepta  .  non  alienabit,  nec  de  novo  infeiidabit  sine  speciali  pontificis 
mandatOy  mirari  non  debet  regia  ntajestas  si  in  hoc  ejus  petitiuoes  contra 
proprinm  juramentum  non  exaodit,  nisi  prius  ostendat  de  eiadem  feodia 
fotaae  alias  per  patriarchas  praeteritoa  inveatttam. 

InTeatiet  quidem  de  feudis  quae  dueea  Leopoldos  et  Federieas 
faabneront  in  Stiria,  tum  quia  de  eiadem  ipse  d.  rex  fait  per  patriarebam 
Gregorinm  inrestitns;  tarn  qaia  ecelesia  Aquilejenais  maximo  aibi  daeit 
bonori  regem  tantae  virtutis  ac  sapientiae  habere  rassaUum. 
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Non  sie  de  feudis  et  alüs  juribiis  qiiae  d.  U!i  ioas  dux  Charinthiae 
olim  tenebat  in  Charinthia,  Carüiola  et  Marchia,  quia  cum  ipsa  per  mor- 
tem dteti  d.  daeb  sine  legitimo  haerade  ad  eedesiam  Aquilejensem 
dcTcnbMDt  tempore  qto  sedea  ipsa  Taeabat,  oimqiiam  de  ipsts  fait  idem 
d.  r«x  per  alupiem  ei  ejus  praedeceaseribiu  iiiTeititna.  Qaod  ai  ipae 
faeeret,  et  ejna  captaret  amieitiam,  ndeat  ipae  d.  rei  ai  quem  rejeeiaaet 
perjurum  pontifici,  amplexabitur  amieum. 

Circa  ca&truiu  de  Windisgraiz  et  ejus  forum,  de  quibus  d.  rex 
petit  iDTestiri,  notat  patriarcha  quod  Castrum  illiid  cum  suis  nttiuentiis 
imt  proprietas  patriarchae  Bertoldi,  et  per  ipsum  ecciesiae  Aquilejeoai 
coUatnm.  Quod  ai  Ulricoa  dnx  Charinthiae  contra  jaatitiam  illud  aliqao 
tempore  oeeaparit,  tameo  dnctua  poeniteDtia,  pro  eompenaatioiie  dam- 
Bomm  eeeleatae  Aquilejenai  ülatorom»  quacdam  Jura  aoa,  quae  io  Foro- 
jelto  et  b  latria  habebat,  nee  non  caatmm  de  Laybaeho  cum  attinen^is 
suis  dictae  ecciesiae  tradidit  et  tionavit,  recipiens  illud  in  feudum  a 
patriarcha  Gie^^orio.  Usum  vero  castri  et  fori  dt  \\  iiulis^^ratz  solom  ad 
tempus  Titae  suae  retinuit,  ex  qua  cum  postea  i>ine  legitim o  haerede 
deeeaataaet,  et  frater  ejus  Philippna,  qui  non  solum  dictae  donationi  con- 
■enaitt  aed  donationem  ipaam  nnper  ianovanty  ait  in  sacria  ordmibua 
eonatitaton»  eecleaia  Aqnilejenaia  haeredifatem  adiit»  et  jam  per  anoa 
nontioa  jvramenta  hominnm  eieepit,  et  in  corporalem  ejus  posseaaionem 
intravit.  Addendum  est  etiam  quod  eastrnm  de  Windisg'ratz,  ex  quo  per 
donationeia  patriaieUae  ßerloldi  ecciesiae  Aquilejensi  cessit,  proprietas 
ejus  fuit,  et  nulli  unquam  a  subsequeutibus  patriarchis  iuvcstitum  extitit. 
Hine  d.  rex  petit  a  d.  patriarcha  id  quod  a  snia  praedeceasoribus  num- 
qoam  ftcfom  fuit,  et  qood,  obatante  jnramento  pontifiet  praeatito,  ille 
laeere  non  poteat,  Qnod  ai  ultra  ea  qnae  de  Jure  ab  eeeleaia  Aquilejenai 
ei  debentor  feuda,  vel  nora  Jura  reqniriti  lieentiam  et  aoctoriUtem 
iropetret  ab  apostoUca  sede»  cd  aemper  et  in  omnibaa  patriarcham  lufe* 

Diet  obt'dii  e  paraluut. 

Graliüsimam  fuit  d.  patriarchae  audire  tantum  reg^em  velle  cum  eo 
particulare  habere  coiloquium,  cum  ex  hoc  amicitia  inter  eos  melius 
finaari  ae  perfici  possit,  et  olteriora  ad  ejoa  ecclesiam  prorenire,  at 
ipae  aperat,  beneficia.  Qoapropter  eidem  d.  regi  loci  et  iemporia  deter« 
minatioBem  rdinqoit 

Si  aalfa  aedia  apostoUeae  roTerentia,  et  juriboa  ecciesiae  Aqnile- 
jensis  convenientius  et  acceptius  regpalibus  Totis  respondere  sciret  aut 
posset,  id  taceret  eqaidem»  ut  cogoosuat  d.  rex  quantum  ejus  amicittae 
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.Sit  devotus,  et  qualem  8u!  honoris  eoram  g:enit,  fn  cujus  defensiomi, 
si  opus  esset,  personam  siiam  exponeret,  et  frulres,  et  nopotes,  et  ami- 
cos:  verum  cum  e\  praestito  jurdiuenlo  et  om-ris  sibi  iinpobiü  solicita- 
dioe  teneatur  omiüa  jura  suae  ecciesiae  reeuperare  et  Uefeusare,  petit 
rursus  et  instanter»  ut  eastra  et  jura,  quae  d.  rex  detinet,  sibi  cum  pro- 
TentibuB  restituat,  seeyodam  quod  per  d.  episeopnm  Olomueensem  ei  a 
pontifice  est  injanctam :  petit  nno  Terbo  quod  d.  res  ftdat,  quod  jam 
facere  promisit.  Nam  ex  ejusdem  litteris,  et  per  publiea  instromenta 
constat  quod  cum  ille  terram  ForijuUi  proprüs  expensis  refendam  et 
dcfeiisaudum  .suscepit,  earu  i  tiam  relinquere  poUicitus  est  statim  ac  per 
sedem  apostolicam  de  Icg^itimu  pastore  ei  pruvisum  ei>set. 

Quod  si  d.  rex  praedicta  restitiiere  nollet,  non  ideo  d.  palriarcha 
contra  ejus  potentiam  arma  suscipiet,  nec  bellieo  apparatu  sua  Jura 
defensabit;  verumtamen  lioc  Ipsam  summo  pontifici  iosinuare  etnbit»  et 
eausam  suae  eeclesiae  Uli  judieaadam  remittet 

Licet  juste  de  d.  rege  üle  conqoeri  posset,  utpote  qot  molte  Jura 
et  redditus  ejus  eeclesiae  a  mnlto  tempore  in  grkit  ejus  iNraeJodieium 
detinet,  nihil  tarnen  super  hoe  hactenns  summo  pontifici,  nee  Romanae 
curiae  sig-aificare  voluit:  at  si  iiUerius  in  proposito  delenlionis  injiislae 
persovtrarc  volui4*it,  cogetur  d.  patriarcha  apud  2>uiuumui  ponüficem 
suani  querelam  depuuere. 

Hic  cum  ambasiatoribus  d.  regis  conquestns  est  d.  patriarcha, 
quod  capitaneus  regis,  qui  Portomnaonis  tenet,  tarn  in  suceistone  nemo- 
rum,  quam  in  oppressione  hominom  in  miUe  marchis  et  ultra  ecclesiam 
AqoOeJensem  damnifieavit:  et  quod  capitaneus  Camiolae  et  Marefaiae 
dietam  ecclesiam  multiplicibus  affecit  gravaminibos  et  injuriis,  coUectas 
et  exactiones  injustas  ecclesüs  et  clericis  imponendo,  archi(li:n  onuiii 
partium  Ühn  inn  qui  (|iias  I  uti  rolli  cl.is  pro  patriarclia  ihidt-m  »'xcLrerat 
capiendo,  proprüs  rebus  spuliaudo,  et  coUectani  pecuniam  autcrendo. 
Unde  petit  quod  iiujusmodi  excessus  per  providentiam  regiam  coiri- 
gautur. 

Coram  d.  patriareba  foit  tandem  propositom  quod  cum  d.  rex  sit 
cum  comite  Goritiae  vincuto  amicitiae  ligatns,  non  potest  illnm  deserere, 
nec  dcbet  contra  justitiaro  tllum  defensare.  Teilet  tantum  ot  ejus  opera 
nterentur  ut  eos  tanquam  mediator  in  concordiam  adduceret. 

Sire  ex  mandato  reg-is,  sive  motu  proprio  niinistronim  ejus  hsec  tili 
proponaiitur,  aiiiMln!  piilriarclia .  <|iio(l  <l.  rex  eurn  tab'  lioniitie  aniieiliae 
unioncm  iaire  wlueril,  quem  uxcoiumuuicaLuui  uovit,  et  in  proprium 
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dominum  laesae  fidelitatis  reum,  ouiu  illo  scilie^t  eumite  üoritiae,  qui 
evclesiae  Aquilejensis  aemper  Invasor  violentus  extitit  et  oppressor, 
quiqae  ex  quo  per  reales  luintios  ei  injanctuok  fuit  quod  eccleshm 
Aquilejensem  in  nullo  olTendere  ac  moIesUre  deberet,  ex  tone  oaqae  ad 
praeaeniem  diem  ad  Talorem  daorom  inilUam  marcliaruin  damnificaTit. 
NHiilommas  ob  revereatiam  regfiae  celsitudmis  eandem  d.  eomitem  si 
resipiscere  Toloerit,  ad  ejus  g-ratiam  d.  patriarcha  recipiet,  ita  tarnen 
(juod  nec  minus  rijjidp.  neo  minus  k'niter  tractatiis,  de  scelere  in  prae- 
decessorem  ejus  oonuiiis.so,  pru'nas  Inat  dfoernendas. 

Super  quo  d.  patriarcha  postalat  ut  non  soium  a  defensiooe  ialia 
Tin  d.  rcx  se  subtrahat,  imo  Tero»  vtpote  fidelis  et  ipse  vassallus  eccle- 
siae  Aquilejensis,  non  Immemor  juramenti  Taasallitici  ei  praestiti,  si 
neeeaae  fnertt  ad  defensioneoi  malm  siiae  eceleaiae  Aquilejensis  se 
pofius  praeparet  el  exponat.  Insinnans  nihilominus  regiis  nuntüs,  et  per 
ipsos  d.  reg-i ,  quod  auctorilatem  bebet  a  (lede  apostolica  et  mandatnm 
qiiatenus  omnes  cujuscumque  dignitatis  sint  el  potestatis,  qiii  Italiam 
niiii  :iriius  iütrare  voluerint  ad  confitrhanfluni  statinn  terTae  pacifi- 
L'iini,  t>t  ad  hoc  homineü  transmisi-ssent,  tani  venientcs,  quam  mit* 
tentes,  quam  etiam  suscipientes ,  excommunlGatos  denuntiet. 

B.  M.  ü.  [373.] 

1274.  13.  Angnsti.  Utini.  Fuleberins  episeopos  Coneordiensis 
una  com  extrinsecis  de  Portof^nario  jorant  tregaas  intriosecis  ejasdem 
terrae  usqne  ad  beneplacitum  d.  patriarcbae,  sob  poena  dnorum  miUium 
inarcbamni. 

Interim  oonsi-ntiuiit  quod  praefatus  d.  patriarcha  habeat  dominium 
et  claTes  Portusg-ruarii,  et  amoveat  pnlestatem,  qui  nunc  est  ibi.  et  ponat 
alium,  quemcumque  Toluerit»  pro  anno  praesenti,  qui  habere  deboat  a 
communi  Portusgroarii  pro  suo  salario  miiie  libras  Venetorum  parvo- 
rom,  dummodo  per  hoo  juribus  ipsins  episcopi  et  praedicti  commanis 
praejudieinm  aliqnod  non  irrogetnr. 

Denique  de  omni  controTersia ,  quae  Terteretnr  inter  ipsos  ex  nna 
parte,  ei  intrinsecos  Portusgruarii  ex  altera,  eompromittunt  in  dictum 
d.  patriareham,  promittentes  babere  ratum  eifirmum  quidquid  per  ipsum 
statutiim  aut  ortlinattim  fuerit .  cum  uldigatione  omnium  suorum  bono- 
rum, et  sub  poena  deeem  millium  mareharum.    Ii.  M.  ü.  [374.1 

1274.  IB.Augusti.  In  Civitate  Austriae.  In  plena  curia  d.patriarehae 
Raynnundi  lecta  fuit  forma  ennventionis  ioitac  inter  ipsum  patriarcbam  et 
nuntios  d.  Alberti  comitis  Goriüae  in  qua  statuebatur: 
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Qaod  d.  eomes,  nfione  offeniae  commiflne  ta  eaptiooe  q^.  6.  6re- 

gorii  patriarchae,  et  ratione  damnorum  eidem  illatorum  et  rassalUs  et 
stibditis  ejus  ecclesiae,  praecise  jiiret  stare  mand;Uis  d.  Ilaymiindi 
patriarcliae :  det  in  scriptis  uontina  eorunt  qui  luerunt  seeiiiii  aut  in  suo 
servitio  in  damnis  et  offensiooibus  dicti  ejus  praedeceMoris  et  sooram, 
•t  facitt  secaritateiD  de  senrandia  inasdatis,  qaae  ei  injimgerentor. 

Conaealit  patriareba  quod  trea  eligantur  «Qua  pro  parle  d.  patriar- 
chae,  alioa  pro  parte  d.  corottia,  et  tertiva  eligator  eommiiiuter  ab  otria- 
qne,  aiae  qaorani  eonaOio  d.  patriareha  aihil  d.  eomiti  praeeipiat  aat 
imponat.  Seearifates  Tero,  qnat  nnatii  offinroat,  et  qvaa  patriarcHia 
acceptal,  sunt  islae.  wclelieet  quod  poriatur  in  poteshite  siin  (Mstrum  de 
Carsperch  cum  suis  pertinentils  ciistotiliwulum  expen.sis  ipsius  d.  l  üiiiilis, 
et  quod  secum  jurare  taciat  vigiuti  qualuor  suos  ministerialcs ,  quod  si 
comea  praecepta  sibi  facienda  aoa  obaerrarerit,  astabunt  patriarcliae 
eoalra  eoatitem  ipaam,  et  eaatram  exeidet  eeeleaiae  Aqailejenai:  et 
iaaaper  praeatet  seearitatem  duoram  mÜlinm  mareharum  per  Fraaeoa  de 
Forojalio.  Qaod  ai  d.  comea  maadata  nbi  fteta  complcTerit,  patriarela 
eaatioaea  remittet  et  reatitaet  eidem  eaatram  aatedSctam. 

Unde  datis  securifatibiiH ,  et  praestitis  juramentis  d.  patriareba 
eleg'it  d.  Gothofredum  di-  l;i  ['iirre  potestatcm  l'aduae.  d.  comes  ele^t 
d.  Wolrieum  de  Tawres,  et  iii  diio  coinmuiiiter  elegei  unt  d.  Gerardum 
de  Camino,  qui  super  universis  qaaestionibus  et  coutroversiis,  quae  inter 

•m. 

illoa  Tertebantur,  potestatem  babeaat  arbitraadi  et  aeateataaadi,  et  qaid- 
qaid  per  ipaoa  iatra  decem  diea  arbitratum  et  aeateatiatam  faerit, 
patriareba  et  comea  finnem  habebaat  et  ratam,  aab  poeaa  daomm  mil- 
liam  marcbarom. 

Hif  peractis ,  d.  Raymundus  patriareba  de  coasilio  dietorum  doaii- 
noruin  Gotliofredi  potestatis  Paduae  et  Wolrici  de  Tawers.  praeeepit 
d.  eomiti  praesenti,  et  maudata  recipienli  quod  siih  debitü  juramenti 
nsque  ad  diem  crastinum  domioicum,  det  sibi  in  seriptis  nouiina  illomro 
omnium,  qui  fuerunt  secnm  aut  in  suo  serritio  in  captione  d.  Gregorii 
patriarchae,  et  in  damnis  et  offeasioaibaa  eidem  iUatia  et  eedeaiae  Aqai- 
lejeaai.  B.  IL  U.  [37tf.] 

1274.  10.  Aagaati.  la  Ciritate  Aastriae.  D.  Jaeobaa  de  Ragoaca 
pro  parte  d.  Alberti  comitta  Goritiae,  praeaeotibaa  plaribaa  teatibaa, 
dedit  d.  Raymundo  patriarehae  qoamdam  cedulam  in  qoa  scripta  eraat 
iiomina  illorum,  qni  in  .servitio  dicli  d.  comitis  .  aul  secum  fueninl  in 
captione  d.  Gregorü  patriarehae,  et  in  qua  dainoa  praecipua  recen&ebantttfi 
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quM  illifa  foertuit  enclesiae  Aquilejenn  per  comitem  Goritiae  et  siios 
amieos  et  aerritores.  FaCebator  eoim  in  ea  ipse  d.  oomes  qood  Jasünopoli- 

tani  primo,  et  Uli  de  Pirano,  et  Isola  destruxerunt  castram  Castelverde  in 
servitio  suo:  ilU  etiam  iiitorfucrunt  in  serTltiosuo  ul/i  subscriptae  munitio- 
nes  fuerunt  expngfnatae  et  tltstU  iictae  vidolicet  tiirris  ia  l'iiig'uento,  et  alia 
damua  ibidem  iiiata.  item  Castrum  YoiUperch  dcstruetum.  Item  Castrum 
Moachae  destruetum.  Item  eastmm  WisDawicb  destruetam.  Hoc  quidem 
Castrum  foit  miaiaterialittm  qvomm  media  pars  attinet  ecciesiae  AqoUe- 
jeoai,  alia  pars  attinet  eomiti.  Item  castram  Zaailet  expngnatiim,  attamen 
resignatom. 

Item  interfoeroiit  obi  eastmm  Maaeardi  foit  acquisitum ,  et  post- 
modum  re^ignutum. 

Item  interfiierunt  cum  ipso  comite  ac  fratre  suo  coniitc  Maynardo 
in  capUone  d.  Gregorü  patriarchac ,  in  quorum  senritio  feceruut  dauina 
orania,  qoae  solent  fieri  in  giierris. 

Item  qaande  d.  Biaquinua  de  MimiliaDO  fuit  per  Caraemanam  et 
HeDrienra  de  PetrapUoaa  aie  tiirpiter  interfeetoa»  tam  d.  eomea,  quam 
JuatSnopolitaiil,  et  etiam  d.  Cono  frater  oeeisi  ezpugnarenmt  eastmm 
de  Petrapilosa,  et  iUad  eommuoiter  deatroxemat;  iUos  antem  malignes 
qai  tam  nefandam  rem  fecerant,  decollari  fecemnt. 

Ilent  cxpugnaverunt  Castrum  Carsach  et  de^truxeruat  cum  aiiis  ser* 
vitoribus  suis. 

Item  d.  Maynardus  comes,  quando  ivit  Utinum  cum  exercitu,  ibi 
fecit  incendia  et  aceepit  spolia,  aed  in  qua  qmuititate  non  polest  seire 
d.  Albertus  eomes. 

Item  in  prima  gaerra  qnando  idem  d.  eomes  iotratit  Foramjolil, 
expognavit  norom  eastrum  apud  Arenspereb»  et  ibi  aeeepit  spolia :  et 
eodem  itbere  expugnavit  nonim  forum  in  Montefaleone,  et  ibidem  feeit 
damna;  et  eodem  modo  ante  Austriam  Civitatem  incendiis,  rapinis  cum 
aiiis  servitoribus  suis  de  Brixiiia  et  alibi. 

Item  d.  Fridei  ic'u>  »  ouie^  de  Ortembureh  venit  Gorltiam  In  serritio 
d.  coinitls  quando  d.  Gregorius  patriarcha  venit  aate  Goritiam,  attamen 
nulium  damnum  fecit  ecciesiae  nisi  apud  Wipachum  per  noctem  manendo. 

Hem  d.  Federicas  de  Cauriacho  interfnit  omnibna  proeliis,  qaae 
babnit  d.  eomes  enm  d.  Gregorio  patriarcha  et  eeclesia  AquUeJeosi 
Dsque  modo  in  serritio  eomitis. 

Item  d.  Cono  de  Mimiltano  ioterfhit  evm  comite,  et  in  ejus  senritio 
apud  Finguexiium,  et  apud  V  otlspercii,  apud  Museher  et  apud  Wisnanch. 
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Item  Uli  de  Steyberch  e  tempore  qutndo  diTerteruot  ad  eomltea, 
et  ed  d.  Uffonem  de  Doino»  feceront  etiun  hominibos  de  Kirkinb  et  de 
Lee  damnnm  in  serntio  eomitis  mia  eum  homiDibus  suis. 

Item  intellexit  d.  comes  quod  juniores  de  VillaKa  sunt  reformeti 

gi  atiae  d.  patriarchae  et  ecclesiae  Aquilejensis ,  quod  quippc  diligit 
coines,  et  etiam  recipit  eos  in  compubilioneni  siiam,  quii«  erant  i  iim  ly-^o 
in  capüone  d.  Gregorü  patriarchae,  ei  erani  in  serntio  suo  aiüii  locorum. 

Item  Ditbmarne  de  Grifenvelse  e:q»ugnaTit  maDitionem  ecclesiae 
Aqoilejensia,  qoae  Toeatur  Antmm  prope  Arenapereh  in  aerritio»  et  com 
bominiboa  d.  comitia  antedictL  B.  H.  U.  [376.] 

iZ7^.  %i,  Aognati.  In  Civitate  Aoatriae.  Nobilia  vir  d.  Gerardia 
de  Camino  eoram  d.  Raymonde  patriarcha  jnrat  dare  ipsi  d.  patriarchae 
bonuin,  et  pro  utraque  parte  utile  eonsilium,  omisso  juris  rigore,  et 
potius  secundum  misericordiain,  juxta  dictum  ipsius  d.  pali  iarchae,  super 
praeceptis  taciendis  d.  comiti  Goritiae.    B.  M.  U.  [377.] 

1274.  2I>.  Augusti.  In  Civitate  Austriae.  Albertus  comes  Goritiae 
com  promisiaaet  et  juraaaet  atare  mandatis  d.  Raymundi  patriarchae ,  et 
nominaaaet  eos  qiil  secnm  faennt  in  eaptione  d.  Gregerii  patriarchae,  et 
in  damnia  et  offenaionibns  ecdeaiae  Aqailejenat  illatb;  et  d.  patriarcha 
promisiaaet  quod  sine  conaiUo  triom  arbitrorom  oominatornm  nihil  ei 
praeciperet  et  imponeret;  soper  dietis  mandatis  obserrandia  ptmit  ae  in 
manibuK  ejusdem  d.  patriarchae  daus  ci  plenani  auctoritatein  et  potesta- 
tem  pi  nrcipiendi  et  imponendi,  prout  de  ipsius  d.  patriarchae  procederet 
Tolunlate.   B.  M.  U.  [378.] 

1274.  IS.  Septcmbris.  In  Civitate  Austriae.  Cum  in  eleetione  plu- 
rimonim  parochonim  facta  per  eapitolom  Aqoiliijeose,  patriarcbali  aede 
vacante,  multi  irrepaiasent  abuauai  Raymundos  patriarcha^  Toleoa  cecle- 
aiamm  snarom  indemnitati  proridere  et  eanooico  et  legitime  modo  enadem 
deti&eri»  obligat  Bonafidem  de  Brixia  canonicnm  Aquilejenaem  et  pleba» 
nom  de  Lcgio ,  nee  non  VoHissam  de  Wipnbano  picbanom  de  Merin  ad 
re.sigiiuiMla  eoruin  beneficia,  iiiaialaiks  eis  quateuus  raliuüeui  ile  percepLis 
infra  cta^tiiiuia  diem  reddere  debeant. 

V  alcoaus  Civilateusis  cauonicus,  jussu  d.  patriarchae,  pouit  in  ejus 
manibus  omne  jus  quod  credebat  habere  in  plebe  luvilini ;  et  hoc  idem 
faeit  Henricos  de  Greta  mansiooarius  AquUejensu  de  jure  qood  credebat 
habere  in  plebe  Hoenecbstayo.  Similitcr  d.  Hermenns  de  Utino  cnaooi- 
cna  Aquilejensis  resignat  in  ejoa  manibna  plebem  S.  Bartholomei  de 
Marchia,  jnxU  Undestroat.  A.  C.  U.  [379.J 
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1274.  Z,  Ocftobris.  In  casftris  apud  Mauamiin.  Raymandus 
pmtriarclui  notifleat  populia  aibi  et  eceleabe  Aqoilejenai  sobjeetis,  se  ad 
instmotiam  nontiorain  d.  Othokari  regia  Bohemia«  (bciate  tregua  naqaa 
a<1  octeTam  S.  Marliiii  proximc  renlori  cum  d.  Alberto  comite  Goritiae 

^ub  hüii  forma: 

T.  Si  allquis  de  una  parte  damnifi^-n v<  rit  aHqaem  de  alia  parte, 
elig^atar  uous  ex  atraque  parte,  qai  satbfaciioaem  fieri  faciat  de  damnia 
illatU. 

n.  Qatelibet  pars  remaneat  in  teniita  loeorain,  TiUamm  et  poaaea- 
siosttm  de  qoibns  erat  b  tenuta  et  poueaaione  quaodo  d.  patriarcba 
primam  Teeit  in  Fonrnyalram.  PromitteDtea  baec  omnia  obaerrare  anb 

poena  qnatuor  mitlium  mareharom.  Bub.  [380  ] 

1274.  S.  Octobris.  Sacili.  Blectis  arbitris  ad  componondam 
quaestionem,  quae  vertebatur  inter  d.  Canoritim  priortMn  hospilaiis 
S.  Leonard]  de  Campomolio  prope  Saellum,  et  d.  Gulielmum  de  la 
Torre  giataMieneni  Canipae,  definitum  et  atatatom  fuit: 

I.  Gaataldio  Ca&ipae  eaatodiat  fomm  Ro?o1i  tam  in  cirilibus  quam 
in  erlminafibiia,  tam  in  Yiila  boapitalia  quam  extra,  exigendo  de  omnibna 
apotbeeia,  tabemia,  domibna  et  barateriia  taxationea  eia  impoaitas,  justi- 
ficando  mensuras  et  jus  suum  exercendo  in  oiunibui»  ad  dieti  fori  custo- 

II.  Faciat  expensas  Ulis  de  Canipa  qui  cum  banderia  erunt  ad 
caatodiam  dictt  fori,  atando  ibi  tres  dies,  Tidelicet  in  vigUia  et  die 
8.  emeia,  et  in  die  aequenti.  Elapaia  aotem  iilia  tribna  dieboa,  vocetnr 
prior  boapitalia  et  raeriga  dictae  TiUae,  et  eis  denuntietar  praedieti  fori 
eostodin. 

III.  Meriga  et  homlnes  dictae  TiUae  hospitalis  eonstruant  apothecas 
super  dictum  forum ,  secunduui  antiquam  eonsuetudinem ,  accipieodo  de 
omnibaK  apotheeis  de  passti  g-rossum  unum  de  triginta  parvulis. 

lY.  Gaataldio  babeat  a  prioratu  atabalum  pro  suis  equis  et  expeo- 
•as  pro  ae  et  nno  famnlo,  et  leeton  nnam  praeparatam  dormiendi  donec 
atabit  ad  dietam  fomm. 

V.  Gaataldio  raleat  mandare  bominibos  dietae  TÜlae  bospilalia 
qaod  fteiant  apothecas  aeb  poena  qaadragi**ta  denariorom ,  et  ilU  sab 
eadeai  poena  toiifantiir  esse  cum  arniis  ad  ciistodiaiii  dicti  fori. 

VI.  Priorattis  hosjiitalis  praedieti  passit  et  valeat  ministrare  jus 
suinmariuni  terrcriis  et  forensibus  in  villa  hospitalis  et  ^U8  JurisdicUonef 
reiemto  erininala  d.  gastaldioni  de  Canipa. 
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Vir.  Caetermn  primtos  hospKalis  slt  Über  tb  oirnii  dominio,  et 

sine  aliquo  onere  possit  et  valeat  regere  et  gubemare  hospitale  prae- 
dictum  sive  Mason,  sive  villam  bospilalis  S.  Leonard?.  [381.] 

1274.  T.Norembris.  Utioi.  In  generali  coUoquio  statuitur  quod  nul« 
tu«  ei  Aquilejensis  ecciesiae  subditis  audeat  pignorare  sire  de  bonU  snii 
anforre,  siae  lieentia  d.  patriarchae.  Et  decernnDter  poenae  qme  aeemdiim 
natarain  et  coaditlonem  deliDquentioni  boIti  debent  A.  Cw  U.  [382.] 

1274.  In  caatro  Utini,  in  palatio  patriarchali,  qnod  fbit  dominonui 
de  Cocanea.  Raymnndus  patriareha  eorrigit  abaaos  introniaaos  in  ele- 
ctione  parochorum  facta  a  capitulo  Aqiiilejensi,  sede  patriarchali  racante: 
et  primo  amovet  perpetuo  a  beneflcio  S.  Georgii  de  GoneviU  Caodi- 
dum  de  Varmo,  utpote  Dondum  clericum,  et  tempore  saae  electioois 
adhnc  puenim  quatuordeeim  antiorom.  Amovet  siroiliter  a  plebe  S.  Viti 
anpra  Laybachun  Leonardam  de  Cocaaea,  qoi  iigoate  ae  minna  eanoaiee 
eandem  plebem  obtinebat»  nee  non  Odorienm  de  Glemona  plebanan 
S.  Stephani  prope  COlam,  et  Hermaniim  de  Bntrio  plebennin  de  Stajn: 
qui  eitati  ad  oatendendum  eoram  jora  saper  praedielia  plebOraa,  eoM* 
parere  coniumaciter  recnsarunt.  A.  C.  U.  [383.] 

Iü74.  26. Novembris.  Incepit  currere  nova  niont  la  niutata  per  Tene- 
rabilem  patrem  d.  Raymundum  patriarcham  Aquilejensem.   Jul.  [384.] 

1274.  lU.  Decembris.  Utioi.  Raymundus  patriareha  eoadrmat  et 
innoTat  Privilegium  quo  anteeesaor  ejus  Gregorius  de  Montelongo  eccie- 
aiam  5.  Fetri  in  Sanneal  eontnlerat  provialonia  gratia  monasterie  Siti- 
eenai,  qood  violentia  malignornmi  mnltiformea  tone  laesiones  et  danina 
grana  aoafiniierat;  ita  famen  qnod  in  eodem  annia  aingtlta  ejaa  umi- 
Teraarimn  solemniter  eelebrareCiir ,  et  fratribna  dicti  eonventas  qnolibet 
die  sabbati  ob  reverentiam  g-loriosae  virg-inis  Mariae  perpetuo  in  majori 
mensura  rioi,  et  qoarta  parte  formagii  ad  consolationis  pabuluni  serviatur. 

C.  G.  [385.J 

1275.  2.  Jaouarii.  Aqnilejae.  Raymundus  patriareba  cnn  andi- 
Tisaet  eeeleaian  AqoUejenaem  tarn  in  apiritnaUboa  qnam  temporalibas 
▼iaitatlonis  officio  bdigere,  conTocatia  canoniel«  et  manalonariia»  dedit 
eiadem  infnaeriptaa  eonatitationea : 

I.  Canonici,  manaionarü  eeeleaiae  Aqnilejensia,  et  praebendarü 
S.  Mariae  interreoiant  quotidie  sacris  ofliciis,  renientes  ad  matutinoai 
anteqaam  finialur  invitatorium :  ad  missam  ante(|iiam  tlnijjtiir  Kirieleisoa; 
ad  vesperas  et  alias  horas  canonicas  anteqiiain  iiiiialiir  priiniH  pars.  Si 
qttis  Tero  ooa  interreiieril  ad  mattttiaum,  perdat  paoe«  ouoes  iüius  diei. 
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St  qois  DOB  interfaerit  misste,  perdat  Tmam  ilGtts  ihi,  et  «i  noB  interfberit 
Yetperis,  denarios  Olias  diei  imlttat 

II.  Canonioi,  mansionarii  et  praebendarii  quando  truiil  in  divinis 
officils,  habeaot  in  hyeme  oajipits  nigras,  in  aestate  vero  eotlas  sivc  super- 
pUicia,  ouUufiquc  ipsonim  teoeal  in  capitc  capucium  sine  cappa.  Quando 
fadunt  per  cifitatein,  portent  vestea  booestaa.  Qui  tranagreaaor  extikerity 
pBoialor,  nl  placoeiil  patriareliae. 

in.  Omoea  canosici  et  maoaioBarii  revertantur  utra  mensem  ad 
elanatriun,  et  ibif  vt  moa  erat  auorun  prtedeeesaonim,  moreatar.  8!  quia 
hoc  (beere  ne^lexerit,  aihil  percipiat  de  diatribotioBiboa  qaotidiania,  et 
nihilominas,  msi  fuerit  infirmus,  aat  legiUmo  iinpedimeDto  deteatoa, 
puuiatiir  ad  liliituoi  d.  patriarcbae. 

IV.  Pnit  Itendarii  S.  Mariae  habeant  domimi  prope  «'cclesiain.  »«l  infra 
mensem  ibi  iiabitare  debeant,  secus  punianiar,  iit  placuerit  paU'iarehue. 

V.  Nallva  praedictoruni  iatret  taberoaa  fei  ad  aleaa,  aire  ad  ludum 
aliem  uhoaeatam  ladat  Tooaaraa  et  eoroBaa  deeeatea  deferant,  aec 
Teatea  a  eanone  iaterdietaa  ferre  praeanmant  TiaDsgreaaorea  punaBtur 
poena  pecoaiariai  aut  aliter»  prout  nauni  fuerit  patriarehae. 

VI.  Nalloa  de  praedietia  alibi  habitet,  quam  in  dictis  domibos. 
Focarias  et  filios  infra  octo  dies  a  se  penitus  abjiciant,  non  aecessuri 
ulteriu.s  ad  easdem.  Alioquin  sciant  se  esse  excominiinicatos,  et  iiiäuper 
poena  pecuniaria  ad  beneplaeituni  patriarehae  multandos. 

VII.  Niillus  de  praedietia  posaeasioncs  ecelesiae  aliquas  aut  jura 
qttotia  titulo  alieaare  praeaainat  aiae  apeciali  licentia  patriarcbae,  alio- 
qnia  Bullae  erunt  alieaatioBca  et  ipae,  quiaquia  fnent,  exeommunteationia 
▼iacnlo  iBDodatua. 

Vin.  CooatituaBtttr  olBeialea,  qui  tarn  de  pereeptia,  quam  de 
eitpensiii  rationem  factant ;  qni  taxent  redditua  et  proventas  quotidiania 
distriLutionibus  depiitandos  tali  proportione,  quod  per  oirt'uhnii  anni 
aufiiciant,  et  qui,  si  mandato  defuerint,  pnniantiir  ad  libitum  patriarehae. 

IX.  Quicumque  de  praedicUs  babet,  sive  accepit,  aut  u^urpaYit 
aliqaid  de  mobilibua  aut  imroobilibaa  eapituli,  aut  eceleaiae  Aquilejensis, 
HIad  reatHuat  iofni  mtnaeBi.  Si  hoc  bod  feceritf  ae  exeomuiOBieatioBia 
laqoeo  aeatiat  iaaodatiiai,  et  ait  priratua  officio  et  beaelicio. 

X.  CoaaHtatioBea  hiyaainodi  aaqoe  ad  aaaum  aeniel  quolibet 
mcBae  >  anaia  TCro  aeqneatiboa  bia  aut  aerad  ia  aano,  ia  capitalo  Aqut- 
lejensls  eecleaiae  legantur,  praeseotibus  canonicis,  mansionariis  et 
praebendariib.   C.  F.  [386.J 
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1275.  18.  Kebruarii,  Venetiis.  Manfrediis  Cag-apistro.  et  .lacobus 
Percntionis  procuratores  d.  Raymundi  piifriarcliae  electi  ;ul  *-on»pori»'n- 
daR  quaestiones  eiiin  Venetis  ortas  ex  (piibnsdam  gravaminibus  ioipositis 
tarn  in  datÜB  quam  in  aliis  per  eiindcm  d.  patriarcham  in  damnnm 
Veoetonim ,  posk  moltos  traeUtus  habitos  eam  d.  Laorentio  Theapolo 
Venetianun  dace  et  suib  conailiarils,  taodem  ad  talem  eoDCordtam 
dereiieniiit. 

I.  Proeurafores  antedfcti  ex  potestate  eis  iradita,  et  nomine 

d.  Raymiindi  patriarchac  et  ecciesiae  Aqnilejensis ,  laiidant  et  ratifieaiit 
pactum  per  quondam  d.  Grepforiiitn  p  itr  hirfham  fm  tnn  in  MCCLIV.  die 
vigesima  quarta  Apt  ilis,  et  jurant  quod  pactum  iliud  lideliter  üb.<iervabuDt, 
et  operam  dabunt  quod  idem  faciat  d.  eomcs  Goritiae  cum  pacem  inveniet. 

II.  Datia  imposita  super  bobus  et  porcis  et  aliis  bestiis,  nee 
non  super  lignamine  et  carbone  et  aliis  mercationibvs  remittnn- 
tnr,  nee  de  caetero  Imponentur,  et  id  totom  quod  per  offieiales 
d.  patriarehae  neeeptum  fnit  eisdem  Venetis,  sine  quaestione  aliqna 
rtstitaetur. 

III.  Si  por  patriai  (  li;im  Gregorium  datla  aliqua  imposita,  aut  novi- 
tates  ali(|ii:ie  faetae  sunt  coijtra  formam  paeti  praoalb';;ati ,  romit(entur. 

IV.  Patriarcha  per  suuut  fortium  pcrniittet  et  coneedet  stratas 
liberas  et  apertas  mereatoribus  et  mercationibiis ,  ita  quod  lihere  et 
sine  impedimento  per  eas  Ire,  stare,  et  redire  possint;  et  si  nliqoid  per 
sopradictos  offieiales  pereeptam  fuit  ab  ipsis  Venetis  occasione  ordina- 
meoti  «nt  impedimeDti  faeti  per  enndeni  d.  patriarcbam  de  dietis  stratls, 
id  totam  eis  restitutnm  erit  anteqnam  aliquis  afius  per  eonsoetam  Tiam 
ire  possit. 

V.  E\  alia  parte  dictus  d.  dux,  suo  et  coimminis  Venoliartnn 
nomine,  ratificat  et  confirmat  pactum  alias  factnm  per  siimn  praedece^- 
soreoi  com  d.  Gregorio,  et  si  aiiquae  norltates  factae  sunt  contra  fornaam 
paeti  praedieti,  eas  remittit;  et  super  datiis  et  gratäs  quae  pro  parle 
dneis  tollontor,  fiiciet  qnod  toUi  possint  sicnt  bactenas  toUebantor. 

A.  II.  U.  [Sa7.] 
1275.  %%»  Pebmarii.  Uli  de  Povoleto  Ire  possunt  bis  in  hebdo* 

mada  aecipere  ligna  mortna  in  nemore  de  Attemps.  B.  If.  U.  [388.] 
1*470.   üdO.  Febiu.uii.   In  Ciritate  Austriae.   Facta  fuit  eompositio 

sab  certis  articnlis  et  pactls  inter  d.  Raymiindum  patriarcharn  ex  parte 

una,  et  nobilem  virum  d.  Albertum  cumitcni  Goritiae  et  Justioopolitanos 

et  eorum  fantores  ex  altera.  Jul.  [389.] 
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7.  Hirtu.  Glemonae.  Ex  depositioM  testinm  facta  conm 

Asquino  scriba  d.  Federici  abbitis  Mosteensis,  apptret  hotpHtle  \n 
collibiis  Glemonae  iundatum  tuisse  a  qiiondam  d.  Murzulto  lic  bieuiuiia 
episeopo.   A.  C.  U.  [390.] 

127S.  ö.  ApriUs.  D.  Wolricus  q"*.  Swarcimaui  de  Comoiis 
recognofit  habere  in  feudwn  quinque  mansos  sitos  in  rilla  Jastrep,  et 
tres  mansos  et  duodeeim  eunpos  in  villa  MoaMe.  B.  M.  U.  [301.] 

127S.  6.  Janii.  breatitio  d.  Pederiei  de  Apfelter  de  octo  manaia 

■ 

in  ApfoUer,  et  de  aex  rineia  in  monte  Horawax.  B.  M.  U.  [392.] 

1275.  9.  Jttlii.  In  CiTttate  Austriae.  Petras  Qoirinus  ex  parte 

d.  tlucis  Veneliiirtjiii  pclU  a  d.  Raymundo  patriarclia  quod  pac  ia  olim 
inita  inter  ejus  praedecessorem  Greg'orium  patriarcliain  et  d.  (hiccm  et 
coaimuüe  Yenetiarum,  et  ipsum  d.  Raymundum  pairiarchaui  iuuoYata  et 
confirmata,  juret  se  inriolabiliter  obserraturam.  Et  tone  d.  Guido 
Inglotiaa  de  Mediolano,  habita  aaper  boc  parabola  a  praedicto 
d.  palriareha,  in  animam  ipaina  ad  aaneU  dei  evangelia  corporaliter 
jnrarit,  qaod  ipso  d.  patriareba  omnia  eapitela  in  dielia  pactia  eontenta» 
aecundom  antiqaam  eonsnetadineni  obaerrabit.  C.  C.  P.  [393.] 

127Ö.  \',\.  Julü.  In  (  iMlate  Austriae.  Glizojus  de  Mels  asserit  se 
habere  garlliium  in  Mels,  lM(.lL^Olls.  A>eazono,  Adeliaeho,  S.  Salratore, 
Collalto,  Lauch,  Budrio  et  iu  Carnea,  nec  non  in  Losuriaeho,  Blessano, 
Ciaujano,  Jamoteo,  Felettia  et  Avaainis  et  queritur  coram  d.  patriarcbn 
qood  ipae,  aen  olficialea  ejaa  aoper  biyuamodi  auo  garitho  impe- 
diant.  Qoapropter  per  aententiam  coriae  datoa  eat  ei  nnntioa»  eai  fiieere 
debeat  demonatrationem  de  biyuamodi  aon  jvre  in  dictia  loda. 

C.  C.  P.  [394.] 

127S.  i7.  Julü.  Inrestitio  nnins  molendini  in  fluminc  Sdobae  facta 
d.  Leuzaru  diclo  de  Zoliacho  elvi  Ju&tiuopüiitano,  jure  recli  et  legalis 
feudi.   B.  M.  ü.  [39.1.] 

iZlli.  22.  Julü.  luTestitio  d.  Henrici  q".  Johanuis  de  Civilate 
oniua  manai  in  plebe  Vereine  in  riUa  Podigori,  Jure  recti  et  Icgalis  feudi. 

B.  M.  U.  [396.] 

1275.  8.  Angaati.  la  Civitete  Anatriae.  Bemardaa  de  Ragonea 
praepoaitna  Ceneordienais,  decanatom  eapitoB  Ciritatia  Auatriae  aceepta- 
Tity  ex  qao  deeanua  et  capitnium  Concordienae  ad  electionem  novi  prae- 

poaiti  procedere  iutendebant,  asserentes  dictam  praepositurant ,  ob 
acceplationeni  [itailati  deeanatus,  esse  vacantem.  Verum  cum  dictus 
Beruardus  de  itagonea  legitime  probaüset  coram  patriarcba  secuin  ab 
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bnoecntio  qaarto  pootifice  dUpensttooi  faisse,  ut  ipie  beneficM  en 
eiira  «luiiMiniai  wqne  ad  sommuB  entam  marelianini  reeipcre  Talmi, 
et  licüe  rdinere:  patrlirfllia  de  coMilio  stpieateni  ijns  electioMv  cee* 
firmtDs  deeemt  iUnm  posse»  anetoritatc  dispeoaatioiiia  praedidae,  dielm 
deeanatom  aeceptare,  et  eandem  praeporitnram  retinere,  ef  moaet  deea- 
num  et  capituluni  Concordiense  ne  ad  elecUonero  noTj  praepositi  pro- 
cedant  A.  C.  C.  [397.] 

1275.  6.  Septembris.  lovesUtio  Federiei  q"*.  Hermaui  de  Hudeeb 
jure  recti  et  letalis  feudi  de  rilla  de  Zoppa  apud  Neydroch,  de  qninqae 
mansis  in  Varm,  de  tribu»  raanaia  io  Creapaeb«  de  qoatoor  mansU  ia 
Vhrim»  de  tribaa  nuuiais  in  Lageeae,  de  qvatnor  maBiia  apud  Tgwimt  et 
de  omiiibiia  deeioiif  apeetantibaa  ad  dletem  TÜlain  ei  eiadem  naiiai, 
jnxta  morem  Tbeateoieorum.  B.  IL  U.  [308.] 

i%79.  2.  Octobris.  Recognitio  feadoram  Walan^i  d.  Padaae 
dti  Castro  ili'  Mir.sa  civis  ,hi.stiiio[iülilaiji  de  medio  iiiaiiso  in  villa  Cuz,  et 
de  uno  hunilo  de  eruenia  quotiescamqve  d.  patriarcba  tenet  placitam 
regaliae  in  ciritate  Justinopolis.  B.  M.  U.  [399.J 

127tf.  2.  Novembris.  GlemoDae.  Bonaeonius  de  Turre  capitaaeai 
Glemonae  ei  ^taldio  Caroiae  promittit  ioco  et  nee  d.  petriarehae  sol- 
reie  et  dare  d.  Pertoldo  Craja  de  Glemeaa  pro  eaalodia  turia  S.  Danialit 
de  CUnia  dnodeeim  Bbna  Veronenaiiuii  parroraa  in  eapite  etgoelibet 
meDaia.  Qni  d.  Pertoldoa,  sab  poeaa  dneeataraiD  raareiuvain,  enttodiet 
bona  fide  dictam  turrim,  et  quaudocumque  sibt  dictns  Bonacaraies 
peüerit,  ipsaiu  dabit,  aut  patriarchae,  qui  pro  tempore  fuerit,  et  non  aliis. 

A.  C.  U.  [400.] 

1275.  30.  Decembris.  Recognilio  feudorum  d.  Geroldi  de  Legio 
in  Dori,  Magredis,  Siacho,  Ziraclio,  Montegnacho  et  in  Casaaeho»  et  ia 
TiUia  de  Medio,  QaeaÜa  et  de  Legio.  fi.  M.  U.  [40i.] 

ittit.  31.  Deeembria.  Aquilejae.  Aaqoioiw  de  Vanno  reaignat  ia 
maoibiii  d.  RaTmondi  patriarehae  omaia  aaa  bona  qeae  habebat  ia 
Ciatema,  Origlons,  VieaaBdono,  Paaeglano,  Campifomüe,  Bivara,  IVi- 
▼ignano,  in  Castro  de  Piris,  in  S.  Elisen  et  in  Rarenstap :  et  niemoratui 
patriarcba  Tolens  Federico,  Walterpertoldo,  Thebaldo,  Vicenijirando  et 
l'alamidesio  fratribus  et  filiis  dicli  d.  Asqvini  gratiaro  facere  specialem, 
praefatum  Federicum  pro  se  et  suis  firatribas  recipientem  cum  quoda*  ' 
eapoeio  qaod  avia  leiiebat  maiiibiiB  de  praedictia  beais  Uberaliter  iave- 
attrit  A.  M.  U.  [402.] 
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VII. 


NACHTRAG 


ZU  DEM  AÜFS&TZE  J.  K.  SCHULLER'S 


GEORG  liEICHERSDORFFEK 


UND  ISEIXE  ZEIT 


IM  BAKDB  XXI,  SEITE  tlS  ff.  DIESES  ABOBIVBS. 


Archiv.  XXII.  2.  27 


üigitizea  by  <jOü^it: 


Oer  k.  k.  St-ltulrath  Job.  Karl  Schüller  7.11  Hermannstatlt  iiai  unterm 
20.  T.  Mts.  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  dalüer  unter  Übersendung 
seiner  Schrift:  »Georg  ReichersdoriTer  und  seioe  £eit,  Wien  1859'' 
den  Wunseh  aasgesprochen  ,  dass  es  einem  bsyerisclien  Gescliidits- 
forscber  gefällig  sein  dürftet  (^^m  befremdenden  Zusammenhange,  in 
welchem  Aeiehersdorfler*s  Gesaodtscbaftsbericht  in  die  Rlosterbibliothek 
von  Etat  gekommen,  nachzugehen  nnd  das  Resultat  seiner  Forschung 
(leiu  ViTfasser  und  Gesuchsteller,  oder  dem  Vereine  für  siebeubürgi^ehe 
Landeskunde  initzutlieilen.*' 

Da  der  Codex,  in  welchem  sieh  jener  Gt'sandti>cliaftäbi'richt  beiludet, 
g-egenwnrtig  mit  den  übrigen  aus  Kloster  Eltal  stammenden  Manuscripten 
iii  der  kdnigl.  Hof«  und  Staatsbibliothek  dahier  aufbewahrt  wird  (Cod. 
lat.  24106),  so  hat  der  Seeretir  der  historischen  Clasae,  Herr  Reichs- 
«rehiTsdirector  von  Radhart,  die  diesfalls  inniehst  aninsteUende 
Recherche  dem  Unteneichneten  Obergeben,  nnd  dieser  beehrt  sich 
hiermit  In  Nachstehendem  das  Ton  ihm  ersielte  Ergebniss  in  Vorlage 
zu  bringen. 

Die  gedruckten  und  handschriftlichen  Hilfsmittel  der  k.  Hof-  und 
JStaatsbibliotJiek  boten  über  Herrn  .Selniller's  Frage  nur  den  nega- 
tiven Aufschluss,  dass  die  betrcfTende  Handschrift  in  dem  Verzeichnisse, 
welches  das  Kloster  £tal  im  Jahre  1I»9S,  besiehungsweise  1610,  an  den 
bayerischen  Herxog  (nachmaligen  Churfiirsten)  Mailmilian  I.  Ober  die 
In  seinem  Besitse  befindlichen  Hanuscripte  (44  an  der  Zahl)  einsandte, 
nicht  begriflen  ist,  dass  also  damals  der  fragliche  Codex  auch  noch 
nicht  ron  Seite  des  Klosters  erworben  worden  war,  da  ein  absichtliches 
V  ersehn eig-en  desst  IIk  11  nicht  wohl  angenommen  werden  kann. 

Der  Codev  seihst .  l  in   imch  ziemlich  Muhiorlialtener  irepresster 

Schwarailedcrbaud  von  Ö4  Jilältcru  kernigen  Papiers  in  Folio  trägt 

Ä7' 
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keinerlei  Miblioliiekzeirlu  ii  oder  AuiiLelliintj-ssig^natur,  welelic  auf  seinen 
früheren  Aut"bewaliruny;:>oii  sehliessen  lie.s.se,  an  sich,  ausser  der  walir- 
sehcinlich  von  der  Sucolarisnlions- Commission  auf  dem  Vorsetzbiattc 
mit  Bleistift  eingeschriebenen  Zahl  360^,  und  dem  auf  der  Innenseite 
des  Hioterdeckela  lufgeklebten  in  Kupfer  gestocheBen  Rdcbersdorffer- 
scJten  Wappen ,  durch  welches  letstere,  so  wie  durch  den  tufdem 
Vorsetzblatte  mit  rother  Tinte  angebrachten  Titel :  ' 

t^Liber  Georgii  Reichersdorfler  Transsilfani  Serenissimi  et  illostris- 

simi  prineipis  Domini  l'crdinandi  Hungf.  et  Bohemiae  etc.  Regis 

seeretarii,  siib  anno  Domiiii  MDKXX  fociiciter  conscriptus'* 
der  beslinimlL'  Nachweis  geliefert  wird,  dass  der  rrapi-liche  iirsprilnglieh 
fnrGeor|r  von  ReichersdoriT  augefertigi  wurde,  und  jedenfalls  im  Besits- 
thum  seiner  Familie  war. 

Aretin*s  Angabe,  dass  der  Codex  von  ReichersdorflTs  eigener  Hand 
geschrieben  sei,  ist  onbegründet,  wohl  aber  finden  sich  eben  in  dem 
Gesandtsehaftsberichte  oachtrigliehe  ZosiCse  und  Correctoren ,  die  nnr 
Ton  dem  Verfasser  herrOhren  kSnnen,  in  den  Aretinisehen  Abdruck  aber 
aufg:enommen  wurden,  ohne  dass  sie  als  solche  bezeichnet  worden 

Währenddem  dei*  Codex  selbst  keinerlei  Anhaltspunkt  zur  Beant- 
wortung- der  Krage,  wann  und  auf  welche  Weise  er  in  die  Etaler  iiibiio- 
tbek  gelangte,  an  sich  tragt,  und  Nachrichten  über  die  letzten  Schick- 
sale Reichersdortfer  s,  fiber  die  Zeit  seines  Todes,  fiber  seinen  Rficklasa 
oder  Ober  seine  Nachkommen  oder  Erben  gänslieh  fehlen ,  Termoehte 
der  Unterzeichnete  nur  in  einem  der  Handschriflensammlnng  des 
historischen  Vereines  dahier  angehSrigen  alphabetischen  Veraeichaisse 
(Urk.  S.  Nr.  1861)  sSmmtlieher  Zo?|iti^e  des  Yon  1711  —  1781  bn 
Kloster  Klal  bestandenen  adeligen  lü  i^it  hungsinstitutes  (des  sogenannten 
Collegii  Klalensis)  einen  I-lrklärungsgrund  fTir  die  Rxistenz  des  Codex 
in  der  Etaler  Üibliothck  aufzulinden.  Es  sind  nämlich  hierin  die 
simmtiichen  fünf  Sühne  des  im  Jahre  1729  gestorbenen  kaiserl.  öster- 


*^  JDio  flürliUKfii  Ziifje  dieaer  ZiisiUe  teraiilasston  oini(;i'  «>nt|)tindlii*h(>  I  »  si  fi  hlt^r  ilfs- 
jeiiigei),  HfU'her  «tie  Ahschrifl  ctt>s  (ii><t.niilt4riinfUttericht<>9  (ur  di-ii  Ar**liiUM;iiea 
Druck  lit^fertei  es  wird  iicirii  iicli  u  ii  e  r  tieUeicht  erwüiischl  nein,  die  de»«fall- 
«if  M  Errata  an  tuhhrt», 

AretiD,  B«ttr.  VI,  63|,Z«il«7  von  unten  iaianalallocteria  cva«UnlU»iM  nalioBibas 
an  lesen  :  (  «  ti^rH  civilalibus  et  natioiiibus; 

p.  (>.'{7.  Zi  iU-  tl  itt  iKieh  dem  Wurtc  iiicummodo  betxttfäj^en:, anccedeal,  lUti 
l>.        Z«Ue  10  tertiurem  ansUU  cerliorem  xu  ieaeo. 
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reichischen  geheimen  Ralhes,  Generals  der  Cmlierie  und  eommandirenden 
Generals  in  den  Erbfurstenthumern  Siebenbürgen  und  Wallaehei, 
Reiehfl^ren  Karl  ?on  Tieg^e  anf^fQhrt,  and  bexS^lich  des  rierten  der- 

selliiii  iiiil  (Ulli  Taiifiianien  Philipp  ist  die  «aclitra^llrlio  Marj^inal- 
lit'iiu'rkuii}4  bci^eln<;t :  ^postHcncdiitlinus  Etalensis**.  Ks  ist  «l.tlier  mit  aller 
VV ulirschiMnlichkeit  anzunehmen,  dass  das  Kloster  Etat  durch  diesen 
seiuen  naeluiialig-en  Conventiial  Philipp  Grafen  von  Tieg^e  diireh  Schcn- 
kinig  oder  Erbschaft  in  den  Besitx  des  fraglichen  Codex  gelangte.  —  Bei 
der  Vertrautheit  des  Herrn  Schalrathes  Schüller  mit  der  siehenbfirgisehen 
Specialgescbichte  wird  es  demselben  vielleicht  gelingen,  an  die  von  dem 
Unterzeichneten  ausgesprochene  Vermuthung  anknfipfend,  aus  dem  GQter- 
besitze  und  den  Verheirathunr^sverhältnissen  der  ^-rnflich  Tiege'schen 
Familie  weitere  St'hlus.sfül«;eruugen  uher  ilie  Kr  u 1 1  Uuiiji^  der  fraglichen 
Handschrift  durch  die  genannte  Adelsfaniilie  abzuleiten. 

München»  am  16.  Juli  löüü. 

föriflger, 

k.  Haf-  wäi  Sta*t«Ublwlh«lHir. 
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